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Vorbemerkung. 


Durch  den  Titel  und  die  Widmung  der  Arbeit,  die  ich  hiemit 
veröffentliche,  bekenne  ich  mich,  wie  seit  dem  Erscheinen  der  ersten 
Auflage  der  Einleitung  in  das  NT  schon  mehr  als  einmal,  ^)  zu 
der  für  immer  mit  dem  Namen  Fr.  Blaß  verknüpften  Annahme, 
daß  Lucas  den  zweiten  Teil  seines  Geschichtswerks  zweimal  heraus- 
gegeben habe,  und  zwar  das  zweite  Mal  in  einer  „verbesserten" 
und  an  manchen  Stellen  verkürzten  Auflage,  die  seit  dem  4.  Jahr- 
hundert in  der  Kirche  alleinherrschend  geworden  ist,  während  von 
der  Urausgabe  nur  bedeutende  Bruchstücke  in  ältesten  Bibelüber- 
setzungen, griechischen  Handschriften  und  Ci taten  alter  Schrift- 
steller auf  uns  gekommen  sind.  Weder  der  Widerspruch,  den  ich 
von  Anfang  an  gegen  manche  Aufstellung  des  ersten  Begründers 
dieser  Hypothese  in  bezug  auf  das  Ganze  und  auf  viele  Einzelfragen 
erheben  mußte,  noch  die  Mißgunst,  die  ihr  von  namhaften  Gelehrten 
widerfahren  ist,  noch  auch  die  erneute  Prüfung  des  seither  erheblich 
angewachsenen  Quellenmaterials,  deren  Ergebnis  ich  jetzt  vorlege, 
gab  Anlaß,  den  Kern  der  Hypothese  aufzugeben.  Eine  Nötigung 
aber  zu  nochmaliger  mühsamer  Durcharbeitung  des  zerstreuten  Stoffs 
ergab  sich  aus  dem  Umstand,  daß  mir  gegen  den  ursprünglichen 
Plan  der  Teilung  der  Arbeit  an  dem  von  mir  unter  Mitwirkung 
treuer  Mitarbeiter  herausgegebenen  Kommentar  zum  NT  die  Aus- 
legung beider  Bücher  des  Lucas  zugefallen  ist.  Schon  im  Kommentar 
über  das  dritte  Evangelium  mußte  vielfach  (S.  6.  8.  10.  33  f.)  auf 
den  Text  einzelner  Stellen  der  AG  Bezug  genommen  werden,  die 
entweder   von  entscheidender  Bedeutung   für    die  Lebensgeschichte 


>)  Einl.  III  (1399)  338—359;    II*  (1907)  341—365,    besonders  S.  351 
-A.  1;  Komm,  zum  Ev.  des  Lucas  S.  10.  33  f.  39. 
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2  Vorbemerkung. 

des  Lucas  und  sein  persönliches  Verhältnis  zu  den  von  ihm  in 
der  AG  dargestellten  Ereignissen  oder  von  höchst  zweifelhaftem 
Wert  sind,  je  nachdem  man  diese  Texte  als  Reste  einer  von  Lc 
selbst  herrührenden  Urausgabe  des  Buches  oder  als  Interpolationen 
von  verschiedenen  Händen  und  aus  verschiedenen  Zeiten  beurteilt. 
Die  richtige  Einschätzung  der  sämtlichen,  vom  breiten  Strome  der 
Überlieferung  vom  4,  Jahrhundert  an  allmählich  weggeschwemmten 
Texte,  die  zu  der  Hypothese  von  einer  Urausgabe  der  AG  von 
der  Hand  des  Lucas  geführt  haben,  ist  aber  selbstverständlich  von 
großer  Bedeutung  für  das  Verständnis  auch  des  gewöhnlichen  Textes. 
Es  schien  daher  unerläßlich,  dem  Kommentar  zur  AG  eine  zu- 
sammenhängende Untersuchung  und,  soweit  dies  möglich  ist,  eine 
übersichtliche  Herstellung  der  fraglichen  Urausgabe  vorauszuschicken. 
Denn  alles  das,  was  zu  sagen  hiefür  erforderlich  ist,  in  zahllose 
Einzelbemerkungen  zerteilt,  mit  der  Auslegung  des  Buchs  zu  ver- 
schmelzen, würde  solche  Ausführungen  jeder  Beweiskraft  berauben 
und  den  Kommentar  zu  einem  ungenießbaren  Buch  machen. 

Wenn  ich  der  Kürze  halber  von  einer  „Urausgabe"  und  einer 
zweiten  „Ausgabe"  oder  „Auflage"  rede,  die  beide  vom  Verfasser 
des  Buchs  herrühren  sollen,  setze  ich  als  bekannt  voraus,  was  den 
Betrieb  und  die  Gepflogenheiten  der  schriftstellerischen  Arbeit,  der 
Vervielfältigung,  Veröffentlichung  und  Verbreitung  von  Schriftwerken 
seit  dem  alexandrinischen  Zeitalter  und  besonders  während  des  Jahr- 
hunderts, in  welches  die  Entstehung  der  AG  fällt,  einerseits  von 
dem  heutigen  literarischen  Betrieb  unterscheidet,  ihm  aber  andrerseits 
auch  ein  moderneres  Gepräge  gibt,  als  mancher  zu  meinen  scheint.  ^) 
An  einige  Hauptpunkte  in  Kürze  zu  erinnern,  dürfte  nicht  über- 
flüssig sein.  Abgesehen  von  der  mündlichen  B,ecitation  einer  Schrift 
durch  den  Verfasser  selbst  vor  einem  kleineren  oder  größeren 
Hörerkreis,  die  für  die  vorliegende  Frage  nicht  in  Betracht  kommt, 
war  es  seit  langem  üblich,  daß  der  Verfasser  sein  vollendetes  Werk 
zunächst  sachkundigen  und  kunstverständigen  Freunden  übergab 
mit  der  Bitte  um  Prüfung  und  Verbesserungsvorschläge,  auch  wohl 
um  ihr  Urteil  darüber,  ob  es  der  Vervielfältigung  und  Veröffent- 
lichung würdig  sei.  Davon  ist  an  sich  wohl  zu  unterscheiden, 
konnte  aber  auch  damit  verbunden  sein,  daß  der  Verfasser  sein 
Werk  einem  Freund  oder  Gönner  in  einem  an  ihn  gerichteten 
Prolog  widmete.  Auch  damit  war  dem  Werk  eine  gewisse,  aber 
noch  nicht  notwendig  eine  uneingeschränkte  Publicität  gegeben  ;  die 

1)  Birt,  Das  antike  Buchwesen  (1882)  Kapitel  7 :  Die  Edition  S.  342-370; 
Haenny,  Schriftsteller  und  Bachhandel  in  Rom  1884. 
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eigentliche  editio  oder  puhlicatio,  die  in  der  Kegel  einem  Buch- 
händler übertragen  wurde,  blieb  vorbehalten.  ^)  Aber  es  war  dadurch 
nicht  ausgeschlossen,  sondern  ist  manchmal  sogar  gegen  den  "Willen 
des  Verfassers  geschehen,  daß  der  eine  oder  andere  Freund  die 
Schrift  oder  einen  ihm  anvertrauten  Teil,  ein  einzelnes  Buch  eines 
größeren  Werkes  vervielfältigen  und  verbreiten  ließ.  In  der  Regel 
war  es  doch  der  Verfasser,  dessen  ausgesprochener  Wille  die  end- 
giltige  wie  jene  vorläufige  Veröffentlichung  seines  Werks  herbei- 
führte. Ein  lehrreiches  Beispiel  hat  uns  Polybius  aufbewahrt.  Die 
scharfe  Kritik,  die  dieser  an  einem  Geschichtswerk  seines  Zeit- 
genossen Zeno  von  Rhodus  geübt  und  vollständig  in  sein  eigenes 
Werk  aufgenommen  hat,  hatte  er  zu  einem  Teil  schon  vorher 
brieflich  dem  Verfasser  selbst  mitgeteilt,  um,  wie  er  sagt,  „nicht  nur 
für  die  eigenen  Ausarbeitungen,  sondern  auch  für  diejenigen  anderer 
nach  bestem  Vermögen  um  des  gemeinen  Nutzens  willen  Sorge  zu 
tragen  und  sie  zu  berichtigen".  Polybius  fügt  noch  hinzu,  Zeno 
habe  diesen  Brief  freundlich  aufgenommen  und  lebhaft  bedauert, 
von  den  Berichtigungen  des  Polybius  nicht  mehr  Gebrauch  machen 
zu  können,  da  er  schon  vor  Empfang  von  dessen  Brief  seine  Schrift 
herausgegeben  hatte.  ^)  Dies  setzt  erstens  voraus,  daß  Polybius  ein 
fertiges  Exemplar  der  Schrift  Zenos  vor  der  förmlichen  Veröffent- 
lichung derselben,  sei  es  unmittelbar  von  Zeno  selbst  oder  durch 
Vermittelung  eines  gemeinsamen  Bekannten,  erhalten  hatte ;  und 
zweitens,  daß  zwischen  der  Verteilung  von  Abschriften  des  Werks 
an  Freunde  oder  Fachgenossen  und  der  endgiltigen  Veröffentlichung 
ein  beträchtlicher  Zeitraum  zu  verstreichen  pflegte,  so  daß  auch 
der  entfernt  vom  Verfasser  lebende  Empfänger  eines  Exemplars  der 
Vorausgabe  sich  Zeit  zur  Prüfung  lassen  xind  hoffen  konnte,  mit 
der  Mitteilung  seiner  kritischen  Beobachtungen  doch  nicht  zu  spät 
zu  kommen. 

Die  altchristliche  Literatur  hat  sich  wesentlich  unter  denselben 
Bedingungen  und  in  den  gleichen  Formen  entwickelt  wie  alle  andere 


1)  Plinius  epist.  I,  8,  3  schreibt  in  solchem  Fall  dem  Freunde:  Nunc 
rogo,  ut  non  tantum  universitati  ejus  (sc.  sermonis,  quem  apud  municipes 
meos  habui)  adtendas,  verum  etiam  parüctilas  qua  soles  lima  persequaris. 
Erit  enim  et  post  emendationem  liberum  nobis  vel  publicare  vel  confinere. 
Haenny  S.  19  sagt  aber  sehr  richtig:  „Die  Mitteilung  an  die  Freunde  bietet 
für  die  (eigentUche)  Edition  einen  Ersatz.  Darum  denkt  der  Autor  während 
der  Abschrift  nicht  immer  von  vornherein  an  das  große  Publikum." 

2)  Polyb.  XVI,  20,  5—7  in  bezug  anf  die  Kritik  am  Werke  Zenos 
XVI,  14,  2—19,  2.  Cf  C.  Wunderer,  Blätter  für  Gymnasial-Schulwesen 
Bd.  XL  S.  321  f. 

1* 
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Literatur  ihrer  Zeit  in  der  griechiscli-römisclien  Welt.  Den  Theo- 
logen ist  bekannt,  daß  wir  Tertullians  großes  "Werk  gegen  Marcion 
nur  in  einer  dritten,  berichtigten  und  sehr  vermehrten  Auflage 
besitzen,  die  der  Verfasser  selbst  hergestellt  hat,  nachdem  die  zweite 
durch  einen  unzuverlässigen  Freund,  dem  er  die  Urschrift  derselben 
anvertraut  hatte,  in  fehlerhaften  Abschriften  verbreitet  worden  war 
(c.  Marc.  I,  1).  Es  ist  schon  um  430  übertreibend,  aber  nicht 
schlechthin  grundlos  behauptet  worden,  daß  Origenes  seine  meisten 
Schriften  in  drei  vielfach  von  einander  abweichenden  Editionen 
habe  erscheinen  lassen.  ^)  Von  seinem  Kommentar  zum  Evangelium 
des  Matthaeus  sind  uns  zwei  von  Origenes  selbst  herrührende,  auch 
inhaltlich  deutlich  zu  unterscheidende  Ausgaben  großen  Teils,  die 
eine  im  Original,  die  andere  in  alter  lateinischer  Übersetzung  er- 
halten. ^  Ahnliches  gilt  von  der  Schrift  des  Eusebius  über  die 
Märtyrer  Palästinas,  auch  von  dessen  Chronik  und  seiner  Kirchen- 
geschichte, von  den  Quaestiones  des  sogen.  Ambrosiaster  und  einer 
Menge  anderer  christlicher  Literaturwerke.  Die  Annahme,  daß 
Lucas,  der  zeitlich  etwa  in  der  Mitte  zwischen  Polybius,  von  dem 
vorstehende  Erinnerungen  an  bekannte  Tatsachen  ausgingen,  und 
Eusebius  steht,  das  zweite  Buch  seines  Geschichtswerkes  zweimal 
herausgegeben  habe,  hat  zahllose  Analogien  in  der  Literatur  der 
letzten  Jahrhunderte  vor  Lc  und  der  nächsten  Jahrhunderte  nach 
ihm.  Sie  gewinnt  auch  vor  jeder  näheren  Untersuchung  dadurch 
eine  gewisse  "Wahrscheinlichkeit,  daß  beide  Bücher  einem  ihm  nahe- 
Btehenden  Mann  gewidmet  sind.  Die  Widmungszuschrift  an  der 
Spitze  des  Ev's  ist  in  ihrer  Angabe  des  Zwecks,  den  Lucas  mit 
seinem  umfassenden  Geschichtswerk  zu  erreichen  wünscht  und  hofEt, 
so  bestimmt  auf  die  persönliche  Stellung  des  Theophilus  zur  Ge- 
schichte des  Christentums  zugespitzt,  daß  die  Meinung,  es  handele 
sich  dabei  wie  bei  den  meisten  literarischen  Widmungen  neuerer 
Zeiten  nnr  um  einen  höflichen  Ausdruck  der  Ergebenheit,  ausge- 
schlossen ist.  ')  Lc  wollte  mit  seinem  Werk  in  der  Tat  zunächst 
dem  noch  nicht  zur  Gemeinde  gehörenden,  aber  zum  Christeuglauben 

')  Sedalius  in  der  Widmungszuschrift  an  Macedonins,  wo  er  die  Um- 
arbeitung seines  PaBchalc  carmen  in  das  prosaische  Paschalo  opus  recht- 
fertigt ed.  Huemer  p.  172,  12.  Ebendort  berichtet  derselbe,  daß  der  Jurist 
HegemonianuH,  der  «einer  Lebenszeit  erlieblich  näher  steht  als  Origenes, 
von  dem  Werk,  da«  ihn  berühmt  gemacht  hat,  der  Kpitorae  oder  dem  Codex 
HermogenianuH  {?  k.  Kipp,  Üe8«h.  der  Quellen  des  röm.  KechtS''  S.  78.  12ö) 
selbst  8  Auflagen  veranstaltet  habe. 

*)  Cf  m.  Kommentar  zu  MutthacuH '  S.  82. 

■)  Komm,  zu  Lucas  H.  40  f.  56  f.,  auch  oben  S.  8  A  1  a.  E. 
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hinneigenden  Theophilus  einen  Dienst  erweisen,  und  er  scheint 
diesen  Zweck  auch  schon  durch  sein  Ev  einigermaßen  erreicht  zu 
haben;  denn  die  Unterlassung  der  im  Ev  1,  4  gebrauchten  ehrenden 
Titulatur  in  AGr  1,  1  bezeugt,  daß  Theophilus  für  den  Verfasser 
nicht  mehr  eine  außerhalb  der  Gemeinde  stehende  Standesperson 
war,  sondern  inzwischen  ein  nahestehender  Freund  geworden  war. 
Mit  der  persönlichen  Abzweckung  des  Werkes  vertrug  sich  aber 
sehr  wohl  die  Erwartung,  daß  Theophilus  Freunden  und  Bekannten, 
die  in  einem  ähnlichen  Verhältnis  zum  Christentum  standen,  wie 
er,  die  Teile  des  Werks,  die  ihm  zugeschickt  wurden,  mitteilen 
oder  auch  auf  seine  Kosten  eine  massenhafte  Vervielfältigung  und 
eine  förmliche  Veröffentlichung  veranstalten  werde.  In  dieser  Be- 
ziehung war  aber  durch  die  Natur  der  Sache  ein  wesentlicher  Unter- 
schied zwischen  dem  Ev  und  der  AG  gegeben.  Sowohl  für  die  dem 
Christenglauben  nur  erst  zuneigenden  Heiden,  als  für  die  IVIitglieder 
der  Gemeinde,  in  welcher  mündliche  Verkündigung  der  Worte 
und  Taten  Jesu  durch  Augen-  und  Ohrenzeugen  der  evangelischen 
Geschichte  immer  seltener  wurde,  war  der  Inhalt  des  ersten  Buches 
von  unvergleichlich  größerer  Bedeutung,  als  der  des  zweiten,  und 
es  mußte  das  Bedürfnis  einer  alsbaldigen  Weiterverbreitung  und 
förmlichen  Veröffentlichung  in  bezug  auf  das  Ev  viel  früher  ein- 
treten, als  in  bezug  auf  die  AG.  Dazu  kommt,  was  gleichfalls 
aus  der  Verschiedenartigkeit  des  Gegenstandes  beider  Bücher  sich 
ergab,  daß  im  Ev  die  Person  des  Schriftstellers  völlig  zurücktreten 
mußte  hinter  der  erhabenen  Gestalt  Jesu,  den  er  selbst  niemals 
gesehen  und  gehört  hatte,  während  er  die  führenden  Männer  der 
im  zweiten  Buch  dargestellten  Geschichte  fast  sämtlich  persönlich 
kennen  gelernt  hatte  und  Zeuge  eines  beträchtlichen  Teils  der  in 
der  AG  berichteten  Ereignisse  gewesen  war.  Daher  wäre  es 
geradezu  unnatürlich  gewesen,  wenn  Lc  in  der  AG  dieses  sein 
persönliches  Verhältnis  zu  Personen  und  Sachen  in  Schweigen 
gehüllt  hätte,  unnatürlich  zumal  in  einem  Buch,  das  zunächst  einem 
Freunde  zugedacht  war.  Andrerseits  war  eben  darum  viel  weniger 
als  beim  Ev  mit  der  Übersendung  des  Buches  auch  schon  die  Er- 
wartung einer  alsbaldigen  Weiterverbreitung  und  förmlichen  Heraus- 
gabe ausgesprochen.  Theophilus  wird  auch  das  zweite  Buch  des 
Lc  Freunden  und  Glaubensgenossen  nicht  vorenthalten  haben ;  aber 
die  Frage,  ob  dieses  Buch  ebenso  wie  das  erste  zu  unbeschränkter 
Veröffentlichung  sich  eigene  oder  gar  eine  solche  erheische,  konnte 
nicht  so  bald  brennend  werden  und  konnte  rechtmäßiger  Weise  nicht 
wohl  ohne  ausdrückliche  Willenserklärung  des  Verfassers  entschieden 
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werden.  Trat  sie  einige  Jahre  später  an  den  Verfasser  heran,  so 
bot  ihm  dies  Gelegenheit  zu  einer  gründlichen  Durchsicht.  Je  mehr 
die  erste  Niederschrift  des  Buches  persönliches  Gepräge  an  sich 
trug,  um  so  näher  lag  es,  dieses  Gepräge  einigermaßen  zu  ver- 
wischen. Gerade  in  bezug  auf  Aufzeichnungen  aus  eigener  Er- 
innerung regt  sich,  sobald  es  sich  darum  fragt,  ob  sie  weiteren 
Kreisen  zugänglich  gemacht  werden  sollen,  besonders  stark  das 
Bedürfnis,  stehen  gebliebene  Unebenheiten  der  Darstellung  zu  glätten, 
durch  Beseitigung  entbehrlicher  Nebenumstände  die  Erzählung  straffer 
zu  gestalten,  aber  auch  sachliche  TJngenauigkeiten  des  ersten  Ent- 
wurfs nach  dem  Zeugnis  anderer,  die  das  Gleiche  miterlebt  haben 
und  dem  engeren  Kreis  der  ersten  Leser  angehören,  zu  berichtigen. 
Dieser  zu  allen  Zeiten  sich  aufdrängenden  Beobachtung  entspricht 
aber  auch  das  Verhältnis  der  schließlich  in  der  Kirche  zur  Allein- 
herrschaft gelangten  Recension  der  AG  zu  der  Urausgabe  dieses  Buches, 
die  ich  noch  einmal  nach  dem  Maß  der  mir  zur  Verfügung  stehenden 
Hilfsmittel  und  meiner  persönlichen  Fähigkeiten  wiederherzustellen 
und  auch  vor  Augen  zu  stellen  unternehme.  Man  hat  in  der  Gegenwart 
gewiß  nicht  viel  Anlaß  zu  der  Klage,  daß  die  unerläßliche  formale 
und  materiale  Kritik  der  biblischen  Schriften  unter  abergläubischer 
Verehrung  ihrer  Heiligkeit  zu  leiden  habe ;  aber  ich  kann  mich  der 
Wahrnehmung  nicht  entziehen,  daß  neben  der  noch  immer  nicht 
überall  verschwundenen  Unkenntnis  des  literarischen  Betriebs  in 
der  Umwelt  des  griechischen  Arztes  Lc  die  allgemeine  Anerkennung 
der  in  ihren  Grundzügen  längst  gewonnenen  Einsicht  in  die  Ent- 
stehungsgeschichte seines  zweiten  Buches  auch  in  unserer  Zeit  noch 
durch  jene  grundlose  Ängstlichkeit  gehemmt  worden  ist,  die  das 
ido^e  y.&ftoi  Lc  1,  3  nicht  lesen  konnte,  ohne  sofort  das  l'öo^e  %(l) 
ayii^  Ttvevfiaxi  aus  AG  15,  28  beizufügen  ^)  oder  doch  hinzuzu- 
denken, und  zwar  in  einem  Sinn,  der  auch  die  langwierigen  For- 
schungen überflüssig  machen  würde,  auf  welche  Lc  nach  Ev  1,  3 
sein  ganzes  Geschichtswerk  gegründet  hat. 

Die  AG  ist  nicht  das  einzige  Buch  des  NT's,  das  der  Kirche 
nur  in  einer  zweiten  Ausgabe  vollständig  erhalten  ist.  In  Jo  20,  30  f. 
hatte  das  4.  Evangelium  seinen  förmlichen  und  feierlichen  Abschluß 
gefunden,  geraume  Zeit  bevor  ihm  der  Nachtrhg  in  c.  21  beigefügt 
wurde.  Dafür  daß  das  Buch  sofort  nach  der  Niederschrift  von 
c.  1 — 20  in  gewissem  Sinn  und  Maß  veröffentlicht  worden  ist, 
bürgt  der  den  Grundstock  vom  Nachtrag  unterscheidoude  Charakter 

')  Über  diese  Interpolation  bei  Lateinera  und  Goten  s.  Komm,  zu 
LacM  8.  68  A  81. 
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-des  ersteren.  Bis  20,  31  ist  das  Buch  eine  an  einen  bestimmten 
Hörerkreis  wie  an  eine  versammelte  Gemeinde  gerichtete  Predigt. 
Das  tritt  nicht  allein  in  der  Anrede  der  Leser  19,  35;  20,  21, 
sondern  dort  nur  am  deutlichsten  zu  Tage,  aber  auch  in  der  Art, 
wie  der  Verfasser  seine  eigene  Person  als  einen  Zeugen  und  Teil- 
haber der  Geschichte  Jesu  einführt.  Daß  er  sein  Ich  in  einem  Wir 
mit  Genossen  seiner  Erlebnisse  und  seines  Berufs  zusammenfaßt 
(1,  14  cf  1  Jo  1,  1 — 4),  hat  seinesgleichen  an  dem  Wir  des  Lc 
von  AG  16,  10 — 28,  16  und  bestätigt  nur,  daß  er  seinen  Lesern 
«benso  persönlich  bekannt  war,  wie  Lc  dem  Theophilus.  Und  daß 
Johannes  anderwärts  (18,  23 — 20,  10)  von  sich  in  3.  Person  redet, 
widerspricht  dem  ebensowenig,  als  Paulus  bei  Anwendung  der 
gleichen  Redeweise  2  Kor  12,  3  f.,  in  einem  Zusammenhang,  wo  er 
den  Schein  zu  meiden  hatte,  daß  er  sich  selbst  rühmen  wolle,  be- 
sorgen mußte,  von  seinen  Korinthern  in  dem  namenlosen  Menschen 
nicht  erkannt  zu  werden.  Mag  man  als  den  Leserkreis,  an  welchen 
Johannes  in  der  ersten  Ausgabe  seines  Ev's  sich  wendet,  die  Ge- 
meinde von  Ephesus  oder  die  Gemeinden  der  Provinz  Asien  sich 
vorstellen,  jedenfalls  war  es  nicht  ein  unbestimmtes  und  dem  Ver- 
fasser unbekanntes  Publikum,  für  das  er  geschrieben  hat,  sondern 
-«in  begrenzter  und  bestimmter  Kreis  von  Personen,  mit  denen  zu 
verkehren  er  gewöhnt  war.  Das  mit  20,  31  abgeschlossene  Buch 
war  eine  geschriebene  Predigt,  wie  die  ganze  Apokalypse  von 
1,  4 — 22,  21  ein  an  die  7  Gemeinden  Asiens  gerichteter  Brief  ist. 
Daß  das  Ev  eine  Zeit  lang  über  den  engeren  Kreis  hinaus,  für  den 
«s  bestimmt  war,  nicht  wesentlich  weiter  gedrungen  ist,  wird  durch 
die  Tatsache  verbürgt,  daß  jede  Spur  von  einer  Verbreitung  des 
4.  Ev's  ohne  den  Nachtrag  fehlt.  Erst  eine  zweite  Ausgabe,  die 
sich  vor  allem  durch  Beifügung  des  Nachtrags  von  der  ersten  nur 
vorläufigen  unterscheidet,  hat  das  4.  Ev  zu  einem  Gemeingut  der 
Christenheit  gemacht.  Die  Vergleichbarkeit  dieser  Vorgänge  mit 
der  Entstehung  der  AG  erleidet  auch  dadurch  keine  wesentliche 
Beeinträchtigung,  daß  in  Jo  21  der  Verfasser  von  c.  1 — 20  nicht 
unmittelbar  den  Leser  anspricht,  sondern  eine  Mehrheit  von  Freunden 
und  Verehrern  des  Verfassers  die  Feder  und  auch  das  Wort  führt. 
Denn  wie  oft  auch  es  bestritten  worden  ist,  bleibt  es  doch  unwider- 
sprechlich,  daß  Jo  21,  24  und  das  ganze  Kapitel  nur  zu  einer  Zeit 
geschrieben  werden  konnte,  als  „der  Jünger,  den  Jesus  liebte" 
noch  als  ein  lebender  Zeuge  der  evangelischen  Geschichte  im  Kreise 
der  Gemeinden  der  Provinz  Asien  stand,  und  daß  er  selbst  den 
Stoff  zu    der  Erzählung   in  c.  21    und   die  Genehmigung   zur  Bei- 
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fügung  dieses  Nachtrags  gegeben  hat.  ^)  Auch  in  dieser  zweitens 
Ausgabe  ist  das  4.  Ev  sein  "Werk,  oder  wie  seine  Freunde  bezeugen^ 
ist  „der,  welcher  dies  geschrieben  hat"  kein  anderer,  als  „jener 
Jünger,  den  Jesus  liebte". 

Der  Anerkennung  des  Richtigen  an  dem,  was  bisher  zur  Her- 
stellung der  Urausgabe  der  AG  geschehen  ist,  war  nicht  wenig 
hinderlich  eine  Überschätzung  des  Codex  Bezae  Cantabrigiensis 
(=  D),  die  bei  diesen  Versuchen  mitwirkte.  Der  Erste,  der  mit 
anerkennenswerter  Beharrlichkeit  den  Eigenheiten  des  D  in  der  AG- 
nachgegangen  ist,  ohne  jedoch  die  schon  150  Jahre  früher  von 
Job.  Clericus  hingeworfene  Hypothese  von  der  zweimaligen  Heraus- 
gabe durch  Lc  zu  berücksichtigen,  Bornemann,  ^)  konnte  sich  nicht 
genug  tun  in  überschwänglicher  Verherrlichung  dieser  einzigen 
Handschrift :  man  könne  nicht  umhin,  natürlich  abgesehen  von 
einigen  Schreibversehen  der  Abschreiber,  alles  und  jedes,  was  D 
an  Sachen  und  Darstellungsmitteln  eigentümliches  enthält,  dem  Lc 
zuzuschreiben,  wenn  man  nicht  die  absurde  Meinung  vertreten  wolle, 
daß  der  hl.  Geist  alle  diese  Herrlichkeiten  Betrügern  "Wort  für 
"Wort  eingegeben  habe  (p.  VIII).  Blaß,  der  anfangs  den  "Wert 
des  D  in  der  AG  scharf  unterschieden  haben  wollte  von  dem  höchst 
zweifelhaften  Charakter  derselben  Hs  in  den  Evv,  übertrug  später, 
fast  ausschließlich    auf  D    gestützt,    seine  Hypothese    auch  auf  das 


•)  Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  daß  bei  dieser  Gelegenheit  auch  einige 
Stellen  in  c.  1 — 20  eine  kleine  Änderung  erfahren  haben,  die  doch  nicht  in 
allen  Exemplaren  der  2.  Ausgabe  Aufnahme  fand,  was  sich  sehr  natürlich 
daraas  erklären  würde,  daß  die  Besitzer  der  1.  Ausgabe  sich  damit  be- 
gnügten, das  wesentliche  Neue  der  2.  Ausgabe  d.  h.  c.  21  ihrem  Exemplar 
beizufügen,  vielleicht  auch  die  geringfügigen  Änderungen  in  c.  1 — 20  gar 
nicht  bemerkten.  Solche  Vermutungen  legen  sich  nahe  bei  Jo  2,  3;  4,  9; 
6,  1,  weniger  stark  bei  6,  4 f.  cf  meinen  Komm.'  zu  diesen  Stellen  S.  151. 
236.  283.  319.  Aber  weder  an  Bedeutung  noch  au  Beweisbarkeit  lassen 
sich  derartige  Einträge  mit  dem  vergleichen,  was  die  2.  Ausgabe  der  AQ 
Ton  der  Urausgabe  unterscheidet. 

*)  Acta  apoBt.  ab  S.  Luca  conscripta  ad  Codicis  Cantabrig.  omnium 
praestantiHsimi  reliquorumque  monumentornm  ödem  .  . .  rec.  et  interpretatus 
est  Tr.  Aug.  Bornemann,  pars  prior,  textum  complecteus  . . .  Grossenhainae 
et  Londini  1H4H.  Üer  zweite  Teil,  der  die  Auslegung  bringen  sollte,  ist 
m.  W.  nicht  erschienen.  Von  Uhnlicheu  Voraussetzungen  wie  Bornemann, 
aber  mit  reicheren  Mitteln  ausgerüstet,  gelangte  A.  Hilgenfcld  nach  manchen 
Einzcluntersuchungcn  in  seinem  Werk  Acta  apost.  Graece  et  Latine  .  .  . 
cd.  II.  1K99  zu  Uhnlichem  GcHamturteil.  Cf  auch  die  im  gleichen  Jahr 
erschienctnen  Ergänzungen  desselben  in  der  Ztsclir.  f.  wiss.  Theol,  XLII 
8.  382—399  und  die  crut  nach  dem  Uinscbeiden  des  Verfassers  gedruckte 
Abbandlaug  cbendort  L  S.  176—214. 
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Ev  des  Lucas  ^)  und  schwächte  dadurch  die  Beweiskraft  seiner  auf 
viel  breiterer  Grundlage  aufgebauten  Ausführungen  über  den  ur- 
sprünglichen Text  der  AG.  Ist  nicht  zu  verkennen,  daß  D  in 
den  Evv  und  zwar  ebensosehr  im  1.  und  im  4.  als  im  3.  Ev  eine 
starke  Neigung  zeigt,  den  sozusagen  „kanonischen"  Text  durch 
allerlei  „apokryphe"  d.  h.  aus  verschiedenen  Quellen  geschöpfte, 
sachlich  interessante  Zutaten  zu  bereichern,  ^)  so  bedarf  auch  der  in  D 
vorliegende  Text  der  AG  sehr  behutsamer  Prüfung.  Dazu  kommt, 
daß  in  der  AG  wie  in  den  Evv  der  griech.  Text  des  D,  wenn  auch 
nicht  in  so  handgreiflicher  Weise  wie  der  des  gleichfalls  griech. -lat. 
Codex  Laudianus  (E)  an  mehr  als  einer  Stelle  nach  dem  zur  Seite 
stehenden  lat.  Text  (d  und  e)  umgestaltet  ist.  Trotzdem  behält  D 
seinen  unschätzbaren  Wert,  weil  er  wie  in  beschränkterem  Maße 
auch  E  und  andere  Zeugen,  iins  an  vielen  Stellen  den  griechischen 
Wortlaut  von  Texten  erhalten  hat,  die  uns  sonst  nur  durch  alte 
Übersetzungen  überliefert  sind.  Nur  als  eine  sichere  Grundlage 
für  die  Rekonstruktion  der  Urausgabe  und  vor  allem  als  Maßstab 
der  Beurteilung  der  sonst  noch  in  Betracht  kommenden  Materialien 
ist  D  wegen  seines  buntscheckigen  Gepräges  nicht  zu  gebrauchen. 
Aber  ohne  ein  Fundament,  dessen  Festigkeit  unmittelbar  einleuchtet, 
wird  kein  Aufbau  einer  noch  erst  wiederherzustellenden  Schrift  in 
weiteren  Kreisen  ehrlichen  Glauben  finden,  wieviel  Scharfsinn, 
Gelehrsamkeit  und  Geist  daran  gewandt  werden  mag ;  und  ohne 
einen  festen,  nicht  in  jedem  einzelnen  Fall  so  oder  anders  je  nach 
Bedarf  zu  biegenden  Maßstab  für  die  Beurteilung  der  etwa  ver- 
wendbaren Materalien  wird  man  nicht  über  zielloses  Gezanke  hinaus- 
kommen. Wenn  irgendwo,  dann  finden  wir  in  der  ältesten  lati 
Übersetzung  der  AG  ein  solches  Fundament  und  einen  solchen 
Kanon.  Diese  enthält  nicht  unter  anderem  auch  einige  versteinerte 
Überbleibsel  aus  der  Vorgeschichte  des  Buches  oder  einige  aus  einem 


^)  S.  einerseits  Theol.  Stud.  u.  Krit.  1894  S.  86—119,  besonders  S.  118, 
auch  nichts  diesem  Urteil  Widersprechendes  in  der  Praefatio  zur  Editio 
philologica  der  Acta  apost.  1895  u.  Theol.  Stud.  u.  Krit.  1896  S.  436—471. 
Andrerseits  in  der  Ausgabe  des  Ev.  secundum  Lucam  sive  Lucae  ad  Theo- 
philum  liber  prior,  secundum  formam  quae  videtur  Bomanam  1897  praef. 
p.  I-XX,  cf  Nestle,  Theol.  Stud.  u.  Krit.  1896  p.  102 ff.,  wo  bereits  vor 
Blaß  das  Schicksal  des  3.  Ev's  mit  dem  der  AG  auf  gleiche  Linie  gestellt 
wird ;  auch  desselben  Einführung  in  das  NT  *  S.  242  ff.  und  dagegen  meine 
Einl.  II*,  350  ff.  360  ff. 

2)  Cf  m.  Komm,  zu  Lucas  S.  39.  274  (zu  6,  4),  Matthaeus»  S.  534. 
607.  610  zu  16,  2 f.;  20,  16.  18;  Johannes^  S.  494  A  100  zu  11,  54  (aus- 
führlich darüber  N.  kirchl.  Ztschr.  1908)  und  S.  721  f.  zu  Jo  7,  53—8,  11. 
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jetzt  verlorenen  Buch  in  den  jüngeren  Text  nacliträglich  interpolirte 
Merkwürdigkeiten,  sondern  sie  ist  ein  Ganzes  von  unverkennbar 
einheitlichem  Gepräge.  Sie  ist  zwar  bei  weitem  noch  nicht  voll- 
ständig wieder  gefunden  und  auch  nicht  in  allen  erhaltenen  Teilen 
mit  gleicher  Sicherheit  bis  aufs  "Wort  herzustellen.  Dies  beides  läßt 
sich  aber  doch,  wie  im  ersten  Hauptabschnitt  dieser  Arbeit  gezeigt 
werden  soll,  insoweit  erreichen,  daß  sich  trotz  allen  Fehlern  der 
Übersetzung  und  den  Mängeln  der  Überlieferung  ihres  Textes  ein 
«inheitliches  Bild  des  ihr  zu  gründe  liegenden  Originals  ergibt,  das 
sich  durch  stetig  wiederkehrende  Eigentümlichkeiten  in  der  Aus- 
wahl und  der  Behandlung  des  Stoffes  von  dem  Bilde  abhebt,  welches 
der  vom  4.  Jahrhundert  an  allmählich  überall  zur  Alleinherrschaft 
gelangte  Text  darbietet.  Im  zweiten  Hauptabschnitt  soll  dann  ein 
nochmaliger  Versuch  gemacht  werden,  mit  Hilfe  der  griechischen 
und  orientalischen  Texte  zwar  nicht  ein  ganz  lückenloses  Abbild 
der  Urausgabe,  aber  doch  wenigstens  alle  nach  Inhalt  oder  Form 
in  bedeutsamer  Weise  vom  herrschenden  Text  abweichenden  Stücke 
der  Urausgabe  zur  Anschauung  zu  bringen.  Die  in  beiden  Haupt- 
abschnitten vorwaltende  Absicht,  dem  Leser  durch  einen  aus- 
reichenden kritischen  Apparat  gerechtfertigte  und  durch  eingehende 
Einzeluntersuchungen  erläuterte  Texte  zur  Beurteilung  vorzulegen, 
und  die  während  der  Ausarbeitung  stetig  wachsende  Sorge,  daß 
mein  Buch  zu  ungebührlichem  Umfang  anwachse,  mögen  es  recht- 
fertigen, daß  ich  in  namentlicher  Anführung  früherer  Untersuchungen 
anderer  über  denselben  Gegenstand  und  Auseinandersetzung  mit 
ihnen  mir  die  äußerste  Zurückhaltung  auferlegt  habe,  und  daß  ich 
auch  nicht  ängstlich  darnach  geforscht  habe,  ob  eigene  Beobachtungen 
und  Schlußfolgerungen,  die  mir  neu  schienen,  nicht  schon  von 
anderen  vor  mir  vorgetragen  worden  sind.  Ich  darf  wohl  bitten, 
zu  glauben,  daß  mir  dabei  nichts  ferner  lag,  als  der  unschöne 
"Wunsch  des  römischen  Schulmeisters  Donatus:  Pereant,  qxii  ante 
nos  nosira  dixerunt. 


I.  Die  älteste  lateinische  Apostelgeschichte. 

1.  Übersicht  über  die  regelmäßig  benutzten  Quellen. 

Die  herkömmlicli  mit  d  und  e  bezeichneten  lateinischen  Farallel- 
texte  der  beiden  alten  griechisch-lateinischen  Hss,  des  Codex  Bezae 
in  Cambridge  ^)  und  des  Codex  Laudianus  -)  in  Oxford,  können  in 
diesem  ersten  Teil  der  Arbeit  nicht  als  selbständige  Träger  der 
lat.  Überlieferung  und  als  zuverlässige  Stützen  eines  Wiederaufbaus 
des  ältesten  lat.  Textes  verwertet  werden.  Denn,  wenngleich  die 
Veranstalter  dieser  zweisprachigen  Hss  ohne  Zweifel  eine  zu  ihrer 
Zeit  in  den  Kirchen  ihrer  Umgebung  gebrauchte  lat.  Übersetzung 
bei  der  Herstellung  ihres  lat.  Teils  zu  gründe  legten  und  dieser 
stellenweise  sogar  auf  die  Gestaltung  ihres  griech.  Textes  einen 
Einfluß  gestatteten,  ^)  so  wollten  sie  doch  vor  allem  Übersetzer  des 


*)  Meistens  nach  der  Ausgabe  von  Scrivener,  Cambridge  1864  citirt, 
in  allen  Fällen  jedoch,  wo  diese  Ausgabe  Zweifel  erregte  oder,  wie  zuweilen 
in  den  Noten  am  Schhiß  des  Bandes,  an  Deutlichkeit  zu  wünschen  übrig 
ließ,  wurde  die  Facsimileausgabe  (Cambridge  1899)  zu  Eat  gezogen. 

2)  Ed.  Tischeudorf  in  den  Monum.  sacra  inedita,  novae  coli.  vol.  IX, 
Lips.  1870.  Einige  Korrekturen  zum  lat.  Text  dieses  Abdrucks  gab  S.  Berger 
in  den  Notices  et  extraits  de  la  bibl.  nat.  XXXV  p.  175.  Auch  einige  wenige, 
mit  der  großen  Ausgabe  des  Codex  in  Widerspruch  stehende  Angaben 
Tischendorfs  in  seinem  NT.  Edit.  crit.  maj.  VIII  waren  zu  berichtigen. 

*)  Was  oben  S.  9  über  Änderungen  in  D  nach  d  gesagt  wurde,  gilt 
auch  von  E  im  Verhältnis  zu  e.  Ein  kleines,  aber  sehr  lehrreiches  Beispiel 
ist  das  in  der  griech.  Tradition  des  ntl.  Textes,  soviel  ich  weiß,  vöUig  un- 
erhörte Ol  fiafiMrofTes  statt  oi  uadrjTai  AG  6,  7 ;  9,  1,  eine  sklavische  Rück- 
übersetzung des  der  ältesten  lat.  Bibel  eigentümlichen  discentes  st.  disdpuli 
8.  das  weiter  unten  folgende  Glossar  s.  v.  discentes.  Es  ist  daher  mindestens 
irreführend,  wenn  Hilgenfeld  für  eine  griech.  Variante  fiavddvotnss  E  an- 
führt. Gleicher  Art  ist  das  sachlich  unrichtige  und  durch  D  nicht  bestätigte 
vatö  statt  leQiö  5,  12  in  E.  Es  kann  nur  Rückübersetzung  von  templo  in  e 
sein.    In  der  griech.  Vorlage  von  E  standen  die  Worte  ev  tm  te^oJ  oder 
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griech.  Textes  sein,  an  dessen  Originalität  nur  ein  völlig  Unge- 
bildeter hätte  zweifeln  können,  und  jedenfalls  niemand,  der  über- 
haupt den  Gedanken  einer  Zusammenstellung  beider  Texte  zum 
Zweck  ihrer  Vergleichung  fassen  und  ausführen  konnte.  Daher 
kann  das  Zeugnis  dieser  lat.  Texte  nur  im  Zusammenhang  mit  den 
griech.  Texten  derselben  Hsa  verstanden  und  gewürdigt  werden, 
wofür  der  richtige  Ort  der  mit  dem  griech.  Text  der  TJrausgabe- 
sich  befassende  zweite  Teil  meines  Buchs  ist.  Dazu  kommt,  daß  d. 
und  e  keineswegs  dem  ältesten  Typus  der  lat.  AGr  angehören. 
Andrerseits  enthalten  sie  doch,  wie  manche  andere  sogleich  zu 
erwähnende  lat.  Hss  und  sogar  Afterübersetzungen  der  Yulgata 
bedeutsame  Reste  der  ältesten  lat.  Übersetzung.  Sie  sind  daher 
hier  und  da  im  kritischen  Apparat,  besonders  aber  in  den  Er- 
läuterungen hinter  dem  lat.  Text  zur  Illustration  herangezogen 
worden.  Damit  ist  bereits  die  alte  Streitfrage  berührt,  ob  es  mehrere 
von  einander  unabhängige  lat.  Übersetzungen  der  AG  und  der  Bibel 
überhaupt  gegeben  hat,  oder  ob  alle  mannigfaltigen  Gestalten  der 
lat.  Bibel,  die  aus  der  Zeit  vor  Hieronymus  stammen,  auf  die 
älteste,  in  Afrika  entstandene  Übersetzung  als  ihre  "Wurzel  zurück- 
gehen und  durch  nachfolgende  teils  vereinzelte  Vergleichung 
griechischer  Hss,  teils  umfassende  B,evisionen  ihre  Besonderheiten 
gewonnen  haben.  "Wer  angesichts  solcher  an  einem  einzelnen  bib- 
lischen Buch  vorgenommenen  Proben  nicht  von  der  Richtigkeit  der 
letzteren  Ansicht  und  der  völligen  Unhaltbarkeit  der  ersteren  über- 
führt wird,  den  kann  ich  nicht  versuchen  hier  durch  einige  unvoll- 
ständige Beweise  davon  zu  überzeugen.  Auf  dieser  Überzeugung 
beruht  es,  daß  auch  solche  Hss  und  Schriftsteller,  die  einer  jüngeren 
Stufe  in  der  Entwicklungsgeschichte  des  lat.  NT's  zugehören  und 
sogar  Afterübersetzungen  solcher  Texte  zur  Ermittlung  des  ältesten 
lat.  Textes  verwendet  werden  können  und  müssen. 

In  der  folgenden  alphabetisch  geordneten  Zusammenstellung 
der  regelmäßig  und  mehr  oder  weniger  vollständig  im  Apparat  ver- 
hörten Zeugen  und  ihrer  Sigla  schließe  ich  mich,  was  die  Bibelhss 

vcup  überhaupt  nicht.  Cf  m.  Komm,  zu  Mt  27,  5.  Auch  ftolvvovrss  5,  38 
in  E  statt  fudvavtee  in  D  und  viele  andere  im  Apparat  zum  griech.  Text 
bemerklich  (gemachte  Fälle  gehören  dahin.  E — c  ist  das  Werk  eines  beider 
Sprachen  rattchtigcn  und  überhaupt  gebildeten,  bei  aller  Freiheit  gewissen- 
haften Mannes,  während  D— d  überall  mit  der  griech.  Grammatik  und 
Orthographie  ebensosehr  wie  mit  der  Logik  auf  gespanntem  Fuli  steht  und 
lieb  kein  Gewissen  daraus  macht,  einen  aus  verschiedenen  Quellen,  unter 
anderem  auch  aas  d  geschöpften  zuHammengcstoppeitcn  Text  uiederEu- 
schreiben,  ohne  sich  um  Herstellung  eines  lesbaren  Textes  zu  bemühen. 
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mit  Einschluß  dpr  Lektionare  anlangt,  nach  Möglichkeit  an  die  seit 
längerer  Zeit  herkömmlichen  Bezeichnungen  an. 

A.    Bibelhandschriften  und  Lektionarien. 

g  (gewöhnlich  als  gig.  citirt)  =  der  sogenannte  Gigas  librorum 
in  der  kgl.  Bibliothek  zu  Stockholm,  eine  Gesamtbibel  aus  saec.  XEH, 
woraus  Belsheim  „Die  Apostelgeschichte  und  die  Offenbarung 
Johannis  in  einer  alten  lat.  Übersetzung",  Christiania  1879  heraus- 
gab. Korrekturen  dieser  Ausgabe  auf  grund  einer  neuen  Kollation 
konnten  "Wordsworth  und  White  in  ihrer  Ausg.  der  AG  (Nov.  T. 
lat.  sec.  vers.  Hieron.  HE,  1  praef.  p.  IX)  benutzen. 

g^  =  Fragm.  eines  Lektionars,  umfassend  AG  6,  8 — 7,  1, 
•daran  unmittelbar  anschließend  7,  51 — 8,  4,  nach  einem  Pergament- 
blatt der  Ambrosiana  von  Ceriani  herausgeg.  in  Monum.  sacra  et 
prof.  Tom.  I,  2  (Mediol.  1866)  p.  127  cf  p.  VI  sq. 

h  =  Palimpsest  von  Fleury,  Paris,  bibl.  nat.  6000  G,  außer 
Stücken  der  kath.  Briefe  und  der  Apokalypse  10  Blätter  mit 
folgenden  Stücken  der  AG:  3,  2  (die  letzten  3  Worte)  —  4,  18*; 
0,23—7,2;  7,42—8,2;  9,4—24;  14,  5»>— 23;  17,  34— 18,  19«; 
23,  8^—24;  26,  20^—27,  13.  Nach  Veröffentlichung  einzelner 
Stücke  durch  Sabatier  (z.  B.  aus  AG  3  u.  4  in  vol.  III,  507  ff. 
unter  dem  damaligen  Zeichen  Ms.  Reg.  5367,  daher  noch  bei 
Tischendorf  reg)  gab  Belsheim  1887  eine  vollständigere  Ausgabe, 
welche  bald  darauf  durch  die  unvergleichlich  sorgfältigere  und 
vollständigere  Berger's  (Le  palimpseste  de  Fleury,  Paris  1889) 
antiquirt  wurde.  Auch  diese  ist  in  bezug  auf  Entzifferung  bis 
dahin  noch  nicht  gelesener  Reste  der  ersten  Schrift  und  anschaulichere 
Darstellung  des  erkennbaren  Tatbestandes  durch  Buchanan  über- 
boten worden  in  Old-latin  biblical  texts  vol.  V  (1907)  p.  97 — 120, 
womit  die  Äddenda  et  corrigenda  hinter  vol.  VI  (1911)  p.  197  zu 
vergleichen  sind.  Diese  Ausgabe,  die  Wordsworth  für  seine  Aus- 
gabe der  AG  nach  Hieronymus  (1905)  noch  nicht  verwerten  konnte, 
lege  ich  meiner  Bearbeitung  zu  gründe.  Ohne  diese  ausgezeichnete 
Vorarbeit  würde  ich  nicht  gewagt  haben,  mit  meinem  in  mehr  als 
einer  Hinsicht  unvollkommenen  Versuch  einer  Wiederherstellung 
der  ältesten  lat.  AG  und  zugleich  einer  Darstellung  ihrer  Ent- 
wicklung bis  zur  Revision  durch  Hieronymus  an  die  Öffentlichkeit 
hervorzutreten.  Denn,  was  die  zahlreichen  und  teilweise  ausführ- 
lichen Citate  der  Schriftsteller  von  Cyprian  bis  zu  den  Zeitgenossen 
des  Hier,  und  darüber  hinaus  und  erst  recht  lateinische  Texte  wie  d 
uns  nicht    zu  geben    vermögen,    bieten    uns    diese  großen    in  h  er- 
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haltenen  Stücke  das  Bild  einer  urwüchsigen,  nach  Sprache  und 
schriftstellerischer  Art  einheitlichen  Übersetzung.  Dies  ist  jedoch 
mit  der  gewissenhaftesten  "Wiedergabe  der  unteren  Schrift  des 
Codex,  die  dem  5.  Jahrhundert  zugeschrieben  wird,  noch  nicht 
erreicht.  Ein  lesbarer  Text  muß  doch  erst  hergestellt  werden. 
Die  Orthographie  ist  zwar  streckenweise  leidlich,  und  die  Spuren 
von  zeitweiliger  Geistesabwesenheit  des  Schreibers  in  Assimilation 
der  Endungen  bei  einander  stehender,  aber  weder  logisch  noch, 
grammatisch  zusammengehöriger  Wörter  und  in  gelegentlichen  Ver- 
schreibungen  sonst  richtig  geschriebener  Namen  wie  Paulus  in 
populus  14,  8.  11 ;  auch  paus  18,  18  und  laulus  23,  20  oder  von 
Judaei  in  Jubaei  18,  12  können  uns  nur  in  dem  Vertrauen  be- 
stärken, daß  der  Schreiber  den  überkommenen  Text  nicht  nach 
eigenen  klugen  oder  törichten  Gedanken  gemeistert  hat.  Auch  auf- 
fällige Formen  wie  estatim  für  statim  9,  18  oder  seltenere  Wörter  wi& 
pign\ei-]arium  5,  23  und  seltsamer  Gebrauch  von  quomodo  als  Zeit- 
partikel geben  nur  etwa  zu  philologischen  Erörterungen  Anlaß. 
Ernstliche  Schwierigkeiten  aber  ergeben  sich  daraus,  daß  der  jüngere 
Schreiber,  der  um  700  den  alten  Codex  für  eine  Abschrift  von 
Isidors  Abhandlung  de  mundo  (Etymol.  1.  XIII)  herrichtete,  den 
Rand  der  Blätter  beschnitt,  so  daß  auf  der  einen  Seite  die  letzten 
Buchstaben  oder  Worte  der  Zeilen,  auf  der  anderen  die  ersten  weg- 
fielen. Es  mag  zutreffen,  wenn  Buchanan  p.  98  die  Zahl  der  ausge- 
fallenen Buchstaben  auf  durchschnittlich  8  veranschlagt.  Aber  er  selbst 
hat  sich  mehr  als  einmal,  auch  am  Anfang  der  Zeilen  mit  seinen 
Ergänzungen  sehr  weit  von  dieser  Zahl  entfernen  müssen  s.  besonders 
die  Erläuterungen  14.  25.  26.  37.  39  hinter  meinem  Text,  an  anderen 
Stellen  im  Apparat  z.  B.  6,  7;  18,  2.  Auch  abgesehen  davon,  daß 
man  nicht  weiß,  wieviel  Raum  im  einzelnen  Fall  durch  Abkürzungen 
und  Ligaturen  eingespart  worden  ist,  läßt  sich  durch  Beispiele  be- 
weisen, daß  am  Zeilenschluß  der  vorhandene  Raum  manchmal  nicht 
völlig  ausgenutzt  worden  ist.  Hierauf  beruht  das  Recht  auch  noch 
zu  anderen  Vermutungen,  als  den  von  Berger  und  Buchanan  in  den 
Text  aufgenommenen.  Wo  ich  auf  deren  Ergänzungen  einzugehen 
nötig  fand,    habe  ich  Be  für  Berger,    Bu  für  Buchanan  gesetzt. 

m  =  Liber  de  divinis  scripturis  sive  speculum  quod  fertur 
8.  Augustini  ed.  Weihrich  p.  287 — 700,  eine  sachlich  geordnete 
Sammlung  von  Bibelworten,  vielleicht  aus  der  afrikanischen  Kirche 
zur  Zeit  der  Vandalenliorrschaft.  ') 

»)  So  urteilt  Morln  Revue  B6n6d.  1910  p.  400.  Auffilllig  jedoch  ist, 
daß  das  ausführlichste  Citat  (AQ  9,  B6— 42}  in  m  p.  585,  7—586, 8  in  manchen 
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p  =  Bibl.  nat.  Paris,  lat.  321  saec.  XIII,  vollständiges  NT, 
wahrscheinlich  in  Perpignan  südlich  von  Narbonne,  nahe  der 
spanischen  Grenze  geschrieben.  Hieraus  hat  S.  Berger  in  den 
Notices  et  extraits  des  Mss.  de  la  bibl.  nat.  XXXV  (1897)  p.  169 
bis  208  AG  1,1  — 13,  6  und  28,  16 — 31  herausgegeben.  Die  übrigen 
Teile  13,  7 — 28,  15  bieten  sehr  wenig  Eigentümliches,  wie  man 
aus  der  Kollektion  von  Blaß  (Theol.  Stud.  u.  Krit.  1896  S.  436  ff. 
cf  die  ausdrückliche  Erklärung  S.  457)  und  derjenigen  von  White, 
die  in  der  Ausgabe  der  Vulgata  von  Wordsworth  verarbeitet  ist, 
ersieht.  Die  zahlreichen  Ergänzungen,  Tilgungen  und  sonstigen 
Korrekturen  von  2,  Hand  in  p  habe  ich,  wenige  Ausnahmen  abge- 
rechnet, die  sich  selbst  rechtfertigen  werden,  grundsätzlich  unbe- 
rücksichtigt gelassen,  weil  sie  in  9  von  10  Fällen  einen  „texte 
languedocien"  der  Vulgata  wiedergeben.  Die  Kollation  von  Blaß, 
die  an  mehreren  Stellen  von  Berger  und  White  abweicht,  gibt  kein 
scharf  gezeichnetes  Bild,  weil  sie  nicht  immer  deutlich  genug 
zwischen  1.  und  2.  Hand  unterscheidet  und  der  letzteren  zuviel 
Wert  beilegt. 

prov  =  Le  nouveau  test.  traduit  au  XIII*  si^cle  en  langue 
proveuQale  suivi  d'un  rituel  cathare,  reproduction  photo-litogr.  par 
L.  Cledat.  Paris  1887.  Blaß  a.  a.  0.  hat  eine  Kollation  mit  der 
von  p,  dem  prov  verwandt  ist,  verbunden.  Meine  Vergleichung 
des  Facsimiles  und  die  Verwertung  im  Apparat  macht  auf  Voll- 
ständigkeit keinen  Anspruch.     S.  auch  hier  unter  tepl. 

r  =  So  nenne  ich,  da  der  Buchstabe  in  dieser  Liste  unbesetzt 
ist,  den  cod.  1093  von  Schlettstadt,  saec.  VU — VIII,  enthaltend 
ein  Lectionarium,  aus  welchem  G.  Morin  1913  in  seinen  Etudes, 
textes,  decouvertes  I,  440 — 456  cf  S.  49  die  der  AG  entnommenen 
Leaestücke  veröffentlichte. 

S  =  eine  Anzahl  größerer  und  kleinerer  Fragmente  in  einem 
ehemals  dem  Kloster  Bobbio  gehörigen  Palimpsest  der  Kais.  Bibl. 
zu  Wien,  lat.  nr.  16  aus  AG  23,  15 — 28,  31  zuletzt  und  am  voll- 
ständigsten entziffert  und  1897  herausgeg.  von  White  in  Old-lat. 
bibl.  texts  vol.  IV. 

t  =  Liber  comicus  sive  lectionarius  missae,  quo  Toletana 
ecclesia  ante  annos  mille  et  ducentos  utebatur,    unter  diesem  Titel 


Eigentümlichkeiten  mit  dem  sofort  zu  nennenden  p  zusammentrifft,  was 
eher  an  eine  Herkunft  aus  Gallia  Narbonensis  oder  Spanien  denken  läßt. 
Diese  wie  alle  im  Wiener  Corpus  Script,  lat.  (CSEL)  bisher  erschienenen 
Schriften  citire  ich  nach  dieser  Ausgabe,  manchmal  nach  Seiten-  und 
Zeilenzahlen. 
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von  Morin  herausgegeben  im  1.  Band  der  Anecd.  Maredsolana  1893 
aus  cod.  lat.  2171  nouv.  acquis.  der  Bibl.  nat.  zu  Paris. 

tepl  =  Deutsche  Bibel  in  der  Bibliothek  des  Prämonstratenser- 
«tifts  zu  Tepl  in  Böhmen  (ip  VI,  139),  in  drei  Teilen  München 
1881 — 84  gedruckt  unter  dem  Titel:  „Der  Codex  Teplensis,  Die 
Schrift  des  Newen  Gezeuges".  Von  der  umfangreichen  Literatur 
nenne  ich  nur  W.  Walther,  Die  deutsche  Bibelübersetzung  des 
Mittelalters  1892,  besonders  S.  154  ff.  159  ff.  (Vergleichung  von 
AG  12  mit  anderen  deutschen  Bibeln)  166  ff.  182  ff.  192  ff.  Ich 
darf  nicht  wagen,  in  die  vielen  verwickelten  Fragen,  welche  diese 
Übersetzung  den  Spezialforschern  gestellt  hat,  mich  mit  eigenem 
Urteil  einzumischen.  Eine  kurze  Erwägung  sei  jedoch  gestattet. 
Wie  den  Schluß  von  prov  liturgische  Formeln  und  Anweisungen, 
anfangs  in  lat.,  dann  in  provengalischer  Sprache  bilden,  die  entweder 
katharischen  oder  altwaldensischen  Ursprungs  sind  (Cledat  p.  VI 
bis  XXVI.  470 — 482),  so  finden  sich  auch  am  Schluß  des  tepl 
(münchener  Ausg.  p.  101  f.  cf  Walther  S.  193)  zwei  Lehrstücke: 
„über  VII  Stücke  des  heil,  christl.  Glaubens"  und  „über  die  VII 
Heiligkeiten"  d.  h.  Sakramente,  deren  waldensischer  Ursprung, 
soviel  ich  weiß,  nicht  mehr  bestritten  wird.  Dazu  kommt,  daß  tepl 
in  der  AG  mit  keiner  lat.  Bibel  soviel  Gemeinsames  hat,  als  mit 
■der  provengalischen  Version  (prov),  nicht  nur  solches  von  sachlicher 
Bedeutung,  sondern  auch  in  der  Sprache.  Zwei  Beispiele  dürften 
genügen.  Wie  tepl  dazu  gekommen  sein  sollte,  27,  1  cohortis 
Äugusiae  (oder  Italicae)  durch  de?-  Geselschaft  Augusti  wiederzugeben, 
oder  28,  16  miles  durch  Ritte)',  bliebe  unbegreiflich,  wenn  nicht 
vor  ihm  prov  dort  dela  conpanha  d' August,  hier  cavaler  geschrieben 
hätte.  Cf  auch  10,  1  in  beiden  Versionen.  Der  tepl  ist  also  in 
der  AG  nicht  aus  einem  lat.,  sondern  aus  einem  mit  prov  nahe 
verwandten  proven^alischen  Text  übersetzt,  was  die  gleichzeitige 
Benutzung  einer  lat.  Vulgata  und  auch  einer  älteren  deutschen 
Übersetzung  nicht  ausschließt. 

V  =  das  durch  Hieronymus  revidirte  NT  nach  der  Ausgabe 
von  Wordaworth  und  White,  pars  III  fasc.  1  (anfangs  als  pars  II 
faec.  1  herauBgeg.),  Oxford  1905,  also  nicht,  wie  „vg"  bei  Tischen- 
dorf u.  a.,  die  officielle  Vulgata  der  römischen  Kirche  seit  1592. 
Gewiß  ist  mit  der  oxforder  Ausgabe  über  das  Werk  des  Hieronymus, 
von  dem  dieser  im  J.  392  rühmte:  Novum  ieslamenium  Oraecae 
fidei  reddidi,  noch  nicht  das  letzte  Wort  gesprochen.  Es  ist  zu 
heilen,  daß  die  von  Papst  Pius  X  den  Benediktinern  übertragene 
Hevisionsarbeit  uns  einige  Schritte  weiter    führen  wird.     Violleicht 
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■wird  auch  der  angekündigte  „neue  Sabatier"  bisher  übersehenes 
oder  nicht  genügend  gewürdigtes  Material  zur  Entwicklungs- 
■geschichte  der  lateinischen  Apostelgeschichte  bereitstellen.  In- 
zwischen ist  die  oxforder  Ausgabe  die  bisher  zuverlässigste  Dar- 
stellung der  Arbeit  des  Hier,  und  zugleich  eine  dankenswerte 
Materialiensammlung  zu  deren  Vorgeschichte. 

W  =  Papierhandschrift  des  lat.  NT's  in  der  Bibliothek  zu 
Wernigerode  aus  dem  Anfang  des  15.  Jahrb.,  stellenweise  mit 
Interlinearversion  in  tschechischer  Sprache  s.  Walther  a.  a.  0.  S.  189. 
Blaß  (Theol.  St.  u.  Krit.  1896  S.  439  ff.)  verband  ihre  Vergleichung 
mit  derjenigen  von  p  und  prov.  Mit  prov  und  tepl  ist  w  enger 
verwandt  als  mit  p.  Im  Apparat  unter  dem  folgenden  Text  wird  w 
tils  minderwertig  nur  selten  nach  Blaß  angeführt. 

B.    Schriftsteller. 

A  =  Augustinus.  ^)  Auf  vollständige  Verwertung  der  massen- 
haften und  mannigfaltigen  Anführungen  aus  der  AG  bei  A  mußte 
verzichtet  werden ;  denn  dadurch  allein  schon  würde  der  Apparat 
streckenweise  ins  Ungemessene  anschwellen,  und  jede  Übersichtlichkeit 
verloren  gehen.  Um  dies  zu  verhüten,  wurden  die  häufig  anzu- 
führenden Schriften  Augustin's  durch  folgende  Sigla  bezeichnet: 
A^  =  c.  epistolam  fundamenti  u.  c.  Faustum  (CSEL  Sectio  VI,  1) ; 
A^  =  c.  Felicem  (s.  VT,  2) ;  A'  =  c.  litt.  Petiliani,  epist.  ad  cathol. 
c.  Donat.,  von  manchen  als  „de  unitate  ecclesiae"  citirt,  c.  Cres- 
conium  (s.  VII,  2);  A*  =  epistulae  1 — 275  (s.  II,  1 — 4);  A"^  =  de 
civit.  dei  (s.  V,  1 — 2);  A'  =  de  consensu  ew.  (s.  HI,  4);  A' = 
sermones  mit  Einschluß  der  Predigten  de  serm.  dom.  in  monte; 
A^=:de  mendacio  u.  de  opere  monach.  (s.  V,  3);  A^  =  de  peccat. 
meritis  u.  de  nat.  et  orig.  animae  (s.  VIII,  1);  A^®  =  de  Gen. 
ad  litt.  (s.  III,  1);  Aii  =  de  bapt.  libri  VII  (s.  VII,  1);  A^« 
=  de  trin.  libri  XV.  Andere  Schriften  sind  ohne  besondere  Sigla 
angeführt. 


')  Auch  für  Augustin  gilt  das  oben  S.  14  f.  A  1  Gesagte.  Die  Abschnitte, 
in  die  A's  Werke  in  CSEL  eingeteilt  sind,  sind  oben  im  Text  den  Siglen 
in  Klammern  beigefügt.  Die  im  CSEL  bisher  noch  nicht  erschienenen 
Schriften  A's  werden  im  Apparat  nach  der  Ausgabe  der  Benediktiner  citirt 
oder,  genauer  ausgedrückt,  nach  dem  1797  (Bd  1  1807;  Bd  V  1802)  in 
Bassano  als  „Editio  Veneta  tertia"  erschienenen  Nachdruck,  den  ich  zufällig 
besitze.  Er  ist  nach  meinen  Beobachtungen  mindestens  ebenso  korrekt  wie 
Migne  und  läßt  durch  die  Einrichtung  des  Drucks  die  biblischen  Texte, 
auch  die  in  dem  gleichen  Zusammenhang  öfter  wiederholten  kleinen  Stücke 
desselben  bequemer  erkennen. 

Zahn,  Forschungen  IX:  Ur  ausgäbe  der  AG.  2 
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C  ^  Cyprianus.  Es  ist  längst  erkannt  und  manchmal  beklagt 
worden,  daß  die  biblischen  Citate  Cyprians  besonders  in  den  drei 
Büchern  der  Testimonia  von  Hartel  in  seiner  schönen  Ausgabe 
(CSEL  III,  1—3,  a.  1868,  71)  nicht  glücklich  behandelt  worden 
sind.  Mit  Hilfe  seines  Apparats  und  unter  Vergleichung  anderer 
Zeugen  für  die  älteste  Entwicklung  der  lat.  AG  ist  es  jedoch  nicht 
allzu  schwierig,  den  echten  Text  der  biblischen  Citate  Cyprians  zu 
ermitteln.  Daß  beide  Hilfsmittel  in  anderen  Teilen  der  sonst  so 
schätzenswerten  Wiener  Väterausgabe  fleißig  anzuwenden  sind,  wird 
im  weiteren  Verlauf  der  folgenden  Untersuchungen  mehrfach  zu  Tage 
treten.  ■•) 

G  =  Tractatus  Origenis  de  libris  ss.  script.  ed.  P.  Batiffol  1900. 
Diese  jedenfalls  nicht  von  Origenes  herrührenden  lat.  Predigten 
würde  ich  nicht  mit  G,  sondern  mit  N  bezeichnen,  wenn  ich  noch 
heute  die  Annahme  vertreten  könnte,  die  ich  in  der  ersten  Freude 
über  den  neuen  Fund,  dem  Vorgang  von  Weyman  (Arch.  f.  lat. 
Lexikogr.  XI,  467)  mich  anschließend,  zu  begründen  suchte,  daß 
Novatian  der  Verfasser  sei.  ^)  Durch  die  seitherigen,  besonders 
von  "Wilmart  mit  schönem  Erfolg  geführten  Untersuchungen,  darf 
jetzt  wohl  als  bewiesen  gelten,  daß  vielmehr  Gregor,  um  350 — 390 
Bischof  von  Uiberis  oder  Illiberis  in  Hispania  Baetica  unweit  der 
später  Granada  genannten  Stadt,  der  Verfasser  dieser  und  einer 
!Reihe    anderer    Schriften    von    bisher    unsicherer    Herkunft    ist.  *) 


')  Dies  gilt  auch  von  den  sehr  dankenswerten  Indices.  Beispielsweise 
bemerke  ich  zu  Hartel's  Verzeichnis  der  Citate  aus  der  AG  in  den  echten 
und  unechten  Schriften  Cyprians  (pars  3  p.  368)  folgendes:  1,  44 — 48  ist  zu 
berichtigen  in  10,  44 — 48  und  demgemäß  umzusetzen;  statt  AG  14,  9 — 11 
lies  Apoc.  14,  9 — 11;  statt  „9,  40  p.  378"  wäre  zu  bemerken,  daß  eine  nahezu 
vollständige,  teilweise  wörtliche  Eeproduktion  von  AG  9,  36 — 41  p.  377,  20 
bis  378,  18  zu  finden  ist. 

«)  N.  k,  Ztschr.  1900  S.  348—360.  Aus  der  seither  massenhaft  ange- 
wachsenen Literatur  seien  hier  nur  hervorgehoben  die  Abhandlungen  von 
Wilmart  in  Bull,  de  litt6r.  eccl.  Oct.-Nov.  1906  p.  233—299;  Kevue  Ben6d. 
1909  p.  Iff.;  1911  p.  11. 

■)  HieronymuB  stellt  ihn  v.  ill.  105,  also  im  J.  392,  vor  Pacianns  von 
Barcelona,  der  nach  dem  Regierungsantritt  des  Theodosius  (a.  379)  starb, 
und  dessen  Sohn  Dexter  im  J.  392  das  hohe  Amt  des  Praefectus  praeturio 
innehatte  (v.  ill.  106.  132  und  die  Angabe  im  vorauf  geschickten  Iudex  zu 
c.  132),  und  sagt  von  Gregor,  daß  er  bis  in  das  höcliste  Greisenalter  ver- 
schiedene Traktate  verfaßt  hübe,  will  sich  aber  für  die  nur  durch  Hören- 
sagen zugekommene  Kunde,  daß  er  noch  am  Leben  sei,  nicht  verbürgen. 
ZwiHchen  den  beiden  oben  im  Text  angegebenen  Schreibungen  Uiberis  und 
lUibcri»  schwanken  die  Inschriften  CIL  II  (luscript.  llisp.  lat.  od.  IlUbner) 
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Einen  kleinen  Beitrag  zu  dieser  Frage  hier  anzubringen,  veranlaßt 
mich  die  diesmalige  Aufgabe.  Der  letzte  der  20  Traktate  ist  eine 
Pfiugstpredigt,  die  sich  über  die  Erzählung  in  AG  2,  1 — 17  ver- 
breitet (p.  207,  5 — 208,  26).  Wie  allen  anderen  Predigten  außer 
Tract.  11  ist  auch  dieser  eine  Angabe  des  Predigttextes  voran- 
gestellt, die  aber,  wie  überall  vorher,  nur  in  Mitteilung  weniger 
Anfangsworte  oder  Anfangseätze  der  Perikope  besteht,  wozu  nur 
selten  (tract.  11.  17.  19)  das  überall  hinzuzudenkende  et  reliqua 
ausdrücklich  beigefügt  wird.  Hier  umfaßt  der  vorgemerkte  Text 
AG  2,  1 — 2*  und  beginnt  mit  den  Worten:  Temporibus  Ulis  dum 
eomplerentur  dies  Pentecosten  (!)  erant  ormies  apostoU  simul  in 
unum  etc.  Im  Verlauf  der  Predigt  (p.  208,  10 — 17)  wird  dieselbe 
Stelle  noch  einmal  angeführt,  das  Citat  aber  bis  v.  4  fortgesetzt. 
Obwohl  der  Prediger  vorher  zweimal  auf  die  ganze,  offenbar  nicht 
von  ihm  selbst ,  sondern  von  einem  Lektor  vorgelesene  Lektion 
Bezug  genommen  ^)  und  die  zweite  vollständigere  Anführung  mit 
einem  sie  enim  soriptum  est  eingeleitet  hat,  weicht  diese  doch  in  ihrem 
Eingang  von  der  ersten  merklich  ab.  Sie  lautet  nämlich:  Et  cum 
eomplerentur  dies  Pentecosten  (!)  erant  omnes  simul  in  unum.  Dieses 
letztere  Citat  entspricht,  wie  aus  dem  Apparat  zu  2,  1  zu  ersehen 
ist,  dem  Jüngeren  Typus  der  lat.  AG  mit  Einschluß  der  v,  dahin- 
gegen die  der  Predigt  vorangestellte  Lektion  dem  älteren  Typus 
der  lat.  AG  (A  ^-  '^),  noch  genauer  aber  dem  Lektionar  von  Toledo 
(t  p.  251).  In  dem  vorhin  abgedruckten  Anfangssatz  der  Lektion 
teilt  G  mit  t  die  auffälligsten  Eigentümlichkeiten :  temporibus  Ulis  G 
(davor  in  t);  dum  st.  cum;  pentecosten  st.  penteeostes  (s.  Glossar  s.  v.), 
Zusatz  von  apostoli.  Ist  nun  weiter  unten  in  der  Erl.  6  hinter 
dem  lat.  Text  der  AG  bewiesen,  daß  t  an  dieser  Stelle  von  einer 
Hb  der  AG  des  ältesten  Typus  abhängt,  so  fragt  sich,  woher  G 
seinen  beinah  buchstäblich  gleichen  Anfangssatz  der  Pfingstperikope 
genommen  hat.  Jedenfalls  nicht  wie  t  aus  einer  Hs  der  AG.  Denn 
erstens  wäre  wenig  glaublich,  daß  der  Prediger  und  Leiter  des 
Gottesdienstes  aus  einer  anderen  und  hier  wesentlich  abweichenden 


nr.  2071.  2077  einerseits,  nr.  2072  andrerseits.  Bei  Plin.  nat.  bist.  III,  30 
ist  lliberri  überliefert.  Dazu  kommt  aber  noch  bei  den  christlichen  Zeit- 
genossen Gregor's  (Epist.  imper.  et  pontif.  ed.  Günther  p.  15,  10;  Hieron. 
V.  ill.  105)  Eliberi  und  Eliberitana  civitas.  Nach  dieser,  im  heutigen  Namen 
der  dort  gelegenen  Sierra  de  Elvira  fortlebenden  Form  des  Stadtnamens 
pflegen  wir  Theologen  von  der  Synode  zu  Elvira  a.  306  zu  reden.  Über 
die  Lage  an  der  Stelle  des  heutigen  Atarfe  s.  CIL  II  pag.  882. 

*)  p.  207,  18  deberem  a  caritate  vestra  veniam  postulare,  ut  lectionem 
hanc  silentio  praeterirem,  p.  208,  7  haec  ergo  lectio  quae  recitata  est  etc. 

2* 
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Bibelhs  den  Predigttext  sollte  haben  vorlesen  lassen,  als  der  Hs, 
welche  er  selbst,  nach  dem  langen  Citat  innerhalb  der  Predigt  zu 
urteilen,  im  Gebrauch  hatte.  Zweitens  wäre  es  ein  unverständlicher 
Zufall,  daß  zwei  von  einander  unabhängige  Kleriker,  der  Pedaktor 
des  liber  Comicus  (t)  und  der  Vf  der  in  Pede  stehenden  Predigten 
in  ganz  gleicher  Weise  ebensowohl  an  den  ältesten  Typus  der  lat. 
AG  sich  angeschlossen  als  auch  denselben  geändert  haben  sollten. 
Drittens  aber  hat  eine  der  beiden  Hss,  auf  welchen  BatifEors  Aus- 
gabe beruht  (F),  vor  temporihus  in  roter  Schrift  die  Worte  {inc)ipit 
seq  de  libro  Actuuni  {apos)tolorum,  tmd  in  dem  Kapitelverzeichnis 
(BatifEol  p.  VII),  wo  diese  Predigt  als  nr.  XI  mitten  unter  die 
anderen  gestellt  ist:  de  libro  hactuuni  apostolorum.  In  t  aber  lautet 
die  Inschrift  dieser  und  beinah  aller  Lektionen :  Lectio  libri  hactuum 
apostolorum.  Die  Übereinstimmung  selbst  in  der  Orthographie  be- 
stätigt die  Annahme,  die  ohnehin  allein  übrigbleibt,  daß  der  Lektor 
den  Predigttext  aus  einem  mit  t  verwandten  Lektionar  vorgelesen 
hat,  welches  wie  t  hier  und  wohl  noch  an  anderen  Stellen  wenigstens 
Reste  des  älteren  Typus  der  lat.  AG  enthielt,  während  der  Prediger 
mit  einer  Hs  des  jüngeren  Typus  vertrauter  war  und,  ähnlich  wie 
Augustin  in  ähnlicher  Lage,  unbekümmert  um  die  sachlich  unerheb- 
lichen Verschiedenheiten  der  beiden  Typen  diesen  seinen  Text 
der  Gemeindepredigt  zu  gründe  legte.  Diese  Verhältnisse  führen 
ans  weit  über  die  Zeit  Novatians  und  Cyprians  hinab  und  be- 
stätigen, daß  die  Heimat  von  G  wie  die  von  t  in  Spanien  zu  suchen 
oder  vielmehr  gefunden  ist. 

L  =  Luciferi  Calaritani  opuscula  ed.  Hartel  1886.  Die 
Schriften  dieses  Bischofs  von  Cagliari  auf  Sardinien  sind  zwischen 
den  Jahren  355  und  365  entstanden.  Daß  er  in  der  Auswahl, 
Anordnung  und  Einführung  seiner  vielen  und  großen  biblischen 
Citate  sich  mehrfach  an  die  Testimonia  und  andere  Schriften 
Cyprians  anschließt  (cf  Dombart,  Berl.  philol.  Wochenschrift  1888 
S.  173  f.,  auch  Hartel's  Index  p.  340),  trifft  auf  die  besonders  aus- 
führlichen Citate  aus  der  AG  nicht  zu  und  gilt  namentlich  nicht 
von  deren  Textgestalt. 

prof  =  Anonyme  Abhandlung  mit  der  Überschrift :  Jncipit 
propJietiae  ex  omnibus  libris  colkclae,  nach  dem  Cod.  133  saec.  IX 
der  St.  Galler  Stiftsbibliothek  zuerst  von  A.  Amelli  1897  heraus- 
gegeben in  Miscellanea  Cassinese,  im  sechsten  der  mit  immer  neuer 
Seitenzählung  versehenen  8  Teile  dieser  Sammelschrift  p.  17£E.  Da 
einige  Stellen  des  Drucks  Mißtrauen  gegen  dessen  Zuverlässigkeit 
erregten,  hielt  ich  in  Anbetracht  der  besonderen  Wichtigkeit  dieser 
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Schrift  für  die  jetzt  vorliegende  Aufgabe  für  geboten,  die  Editio 
princeps  mit  der  genannten  Hs  genau  zu  vergleichen.  Dabei  stellte 
sich  heraus,  daß  abgesehen  von  nicht  wenigen  Lesefehlern  des 
ersten  Herausgebers  auch  eine  Anzahl  schwer  erklärlicher  Aus- 
lassungen, Vertauschungen  u.  dgl.  diesen  ersten  Druck  einer  in 
mehr  als  einer  Hinsicht  wichtigen  altkirchlichen  Lehrschrift  entstellen 
und  für  eine  wissenschaftliche  Untersuchung  stellenweise  unbrauch- 
bar machen.  Da  der  erste  Herausgeber  außerdem  auch  für  die 
Berichtigung  der  zahlreichen  Schreibfehler  der  bis  jetzt  allein- 
stehenden Hs,  sowie  für  die  Kennzeichnung  und  Ausfüllung  ihrer 
Lücken  und  den  Nachweis  der  in  ihr  enthaltenen  biblischen  und 
außerbiblischen  Citate  sehr  wenig  getan  hat,  erschien  es  mir  sowohl 
an  sich  nützlich,  als  für  meine  gegenwärtige  Aufgabe  förderlich,  die 
Hauptbestandteile  dieser  Schrift,  außer  dem  einleitenden  Kapitel,  die 
auf  die  ntl.  Schriften  bezüglichen  Abschnitte  und  den  Schluß  der  Ab- 
handlung über  die  biblische  Prophetie  und  deren  persönliche  Organe 
an  anderem  Orte  ^)  neu  herauszugeben.    Den  Namen  des  Vf. 's  konnte 

*)  Geschichtl.  Studien,  Albert  Hauck  zum  70.  Geburtstag  1916  S.  52—63. 
Die  Abfassungszeit  bestimmt  sich  einerseits  nach  einem  Citat  aus  Cyprians 
Schrift  an  Demetrianus  c.  3  p.  416  1. 1()0,  einer  Erwähnung  der  Manichäer 
p.  418  1.  90  und  dem  technischen  Gebrauch  von  traditores  p,  417  1.  81, 
andrerseits  dadurch,  daß  die  Traditionen  und  besonders  die  Manichäer  als 
Erscheinungen  der  Gegenwart  des  Vf.'s  eingeführt,  aber  auch  die  Montanisten 
als  eine  noch  immer  bestehende,  aber  sichtlich  nicht  mehr  gefährliche  Partei 
erwähnt  werden  (p.  419  1.  104 — 108),  ferner  durch  die  Abwesenheit  jeder  Spur 
einer  Abhängigkeit  von  den  Übersetzungsarbeiten  des  Hieronymus  auf  dem 
Gebiet  beider  Testamente,  jeder  Berührung  der  dogmatischen  Bewegungen  von 
320 — 400  und  des  Friedens  zwischen  Staat  und  Kirche.  —  Da  mir  von  sehr 
berufener  Seite  brieflich  Bedenken  gegen  meinen  Ansatz  der  Abfassungszeit 
a.  305—325,  besonders  mit  Rücksicht  auf  die  Erwähnung  der  Manichäer 
mitgeteilt  worden  sind,  und  da  ich  sehe,  daß  in  Lehrbüchern  der  Kirchen- 
geschichte, auch  in  Prot.  RE.  XII.  224,  56  ff.  früheren  Bedenken  gegen  die 
Echtheit  von  Diocietians  Erlaß  an  Julianus,  den  Prokonsul  von  Afrika  noch 
immer  Baum  gegeben  wird,  finde  ich  folgendes  zu  bemerken.  Diese  Con- 
Btitutio  ist  vollständig  nur  in  „Mosaic.  et  Eom.  legum  collatio"  unter  der 
Überschrift  Gregorianus  libro  XIII  (wahrsch.  XIV)  sub  titulo  de  maleficis 
et  Manichaeis  (Jurisprud.  Antejust.  ed.  V  Huschke  p.  693).  Ist  das  Sammel- 
werk des  Gregorius  bald  nach  294  abgefaßt  (vgl.  Kipp,  Gesch.  d.  Quellen 
des  röm.  Rechts*,  1903  S.  79),  und  ist  Mommsen's  auch  von  Huschke  ge- 
billigte Verbesserung  der  Namen  der  Augusti  und  Caesares  an  der  Spitze 
der  Constitutio  richtig,  so  ergibt  sich,  daß  sie  bald  nach  293  erlassen 
wurde,  wahrscheinlich  im  J.  294,  in  dem  die  Cäsaren  Constantius  und 
Galerius  Val.  Maximianus  Consuln  waren.  Ist  es  nun  denkbar,  daß  2  oder 
3  Jahre  später  der  heidnische  Jurist  Gregorius  das  Opfer  einer  Fälschung 
geworden  sei,  oder  daß  der  christliche  Verfasser  der  Coli.  leg.  Mos.  um  400 
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ich  bisher  nicht  ermitteln,  meine  aber  dort  bewiesen  zu  haben,  daß 
dieses  für  den  höheren  Unterricht  in  der  Bibelkunde  bestimmte 
Büchlein  in  der  afrikanischen  Kirche  um  305 — 325  entstanden  ist. 
Ich  citire  es  im  folgenden  nach  den  in  meiner  Ausgabe  verzeichneten 
Seitenzahlen  der  Hs.  Übrigens  sei  auch  auf  das  unten  im  5.  Kapitel 
unter  den   „Ergebnissen"   Ausgeführte  hingewiesen. 

prom  =  Liber  de  promissionibus  et  praedictionibus  dei,  Migne 
51,  753 — 858,  von  Cassiodor  dem  Prosper  Aquitanus  zugeschrieben, 
in  der  Tat  von  einem  nicht  ungelehrten  Afrikaner  unter  der  B,e- 
gierung  Valentinians  III  (a.  425 — 455)  verfaßt. 

reb  =  Pseudocyprianus  lib.  de  rebaptismate  (Cypr.  opp.  ed. 
Harte),  pars  3  p.  69  —  92).  Eine  bestimmte  Meinung  über  Zeit  und 
Heimat  des  Vf. 's  kann  ich  nicht  mit  ausreichenden  Gründen  ver- 
treten. Wäre  er  ein  Afrikaner,  so  könnte  er  jedenfalls  nicht,  wie 
ich  in  GK  II,  882  kurz  zu  begründen  versuchte,  ein  Zeitgenosse 
Cyprians  sein.  Gerade  der  Text  der  AG,  den  er  citirt,  spricht 
für  eine  spätere  Zeit  und  für  europäische  Herkunft. 

V  =  Yigilius  Taps.(?)  c.  Varimadum(?)  libri  tres  (Migne  62, 
351 — 434).  Auch  über  diese  und  andere  unter  demselben  Verfasser- 
namen gedruckte  Schriften  enthalte  ich  mich  wegen  Mangels  an 
selbständiger  Durchforschung  des  verwickelten  Problems  des  Urteils. 


(nach  Kipp  S.  162  zwischen  390  und  438)  sich  auf  den  Cod.  Gregorianus 
mit  Angabe  des  Buchs  für  eine  Urkunde  berufen  haben  sollte,  die  gar  nicht 
in  dieser  Gesetzessammlung  stand?  Dazu  kommt  das  Zeugnis  des  sogen. 
Ambrosiaster,  der  zu  2  Tm  3,  7  schreibt:  Haec  ergo  apostolus  maxime  de 
his  prophetavit,  qiios  constat  apostolorutn  tempore  non  fuisse,  sicut  nee 
Ärrianos,  quippe  cum  Diocletianus  imperator  constitutione  designet  dicens : 
„sordidam  Jianc  et  itnpuram  Jiaeresim",  ,,quae  nuper,  inquit,  egressa  est 
de  reraide".  Cf  CoUat.  p.  693  §  1;  694  §  4;  695  §  7  {hanc  inauditam  et 
turpem  atque  per  omnia  infamem  sectam).  Da  Ambrosiaster  zur  Zeit  des 
röm.  Bischofs  Damasus  (f-384)  schrieb,  kann  er  nicht  aus  der  erst  etwa 
20—40  nach  diesem  Termin  verfaßten  CoUatio  geschöpft  haben,  sondern 
nur  aus  der  in  dieser  viel  vollständiger  wiedergegebenen  Quelle  selbst,  dem 
Cod.  Gregorianus  um  294 — 300  Wie  frei  die  Anführung  des  Ambrosiaster, 
und  wie  fehlerhaft  überliefert  der  Text  der  Constitutio  in  der  Collatio  ist, 
ist  doch  an  der  Echtheit  von  Diocletians  ErlaU  gegen  die  Manichäer  nicht 
zu  zweifeln.  Nimmt  man  hinzu,  dalS  der  Prokonsul  Juliunus  dem  Kaiser 
eingebend  über  das  Eindringen  der  neuen  Sekte  in  seiner  Provinz  berichtet 
und  dadurch  das  Reskript  Diocletians  veranlagt  hatte  (const.  §  4 — 5),  so 
muü  als  Tatsache  gelten,  daü  die  Munichiler  um  2!)0— .HÜO  im  lat.  Afrika 
mit  bedeutendem  Erfolg  Proselyten  gemacht  Ijatten.  Cf  Ubir  die  geschicht- 
liche Veranlassung  der  Constitutio  Schiller,  Gesch.  d.  rüm.  Kaiserzeit  II,  154. 
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Die  genannten  Schriftstücke,  auf  deren  Zeugnis  in  erster  Linie 
•der  Text  der  ältesten  lat.  AG  aufgebaut  ist,  wie  auch  manche  andere 
hier  noch  nicht  erwähnte,  sind  unmittelbar  unter  dem  Text,  für 
den  sie  von  Belang  sind,  deutlich  angegeben  und  in  dem  darauf 
folgenden  kritischen  Apparat  durch  Sigla  bezeichnet.  Abgesehen 
von  d  und  e  (s.  oben  S.  8 f.)  mag  man  regelmäßige  Anführung 
der  Citate  des  lat.  Irenaeus  und  des  Tertullianus  vermissen.  Aber 
Ton  diesen  beiden  Schriftstellern  gilt  im  wesentlichen  das  Gleiche 
wie  von  d  und  e.  Sie  sind  höchst  wichtige  Zeugen  für  den  griech. 
Text  des  Abendlandes  zu  ihrer  Zeit,  während  ihr  Zeugnis  für  den 
lat.  Text  der  AG  von  sehr  beschränkter  Bedeutung  ist.  Die  lat. 
Übersetzung  des  Hauptwerks  des  Irenaeus,  das  ich  nach  Massuets 
Kapitelteilung  und  unter  Vergleichung  der  Ausgaben  von  Stieren 
lind  Harvey  citire,  ist  lange  nach  dem  Tode  des  Verfassers  ent- 
standen und  kann  schon  als  Übersetzung  eines  griech.  Buches  nur 
mit  Vorsicht  als  Zeuge  für  die  Entwicklungsgeschichte  der  lat.  AG 
angerufen  werden.  Allerdings  beweist  die  Vergleichung  seiner 
"Citate  mit  original  lateinischen  Texten  und  Citaten,  was  sich  von 
vornherein  von  selbst  versteht,  daß  der  Übersetzer  des  Irenaeus 
unter  dem  Einfluß  der  in  seinem  Umkreis  verbreiteten  lat.  AG 
gestanden  hat;  und  für  die  ausführlichen  Citate  in  HI,  12 — 14 
Vfird  er  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zur  Erleichterung  seiner  Arbeit 
diese  lat.  AG  aufgeschlagen,  mit  dem  griech.  Text  des  Irenäus  ver- 
glichen und,  soweit  er  sie  nicht  gar  zu  stark  vom  griech.  Text  des 
Irenäus  abweichend  fand,  sich  angeeignet  haben.  Daß  er  aber 
•darüber  seine  Aufgabe,  den  Irenaeus  zu  übersetzen,  völlig  außer 
Acht  gelassen  habe,  ist  nicht  wahrscheinlich,  geschweige  denn  zu 
heweisen.  Überdies  ist  es,  Einzelheiten  des  Ausdrucks  abgerechnet 
{z.  B.  discentes  st.  disäpuli  s.  das  Glossar),  nicht  der  älteste  Typus 
der  lat.  AG,  sondern  ein  viel  jüngerer,  den  wir  in  dem  lat.  Irenaeus 
wiedererkennen.  ^)  Tertullian  aber  ist  überhaupt  kein  Zeuge  für 
ein  lat.  NT.^)  Mögen  immerhin  zu  seinen  Lebzeiten  Anfänge  und 
Versuche   einer  schriftlichen  Übersetzung   des  NT's  oder   einzelner 


*)  Die  Übersetzung  ist  nach  der  eingehenden  Untersuchung  von 
H.  Jordan  in  den  „Theol.  Studien"  von  Bonwetsch  u.  a.  (Leipzig  1908) 
-S.  132 — 195  wahrscheinlich  um  350—400  entstanden. 

*)  Dem,  was  in  der  Gesch.  des  Kanons  I,  31  —  60  hierüber,  besonders 
über  Tertullian  S.  51—54  gesagt  wurde ,  wäre  manches  hinzuzufügen 
(cf  z.  B.  Forschungen  IV,  31  f.  in  den  Noten,  auch  hier  unten  in  dem  Ab- 
schnitt I,  5  „Ergebnisse"  z.  B.  Note  37) ;  zu  widerrufen  aber  finde  ich  nichts 
nennenswertes. 


24  I.  Die  älteste  lateinische  Apostelgeschichte. 

Schriften  desselben  gemacht  worden  sein,  so  hätte  doch  Tertullian^ 
der  im  Urtext  des  NT's  wie  in  anderer  griech.  Literatur  heimisch 
war  und  wie  kein  anderer  zu  der  großen  Aufgabe  eines  Übersetzers- 
des  NT's  berufen  gewesen  wäre,  sich  durchaus  nicht  an  solch© 
Ansätze  gebunden.  Nicht  nur  seine  Erwägungen  über  verschiedene- 
Dolmetschungen  griechischer  Bibelworte,  sondern  auch  der  Tatbestand 
seiner  Schriftcitate  beweist,  daß  er  noch  dem  Zeitalter  der  mündlichen 
Dolmetschung  angehört,  aus  welcher  die  älteste  lat.  Übersetzung  des 
NT's,  ebenso  wie  alle  anderen  Bibelübersetzungen  der  alten  Kirche, 
wie  auch  der  jüdischen  Gemeinde,  erwachsen  ist.  Was  von  den  Bibelhsa 
und  Lektionarien  gesagt  wurde,  gilt  auch  von  den  Schriftsteilem. 
Bei  dem  Versuch,  die  älteste  lat.  AG  herzustellen  und  darzustellen,, 
kann  man  die  Untersuchung  nicht  auf  solche  Zeugen  beschränken, 
welche  die  gesuchte  UrÜbersetzung  unvermischt  darbieten ;  denn  durch, 
alle  Verbesserungen  und  Veränderungen  hindurch,  welche  die  Ur- 
übersetzung  im  Lauf  mehrerer  Jahrhunderte  erfahren  hat,  sind  E,est9 
des  Ursprünglichen  erhalten  geblieben ;  an  nicht  wenigen  Stellen 
tauchen  solche  in  der  v  wieder  auf,  während  sie  bei  älteren  Schrift- 
stellern als  Hieronymus  verwischt  oder  völlig  verschwunden  sind^ 
Über  Cassiodor  jedoch,  der  seiner  kurzen  Auslegung  der  AG 
nicht  die  v  zu  gründe  legt,  sondern  das,  was  er  die  aniiqua 
translatio  nennt,  bin  ich  in  meinem  Zeugenverhör  nicht  hinunter- 
gegangen. 1) 

Über  die  Einrichtung  des  nachstehenden  Abdrucks  der  lat.  AG 
ist  noch  folgendes  zu  bemerken :  In  gewöhnlicher  Schrift  sind  die- 
jenigen Teile  gedruckt,  deren  hier  dargebotener  Text  mit  ziemlicher 
Sicherheit  der  ältesten  Version  (im  weiteren  Verlauf  meines  Buchs  als^ 
It^  oder  auch  lat^  bezeichnet)  zugeschrieben  werden  kann ;  in  Cursiv- 
Schrift  die  Teile,  die  nur  in  verschiedenen  jüngeren  Textformationen^ 
überliefert  sind,  aber  mehr  oder  weniger  bedeutende  Reste  der 
ältesten  Version  in  sich  bergen  (=  It") ;  endlich  in  kleiner  Noten- 
schrift die  Zwischenbemerkungen  über  solche  Abschnitte,  über  die- 
zu  weniges  dieser  Art  überliefert  ist,  als  daß  ein  vollständiger  Text- 
abdruck gerechtfertigt  erschiene. 


')  Cf  Oesch.  d.  Ean.  II,  272  ff.  Ich  citire  Cassiodor's  Cümplexiones 
actiium  etc.  nach  der  Editio  princepa  von  Scip.  Maffei,  Fiorentiae  1721 
p.  141 — 199.  Der  darauH  zu  schupfende  Gewinn  würde  grülier  sein,  wenn* 
die  der  Auslegang  vorangcBtellten  l^ibelabschnitte  nicht  regelmilßig  nack 
wenigen  Anfangsworten  mit  et  cetera  abgebrochen  wären,  und  wenn  ("nasiodor 
sich  nicht  darin  gefallen  hätte,  im  Verlauf  der  überaus  kurzgefuliten  Aus- 
legang den  Text  sehr  frei  zu  reproduciren. 
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Die  angewandten  Abkürzungeu  im  Text,  im  Apparat  und  in 
den  Erläuterungen  hinter  dein  Text  werden  durchweg  verständlich 
sein.  Die  wenigen,  im  Text  nach  Vermutung  ergänzten  "Worte 
stehen  in  /),  die  auszuscheidenden,  weil  unrichtig  überlieferten 
Worte  in  [  ],  zuweilen  mit  Fragezeichen,  die  vom  Verfasser  oder 
Übersetzer  als  Parenthese  gemeinten  Worte  in  ( ).  Im  Apparat 
heißt  -\-  addit,  addunt,  om  =  omiitii,  omitiunt,  das  selten  gebrauchte 
praem  ==  praemittit,  praemittunt. 


2.  Liber  actuum  apostolorum. 

I,  1  Primum  quidem  sermonem  feci  de  omnibus,  o  Theophile, 
quae  coepit  Jesus  facere  et  docere  2  in  die,  qua  apostolos  elegit 
per  spiritum  sanctum  et  praecepit  praedicare  evangelium,  3  quibus 
praebuit  se  visum  post  passionem  in  multis  argumentis  [dierum], 
visus  eis  per  dies  quadraginta  et  docens  de  regno  dei.  4  Et  quo- 
modo  conversatus  est  cum  illis,  praecepit  eis,  ne  discederent  ab 
Hierosolymis,  sed  sustinerent  poUicitationem  patris  („quam  audistis, 


1, 1 — 8  Aug.  c.  epist.  fundamenti  9  p.  203  ;=  A';  epist.  ad  cathol. 
(=  de  Unit,  eccl.)  11,  27  p.  262  =  A".  —  1,  1—26  c.  Felicem  1,  4  p.  801 
=  A«.  —  1,  1-2  de  cons.  evv.  4,  8  p.  404  =  A«.  —  1,  2—3  Vigilius  (?) 
c.  Varimadnm  I,  31,  in  ungenauer  Abkürzung  nochmals  III,  71  =  V.  — 
V.  4  Pseudocypr.  de  rebaptismate  p.  72,  1,  noch  einmal  v.  4**  p.  92,  10 
=  reb. 


Titel  s.  Erl  1  hinter  dem  Text  |  1  feci:  fecimus  A»  (2  Hss  gegen  6), 
de  Omnibus  feci  A*  |  quae  coepit  (oder  cepit)  A*'  *•  *•  •  gpv,  de  quibus 
ceperat  t  \  in  die  qua  (oder  quo)  A'*  *  V,  usque  in  dkm  quo  (oder  qua) 
A*'  *  gptv  8.  Erl  2  I  apostolos— evangelium  A '•  *  cf  A'  (mandans  eis  statt 
et  praecepit)  A*  (mandans  jussit)  V  (om  et  praecepit,  III,  71  derselbe 
hinter  spir.  sanctum:  quibus  constltuit praedicare  evang.),  praecepit  apostolis 
per  sp.  s.  praedicare  evang.  quos  elegerat  gt  (dieser  elegit  u.  von  2.  Hand 
am  Band  -f-  assumtus  est),  praecipiens  ap.  per  sp.  s.  quos  elegit  adsuniptus 
es^pv  I  B  praebuit  A.^'  '',  et  praebuit  pv,  et  matiifestavit  A",  eiiam  exhibuit 
Vgt  I  se  A  '•  *  g,  se  ipsuni  A'  Vpv,  semet  ipsum  t  \  passionem  A  *•  *,  + 
suam  A*  Vgpt  V  |  argumentis  A^'  ^  Vgptv,  signis  A*,  zu  dem  nur  durch 
A  '•  ^  bezeugten  dierum  hinter  argum.  s.  Erl  2  a.  E.  |  visus  (+  est  A  ^) 
eis  (-{-per  A  ^)  dies  quadr.  A  ^"  *,  per  d.  quadr.  apparens  eis  A'  gpt 
(om  eis),  V  (om  p.  d.  qu.)  v  |  docens  A  ^'  *  Vgt,  disputans  A',  loquens 
pv  I  4  et  (om  A  *)  quomodo  conversatus  est  {sit  A')  A '■  *  (s.  Erl  3),  et 
cum  conversaretur  A*  gp(?)t,  et  convescens  v  |  cum  illis  A^'  ^  gpt,  om 
V  \  praecepit  A*  gptv,  et  praecepit  A^,  et  praeceperit  A^  s.  aber  Erl  3  | 
ne  disc.  ab.  Hieros.  A '•  *,  ab  Hieros.  vor  ?ie  A'  v,  dasselbe  vor  disc.  gpt, 
ab  Hieros.  non  discedere  reb  |  sustinerent  A '•  ^,   expectarent  A'  gptv, 
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inquit,  ex  ore  meo :  5  quoniam  Johannes  quidem  baptizavit  aqua, 
vos  autem  spiritu  sancto  incipietis  baptizari,  quem  et  accepturi 
estis  non  post  multos  istos  dies")  usque  ad  pentecosten.  6  Uli 
ergo  convenientes  interrogabant  eum  dicentes :  domine,  si  in  hoc 
tempore  praesentaberis ?  et  quando  regnum  Israel?  7  Ille  autem 
dixit:    Nemo    potest  cognoscere  tempus,    quod   pater  posuit  in  sua 


V.  5  Aug.  c.  Petil.  11,  76  p.  65  u.  c.  Crescon.  II,  17  p.  376  =  A'.  — 
Derselbe  epist.  265,  3  p.  640  =  A*,  auch  V  (I,  38).  —  1, 1—11  Liber  comicus 
p.  244  =  t.  —  V.  6-8  Aug.  (A^-  2-  ^  g.  zu  1,  1);  sermo  265,  2— 6=  A';  civ. 
dei  XVIII,  50.  53;  XXII,  30  =  A^  c.  Gaudentium  I,  20,  22  =  c.  Gaud.; 
tract.  125,  3  in  ev.  Joh.  =  tr.  ev.  Joh. ;  tract.  10,  9  in  epist.  Joh.  =  tr.  ep. 
Joh.  —  V.  7—8  c.  litt.  Petil.  II,  91  =A3.  —  v.  7  ep.  197,  2—4;  198,  2; 
199, 1.  4.  5  =  A*;  Cyprian,  test.  III,  89  =  C  s.  auch  Erl  4.  —  v.  8"  Anon. 
de  promissis  III,  32,  33  =  prom. 


expectare  reb  \  pollicitationem  A^'  ^,  promissum  gpt,  promissionem  A' v, 
illam promissionem  reb  |  patris:  ejus-\-n\ii  A'  |  quam:  quod  gpt  |  audistis 
inquit  ex  ore  meo  A  ^*  *•  ^,  aud.  per  os  meum  v,  a  me  aiid.  gp  {-{-inquit) 
t  (2.  'Eand-\-per  os  inquid  meum),  atidistis  a  me  reb  |  5  quoniam  A  ^"  *, 
quia  A  '  reb  gptv  |  spiritu  s.  incipietis  baptizari  A  '•  ^,  sp.  s.  bnptizabimini 
A'  (p.  65.  262,  876)  gtV  (mit  in  davor),  sp.  s.  tingemini  p,  baptizabimini 
sp.  8.  \  cf  A  *  (epist.  265,  3  citirt  er  zunächst  spiritu  sancto  baptizabimini 
etc.,  bemerkt  dazu:  aliqui  autem  Codices  habent:  „vos  autem  sp.  8.  inci- 
pietis baptizari";  sed  sive  dicatur  „baptizabimini",  sive  dicatur  „incipietis 
baptizari",  ad  rem  nihil  interest;  nam  in  quibuscunque  codicibus  inveni- 
untur  „baptizabitis"  aut  „incipietis  baptizare" ,  mendosi  sunt,  qui  ex 
Crraecis  facillime  convincuntur  \  quem— estis  A '•  *  A'  (65.  262.  376)  A*, 
V  (bricht  mit  estis  ab)  gt,  om  reb  pv  |  istos  dies  A*,  dies  istos  A ',  hos 
dies  A'  262,  gptv,  dies  hos  A'  65.  376,  A*  |  usque  ad  pentecosten  A '*  " 
A'  376  (A*  65  om  usque)  A*.  om  A'  262,  reb  gptv,  s.  zu  2,  1  und 
Glossar  unter  pentecoste  \  6  Uli  ergo  A ',  Uli  quidem  A  ^  A '  p.  262  (an 
anderer  Stelle  fehlt  die  Einleitung  bei  A),  hi  ergo  gp,  igitur  tv  |  con- 
venientes A*  A'  p.  262,  cum  venissent  A  \  qui  convenerant  gpt  (hier 
korrigirt  aas  convenerant,  so  v)  |  hoc  in  tempore  A  S  tr.  ev.  Joh,  tr.  ep. 
Joh,  in  hoc  tempore  A',  A'  p.  375  gt,  A'  (8  mal  ohne  in),  in  tempore  hoc 
A'p.  219.  262,  pv  I  interrogabant:  intcrrogaverunt  nur  A'  p.  219  |  praesen- 
taberis A'  (7  mal),  tr.  ev.  Joh  u.  ep.  Job.,  c.  Gaud.  (s.  Erl  4),  repraesentaberis 
A',  pracsentabis  A*,  repraesentabis  A*  (XVIII,  53),  restiities  A'  gptv  | 
et  qttando  A'"  ',  tr.  ev.  Joh,  tr.  ep.  Joh,  c.  Gaud,  om  A*'  ''•'*,  gptv  |  7  ille 
autem  dixit  A '•  ',  quibus  respondens  dixit  A*  p.  262,  et  ait  ad  illos  gpt, 
dixit  autem  eis  v  |  nemo  potest  cognoscere  C  A'"  *  A*  (ep.  197,  3  viermal): 
non  tst  vfstrum  nosse  A*  (Hegych.  ad  Aug.  198,  2;  Aug.  ad  Hesych. 
199,  4  p.  247,  16;  248,  2)  Gaud,  gptv,  non  est  vestrum  scire  A'  p.  75,  10; 
262,  26  A*  (ep.  199  p,  248,  2;  249,  4)  A'  (6  mal),  tract,  ev.  Joh.  u.  ep. 
Joh.  I  tempus  quod  A '•  ",  tract.  ep,  Job.,  tcmpora  quae  p,  75  u.  262  A* 
{ep,  197,  2—4  viermal,  ep.  198,  2)  A',  tcm2>u8  aut  tcmpora  quae  C,  tcmpora 
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potestate,  8  sed  accipietis  Tirtutem  spiritus  sancti  supervenientem 
in  voe,  et  eritis  mihi  testes  apud  Hierusalem  et  in  tota  Judaea 
et  Samaria  et  usque  in  totam  terram.  9  Cum  haec  diceret,  nubes 
suscepit  eum  et  sublatus  est  ab  eis.  10  Et  quomodo  contemplantes 
erant,  cum  iret  in  caelum,  ecce  duo  yiri  adstiterunt  illis  in  veste 
alba,  11  qui  et  dixerunt:  Viri  Galilaei,  quid  statis  respicientes  in 
caelum?  Iste  Jesus,  qui  assumptus  est  in  caelum  a  vobis,  sie 
veniet,  quemadmodum  eum  vidistis  euntem  in  caelum.  12  Tunc 
reverei    sunt    Hierosolymam  a  monte,    qui   vocatur  Elaeon,    qui   est 


V.  9—15  A«  A»  p.  264,  30;  sermo  214,  9;  265,  2;  277,  17  =  A'.  — 
T.  9 — 11  Anon.  de  promissis  III,  31,  32  =  prom.  —  v.  11  Vigil.  c.  Varim. 
=  V.  —  V.  11^  Priscill.  tract.  p.  37,  6;  Aug.  c.  Faustum  V,  4.  —  v.  14 
Cypr.  unit.  eccl.  24  =  C  ',  de  orat.  dorn.  8  =  C  *,  wo  diese  gleicblauten  =  C. 
—  V.  16  Cypr.  epist.  67,  4  =  C. 

vel  momenta  quae  tract.  ev.  Joh.  Gaud.  g(attf)ptv  s.  Erl  5  |  8  spir.  sancti 
supervenientem  A  i- «•  »  (p.  75.  262)  A»  (XVIII,  50)  A'  tract.  ep.  Joh, 
supervenientis  spir.  sancti  Gaud.  ptv,  superveniente  in  vos  sp.  sancto  g, 
virtutem  ex  alto  (Lc  1,  49)  sp.  sanctum  supervenientem  tract.  ep.  Joh  | 
apud  Hierusalem  A  '•  *  (A  *  Hierosolymam),  in  Hierusalem  cet.,  om  prom  | 
tota  Jud.  et  Sam.  A  '•  *•  s  (p.  264),  totam  Jud.  et  Sam.  A »  75,  A »,  tr.  ep. 
Jo,  c.  Gaud.,  auch  prom  (aber  v.  1.  tota),  Judaeam  etc.  ohne  totam  A* 
zweimal,  omni  Judaea  etc.  gptv  |  in  totam  terram  A '•  *•  '  (p.  75.  264), 
tr.  ep.  Jo,  in  fines  terrae  A  *  prom,  ad  terminos  terrae  c.  Gaud.,  ad  ultimutn 
terrae  gpv  A*  (epist.  198,  2;  199,  4),  ad  extremum  terrae  t.  Hier  bricht 
A  ^  ab  I  9  cum  haec  diceret  A  *,  haec  cum  dixisset  A  •  264,  30,  et  cum  h. 
dixisset  gptv,  his  dictis  A'  p.  268,  23  u.  c.  Gaud.  |  mibes  —  ab  eis  A*, 
c.  Gaud.  (nur  bis  eum),  prom  (aber  neben  sublatus  [v.  1.  sublevatus]  und 
discipulis  [v.  1.  discedentibus,  lies  discentibus]  statt  eis),  cf  auch  enarr.  in 
ps.  9  sermo  II,  8,  elevatus  est  et  ntibes  suscepit  eum  et  viderunt  eum 
euntem  in  caelum  A '  p.  263,  23,  videntibus  illis  elevatus  est  et  nubes  sus- 
cepit eum  ab  ocuUs  eorum  A^  264,  30,  gptv  |  10  et  quomodo  —  caelum 
A^  prom,  et  cum  {cumque  t)  intuerentur  {intenderent  g)  in  coelum  eunte 
illo  [euntem  illum  pv,  auch  v.  1.  bei  A')  gptv  A*  265,  2  |  ecce:  om  prom  | 
adstiterxmt  A*  prom  gpv,  astabant  A^,  steterunt  A'  |  illis  A*'  '  g,  eis 
prom, /Mxfa  illos  ptv  |  veste  alba  A*  g,  veste  Candida  A*,  vestibus  albis 
ptv,  albis -pTom  \  et  dixerunt  A.'  prom  gptv,  dixerunt  ad  eos  A*  |  respici- 
entes A^'  ',  intuentes  prom,  aspicientes  gptv  A'  (2 mal,  om  sermo  225,  9, 
dagegen  hie  vor  statis)  |  iste  A^-  ',  Ate  A'V  prom  gptv  |  assumptus  (oder 
ads.)  A''*  *  V  prom  tv,  receptus  gp  A'  (s.  225,  9,  acceptus  s.  277,  17)  |  das 
erste  in  caelum  omg  |  eum  vid.  A ',  c.  Faust.  V,  4,  prom,  Prise,  (dieser 
ilhim),  vid.  cuw  A^A'  (dreimal)  gptv;  mit  dem  2.  caeium  brechen  prom  t 
ab  I  12  reversi  A*'  '  v,  regressi  gp.  |  Hierosolymam  A*  v,  in  (omg) 
Hierusalem  A*  gp  |  vocaiur  A"*  '  v,  dicitur  gp  |  Elaeon  A*' ',  Oliveti 
gpv,  cf  Peregrin.  Silviae  (Itin.  Hieros.  ed.  Geyer  p.  77,  2)  in  Eleona  id  est 
in  ecclesia,  quae  est  in  monte  Oliveti  \  (juxta)  Hierosolymam  A^'  *,  Hieru- 
salem gpv  I  13  introissent  A^-  ^  pv,  intrassent  g,  +  i^^  caenaculum  pv  (zu 
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juxta  Hierosolymam  sabbati  habens  iter.  13  Et  cum  introissent, 
ascenderunt  in  superiora,  ubi  habitabant  Petrus  et  Johannes,  Jacobus 
et  Andreas ,  Philippus  et  Thomas,  Bartholomaeus  et  Matthaeus, 
Jacobus  Alphaei  et  Simon  Zelotes  et  Judas  Jacobi.  14  Et  erant 
perseverantes  omnes  unanimes  in  oratione  cum  mulieribus  et  Maria, 
quae  fuerat  mater  Jesu,  et  fratribus  ejus.  15  Et  in  diebus  illis 
exurrexit  Petrus  in  medio  discentium  et  dixit  (fuit  autem  turba  in 
uno  hominum  quasi  centum  viginti) :  16  Viri  fratres,  oportet  adin- 
pleri  scripturam  istam,  quam  praedixit  spiritus  sanctus  ore  David 
de  Juda,  qui  fuit  deductor  illorum,  qui  comprehenderunt  Jesum; 
17  quoniam  adnumeratus  erat  inter  nos,  qui  babuit  sortem  hujus 
ministerii.  (18  Hie  igitur  possedit  agrum  de  mercede  injustitiae 
suae  et  collum  sibi  alligavit  et  dejectus  in  faciem  disruptus  est 
medius  et   effusa   sunt    omnia   viscera  ejus.     19  Quod  et  cognitum 


ascenderunt  gehörig)  |  in  superiore  A**  ^  g,  om  p  (erst  von  2.  H.  eingetr.)  v  | 
habitabant  A^,  erant  habitatites  A*,  tunc  manebant  gp,  manebat  v  |  Jacobus: 
zweimal  g,  an  zweiter  Stelle  p  Jacob  |  14  ei  erant  C  A* :  hi  erant  g  p  v  |  perse- 
verantes C  A*  V,  adservientes  A',  instantes  gp  |  omnes  hinter  persev.  A* 
C^  (nicht  ganz  sicher  C '),  vor  erant  A^  pv,  om  g  |  unanimes  A^'  *  C  p, 
uno  animo  g,  unanimiter  v  |  in  oratione  C  v,  orationibus  A*,  orationi  A''  g, 
orantes  p  |  quae  fuerat  C  A''"  ^,  quae  fuit  e  g,  qruie  erat  p,  matre  v  ]  15  et 
in  d.  illis  A  ^  v  t  (der  hier  eine  neue  Lektion  beginnt,  aber  auch  viele  Hss 
von  V  ohne  et),  in  Ulis  d.  p,  et  in  d.  his  g,  in  Ms  autem  d.  A ',  om  C  zu 
Anfang  eines  Citats  ep.  67,  4  |  exurrexit  A^:  surgens  C  A*  gt,  exsurgens 
pv  I  discentium  C,  so  ist  auch  dicentium  in  A*  zu  berichtigen  (Zycha 
audientium  s.  Glossar  unter  discentes),  discipulorum  A'  gpt,  frairum  v  | 
et  dixit  A^,  dixit  A»  gpv,  om  C,  über  t  s.  zu  v.  16  |  fuit  C  A',  erat  A» 
glß'v,  pnriter  quae  cum  his  erat  t  \  in  uno  C  (der  hiemit  abbricht)  A% 
simul  V,  om  A*  gp  cf  das  pariter  =  inl  tb  aitö  in  t  s.  auch  zu  2,  1.  44  | 
hominum  A**  '  gptv,  nur  wenige  wie  fuld.*  nominum),  non  omnium  d, 
8.  zum  griech.  Text  |  quasi  A*,  circiter  A^,  fere  gptv  |  viginti:  hier 
bricht  A'  ab  I  16  viri:  gehört  natürlich  zur  folgenden  Anrede,  nicht  zum 
vorigen,  wie  Zycha  annahm.  In  t  ist  allerdings  ein  viri  am  Schluß  der 
Parenthese  und  ein  zweites  hinter  dem  apokryphen  Zusatz  et  aperiens  o» 
$uum  dixit  an  der  Spitze  der  Rede  |  adimpleri  scr.  isiam  A^,  impleri  acr. 
hanc  pt  {implere),  scr.  impleri  hanc  g,  impleri  scr.  v  \  2>raedixit  A*  gtr, 
dixit  p  I  ore  A',  per  os  gptv  I  deductor  illorum  A*,  dux  eorum  gptv  | 

17  quoniam  adnumeratus  erat  A*,  qui  adn.  fuit  t,  r/ui  connumerabatur  g, 
qui  connumeratus  erat  pv  |  inter  nos  A"  gt,  in  nobis  pv  |  qui  habuit  — 
miniaterii  A',   et  sortitus   est   {erat  t)   sortem   ministerii   hujus   gptv  | 

18  hie  k*  g  t  :  et  hie  pv  |  igitur  A  "  t,  itaque  g  p,  quidctn  v  |  possedit 
A'  V,  adquisivit  gpt  |  injustitiae  A',  iniqnitatis  gptv  |  suae  A-  t,  om 
gpv  I  et  Collum  sibi  alligavit  A»,  om  gptv  1  drjectus  m  faciem  A",  in 
faciem  prostratus  g,  pronuB  factua  p  (auch  de),  suspensua  tv  |  disruptus 
est  A*,  crcpuit  gtv,  crepavit  p  |  eff'tisa  A'  pt,  diffusa  gv  |  quod  et  cogn. 
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factum  est  omnibus  qui  inhabitabant  Hierosolymam,  ita  ut  vocaretiir 
ager    ille    ipsorum    lingua    Acheldemach,     id    est    ager    sanguinis). 

20  Scriptum  est  enim  in  libro  psalmorum :  „Fiat  villa  ejus  deserta 
■et  non  sit,  qui  inhabitet  in  ea,  et  episcopatum  ejus  accipiat  alter. 

21  Oportet  itaque  ex  bis  viris,  qui  convenerunt  nobiscum  in  omni 
tempore,  quo  introivit  super  nos  et  excessit  dominus  Jesus  [Christus], 

22  incipiens  a  baptismo  Johannis  usque  in  illum  diem,  quo  ad- 
sumtus  est  a  nobis,  testem  resurrectionis  ejus  nobiscum  esse.  23  Et 
statuit  duos,  Joseph  qui  vocabatur  Barsabas,  qui  et  Justus,  et 
Matthiam.  24  Et  precatus  dixit :  Tu  domine ,  cordis  omnium 
intellector,  ostende  ex  bis  duobus,  quem  elegisti  25  ad  suscipiendum 
locum  hujus  ministerii  et  adnuntiationis,  a  qua  excessit  Judas 
ambulare  in  locum  suum.  26  Et  dederunt  Bortes  euas,  et  cecidit 
sors  super  Matthiam  et  simul  deputatus  est  cum  undecim  apostolis 
duodecimus. 

n,  1  Et(?)  in  illo  tempore,  quo  subpletus  est  dies  pentecostes, 


1,  24  P8.-Ang.  speculum  p.  356  =  m.  —  2,  1—13  A'  p.  204; 
V.  1—11  A«  p.  806;  V.  1—14  A»  p.  265;  v.  2—4  A»  p.  61  (von  dem 
Donatisten   Petilianus   citirt).  —  v.  1 — 4  Anon.  de  promiss.  III,  31,  32; 


A  *,  quod  notum  t,  et  notum  p  v  |  qtii  inhabitabant  A  ^  inhabitantibus  g, 
habitantibus  p  t  v  |  Hierosolymam  A  ^,  Hierusalem  g  p  v,  in  Hienis.  t  | 
vocaretur  A  ^  g  p,  appellaretur  t  v  |  ipsorum  linyua  A  *,  lingua  eorum 
g  p  t  Y  I  Acheldemach  A*  g  v,  Aceldemac  t,  Acheldemac  p  |  id  A  *,  hoc 
gptv  I  20  villa  A^  hahitatio  gpt,  commoratio  v  |  ejus  A*  pw,  illius  g, 
eorum  tv  |  inhabitet  A*  gt,  habitet  pv  |  21  itaque  A^  ergo  gptv  |  con- 
venerunt nobiscum  A*  gp,  nobisctim  congregati  sunt  v  |  in  omni  tempore 
A*  t  (om  in)  v,  per  omne  tempus  gp  |  quo  A'  v,  per  quod  g,  per  quo  p, 
quod  t  I  introivit  A*,  iniravit  gptv  |  super  nos  et  excessit  A*,  et  exivit 
inter  nos  gptv  |  Christus  nur  A'^  |  22  illum  nur  A*  |  quo  A*  g,  qua  ptv  1 
adsumptus  A^  v,  sublattis  t,  rccepttis  gp  |  nobiscum  esse  A*,  fieri  nobis- 
cum unum  ex  his  g  .  .  .  ex  iis  ^  ...  ex  istis  t  v  |  23  statuit  A  *  g,  statu- 
erunt  ptv  |  duos  -\-  viros  nur  pwprov  |  vocabatur : dicitur  nur  t  |  Barsabas 
A'  V,  Barnabas  gptw  |  et  Justus  A*,   cognominatv^  est  Justus  gptv  | 

24  precatus  dixit  A*,  orantes  dixei-unt  gtv,  cum  orarent  dixerunt  p  | 
cordis  omnium  intellector  A*,  qui  corda  omnium  nosti  g  p,  ...  nosti 
omnium  v,  .  .  .  7iosti  hominum  t,  qui  nosti  corda  hominum  m  |  ex  —  elegisti 
A^,  quem   elegeris  ex  his  duobus  unum  gptv,    dasselbe  ohne  unum  m  ] 

25  ad  suscipiendum  A*,  ut  accipiat  p,  ita  (verschrieben  aus  ut  a)  g,  accipere 
tv  I  hujus  ministerii  A*,  min.  hujus  gptv  |  adnuntiationis  A*,  apostolatus 
gtv,  apostolatum  p  |  a  qua  A*,  a  quo  gp,  de  quo  tv  |  excessit  A*,  prae- 
varicatus  est  gtv,  transgressiis  est  p  |  ambulare  A',  ut  iret  gpt,  ict 
abiret  v  |  26  siias  A^,  eorum  gpt,  eis  v  |  simul  deputatus  A^,  adnumeratus 
gptv  I  duodecimus  nur  A^  |  II,  1  et  fiel  in  Citaten,  die  mit  II,  1  beginnen 
wie  A^*  *  G^  rt,  leicht  aus,  ist  aber  sonst  stark  genug  bezeugt  durch  A* 
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fuerunt  omnes  eadera  animatione  [simul]  in  uno.  2  Et  factus  est 
subito  de  caelo  sonus,  quasi  ferretur  flatus  vehemens  et  inplevit 
totum  illum  locum,  in  quo  erant  sedentes.  3  Et  visae  sunt  illis 
linguae  divisae  quasi  ignis,  qui  et  insedit  in  unumquemque  illorum^ 
4  Et  inpleti  sunt  omnes  spiritu  sancto  et  coeperunt  loqui  variis 
linguis,  quomodo  Spiritus  dabat  eis  pronuntiare.  5  Hierosolymis 
autem    fuerunt    habitatores    Judaei,    homines    <(religiosi)>    ex    omni 

einzelnes  aus  v.  3.  4  (oder  11).  7  derselbe  II,  3,  5  ^  prom.  —  v.  1 — 17 
Ps.  -  Orig.  tract.  20  p.  208  =  G«  und  v.  If.  p.  207  =  GS  wo  beide  Citate 
gleichlauten  =  G.  —  v.  2—4  Cypr.  test.  III,  101  =  C.  —  v.  2—4»  Vig.  c. 
Varim.  III,  17  u.  85  =  V. 


G*  gp  V  I  in  illo  tempore  quo  A^,  tempore  quo  A-,  temporibus  illis  dum 
G '  t  (dieser  praem  in),  nur  dum  gp,  nur  cum  A  *  rtv  |  subpletus  est  A  *•  ', 
complerentiir  A'  G  gprtv  |  fuerunt  A '•  ^  gt,  erant  A'  Gpv;  frei  ab- 
kürzend die  autem  pentecostes  fuerunt  prom  |  omnes  :  -f-  discipuli  prom 
prov,  -\-  apostoli  G  *  p  t  |  eadem  animatione  simul  A  ^  prom  (ob  Doppel- 
übersetzung von  dfiov  oder  duoO-vftaSöi'?  s,  Glossar  unter  animatio),  nur 
simul  A  *  G  p  r  (-|-  erat  omnes)  t,  pariter  v  |  in  uno  A  '•  ^,  in  unum  G 
prom  gprt,  in  eodem  loco  v,  cf  zu  v.  1  Erl  6.  Die  Unform  j)entecosten 
st.  pentecostes  in  G '  G^  t  u.  a.  versuche  ich  im  Glossar  unter  diesem  Wort 
zu  erklären.  2  factus  C  A  i-  *•  *  (p.  61.  265)  G  prom  p  r  v,  factum  g  t  | 
subito  C  A  *•  *•  '  (p.  61)  prom  (dieser  hinter  caelo)  g,  repente  A '  (p.  265) 
G  prom  prtv  |  de  c.  sonus:  sonus  vor  de  c.  t  ]  quasi  —  vehemens  C  A^*  '^ 
prom,  tanquam  vi  magna  Spiritus  feretur  A  *  (p.  61),  velut  decurrcntis  sp. 
vehementis  A*  p.  265,  G,  tamquam  advenientis  sp.  validi  grp  {vehementis,. 
80  auch  V,  validissimi  t)  |  inplevit  C  A  ^'  *  prom  gprt,  replevit  G  A  '  61. 
265,  V  I  totum  ill.  loc.  A^  prom,  tot.  loc.  ill.  C,  Universum  loc.  t,  domum 
Q  V,  otnnem  {totnm  g)  domum  gpr  I  in  quo  C  A '  prom  t,  in  qua  A*  gr, 
ubi  A»  61.  265  G  pv  |  erant  sed.  C  A''  «•  »  (p.  61,  +  apostoli  p.  265)  G 
gv,  sedebant  prt,  sedebani  congregati  t  \  3  visae  stmt  A '•  *•  *  G  V  prom, 
apparuerunt  gprv  |  illit  om  nur  A^  61  |  ling.  divisae  CA'"*  prom, 
divisae  ling.  V  g  p  r,  distrihutae  ling.  A'  61.  265,  dis2)ertitae  ling.  tv  | 
quasi  C  A^'  •  prom,  velut  G,  tamquam  V  A'  gp(?)rtv  |  qui  et  insedit  C 
A '■ '  prom,  consedit  autem  A'  (265,  sedit  61),  conseditque  G,  seditque 
V gprtv  I  in  C  prom,  super  A '•  *•  *  G  V,  supra  gprtv  |  unumquemque  C 
A*'  *•  *  G  V  prom  r,  singulos  gptv  |  illorum  C  A^,  eorum  A  '•  *  GV  prom 
gprtv  1  4  et  inpleti  —  sancto  om  prom,  inpleti  C  A '•  *,  repleti  GV  A* 
g — V  I  omnea:  om  V  |  mit  spir.  s.  brechen  CV  ab  |  coeperunt  loqui  :  loque- 
bantur  prom  |  variis  A*  '  G  prom  prt,  aliis  gv,  om  A'  i  quomodo  A '•  ^, 
prout  A •  265,  gprtv,  sicut  A  *  61  |  spir.  A  '•  *•  '  p.  265  prom  rt,  -f-  sanctxis 
A'  61,  gpv  I  et«  pronuntiare  A*"  *  prom,  pron.  eis  A'  265,  eloquium  A* 
61  (bricht  hier  ab),  eloqui  eis  t,  aeloipiiis  r,  eloqui  illis  gpv  |  5  Hieros. 
autem  fuerunt  habitatores  A*  A*  (habitantes) ,  erant  autem  in  [om  r) 
JIieruHulem  habitantes  gptfv,  ...  inluxbitantes  A'  |  homines  A '■  *,  vlri 
et  religiosi  A  •,  viri  religiosi  pv,  riri  metuentes  gr,  viri  tlmorati  t  \  nalionc 
A  '•  *  p  v,  gente  gTt\  est  sub   caelo  A  '•  '  s.  c.  est  g  p  t  v,  sunt  s.  c.  t  [ 
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natione,  quae  est  sub  caelo.  6  Et  cum  facta  esset  •(haec^  vox^ 
collecta  est  turba  et  confusa  est,  quoniam  audiebat  unusquisque  suo 
sermone  et  suis  Unguis  loquentes  eos.  7  Stupebant  autem  et 
admirabantur  ad  invicem  dicentes :  nonne  omnes,  qui  loquuntur, 
natione  sunt  Galilaei?  8  Et  quomodo  agnoscimus  in  illis  sermonem^ 
in  quo  nati  sumus?  Parthi,  Medi  et  Elamitae,  et  qui  inhabitabant 
Mesopotamiam  Judaei  et  Cappadociam,  Pontum,  Asiam,  10  Phry- 
giam  et  Pamphyliam,  Aegyptum  et  partes  Libyae,  quae  sunt  ad 
Cyrenen,  et  qui  advenerant  Romani,  11  Judaeique  et  advenae, 
Cretenses  et  Arabes  audiebant  loquentes  illos  suis  Unguis  magnalia 
dei.  12  Stupebant  autem  et  baesitabant  ob  id,  quod  factum  est, 
dicentes:  Quidnam  hoc  vult  esse?    13  Alii  autem  irridebant  dicentes: 


IS*»  u.  14"— 17  G  208,  18  cf  123,  1.  —  15—17  Aug.  ep.  t99,23  =  A*. 


6  Et  cum  facta  esset  vox  A*'*  (om  haee)  A*  {cumque . ..),  et  cum  v.  haec 
facta  esset  pr  {facta  fuisset)  t  {haec  vox),  facta  autem  hac  voce  gv  |  collecta 
est  turba  A'  *,  convenit  multitudo  A'  gprtv  |  et  confusa  est  A ',  om  est 
A*,  et  {ac  A')  mente  confusa  esf  A'  gprtv  |  quoniam  A.^'  *  gtv,  quia 
A'  pr  {qui  mit  Ausfall  eines  a  vor  aud.)  audiebat:  nur  r  audiebant  \ 
unusquisque  -\~  corum  A '  |  suo  sermone  et  suis  Unguis  A  '■  *,  nur  sua 
lingua  A  *,  lingua  sua  gprtv  |  eos  A '•  ^,  illos  vor  loquentes  gp,  dazu -j- 
magnalia  dei  aus  v.  11  rt  |  7  autem  A '■  *  g  om  nur  t,  -|-  omnes  rptv  | 
admirabantur  A  ^'  ^,  mirabantur  A'  gptv  |  ad  invicem  A*"  *•  *  gpt,  om 
rv  I  omnes  A '■  ^  omnes  hi  A'  t,  omnes  isti  v,  ecce  hi  omnes  p  r,  ecce 
enim  hi  ohne  omnes  g  |  natione  sunt  Gal.  A  ^*  *,  Gal.  sunt  A*  gprtv  | 
8  agnoscimus  in  illis  sermonem  in  quo  A^*  *,  nos  (+  singuli  grt  audi- 
virmus  {audimus  gr)  unusquisque  (om  gprt)  propriam  linguam  {-\-nostram 
gpt,  lingua  nostra  v)  i»  qua  A*  gprtv  |  Medi  A  ^*  *,  et  Medi  A'  gprtv  | 
inhabitabant  A  ^  inhabitant  A  '*  ^  habitant  gprtv  |  Judaei  A'  (p.  266, 10), 
Armeniam  A\  Judaeam  A*  gprt  (auch  d  =  D),  Judaeam  quoque  e,  et 
Judaeam  v  s.  Erl  7  u.  zum  griech.  Text  |  Asiam  A  '•  *,  et  Asiam  A'  gp 
rtv  I  10  Phrygiam  A  ^'  *  gptv  (auch  d  =  D),  +  qtie  A',  +  quoque  er  | 
partes  Libyae  A^'  ^  gprtv,  regiones  Africae  A*  |  sunt  ad  Cyrenen  A*, 
sunt  secus  Cyr.  gr,  est  ad  C.  A''  ^,  est  circa  C.  pt  {Cyrenensem)  v  |  qui 
advenerant  A '"  *,  51a  aderant  A  *,  qui  advenae  sunt  g  r,  advenae  ohne  qui 
u.  sunt  ptv  I  11  Judaeique  A*'*  p,  Judaei  quoque  gtv  et  Judaei  A ', 
Judaei  r  |  et  advenae  A*  gp,  advenae  r,  et  proselyti  A*  t  {prosilites)  v, 
incolae  et  A^  \  Cretenses  A^'  *•  *,  Cretes  gprtv  |  audiebant  A  ^*  *•  ',  audi- 
vimus  gprtv  |  loquentes  iUos  A '"  *'  ',  loqu.  eos  gr,  eos  loqu.  ptv  |  suis 
Unguis  A'*  *•  ',  ling.  nostris  gpr,  nostris  ling.  tv  |  mit  magnalia  dei  bricht 
A^  ab  I  12  et  haesitabant  A^'  *,  et  constemabantur  gp(?)r,  omnes  et  mira- 
bantur vt  {et  mir.  in  t  von  2.  Hd  eingetragen,  in  p  nur  mirabantur  an 
Stelle  eines  getilgten  Wortes  |  ob  id  quod  factum  est  dicentes  A ',  ad  in- 
vicem dicentes  A*  gprtv  |  quidnam  A***  prtv,  quid  g  |  hoc  vult  A^  v, 
vult  hoc  A*  gprt  I  autem  :  vero  A*  |  irridebant  (+  eos  A*)  dicentes  A  *•  *^ 
cf  den  griech.  Text,   irridentes  dicebant  rtv,   auch  e,   deridentes  dicebant 


32  I.   üie  älteste  lateinische  Apostelgeschichte. 

Hi  musto  omnes  onerati  sunt.  14  Stans  vero  Petrus  cum  undecim 
aposiolis  elevavit  voce7n  siiam  et  locutus  est  dicens:  Viri  Judaei  et 
universi  qui  Jiabiiatis  Hlerusalem,  hoc  vobis  notum  sit  et  auribus 
perdpite  verba  mea.  15  Non  enim,  sieut  vos  suspicamini,  ebrii  sunt 
isti,  cum  sit  hora  diei  tertia.  16  sed  hoc  est,  quod  dictum  est  per 
prophetam :  17  Erit  in  novissimis  diebus,  dicit  dominus,  effundam, 
de  spiriiu  m,eo  in  omnem  carnem  et  prophetabunt  filii  et  filiae  eorum 
ei  juveties  visiones  videbunt  et  senes  somnia  somniabunt.  18  Et 
quidem  in  servos  et  ancillas  meas  effundam  de  spiritu  meo  et 
proplietabunt.  19  Et  dabo  prodigia  in  caelo  sursum  et  signa  in 
terra  deorsum.  20  Sol  convertetur  in  tenebras  et  luna  in  sanguinem, 
priusquatn  veniat  dies  domini  magnus.  21  Et  erit,  quicumqvs 
invocaverit  nomen  domini,  salvus  erit.    22  Viri  Israelitae,  audite  haec 


16—18  Pseudocypr.  rebapt.  p.  88, 11  =  reb.  —  17—21  Priscill.  tract.  1 
p.  32,  6  =  Pr. 


gp  I  hi  —  onerati  sunt  A  ^  (bricht  hiemit  ab),  quia  musto  repleti  sunt  gpr, 
dazu  -|-  isti  A  '  t,  isti  musto  sunt  pleni  G,  quia  musto  pleni  sunt  isti  v  | 
14  vero  :  autem  gv  |  apostolis  gprt,  discipulis  A*,  om  v  |  elevavit  A.^  ]^Tt, 
levavit  gv.  pi'ior  elevavit  ^r  prov  (corr.  in  p)  |  locutus  est  dicens  A*,  locutus 
est  eis  v,  dia:it  gprt  (+  ad  eosl  |  universi  qui  A*,  omnes  qui  gp,  nur  qui 
<Jv,  U7i.  hinter  Hierus.  rt  |  habitatis  A'  rv,  inhabitatis  g,  habitatis  in 
Gpt  I  mit  notum  sit  bricht  A^  ab  {-aur.  perc.  Gtv,  perc.  aur.  g,  dazu  + 
vestris  pr  |  15  suspicamini  A*,  existimatis  gprt,  aestimatis  G: \  \  ehr.  sunt 
isti  A*,  hi  ebrii  sunt  gpr(ebrei!)  tv  :  ebrii  Ai  s,  G  |  diei  tertia  Gptv, 
tertia  diei  gr  |  16  dictum  est  A*  gprtv,  dixerat  G  |  per  prophetam  A* 
G  (s.  Batiffol's  App.)  reb  r  (verscbr.  propheta),  -\-  Joliel  p  t  v,  per  Joh. 
prophetam  g  |  17  erit  A*  reb  gpr,  et  erit  Gtv  |  de  spir.  meo  A*  GPrgp 
rtv,  spiritum  meum  reb  cf  Joel  2,  28  (3,  1)  vulg  |  filii  et  filiae  corum  GPr, 
filiae  ipsorum  et  filii  eorum  g,  filiae  eorum  et  filiae  (lies  filii)  ipsorum  r, 
filii  vestri  et  filiae  vestrae  ptv  \Juvene8  Greb  r,  +  corum  Pr,  -}-vestri-\- 
gptv  I  visiones  :  visa  nur  Pr  |  senes  GPr  p,  seniores  reb  r,  seniores  vestri 
gtv  I  mit  somniabunt  {somniabant  ist  Druckfehler  bei  Batiffol)  bricht  G 
Ab  I  18  in  gpr,  super  G  Pr  reb  t  v  |  servos  Pr  reb,  +  mcos  g  p  t  v  |  super 
ancillas  meas  Pr,  d&zu -\- in  diebus  Ulis  ptv,  in  anc.  meas  r,  nur  anc. 
mea»  g  |  mit  spiritu  meo  bricht  reb  ab,  das  folgende  et  prophetabunt  om 
prPr,  es  kann  aber  vor  et  [dabo)  prodigia  mechanisch  ausgefallen  sein  | 
19  sursum  :  attsum  nur  Pr  |  in  terra  prtv,  super  terram  g,  om  Pr  |  deorsum 
PrSPr»  "I"  sanguincm  et  ignem  et  vaporem  fumi  tv  |  20  tcnehras  :  tencbris 
nur  Pr  |  domini  magnus  gpr,-}-  et  manifcstus  t  v,  magnus  domini  Pr  | 
21  quicumque  Pr,  omnis  qui  g  t,  omnis  quicumque  p  r  v  |  mit  salvics  erit 
schließt  die  Lektion  in  rt  und  das  Citat  bei  Pr;  die  Fortsetzung  v.  22 — 41 
bringt  t  p.  208  mit  der  nach  1,  15  gebildeten  Einleitung:  in  diebus  Ulis 
surgens  Petrus  in  media  discipulorum  dixit.  |  Ohne  solche  Einleitung  gibt 
r  p.  449  V.  22—28  und  p.  447  v.  29-41  |  22  haec  verba  g  r,  verba  haec 
p  t  V  I  Nazorcum  r,   Nazarenum  gptv    (cf  zu  8,  6)  |  a  dco  ostetisum  r  g 
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verha:  Jesum  Naxoreum,  virum  a  deo  ostensum  in  vohis  viriutibus 
ac  signis  et  prodigüs,  qitae  fecit  per  ipsuvi  deus  in  medio  vestrum, 
sicut  ipsi  scitis ;  23  hunc  secundum  praescriptum  consilium  et  prae- 
scieniia  traditum  per  manus  iniquorum  adfigentes  occidistis; 
24t  quem  deus  susdiavit  solutis  gemitihus  inferni,  quia  inpossibile 
erat  detineri  illum  ah  eo.  25  David  enim  dicit  in  illum:  Provi- 
<lebam  dominum  ante  me  semper,  quia  a  dexiris  meis  esty  ne  com- 
tnovear.  26  Propter  hoc  laeiatum  est  cor  meum  et  exultavit  lingua 
mea,  insuper  et  caro  mea  requiescet  in  spe,  27  quoniam  non  dere- 
linques  animam  meam  in  infemum  neque  dabis  sanctum  tuum 
videre  corruptionem.  28  Osiendisti  mifii  vias  vitae,  adimplebis  me 
Jaeiitia  cum  vultu  iuo.  29  Viri  fratres,  liceat  dicere  constanter  ad 
vos  de  patriarcha  David,  quoniam  defuncius  est  et  sepultus  est,  et 
monumentum  ejus  est  apud  nos  usque  in  hodiernum  diem.  30  Quia 
ergo  propheta  erat  et  sciebat,  quia  jurejurando  juraverat  Uli  deus,  de 
fructu  ventris  ejus  sedere  supra  thronum  ejus,  31  providens  locutus 
est  de  resurrectione  Christi,  quia  neque  derelictus  est  in  infemo  neque 
caro  ejus  vidit  corruptionem.  32  Hunc  ergo  Jesu7n  suscitavit  deus, 
cujus    nos   omnes   iestes   sumus.      33  Dextera   itaque   dei  exaltatus, 


(dieser  davor  virum  sanctum),  a  deo  probatum  p,  adprobatum  a  deo  t  v  | 
ac  signis  et  prodigüs  r,  et  si.  ac  prod.  p,  ac  prod.  ac  si.  g,  et  prod.  et  $i. 
t  V  I  per  ipsum  deus  p  r,  per  illum  deus  t,  deus  per  illum  v,  nur  deus  g  \ 
vestrum  gpr,  vestri  t  (von  2.  Hd  nacbgetr.)  v  |  ipsi  prt,  vos  ipsi  g,  vos  v  | 
23  secundum  praescriptum  (g,  proscriptum  r,  scriptum  p)  consilium  gpr, 
definito  consilio  t  v  |  praescientia  g  r,  praescientia  dei  t  v,  praescientiam 
dei  p  I  adfigentes  oder  affig,  gp  t  v,  adficientes  r  |  occidistis  gpr,  interemistis 
tv  I  24  Siiscitavit:  -j-  a  mortuis  nur  t  |  gemitibus  gpr  :  doloribus  tv  |  quia 
g'P T :  juxta  quod  tv  |  detineri  illum  gpr  (deteneri),  teneri  illum  v,  etim 
teuere  illum  t  |  25  illum  gpr,  eum  tv  |  providebam  gp  rv,  praevidebam  t  \ 
ante  me  g,  verschr.  in  autem  r,  in  conspectu  meo  pt,  coram  me  v  |  quia: 
quoniam  tv  |  a  dexiris  gv,  ad  dexiris  prt  |  meis  est:  est  mihi  t  |  ne  pv, 
nee  r,  ne  unquom  t,  ut  non  g  |  26  laeiatum:  delectatum  t  \  requiescet: 
requiescit  p  |  27  quoniam:  quia  r  |  itifemum  pr,  infemo  gtv  |  neque  gtv, 
nee  pr  I  28  osteiidisti  gr,  notas  fecisti  ptv  |  adimplebis  pr,  replebis  gv, 
replevisti  t  \  laetiiia  gpr,  jucunditate  tv  |  vultu  tuo  g  (+  domine)  pr,  fade 
tua  tv.  Mit  tuo  schließt  r  die  Lektion  p.  449  und  gibt  das  Folgende 
(v.  29—41)  p.  447  I  29  liceat  (-}-  mihi  g)  dicere  constanter  gpr,  liceat 
audenter  dicere  tv  |  quoniam  pr,  -\-  et  tv,  qtii  g  |  est  hinter  sepidtus  grtv, 
om  p  I  monumentum  gpr,  sepidcrum  tv  |  30  quia  sciebat  gr,  propheta  igitur 
cum  esset  et  sciret  ptv  \  jurejurando  :  juraejurandum  nur  r  \  juraverat  r, 
juravit  g,  jwrassef  ptv  |  ventris  gpr,  lumbi  tv  |  supra  {super  t)  thronum 
gpr,  super  sedem  tv  |  31  providens  gvt  (dieser  previdens),  +  igitur  p, 
-\- autem  r  |  32  ergo  gr,  igitur  p,  omtv  |  suscitavit  gpr,  resuscitavii  tv  i 
omnes  testes  sumus  gptv,  sumus  oynnes  iestes  r  |  33  itaque  pr,  ergo  g, 
Zahn,  Forschongen  IX :  Uransgabe  der  AG.  3 
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promissione  accepta  spiritus  sancti  a  patre,  effudit  hoc  donum,  quocP 
vos  videtis  et  audiiis.  34  Non  enim  David  ascetidü  in  caelos ;  didt 
enim  ipse:  Dixii  dominus  domino  meo:  sede  a  dextris  meis,  35  donec 
ponam  inimicos  tuos  scdbellum  pedum  tuorum.  36  Certissime  itaque 
sciat  otnnis  domus  Israel,  quoniam  et  dominum  illum  et  Christmn 
deus  fecit  hunc  Jesuni,  quem  vos  erucifixistis.  37  Cu7n  autem 
audissent  haec,  conpuncti  sunt  corde  et  dixerunt  ad  Petrum  et  ad 
apostolos:  Quid  faciemus  viri  fratres?  ostendite  nohis!  38  Petrus 
vero  ait  ad  illos :  Poenitemini  et  baptizetur  unusquisque  vestrum 
in  nomine  domini  Jesu  Christi  in  remissionem  peccatorum,  et 
accipietis  donum  spiritus  sancti.  39  Vobis  enim  est  promissio  et 
filiis  vestris  et  omnibus  [deinceps] ,  qui  longe  sunt,  quoscunque 
advocaverit  dominus  deus  noster.     40  Et  aliis  quidem  verbis  plurimis 


33  Philaster  c.  128  (156),  5  von  effudit  an  =  Phil.  —  37^  38  Pseudorig^ 
tract.  p.  71,  16  u.  21,  12  =  G.  —  38 f.  Cyprian,  epist.  73,  17  =  C.  — 
38—40  Lucifer  p.  22,  18  =  L.  —  37—41  Aug.  ep.  ad  cath.  p.  266,  22 
=  A»;  de  fide  et  op.  (ed.  Vindoh.  p.  48,  23 f.  49, 19 ff.;  55,  8;  82,  24)  =  A«; 
cf  sermo  71,  33  cf  175,  3  =  A';  c.  Cresc.  III,  10  p.  418. 


igitur  t  v  |  promissione  accepta  sp.  s.  g,  repromissionem  sp.  s.  accipiens  p, 
promissionis  sp.  s.  accepit  r,  et  promissione  sp.  s.  accepta  t  v  |  effudit  g  t  v, 
+  in  nos  p,  et  effundit  r  |  hoc  donum  quod  p  r,  hanc  gratiam  quam  PhU,  hoc 
quod  g,  hunc  quem  v  |  vos  rtvPhii,  et  vos  p,  omgprov  |  et  auditis  gprv, 
et  audistis  t,  atque  auditis  hodie  Phil,  om  prov  |  34  caelos  :  caelum  r  |  dicit 
enim  pr,  dicit  autem  v,  dixit  autem  g,  sed  dixit  t  |  dixit  (vor  doyniiius)  : 
dicit  r  I  36  certissime  :  certtim  r  |  itaque  g  p  r,  ergo  t  v  |  illum  g  p  r,  cum 
tv  I  37  cum  —  haec  pr,  cum  audissent  g,  his  auditis  tv,  his  igitur  auditis 
A'  I  et  dix.  gprtA'v,  dixeruntque  g,  dicentes  A'  1  apost.  grA*',  praem 
reliquos  ptv  |  quid  prtG  A'-  '  (s.  175)  v,  +  ergo  g  A'  (s.  71)  |  ostendite 
{monstrate  A'  s.  71)  nohis  gprtwprov  A*'  ',  -j-  ut  veniam  consequamur 
G,  alles  dies  om  A*  p.  48,  v  |  38  vero  g — v,  autem  r  A'  |  ait  ad  illos  gt, 
ad  illos  ait  pr,  dixit  ad  ill.  A',  ad  illos  .  .  .  inqtiit  v,  nur  tunc  ille  G  | 
poenitemini  C  Cresconius  bei  A  c.  Cresc.  III,  10,  poenitentiam  agite  A' 
GLgprtv,  ag.  poenit.  A'  s.  71.  175,  A*  (4 mal),  baptizetur  unusquisque 
vestrum  C  L  A'"  '•  *,  (auch  Cresc.  bei  A)  gprtv,  baptizemini  G  p.  21  u.  71  | 
domini  C  A'  A«  (p.  49,  1  auch  c.  Cresc.  IV,  23  p.  627)  r,  om  A'  (s.  71  u. 
176),  Cresc.  bei  A,  gtv,  domini  nostri  G  A*  (p.  49,  21;  65,  10)  p  {pecca- 
torum :  -\-  vestrorum  nur  tv  |  dotium  :  gratiam  nur  A*  j).  266,  2()  |  39  vobis 
n.  nachher  vestris  CL  gprtv,  nohis  u.  nostris  A*'  **  |  oiim  est  promissio 
C,  est  enim  prom.  A',  enim  haec  est  prom.  A*,  enim  est  haec  prom.  L  g 
(om  est)  p,  enim  est  prom.  Jiaec  r,  ebenso  mit  repromissio  tv  |  deinceps  nur 
C,  bei  dem  allein  (vielleicht  durch  Abirren  eines  Schreibers  von  qui  zu 
quoscunque)  qui  longe  sunt  fehlt  |  advocaverit  :  invocavcrit  r  |  noster  :  vcster 
L,  om  r  I  40  et  aliis  quidem  A"  r,  aliis  etiam  Lgptv,  et  cctcris  A*  | 
plurimis  A'  Lpr,  pluribiis  A*  gtv  |  contestabatur  Lgpr,  testi/icabatur 
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contestdbatur  et  exhortahatur  eos  dicens:  eripite  vos  a  generatione 
isla  prava.  41  Uli  itaque  recepto  hoc  verbo  ejus  crediderunt  et  hapii- 
xati  sunt,  et  adjectae  sunt  in  illa  die  animae  fere  tria  milia. 
42  Erant  autem  adhaerentes  doctrinae  apostolorum  et  communicationi, 
panis  fractioni  et  orationibus  instantes  unianimes.  43  Et  factus 
est  omni  animae  timor,  muUaque  jyrodigia  et  signa  per  apostolos 
fiebant.  44  Omnes  etiam  qui  credebantj  habebant  in  unum  omnia 
communia;  45  et  possessiones  et  suppelectihm  vendebant  et  divide- 
bant  ea  cottidie  omnibus,  prout  euique  opus  erat.  46  Per  sin- 
gulos  vero  dies  unianimes  orationi  instantes  ae  frangentea  per 
domos  panem,  pereipiebant  dbum  cum,  gaudio  et  simplieitate  cordisy 

41  u.  47  G  p.  146  u.  p.  60.  —  42—47  t   p.  212;  r  p.  448.  —  44—45 
Ps.-Aug.  Specul.  p.  413  =  m. 

A'  4"  ß**  ^^1  testificatus  et  ty  \  et  exhortabatur  eos  Lg  {Petrus  eos)  prtv, 
om  A'*  ^  I  eripite  vos  L  A*  (siebenmal)  gp,  salvamini  A'  rtv  |  a  gen.  ista 
prava  L  A'  (prava  hac)  g  [de  gen.)  p  rtv,  a  saeculo  hoc  pravo  A*  p.  50,  3. 
8.  11.  15.  17.  21  u.  p.  82,  24.  Der  Satz  von  eripite  an  mit  diesem  Schluß 
erinnert  an  Gal  1,  4  nach  v:  ut  eriperet  vos  de  praesenti  saeculo  nequam. 
Mit  V.  40  bricht  L  ab  |  41  ilii  itaque  gr,  Uli  vero  A',  at  Uli  p  A*,  qui  ergo 
tv  )  recepto  (4-  hoc  g)  verbo  eius  gp,  recepto  verbo  hoc  A',  hoc  acceptum{\) 
verbum{\)  ejus  r,  receperunt  sermonem  ejus  tv,  avidissime  capientes  exce- 
perunt  verba  A**  |  crediderunt  et  A*  pr,  et  cred.  et  A*,  omgtv  |  adjectae 
A"'  *  gp,  adjecti  r,  adpositae  tv  |  in:  om  p  A*  |  animae  hinter  die  A*  gp 
tv,  hinter  milia  A^  om  r  j  fere  gpr,  circiter  A*  tv,  om  A*.  Nur  t,  der 
ebenso  wie  r  die  Lektion  hiemit  abschließt,  -)-  per  fidem  quae  est  in  Christo 
Jesu  domino  nostro.  Auch  A*"  "  brechen  hier  ab.  j  42  s.  Erl  8  zu  rt  | 
erant  autem  gpv  (in  r  verstümmelt),  erant  (piidam  ex  Judaeis  t  \  ad- 
haerentes doctrinae  gp  (wahrscheinlich  auch  in  r  zu  ergänzen  statt  des 
sinnlosen  doctrina),  perseverantes  in  doctrina  tv,  instantes  unianimes  rp 
(unanimes),  statt  dessen  in  Jerusalem  t,  om  v  |  communicationi  g,  -onis 
r,  -one  ptv  \  panis  fractioni  g,  panis  fractionis  pr,  fractionis  panis  tv, 
der  Gen.  fractionis  paßt  weder  zu  perseverantes,  noch  zu  adhaerentes,  noch 
zu  instantes;  er  entstand  aus  der  falschen  Deutung  von  communicatio  auf 
das  Abendmahl  und  der  Verbindung  dieses  Wortes  mit  dem  folgenden 
„Brotbrechen"  |  43  et  factus  est  gpr,  fiebat  autem  tv  |  multaque  gr,  mu. 
quideni  p,  mu.  quoque  t  v  |  fiebant  gpr,  in  Jerusalem  fieb.  t,  fieb.  in  Jerus. 
V,  dazu  -{-et  metus  erat  magnus  in  universis  tv  |  44  etiam  grv,  autem 
mp,  ergo  t  |  habebant  iti  unum  mpr,  hob.  munerum  (l)  g,  erant  pariter  et 
habebant  t  v  |  45  et  vor  possessiones  gmpr,  om  tv  |  supellectilem  gpr 
{superlect.),  quaecumque  habebant  m,  substantias  tv  |  vendebant  gpr  {vide- 
bant)  tv,  ponebant  ante  pedes  apostolorum  et  vendebant  m  |  et  dividebant 
gmpv,  om  t  I  m  gpr,  illa  tv,  om  m  |  cottidie  gmpr,  omtv  |  46  per  — 
instantes  r,  et  cottidie  insta7ites  unanimes  g  p  (diese  3  om  in  templo), 
cottidie  quoque  perdurantes  unanimiter  in  templo  tv  (om  orationi)  \  per 
domos  gpr  (domtis),  circa  domos  tv  |  panem  : panes  p  |  pereipiebant  gpr, 

3* 


36  I.  Die  älteste  lateinische  Apostelgeschichte. 

47   laudantes  deimi    et   hahentes  gratiam   ad  Universum  populum; 
dominus  vero  addebat,  qui  salvi  fierent,  cottidie  in  id  ipsum. 

III,  1  Pet7iis  autem  et  Johannes  ascendebant  in  templum  ad 
horam  orationis  nonam.  2  Et  quidam  vir  claudus  ex  utero  matris 
suae  portabatuTj  quem  cottidie  ponebant  ad  januam  templi,  quae 
dicitur  speciosa(?),  ut  peteret  elemosynam  [ab  eis],  qui  introibant 
templum,  3  Hie  contemplatus  oculis  suis  cum  vidisset  Petrum  et 
Johannem  incipientes  introire  in  templum,  rogabat  illos  elemosynam. 
4  Intuitus  autem  eum  Petrus  cum  Johanne,  „aspice,  inquit,  et 
contemplare  me".  5  lUe  autem  contemplatus  est  eum,  eperans 
aliquid  accipere  ab  eo.  6  Dixit  autem  Petrus  ad  eum :  Argentum 
quidem  et  aurum  non  est  mihi;  quod  autem  habeo,  hoc  do  tibi, 
in  nomine  Jesu  Christi  Nazorei,  surge  et  ambula.  7  Et  adprehensa 
manu   ejus    dextera  excitavit  eum,    et  continuo  stetit  confirmatique 


3,  1— 13*  r  p.  448.  —  1—10  Lucifer  p.  242  =  L.  —  3,  2  (drei  letzte 
Worte)  — 4,18  erstes  Stück  des  Palimpsests  von  Fleury  nach  Buchanan  in 
Olt-latin  bibl.  texts  V,  109  cf  Add.  et  corr.  vol.  VI  hinter  p.  97  =  h.  — 
6  u.  7»  Cyprian  test.  III,  61  =  C.  —  6  PrisciUian  p.  27,  18  =  Pr. 


sumebant  t  v  |  cibicm  vor  cum  om  r  |  gaudio  g  p  r ,  exultatione  t  v  1 
47  deum  gtv,  deo  r,  dominum  j)  |  Universum  pop.  gpr,  omnem  plebem 
t V  I  addebat  gpr,  augebat  t v.  Mit  v.  47  schließen  die  Lektionen  t r. 
III,  1  Petrus  autem:  dafür  p  mit  r  (cf  D  d)  in  diebus  Ulis  Petrus  |  2  claudus 
Lpr,  -\- qui  g,  qui  erat  claudus  v  |  portabatur  :  bajulabatur  v  |  cottidie 
pon. :  pon.  cottidie  v  \januam  Lgpr,  portam  v  |  mit  qui  introibant  tem- 
plum beginnt  h,  was  ein  eis  ab  davor  voraussetzt,  ab  introeuntibus  in 
templum  Lgprv  |  speciosa  schwerlich  ursprünglich  s.  zu  v.  10  |  3  hie  L 
hg,  is  rv,  contempl.  oc.  suis  nur  h  |  incipientes  introire  hv,  introeuntes 
Lgpr  I  rogabat  illos  hp,  rogabat  L  v,  erogabat  gr  |  elemosynam  :  ut  elem. 
acciperet  nur  v  |  4  intuitus  h,  intuens  v,  intetidens  Lgpr  j  cmjh  li:  in  eum 
V,  in  illum  Lgr,  in  illo  p  |  aspice,  inquit,  et  contemjüare  me  h:  dixit 
aspice  in  nos  Lgprv  (dieser  res2nce)  \  5  ille  —  eum  h:  at  ille  respexit  in  eoa 
L  g,  at  ille  intendebat  in  eos  p  r  (eis)  v  |  aUq^nd-eo  h,  se  aliquid  accep- 
turum  ab  eis  Lgprv  |  6  dixit-eum  Chpr,  ait  autem  Uli  Petrus  Lg, 
Petrus  autem  dixit  v  [  quidem  C  h,  omLgpr,  so  auch  Pr,  der  aber  um- 
stellt: aurum  adquc  argentum  \  est  mihi  ChPrv,  habeo  Lgpr  |  quod :  et 
quod  p,  quid  Pr  |  do  tibi  Prhgr,  tibi  do  Lpv,  bei  C  beides  überliefert  | 
Jesu  Christi  Chgv,  davor  domini  nostri  pr,  nur  Jesu  Pr  |  Nazorei  r,  auch 
bei  C  neben  Nazarei  und  Nazareni  bezeugt,  daher  in  h  wahrscheinlicher 
Na[zoreiJ  als  Nafzareni]  zu  ergänzen,  Nazareni  L  g  p  v  |  ambula  :  -\-  in 
pace  p  I  7  adprehensa  0  L  h  g  v,  adprchendens  p,  adprehcndet  r  |  mami  eju^ 
dextera  C  h,  manu  d.  ejus  g,  dexiera  manu  rj.  L,  ejus  manu  d.  v,  d.  manu 
ej.  p,  dexteram  manum  ej.  p,  dext.  ej.  manum  et  r  |  excitavit  C  (über- 
wiegend bezeugt  neben  elevavit  u.  erexit)  h,  crexit  L  g,  elevavit  p  r,  ad- 
levavit  v.     Mit  eum  bricht  C  ab  |  e^  contitmo  hp,   vonfestimque  Lg,   con- 
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sunt  pedes  ejus  et  laccania,  8  et  ambulabat  gaudens  et  exsultans ; 
introivit  autem  cum  eis  in  templum  laudans  deum.  9  Et  vidit 
eum  omnis  populus  ambulantem  et  deum  laudantem,  10  Agno- 
scebant  autem  eum,  quoniam  ipse  fuit,  qui  ad  elemosynam  sedebat 
ad  horream  portam  templi,  et  inpleti  sunt  omnes  aramiratione  et 
stupebant  de  eo,  quod  accidit  illi  sanitas,  11  Prodeuntibus  autem 
Petro  et  Jobanne  simul  et  ipse  prodiebat  tenens  eos,  et  concurrit 
omnis  populus  ad  eos  in  porticu,  quae  vocatur  Salomonis,  stupentes. 
12  Cum  videret  autem  Petrus,  respondit  ad  populum  et  dixit: 
Viri  Israelitae,  qviid  ammiramini  super  hoc,  aut  nos  quid  intue- 
mini,  quasi  nos  nostra  virtute  aut  potestate  fecerimus,  ut  ambularet 
iste?  13  Dens  Abraham  et  Isaac  et  Jacob,  deus  patrum  nostrorum 
clarificavit  filium  suum  Jesum  [Christum],  quem  vos  quidem  tradi- 
distis  ad  Judicium  et  negastis  ante  faciem  Pilati,    illo  yolente  eum 


festim  itaque  r,  et  protinua  v  |  stetit  h,  omLgprv,  s.  aber  v.  8  |  confir- 
matiqueh,  confirmatili  gipr,  consolidatae  v  \  pedes  Lhgr,  gressus  p,  bases 
V  I  laccania  h  s.  Erl  9,  plantae  Lgprv  |  8  aynhulabat  gaud.  et  exsult.  h, 
et  exsiliens  stetit  et  ambulabat  Lgp  (ambulavit)  rv  |  introivit  autem  h, 
et  introivit  i,  et  intravit  L  gpv  |  eish,  Ulis  Lgprv  |  templum  h,  -\-  ambur- 
lans  ac  saliens  Lgpr,  amb.  et  exiliena  et  v  |  deum:  dominum  nur  r  | 
9  eum :  nur  v  hinter  populus  \  omnis  :  universus  nur  r  |  deum  laud.  h :  laud. 
deum  gprv  |  10  agnosccbant  autem  h:  et  cognoscebant  Lgpr,  cognosc. 
autem  v  |  eum  h,  illum  v,  omgpr  |  qu[o7iiamJ  hv,  quia  Lgpr  |  fuit  h: 
erat  die  anderen  |  horream  h  =  woaiav,  speciosam  Lgprv  s.  Erl  10  |  in- 
pleti hv,  repleti  Lgpr  |  omnes  hp,  om  Lgrv  |  ammiratione  et  stupebant 
hp,  stupore  et  ammiratione  g,  pavore  et  admiratione  L,  timore  et  admir. 
r,  stupore  et  extasi  v  |  de  hp,  in  Lgrv  |  accidit  illi  hp,  acciderat  ei  Lgr, 
contigerat  illi  v  |  sanitas  hp,  ut  hie  ambulet  gr,  hunc  ambulare  v,  om  L, 
der  hier  abbricht  |  11  prodeun]tibu8  autem— tenens  eos  et  h  (s,  Erl  10),  cum 
teneret  (tenerent  g)  autem  Petrum  et  Johannem  gprv  |  eos  hv,  illos  gpr  | 
in  porticu  hg,  in  porticum  pr,  ad  porticun  v  |  quae  :  qui  nur  r  |  vocatur 
h,  vocabatur  p,  dicitur  gr,  appellatur  v  |  hinter  Johanne  resp,  Johannem 
-\- is  qui  santis  factus  (al,  effectus)  fuerat  prov  w,  2te  Hand  in  p  u. 
andere  s.  Wordsw.  |  12  cum  videret  autem  h,  quo  viso  pr,  videns  autem 
g  V  I  respondit  ad  populum  hrv,  ait  ad  populum  p,  om  g  ]  et  dixit  h,  dixit 
ad  illos  g,  om  prv  |  ammirami7ii  super  hoc  h,  in  hoc  miramini  pr,  miram. 
in  hoc  gv  1  aut — intuemini  hv,  vel  quid  in  nos  intenditis  gpr  |  quasi  nos 
h,  quasi  v,  tamquam  g  p  r  |  nostra  h  v  :  proprio  g,  nostra  propria  p,  nostram 
proprium  r  (mit  folgendem  virtutem,  aber  auch  aut  pietate)  \  potestate  h, 
pietafe  g  (nur  dieser  et  st.  aut  davor)  prv  |  fecerimus  hv,  hoc  fecer.  g, 
heci})  fecer.  p  |  ut  ambularet  h,  ut  hie  ambulet  gpr,  hunc  ambulare  v  | 
13  Abraham  —  Jacob  h  g,  deus  auch  vor  Isaac  und  Jacob  p  (dieser  om  et 
hinter  Abr.)  rv  |  clarificavit  h,  honorificavit  p,  glorificavit  grv  |  filium  hp 
r  V,  puerum  g  |  Jesum  gpr  (dieser  -j-  in  vobis  und  schließt  damit  die 
Lektion)  v,  +  Christum  h  |  ad  Judicium  h  p,   om  g  v  |  negastis  h  v,   ab- 
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dimittere.  14  Vos  autem  sanctum  et  justura  negastis,  et  vos 
petistis  homicidam  hominem  vivere  et  donari  vobis;  15  principem 
autem  vitae  suspendentes  occidistis,  quem  deus  excitavit  a  mortuis, 
cujus  nos  sumus  testes.  16  Et  supra  fidelitate  nominis  ejus  hunc, 
quem  videtis  et  nostis,  confirmavit  nomen  ejus,  et  {quae  per  ipsum 
est)»  fides  dedit  ei  integritatem  istam  in  conspectu  omnium  vestrum. 
17  Et  nunc,  viri  fratres,  scimus,  quoniam  non  quidem  per  scientiam 
fecistis  nequam,  sicut  et  principes  vestri.  18  Verum  deus,  quod 
adnuntiavit  ore  omnium  prophetarum,  passurum  Christum  suum, 
et  implevit.  19  Poeniteat  itaque  vos  et  convertimini  ad  perde- 
lenda  peccata  vestra,  20  ut  tempora  vobis  refrigerii  supraveniant 
a  conspectu  domini  et  mittat  vobis  praeparatum  Jesum  Christum, 
21  quem    oportet    caelos   recipere    usque    ad    tempora   dispositionis 


14.  15»  August,  de  peccat.  meritis  I,  52  =  A*.  —  Anon.  de  promiss. 

1,  30  =  prom.   —  17  Ambrosiaster  quaest.  66,  1   ed.  Souter  p,  116,  1  = 
Abstr*;  derselbe  comm.  zu  Rom  10,  3  ed.  Bened.  p.  86  =  Abstr';  zu  1  Kor 

2,  8  p.  118  =  Abstr'. 


negastis  gp  |  illo  volente  h,  cum  {Ule  -f-  p)  judicasset  gp,  judicante  illo  v  ] 
cum  dimittere  h,  dimittendum  eum  g,  eum  dimittendum  p,  dimitti  v  | 
14  autem  hpv  A',  vero  g  |  negastis  hgv  prom,  ahnegastis  p,  onerastis  et 
neg.  A'  |  vos  petistis  h,  nur  pet.  y , postulastis  gp  A^,  vos — donari  vobis  om 
prom  I  homic.  hominem  h,  hominem  homic.  A*,  virum  homic.  gpv  |  vivo'e 
et  h  A',  om  gp  V  |  princ.  autem  h,  et  principem  prom,  nam  inceptorem  A', 
auctorem  autem  {vero  v)  gpv  |  vitae :  -\-  aeternae  prom  |  suspendentes 
occidistis  h,  nur  occidistis  A,  der  hier  abbricht,  interfecistis  gpv,  inter- 
emistis  prom  |  excitavit  h,  suscitavit  gpv  |  sumus  testes  h,  testes  sumv^ 
gpv  I  16  supra  fidelitate  h :  in  fide  gpv  |  fides  h,  quae  per  ipsum  est  fides 
gp,  fixle  quae  est  per  eum  v  |  ei  h,  Uli  gp,  om  v  |  integritatem  istam  gh, 
integritatem  hanc  gp,  integram  sanitatem  istam  v  |  in  consp.  omn.  vestrum 
h  V,  coram  omnibu  svobis  gp  |  17  viri  h  p  w  prov,  om  g  v,  auch  Abstr^*  ^-  '  | 
scimus  quoniam  h,  scio  quia  gpv,  scio  fratres  quia  Abstr^*  ',  scitis  enim 
fratres  quia  Abstr'  |  non  quidem  per  scientiam  h,  per  ignoratiam  Abstr  *•  *•  * 
jgpv  I  fecistis  hpv,  gessistis  g  Abstr ^"  ^,  egistis  Abstr ^  |  nequam  h,  hoc 
malum  Abstr'-  *•  '  gpw,  omv  |  sicut  c^  hpv  Abstr  (nur  Abstr'  et  davor) 
ita  Mf  g  I  18  verum  deus  h,  deus  autem  gpv  |  quod  h,  quae  pv,  qui  g  | 
adnuntiavit  h,  praenuntiavit  v,  ante  praenuntiaverat  gp  (dieser  -vit)  |  ore 
h,  per  08  gp  V  I  passurum  h,  pati  gpv  1  suum  hv,  ii)sius  gp  |  e<  (=  auch) 
h,  ita  gp,  sie  hinter  implevit  v  |  2>oeniteat  it.  vos  h,  2>^<^f^i^^"^iic^^>'  <^'*'iJO 
(igitur  p)  agite  gp,  pacnitemini  igitur  v  |  ad  delenda  h,  ut  ddcantur  gpv 
(dieser  dahinter  vestra  percata)  \  20  ut  h,  «<  cum  venerint  gpvV  |  vobis 
(vor  refr.,  verschr.  in  rcfrigcris)  h,  omgpv  |  suj)ravcniant  (cod.  -viniant) 
h,  venerint  vor  tempora  gpv  |  conspectu  hpv,  facie  g  \  mittat  h,  miserit 
gpv  I  vobis  praeparatum  h,  eum  qui  praedestitintus  (p,  dcsiinatus  g,  praedi' 
catus  v)  est  vobis  gpv  |  Christum  Jesum  nur  p  |  21  caelos  h,  caelum  quidem 
gpv  I  recipere  ghp,  auscipcre  v  |  ad  temjyora  disiwsitionis  h,  ad  rcstitU' 
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•omnium,  quae  locutus   est  deus   ore  sanctorum  profetarum  suorum. 

22  Moyses  quidem  dixit  ad  patres  nostros :  Profetam  vobia  exci- 
tabit  dominus  deus  de  fratribus  vestris  tamquam  me ;  eum  vos 
audituri    <^estis)    per    omnia,    quaecumque    locutus    fuerit   ad   vos. 

23  Omnis  autem  anima,  quaecumque  non  audierit  profetam  illum, 
«xtermirabitur  de  populo.  24  Et  omnes  profetae  a  Samuel  et  per 
ordinem,  quotquot  locuti  sunt,  adnuntiaverunt  istos  dies.  25  Vos 
estis  filii  profetarum  et  testamenti,  quod  deus  disposuit  ad  patres 
nostros,  dicens  ad  Abraham:  „Et  in  semine  tuo  benedicentur  omnes 
nationes  terrae".  26  Vobis  primo  deus  excitavit  filium  suura  et 
misit  benedicentem  vos  ad  avertendum  unumquemque  a  nequitiis  suis. 

IV,  1  Loquentibus  autem  illis  ad  populum  verba  ista ,  ad- 
fltiterunt  sacerdotes  et  praetor  templi  et  Sadducaei  2  dolentes,  quod 
docerent  populum  et  adnuntiarent  in  Jesu  resurrectionem  mortu- 
orum,     3  et    injectis    manibus    [et]    tenuerunt    eos    et    tradiderunt 


3, 25"  Aug.  cous.  evv.  I,  14, 21  =  A».  —  IV,  1—3  Lucifer  p.  243, 11  =L. 


tionem  temporum  g  p,  in  tempora  restitutionis  v  |  ore  h,  per  os  g  p  v  (  proph. 
suorum  hgp,  8«o?-M7»  a  saeculo  prophet.  v  |  22  [nostrojs  b,  könnte  auch 
zu  vestros  (so  e)  ergänzt  werden,  aber  nostros  (-}-  quia)  gp  prov,  ad — nostros 
om  V  und  quoniam  hinter  dixit  \  excitabit  h  (cod.  -avit),  suscitabit  gp 
{-avit)  V  (vulg.  dem.  vor  vobis)  \  deus  hp,  -\- vester  gv  |  de  hv,  ear  pv  | 
tamquam  hv,  sicut  gp  |  eum  vos  h,  illnm  p,  ipsum  gv  |  audituri  h  (a. 
€orrig.  von  Bu,  der  im  Text  wie  auch  Be  audietis  hatte  drucken  lassen) 
80  gpv.  Ein  estis  scheint  erforderlich,  befriedigt  aber  nicht  völlig  |  ^er 
hpg,  juxta  V  I  quaecumque  hgv,  quae  p  |  fuerit  hpv,  erit  g  |  ad  vos  hgp, 
vobis  V  I  23  omnis  autem  anima  h,  erit  autem  omnis  anima  gpv  |  populo 
h,  plebe  gv,  de  plebe  sua  p  |  24  [per]  ordinem  h  (Be  u.  Bu  ergänzen  pro, 
vielleicht  besser  [ex]  ordine  cf  Lc  1,  3  =  xadesf^i),  deinceps  gpv  |  quot- 
quot:  quodquod  h,  qui  gv,  omp  |  admmtiaverunt  h,  praem  et  v,  et  prae- 
dicaverunt  p,  prommtiaverunt  g  |  istos  dies  h,  dies  istos  v,  hos  dies  g, 
dies  multos  p  |  25  deus  (cod.  di)  disposuit  hp,  disposuit  deus  gv  |  ei  h 
(des  Raumes  wegen  zu  ergänzen)  v,  omgpprov  |  nationes  h,  tribus  A', 
patriae  g  p,  familiae  v  |  26  primo  h,  primum  v,  igitur  primum  p,  primum 
hinter  deics  g  |  excitabit  h  (=  vit  wie  oft),  resvscitavit  w,  suscitans  v, 
resuscitans  gp  |  suum  hgv,  om  p  |  ei  h,  omgpv  |  misit  hgp  -\- eum  v  | 
vos  hgp,  vobis  V  |  ad  avertendum  unumquemcjue  h,  ut  avertat  {jt,  convertat 
gv)  se  tmtisquisqtie  gpv  |  neqtiiiiis  suis  h.  maliciis  suis  gp,  nequitia  sua  v. 
IV,  1  verba  ista  h,  haec  verba  Lgp,  verba  haec  w,  om  v  |  adstiterunt  h, 
ins^lrrexeru7lt  Lgp,  supervenerunt  v  |  praetor  h,  pontifex  L,  prepositus  p, 
pontifices  (om  templi)  g,  magistratus  v  |  2  doltntes  :  indignantes  nur  p  | 
populum  hv,  plebeni  Lgp  |  Jesu  gpv,  Jesum  Lh  |  moriuorum  Lgph,  ex 
mortuis  v  |  3  injectis  manibus  h,  injecerunt  in  eos  {illos  p,  eis  v)  manus 
L  g  p  V  I  ei  (!)  tenuerunt  eos  h,  om  L  g  p  v  |  tradiderunt  custodiae  h,  posu- 
erunt  {-{-eos  v,  illos  p)  in  custodia  Lg,  in  custodiam  pv,  hier  bricht  L 
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custodiae  in  crastinum ;  fuit  autem  jam  vespera.  4  Multi  tameii> 
ex  eis,  qui  audierunt,  crediderunt ;  numerus  autem  factus  (^esty  ad 
quinque  milia  hominum.  5  Postero  die  collecti  sunt  magistratus 
et  principes  et  seniores  et  scribae  6  et  pontifex  Annas  et  Caiphas 
et  Johannes  et  Alexander  et  quotquot  fuerunt  ex  genere  ponti- 
ficali.  7  Et  cum  statuissent  eos  in  medium,  quaerebant,  in  qua 
virtute  aut  in  quo  nomine  id  fecissent.  8  Tunc  Petrus  repletus 
spiritu  sancto  ait  ad  eos :  Principes  populi  et  seniores  Israel 
[audite] :  9  si  nos  hodie  interrogamur  a  vobis  super  benefacto- 
hominis  infirmi,  in  quo  iste  salvatus  est,  10  sit  vobis  omnibus 
notum  et  omni  populo  Israel,  quoniam  in  nomine  Jesu  Christi, 
quem  vos  crucifixistis,  quem  deus  excitavit  a  mortuis,  in  illo  iste 
in  conspectu  vestro  sanus  adstat,  in   alio  autem  nullo.     11  Hie  est 


8—12  Cyprian,  test.  II,  16  =  C.  —  11 — 12  Aug.  de  peccat.  meriti» 
I,  52  =  A9.  —  12  Priscill.  tract.  1  p.  29,  ll  =  Pr;  cf  auch  den  priscill. 
Traktat  de  trinitate  bei  Morin,  etud.  I,  193,  27  =  Pr^;  Pseudocypr.  de 
rebapt.  p.  76,  16  =  reb.  —  13—31  Lucifer  p.  243,  15  =  L. 


ab  I  crastinum  h  v,  alterum  diem  gp  |  fuit — vespera  h,  jam  enim  vespere  erat 
gp,  erat  enim  jam  vespera  v  |  4  multi  tarnen  ex  eis  h,  m.  autem  ex  his  g, 
7iam  m.  ex  his  p,  m.  autem  eorum  v  |  audierunt  h,  atcdierant  verbum 
gpv  I  num.  autem  factus  ohne  est  h,  et  factus  est  mim.  eorum  g,  am 
Schluß  virorum  pv  |  ad  qu.  milia  hominum  h,  fere  qu.  milia  gp,  nur  qu. 
milia  v  |  5  postero  die  coli,  sunt  h,  factum  est  autem  in  altero  (g,  altera  p) 
die  {in  crastinum  v)  ut  congregarentur  gpv  |  magistratus  et  h,  omgpv  | 
principes  h,  -|-  eorum  gpv  |  et  vor  seniores  hv,  oc  gp  |  scribae  h,  +  *** 
Hierusalem  gpv  |  6  et  pont.  Annas  h,  Annas  princeps  sacerdotum  gpv  | 
Johannes  hv,  Jotiathan  gp  cf  d  prov  tepl  |  quotquot  hv,  quicunique  gp  | 
fuerunt  h,  erant  gpv  |  eoJ  hgp,  de  v  |  7  et  vor  stat.  om  p  |  cum  statuissent 
h,  statuentes  gpv  |  eo8  hv,  illos  gp  |  medium  h,  medio  gpv  |  quaerebant 
li.interrogabant  g  {-{-  dicentes)  pv  |  id  fecissent  h,  fecistis  hoc  vos  gv,. 
fecistis  hoc  Signum  p  \  8  ait  h  (von  Be  u.  Bu  ergänzt),  dixit  gpv  |  eos  hv, 
illos  gp  I  Mit  principes  beginnt  C  |  Israel  Chg  (-(-  audite,  auch  in  C  nicht 
unbezeugt)  p  (2.  Hand  domus  Israel,  so  auch  w  prov  tepl  s.  App.  zum 
griech.  Text),  om v  |  9  si  gpv,  auch  in  h  mit  Recht  von  Be  Bu  ergänzt, 
ecce  C,  vielleicht  aus  einem  nicht  unmöglichen  e«  Se  (Kühner-Gerth  II, 
262)  entstanden,  das  als  iSs  gelesen  wurde  |  interrogamur  tjudicamur  vw  | 
a  vobis:  om  v  |  super  C  h,  in  gpv  |  iste  salvatus  est  Ch,  hie  (iste  v)  salvus 
factus  est  g  {sit)  p  v  |  10  sit  vobis  omnibus  notum  C  h,  not.  sit  omn.  vobis 
gpv  I  omni  populo  C  h,  univcrsae  plebi  gp,  omni  plcbi  v  |  quoniam  hp, 
(juia  Cgv  I  nomine  Jesu  Cgpv,  nomi{\)  dni  Jesu  h  |  Nazareni:  bei  C 
daneben  bezeugt  Nazarei  u.  Nazorei  s.  oben  zu  3,  6  |  excitavit  h,  auch  bei 
C  gut  bezeugt,  »UBcitavit  gpv  (C  nach  Hartcls  Text)  |  illo  Oh,  hoc  gv,. 
hoc  nomine  p  |  i»te  Chv,  hie  gp  |  in  consj).  vestro  sanus  adstat  Ch,  adstat 
»tat  p),  coram  vobis  salvus  gp  v  |  in  alio  autem  7iullo  C  h,  om  gp  v  |  11  qui: 
quia  h  durch  Verdoppelung  des  folgenden  a  \  contemptus  Ch,  sjn-ctus  gp,, 
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lapis,  qui  contemptus  est  a  vobis,  qui  aedificabatis,  qui  factua  est 
in  Caput  anguli.  12  Non  est  enim  nomen  aliud  eub  caelo  datum 
hominibus,  in  quo  oportet  salvari  nos.  13  Cum  audirent  autem 
omnes  Petri  constantiam  et  Johannis,  persuasi  quoniam  homines 
illiterati  sunt  et  idiotae ,  ammirati  sunt.  14  Videntes  autem  et 
illum  infirmum  cum  eis  stantem  curatum,  nihil  potuerunt  facere 
aut  contradicere.  Quidam  autem  ex  ipsis  agnoscebant  eos,  quoniam 
cum  Jesu  conversabantur.  15  Tunc  conlocuti  jusserunt  foras  extra 
concilium  abduci  Petrum  et  Johannem  et  quaerebant  ab  invicem, 
16  dicentes:  quid  faciemus  istis  hominibus?  nam  manifestum  signum, 
factum  ab  eis,  omnibus  habitantibus  Hierosolymis  apparet  et  non 
possumus  negare.  17  Sed  ne  plus  divulgentur  in  populum  verba 
istorum,    comminabimur    eis,    ultra    non   loqui   in    nomine   ieto   ulli 


reprohatu8  A*  v  |  qui  aedificabatis  h,  qui  aedificatis  C,  aedificantibus  A* 
gpv  I  12  non  est  enim  C  A*h,  non  est  ohne  enim,  in  übrigens  freier  An- 
führung Pr,  auch  Pr*,  nee  enim  reb,  et  non  est  in  alio  aliquo  {que  quam 
lies  quoquam  p)  sulus  nee  enim  gpv  |  nomen  aliud  Chv  (-}-  est)  aliud  nomen 
A",  al.  n.  est  gv,  est  al.  n.  p  Pr*,  al.  est  n.  reb,  nomen  praeter  Christum 
Jesum  Pr  |  hominibus  C  Pr  h  g  p  v :  om  Pr*  Abstr  (quaest.  ed.  Souter  p.  472, 18)  | 
oportet  Ch  A®  reb  gp,  oporteat  Pr  Pr*  Abstr  v  |  salvari  nos  C  h,  salvoa 
fieri  nos  A®  reb,  nos  salvos  fieri  Abstr  gpv,  omnes  sal.  fieri  Pr*,  nur  salv. 
fi£ri  Pr.  Hier  brechen  C  A®  Pr  Pr*  Abstr  reb  ab,  dafür  tritt  L  ein  |  13  cum^ 
omnes  h,  videntes  autem  gpvL  (dieser  zu  Anfang  des  Citats  om  autem)  | 
j)ersuasi  h,  et  comperto  gpL,  nur  comperto  v  |  quoniam  h,  quod  gpvL  [ 
illiterati -idiotae  h,  imperiti  sint  {sunt  g,  essent  p)  et  sine  litteris  gpL, 
essent  sine  litt,  et  idiotae  v  |  [amjmirati  sunt  h,  admirabantur  (v,  mira- 
bantur  g  p  L)  et  cognoscebant  eos  (p  v,  cognosebant  etiam  illos  g,  cogno- 
scentes  etiam  illos  L)  qaia  {quoniam  v)  cum  Jesu  erant  (f'uerant  v)  gpvL 
cf  Noten  zu  v.  14  ]  14  videntes— stantem  h,  homiyiem  etiam  {quoque  v) 
videntes  cum  ipsis  stantem  {st.  cum  eis  v)  Lgpv  |  curatum  h,  qui  curatus 
erat  Lgpv  {fuerat)  \  pottierunt  h,  poterant  Lv,  habebant  gp  |  facere  aut 
contradicere  h,  nur  contradicere  Lgv,  quod  contradicerent  p  |  quidam — co»i- 
versabantur  h  (nur  eos,  statt  mit  dem  Cod.  eis,  war  zu  schreiben),  omLg 
p  V  s.  die  Noten  zu  v.  13  |  15  tunc  conl.  jusserunt  h,  cum  jussissent  autem 
illos  Lgp,  jusserunt  autem  eos  v  j  abduci :  adduci  h,  discedere  Lgp,  sece- 
dere  v  |  Petr.  et  Joh.  h,  omLgpv  |  et  hv,  omLgp  |  quaerebant  ab  h  (nicht 
in  ad  zu  ändern,  weil  klassisch),  conferebant  atZ  Lgpv  |  16  faciemus:  -\- 
viri  fratres  manche  Hss  der  v,  darunter  auch  w  |  istis  hotn.  h,  hom.  istia 
V,  hom.  his  gp  |  nam  h,  nam  quia  Lg,  quia  p,  quoniam  quidem  v  |  mani- 
festum— apparet  h,  nottim  factum  est  Signum  per  ipsos  Lgp  {illos),  not. 
sign,  factum  est  per  eos  v  |  omnibus  h  L  v,  hominibtis  p,  omnibus  hom.  g  | 
Hierosolymis  h,  Hierusalcm  gpv,  Jerusalem  L  |  apparet  h,  manifestum 
(mit  oder  ohne  est)  Lgpv  |  17  ne  plus  divulgentur  h,  ne  amplius  divulgetur 
V,  ne  amp.  innotescant  L  g,  ut  ne  amplius  aliquid  serpat  p  |  in  populum : 
in  plebe  nur  p  |  verba  istorum  h,  verba  haec  L  g,  om  p  v  |  comminabimur 
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hominum.  18  Consentientibus  autem  <(eis)>  ad  sententiam  denuntia- 
Terunt  ...  ne  omnino  loquereniur  neque  docerent  in  nomine  Jesu, 
19  Bespondentes  auietn  Peirus  et  Johannes  dixerunt:  Si  justum  est 
coram  deo  vos  audire  potiiis,  quam  deum,  judicate.  20  Non  enim 
possumits  nos,  quae  vidimus  et  audivimus,  non  loqui.  21  At  Uli 
comminanies  dimiserunt  eos,  non  invenientes,  quomodo  punirent  eos ; 
omnes  enim  honorißcabant  deum  in  facto.  22  Annorum  enim  erat 
plus  quam  quadraginta  hämo,  in  quo  factum  est  signum  sanitalis. 
23  Dimissi  autem  venerunt  ad  suos  ei  retulerunt,  quanta  ad  illos 
principes  sacerdotum  et  seniores  dixerunt.  24:  Ai  Uli  cum  audissent, 
unianimes  levaverunt  vocem  ad  deum  et  dixerunt:  Domine,  tu  deus, 
qui  fecisti   caelum    et  terram   et  mare   et  omnia,    quae  in  eis  sunt^ 

25  qui  per  spiritum  sanctum  per  es  patris  nostri  David  pueri  tui 
dixisti:    Quare  fremuerunt  gentes,   et  populi   meditati  sunt  inania? 

26  Adstiterunt  reges  terrae,  et  principes  convenerunt  in  unum  ad- 
ver sus  dominum  et  adver su^  Christum  ejus.  27  Convenerunt  enim 
vere  in   hac  civitate  adver  sus  satictum  filium   tuum  Jesum,   quem 


V.  24—29  Hilarius  zu  Ps  2  p.  40,  25  ff.  =  Hil.  —  v.  24—28  August, 
de  praed.  sanct.  16,  33  =  A  cf  Iren.  lat.  III,  12,  5  =  Ir.  —  v.  27  Tert.  c. 
Prax.  28  p.  283,  10,  kürzer  bapt.  7  =  Tert. 


eis  h,  comminermir  illisLg-pY  {eis)  \  ultra  non  loqui  h,  ne  ultra  loquantur 
V,  ne  amplius  loquantur  Lgp  |  isto  h,  hoc  Lgpv  |  ulli  hLpv,  alicui  g  \ 
18  consentientibus  aictem  ad  sententiam  h,  cons.  autem  omnibus  Lg  [om- 
nihus  oder  eis  fehlen,  cf  AG  21,  31  griech.  u..  lat.),  völlig  abweichend  et 
vocantes  eos  pv  |  demcntiaverunt  h  (der  hier  abbricht)  pv,  accersientcs  eos 
praeceperunt  Ulis  Lg  |  loquerentur  Lpv,  loquantur  g  \  19  Respondentes 
autem  P.  et  J.  dixerunt  Lg,  P.  vcro  et  J.  respondentes  dix.  ad  eos  pv  | 
coram  deo  L  g,  in  conspectu  dci  p  v  |  audire  potius  L,  2^ot.  aud.  p  v  |  20  enim 
possumus  Lgv  (dieser  om  nos),  possumus  enim  p  |  vidimus  :  videmus  nur 
p  1  21  dimisei'unt  eos  Lgv,  eis  dirn.  eos  p  |  quomodo  punirent  eos  Lgv, 
quemadmodum  eos  «...  adficerent  p  |  omnes  enim  Lg,  quia  omnes  pv  | 
honorificabant  L  g,  magnificabant  p,  clarificabant  v  (sehr  unsicherer  Text)  | 
in  facto  L  g,  in  eo  quod  factum  est  -p  \  |  22  enim ;  om  L  |  plus  quam  g, 
plus  Lp,  amplius  v;  vor  quadraginta  fiel  quam  leicht  aus  |  est :  erat  v  | 
Signum :  -\-  istud  v  |  23  autem  :  itaque  p  |  retulerunt  L  g,  +  Ulis  p,  adnun- 
tiaverunt  eis  v  |  ad  illos  .  .  .  dixerunt  Lg,  ad  eos  .  .  .  dixissent  pv  |  24  af 
Uli  Lgp,  qui  V  |  cum  aud.  Lgv,  aridientes  p  Ir  |  unianimes  p,  uno  animo 
Lg,  unanimiler  v  |  levaverunt:  -\-  omnes  p,  tota  ecclesia  vor  unanimes  Ir 
cf  Tert  exclamatio  ecclesiae  |  deum  g  vir  Tert,  dominum  Lp  |  tu  dcus  L, 
tu  es  llil  A,  dazu  -f  deus  Ir,  nur  tu  v  |  omnia:  om  p  |  25  per  spir.  s.  L 
jfp  (dieser  hinter  pucri  tui),  spiritu  sancto  v,  om  IUI  A  \  per  os  gpvIfilA, 
ore  Ir,  et  os  L  |  pucri  gpvLIr,  praem  sanrti  Hil  A  |  26  in  unum:  -j-  id 
ipsum  Hil  (Dublette  nur  einer  Hh)  |  27  verc  g  v  L  Ir,  in  vcritate  pHilA  | 
hac  g  L  Ir,  isla  Tert,  dasselbe  hinter  civil.  A  Hil  p  v  |  filium  tuum  g  L  Ir 
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unxisti,  Herodes  et  Pontius  Pilatus  cum  gentihus,  et  populus  Israel, 
28  facere  quae  manus  tua  et  consilium  praefinivit.  29  Et  nunc, 
domine,  respice  in  minas  eorum  et  da  servis  tuis  cum.  omni  ftducia 
loqui  verhuni  tuum,  30  dum,  extendis  manu^s  ad  sanitates  et  signa 
et  prodigia  facienda  per  nomen  sancti  filii  tui  Jesu.  31  Ei  cum 
orassent,  moius  est  locus,  in  quo  erant  congregati,  et  repleti  sunt 
omnes  spiritu  sancto  et  loquebantur  verbum  dei  cum.  omni  fiducia 
unicuique  hondnwn  volenti  credere.  32  Turba  autem  eorum,  qui 
crediderant ,  anima  ac  mente  una  agebant,  nee  fuit  inter  illos 
discrimen  ullum,  nee  quicquam  suum  judicabant  ex  bonis,  quae  eis 
erant,  sed  fuerunt  illis  omnia  communia.  33  Et  cum  virtuie  magna 
apostoli   testimoniiim   reddebant   resurrectionis   domini   Jesu;  gratia 


4,  31 — 35  r  p.  449;  Aug.  serm,  356,  1  (zweimal  vorgelesen)  =  A''. 
—  4,  32—5,  11  t  p.  233.  —  32  C  vollständig  p.  116,  9;  393,  18,  bis  agebant 
p.  232,  5;  497,  17  ohne  nennenswerte  Varianten.  —  32  Speculum  p.  413 
=  m.  —  Zeno  Veron.  lib.  I,  tract.  3  (Migne  11  col.  287)  =  Z.  —  Zu  v.  35 
cf  auch  die  Anspielung  bei  Cypr.  de  eccl.  unit.  26  p.  232,  13  s.  unten 
Erl  11. 


Tert,  puerxim  t.  pvA,  t.  fil.  Hil  |  cnm  gentihus  LIrgpv,  cum  nationibus 
Tert  (der  hiemit  abbricht)  om  Hil  A  |  populus  A  Hil,  populis  L  Ir  g  p  y  | 
28  consil.  g  L  Hil  A,  -\-  tuum  pv,  vohintas  tua  Ir  |  praefinivit  gpL,  prae- 
destinaverat  Ir,  praedestinavit  A,  pracscripsit  Hil,  decreverunt  v  |  29  in 
minas  :  ad  animas  g  |  30  dum  —  extendis  gpL,  cum  .  .  .  extendas  v  |  manus 
gL,  manum  tuam  pv  |  a^Z  sanitates  ac  hg  (et),  in  sanitate  et  p,  sanitates 
et  V  I  facienda  gL,  fieri  pv  |  ».  filii  gvL:  8ancttim{\)  pueri  p  |  31  et  c. 
orassent  Lgr  (am  [Anfang  der  Lektion  ohne  et,  ebenso  A')  v,  et  cum 
deprecati  essent  p  |  otnni  L  A'gr,  om  p  v  |  unicuique  hom.  vol.  cred.  r,  omni 
vol.  cred.  dew,  nur  om7ti  volenti  A',  omgv  |  32  turba  CZ,  multitudo  r, 
multitudinis  A''gl)\  \  eorum  qui  cred.  C  Z,  C7-edentium  A'gptv  |  anima  — 
agebant  C  Z,  erat  habens  (r  cf  Aug.  bon.  conj.  18,  21  p.  214,  1  habentium 
animam  unam  etc.,  auch  in  freiem  Cifat  c,  Petil.  II,  239,  habens  om  A'  g 
ptv),  cor  unum  (pr,  unum  omgmtv)  et  anima  una  (so  auch  r  trotz  habens 
vorher,  ferner  Aug.  c.  Petil.  II,  293,  de  opere  mon.  16,  17),  anima  una 
(oder  -mam,  -nam)  et  cor  otiutn  A',  +  ad  deum  Aug.  bon.  conj.  18,  21 ; 
op.  mon.  16, 17)  |  nee  —  ullum  CZ,  nee  erat  in  eis  separatio  ulla  i,  om  A' 
gmptv  I  nee  quicquam  CZ,  nee  quisquatn  r,  nee  enim  qiiisqu.  v,  et  nemo 
mpA',  c,  Petil.,  -f-  quicquam  gt,  quidquam  hinter  possidebant  m  |  suum 
judicabant  ex  bonis  C,  suum  ex  bonis  putabant  Z,  dicebat  aliquid  proprium 
Aug.  dreimal,  aliquid  [quidquam  m)  suum  (omgt)  proprium  (ompv),  esse 
dicebat  (oder  -ant)  gmprtv  |  quae  eis  erant  CZ,  ex  eo  quod  possidebat  gt, 
eorum  quae  possidebat  (oder  -ant)  mprv  |  fuerunt  C,  erant  Z  Aug.  gmp 
rtv  I  Ulis  C  (p.  393,  auch  p.  116  ansehnlich  bezeugt)  Zgprtv,  eis  Aug. 
m  1  33  ei  cimi  r,  ef  g  p  v,  in  [vir tute  magna  zum  vorigen  gezogen)  t  |  apost. 
test.  redd.  r,  redd.  test.  ap.  gpt,  redd.  ap.  tcst.  v  |  resurrectionis  :  de  resur- 
rectione  nur  r  [  domini  Jesu  gpt,  +  Christi  r,  Jesti  Chr.  domini  v  |  gratia 
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quoque  magna  erat  in  Ulis  omnibus.  34  Nee  enim  quisquam  egens 
erat  inter  illos;  omnes  enim,  quotquot  possessores  praediorum,  aut 
domorum  erant,  vendentes  afferehant  pretia  venditorum  35  et  pone- 
bant  ante  pedes  apostolorum\  dividebaiur  auiem  singulis,  prout 
cuique  opus  erat.  36  Joseph  autem,  qui  cognominatus  est  Barnabas 
ab  apostolis ,  qiiod  est  interpretatuni  filius  exhortationis,  Levita, 
Cyprius  gener e,  37  cum  haberet  agrum,  vendidit  et  attulit  pretium 
et  posuit  ante  pedes  apostolorum, 

V,  1  Vir  autem  quidam  nomine  Änanias  cum  Saffira  uxore 
sua  vendidit  praedium  2  et  subtraxit  de  pretio  conscia  uxore  sua  et 
adferens  partem  aliquam  posuit  ante  pedes  apostolorum.  3  Ait  autem 
Petrus:  Anania,  ut  quid  inplevit  Satanas  cor  tuum,  mentiri  te  apud 


3 — 4  Cypr.  testim.  III,  30  von  „implevit"  an  =  C  (cf  Erl  11  über  das 
von  C  abhängige  Citat  des  Valerianus  von  Cemelium).  —  S"  u.  4*'  Am- 
brosiaster, quaest,  vet.  et  n.  test.  ed.  Souter  p,  186  in  der  Mitte  unter- 
brochen dnrch  „et  infra"  =  Ar.  —  Beinah  dieselben  Sätze,  an  derselben 
SteUe  unterbrochen  durch  „continuo  secutus  adjunxit"  und  ebenso  zum  Be- 
weis für  die  orthodoxe  Lehre  vom  hl.  Geist  dienend  bei  Aug.  c.  Petil.  III^ 
58  =  A\  —  3—10  Lucifer  p.  159  von  „ut  quid"  an  =  L. 


quoque  rt,  gr.  autem  p,  et  gr.  gy  |  Ulis  omnibus  gr,  omn.  Ulis  pv,  otU' 
nibus  t  I  34  nee  gpt,  neque  rv  |  quiSquam  egens  erat  grv,  eg.  quis  erat  p, 
eg.  erat  quisquam  t  |  illos  :  eos  p  |  omnes  enim  quotquot  nach  r  (cod.  quod), 
quotquot  tnim  pv,  quicumque  enim  g,  quoniam[\)  enim  t  \  praediorum  gp 
cf  A'  (sermo  253,  3  pretia  praediorum  suorum  etc.),  agrorum  r  v,  illorum  t  | 
aut  domorum  (verschr.  domum  r)  gv,  vel  domorum  p,  nur  domorum  hinter 
fehlerhaftem  illorum  t  |  vendentes  afferebant  pretia  gpt  {ferebant)  v,  aff'er. 
pr.  vend.  om  r  |  venditorum  :  eorum  quae  vendebant  nur  v  |  dividebatur  gr, 
-bantur  t,  distribuebatur  p  |  singulis  prout  cuique  rv,  unicicique  prout  gt, 
hiezn  -^  quisque  p  |  op«s  erat :  desiderabat  nur  p  |  36  ab  apostolis  gprv, 
apostolus  t  I  exhortationis  gp  (verstümmelt)  t,  consolationis  rv  |  Levita  g 
pt,  Laevitis  r,  Levites  v  |  37  praedium  p  (cf  v.  34),  agrum  grtv  |  vendidit 
g  p  t,  -|-  eum  r  V  I  V,  1  autem ;  om  g  p  |  nomine  Anan. :  Anan.  nomine  p  | 
Saffira  rt,  Safira  g,  Saphira  pv  |  praedium  t  (s.  Apparat  zu  4,  34  u.  5,  4, 
auch  Erl  11),  possessionem  p,  agrum  grv  |  2  subtraxit  gt,  fraudavit  prv  | 
de  pretio  gpt,  +  (^ü^i  rv  |  conscia:  -j-  sibi  p  |  adferens  :  adiulit  mit  et  vor 
posuit  t  I  part.  aliqtc.  gpt,  quandam  pari,  r,  part.  quandam  v  |  ante  grt, 
ad  pv  (dieser  posuit  hinter  apost.)  \  3  ait  autem  g,  ait  t,  dixit  autem  pv, 
ad  quem  dixit  r  |  Petrus:  -\- ad  etim  p,  ad  Ananiam  wprovd  |  ut  quid 
Lgprt,  cur  Arv  |  implevit  C,  rcplevit  LArgprt,  temptavit  v  |  mentiri 
ie  C,  mentiri  A*  (davor  ausus  es)  L,  ut  mentireris  Argp,  ut  mentires  t, 
ad  menticndum  r  |  apud  ap.  s.  C,  spiritui  sancio  A*  Ar  L  g  p  r  t  v.  Hinter 
diesen  Worten  unterbrechen  A'Ar  ihr  Citat;  in  dieser  Lücke  gibt  0  die 
Worte  cum  esset  fundus  in  tun  poteHlatc,  dahingegen  L  u.  die  übrigen 
folgenden  Text :  ut{Lrt,  et  gp\)  subirahercs  (L g r t,  fraudurc  p,  fraudares  v) 
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«piritum  sanctum,  4  cum  esset  fundus  in  tua  potestate?  Non  homi- 
nibus  mentitus  es,  sed  deo.  5  Audiens  autem  Ananias  hos  sermones, 
cecidit  et  expiravit,  et  factus  est  iimor  magnus  super  omnes  qtii 
audiebant.  6  Surgentes  mitem  adolescentes  sustulerunt  eum  et  euntes 
sepeliverunt.  7  Factum  est  autem  intei-vallum  horarum  fere  trium, 
et  uxor  ejus,  nesciens  quod  factum  erat,  introivit.  8  Dixitque  ad 
illam  Petrus:  Die  mihi,  si  tanti  praedium  vendidistis ?  lila  vero 
ait :  tanti.  9  Et  Petrus  ad  illam :  Quid  convenit  inter  vos,  temptare 
spiritum  domini  ?  Ecce  pedes  eorum,  qui  sepelierunt  virum  tuum, 
in  ostio  sunt  et  efferent  te.  10  Et  protinu^  cecidit  ante  pedes  ejus 
et  eoepiravit.  Intrantes  autem  adolescentes  invenerunt  eam  mortuam 
et  elatam  sepelierunt  ad  virum  sunm.  11  Factus  est  itaque  timor 
magnus    in   universa   ecclesia   et   in   omnibus,    qui   audiebant   Jiaec. 

de  pretio  praedii  (Lgt,  agri  prv)  1  4  nonne  manens  {majtu  t)  tibi 
manehat  et  venditum  (Lgpr,  venundatum  v,  vindex(\)  t)  in  tua  erat  pote- 
state (j)ot.  erat  g).  Quid  est  quod  (Lg,  quid  utique  jt,  utquid  t,  quarery) 
posuisti  {proposuisti  r)  rem  istam  (Lgrt,  hane  rem  v,  ut  faceres  ista -p)  \ 
non  hom.  ment.  es  C  (der  hier  wieder  einsetzt  cf  r  non  enim  hom.  ment. 
esse,  Dittographie  vor  sed),  non  es  ment.  hom.  LA'gpv,  non  es  honiinibtis 
{homini  t)  ment.  Ar  t  |  5  hos  serm.  Lgt,  haec  verba  rv,  verba  haec  p  | 
cecidit  et:  dafür  momento  cadens  in  terra  p  |  expiravit :  spirabit  t  |  super 
Lgrt,  in  pv  |  qui  audiebant  Lgt,  audicntes  p,  qui  audierani  v,  qui 
viderant  et  audierant  r  |  6  surgentes  Lrv,  exsurgentes  pt,  venientes  g  | 
adolescentes  Lt,  adolescentuli  g,  juvenes  rv,  juniores  p  |  sustulerunt  Lt, 
tulerunt  g,  ettolerunt  r,  colligerunt  p,  amovenint  v  |  euntes  Lgt,  ferentes 
p,  efferentes  v,  om r  |  7  factum  est  autem  Lptr  (dieser  om  autem)  v, 
factumque  est  g  |  horarum  fere  tr.  intervallum  gtL  {ititerv.  vor  horarum), 
quasi  hör.  trium  interv.  p,  qu.  hör.  tr.  spatium  r  v^  |  ejus :  ipsius  nur  v  | 
nesciens  Lgtv,  ignorans  pr  |  quod  :  qiiidnam  nur  p  |  factum  erat  gt,  erat 
fact.  L,  fact.  esset  r,  fact.  fuerat  v,  esset  facti  p  |  introivit  prv,  intravit 
Lgt  I  8  dixitque  {dixit  g)  ad  illam  P.  Lgt,  dixit  itaque  ad  eam  P.  p, 
cui  dixit  P.  r,  respondit  autem  ei  P.  v  |  tanti:  tantum  p  |  praedium  Lgt 
(verschr.  va.  pretium),  agrum  prv  |  vendidisti  Lprt,  vendidistis  gv  |  illa 
vero  ait  Lgt,  ai  illa  dixit  prv  |  tanti  (Schluß  von  v.  8)  Lt,  ita  tanti  p, 
tantum  r,  etiam  tanti  v,  itaque  g  |  9  e^  Petrus  ad  illam  t,  +  inq^iit  g,  et 
dixit  ad  eam  P.  p,  P.  autem  {-\- dixit  r)  ad  eam  rv,  omL  |  quid  Lgt, 
-\- utique  pv,  -f-  adhuc  r  |  inter  vos  Lgt,  vobis  prv  |  in  ostio  sunt  Lgt, 
stant  ad  ostium  r,  ad  ostium  p  v  |  efferent  te  L  p  v,  te  efferent  r,  te  Offerent 
t,  ut  efferant  ^e  g  |  10  et  protinus  cecidit  L  g,  hiraus  verschr.  et  processit  t, 
et  confestim  cec.  et  ipsa  r,  concedit  que  (!)  confestim  p,  confstim  cecidit  v  | 
ante  {ad  pv)  pedes  ejus:  om  t  |  mit  expiravit  bricht  L  ab  |  intrantes  autem: 
introgressi  vero  p  |  adolescentes  gt,  juvenes  prv  s.  oben  zu  5,  6  |  eam  gt, 
illam  pr  |  elatam  g,  elevatum  t,  efferentes  p,  extollerunt  [extiderunt  v)  et 
rv  I  11  factus  est  itaque  g  s.  zu  5,  8,  f.  est  autem  t,  et  f.  es^  prv  |  uni- 
versa ecclesia  gpv,  icnivet-sam  ecclesiam  rt  |  in  omnibus  g,  omnibus  t,  in 
omnes  prv  |  audiebant  haec  pt,  audierunt  haec  v,  haec  audiebant  r.   Hier 
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12  Per  mamis  autem  aposiolorum  fiebant  signa  et  prodigia  multa 
in  plebe  et  erant  unanimes  omnes  in  porticu  Salomonis.  13  Ce/e- 
roruyn  autem  nemo  audebat  ad  illos  accedere,  sed  magnificabat  illos 
plebs,  14  magisque  addebantur  credenies  domitio,  muUitudo  virorum 
ac  mulierum,  15  ita  ut  in  plateis  eicerent  infirmos  et  ponerent  in 
ledulis  et  grabaiis,  ut  veniente  Petro  vel  umbra  inumbraret  aliquem 
eorum,  et  liberabantur  ab  infirmitaie  sua.  3  6  Concurrebat  autem 
multitudo  vicinarum  civiiatum  Hierusalem,  portantes  infirmos  et  eoSf 
qui  a  spiritibus  immundis  vexabantur,  et  omnes  sanabantur.  17  Ex' 
surgens  autem  prineeps  sacerdotum  et  omnes,  qui  cum  illo  erant^ 
haeresis  Sadducaeorum,  repleti  sunt  invidia,  18  e^  injecerunt  manus 
apostolis  et  posuerunt  illos  in  custodia  publica.  19  Angelus  autem 
domini  per  noctem  aperuit  januam  carceris  et  edttxit  illos  dicens: 
20  Ite  et  stantes  in  templo  loquimini  ad  populum,  omnia  verba  vitae 
hujus,    21    Cum,  Jiaec  itaque  audissent,  introierunt  sub  luce  in  templa 


12—16  t  p.  217.  —  12—29  L  245. 


hört  die  Lektion  in  r  t  auf  |  12  autem:  om  L  zu  Anfang  des  Citats,  t  hinter 
in  diebus  Ulis  zu  Anfang  der  Lektion  i  plebe  :  populo  nur  p  |  unanimes  p, 
uno  animo  Lg,  unanimiter  tv  \  porticu  Lgv,  porticum  pt  |  13  ceterorum 
autem  Lgv,  cet.  vero  p,  nur  et  t  \  ad  illos  accedere  Lg,  acc.  ad  eos  p,  se 
conjungere  cum  Ulis  t,  conjungere  se  Ulis  v  |  illos  L  g  t,  eos  p  v  |  plebs  L  g, 
populus  ptv  I  magisque  addebantur  credentes  Lg,  magis  magisque  add. 
cred.  p,  magis  autem  augebatur  credentitmi  tv  |  ac  ;  ei  p  |  15  plateis  Lgp 
(verschr.  patis)  t,  plateas  v  |  infirmos:  -\- suos  p  |  grabatis  Lpt,  grabbatis 
g,  grabattis  v  |  vel  umbra  Lgp,  saltim  {sattem  v)  umbra  illius  tv  |  iti- 
umbraret  aliquem  Lg,  obumbraret  quemquam  tv,  adumbraret  aliaii  p  [ 
et  liberabantur  {liberantur  g)  ab  infirmitaie  sua  Lgp  (dieser  omni  in- 
firmitaie quam  habebat  unusquisque  eorum),  omtv  |  16  autem  Lg,  +  et 
ptv  I  vicinarum  :  conjunctarum  p  |  p>ortante8  inf.  Lg,  afferentes  inf.  p, 
afferentes  aegrosty  \  qui  —  vexabantur'Lg,  qui  vexabantur  —  imm«nd«sp, 
vexatos  a  spir.  immundis  tv  \  et  omnes  sanabantur  L  g,  et  curahantur 
universi  p,  et  curab.  omnes  in  nomine  domini  t  (Schluß  der  Lektion),  qui 
curat,  omnes  v  |  17  exsurgens  autem  Lgv,  Annas  autem  p  cf  4,  6  (oh  aus 
ävaaiäs  Se  entstanden  ?),  Annas  ant.  prineeps  sac.  surrexit  setzen  prov  tepl 
voraus  |  prineeps  :principe8  g  \  erant  Lg,  +  quae  est  pv  |  vividia  Lg,  zelo 
p  V  I  18  apostolis  L  g,  in  apostolis  p,  in  apostolos  v  |  illos :  cos  p  |  custodia 
publica  gpv,  custodiam  L  |  19  autem  :  vero  p  |  per  noctem:  om  L  |  a2)cruit 
Lgp  :  aperiens  v  |  januas  Lgv,  Januam  p  |  cduxit  Lg,  educens  v,  et  cum 
eduxisset  p  |  illos  dicens  Lg,  eos  dixit  p  v  |  20  ite  et  stantes  :  euntcs  State 
p  I  templo  (-f-  et  p)  loquimini  L  (p.  246,  19,  in  freier  Abkürzung  noch  ein- 
mal p.  246,  26)  gp,  loqu.  in  templo  v  |  ad  populum  Lg,  populo  p,  j'lebi  v  | 
omnia  verba  :  omnes  sermoncs  p  |  21  cum  haec  itaque  L  g,  quod  {qui  v)  cum 
pv  I  introivcrunt  Lgp,  hitravcrunt  v  |  sub  luce  Lg,  sub  diluculo  p,  dilu- 
culo  V  I  templo  gp,  tc.mplum  Lv  |  doccbant:  ■\- eos  g  \  adveniens  antcm 
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et  docehani.  Adveniens  autem  princeps  sacerdoium  et  qui  cum  eo 
erant,  convocaverunt  consilium  et  omnem  congregalionem  filicrum 
Israel  et  miserunt  in  carcerem,  ut  eos  adducerent.  22  Ministri  vera 
advenientes  et  aperto  carcere  non  invenerunt  illos  in  carcerem  et 
regressi  nunciaverunt  23  dicentes :  Quoniam  pignerarium  quidem 
invenimus  clausuni  in  omni  firmitate  et  custodes  stautes  ante  ostia ; 
cum  aperuissemus  autem,  neminem  intus  (?)  invenimus.  24  Et 
quomodo  audierunt  verba  ista  magistratus  templi  et  pontifices, 
confundebantur  de  ipsis,  quidnam  illud  esset.  25  Adveniens  autem 
quidam  nuntiavit  eis  dicens :  quoniam  ecce  viri,  quos  misistis  in 
custodiam,  in  templo  sunt  stantes  et  docentes  populum.  26  Tunc 
abiit  magistratus  cum  ministris  et  abduxit  eos,  non  vero  per  vim, 
metuens  populum,  ne  forte  lapidaretur  a  populo.  27  Et  quomodo 
perduxerunt  eos,    <(statuerunt)>   in    conspectu    concUii,    <(et)>  incepit 


5,  22  (letztes  Wort)— 7,  2  Frg.  2  von  h  p.  111—113. 


princeps  Lgv,  cum  advenissent  autem  principes  p  s.  zu  v.  17  |  eo  :  eis  p  | 
omnem  congregalionem  hg,  omnes  seniores  pv  |  filiorum  Lv,  omgp  \  in 
L g,  ad  p V  I  ut  eos  adducerent  Lg,  ...  ducere  eos  p,  ut  adducerentur  v  | 
22  min.  vero  advenientes  et  p,  venerunt  autem  min.  et  L,  cum  venissent 
autem  min.  gv  (-|-  et)  \  aperto  carcere  non  inv.  eos  in  carcerem  p,  ap.  carc. 
non  invenissent  illos  v,  non  invenerimt  illos  {eos  g)  in  carcerem  [carcere  g) 
Lg  I  regressi  Lgp,  reversi  v  |  nuntiaverunt  gp  v,  renuntiaveru7it  L;  in  der 
Mitte  dieses  Wortes  beginnt  h  mit  -verunt  (Blaß  Stud.  u.  Krit.  1896 
p.  443  unrichtig  über  h  p  nunciavit  eis  dicens)  |  23  qtumiam  h  L  g,  om  p  v  1 
pignerarium  (verschr.  pignariiim  s.  Erl  12)  h,  carcerem  Lgpv  |  inven. 
clausum  h p v,  clausuni  inven.  Lg  |  in  h g L,  cum  p v  |  firmitate  h,  diligentia 
Lgpv  I  custodes:  -\-  tantum  p  |  ante  ostia  h,  ad  hostium  p,  in  janua  Lg, 
ad  januas  v  |  cum  aperuissemus  hgL,  aperientes  pv  |  intus  Lgv,  om  p, 
wahrscheinlich  auch  h ;  denn  am  Schluß  der  Zeile  in  [tus  invenimus]  statt 
mit  Be  Bu  in  [venimus]  zu  ergänzen  (cf  auch  2  Zeilen  vorher),  scheint 
bedenklich.  Andrerseits  fiel  intus  vor  invenimus  leicht  aus  |  24  et  quomodo 
aud.  h  (s.  Erl  8),  ut  autem  aud.  Lv,  ut  aud.  autem  gp  |  r.  ista  h,  v.  Iiaec 
p,  hos  sermones  Lgv  |  magistratus  templi  hv,  prefectus  quoque  templi  p,. 
pontifex  (!)  g,  principes  L  |  pontifices  h,  principes  {princeps  g,  pontifex  L) 
sacerdoium  Lgpv  |  confundebantur  h  p,  haesitabant  Lg,  ambigebant  v  | 
ipsis  h,  eis  p,  Ulis  Lgv  |  quidnam  illud  esset  h,  quidnatn  esset  hoc  p,  quid 
illud  esset  Lg,  quidnam  fieret  v  |  25  autem  :  vero  p  |  nuntiavit :  renuntiavit 
L  I  eis  h(?)pv,  Ulis  Lg  |  dicens:  om  v  |  quoniam  h,  quia  v,  omLgp  | 
misistis  h,  posuistis  Lgpv  |  custodiam  h,  custodia  Lg,  carcerem  p,  carcere 
V  I  in  t.  sunt  hgpL,  sunt  in  t.  \  \  26  magistratus  hv,  praefectus  p,  prin- 
ceps  Lg  1  abduxit  h,  adduxit  Lgpv  |  eos  h:  illos  Lgpv  |  non  vero  per 
vi{\)  h,  non  cum  ri  Lgp  {vim),  sine  vi  v  |  metuens  (geschr.  -es)  h,  time- 
bant  enim  {etenim  L)  gpvL  |  forte  lapidaretur  (geschr.  lapiraretur)  a 
populo  h,  lapidarentur  Lgpv  |  27  et  quomodo  perduxerunt  h,  cum  autem 
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ad  eos  praetor  dicere :  28  Non  praecepto  praecepimus  vobis,  ne 
unquam  in  hoc  nomine  doceretis?  Yos  autem  ecce  implestis 
Hierosolymam  doctrina  vestra  et  vultis  super  nos  adducere  sangui- 
nem  hominis  illius.  29  Respondens  autem  Petrus  dixit:  Cui  obaudire 
oportet,  deo  an  hominibus  ?  Ille  autem  ait :  Deo.  Et  dixit  Petrus  : 
30  Deus  patrum  nostrorum  excitavit  Jesum,  quem  vos  interemistis 
suspendentes  in  ligno.  31  Hunc  principem  deus  et  salvatorem 
«xaltavit  gloria  sua,  dare  poenitentiam  Israel  et  remissam  peccatorum 
in  se.  32  Et  nos  quidem  testes  sumus  omnium  verborum  istorum 
et  Spiritus  sancti,  quem  dedit  deus  eis,  qui  crediderint  in  eum. 
33  Haec  cum  audirent  verba,  disrumpebantur  et  cogitabant  perdere 
■eos.     34  Exsurrexit    autem    de  concilio  Pharisaeus  quidam  nomine 


29  Aug.  c.  Cresconium  I,  11  =  A»  p.  334  cf.  c.  Petil.  II,  18  =  A^» 
p.  116.  —  de  peccat.  meritis  I,  52  =  A®  p.  50.  —  32  sehr  abgekürzt  Vigil. 
c.  Varim.  I,  49  =  V.  —  33  Lucifer  p.  246,  20  =  L.  —  36  f.  Hieron  ad 
Tit.  3,  1,  Vau.  VII,  729  =  Hier. 


adduxissent  L  g,  et  cum  add.  v,  quos  cum  add.  p  |  in  consp.  concilii  h 
(die  Ergänzung  von  statuerunt  und  et  scheint  notwendig),  statuerunt  in 
concilio  Lgpv  |  incepit  (Ergänzung)  ad  eos  praetor  dicere  h,  et  interrogavit 
€08  {illos  v)  sacerdos  {princeps  sacerdotum  pv)  dicens  Lgpv  |  28  non  h, 
nonne  p,  om  Lg v  |  praecepto praec.  h  (cf  4,  1),  praecipiendo  praec.  v,  denun- 
tiatione  denuntiavimns  Lgp  |  ne  unquam  doceretis  h,  ne  doc.  Lgv,  non 
docere  p  |  vos  autem  h,  et  Lgpv  |  implestis  h,  replestis  Lgv,  repletis  p  ] 
super  nos  adducere  h,  inducere  super  {supra  g)  nos  Lgpv  |  illius  hgL, 
hujus  p,  istius  V  |  29  Petrus  dixit  h,  P.  et  apostoli  dixerunt  Lgv,  P.  cum 
apostolis  dixerunt  p,  cf  A*  334  apostoli  responderunt  \  cnih  A*  334,  utrum 
Lg  A'  116,  ompv  I  obaudire  hg,  oboedire  L  A'v,  hobedire  p  |  deo  an  hLg, 
deo  magis  quam  A'pv  |  ille  —  deo  hg  (dieser  -{-ad  illos)  at  Uli  dixerunt 
deo  wprov  (dieser  ohne  at),  ompv.  Mit  hominibus  bricht  L  ab  |  30  [exci- 
tajvit  h  cf  3,  15,  suscitavit  A"  p  v  |  31  principem  deus  h,  deus  principem 
A-'&PV  I  gloria  A"p,  wahrscheinlich  auch  in  h  zu  ergänzen  (cf  Em  6,  4) 
majestate  g,  dextera  v  |  dare  hpA",  ad  dandam  gv  |  remiss[ am  peccatorum] 
h  H.  Erl  13,  remissionem  peccatorum  A®gpv  |  in  sc  h,  in  illo  A?,  in  co  p, 
om  g  V  I  32  quidem  h,  om  g  p  v,  V,  der  aber  mit  nos  ohne  et  davor  beginnt  | 
testes  sumus  hgv,  omnes  t.  ejus  sumtis  et  p,  sumus  testes  v  |  omnium 
joerborum  istorum  h,  verb.  horum  g,  horum  verb.  v,  omnium  komm  p, 
omV  I  Bancti  hp,  sanctus  Vgv  |  eis  [qui  credidejrint  in  eum  h  (Be  er- 
gänzt qui  [crcdider],  Bu  quifcumq.  credide];  letzteres  ergäbe,  wenn  man 
den  abkürzenden  Punkt  als  1  ß.  zählt,  12  B.,  wenn  cumque  ausgeschrieben, 
18  B.,  wenn  man  sich  mit  qui  [credidejrint  begnügt,  7  B.),  credentibus  sibi 
gV,  Omnibus  obedicnlibus  sibi  pv  |  33  haec  cum  audirent  h,  h.  c.  audissent 
V,  aiulientes  autem  haec  Lg,  at  Uli  audientes  p  |  verba  h,  sermones  hos  p, 
omLgv  I  di8rutnpeba7itur  nach  h  (cod.  dirrupiebantur),  dissccabantur  v, 
fremebant  Lgp  |  perdere  eo8  h,  eoa  occidere  Lg,  interficere  eos  p,  int. 
illos  v  I  84  exsurrexit  h,  exsurgens  gp,   surgen»  v  |  de  conc.  Pharisaeus 


Act.  V,  28-39.  49 

'Oamaliel,  qui  erat  legis  doctor  et  acceptus  totae  plebi,  et  jussit 
apostolos  ministris  duci  Interim  foras,  35  et  ait  ad  totum  concilium : 
Viri  Israelitae,  attendite  vobis,  quid  de  istis  hominibus  agere  in- 
cipiatis.  36  Namque  ante  hoc  tempus  surrexit  Theudas  quidam, 
dicens  se  esse  magnum,  cui  consensit  numerus  hominum  non  minus 
-quadringentorum,  qui  jugulatus  est,  et  omnes,  qui  ei  consenserunt, 
confusi  (?)  sunt  et  nihil  sunt  facti.  37  Post  hunc  deinde  surrexit 
Judas  Galilaeus  in  diebus  census  et  convertit  multam  plebem  post 
se,  et  ille  periit,  et  quotquot  ei  crediderant,  pereecutiones  habuerunt. 
58  Nunc  autem,  fratres,  dico  vobis,  ab  hominibus  istis  recedatis 
et  eos  dimittatis  et  non  maculetis  manus  vestras,  quoniam,  si  haec 
potestas  humanae  voluntatis  est,  dissolvetur  virtus  ejus.  39  Si 
autem  haec    potestas  ex  dei  voluntate  est,    non   poteritis  dissolvere 


quidam  h,  quidam  de  conc.  Pharisaeorum  p,  quidam  in  conc.  Pharisaeus 
gv  I  qui  erat  h,  om  gp  v  |  e^  acceptus  h,  acceptus  p,  carus  g,  honorabilis  v  | 
totae  {\)  plebi  et  h,  universae  plebi  v,  omni  populo  g,  univ.  populo  p  | 
apostolos  —  foras  h,  pusillum  apostolos  foras  secedere  g,  foris  (foras  v) 
modicum  (ad  breve  v)  homines  fieri  pv  |  '66  et  ait  ad  totum  concilium  h, 
dixifque  ad  illos  gp  (eos)  v  |  quid  —  incipiatis  h,  ab  (super  v)  hominibus 
istis,  quid  estis  facturi  (g,  acturi  estis  p,  acturi  sitts  v)  gpv  I  36  namque 
(schreibe  ich,  nomen  cod.)  ante  hoc  tempus  h,  ante  hos  enim  (gv  Hier,  enim 
/lOs  p)  dies  gpv  |  surrexit  hJiier,  extitit  gpy  |  Theudas  quidam  h,  Theodas 
gpv  Hier  |  se  esse  :  esse  se  p  |  magnum  h,  quendam  magnum  g  cf  Hier, 
uliqucm  pv  |  consensit:  nur  h  sensit  (s.  aber  zwei  Zeilen  weiter;  hinter  cui 
fiel  con-  leicht  aus),  appositi  sunt  nur  Hier  |  hominum  h,  virorum  gpv, 
viri  Hier  |  non  minus  h,  quasi  pHier,  circiter  gv  \  jugulatus  h,  dissolutus 
p,  postea  occisus  gw,  nur  occisus  v  |  omnes  qui:  nur  v  omnes  quicumcjue  \ 
consenserunt  h,  credebant  ei  gpv  |  con[f'usi  sun]t  (ergänzen  Be  Bu  s. 
Erl  14)  h,  dissipati  stint  gv,  dissoluti  sun^  p  |  et  —  facti  h,  et  nihil  effecti 
sunt  g,  et  redactus  est  ad  nihilum  v,  nur  in  nichilum  p  |  37  deinde  h,  om 
gpv  I  surrexit  hg  Hier,  exs%irrex-it  p,  extitit  v  |  census  hHier,  professionis 
gpv  I  convertit  h,  avertit  v,  abduxit  g,  adduxit  p  |  multam  plebem  h, 
populum  multum  g  p,  populum  v  |  post  se  h  p  v,  dasselbe  hinter  adduxit  p  \ 
ille  h  p,  ipse  v,  periit  h  v,  et  periit  g,  dissolutus  est  p  |  et  quotquot  nach  h 
(wo  et  hinter  (peri)it  ausgefallen  ist),  et  qui  g,  et  quicumque  p,  et  omnes 
quotquot  v  |  ei  o'cdiderant  h,  credebant  Uli  g,  hobediebant  ei  p,  consen'- 
serunt  ei  v  \  persecutiones  habuerunt  h,  dispersi  sunt  gy,  dissipati  sunt  ■p  \ 
38  nunc  autem  fratres  h,  et  nunc  gp,  et  nunc  itaque  v  |  ab  —  recedatis  h, 
discedite  ab  hominibus  istis  gp  (viris  his)  v  |  eos  dimittatis  h,  sinite  eos 
gpv  I  et  non  niac.  m.  vestras  h,  omgpv  |  quoniam  hpv,  quia  g  |  haec 
potestas  humanae  (cod.  humani)  voluntatis  est  h,  ab  hominibus  est  (est  ex 
hom.  p)  hoc  consilium  (cons.  hoc  pv)  aut  (vel  p)  opus  (-\- istud  g)  gpv  | 
virtus  ejus  h,  om  gpv  |  39  autem  h,  vero  gpv  |  haec  pot.  ex  dei  vol.  h,  ex 
deo  gpv  I  illos  h,  eos  gpv  |  neque  vos  neque  princ.  ac  tyranni  h,  n.  vos 
neque  princ.  vestri  g  w,  om  p  v  |  abstinete  —  hominibus  h,  abst.  ergo  vos  ab 
Zahn,  Forschungen  IX:  ürausgabe  der  AG.  4 
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illos,  neque  vos  neque  principes  ac  tyranni.  Abstinete  itaque  vo» 
ab  istis  hominibus,  ne  forte  et  adversus  deum  inveniamini  pugnantes. 
40  Consenserunt  itaque  illi  et  vocaverunt  apostolos  et  caesos- 
dimiserunt  eos,  praecipientes  ne  unquam  loquerentur  alicui  in  nomin» 
Jesu.  41  Illi  autem  dimissi  abierunt  gaudentes  e  conspectu  con- 
cilii,  quod  digni  habiti  essent,  ignominias  pati  in  nomine  Jesu. 
42  Omni  itaque  (?)  die  in  templo  et  in  domibus  non  cessabant 
docentes  et  annuntiantes  dominum  Jesum  Christum. 

VI,  1  In  diebus  autem  illis,  cum  abundaret  turba  discentium,. 
facta  est  contentio  Graecorum  adversus  Ebraeicos,  quod  in  cottidianO' 
ministerio  viduae  Graecorum  a  ministris  Ebraeicorum  despicerentur. 
2  Et  convocaverunt  illi  duodecim  totam  plebem  discipulorum  et 
dixerunt    eis:    Non    est    aequum    nobis,    reliquisse    verbum    dei    et 


40—42  Lucifer  p.  251,  29  =  L.  —  6,  1—7,  2  t  p.  31.  —  6,  2  Cypr. 
ep.  67,  4  p.  738,  22  =  C. 


ew  w,  omgpv  I  «e  forte  e^  hg  {etiam)  v,  nequando  p  |  adv.  deum  inven. 
pugnantes  h,  deo  repugnantes  (repugnare  v)  inveniamini  gpv  |  40  cons. 
itaque  {autem  v)  illi  {ei  g)  hgv,  suasi  autem  sunt  ab  eo  p  |  vocav.  — dim. 
eos  h,  vocantes  apostolos  caesos  {-{-eos  L)  dimisenmtlig,  vocatis  apostolis 
caesisque  p,  convocantes  apostolos  caesis  v  |  praecipientes  hgL,  denuntia- 
verunt  pv  |  unquam  h,  omLgpv  |  loqu.  alicui  in  nom.  Jesu  hp,  loqu.  in 
nom.  Jesu  ulli  hominum  L  g,  loqu.  {amplius  +  p)  in  nom.  Jesu  et  dimi- 
serunt  eos  iß  y  \  41  illi  autem  dim.  abierunt  h,  illi  ergo  {quidem  v)  ibant 
Lgv,  apostoli  igifur  abierunt  p  |  e  nach  h  {et  cod.),  a  Lgpv  |  quod  h^ 
quoniam  v,  quod  pro  nomine  L  g  (-f-  Jesu),  quia  pro  nomine  Christi  p  i 
essent  h,  sunt  L  g  p  v  |  ignominias  pati  in  nom.  Jesu  h,  contumeliam  pati  L  g  p, 
pro  nom.  Jesu  cont.  pati  v  |  42  omni  itaque  nach  h  (Be  las  oder  ergänzte 
omni  autem  nach  Lgv,  Bu  las  omni  atquae.  Durch  Ausfall  eines  i  hinter 
omn  -i  wird  taque  entstanden  sein,  was  dann  in  atquae  =  atque  verbessert 
wurde  cf  itaquae  v.  40  cod.),  omnique  p  |  in  domibus  h,  domi  Lg,  domos 
p,  circa  domos  v  ]  annuntiantes  h,  evangelizantes  Lgv,  bene  nunciantes  p  | 
dominum  (-(-  nostrum  L)  Jes.  Chr.  h  p  L,  Chr.  Jes.  g  v  |  6,  1  in  d.  autem 
illis  hp  {his)  t  (wie  immer  am  Anfang  der  Lection  ohne  autem)  v,  in  his 
ergo  diebus  g  |  cum  —  discentium  h,  cum  esset  multitudo  discipulonim  g, 
cwm  multiplicarentur  discipuli  p,  crescente  numero  discip.  tv  |  facta  est 
contentio  h,  facta  est  musitatio  p,  f actus  (tv,  factum  g)  est  murmur  gtv  | 
Ebr[aeicos]  (nach  Bn,  ebr[eos  eo]  Be  s.  Erl  IB),  Ebreos  p,  Hebreos  g, 
Hebraeoa  v,  Judaeos  t  \  quod  hgp,  eo  quod  tv  |  in  cottidiano  —  discu- 
pierentur  (lies  despicerentur,  ein  hier  sinnloses  discupiuntur  hat  auch  d)  h, 
viduae  eorum  in  min.  cott.  despicerentur  g,  despicerentur  {dispic.  p)  in  min. 
cott.  viduae  eorum  pv  |  2  et  convoc.  —  eis  C  (der  mit  eis  abbricht)  h,  con- 
vocantes autem  {igitur  p)  duodecim  (om  g)  apostoli  (om  v)  multit%idinem 
discipulorum  dixerunt  (ohne  et«)  gptwv  |  est  aequum  htv,  est  placitum  p^ 
placet  g  I  nobis  gpprov,  vobis  (Schreibfehler)  h,  nos  tv  |  reliquisse  verbum 
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ministrare  mensis.  3  Quid  est  ergo,  fratres?  exquirite  ex  vobis 
ipsis  homines  probates  Septem,  plenos  spiritu  sancto  et  sapientia 
[domini],  quos  constituamus  in  hunc  usum ;  4  nos  autem  orationi 
et  ministerio  verbi  adservientes  erimus.  5  Et  placuit  sermo  iste 
in  conspectu  omnium  discentium,  et  elegerunt  Stephanum,  hominem 
plenum  fide  et  spiritu  sancto ,  et  Philippum  et  Prochorum  et 
Nicanorem  et  Timonem  et  Parmenam  et  Nicolaum  proselytum 
Antiocensem.  6  Hos  statuerunt  ante  apostolos  et  orantes  inposuerunt 
eis  manus.  7  Et  verbum  domini  adcrescebat,  et  multiplicabatur 
numerus  discentium  <(in  Hierusalem)  valde ;  magna  autem  turba  in 
templo  audiebant  fidei.  8  Stephanus  autem  plenus  gratia  et  virtute 
faciebat  prodigia  et  signa  magna  coram  plebe  in  nomine  Jesu 
Christi.     9  Exsurrexerunt  autem  quidam  ex  synagoga  quae  dicitur 

6,  8—7,  1  woran  sich  sofort  anschließt  7,  51—8,  4  Fragm.  lectionarii 
(Monom,  sacra  et  prof.  bibl.  Ambr.  I,  127)  =  g'. 


dei  h,  relicto  verbo  dei  g,  derelinqucre  (reltnquere  p)  v.  dei  ptv  |  et  mini- 
strare hptv,  ministrari  g  \  3  quid  est  ergo  fratres  h  (cf  21,  22;  1  Kor 
14,  26)  p  (nur  igitur  st.  ergo),  omgtv  |  exquirite  h,  eligite  ergo  fratres  g, 
considerate  p,  considerate  {prospicite  t)  ergo  fratres  t  v  |  ex  v.  ipsis  hom. 
probatos  h,  viros  ex  v.  ipsis  boni  testimonii  gv  (om  ipsis),  viros  ex  v. 
ipsis  bonum  testimonium  habentes  tp,  ebenso  (nur  viros  hinter  Septem)  t  | 
sancto  ht,  omgpv  |  domini  h,  omgptv  |  in  hunc  usum  h,  super  hoc  opus 
g  V,  in  hanc  rem  p  |  autem  h  g  t,  vero  p  v  |  ef  ministerio  g  p  v,  om  h,  et  verbo 
t,  vielleicht  in  It'  ursprünglich  |  adservientes  er.  h,  er.  deservientes  gt 
(erimus  vor  orationi),  instantes  erimus  pv  |  5  plactiit  hgpv,  placuerunt  t  \ 
sermo  iste  h,  hie  sermo  g,  sermo  v,  verbum  p,  haec  verba  t  |  in  connp. 
omn.  discentium  h,  coram  omni  [universa  p)  multitudine  {plebe  t)  gptv  | 
hominem  h,  virum  gtv,  omp  |  sancto  sp.  h,  sp.  sancto  gptv  |  Prochorum 
gptv,  Proculum  h  |  Timonem  gptv,  Simonem  h  |  proselytum  ht,  advenam 
gpv  I  Antiocensem  hgpt,  Äntiochenum  v  |  6  hos  stat.  hv,  hi  stetertmt  p, 
quos  stat.  gt  I  ante  apost.  hg,  in  conspectu  apostolorum  p,  ante  conspectum 
ap.  t  V  I  orantes  :  cum  orassent  p  |  inpos.  eis  {Ulis  g)  manus  hgpv,  manus 
eis  inpos.  t  \  1  et  verbum  hpv,  verb.  autem  g,  et  sermo  t  |  adcrescebat  h, 
crescebat  gptv  |  multiplicabatur  h  (geschr.  -antur)  gpv,  amplificabatur  t  | 
discentium  h,  dicentium  (s.  oben  zu  1,  15)  t,  discipulorum  gpv,  dazu -\- in 
Hierusalem  gpv,  Hierosolymis  t,  om  h  |  valde  htv.  vehementer  gp  |  magna 
autem  h,  multa  etüim  gv,  multa  vero  p,  nam  multa  t  |  turba  h,  -\- sacer- 
dotum  gpv,  4~  ^tiam  sacerdotum  t  |  in  templo  h,  omgptv  |  audiebant  h 
s.  Erl  16,  obaudiebat  gp  {-ant)  t  (s.  Morin's  Note),  oboediebat  v  |  8  virtute 
hgg'^t,  fortitudine  pv  |  prodigia  et  signa  h  (dieser  signam)  v,  signa  et 
prod.  g  g'*  p  t  I  magna  hinter  dem  2.  Substantiv  h  (denn  das  m  hinter  signa, 
zumal  dicht  neben  prodigia  ist  der  Kest  eines  ausgefallenen  magna)  gg*pv, 
vor  et  prod.  t  |  coram  plebe  h  (geschr,  -bem),  in  plebe  t,  in  populo  g  g"  p  v  | 
in  nomine  h,  -{-domini  gg*,  per  nomen  domini  {nostri  -{- 1)  pt,  omv  | 
9  exsurrexerunt   autem  h  g  g^  p,    surrexeruni   autem  v ,    adversus   quem 

4* 
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Libertinorum  et  alii  Cyrenaei  et  ab  Alexandria  et  Cilicia  et  Asia 
contendentes  cum  Stephane ,  10  qui  non  valebant  contradicere 
sapientiae,  quae  erat  in  eo,  et  spiritui  sancto,  quo  loquebatur,  et 
quod  revincebantur  ab  eo  cum  omni  fiducia.  11  Tunc  itaque  non 
valentes  resistere  adversus  veritatem,  summiserunt  horaines,  qui 
dicerent:  Audivimus  eum  loquentem  verba  blasphemiae  in  Moysen 
et  deum.  12  Et  concitaverunt  plebem  et  majores  natu  et  scribas, 
venerunt  et  rapuerunt  eum  et  perduxerunt  in  concilium.  13  Et 
statuerunt  adversus  eum  testes  falsos,  qui  dicerent:  Non  quiescit 
homo  iste  verba  jacere  adversus  legem  et  adversus  hunc  locum 
sanctum.  14  Audivimus  autem  eum  dicentem,  quod  Jesus  Nazarenus 
dissolvet    templum    istum    et    consuetudinem    istam    mutabit    quam 


6,  14  Aug.  serm.  315,  2  =  A'. 


insurrexerunt  t  |  ex  syn.  h,  de  syn.  gg'tv,  de  convencione  p  |  quae  {qui  t^) 
dicitur  hp,  quae  appellatur  tv,  eorum  qui  dicuntiir  gg^  |  e^  alii  Cyrenaei 
h,  et  Cireneorum  p,  et  Cyrenensium  tv,  et  de  Cyrenensium  gg'^  |  afe  Alex. 
h,  eorum  qui  ab  Alex,  p,  Alexandrinorum  tv,  davor  de  gg*  |  Cilicia  h, 
a  CiL  pt,  qui  erant  a  CiL  v,  qui  a  CiL  erant  g*,  ebenso  mit  erant  hinter 
Asia  g  I  Asia  hpv,  ab  Asia  gg^t  |  contendentes  h,  conquirentes  gp,  con- 
querentes  g%  disputantes  tv  |  10  qid  non  val.  h,  et  non  poterant  pv,  nee 
poterant  gg^,  cum  ergo  non  possent  t  |  contradicere  h,  7-esistere  gg"ptv  1 
quae  erat  in  eo  h,  omg — v  |  spiritui  sancto  hgg^  {spiriiu,  auch  vorher 
sapientia)  pt,  spiritu  v  |  quo  loquebatur  hg^,  qui  loqu.  gpv,  dazu  -\- hi 
eo  t  \  et  quod  {propter  quod  tw)  revincebantur  (s.  Corrig.  hinter  vol.  IV; 
redarguebantur  w,  redarguerentur  t)  ab  eo  cum  omni  fiducia  htwtepl, 
ompgg*v  I  11  itaque  non  valentes  {cum  ergo  non  possent  tw)  resistere 
advei-sus  veritatem  {veritati  tw)  htw  tepl,  omgg^pv  |  summiserunt  homines 
ht,  summ,  vires  gpv,  inmiserunt  v.  g*  |  audivimus  eum  loquentem  hg*p 
(quia  vor  aud.),  quod  andivimus  eum  dicentem  g,  se  audisse  eum  dicentem 
vt  (eum  vor  aud.)  \  12  et  concitaverunt  hgg*,  commoverunt  itaque  tv, 
commoveruntque  p  \  plebem  tv,  so  wohl  auch  in  h  nach  Bu  zu  dem  allein 
erhaltenen  m  zu  ergänzen,  nicht  populum,  wie  Be  mit  gg'^p  |  et  majores 
natu  ht,  ac  seniores  gg',  et  seniores  pv  |  venerunt  et  h,  et  circumstantes 
gg*,  et  concurrentes  ptv  |  eumiStefanum  t  \  perduxerunt  ht  {-\- eum), 
adduxerunt  g'pv,  +  eum  g  |  13  e^  statuerunt :  statuerunique  p  |  adversus 
eum  h,  omg— V  |  teste«  falsos  hgpv,  falsos  testes  g",  testes  mendaces  t  | 
qui  dicerent  ht,  dicentes  gg*pv  |  non  quiescit  homo  iste  h,  ho.  iste  {hie  p) 
non  cessat  g — v  |  jacere  h,  loqui  g*,  loqui  verba  gtv,  -f-  blasf'emiae  t,  ve^-ba 
loqui  g'  I  adversus  —  sanctum  h,  dasselbe  ohne  das  2.  adversus  und  mit 
hunc  hinter  locum  t,  adv.  {contra  gg")  loc.  s.  («.  loc.  istum  p)  et  legem 
gg*pv  I  14  autem  h,  cnim  gg'tv,  om  p  |  eum  hpvA",  illnm  gg',  ipsum  t  \ 
dicentem  :  dixisse  A'  |  quod  h,  quia  gg'A',  qnoniam  ptv  |  Nazare.nus: 
Nazoraeu»  nur  g*  |  dissolvet  ht,  hie  dissolvet  p,  hie  destruct  gg'  {destruit) 
V  A'  I  templum  istum  hA'  {hoc),  locum  ist.  pv,  loc.  hunc  gg*,  hunc  loc.  1 1 
eont.  i$tam  mutabit  h,  mutabit  consuetudinem  legis  A'',  iHutavit{\)  consue- 
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tradidit  nobis  Moyses.  15  Et  cum  intuerentur  eum  omnes  qui 
erant  in  concilio,  videbant  vultum  ejus  tamquam  vultum  angeli  dei 
stantis  inter  illos. 

VII,  1  Et  interrogavit  sacerdos  Stephanum,  si  haec  ita  se 
haberent.  2  At  ille  respondit :  Viri  fratres  et  patres  audite :  Deus 
clari[tati8]  apparuit  pairi  nostro  Äbraae  cum  esset  in  Mesopotamiaj 
priusquam  habitaret  in  Charran,  postquam  mortuus  est  pater  ejus, 
3  et  dixit  ad  eum:  Exi  de  terra  tua  et  de  cognatione  tua  et  vade 
in  ierram,  quam,  tibi  demonstrabo.  4  Tune  exiens  de  terra  CkaU 
daeorum  habitavit  in  Charran,  et  inde  transtulit  eum  in  terram  fianCy 
in  qua  nunc  vos  habitatis.  5  Et  non  dedit  Uli  hereditatem  neo 
vestigium  pedis,  sed  promisit  dare  Uli  eam  in  possessionem  et  semini 
ejus  post  ijjsum,   eum  non   esset  ei  filius.     6  Locutus  est  autem  ei 


7,  2  mit  dem  halben  Wort  clari-  bricht  Frg.  2  von  h  ab;  Frg.  3  be- 
ginnt mit  7,  42.  —  Von  7,  2  at  ille  dixit  gehen  g*  t  ohne  Unterbrechung 
zu  7,  51  über.  Es  bleiben  also  weiterhin  noch  g  p  v.  Dazu  kommt  für 
7,  2*  Vig.  c.  Varini.  111,  30  u.  94  ==  V ;  für  7,  5  ein  priscillianischer  Tractat 
de  trinitate  ed.  Morin,  Etudes  etc.  I,  199,  28  =  Pr;  für  7,  2—10  das  schlett- 
stadter  Lektionar  nach  Morin  1.  1.  p.  447  =  r. 


tudines  p,  mutavit  {-abit  v)  iraditiones  tv,  immutavit  (tnutavit  g*)  instar 
quod  gg*  I  quam  h,  quod  gg*,  quas  ptv  |  15  cum  intuerenttir  h  (geschr. 
-retur) :  intuentes  eum  tv,  intendentes  in  gg*p  |  eum  :  illum  g'  |  erant  h 
(s.  Corrig.),  sedebant  g — v  |  videbant  h,  viderunt  g — v  |  vultum  zweimal 
hgg*p,  fadem  zweimal  tv  |  tamquam  :velut  p  |  dei  —  illos  h,  dei  stantis 
in  medio  ipsorum  t,  omgg*pv  |  7,  1  et  interr.  sacerdos  h,  dixit  {ait  gg*) 
autem  princeps  sacerdotum  gg*ptv  |  Stephanum  h,  Stephano  gg'tw,  ad 
Stephanum  p,  om  v  |  si  haec  ita  {sie  g)  se  hgg*pv,  an  ista  se  sie  t  |  haberent 
hpt,  habent  gg^y  \  2  at  ille  hgg^p,  qui  tv  |  respondit  ht,  dixit  gg*,  ait 
p  V.  Hier  brechen  g*  t  ab,  und  mit  „viri"  beginnt  ohne  jede  Einleitung  die 
Lektion  in  r  |  mri  hgrv,  om  p  |  clari[iatis]  h  (der  hier  abbricht),  majestatis 
gr,  gloriae  pvV  |  Abraae  (oder  -hae)  gpr,  Abraham  vV  |  habitaret  gr, 
moraretur  pv  |  Charran  p,  Carran  g,  Charram  rv  |  postquam  (so  auch  g 
nach  Wordsworth,  prinsquam  nach  Belaheim)  mort.  est  p.  ejus  gp  (ipsius) 
r,  om  hier  v,  s.  v.  4  |  3  eum  gpr,  illum  v  |  vade  gr,  veni  pv  |  quam  grv, 
quamcumque  p  |  demonstravero  p  (in  diesem  de  nachträglich  getilgt)  r, 
demonstrabo  g,  monstravero  v  |  4  Tunc — Charran  grv,  omp  |  exiens  gr, 
exiit  u.  et  vor  habitavit  v  |  Charran  s.  v.  2,  Carran  g,  Charram  r  v  |  inde 
gpr,  -{-postquam  mortuus  est  pater  ejus  v  8.  zu  v.  2  |  terram  hanc  gr, 
terra  hac  p,  terram  istam  v  |  nunc  vos  gv,  vos  nunc  p,  nunc  r  |  5  illii 
Ulis  Pr,  derselbe  om  hereditatem,  ist  nur  freie  Abkürzung,  da  vorher  von 
der  hereditas  der  3  Erzväter  die  Kede  ist  |  vestigium  gr,  gressum  Pr, 
spatium  p,  passum  v  |  sed  prom.  g  r,  et  prom.  p,  et  repromisit  v  |  Uli  eam : 
eam  Uli  p  |  ipsum  :  eum  p  |  esset  ei  filius  gr,  haberet  filium  pv  |  6  est: 
om  r  I  ci  deus  sie  gr,   sie  deus  p,  deus  v  |  quod  gr,  quia  v,  qtioniam  p  1 


54  I.   Die  älteste  lateinische  Apostelgeschichte. 

deus  sie :  Quod  semen  ejus  advena  erit  in  terra  aliena  et  servitio  eos 
suhicient  et  male  tractahant  eos  omnis  quadringentis.  7  Et  de  gente, 
cui  servierint,  judicabo  ego,  dixit  dominus,  et  post  haec  exient  et 
servient  mihi  in  loco  hoc.  8  Et  dedit  Uli  testamentum  circumdsionis, 
et  sie  genuit  Isaac  et  circumcidit  eum  die  octava,  et  Isaae  Jacob  et 
Jacob  duodecim  patriarchas.  9  Et  patriarchae  zelantes  Joseph  vendi- 
derunt  in  Aegyptum,  et  erat  deus  cum  illo.  10  Et  eripuit  eum  ex 
Omnibus  tribulationibus  ejus  et  dedit  ei  gratiam  et  sapieniiam  ante 
Pharaonem  regem  Aegypti  et  constituit  eum  principem  super  Aegyptum 
et  omnem  domum  suam. 


VII,  11 — 41  werden  hier  übergangen ;  denn  erstens  fehlt  für  diesen 
Teil  der  Eede  des  Stephanus  h,  das  einzige  fortlaufende  Zeugnis  für  It'. 
Zweitens  haben  die  Lektionarien  g'rt  nichts  von  diesem  Abschnitt  auf- 
genommen. Ein  hierin  mit  g^t  übereinstimmendes  Lektionar  liegt  auch 
den  6  Predigten  Augustins  über  Stephanus  (sermo  114 — 119)  zu  gründe, 
die,  vielleicht  mit  Ausnahme  von  118,  sämtlich  am  Gedenktag  dieses  ersten 
Märtyrers,  am  Tage  nach  Weihnachten  (114, 1  cf  118,  1)  gehalten  wurden. 
Im  Unterschied  von  der  fortlaufenden  Lesung  der  AG  vom  Ostersonntag 
an  (315,  1)  ging  der  Predigt  am  Stephanstag  die  Lesung  der  j^assio  Stephani 
voran,  auf  welche  Augustin  die  Hörer  wiederholt  zurückverweist  (314,  1 
med.;  315,  1;  316,  1  med.;  318,  1).  Nur  einmal  (315,  3)  wird  der  Inhalt 
von  7,  2''-  50  flüchtig  gestreift,  Abraham  und  Moses  genannt.  Sofort  aber 
geht  der  Prediger  von  da  zu  7,  51—60  über  (315,  4—8),  und  eben  dies 
nennt  er  in  der  anschließenden  Rede  (316,  1)  die  Rede,  womit  Stephanus 
die  Zuhörerschaft  gespeist  hat,  um  dann  noch  einmal  über  7,  51.  56.  59.  60 
sich  zu  verbreiten,  und  Saulus  als  Verfolger  zu  schildern  (316,  2 — 5).  Citirt 
und  erörtert  werden  in  diesen  Reden  nur  6,  2.  5  f.  8.  14;  7,  2",  am  häufigsten 
und  ausführlichsten  aber  Sätze  aus  7,  51  —  60.  Die  Lektion  umfaßte  also, 
ebenso  wie  in  t  und  g^  AG  6,  1—7,  2  u.  7,  51-60  (g*  6,  8  und  7,  51—8,  4). 
Hiegegen  kann  nicht  geltend  gemacht  werden,  daß  Aug.  mehrmals  Ge- 
wicht darauf  legt,  daß  von  allen  Märtyrergescbichten  nur  diese  passio  in 
dem  kanonischen  Buch  der  Actus  apostolorum  enthalfen  sei  (315,  1; 
218,  1);  denn  dies  hatten  die  Hörer  durch  den  Lektor  erfahren,  der  auch 


semen  . .  .  erit  g  r,  erit  semen  ejus  accola  v  p  (incola)  |  servitio  g,  Servitute  r, 
in  Servitute  p,  servituti  v  |  eos  subicient  gry,  redigent  illut  p  |  male  trac- 
tabunt  eos  grv,  afßigent  (ohne  eos)  p  |  7  de  gente  gr,  gentem  pv  |  jud. 
ego  gpv,  ego  jud.  r  |  dixit  gv,  dicit  pr  |  exient  et  gp,  exibunt  et  v, 
exiens  r  |  servient  :  serviit  r  |  hoc  :  isto  v  |  8  Uli :  ei  p  |  octava  :  octavo  p  | 
Jsaac  Jacob  gv,  Is.  genuit  Joe.  p,  Js.  et  Jac.  r  |  duodecim  grv,  genuit 
duod.  p  I  9  zelantes  g,  zclant  et  r,  aemxdanies  pv  |  illo  :  co  p  |  10  criimit 
eum  ex  grv,  librravit  cum  de  p  |  ante  Pharaonem  regem  gr,  in  conspcctu 
rharaonis  regis  pv  |  princij)em  gpr,  praepositum  v  |  s%ipcr  :  sujn-a  p  | 
omnem  gr,  super  omnem  y,  sujrra  Universum  p  |  Mit  dotnum  suam  schließt 
die  Lektion  r. 
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»die  Überschrift  der  Lektionen  vorzulesen  hatte,  wie  wir  sie  in  g^  r  t  lesen. 
—  Drittens  bieten  die  Texte  von  gp  keine  für  den  Zweck  meiner  Arbeit 
4)edentsamen  Abweichungen  von  v  oder  deutliche  Spuren  der  Abhängigkeit 
von  der  älteren  Version. 


VII,  42  Tunc  itaque  pervertit  illos  deus  et  tradidit  illos 
servire  exercitui  caeli ,  sicut  scriptum  est  in  libro  prof  etarum : 
„Numquid  hostias  et  immolationes  obtulistis  mihi  per  annos  quadra- 
ginta  in  deserto,  domus  Israel?  43  Et  recepistis  domum  Moloc 
et  sidus  dei  vestri  Kempham  et  effigies,  quas  fecistis  ut  adoretis. 
Et  transferam  vos  ultra  Babylonem.  44  Et  domus  testimonii  fuit 
patribus  nostris  in  deserto,  eicut  praecepit  loquens  ad  Mosem,  ut 
faceret  eam  secundum  effigiem,  quam  vidit,  45  quam  et  induxerunt 
recipientes  patres  nostri  cum  Jesu  in  possessionem  nationum,  ex 
quibus  salvavit  deus  a  conspectu  patrum  nostrorum  usque  in  diem 
David,  46  qui  invenit  gratiam  coram  domino  et  petiit  habitationem 


7,  42—8,  2   Frg.  3  von   h.    —   7,  42''  (von  numquid  an)  —43  citirt 
Philaster,  haer.  18  als  Worte  des  Stephanos  =  Ph. 


42  tunc  it.  perv.  illos  h,  convertit  autem  gpv  |  das  2.  illos  hgp, 
eon  V  I  exercitui  hg,  militiae  pv  |  est:  omg  \  hostias  et  immol.  h,  immo- 
lationes et  sacrificia  Pb,  sacrif.  mit.  hostias  g.  victimas  aut  {et  p)  hostias 
p  V  I  per  annos  h,  annis  gp  v Ph  |  in  deserto :  om Ph  |  Israel :  -\-  dicit  dominus 
■omnipoiens  Ph  cf  Arnos  5,  25  u.  27  LXX  |  43  recepistis  domum  h,  suscepi- 
stis  tabernaculum  gpvPh  (dieser  et  nunc  davor)  |  Moloc  hp,  Moloch 
g V Ph  I  vestri  h p v,  om  g Ph  |  et  effigies  h,  figuras  gpv,  forma»  Ph,  der- 
selbe -{-  fixorum(i)  idolorum  et  sculptibilium  u.  om  qtuis — eas  \  ut  adoretis 
eas  hg.  adorare  Ulis  pv  {eas)  \  et  transferam  vos  hgv,  et  transmigrabo 
vos  p,  j}ro])ter  quod  dicit  dominus  :  transmigratione  captivari  Ph  |  ultra 
Bab.  h,  Irans  Bab.  v,  in  partem  Babilonis  p,  in  partes  Babiloniae  g,  in 
terram  Babyloniae  atque  Persarum  et  interiora  loca  alia  et  arida  et 
postrema  terrarum  omnium  Ph  |  44  et  domus  test.  h,  et  erat  tabernaculum 
test.  p,  nur  tabem.  test.  g  v  |  fuit  hv,  erat  g,  dasselbe  vor  tabern.  p  |  prae- 
cepit h,  disposuit  gpv  I  loquens  hv,  cum  loqueretur  g,  deus  qui  loque- 
batur  p  I  ad  Mosem  (geschr.  Mossem)  h,  ad  Moysen  g,  Moysi  p,  ad 
Mosen  v  |  ut  faceret  gp  (facerent)  v,  nur  faceret  h  |  eatn  h,  illam  gv, 
om  p  I  effigiem  h,  formam  gpv  |  vidit  h,  viderat  gv,  viderant'p  \  45  quam 
(sc.  domum)  h,  quod  gpv  |  et  hpv,  etiam  g  |  recipientes  h,  suscipientes 
gpv  (  possessionem:  nur  h  possessione  |  nationum  hp,  gentium  gv  |  ex 
quibus  salvavit  {-abit  cod.)  hp,  quas  expulit  gv;  vor  salvavit  ist  in  der  Vor- 
lage von  h  p,  nicht  in  g  v  wahrscheinlich  eam  ausgefallen  |  conspectu  h, 
facie  gpv  I  in  diem  h,  in  diebus  gpv  |  46  domino  (oder  diio  am  Schluß 
der  Zeile,  nicht  mit  ße  Bu  deo  zu  ergänzen  in)  h,  ante  dominum  g,  ante 
deum  V,  in  conspectu,  dei  p  |  petiit  gv,  pecii  p,  petit  h  |  habit.  invenire  h, 
invenire  tabernaculum  p,   ut  inveniret  tabem.  gv  1  deo  gpv,   in  deo  h  | 
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invenire  deo  Jacob.  47  Solomon  autem  aedificavit  illi  domum^ 
48  Sed  altissimus  non  habitat  in  aedificiis  manu  factis  bominum^ 
sicut  dicit  profeta:  49  Caelus  mihi  tbronus  est  et  terra  sub- 
pedaneum  pedum  meorum.  Quälern  domum  aedificabitis  mihi,  vel 
qualis  domus  quietis  meae  est?  50  Numquid  non  manus  mea  fecit 
omnia  ista?  51  Duricordes  et  incircumcisi  corde  et  auribus,  voa 
semper  sancto  spiritui  contradixistis  sicut  patres  vestri.  52  Quem 
non  ex  profetis  illi  persecuti  sunt  et  occiderunt,  qui  nunciaverunt 
de    adventu    justi,    cujus   vos    nunc    proditores    et   latrones  fuistis; 

53  qui  accepistis    legem   in    praeceptis   legis    nee  omnino  servastis.. 

54  Et  cum  haec  üli  audissent,  fremebant  intra  corda  sua  et  stride- 
bant  dentes(?)  in  eum.     55  Ille  autem  cum  esset  in  spiritu  sancto 


51  -  58  Lucifer  p.  252  in  mehreren  Absätzen  =  L.  —  Ebenso  51 — 60 
August,  serrao  314—317.  319,  einzelnes  3-4  mal  s.  oben  S.  54  =  A'.  — 
51  Pseudor.  tract.  p.  145,  19  kurz  berichtend  =  G.  —  Mit  51  setzen  auch- 
g*  t  wieder  ein  s.  oben  zu  7,  2  |  56  Priscillian  p.  37,  4  =  Fr. 


47  sed  Solomon  h,  Salomon  autem  gpv  |  48  altissimus  non  hg,  suhli- 
missimus  non  p,  non  excelsus  v  |  habitat  in  aedificiis  manu  factis  hominum 
h,  in  manu  factis  habitat  gpv  |  dicit  profeta  h,  propheta  [per  prophetam  g) 
dicit  gpv  I  49  coelus  h  (altlat.  Form  cf  Thes.  1.  Lat.  III,  79,  gebräuchlich 
ist  das  Mascul.  nur  im  Plural,  so  auch  h  3,  21;  7,  56  caelos),  caelum  gpv  | 
thronus  (cod.  tronus)  h,  sedes  gpv  |  et  terra  suppedaneum  h,  terra  autem 
scabellum  gpv  |  qualem  hp,  quam  gv  |  mihi  hp,  -f"  dicit  dominus  gy  \  vel 
qualis  domus  quietis  h,  atit  quis  locus  requietionis  gpv  I  50  Numquid 
non  h,  nonne  gv  |  manus  mea  (nur  h  meae)  fecit  omnia  isla  (haec  omnia 
gv)  hgv,  omnia  enim  ista  fecit  man.  m.  p  |  51  duricordes  hG,  dura  cer- 
vice  LA'gg*,  duri  cerv.  v,  dure  cerv.  t  (als  Anrede  an  den  Hohenpriester 
8.  7,  2),  indurati  cerv.  p  |  incircumcisi  hp,  non  circ.  LA'gg^v,  non  circum- 
dso  t  I  corde  LA'gg^t,  cordibus  pv  |  sancto  spir.  h,  spir.  sancto  die 
anderen  |  contradixistis  (cod.  ohne  Schluß  -8,  das  vor  sicut  leicht  ausfiel), 
restitistis  LA'gg^p,  resistitis  tv  |  patres  vestri  hg,  et  davor  A't,  -{-et 
vos  Lg*pv  I  52  non  ex  prof.  h,  prophetarum  non  LA'^gg'*  (enitn  proph.} 
p  t  {non  hinter  illi)  v  |  illi  pers.  swit  h  t  |  {non  s.  pers.),  pcrs.  sunt  patres 
vestri  Lgg*pv  |  occiderunt  ht,  -f- cos  Lgg''  {interfecerunt)  v  |  nuncia- 
verunt h,  ]rro7iuntiaveru7it  t,  annunciabant  Lgg*,  pracnuntiabant  pv  | 
voa  nunc  hpt  (tunc)  v,  nunc  vos  Lgg*  |  proditores :  traditores  nur  p  | 
latrones  h,  interemptores  p,  interfectores  Lgg*,  homicidae  tv  |  fuistis :  facti 
estis  p  I  63  praeceptis  h,  ordinationem  Lg,  ordinatione  g*t,  aedictis  p, 
dispoHitionem  v  |  nee  omn.  servastis  h,  et  non  custodistis  Lgg*ptv  |  64  et 
—  audissent  h,  ctimatitemhaceaudirent  g  g^ L  {audissent),  audientes  autem 
(vero  p)  haec  pv,  haec  cum  dixisset  t  \  fremebant  LA'  (sermo  116,  2)  gg*pt, 
dissecabantur  v  |  intra  corda  sua  h,  iri  cordibus  suis  Lgg'U,  cord.  suis 
pv  I  dentes  nur  h  (scheint  weder  als  Accus,  noch  als  Nom.  hier  zulässig), 
dentibus  die  andern  |  65  ille  autem  aim  gg",  wahrscheinlich  auch  h,  wo 
Bo  Ba  [ipse  autjem  ergänzen :  ipse  vero  {autem  t)  cum  p  t,  cum  autem  y  \ 
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et  intueretur  caelum,  vidit  honorem  dei  et  Jesum  dominum  ad 
dexteram  dei  stantem.  56  Et  dixit :  Ecce  video  caelos  apertos  et 
filiura  hominis  ad  dexteram  dei  stantem.  57  Tunc  populus  excla- 
mavit  voce  magna  et  inruerunt  pariter  omnes  in  eum.  58  Et 
expulerunt  et  extra  civitatem  lapidabant  eum,  et  Uli  testes  posuerunt 
vestimenta  sua  ante  pedes  juvenis,  cujus  nomen  vocatur  Saulus. 
59  Et  lapidabant  Stephanum  invocantem  et  dicentem  :  Domine  Jesu, 
recipe  spiritum  meum.  60  Et  genibus  positis  exclamavit  voce 
magna:  Domine,  ne  statuas  Ulis  hoc  peccatum.  Et  dum  hoc  dielt, 
obdormivit. 

VIII,  1  Saulus  autem  erat  conprobator  neci  ejus.  Et  in  Ulis 
diebus  facta  est  tribulatio  et  persecutio  magna  ecclesiae,  quae  est 
Hierosolymis ;  omnes  autem  dispersi  sunt  circa  civitates  Judaeae  et 


60**  Cypr.  de  dono  patient.  16  =  C,  —  59  f.  Pseudoaug.  specul.  p.  379 
=  m.  —  8,  1  u.  4  Aug.  ep.  ad  cath.  30  p.  267,  18.  28  =  A». 


in  h,  plenus  gg*ptv  |  et  intueretur  h,  intendena  in  gg*pv,  respiciens  iti  1 1 
honorem  h,  gloriam  gptv,  majestatetn  g*  |  dominum  hp,  omgg^tv  |  ad 
dext.  dei  stantem  h,  stantem  a  [ad  g*  t)  dextris  (-{-  virtutis  p  w  prov),  dei 
gg'^ptv  I  56  dixit  hpt,  ait  gg^y  \  video  :  vidi  Pr  |  ad  dext.  dei  stantem  h, 
stantem  a  {ad  g^t)  dextris  dei  A'  (314,  1,  ad  dexteram  majestatis  315,  6; 
316,  2)  gg^  (ad  dexteram  dei  p)  tv,  sedentem  ad  dextr.  dei  Pr  |  57  tunc 
pop.  exclamavit  h,  exclamantes  autem  pv,  claynantes  autem  Lgg',  quo 
audito  Uli  exclamaverunt  t  |  et  continuerunt  hptv  (dieser  cm  et),  com- 
presserunt  Lgg*  |  in[ruerunt]  h,  impetum  fecerunt  Lgg^pv  |  pariter 
omnes  h,  unanimes  p,  unanitniter  v,  uno  animo  Lgg',  universi  t  |  58  et 
expulerunt  et  h,  et  ejecerunt  g,  et  ejedum  L,  ejectumque  g*,  et  ejiciente» 
eum  ptv  I  lapidabant  h  (cod.  -bunt)  Lgg-v,  et  lapidabant  ]p  \  eum  hp,  om 
Lgg^tv  I  Uli  h,  falsi  gg*pt,  om  v  |  posuerunt  htA'  (s.  315,  7),  expos^ierunt 
gg*,  deposuenint  pv  |  ante  h,  ad  A'',  juxia  t,  secus  gg*pv  |  juvenis  h, 
adolescentis  g^,  cvjusdam  adol.  A',  adol.  cujusdam  g,  cujusdam  t  \  cujus 
nomen  vocatur  {vocabatur  v)  Saulus  hv,  nomine  {nomen  t)  Sauli  gg* 
pt  A''  I  59  et :  ac  g*  |  lapidabant  ilapidabunt  wie  v.  58  auch  hier  h  |  recipe 
ht,  acdpe  gg*mpA'  (8  mal)  suscipe  v,  einmal  A'  (s.  319,  5)  |  60  et  genibus 
pos.  h,  positisque  genibus  gg*,  positis  autem  gen.  v,  ponens  autem  genua 
m  p,  quique  jam  deficiens  posuii  genua  t  |  exclamavit  hmpt  (dieser  hinter 
magna),  clamavit  (mit  dicens  hinter  wa^na)  gg'^v  |  domine  —  peccatum  fast 
ohne  Variante  von  C  —  A''  und  von  g  —  v.  —  Neben  5  maligem  peccatum 
(s.  314—318)  hat  A'  (s.  319,  4  u.  5)  zweimal  delictum.  St.  Ulis  :  eis  m; 
ferner  der  Cod.  Theodulfi  ebendort  p.  379,  20  u.  t  ad  peccatum  |  dum  h. 
dicit  h,  cum  hoc  {hec  p)  dixisset  pv,  hoc  cum  dixisset  p,  hoc  dicto  gg^  | 
obdorm.  hp  (+  in  domino)  v,  dormivitgg^t  \  8,  1  autem  :vero  p  |  conpro- 
bator h,  consentiens  gg^ptv  |  neci  htv,  interfectioni  gg^,  nequicie  p  |  eins: 
illorum  p  |  et  in  Ulis  diebus  facta  est  h,  et  facta  est  in  illa  die  p,  facta 
{factum  g)  est  autem  {itaque  gg*)  in  illa  {illo  g)  die  A'gg'^'tv  |  tribulatio 


58  I-  Die  älteste  lateinische  Apostelgeschichte. 

Samariae  praeter  apostolos,  qui  remanserant  Hierosolymis.  2  Por- 
taverunt  autem  Stephanum  homines  pii  et  fecerunt  plancium  magnum 
super  euni.  3  Saulus  vero  devastabat  ecclesiam  inirans  in  domos  et 
trahens  viros  ac  mulieres  tradehai  in  carcerem.  4  Äi  Uli  qui  dispersi 
sunt,  ibant  bene  nundantes  verbum  circa  civitates  et  castella  Judaeae. 
&  Philippus  vero,  cum  devenisset  in  civiiateni  Samariae,  praedicabat 
Ulis  Jesum,  6  et  intendebant  iurbae  his,  quae  a  Philippo  dicebantur, 
et  suadebantur  unianimes  in  audiendo  eum,  videntes  signa,  quae 
fadebat.  7  Nam  multi  habentes  spiritus  inmundos  clamanies  voce 
magna  exibant;  multi  quoque  paralytici  et  claudi  curati  sunt.  8  Et 
gaudiwm  magnum  factum  est  in  illa  civitate.  9  Vir  autem  quidam 
nomine  Simon  erat  ante  in  civitate  magias  exercens  et  dementans 
gentem  Samariae,  dicens  se  esse  quendam  magnum.  10  Cui  inten- 
debant omnes  a  minimo  usque  ad  majorem  dicentes:  Hie  est  virtus 

8,  9 — 9,  29  Lekt.  von  Schlettstadt  p.  450  ff.  in  3  auf  einander  folgenden 
Lektionen  =  r.  —  8,  14 — 25  lib.  com.  p.  230  =  t. 


et  h,  om  die  übrigen  |  ecclesiae  h,  adversus  ecclesiam  pt,  in  ecclesia  g  g^ 
|vA'  I  est  ht,  erat  gg'^pyA'  |  omnes  autem  dispersi  sunt  hp,  et  omnes 
{omnesque  A^)  disp.  s.  vA',  et  disp.  s.  omnes  gg^,  omnes  qui  disp.  sunt  t  \ 
circa  civitates  h,  per  regiones  gg^pv,  in  regionibus  A^t  |  Judaeae:  omg^  | 
praeter  apostolos  hgg'^pv,  exceptis  aposfolis  X^  \  qui  remanserant  {so  nnr  h, 
remanserunt  die  andern)  Hierosolymis  (h,  in  Hieros.  A*,  Hierusalem  gg", 
in  Hierus.  t)  hgg*t  A*,  om  p  v  |  2  portaverunt  h,  tiilerunt  p,  conportaverunt 
gg^t,  curaverunt  v  |  homines  pii  h,  viri  timorati  gg'pv,  viri  religiosi  t  \ 
mit  fecerunt  bricht  h  ab  |  super  :  supra  g^  |  3  vero  :  autem  g  |  ecclesiam : 
eclesias  t  \  intrans  in  domos  tg^  (domus),  in  {per  v)  domos  intr.  gv,  per 
domos  ingrediens  p  |  trahens  :  tradens  p  |  tradebat :  traliehat  g  |  carcerem  t, 
custodiam  die  andern  |  4  at  Uli  A*  t,  hi  ergo  {igitur  p)  gg^p,  igitur  (ohne 
M)  V  I  sunt  p  A',  erant  gg^tv  |  ibant :  transeuntes  (nachher  evangclizabant) 
A',  pertransiebant  v  |  bene  nundantes  p:  evangelizantes  alle  anderen  |  ver- 
bum gpv,  -\- dei  A'g^t  (diese  3  brechen  hiemit  ab)  |  circa  civ.  et  cast. 
Judaeae  pwtepl,  per  civ.  et  cast.  ohne  Jud.  A^g*  (diese  vor  evang.),  om 
IfV  I  5  vero  gp,  autem  v  |  cum  devenisset  g,  desccndens  pv  |  civitatem  gv, 
civitate  hinter  Samaria  p  |  Ulis  gv,  eis  p  |  Jesum  g,  Christum  pv  |  et 
intendebaiit  g,  intendebant  (intendehat  p)  autem  pv  |  turba  gp,  turbae  v  | 
et  suadebantur  p  (nach  Berger,  sandbantur  offenbar  unrichtig  BlalJ),  om  gv  | 
unianimes  —  eum  p,  uno  animo  {unanimiter  v)  audientes  ac  {et  v)  videntes 
g\  I  Signa  pv,  -]-  et  prodigia  g  |  nam  mu.  g,  mu.  enim  p  v  (-f-  corum)  \ 
habentes  g,  qui  habebant  pv  |  exibant  g,  cxiebant  v,  sanabantur  p  |  multi 
quoque  p,  multique  g,  multi  autem  v  |  curati  sunt  gv,  et  sanabantur  p  | 
8  et— est  g,  et  factum  est  gaud.  m.  p,  factum  est  ergo  m.  gand.  v  |  9  erat 
ante  gr,  qui  ante  fucrat  pv  |  magias  exercens  gr,  magna  faciens  p, 
magus  v  |  et  dementans  r,  et  demcntabat  g  (cf  v.  11),  et  suudens  p,  sedu- 
cens  v  I  quendam  gr,  aliquem  pv  |  10  intendebant  gpr,  auscultabant  v  | 
•nci/orem  r  (geschr,  majore),  maximum  gpv  |  dicentes :  dicens  p  |  dei  gv, 
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■dei,  quae  vocatur  magna.  11  Intendebant  autem  in  illo,  propterea 
•quod  multo  tempore  magiis  suis  cos  dementasset.  12  Sed  postquam 
crediderunt  Philippo  bene  adnuntianti  de  regno  dei  et  de  nomine 
Jesu  Christi,  baptixabantur  viri  ac  mulieres.  13  Simon  quoque  et 
ipse  credidit  et  haptixaius  est  et  adhaerebat  Philippo  vidensque  signa 
et  virtutes  magnas,  quae  fiebant,  stupens  admirabatur.  14  Cum 
audissent  autem  qui  Hierosolymis  erant,  quoniam  et  Samaria  quoque 
recejyit  verbum  dei,  miserunt  ad  ilhs  Petrum  et  Johamiem,  15  qui 
cum  descendissent,  oraverunt  pro  ipsis,  ut  acciperent  spiritum  sanctum. 
16  Nondum  enim  in  quemquam  illorum  venerat,  sed  tantum  bapti- 
%ati  erant  in  nomine  domini  Jesu.  17  Tunc  imponebant  manus 
super  illos ,  et  accipiebant  spiritum  sanctum.  18  Videns  autem 
Simon,  quia  per  impositionem  inanuum  apostolorum  datur  spiritus 
sanctus,  obtulit  eis  pecuniam  19  rogans  et  dicens:  Date  et  mihi  hanc 
potestatem,  ut  cuicunque  imposuero  manus,  accipiat  spiritum  sanctum. 
Petrus    autem    dixit  ad    eum :    20  Pecunia   tua  tecum  sit  in  perdi- 


20  Cypr.  test.  III,  100  =  C.  —  20—21  Pseudoc.  de  rebapt.  p.  89,  31 
=  reb.  —  19  ff.  August,  enarr.  2,  sermo  3,  14  in  ps.  30  u.  sermo  99,  10 
=  A'.  —  Valerianus,  hom.  20  cf  oben  zu  5,  3  u.  Eil  11  =  Val.  —  22  Philaster 
54  (82j.  8  abgekürzt  =  Ph. 


dem  r  (s.  zu  v.  26),  omp  |  11  intendebant  gpr,  adtendebant  v  |  in  illo  r, 
ei  p,  eum  gv  |  propterea  gp,  propter  pv  |  magiis  suis  r,  magicis  suis  pv, 
magus  g  |  eos  dem.  gr,  dem.  eos  pv  |  12  sed  post.  crediderunt  gr,  cum 
autem  {vero  v)  credidissent  pv  |  bene  adnuntianti  p,  praedicanti  ev.  r, 
evangelizanti  g  (dieser  -ante)  v  |  de  regno  pv,  de  regnum  r,  regnum  g  |  de 
vor  nomine  grv,  omp  |  viri  ac  grv,  viri  quoque  e?  p  |  13  Simon  quoque 
g  r,  et  S.  p,  tunc  S.  \  \  et  ipse  g  r  v,  cm  p  |  bapt.  est  et  g  r,  cm w  bapt.  esset 
pv  I  vidensque  r,  videns  etiam  pv,  videns  g  |  magnas  gpr,  maximas  v  | 
quae  fiebant  gr,  fieri  pv  |  stupens  admir.  rv,  -{-eis  g,  stupebat  p  |  14  au- 
dissent autem  gr,  autem  aud.  v,  aud.  p,  auch  t  am  Anfang  der  Lektion 
om  autem  |  apostoli  hinter  erant  gr,  vor  qui  ptv  |  Hier,  erant  g,  ab  Hier, 
erant  r,  erant  {in  +  P)  Hier,  ptv  |  quoniam  r,  quod  g,  quia  ptv  |  et  S. 
quoqxie  recepit  g  [iieser -perunt)  r,  recepit  S.  tv,  accepit  S.  p  |  dei:  omg  | 
illos  rt,  eos  gpv  |  15  qui :  quia  r  |  descendissent  p,  descenderunt  g,  venissent 
rtv  I  oraverunt  prtv,  et  orarent  g  |  ipsis  rtv,  eis  gp  |  16  in  quemquam 
illorum  venerat  rvg  (supervenerat)  t  (convenerat),  erat  in  illo  (corr.  ullo) 
eorum  spiritus  p  |  sed  {si  g)  tantum  bapt.  er.  gr,  sed  bapt.  tantum  er.  tv, 
tantummodo  autem  erant  bapt.  p  |  17  manus  super  illos  rtvg  (eos),  eis 
manus  p  |  18  videns  gip,  cum  vidisset  rv,  cum  audisset  t  \  quia  prtv,  quod 
g  I  manuum  gp,  manus  rtY  \  19  rogans  et  dicens  g,  deprecans  et  die.  -p,  dicens 
rtv  I  date  {-\-  et  p)  mihi  hanc  pot.  {pot.  hanc  t,  pot.  istam  p)  gprv;  das 
Anerbieten  Simons  gibt  A'  zweimal  beinah  gleichlautend  so:  Quantam 
vultis  a  me  pecuniam  {pecuniam  a  me  accipere),  ut  et  ad  mearum  imposi- 
tionem ma^iuum  accipiant  homines  spiritum  sanctum  {detur  spir.  s.)  |  20  in 
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tionem ,  quia  existimasti  gratiam  dei  per  pecuniam  possideri^ 
21  Non  est  tibi  portio  neque  sors  in  fide  hac;  cor  enim  tuum  non 
est  rectum  coram  deo.  22  Paenitentiam  itaque  habe  ab  hac  malitia 
tua  et  deprecare  dominum,  si  forte  remiitaiur  tibi  haec  cogitatio 
cordis  tui.  23  In  feile  enim  amaritudinis  et  ohligatione  iniquitatis 
Video  te  esse.  24  Bespondens  autem  Simon  dixit:  Rogo,  precamini 
vos  pro  me  ad  dominum,  ut  nihil  superveniat  super  me  komm, 
quae  dixistis.  25  Et  Uli  quidem  testificati  et  locuti  verbum  domini 
redibant  in  Hierosolymam  ac  per  multa  castella  Samaritanorum  bene 
nunciabant.  26  Angelus  autem  domini  locutus  est  ad  Philippum, 
dicens :  Surge  et  vade  contra  meridianum  ad  viam,  quae  descendit  ab 
Hierusalem  in  Gaxam;  haec  est  deserta.  27  Et  exurgens  abiit,  et 
ecce  vir  Aethiops,  eunuchus  potens  Candads  reginae  Aethiopum,  qui 
erat  super  omnes  diviiias  ejus,  venerat  adorare  in  Hierusalem, 
28  Erat  autem  revertens  et  sedens  super  currum  suum,,    legens  pro^ 


25  Aug.   ep.   ad  cathol.  30  p.  268,  3  =  A».   —  28  ff.   serm.  99,  11  j 
266,  4  =  A'.  —  26-40  r  p.  451 ;  t  p.  222. 


perditioneni  C  A'reh  Val,  rv,  perdictione  t,  in  (om  g)  interitu  gp  [  quia 
CA'rebgp,  quoniam  rtv  |  exist.  gratiam  d.  C,  grat.  d.  exist.  reb,  donum 
d.  exist.  gp  {estimasti)  rtv,  exist.  donum  d.  A'  |  per  pecuniam  Cr,  per 
pecunias  reb,  pecuniam  (om  per)  t,  pecunia  A'gv,  pecuniis  p  |  possideri 
Cpv,  possidere  t,  posse  possideri  reb,  acquirere  g,  consequi  r,  comparari 
A'  I  21  portio  neque  sors  greb,  nur  portio  r,  pars  neque  S07-s  ptv,  sors 
neque  pars  A'  |  fide  hac  pA'  (einmal  im  genauen  Citat),  hac  fide  grA' 
(einmal  in  freier  Wiedergabe),  sermone  isto  tvreb  (hoc)  |  22  habe  gp,  agc 
rtvPh  I  hac  malitia  tua  gp  {hac  hinter  malitia),  h.  nequitia  t.  rtv  |  depre- 
care r,  ora  t,  obsecra  p,  roga  gv  |  dominum  grt,  deum  pv  |  haec  grv,  et 
t,  om  p  I  statt  si  forte — tui  hat  Ph  si  quomodo  dimittatur  tibi  quod  fecisti  \ 
23  enim :  -\-  et  t  \  obligatione :  -\-  ligatione  als  zweite  Übers,  g  |  24  rogo  r, 
obsecro  g,  omptv  |  precamini :  orate  p  |  pro  me:  om  t  |  dominum  grt, 
deum  tv  |  superveniat  gp,  veniat  rtv  |  super  me  eorum  :  ad  me  ex  his  g  | 
25  et  Uli  quidem  rtv,  Uli  ergo  g,  hii  igitur  p,  Petrtis  autem  et  Johannes 
A'  I  et  locuti  gprv,  omtA'  |  domini  gprvA',  dei  t  |  redibant  {rediebant "v) : 
regressi  sunt  p  |  in  vor  Hier,  gpr,  om  tv  A'  |  oc  per  m.  castella  g  (s.  oben 
zu  8,  4),  in  m.  quoque  castella  p,  multosque  vicos  A',  in  multis  regionibus 
rtv  (om  in)  \  bene  nunciaverunt  p,  transeuntes  praedicabant  evangelium  g, 
praedic.  evangelizantes  {-\-  dominum  Jcsum  r,  -|-  verbum  domini  t)  rt, 
cvangelizabant  vA'  (dieser  -f-  transeuntea)  \  26  et  \Qr  vade:  omp  |  27  exur- 
gens pt,  surgens  grv  |  2  Aethiops  p  v,  quidam  praem  g,  Acziopus  r,  Ezio- 
jms  t,  trotzdem  sofort  Eziopum  als  gen.  plur.  rt  |  eutiuchus  rtv,  eunicus 
p,  spado  g  8.  zu  V.  37  |  reginae  :  quondam  regione  t  |  super  :  supra  g  \ 
divitias  gpr,  gazas  tv  |  venerat  pv,  hie  ven.  gr,  ven.  hie  t  |  28  erat— sedens 
p,  et  revertens  erat  sederis  t,  et  revertcbatur  sedens  rv,  et  cum  rediret  et 
sederet  g  |  super  c.  suum  rtv,  in  curru  suo  gp  |  legens  pt,  Icgensque  v, 


Act.  VIII,  21—37.  61 

phetam  Esaiam.  29  Dixit  autem  spiritus  Pkilippo:  Accede  et  junge 
ie  ad  currum  illius.  30  Et  accurrens  Philippus  proximavit  ad  eum 
£,t  audivit  eum  legentem  Esaiam  prophetam,  et  ait :  Si  intellegis,  quae 
legis?  31  At  ille  ait:  Quomodo  possum,  nisi  aliquis  me  in  viam 
indticat!  Et  rogavit  Philippum,  ut  ascenderet  et  sederet  secum. 
■32  Erat  autem  capitulum  scripturae,  quam  legebat,  hoc:  Tamquam 
Ovis  ad  occisionem  addu^tus  est  et  sicut  agnus  coram  tondente  se 
sine  voce,  sie  non  aperuit  os  suum.  33  In  humiliaiione  Judicium 
ejus  ablaium  est.  Generationem  autem,  ejus  quis  enarrabit?  quia 
ioüetur  de  terra  vita  ejus,  34  Respondens  autem,  eunuchus  Philippo 
dixit:  Obsecro  te,  de  quo  propheia  dicit  hoc,  de  se  an  de  alio? 
35  Aperiens  autem  Philipjms  os  suum  et  incipiens  ab  hac  scriptura 
bene  nunciavit  Uli  Jestim.  36  Et  dum  irent  per  viam,  venerunt 
ad  quandam  aquam,  et  ait  eimuchus :  Ecce  aqua!  quid  est,  quod 
me  inpediat  tingui?     37  Tunc    dixit  Philippus:    Si    credis  ex  toto 


36"— 37'  Cypr.  test.  III,  43  =  C.  —  36—38  Aug.  de  fide  et  op.  9, 14 
p.  50  =  A^  —  37''  Ps.  Aug.  Speculum  p.  308,  13  =  m ;  Pacianus  de  bapt. 
«  ed.  Peyrot  p.  138  =  Pac. 


legebat  gr  |  29  dixit :  ait  g  |  junge  te  gr,  jüngere  t,  adjunge  ^c  pv  |  illius  r, 
«/«»  g,  istum  p  t  V  I  30  ei  accurrens  p  t  (occurrens),  et  accurrit  g,  accurrens 
uutem  rv  |  proximavit  ad  eum  r,  omgptv  |  et  vor  audivit  gr,  omptv  | 
eum  leg.  gpv,  leg.  illum  t,  legentem  legentem  (sie)  r  |  Es.proph.  prtv,  proph. 
Es.  g  I  ait  gt,  dixit  pv,  -\-  ad  eum  r  |  si  gr,  itane  p,  putasne  tv  |  31  at 
ille  ait  p,  qui  ait  tv,  ait  autem  eunuchus  r,  et  ille  dixit  g  |  quomodo  gpr, 
davor  ei  tv  |  possum  : potero  p  |  nisi  aliquis  gr,  si  non  al.  tv,  nisi  sit 
qui  p  I  me  in  viam  inducat  gr,  me  instruat  p,  ostenderit  mihi  tv  |  ei 
rogavit  g,  et  rogabat  p,  rogavit  axitem  r,  rogavit  que  tv  |  ascenderet  et 
sederet  gr  {seder e)  t  (von  erster  Hd  ascenderent  et  sederent)  v,  ascendens 
asederet{\)  p  |  secum:  -{-  in  cwTum  t  |  erat  au.  capittdum  Script,  r,  erat  au. 
circumstantia  scripti  g  (cf  A'  s.  266,  4  quae  sutit  ejusdem  circumstantia 
lectionis),  locus  au.  scr.  tv,  quae  autem  continebat  scriptura  p  |  hoc  r, 
haec  g,  erant  haec  p,  erat  hie  tv  |  tamquam  :  sicut  p  |  adductus  pr,  ductus 
gtv  I  tondente  gpv,  tondentem  rt  |  sc  gt  v,  si  r,omp  |  33  in  hum. — ablatum 
est:  omp  |  humiliatione  g,  humilitate  rtv  |  ablatum  r,  sublatum  gtv  | 
autem  ejus:  nur  illius  v  |  quia  gr,  quoniam  ptv  |  tolletur  gprt,  tollitur 
gv  I  de ;  a  t  I  34  resp.  autem  :  et  resp.  g  \  Fhilippo  gpv,  ad  Fhilippum  t, 
omr  I  dixit :  ait  g  \  dicit  hoc  gpv,  haec  dicit  t,  hoc  propheta  dixit  r  |  se; 
-{-ipso  p  I  alio  gr:  -}- aliqiio  ptv  |  35  et  gpv,  omrt  |  hac  Script,  grt, 
Script,  hac  p,  Script,  isla  v  |  bene  nunciavit  p,  evangelizavit  gtrv  |  Uli 
{ei  g,  omt)  Jesum  g rtv,  omp  |  36  ei  dum  irent  rtg  {eunt)  v,  cum  irent 
autem  p  |  per  :  secundum  p  |  venerunt :  praevenerunt  g  |  et  ait — aqua  om  r  | 
eunuchus  :  eunicus  Philippo  p  |  quid  est  quod  Cr,  quid  v,  quis  gptA' 
(sermo  99)  |  me  impediat  C,  prohibet  me  gprtv  |  ihigui  C,  baptizari  die 
andern  |  37  tu7ic  dixit  Cpwprov,  dixit  autem  g  cf  tepl,  +  **  r>  et  respon- 
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corde  tuo,  licet.  Et  respondens  spado  aii:  Credo  filium  dei  esse 
Jesum  Christum.  38  Et  jussit  stare  curriim  et  descenderunt  uterqiie 
in  aquani  Philipptis  et  eunuchus  et  baptizavit  eum,  39  Cum  auteiik 
ascendissent  de  aqua,  Spiritus  eanctus  cecidit  super  eunuchum,  et 
angelus  domini  rapuit  Philippum  ab  eo,  et  amplius  non  vidit  eum 
eunuchus,  ibat  autem  per  viam  suam  gaudens.  40  Philippus  autem 
inventus  est  in  Azotum  et  pertransiens  bene  nunciabat  per  omnes 
civitates,  usque  dum  veniret  in  Caesaream. 

IX,  1   Saulus  autem  adhuc  sjnrans  niinas  et  caedes  in  discipidos 
domini  aecessit  ad  principem  sacerdotum  et  petiit  ab  eo  epistulas  in 


39—40  (von  et  angelus  oder  ang.  autem  an)  Aug.  epist.  ad  cathol.  30 
p.  268,  8  =  A».  —  39  A'  (sermo  266,  4;  199,  11).  —  38''— 39»  (von  et 
descenderunt — venit  in  eunuchum)  Hieron.  adv.  Lucif.  9  Vall.  II,  182  als- 
Aussage  der  scriptura  =  Bü^  cf  in  Esaiam  63  Vall.  IV,  754  =  Hi'*.  S.  auch 
unten  zum  griech.  Text.  —  9,  1 — 22  r  p.  452;  t  p.  226. 

dens  Uli  ohne  dixit  t,  den  ganzen  Vers  om  v  |  si—tno  Cpprovtepl  (so  auch 
g,  nur  Jioc  statt  tuo),  omr,  nur  si  credis  Pac  |  licet  Cprprovtepl,  potest 
oder  potes  Pac,  ita  demum  potes  t,  om  g.  Hier  bricht  C  ab  |  e^  respondens 
(respondet  p)  spado  aif  (dixit  p)  mp,  et  resp.  dixit  r,  et  respondit  g,  ille 
autem  ait  t,  spado  ille  {quem  Phil,  baptizavit)  A*  (4  mal  spado,  keinmal 
eunuchus  cf  de  pecc.  merit.  I,  54 :  spado  ille  Candaces ;  dagegen  A'  p.  268 
vor  einem  Citat  aus  8,  39 f.  de  illo  eunucho;  und  A'  s.  266,  4  viermal 
eunuchus,  keinmal  spado,  endlich  A'  s.  199,  11  eunuchum  id  est  spadonem 
und  noch  einmal  eunuchus  s.  auch  oben  zu  v.  27.  31.  36  u.  Glossar  unter 
eunuchus)  \  fil.  dei  esse  gmr,  dei  fil.  esse  t,  fil.  esse  dei  p  |  Jes.  Chr.  gpr 
tepl,  Chr.  Jes.  mt,  Christum  om  manche  Hss  der  v,  auch  Ir.  lat.  III, 
12,  8  I  38  ei  desc.  Hi'prv,  ac  desc.  gt  |  uterque  gptv,  utrique  r,  ambo 
Hi'  I  Phil. — eum  gptv,  nur  et  baptizavit  eum  Philippus  Hi'  |  39  cum  autem 
ascendissent  de  aqua  g— v,  et  cum  abscederent  ab  aqua  Hi',  posteaquam 
adscenderunt  ab  aqua  A''  (s.  266)  |  sancius  Hi'ptepl,  domini  grtv  I  cecidit 
super  eunicum  p,  venit  super  (in  Hi^)  eunuchum  Hi^A'  (in  zwei  Predigten 
dogmatisch  stark  verwertet)  tepl,  om  grtv  |  et  angelus  {ang.  autem  A^) 
doviini  pA'  (auch  dem  Hi*  aus  älteren  Autoren  bekannt  s.  Erl  17),  om 
grtvHi*  (nach  dem  vorherrschenden  Text,  cf  auch  tepl)  |  rapuit :  abripuit 
nur  -p  \  ab  eo  A'p,  omHi^grtv  |  amplius  vor  non  A'grv,  vor  eum  non 
vidit  p,  ultra  hinter  vidit  eum  Hi*  |  ibnt  autem  A*,  eunicus  autem  ibat  p, 
ibat  enim  grt  (+ eunuchus)  v  |  per  viam  suam  A^grt,  viam  s.  v,  itcr 
suum  p  I  40  in  Azotum  pv,  davor  venisse  A*,  in  Azoto  gtv  |  et  pertran- 
siens grtv,  preteriens  p,  unde  reversus  A'  |  bene  nunc,  p,  evangelizabat  die 
andern  |  per  omnes  civ.  A*,  civitatibus  omnibus  gp,  civit.  cunctis  rvt 
(dieser  +  dominum  nostrum  Jesum  Christum.  Amen  als  Schluß  der 
Lektion)  |  usquedum  A",  quoad  usque  p,  donec  grv  |  veniret  A^'pv,  venire 
r,  venit  g  |  in  A*p,  omgrv  |  9,  1  ^rans  minas  g  Cassiod.,  sjnrans  mi- 
narum  t,  adspirans  minas  r,  adsp.  minarum  v,  i^ispirans  miiiarum  v  |  caedes 
Cais.g  (geschr.  cedes)  pr  (diese  zwei  cedens),  caedis  tv  |  aecessit :  accedens  p  | 
principem  :  principcs  p  Aug.  sermo  279,  1   cf  v.  14  |  2  petiit : postulavit 


Act.  VIII,  38— IX,  8.  63. 

Damascum  ad  synagogas,  ut  quoscunque  inveniret  hujus  viae  viros 
ac  mulieres,  adduceret  in  Ilierusalem.  3  Et  cum  iter  faceret,  con- 
tigit  ut  adpropinquaret  Damasco  et  subito  circumfulsit  eum  lux  de 
caelo.  4  Et  procidit  in  terram  cum  magno  pavore  et  audivit  vocem 
dicentem  sibi:  Säule  Säule,  quid  me  persequeris?  5  Qui  respondit 
dicens :  Quis  es,  domine  ?  Et  dixit  dominus :  Ego  sum  Jesus 
NazarenuB,  quem  tu  persequeris.  Vanum  autem  est  tibi  contra 
stimulum  calcitrare.  Qui  tremens  <(et)>  timore  plenus  in  isto  sibi 
facto  dixit:  Domine,  quid  me  vis  facere?  6  Et  dominus  ad  eum: 
Exsurge  et  introi  in  civitatem,  et  ibi  tibi  dicetur,  quid  te  oporteat 
facere.  7  Homines  autem  illi,  qui  ei  comitabantur,  stabant  stupe- 
facti  et  audiebant  quidem  vocem ,  sed  neminem  videbant ,  qui 
loqueretur.      Sed    ait   ad    eos :    Levate   me    de    terra.      8    Et    cum 


4—24  Frg.  4  von  h.  —  4'*  u.  5"  Lucifer  p.  270  =  L.  s.  auch  Erl  1& 


Cass.g  I  synagogas :  convencionem  p  |  quoscumque  gpr,  siquos  tv  |  adduceret 
gl,  perduceret  ptv  |  3  et  cum  rtv,  et  dttm  g,  cum  itaque  p  |  iter  faceret 
(fecit  g,  fecisset  t)  rv,  iret  p  |  coniigit :  factum  est  p  |  adpropinquare  r  | 
subito  rtv,  repente  p,  om  g  |  eum  :  illum  t  \  lux  :  lumen  p  |  4  procidit  g, 
ebenso  wird  in  h  gestanden  haben,  da  er  mit  et  audivit  fortfährt,  proci- 
dens  p,  cadens  rtv  1  [cum  magno  2}a]vore  h  (1.  Hand,  darüber  von  2.  Hand 
terram;  daher  anzunehmen,  daß  1.  Hand  in  terram  ausgelassen  hatte,  oder 
auch  ad  terram  [so  p]  s.  Bu  hinter  9,  14),  cum  magna  »lentis  alienatione 
pt  (dieser  constematione),  omgrv.  Cf  auch  die  freie  Wiedergabe  bei 
Ambrosius  de  Abrah.  II,  61  p.  614,  20:  cecidit  et  pavore  animi  turhatus 
est  et  audivit  vocem  bis  zum  ersten  persequeris  v.  A  \  et  audivit  hgAmbr, 
audivit  prtv  |  vocem:  +  de  caelo  g  |  5  qui  respondit  dicens  h,  qui  dixit 
rtv,  dixit  autem  gv  |  et  dixit  dorn,  h,  at  ille  dixit  (g,  et  vox  r,  dominus 
vero  p)  ad  eum  gprt,  at  ille  v  |  Jesus  Nazar.  hpt,  dominus  Jesus  g,  nur 
Jesus  Lrv  I  vanum — dominus  ad  eum:  omv  (aber  nicht  fuld  u.  a.  alte  Hss, 
auch  nicht  die  officielle  Vulg.)  |  vanum  autem  h,  durum  Lgprtw  |  est  tibi: 
tibi  est  r  |  contra  {ad  g,  adversus  A'  s.  169.  296  etc.)  stimidum  calcitrare 
A'  s.  296,  gprt,  calcem  mittere  contra  st.  L,  adversus  st.  calces  mittere 
A'  s.  169  I  qui  —  (6)  ad  eum  omgr  |  qui  h,  quis  p,  et  ille  t  \  tremens 
timore  plenus  h,  tremens  p,  tremens  ac  stupens  t  |  dixit  h  p,  om  t  |  in  isto 
sibi  facto  h,  in  eo  quod  contigerat  ait  t,  om  p  |  6  eum  h,  illum  pt  |  exsurge 
hp,  surge  t,  surge  autem  r,  sed  surgens  g,  sed  surge  v  |  et  introi  h,  et  in- 
gredere  prtv,  mtra  g  \  in:  omv  |  i6i  hpr:  om  gtv  |  tibi  dicetur  h,  dicetur 
tibi  gpr  (dicitur)  tv  |  quid  :  quod  g  |  7  homines  h,  viri  g— v  |  illi  hrtv, 
omgp  I  ei  comit,  h,  comit.  cum  eo  grt,  simul  iter  faciebant  cum  eo  p  | 
stupefacti:  orag  j  e^  audiebant  h,  audientes  quidem  g — v  |  sed  nem.  videbant 
h,  nem.  tamen  {autem  pv,  omt)  videntes  gprtv  |  qui  loqueretur — de  terra 
hpw,  bis  loq%i.  auch  tepl,  omgrtv  |  qui  p,  verschr.  in  quum  h  (so,  nicht 
cum  wie  v.  8  und  sonst)  |  sed  h,  e^  p  |  8  c^  cum—oculis  h,  surrexit  {exsur- 
rexit  p)  autem  Saulus  de  (ptv,  a  gr)   terra  apertisque  {apertis  g)  ocidis 
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l^vassent  illum,  nihil  videbat  apertis  oculis,  et  tenentes  manus  ejus 
deduxerunt  Damascum,  9  et  sie  mansit  per  triduum  nihil  videns 
«t  neque  cibum  neque  potum  accepit.  10  Erat  autem  quidam 
discens  Damasci  nomine  Annanias,  et  ei  in  visione  dominus  ait : 
Annania!  qui  respondens  ait:  Ita,  domine.  11  Et  dominus  ad 
■eum:  Surge  et  vade  in  vicum,  qui  vocatur  (^rectus)-,  et  quaere  in 
domum  Judae  nomine  Saulum,  natione  Tarseum ;  ecce  enim  adorat 
ipse  12  et  vidit  virum  Ananiatn  nomine  introeuntem  et  inponentem 
sibi  manum,  ut  videret.  13  ßespondit  autem  Annanias:  Domine, 
audivi  ego  de  isto  homine  a  multis,  quantas  persecutiones  fecerit 
fianctis  tuis  (in)  Hierosolymam.  14  Et  ecce  accepit  a  sacerdotibus 
potestatem  in  nos,  uti  alliget  universos,  qui  invocant  nomen  tuum. 
15  Cui  dixit  dominus :  Vade,  quia  vas  electionis  est  mihi  homo 
iste,    ut   ferat   nomen    meum    coram    gentibus    et   regibus    et   filiis 


13— 16  Aug.  enarr.  in  ps.  sermo  2,  5  teilweise  freie  Wiedergabe  =  A.  — 
15  Priscill.  p.  87,  6  =  Pr.  —  Hegemonius,  Acta  Archelai  p.  56,  2  =  Heg. 
—  Anon.  de  promiss.  I,  34,  47  =  prom. 


mihil  videbat  g — v  |  et  ten.  m.  ejus  h,  manumqxie  ei  dantes  p,  ad  manus 
autem  {et  ad  manum  g)  illum  trahentes  (tv,  deducentes  gr)  \  deduxerunt  h, 
induxerunt  p,  intraverunt  g,  introduxerunt  rtv  |  9  sie — nihil  h.  erat  per 
trid.  nihil  p,  erat  tribus  diebus  {diebus  tribus  g)  no7i  grtv  |  neque — accepit 
t,  non  manducavit  {edit  p)  neque  bibit  grtv  |  10  discetis  h,  discipulus 
g— V  I  Damasci  htv,  Damasco  g,  Damacho  p,  Damaschum  r  (pr  vor 
quidam)  \  Annanias  hr  beharrlich,  g  nur  v.  10,  sonst  Ananias,  so  ptv 
10 — 17  I  ei  in  visionem{l)  dorn,  ait  h,  dixit  {ait  g)  ad  illum  (gv,  eum  pr) 
in  visu  dominus  gprv,  dorn,  ad  ill.  in  visu  t  |  qui  resp.  ait  h,  at  {et  gp) 
nie  ait  {dixit  gp)  g — v  |  ita  h,  ecce  ego  g — v  |  11  et  dominus  :  dorn,  vero  p  | 
eum  hp,  illum  grtv  |  surge  {exsurge  p)  et  vade  hp,  surge  vadens  gr, 
surgens  vade  t,  surge  vade  v  |  rectus  om  nur  h,  fiel  hinter  vocatur  leicht 
aus  I  domum  hpt,  domo  grv  |  nomine  Said,  h,  Said,  nomine  g — v  |  natione 
h,  genere  p,  omgrv  |  Tarseum  h,  Tarsensem  g — v  |  adorat  ipse  h,  ipse 
orat  gp,  hie  orat  r,  orat  tv  |  12  den  ganzen  Vers  om  h  |  Ana^iiam  nomine 
prv,  nom.  Ananiam  gt  {-iae)  \  inponentem  :  ponentem  t  |  manum  prt, 
manus  gv  |  visum  reciperet  p,  vis.  recipiat  gtv,  videret  r  |  13  respondit 
htv,  respondens  gr  (ohne  dixit  oder  inquit)  |  Annanias  h  :  Ananias  g— v  | 
ego  hpA,  omgrtv  |  de  isto  homine  a  multis  h,  de  vir o  isto  A,  de  v.  hoc  v, 
a  m.  de  hoc  hom.  p,  multos  de  viro  hoc  dicentes  r,  m.  de  hoc  viro  (ohne 
dicentes)  g  \  quantas  pers.  h  A,  quanta  mala  grtv  |  fecerit  s.  tuis  ht,  s.  t. 
fecerit  Agrv  |  Hierosolymam  h,  in  Jerosolyma  A,  in  Hierusalem  g— v  | 
ecce  h  (=  'iÜe  oder  iäov  st.  w«Ve),  hie  g — v  |  accepit— potestatem  h,  habet  pot. 
a  principibus  sacerdotum  g— v  |  in  nos  b,omg— v  |  uti  alliget  universos  h, 
nlligandi  omnes  g  — v  |  lö  cui  dixit  dorn,  h,  et  ait  ad  illum  dorn,  g,  et 
dixit  ad  eum  dom.  rtvp  (dieser  dotn.  vor  ad)  |  quia  hgp,  quoniam  rtv  | 
«aselectionis  :  electum  vas  Pr  |  est  mihi:  nur  prom  vor  electionis  \  homo 


Act.  IX,  9—20.  66 

Israel.  16  Ego  enim  demonstrabo  ei,  qnanta  oporteat  eum  pati 
causa  nominis  mei.  17  Tunc  surrexit  Annanias  et  abiit  ad  domum 
et  inposuit  ei  manum  [in  nomine  Jesu  Christi]  dicens :  Säule  frater, 
-dominus  me  misit  Jesus,  qui  tibi  visus  est  in  via,  per  quam  venie- 
bas,  ut  videas  et  replearis  spiritu  sancto.  18  Et  statim  ceciderunt 
■de  oculis  ejus  tamquam  squamae,  et  continuo  vidit  et  surrexit  et 
tinctus  est.  19  Et  accepit  cibum  et  confortatus  est.  Dies  autem 
plurimos  fuit  in  civitate  Damasco  et  cum  discentibus  transegit, 
20  et  introivit   in    synagogas  Judaeorum    et   praedicavit  cum  omni 


iste  hprom,  nur  iste  rtv,  hie  gp,  omHeg  |  ut  ferat  h  prom,  ut  portet  grt 
V  Heg,  ad  portandnm  p  |  coram — Israel  h  prom  g  (dieser  verschr.  regiis 
filiis)  p  {reyihus  filiorum) — v,  in  conspectu  regum  et  gentium  Heg  |  demon- 
strabo ei  hp,  ostendam  Uli  grtv  cf  A  [sine,  ego  Uli  ostendam)  \  oporteat 
eum  hrtv,  eum  oporteat  gp  {oportet)  A  [illum]  \  pati  hinter  »p.  eum  oder 
e.  op.  hgw,  am  Schluß  des  Satzes  ptv  |  causa  nom.  mei  h,  pro  nom.  meo 
p  t  V  A,  propter  nom.  m.  g  r  |  17  [tunc  8ur]rexit  h  (so  ergänze  ich,  nicht 
mit  Bu  [et  8ur]rexit  ohne  Nötigung  durch  den  Raum;  Bu  selbst  ergänzt 
auf  derselben  Seite  der  Hs  noch  6  mal  am  Zeilenanfang  7  Buchst.),  tunc 
exurgens  p,  et  abiit  rtv,  abiit  autem  g  |  Annanias  h,  Änanias  g — v  1  et 
abiit  ad  domum  h,  et  introivit  {intravit  g)  in  domum  g — v  |  itiposuit  ei 
manum  h,  inponens  ei  manum  rtv  (manus),  inpositis  super  eum  manilms 
p,  cum  inposuisset  manus  super  eum  g  |  in  nomine  J.  Christi  dicens  h, 
nur  dixit  g — v  |  dorn,  me  m.  Jes.  h,  dorn.  m.  me  Jes.  gtv,  dorn.  Jes.  m.  me  p, 
m.  me  dom.  Jts.  r  |  visiis  est  h:  apparuit  {pa't-uit  r)  g — v  |  per  quam  h, 
qua  gprv,  qnando  t  |  veniebas  g— v,  darf  auch  in  h  ergänzt  werden  statt 
Bu's  V('[nisti]  \  ut  videas  hrtv,  ut  visum  recipias  p,  om  g  |  replearis  hpt, 
inplearis  grv  |  spiritum  sanctum  r  |  18  statim  h  (geschr.  estatim  s.  Glossar) 
p,  confestim  grtv  |  de  hp,  a  grtv  |  continuo  vidit  h,  vidit  momento  p, 
Visum  recepit  grtv  |  surrexit  h,  exurgens  "p,  surgens  grtv  !  tinctus  \\.  (cod. 
tintus,  s.  Corr.  von  Bu,  nicht  untv^  =  unctu^,  wie  Bu  nach  Be  im  Text 
drucken  ließ  s.  auch  18,  8  u.  hier  unten  Glossar),  baptizatus  g — v  |  19  acce- 
pit— conf.  est:  om  t  j  accep.  cibum  et  h,  ciboque  sumpto  p,  et  cum  {cum- 
qtie  g)  accepisset  cibum  grtv  |  fuit— transegit  schreibe  ich  nach  h  (dieser 
bietet  et  in  civitate  damus  [....]  discentibus  transsegit.  Die  Lücke  füllen 
Be  Bu  mit  co  cum  aus  d.  h.  5  Buchst.,  während  sie  in  den  beiden  Zeilen 
vorher  und  nachher  mit  Recht  je  7  Buchst,  erforderlich  finden.  Überdies 
ergibt  sich  so  noch  kein  syntaktisch  möglicher  Satz.  Beiden  Mängeln  wird 
abgeholfen  durch  Änderimg  von  et  in  fuit  nach  den  übrigen  Zeugen  und 
durch  die  aus  7  Buchst,  bestehende  Ergänzung  damas[co  et  cum].  Die 
Nachlässigkeit  des  Schreibers  an  dieser  Stelle  beweisen  auch  die  Schreib- 
fehler damus  st.  damas  und  transsegit),  fuit  autem  {et  erat  p)  cum  disci- 
pulis  {discentibus  g)  qui  erant  Damasco  (gpt,  -cum  r,  -ci  v)  per  (om  g) 
dies  aliquot  (rv,  dies  aliquos  t,  aliquot  dies  g,  diebus  quibusdam  p)  g — v  | 
20  et  introivit — Jud.  et  h,  et  statim  introiens  in  conventionibus  Jud.  p, 
ingressus  Paulus  statim  in  synagoga  Jud.  m  (specul.  p.  309),  et  continuo 
ingr.  F.  in  syn.  Jud.  w,  cont.  in  syn.  grtv  |  praedicavit  hg,  praedicabat 
Zahn,  Forschungen  IX:  ürausgabe  der  AG.  Ö 
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fiducia  dominum  Jesum,  quia  hie  est  Christus,  filius  dei.  21  Stupe- 
bant  autem  omnes,  qui  audiebant,  et  intra  se  dicebant  ita:  Nonne 
hie  est,  qui  persequitur  omnes  Hierosolymis,  qui  invoeant  nomen 
istud?  et  huc  quoque  propterea  venit,  uti  vinctos  eos  adducat  sacer- 
dotibus.  22  Saulus  autem  magis  eonroborabatur  in  verbo  et 
perturbabat  Judaeos,  qui  morabantur  Damasci,  inducens  quia  hie 
est  Christus,  in  quem  bene  sensit  deus.  23  Et  eum  jam  multi 
dies  implerentur,  consilium  ceperunt  Judaei,  uti  eum  interficerent. 
24  Notae  autem  Saulo  factae  sunt  cogitationes  eorum,  quod  .... 
Observabant  autem  portas  die  ac  node,  ut  interficerent  eum.  25  Sed 
acceptum  illuni  discipuli  per  noctem  dimiserunt  per  muruni  suh- 
mütentes  in  sporta.  26  Et  cum  venisset  in  Hierusalem,  temptabat 
haerere  discipulis^  et  omnes  timebant  eum,  non  credentes  illum  disd- 
pulum  essc.^  27  Barnäbas  autem  assumens  eum  dvMÜ  ad  apostolos 
et  narravit  Ulis,   quomodo  in  via  vidit  dominum  et  quia  locuius  est 


mprtv  I  cum  omni  fiducia  h,  eis  cum  confiäentia  m,  omgprtv  |  dominum 
hm,  dm  r,  omgptv  |  quia  hgpr,  quoniam  tv,  davor  dicens  m  |  Christus 
hm  (dieser  +  «;m  hinter  dei),  om  g — v  |  21  omnes  om  g  |  audiebant: 
+  eum  t  I  intra  se  die.  ita  h,  nur  dicebant  g — v  |  persequ.  omnes  Hieros.  h, 
devastabat  in  Hierusalem  omnes  p,  expugnabat  in  (omt)  Hierus.  eos  grtv  | 
invoeant  h,  invocabant  g — v  |  nom.  istud  hrv,  nom.  hoc  gp,  hoc  nom.  t  | 
huc  quoque  p,  nunc  quoque  h,  huc  rtv,  hie  g  \  propterea  hr,  ad  hoc  ptv, 
ideo  g  I  venit :  venerat  g  |  uti  vinctos  nach  h  (cod.  victos  s.  Bu  in  den  Corr., 
im  Text  noch  ut  finctos),  ut  vinctos  g — v  |  eos  adducat  h,  illos  {eos  p) 
duceret  g — v  i  sacerdotibus  h,  ad  principes  sacerdotum  g — v  |  22  autem: 
vero  p  1  magis:  multo  magis  v,  omw  I  eonroborabatur  in  verbo  h,  invalescebat 
in  verbo  p,  convalescebat  grtv  |  ])crturbabat  nach  h  (cod.  pertiirbat),  con- 
fundebat  g — v  |  morabantur  h,  habitabant  g — v  |  Damasci  hv,  Damasco 
gpt,  Damascum  r  |  inducens  h,  persuadens  et  dicens  p,  confirmans  et 
dici8{\)  r,  adfirmans  tv,  ostendens  g  |  quia  {quoniam  rtv)  hie  est  Chr.  hp 
rt  (dieser  -\- filius  dei)  hunc  esse  Christum  g  \  in  quem  bene  sensit  dev^ 
hp,  in  quem  {qu^  g)  deus  bene  sensit  gp,  orartv.  Hier  endigt  die  Lektion 
in  rt.  I  23  et— implerentur  h,  cum  autem  implerentur  {complerentur  g)  dies 
multi  gpv  I  cej)erunt  h,  inierunt  p,  fecerunt  g  v  |  uti  {ut  gv)  eum  inter- 
ficerent hgv,  interficere  eum  p  |  24  notae — cogitationes  h,  notae  autem  f. 
8.  S.  insidiae  v,  nota  autem  facta  est  S.  insidia  p,  iiinotuit  autem  S.  con- 
silium g  I  mit  quod  bricht  das  Frg.  4  von  h  ab  |  observabant  gp,  custo- 
diebant  v  |  portas  p,  et  portas  v,  ad  portas  g  \  interf.  eum  p,  eum  interf. 
g  V  I  25  sed  acceptum  illum  g,  accipientes  autem  v,  +  ß'"*^  P  I  discipuli  g, 
-|-  ejus  pv  I  per  noctem  g,  nocte  pv  |  dim.  per  mur'um  g,  per  mur.  dim.  p, 
-^  eum  V  I  submiltentes  gv,  laxantes  p  |  26  et  cum  g,  qui  ctim  p,  cum 
autem  v  |  haerere  g  (cf  9,  28),  conjungere  p,  jüngere  se  v  |  illum  esse  disc. 
g,  quia  {quod  p)  esset  diac.  pv  |  27  assumens  eum  p,  apprehensum  illum 
gv  I  vidit  gp,  vidtBset  v  |  et  quia  gv,  quia  p  |  est  ei  pv,  esset  ei  g  |  quo- 
modo vor  Dam.  gv,  qualiter  p  |  Damasco  gp,  in  Dam.  v  |  cotifidenter  p, 
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eif  et  quomodo  Damasco  confidenter  locutus  est  in  nomine  Jesu. 
28  Et  erat  una  cum  Ulis  intrans  et  exiens  in  Hierusalem  et  cum 
fiducia  in  nomine  domini  29  loquebatur  et  conquirebat  ad  Graecos. 
At  Uli  temptabant  cum  ocddere.  30  Qttod  ut  cogn^verunt  fratres, 
deduxerunt  eum  nocte  Caesaream  et  inde  dimiserunt  Tharsum. 
31  Ecclesiae  itaque  per  universam  Judaeam  et  Galilaeam  et  Samariam 
habebant  pacem  et  aedificabantur  et  ambulabant  in  timore  domini  et 
exhoriatione  spiritus  sancii  replebantur.  32  Factum  est  autem,  cum 
circuiret  Petrus  universos,  ut  deveniret  ad  sanctos  qui  morabantur 
Lyddae.  33  Invenit  autem  ibi  hominem  quendam  nomine  Äeneam 
ab  annis  octo  jacentem  in  grabato,  qui  erat  paralyticus.  34  Et  ait 
Uli  Petrus :  Aenea,  salvet  te  dominus  Jesus  Christus,  surge  et  steme 
tibi.  Et  confestim  surrexit.  35  Et  viderunt  eum  omnea,  qui  habi- 
tabant  Lyddam  et  Saronam,  qui  conversi  sunt  ad  dominum.  36  In 
Joppe   autem   erat   quaedam   disdpula   nomine    Tabitha,    quae   inter- 


32—42  t  p.  236.  —  36—42  r  p.  453.  —  36—41  ganz  frei  reproducirt 
von  Cypr.  de  op.  et  eleem.,  6  p.  377,  20—378,  18  =  C.  —  36—42  Ps.-Aug. 
spec.  p.  585  =  m. 


fiducialiter  v,  om  g  |  Jesu  g  v,  domini  Jesu  p  |  28  una  g,  om  p  v  [  c^  cum 
fiducia  g,  fiducialiter  agens  p  v  |  hi  noni.  dorn,  g  v,  -f  «^«s«  P  I  29  loque- 
batur et  g,  loqu.  quoque  et  v,  loqu.  que  p  |  conquirebat  p,  conquirebatur  g, 
disputabat  v  |  ad  Grechos  p,  cum  Graecis  gY  \  at  Uli  p,  Uli  autem  gv  ] 
temptabant  g,  adgrediebantur  p,  quaerebant  v  |  intimere  (corr.  in  interimere) 
eum  p,  ocddere  eum  v,  eum  occid.  g  |  30  w^  cognoverunt  p,  cum  cogno- 
vissent  gv  |  nocte  Caes.  gtepl,  Caes.  nocte  pw,  Caes.  v  |  inde  gp:  om  v  | 
Tharsum  v,  Tharso  gp  |  31  ecclesiae  .  .  .  habebant  gp,  ecclesia  . .  .  habe- 
bat V  I  itaque  g,  igitur  p,  quidem  v  |  universam  g,  omnem  p,  totam  v  | 
et  aedificabantur  gv  {-batur),  omp  |  et  ambulabant  g,  ambulantes  v,  et 
ingrediabantur {[)  p  |  in  timore  gv,  timori  p  |  exhoriatione  g,  consolatione 
pv  I  spir.  8.  gp,  8.  spir.  v  |  replebantur  g  v,  multiplicabantur  p  |  32  cum 
circuiret  Petrus  g,  dum  pertransiret  P.  t,  ut  P.  dum  pertrans.  v,  Petrum 
transeuntem  p  |  universos  t  tepl  v,  per  omnes  civitates  et  regiones  p,  om  g  | 
ut  deveniret  tv  (dieser  ut  vor  Petrus),  devenire  p,  ut  veniret  g  |  ad  ptv, 
per  g  I  morabantur  t  (cf  h  9,  22),  habitabant  gpv  |  Lyddae  v,  Lidda  g, 
Liddam  p,  Judeae  t  \  H3  inv.  autem  ptv,  invenitque  g  |  grabato  pt,  grab- 
bato  g,  grabatto  v  |  34  e^  ait  Uli  Pgtv,  intendens  autem  in  eum  Petrus 
dixit  ei  p  1  Aenea  :  Aeneas  (vor  folgendem  s)  t  |  salvet  {-bet)  t,  sanet  gp 
w  V  I  dominus :  om  v  |  steme  :  externe  t  (entstanden  aus  esterne  s.  oben  zu 
9,  18)  I  confestim  gp,  continuo  tv  |  35  eum  gp,  illum  tv  |  habitabant : habi- 
tant  t  I  Liddam  {-dda  g)  et  Saronam  {-na  g)  p  g,  Lyddae  {Lite  t)  et  Saronae 
{-ne  t)  tv  I  qui  gv,  et  p,  qui  e^  t  |  36  erat  gmp,  fuit  tv  |  quaed.  disc. :  quaed. 
vidua  m,  quandam  diacipulam  t  |  Tabitha  Cm,  Tabita  gpv,  Tabitas  rt  | 
interpretata : interpretatur  r  t,  trotz  folgendem  dicitur  \  Dorcas  m  p  v,  Dorchas 
grt;  nur  p  -\-id  est  demxda  (2.  Hd  damula  s.  zu  v.  39  |  elemosynis  {-sinis): 

5* 
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pretaia  didtur  Dorcas.  Haec  erat  plena  operibus  honis  et  elemosynis, 
quas  faciebat.  37  Factum  est  autem  in  diebus  Ulis,  ut  infirmata 
moreretur;  quam  cum  lavissent,  posuerunt  in  cenaculo.  38  Gum 
autem  prope  esset  Lydda  ad  Joppen,  disdpuli  audientes,  quia  Petrus 
est  in  ea,  miserunt  duos  viros  ad  eum,  rogantes :  Ne  pigriteris  venire 
iisqut  ad  nos.  39  Exurgens  autem  Petrus  venu  cum  Ulis;  et  cum 
advenisset,  duxerunt  illum  in  cenaculum,  et  circumsteterunt  eum 
omnes  viduae  flentes  et  ostendentes  pallia  et  vestimenta,  quae  faciebat 
Ulis  Dorcas.  40  Ejectis  autem  omnibus  foris  Petrus  positis  genibus 
oravit  et  conversus  ad  corpus  dixit :  Tabitha,  exurge  in  nomine  Jesu 
Christi.  At  illa  statim  aperuit  oculos  su^s  et,  ut  vidit  Petrum, 
resedit.  41  Dansque  ei  manum  erexit  eam;  vocans  autem  sanctos 
et  viduas  adsignavit   eam   viventem.     42  Notum   autem   factum   est 


-\-  et  misericordiis  multis  m,  nur  miser.  p,  c£  C  Tabitha  operationibus 
justis  et  eleemosynis  plurimum  dedita  \  37  infirmata  {infirma  t)  moreretur 
gmrtv  cf  C  (cum  infirmata  esset  et  mortua),  infirmatam  eam  mori  p  | 
po8v,€run,t:  -f-  eam  p  |  in  cenaculo  gtv,  in  cinaculum  r,  in  stiperiori  caena- 
culo  m,  in  superioribus  p  |  38  cum  autem  .  .  .  esset  prtv,  ebenso  mit  in- 
prope  st.  prope  m,  et  quia  . .  .  erat  g  \  ad  Joppen  p,  ad  Joppe  g,  ab 
Joppen  rt,  ah  Joppe  mv  |  diso,  audientes  rtv,  audierunt  disc.  m,  diso, 
audierunt  p,  cum  audissent  disc.  g  |  quia  :  quod  mp  |  esif  gt,  esset  mprv  | 
in  ea:  -)-  civitate  t,  ibi  m  |  rogantes:  -\-  et  dicentes  m  |  pigriteris  tv 
(ßönsch  S.  188  cf  C  cum  inpigre  .  .  .  venisset) ,  pigeat  te  g  m  p  r  |  per- 
venire  g,  venire  r  |  89  exurgens  autem  mprtv,  et  surgens  g  |  venit  mpr 
t  V,  abiit  g  I  Ulis :  eis  m p  |  et  cum  advenisset  rtv,  cumque  advenissent  g, 
quem  advenientem  mp  |  illum  rtv,  eum  g,  omp  |  cenaculum  grtv,  superiora 
caenaculi  m,  sujierioribus  p  |  circumsteterunt  eum  Cgmp  (ei)  r  (om  eum)  v 
{illum),  steterunt  ante  illum  t  |  omnes  grtv,  universae  p,  omCm  |  et 
(atque  g)  ostendentes  g — v,  et  rogantes  u.  nachher  noch  monstrantes  C  | 
pallia  et  vestimenta  p,  pallia  et  omnia,  quae  prius  sumpserant,  indumenta 
C,  tunicas  et  {cetera  -\-  m)  vestimenta  gmr,  tun.  et  vestes  t  v  |  quae  {quas 
tv)  faciebat  Ulis  {eis  t)  Dorcas  grtv,  et  narrdbant  quanta  faciebat,  cum 
esset  simul  cum  eis  damula  {Ulis  Dorcas  m)  pm  s.  zu  v.  36  u.  40  auch 
Erl  21  zu  13,  6 — 8  über  inierpretata  didtur  und  Joseph,  bell.  IV,  3,  5, 
eine  von  Niese  mißverstandene  Stelle  |  40  ejectis  autem  mptv,  ejectisque 
gr  I  foris  gmpr,  fwas  tv  cf  Rünsch,  Itala  S.  340.  388  |  positis  genibus 
gr  cf  C  {genibus  nixis),  ponens  gcnua  mptv  |  conversus  ad  corpus  g — v, 
-\- quod  in  tabula  jam  lotum  jacebat  C  |  dixit  Cmptv,  ait  gr  |  exurge 
Cm,  surge  gprtv  |  in  nom.  Jesu  Chr.  C,  in  nom.  domiui  nostri  Jesu 
Oirinti  gmpr,  omtv  |  at  illa  :  quae  g  |  statim  gr  cf  C  {quominus  statim 
ferret  auxilium),  mox  m,  confestim  p,  omtv  |  ut  vidit  P.  g,  cum  vidisset 
P.  mp,  viso  Pttro  rtv  |  41  dansque  ei  gmpr,  dans  autem  Uli  tv  |  erexit: 
davor  et  r  |  eam :  -\-  vivam  m  |  vocans  autem  sanctos  p,  et  eotivocans  s. 
tat,  et  cum  convocasset  {vocasset  v)  s.  rv,  et  vocatis  sanctis  g  |  adsignavit 
mptv,  exhibuit  gr  |  viventem  gmpr,  vivam  tv  |  42  notum  autem  {enim  t) 
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hoc  per  universam  Joppen  et  crediderunt  multi  in  domino.  43  Factum 
est  auteni,  ut  dies  multos  moraretur  in  Joppe  apud  Simonem  quen- 
dam  coriarium. 


X,  1 — 9  kann  hier  tibergangen  werden,  da  von  unseren  Zeugen  m  r  t 
versagen,  ferner  gp  nichts  Auffälliges  enthalten  und  bedeutsame  Citate 
fehlen. 

10  Et  cum  esuriret,  voluit  gustare;  praeparantibus  autem  Ulis, 
cecidit  super  eum  mentis  alienatio.  11  Et  vidit  caelum  apertum  et 
vas  quoddam  iamquam  linteum  quattuor  lineis  alligatum  submitti 
de  caelo  in  terram,  12  in  quo  erant  omnia  quadrupedia  et  serpentia 
terrae  et  volatilia  caeli.  li  Et  facta  est  vox  ad  eum:  Petre,  surge, 
macta  et  manduca.  lA  Et  Petrus  dixit:  Nequaquam,  domme,  quia 
nunquam  manducavi  omne  commune  et  inmundum.  15  Et  vox 
iterum  secundo  ad  eum:  Quae  deus  mundavitf  tu  communia  ne 
dixeris.     16  Hoc   autem   factum  est  per  ter,  et  receptum  est  iterum 


10,  10—15  Aug.  sermo  266,  5;  v.  11.  15.  28  sermo  149,  1  u.  8  =  A'; 
de  Genesi  ad  litt.  XII,  11  ed.  Zycha  p.  394.  399  =  A'».  —  Pseudor.  tract. 
p.  134,  12  =  G.  —  V.  10  f.  Anon.  de  proph.  p.  397  =  prof.  —  v.  19  f.  VigiL 
c.  Varim.  II,  9;  III,  76  =  V  cf  specul.  p.  326  =  m. 

f.  est  mprtv,  et  innotuit  g  |  hoc  gmp,  omrtv  |  universam  :  omnem  g  \ 
domino  mpv,  dominum  gr,  -\- nostrum  Jesum  Christum  t.  Schluß  der 
Lektion  in  rt  und  des  Citats  in  m  |  43  ut  d.  tu.  moraretur  gv,  manere 
eum  p  I  Sim.  quendam  g,  quend.  Sim.  pv  |  10,  10  et  aitn  pv,  cumque  g  | 
esuriret  gv,  esurisset  p  |  voluit  pv,  et  vellet  g  \  autem  Ulis  p,  Ulis  g,  autem 
eis  V  I  mentis  alienatio  gp,  m.  excessus,  v  cf  A'**  vidit  Petrus  in  alienatione 
mentis,  A'  s.  266  orantis  mens  alienata  est,  prof  extasis  est  mentis  alie- 
nacio,  ut  Petrus  cum  viderit  vas  quoddam  submitti  de  caelo  |  11  vas  quod- 
dam an  dieser  Stelle  A'  s.  149,  v  (davor  descendens)  cf  G  prof,  hinter  liga- 
tum  gp  I  tamquam  A'',  ut  g,  velut  pv,  omG  |  linteum  A',  -\- splendidum 
gp,  +  magnum  v,  lineum  G  |  lineis  A'  (s.  149.  266)  A'",  principiis  g, 
initiis  pv,  laciniis  G  |  alligatum  A'  (s.  149,  om  s.  266)  A^°,  ligatum  gpG, 
omv  I  submitti  de  caelo  in  terram  pvA'°  (geht  nicht  über  caelo  hinaus, 
ebenso  A'prof;  G  nicht  über  ligatum),  quod  deferrebatur  in  terram  g  \ 
12  serpentia  terrae  gv,  reptile  terrae  p,  {quadrupedia  terrae  et  serpentia 
A'  s.  149,  1  nach  11,  6)  |  13  Petre— manduca  hP  (s.  266,  6,  macta  et  mand. 
auch  A^",  dagegen  s.  149,  1  u.  2  occide  et  mand.  cf  auch  Cassiod.),  Petre 
exsurge,  occide  et  mand.  p,  surge  P.  occ.  et  mand.  v,  surge  (om  Petre) 
immola  et  mand.  g  |  14  ei  P.  dixit  p,  ait  autem  P.  gv  |  nequaquam  A'°gp, 
absit  a  me  AP  s.  266,  absit  v  |  quia  —  inmundum  A'°g  {commune  mand., 
om  omne)  pv,  nunqu.  comm.  et  inm.  intravit  in  os  meum  AP  s.  266  nach 
11,  8  I  15  secundo  pv,  omg  ]  quae  AP'  '°gv,  quod  p  |  deus  :  dominus  g  \ 
mundavit  AP'  ^°gp,  purificavit  v,  communia  ne  A',  eommune  ne  gp,  ne 
commune  v,  inmtmda  ne  A'  |  dixeris  :  feceris  p  |  16  per  gpv,  omA'  1  et 
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vas  in  caehcni.  17  Cumque  ad  se  reversus  esset,  haesitabat  Petrus, 
quidnam  esset  visum,  quod  vidit;  et  ecce  viri,  qui  missi  erant  a 
Cornelio,  venei'unt  et  interrogantes  domum  Simonis  adstiterunt  ad 
osiium,  \S  et  vocantes  interrogahant,  si  Simon,  qui  cognominatur 
Petrus,  ibi  hospitaretur.  19  Petro  igitur  adhuc  cogitante  de  viso, 
dixit  ei  spiritus:  Ecce  viri  quaerunt  ie,  20  sed  surgens  descende  et 
vade  cum  Ulis  nihil  duhitans,  quia  ego  misi  eos.  21  Et  descendens 
Petrus  ad  eos  ait :  Ecce  ego  sum,  quem  quaeritis;  quae  est  causa, 
ob  quam  venistis?  22  Ät  Uli  dixerunt:  Cornelius  centurio,  vir 
justus  et  timens  deum,  cui  iestimonium  perhibetur  ab  universa  gente 
Judaeorum,  responsum  accepit  ab  angelo  saticto,  vocare  te  in  domum 
9uam  et  audine  sermones  abs  te.  23  Indueens  igitur  eos  hospitio 
recepit.  Sequenti  autem  die  Petrus  abiit  cum,  Ulis,  et  quidam  de 
fratribus  ab  Joppe  simul  venerunt  cum  eo.  24  In  crastinum  autem 
iniroivit  Caesar eam.  Cornelius  vero  erat  sperans  eum  (^ety  convocatis 
eognatis   suis   et   necessariis   amicis   expectabat.     25   Cum  adpropin- 


25—43  t  p.  214.  —  28''  Cypr.  ep.  64,  5  (zugleich  im  Namen  von  66 
afrik.  Bischöfen,  aber  sichtlich  in  freier  Wiedergabe)  =  C.  —  Aug.  ep.  ad 
cathol.  11,  30  p.  269  ==A»;  sermo  149,  8  u.  266,  6  =  A';  Gen.  ad  litt. 
XII,  11  =  A">. 


gpA',  -f-  statim  v  |  iterum  vas  p,  vas  denuo  g,  vas  v  ]  17  cumque — Petrus 
p,  et  dum  intra  se  haesitaret  P.  gv  |  quidnam  pv  |  visum  quod  p,  visio 
quam  g  v  |  vidit  p,  viderat  g,  vidisset  v  |  et  ecce  p,  ecce  g  v  |  venerunt — 
ostium  p,  inquirentes  domum  S.  steterunt  {adstiterunt  v)  ad  januam  gv  | 
18  vocantes  gp,  cum  vocassent  v  |  ibi  hospitaretur  p,  hie  bospitatur  g,  illic 
haberet  hospitium  v  |  19  igitur  adhuc  p,  autem  gv  V  II,  9,  cm  V  III,  76  | 
cogitante  gv  V  II,  9,  haesitante  III,  76  (nach  11,  12  cf  auch  zu  v.  17), 
cogitante  et  haesitante  p;  m  citirt  nicht  10,  19,  sondern  11,  12  |  viso  p,  visu 
V  2 mal,  visione  gv  |  viri  pA'°,  -f-  tres  gv  |  surgens  desc.  gp,  snrge  {ita- 
que  et  -\-  v)  descende  A'**v,  nur  surge  V  |  eos  p  V,  illos  gv  |  21  et  vor  desc. 
g,  om  p  V  I  eos  ait  g,  viros  dixit  p  v  |  est  causa  g,  ca^isa  est  v,  causa  p  | 
ob  g,  propter  j)\  \  at  Uli  gp,  qui  v  |  cui  testim.  perhibetur  p,  testim. 
hahcnn  v,  bene  audiens  g  |  vocare  p,  accersire  gv  |  sermones  p,  verba  gv  | 
23  indueens  p,  introducens  v,  vocante{'i)  g  |  igitur  pv,  itaque  g  |  eos: 
Petrus  +  p  I  hospitio  rec.  p,  davor  et  g,  7-ec.  hosp.  v  |  Petrus  g  v,  ora  p  | 
abiit  c.  Ulis  pg,  prof'ectus  est  c.  Ulis  gv  (c.  eis)  |  de  fratr.  p,  fratres  g, 
ex  fratr.  v  |  venerunt  c.  eo  p,  comitati  sunt  c.  illo  gv  (eum)  \  24  in  crast. 
autem  p,  altero  (altera  v)  autem  die  gy  \  introivit  p v,  introicrunt  g  \  Com. 
vero— expectabat  p  (om  et,  daher  expectabat  vom  Korrektor  getilgt),  (Jörn,  vero 
expectabat  eos  {illos  v)  convocatis  ...  gv  |  cum  adprop.—venisse  g  (verschr. 
percurrens  aus  j)raeairrens)  d,  cum  autem  factum  esset  ut  P.  introiret 
Caesaream  p  prov  w,  et  factum  est  cum  introiret  P.  v  tepl  (dieser  +  Ca^- 
$aream),  cum  introiret  P.  Caes.  t  (Lektionsanfang)  |  tunc  ohvi.  ei  Com.  g, 
obviant  proceasit  ei  Com.  pt,  obviu$  ei  Com.  v  |  adoravit :  hoi'avit  p  |  eum 
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'quaret  auiem  Petrus,  unus  ex  servis  praeeurrens  nvnciavit  eum 
venisse.  Tunc  ohviavü  ei  Cornelius  et  procidens  ante  pedes  ejus 
adoravit  eum.  26  Petrus  vero  levavit  eum  dicens:  Surge,  ego  homo 
,sum,  sieut  et  tu,  27  et  confabulans  cum  eo  introimt  et  invenit  con- 
venisse  multos,  28  dixiique  ad  eos:  Vos  scitis,  quia  illicitum  est 
viro  Judaeo  conjungi  aut  accedere  ad  alienigenam,  sed  mihi  deus 
Oßtendit,  neminem  communem  aut  immundum  dicere  hominem. 
29  Propter  quod  sine  duhitatione  veni  vocatus  a  vobis ;  interrogo 
igitur :  qua  ratione  vocastis  me?  30  Et  Cornelius  ait:  A  nudius- 
quartana  die  eratn  jejunans  usque  in  hiinc  diem  et  orans  Itora  nona 
in  domo  mea,  et  ecce  vir  stetit  ante  me  in  veate  splendida,  31  et 
ait:   Corneli,  exaudita  est  oratio  tua  et  elemosynae  tuae  rememoratae 


31  Aug.  de  bapt.  IV,  21,  28  =  A". 


pttepl,  orngv  I  26  Petr.— dicens  gt  (elevavit)  tepl  v  (auch  de),  dixit  ei 
Petr. :  quid  facis  p  (2.  Hd  -\-  deum  adora),  dasselbe  hier  im  Text  mit  dem 
Zusatz  prov  w,  am  Schluß  des  Verses  Par.  342*.  162.  62  nach  Wordsw. 
(die  Angaben  über  tepl  u.  prov  bei  Berger,  Hist.  de  la  Vulg.  p.  82  finde 
ich  mit  den  Abdrucken  beider  Hss  unvereinbar.  Nach  Walther,  Deutsche 
Bibelüberä.  S.  183  hat  nicht  tepl,  sondern  die  freiberger  Hs  v.  26  am  Ende 
„anpett  got"*),  Fetrus— dicens  wie  gt,  dann  aber  quid  facis  d  =  D  cf  AG 
14,  14)  I  surge:  -\- frater  t  |  ego — tu  gp  {ego  enim)  w  {ego  ipse)  et  ego  ipse 
h.  s.  V,  et  ego  h.  s.  sicut  et  tu  t  cf  auch  prov  |  27  confabulans  p,  confabu- 
lando  g,  loqtiens  tv  |  eo  gp,  illo  tv  |  introivit  pt  (-f-  in  domum),  intravit 
^w  (-|-  in  domum)  v  |  invenit  convenisse  multos  gp,  multos  qui  convene- 
rant  v,  quumque  invenisset  multos  t  |  28  dixitque  gpv,  dixit  t  |  eos  gp, 
illos  V  I  vos  :  et  vos  A'  s.  149,  8  |  melius  scitis  A',  scitis  fratres  A'  s.  266  | 
quia  gt,  quoniam  p,  quomodo  A*v,  quam.  A'  s.  149,  quemadmodum  s.  266  | 
illicitum  gpt,  A'  s.  149,  abominandum  s.  266,  A*,  abominatum  v  |  f»^  gpt, 
Sit  A'*  '  v  I  conjungi  ptvA'  (s.  149),  jungi  A*,  adhaerere  g  (s.  zu  9,  26)  | 
ad  alienigenam  :  gentili  A'  (nur  s.  266,  wo  überhaupt  ungenau:  om  viro 
u.  stellt  vel  conjungi  hinter  accedere)  \  sed  p  A'* '  (s.  149.  266),  auch  A  *" 
(wo  Zycha  gegen  die  Hss  et  schreibt),  et  gtv  |  mihi  deus  ost.  gtA*'  '•  ^°, 
mihi  ost.  deus  pv,  dominus  mihi  dixit  C  |  neminem — hominem  gptvA' 
(zweimal  hominem  dicere)  A^°,  nullum  communem  aut  inquinatum  dicere 
hominem  A',  neminem  hominum  (v.  1.  hominem)  communem  dicendum  et 
inmundum  C  |  29  propter  quod  ptv,  ideo  g  |  dubitatione  gtv,  contra- 
dictione  p  |  veni  ptv,  venio  g  |  vocatus  a  vobis  p,  accerntus  gtv  |  igitur 
p,  ergo  gv,  autem  vos  t  |  qua  —  me  p,  quae  est  causa  propter  quam  (g, 
quam  ob  causam  tv)  accersistis  n»e  gtv  |  30  et  ptv,  omg  |  ait  gtv,  dixit 
p  I  nudius  quartana  die  gv,  ntulius  quarta  die  t,  die  quarta  p  |  eram — 
nona  g  (bei  dem  nur  orans  oder  vielmehr  horans  vor  hora  ausgefallen), 
usque  in  hanc  horam  orans  eram  {sum  horans  p,  eram  jejunans  et  horans  t) 
ptv  I  et  ecce  gtv,  ecce  p  |  ante  me  gtv,  in  conspectu  meo  p  |  splendida: 
Candida  v  |  31  ait  p  {-{-mihi)  tv,  dixit  g  |  exaudita :  audita  p  |  elemo- 
synae gtv,  misericordiae  T^  |  rememoratae  g,  commemoratae  pv,  memoriae 
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sunt  coram  deo.  32  Mitte  ergo  in  Joppen  et  arcessi  Simonem  qin^ 
cognominatur  Petrus;  hie  hospitatur  in  domo  Simonis  coriarii  secus- 
mare.  Is  cum  advenerit,  loquetur  tibi,  33  Confestim  itaque  misi 
ad  te  rogans  /e,  ut  venires  ad  nos,  tu  autem  bene  fecisii  veniens^ 
Nunc  autem  nos  omnes  coram  deo  aure  volumus  audire  omnia, 
quae  imperaia  sunt  tibi  a  domino.  34  Aperiens  autem  os  Petrus 
dixit:  In  veritate  conperi,  quia  non  est  personarum  acceptor  deus, 
35  sed  in  omni  gente,  qui  vult  cum  et  operatur  Justitium,  acceptus 
est  ei.  36  Verbum  enim  suum  misit  filiis  Israel  bene  nuniians 
pacem  per  Jesum  Chiistum;  hie  est  omnium  dominus.  37  Vos 
scitis,  quod  factum  est  verbum  per  universam  Judaeam,  incipiens  a 
Galilaea  post  baptismum,  quod  praedicavit  Johannes,  38  Jesum  a 
Naxareth,  quem  unxit  deics  spiritu  sancto  et  virtuie;  hie  perambulavit 
bene  fadens  et  sanans  omnes,  qui  deprimebantur  a  diabolo,  quia 
deu^  erat  cum  illo.  39  Et  nos  testes  sumus  horum,  quae  fecit  in 
regione   Judaeorum  et  Hierusalem,   quetn  Judaei  repulerunt  ei  ocd- 


34  Philaster  haer.  122  (150,  2)  =  Phil.  —  36  Specul.  p.  309,  4  =  m. 
—  38.  40  Vig.  c.  Varim.  1,  55.  56  =  V.  —  41  Aug.  cons.  ev.  III,  25,  84 
=  A*.  —  43  Aug.  de  pecc.  mer.  I,  27,  52  =  A".  —  38  Anon.  de  promiss. 
III,  13  stark  verkürzt  und  auch  sonst  frei  =  prom. 


habitae  t  |  coram  deo  gt,  in  conspectu  dei  pv,  cf  A'*  acceptatae  sunt  ele- 
mosynae  tuae  et  exauditae  sunt  orationes  tuae  \  32  ergo  :  igitur  p  |  secu» 
g,  juxta  ptv  I  is—tihi  g,  qui  adveniens  loqu.  tibi  p,  hie  cum  adv.  loqu.. 
tibi  verba  t,  om  v  |  33  itaque  gt,  igitur  pv  |  rogans— ad  nos  pprov  (ohne 
te),  omgtv  I  tu  autem  gt,  tuque  p,  et  tu  r  \  veniens  p,  veniendo  gt  {-\-  ad 
nos)  V  I  ergo  :  igitur  p  |  nos  omnes  gt,  omnes  nos  pv  |  coram — audire  g 
(cf  de),  parati  sumus  in  conspectu  tuo  audire  p,  in  consp.  tuo  adsumus 
audire  v,  dazu  -\-  volentes  t  |  quae  imper.  s.  tibi  gt,  qxcae  {quaecimque  v) 
tibi  praecepta  sunt  pv  |  domino  gtv,  deo  p  |  os  Fetrus  g,  P.  os  v,  cum 
+  P  t  I  conperi  gtv  Phil,  conprchendo  p  |  qxda  gpt,  quoniam  v,  quod 
Phil  I  non — devs  g — v,  deus  pers.  occ.  non  est  Fhil  \  35  qui  vult  [timet  gv) 
eum  {deum  g)  et  operatur  gpv,  his  (st.  hi)  qui  illum  timent  et  operantur  t  | 
36  verbum  enim  suum  mpt,  verb.  suutn  g,  verbum  v  |  bene  nuneians  p^ 
adnuncians  g  t  v  |  hie  {hoc  1  p)  est  {-\-  enim  t)  omn.  dom.  g  p  t  v,  hie  e.  dorn, 
omnium  m  \  37  scitis  quod  :  igitur  scitis  qui  p  |  factum  est  verbum  gtv, 
sermo  factus  est  p  |  incipiens  g,  +  enim  p  t  v  |  baptismum  quod :  so  auch 
noch  V  (fuld.  am  .  .  .)  |  38  a  Nazareth  :  Nazarenum  t  |  quem  unxit  p  t,. 
quem  linivit  g,  quomodo  unxit  cum  v  |  hie— sanans  g  p  t  V  (dieser  salvans)^ 
Jesus  qui  vcnit  benefacicns  et  curans  in  plebe  prom,  qui  pcrtransivit  bene- 
faciendo  et  sanando  v  |  omnes  qui  deprimebantur  {obtincbantur  g)  a  diab. 
gptV,  omnem  inftrmitatcm  ■prom,  omnes  oppressos  a  diabolo  v  |  cum  gpv^ 
in  t  prom  |  39  sumus  horum  g,  horum  sumus  t,  sumus  (om  p)  omnium 
p  V  I  Judaei  p  (vorher  Lücke)  t,  om  g  {etiam  hinter  quem)  v  |  repul.  et 
cccid.  t,   occidertmt  gv,  nar  in  mit  folgender  LUcke  p  (2.  Haud  inter^ 
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derunt  suspendentes  in  ligno.  40  Hunc  deus  susdtavit  iertio  die  et 
dedit  eum  manifestum  ßeri  41  no7i  omni  populo,  sed  iestibus,  qui 
praedestinati  eramus  a  deo  nohis,  qui  simul  manducavimus  et  pota- 
vimus  et  conversati  sumus  cum,  eo  per  quadraginta  dies  cum  illOf 
posteaquum,  resurrexit  a  mortuis,  42  et  praecepit  nohis  praedicare 
populo  et  testificari,  quia  ipse  consiitutus  est  a  deo  judex  vivorum. 
et  mortuorum.  43  Huic  omnes  propheiae  testimonium  perhihenty 
remissionem  peccaiorum  accipere  per  nomsn  ejus  omnem  credentem 
in  eum.  44  Adhuc  loquetite  Petro  verba  haec,  irruit  spiritus  sanctus 
super  omnes,  qui  audiebant  verbum,  45  et  obstupueinint  qui  erant 
ex  eircumdsione  fideles,  qui  simul  cum  Petro  vener ant,  quia  et  in 
naiiones  donuni  spiritus  sancti  effusum  est.  46  Audiebant  enim,  eos 
loquentes  Unguis  et  magnificanies  deum.  47  Tunc  respondit  Petrus : 
Numquid  aliquis  aquam  p-ohibere  potest,  ut  non  bapiixentur  isti, 
qui  spiritum  sancium  acceperunt  sicut  et  nos  ?     48  Et  praecepit  eos 


44-45  Vigil.  c.  Varim.  III,  46  =  V.  —  44—46  Angnst.  de  trin.  XV, 
19,  35  =  A*'.  —  44—48  Pseudocypr.  de  rebapt.  5  p.  75  =  reb. 


fecerunt)  \  40  tertia  {terlio  g)  die  gpv,  post  dient  tertium  t  |  et  dedit  eum 
gpV  (beginnt  mit  dedit)  v,  deditque  illum  t  |  41  non — sed  omV  |  omni: 
in  omni  g  |  testibus— nohis  p,  nohis  qui  praedestinati  sumus  a  deo  V, 
testibus  praedestinatis  nohis  a  deo  g,  test.  praeordinatis  a  deo  nohis  v,  in 
omnihtis  nobis  praed.  a  deo  t  \  simul  manduc. — cum  eo  pprovV  (dieser  om 
simtd  und  et  potavimus)  cum  ipso  mand.  et  bibimus  postquam  resurr,  a 
mortuis  per  dies  XL  gt,  simul  mand.  et  bib.  cum  illo  posteaquam  res.  a 
mort.  per  d.  quadr.  A'  cf  auch  Cassiod.,  dasselbe  ohne  simul  u.  per  d. 
quadr.  v  |  dies:  -)-  et  (dies  von  2.  Hand)  ascendit  in  caelttm  p  |  42  populo: 
om  p  I  testificari :  contestari  p  |  ipse:  om  p  |  constitutus  est  g,  esset  constit.  t, 
est  qui  constit.  es^  p  v  |  43  perhihent  A"pt  (+  quod)  v,  reddunt  g  |  accipere 
A*p,  percipere  g  (verschr.  percipe)  v  |  nomen  gptv,  manum  A®  |  omnem 
credentem  A°p,  omnes  qui  credunt  in  eum  gt  (der  hiemit  abbricht)  v  | 
44  verba  haec  :  haec  verba  g  \  irruit  reb,  cecidit  A''^Vpv,  decidit  g  |  ver- 
bum: -\- domini  p  |  45  obstupuerunt  A"Vg,  obstipuerunt  pv,  obstupefacti 
sunt  reb  |  qui  erant  gp  reb  V,  qui  A'*,  om  v  |  qui  simul  p  V,  quotquot  simul 
reb,  qui  gv,  simul  A''^  |  cum  P.  veneronf  A"Vpg  (dieser  era«t),  venerant 
cum  P.  reb  V  |  quia  :  quoniam  V  |  in  nationes  A'*gpv,  super  gentes  reb, 
gentibus  V  |  donum  A'^reb,  -|- ^^^  S>  gratia  pvV  |  spir.  sancti  effusum 
{effusa  pv,  diffusa  v)  est  rebA'*Vpv,  spir.  sanctus  effudit  g  \  46  eos  reb p, 
illos  gv  I  Unguis  A'^gpv,  -\- suis  reb  |  magnificantes  A'^gpv,  magnifica- 
bant  reb  |  47  aliquis  aquam  proh.  potest  reb,  aquam  (verschr.  quam)  proh. 
quis  potest  p,  aqu.  pi-oh.  pot.  quis  g,  aqu.  quis  proh.  pot.  v  |  ut  non  rebv, 
ne  g,  cominus  (lies  quominv^s)  p  |  isti  reb,  hi  gpv  |  acceperunt :  accepturi 
sunt  p  I  48  et  praecepit  reb,  tunc  jussit  p,  et  jussit  g  v  |  eos  reb  p  v,  illos  g  \ 
baptizari  vor  in  rebgp,  hinter  Christi  v.  Hier  bricht  reb  ab  |  ut  maneret 
(ip.  ill.  al.  dies  g,    dies  aliquos  remanere  apud  se  p,   ut  rnaneret  aliquot 
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haptixari  in  nomine  Jesu  Christi.  Eogaverunt  autem  cum,  ut 
maneret  apud  illos  aliquot  dies. 

XI,  1  Äudiei-unt  autem  apostoli  et  fraires,  qui  erant  in  Judaea^ 
quia  et  gentes  receperunt  verbum  dei  et  glorificabant  deum.  Petrus 
igitur  post  multum  temporis  voluit  Ire  Hierosolymam  et  convocans 
fratres  et  confirmans  egressus  est,  copiosum  quoque  verbum  faciens 
per  regiones  docens  eos.  2  Cum  ascendisset  autem  Petrus  Iliero- 
solymis  disceptabant  adversus  illum  hi,  qui  ex  circumdsione  erant 
fratres  3  dicentes:  Quid  introisti  ad  vires  praeputium  habentes  et 
manducasti  cum  eis  ?  4  Incipiens  itaque  Petrus  exponebat  eis  ex 
ordine  dicens:  5  Ego  er  am  in  dvitate  Joppe  orans  et  vidi  in  stupore 
mentis  visum:  descendens  vas  quoddam  velut  linteum  magnum 
quattuor  principiis  submitti  de  caelo,  et  venu  v^que  ad  me,  6  in 
quod  intendens  vidi  quadrupedia  terrae  et  bestias  et  reptilia  et  vola- 
tilia  caeli.  7  Audivi  etiam  vocem  dicentem.  mihi:  Exsurge,  Petre, 
occide  et  manduca.  8  Dixi  autem :  Nequaquam ,  domine ,  quia 
commune  et  inmundum  nunquam  introivit  in  ore  meo.  9  Eespondit 
autem  vox  secundo  de  caelo:  Quae  deus  mundavit,  tu  commune  ne 
feceris.  10  Hoc  autem  factum,  est  per  ter  et  retracta  sunt  iterum 
omnia  in  caelum.  W  Et  ecce  confestim  tres  viri  adstiterunt  in 
domum,  in  quam  eram,  missi  a   Caesarea  ad  me.     12  Dixit  autem, 

12  Pseudoaug.  specul.  p.  326,  5  =  m,  und  sofort  p.  326,  6—8  noch 
einmal  dixit  autem  mihi  sjnr.  s.,  aber  als  Einleitung  von  10,  19—20. 

diebus  V  (fald.  am.  . .,  viele  Hss  apud  illos  vor  aliquot)  \  11,  1  quia  g, 
quoniam  pv  |  et  glorificabant  deum  g  (andere  magnificabant,  honorificabant, 
clarificabant  b.  Wordsw.)  prov  w  tepl  (p  erst  2.  Hand),  om  p*  v  |  Petrus — 
docens  eos  p  prov  tepl  (nach  Wordsw.  auch  Bibel  von  Rosas  u.  6  pariser 
Bibeln  mit  unbedeutenden  Varianten  z.  B.  regionem  st.  regiones),  om  g  v  | 

2  autem  vor  Petrus  gv,  omp  |  Hierosohjmis  gp  (ob  zum  folgenden  zu 
ziehen?),  zu  Jerusalem  tepl,  in  Hierosolgmam  v  |  ex  circ.  erant  p,  erant 
ex  circ.  gv  I  fratres  dicentes  pw,  nur  dicentes  prov  tepl  v,  nur  discentes  g 
(s.  9,  19;  ob   urspr.  discentes  [st.  fratres]  dicentes?)   \  adversus  gv,  omp  j 

3  quid  g,   quare  pv   |  mand.  c.   eis  g,    mand.  c.  Ulis  v,   c.  Ulis  edisti  p  | 

4  itaque  g,  autem  p  v  |  exponebat  eis  p,  exp.  Ulis  v,  exposuit  omnia  g  \  ex 
ordine  p  (geschr.  ordinem,  wie  v.  5  civitatem),  omnia  per  ord.  g,  ordinem 
v,  -\-  visioyiis  prov  tepl  w,  Korr.  von  p  |  5  stupore  mentis  p,  excessu  m.  v, 
mentis  studiis  (!)  g  |  descendens  p  v,  desccndere  g  |  linteum  :  lintum  p  |  ma- 
gnum gv,  davor  splcndidutn  p  |  principiis  g,  iniliis  pv  |  6  intendens  p, 
intuens  considcrubam  ei  gv  |  caeli:  +  tn  eo  p  |  7  etiam  p,  autem  et  gy  \ 
exsurge  p,  surge  gv  |  8  c<  gp,  aut  v  |  ore  meo  p,  os  meum  gv  |  9  secu7ido 
gv, omp  I  caelo  gv,  -j-  ad  me  dicens  p  |  ne  feceris  p,  ne  dixeris  g,  ne  (vor 
commune)  dix.  v  |  10  retracta  p,  recepta  gv  |  iterum  p,  rurstim  gv  |  caelum 
gv,  caelo  p  I  11  domum,  in  quam  p,  domo.  i»t  (jua  gv  |  sphilus  gv, 
•\-$anctu»  mp  |  mihi  pv,  ad  mihi  g,  mUii  vor  »inr.  m  |  12  Ulis  gpv,  eis 
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Spiritus  mihi,  ut  irem  cum  Ulis.  13  Venerunt  autem  mecum  et 
alii  fratres,  et  introgressi  sumus  in  domum,  viri  illius,  1 4  retuliique 
nohis,  quemadmodum,  vidisset  angelum  in  domum,  suani  stantem  et 
dicentem  sihi:  Mitte  in  Joppen  et  accersi  Simonem,  qui  cognomi- 
natur  Petrus,  14  qui  loquetur  sermones  ad  te,  in  quibus  scdvus  eris 
tu  et  universa  domus  iua.  15  Cki7n  autem  coepissem,  loqui  ego, 
irruit  spiritus  sanctus  super  eos,  sicut  et  in  nos  in  initio.  16  Et 
recordatus  sum  serm,onem  domini,  sicut  dicehat:  Johannes  quidem 
baptizavit  aqua,  vos  autem  hajytixabimini  spiritu  sancto.  17  Si  ergo 
aequale  donum  dedit  Ulis  deus  sicut  et  nohis,  qui  credidimus  in 
dominum  Jesum  Christum,  ego  quis  eram  qui  possem  prohibere 
deum,  non  dare  Ulis  spiritum  sancium.  18  Audientes  autem.  reti- 
cu£.runt  et  magnificaverunt  deum  dicentes:  Itane  et  gentibus  deus 
paenitentiam  dedit  ad  vitam  ? 

Über  V.  19—24  ist  nichts  besonderes  zu  berichten,  nur  etwa:  Timm 
st.  Cypriim  p  v.  19  und  poenitentiam  egit  et  credidit  g  v.  21  statt  credens 
•convertit  se  (so  p,  credens  converstis  est  e,  credentium  convertit  se  v). 

*  * 

25  Audiens  autem,  quod  Saulus  esset  Tharso,  exivit  requirere 
•eum,  quem  cum  invenisset,  rogabat  ut  Antiochiam  veniret.    26   Dum 

15—17  August,  trinit  XV,  19,  35  =  A»l  —  Ps.-Cyprianus  de  rebapt.  2, 
p.  72  =  reb. 

m,  hiemit  schließen  den  Satz  m  p,  -|-  nihil  haesitana  (al.  dubitans)  g  v 
cf  11,  20  I  13  et  alii  fratres  p,  sex  fratres  isti  gv  {et  vor  sex)  \  et  gy, 
omp  I  introgressi  p,  ingressi  gv  |  illius  p,  omgv  |  14  quemadmodum  p, 
quomodo  gy  |  domum  suam  p,  domu  sua  gv  |  sermones  ad  te  p,  tibi  verba 
gv  I  15  coepissem  gpvA^*  (dieser  vor  autem),  inciperem  reb  |  loq^ii  ego 
reb,  l.  ad  eos  p,  l.  ad  illos  A'*,  loqui  gv  |  irruit  reb,  incubuit  p,  cecidit 
gA'*,  decidit  v  |  super  eos  gprebv,  in  illos  A"  |  in  nos  A'*gv,  in  nobis 
p,  super  nos  reb  |  initio  A**gv,  principio  rebp  |  16  et  record.  sum  reb, 
memorntusque  sum  pA'*,  record.  sum  autem  gv  |  sermonem  reb,  verbi 
A^^gpv  I  17  ergo  :  igitur  pA'*  |  aequale  donum  reb  A^*,  par  donum  p, 
eandem  gratiam  gv  |  dedit  Ulis  deus  gpv,  om  deus  A^*reb  (dieser  eis)  \ 
qui  credid.  in  A^^gp  (erste  Hd  credimus)  v,  credentihus  ohne  in  reb  |  qui 
possem  A}^  g  {possim)  reb  v,  potcns  p  |  deum  :  dotnino  nur  reb,  der  hier  ab- 
bricht I  non  {ne  p)  dare  Ulis  sp.  s.  A'*p,  +  credenfibus  in  dominum  Jesum 
prov,  dazu  +  Christum  tepl  w,  alles  dies  om  g  v  |  18  audientes — reticuerunt 
p,  his  auditis  tacuerunt  gv  |  magnif.  p,  glorificaverunt  gv  |  itaque  et  p, 
et  ergo  g,  ergo  et  y  |  25  audiens — etim  g,  bis  Tharso  ebenso,  dann  aber 
exiens  requirens  eum  p  (cf  Cass.  audiens  quoque  Bamabas,  quod  Saulus 
esset  in  Tharso,  perrexit  ad  cum  etc.),  profectus  est  autem  Tharsum,  ut 
quaereret  Saulum  v  |  quem  cum  invenisset  pv,  et  cum  invenisset  eum  g  \ 
rogabat  ut  Ant.  veniret  p,   duxit  {perduxit  v)  Antiochiam  gv  |  26  cum — 
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autem  venissent,  per  annum  totum  commiscuerunt  se  ecclesiae  et 
docebant  turham  muliam,  et  tunc  primuni  nuncupati  sunt  Antiochiae 
discentes  Chrisiiani.  27  In  illis  autem  diebus  descenderunt  ab 
Hierosolymis  prophetae  Antiochiam  eratque  magna  exultatio. 
28  Congregatis  autem  nobis  surgens  unus  ex  illis  nomine  Agabus 
[qui]  significabat  in  spiritu,  famem  magnam  futuram  in  universo 
orbe,  quae  et  facta  est  sub  Claudio  Caesare.  29  Discentium  autem, 
ut  quisque  abundabat,  statuerunt  unusquisque  eorum,  in  ministerium 
mittere  [presbyteris]  habitantibus  in  Judaea  fratribus,  30  quod  et 
fecerunt  mittentes  ad  seniores  per  manum  Barnabae  et  Sauli. 

XII,  1  Igiiur  per  id  temptis  inmisit  Herodes  rex  manus,  ut 
adfligeret  quosdatn  de  ecclesia  [quae  est  in  Judaea].  2  Interemit 
autem  Jacobum   fratrem  Johannis  gladio.     3  Et  cum   vidisset,  quia 


27—30  Aug.  serm.  dorn,  in  monte  lib.  II,  57  =  A'.  —  27—28  Anon. 
de  proph.  p.  414  =^  prof.  —  Ado  im  Martyrol.  ad  id.  Febr.  nach  Quentiu, 
Kevue  ßened.  1906  p.  4  =  Ado  s.  Erl  18». 


commiscuerunt  se  p,  contigit  autem  Ulis  totum  annum  commisceri  g,  et 
annum  totum  conversati  sunt  v  |  ecclesiae  gp,  in  ecclesiae  v  ]  docebant 
{docuerunt  v)  turb.  multam  p  v,  docere  multam  turb.  g  |  et  tunc — Antiochiae 
gp,  ita  ut  cognominarentur  primum  Antiochiae  v  |  discentes  g,  discipuli 
p  V  I  27  in  illis  {his  p  v)  autem  (om  prof  am  Anfang  des  Citats),  diebus  A' 
profpv,  in  diebus  illis  g  \  descenderunt :  siipervcnerunt  nur  v  |  eratque 
magna  exultatio  A' prof  p  pro v  tepl  w  (dieser  et  erat),  omgv  |  28  congre- 
gatis—surgens  A'prof  pprov,  conversantibus  .  .  .  Ado  {revertentibus  ...  d\ 
et  surgens  gv  |  unus:  om  prof  |  ex  Ulis  A'prof,  ex  his  p,  ex  ipsis  d,  ex 
eis  V,  de  eis  g  \  qui  nur  profp  |  significabat  Augprofp  (auch  dv),  signi- 
ficavif  Adog  |  in  spiritu  prof,  per  spiritiim  g  {-{- sanctum)  pA'Adov  | 
magnam:  om  nur  prof  |  in  univ.  orbe  profp  (om  in),  in  un.  mundo  A',  in 
omnem  orbcm  terrarum  Ado,  in  toto  orbe  d,  per  univ.  orbem  gy  \  et  facta 
est  pA'Ado,  facta  est  profv,  ftiit  gd  |  Caesare  prof  A' Ado  ptepl,  om  gd 
prov  V  I  29  discentium  autem  A'',  di8ci2ncli  autem  pv,  et  qui  erant  Anti' 
ochiae  discijndi  g  \  ut  quisque  abtmdabat  A'p  {-bant),  prout  quisque  {quis  v) 
habebat  gv  |  statuer^mt  un.  corum  A'p,  proposuerunt  v,  dazu  -\- singuli 
eorum  g  |  presbyteris  und  am  Schluß  des  Satzes  fratribus  A'  cf  15,  23, 
om  presbyteris  gpv  (a.  aber  v.  30)  |  30  quod  et  fecerunt  mittentes  ad 
seniores  {presbyteros  g)  per  mantis  {manum  g)  Barn,  et  Sauli  gpv,  qui 
et  miserimt  per  manum  B.  et  S.  A'  |  12,  1  igitur  per  id  tempus  p  (in 
V.  Iff.  durchweg  mit  der  Bibel  von  Rosas),  eodem  tempore  gr,  eodem  in  t. 
L,  eod^m  autem  t.  v  |  inmisit  p,  remisit  L,  misit  grv  |  adfligeret  rv, 
fligeret  p,  noceret  gL  cf  Könsch  441  \  de  Lprv,  in  g  |  quae  est  in  Judaea 
j)  prov  tepl  w  (cf  den  griech.  Text),  om  L  g  r  v  |  2  interemit  p,  occidit  L 
grv  \  '6  et  (quod  p)  cum  vidisset  Lgp,  vidcns  autem  rv  |  quia  pv,  quod 
Lgr  I  placeret—fidclibus  p,  nur  placcrct  (-|-  hoc  L,  placuis8ct  hoc  r)  Judaeis 
L  g  r  V  I  adposuit :  addit  L  \  adprehendere  p  v,  ut  comprehenderet  {-rent  g, 
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plaeeret  Judaeis  coepium  istud  de  sanctis  et  fidelibus,  adposuit  ad- 
prehendere  et  Petrum;  erant  autem  dies  azymorum.  4  Quem  cum 
adprehendisset,  misit  in  carcerem,  traditum  quattuor  quaternionibns 
militum,  custodiendum ,  volens  post  pascha  producere  eum,  plebi, 
ö  Petrus  autem  servabatur  in  carcere  a  cohorte  regis ;  oratio  autem 
fiebat  prolixa  de  eo  ab  ecdesia  ad  deum.  6  Cum  autem  incipiebat 
producere  eum  Herodes,  illa  nocte  erat  Petrus  dormiens  inter  duos 
milites,  vinctus  catenis  duabus,  custodesqus  observabant  carcerem. 
7  Et  ecce  angelus  domini  stetit  juxta  Petrum,  et  lumen  refulsit  ab 
«0  in  loco  illo,  pulsavitqtie  latus  Petri  et  susdtai^it  eum  dicens :  surge 
velociter!  et  ceciderunt  vincula  de  manibus  ejus.  8  Dixit  autem 
ungelus  ad  eum:  Cingere  et  calcia  te  calciamenta  tua,  et  Ha  fecit. 
Et  ait  Uli:  Circumda  te  vestimentum  tuum  et  sequere  me.  9  Et 
exiens  sequebatur  eum  et  nesciebat,  quia  verum  esset,  quod  fiebat  per 
angelum;  aestimabat  enim  se  visum  videre.  10  Et  cum  transissent 
primam  et  secundam  custodiam,    venerunt  ad  portam  ferream,    qvxie 


12, 1—17  Schlettst.  Lektionar  p.  453  =  r.  —  12,  1—7.  10—11.  18— 19v 
19"- 23  Lucifer  p.  171  f.  =  L. 


-rit  r)  Lgr  |  4  quem  prv,  hunc  gL  |  misit  :po8uit  v  |  traditum  grL, 
tradens  v,  tradensque  p,  Dittographie  vor  qu.  |  custodiendum  Lgp,  custodire 
eum  r v  |  j)roducere  L p r v,  educere  g  |  plebi  Lgr,  populo  p v  |  5  P.  autem 
p,  P.  veroLg,  et  P.  quidem  {quidam  r)  rv  |  servabatur  prv,  custodiebatur 
Jjg  \  a  cohorte  regis  p,  om L g r v  |  autem  fiebat  prolixa  p,  au.  fi.  sine  inter- 
■missione  rv,  vero  instantissime  fiebat  Lg  \  de  eo  ab  eccl.  ad  dtum  p,  ab 
eccl.  ad  deum  pro  illo  rv  (pro  eo),  ad  dominum  pro  eo  ab  eccl.  Lg  |  6  cum 
autem  prv,  et  cum  Lg  |  incipiebat  prod.  eum  Her.  p,  futurum  esset,  ut 
eum  Her.  produceret  Lg,  producturus  esset  illum  {eum  v)  Her.  rv  |  illa 
nocte  Lgp,  ipsa  noctu  r,  in  ipsa  nocte  v  |  erat  P.  dortniens  prv,  P.  dor- 
tniebat  Lg  |  vinctus  prv,  alligatvs  Lg  |  custodesque  observ.  p,  et  cust.  ante 
ostium  {-\-  et  L)  custodiebant  Lgrv  |  carcerem:  om  r  |  7  stetit  juxta  P.  p, 
adstitit  Lgrv  I  refulsit  ab  eo  p,  ab  eo  ref.  Lgr  {-\- magnum),  nur  refulsit 
V  I  lumen  :  lux  L  |  loco  illo  p,  illo  loco  L  g,  loco  r,  habitaculo  v  |  pulsavit- 
que  latus  p,  et  pulsa7is  l.  r,  pungens  {compungens  L)  autem  l.  L  g,  percusso- 
que  latere  v  |  suscitavit  Lgp  (siscitavit),  excitavit  rv  |  velociter  prv,  -{-et 
surrexit  Lg  |  vincula  p,  catenae  Lgrv  |  mit  ejus  bricht  L  ab  |  8  dixit 
autem  prv,  et  dixit  g  |  angelus  ad  eum  gpv,  ad  eum  ang.  domini  r  | 
cingere  p,  praecingere  gv,  surge  et  praecingere  te  r  |  calciamenta  tua  p, 
caligas  tuas  g,  sandalias  (!)  tuas  r,  galliculas  tuas  v  |  et  ita  fecit  g,  et  fecit 
sie  rv,  über  p  s.  Schluß  des  Verses  |  et  ait  {dixit  r\)  Uli  grv,  omp  |  ^e  pr, 
tibi  V,  om  g  I  sequere  me:  -\- fecit  autem  sie  p  |  9  et  exiens  sequ.  eum  gp 
(om  eum)  v,  om  r  |  q%üa  verum  esset  pr  {erat)  v  {est),  verum  esse  g  |  aesti- 
mabat prv,  existimabat  v  |  enim  gpr,  autem  v  |  visum  gpv,  visionem  r  I 
10  et  cum  transissent  gL  (der  hier  wieder  einsetzt,  transisset),  cum  autem 
pertransissent  p,   transeuntes  autem  rv  |  primam  et  secundam  custodiam 
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dueebat  in  civitatem,  quae  nitro  aperta  est  Ulis.  Et  exeunte» 
descenderunt  /septem)  gradus  et  processerunt  vicum  unum  et 
statim  recessit  angelus  ab  eo.  11  Tunc  Petrus,  dum  apud  se  reversus 
esset,  dixit:  Nunc  scio,  quia  in  veritate  misit  dominus  angelum 
suuvi  et  eripuit  me  de  manu  Herodis  et  ah  omni  expectatione  plehis 
Judaeorum.  12  Considerans  autem  venit  ad  domum  Mariae,  mairis 
Johannis,  qui  cognominaiur  Marcus,  ubi  erant  multi  congregati  et 
orantes.  IS  Et  cum  pulsasset  ostium  januae  jyrocessit  puella  obaudire,. 
nomine  Hhode.  14  Et  ut  cognovit  vocem  Petri,  prae  gaudio  non 
aperuit  januam  ingressaque  festinanter  nunciavit,  stare  Petrum  ad 
januam.  16  At  Uli  dixerunt  ad  eam:  Insanis.  lila  vero  ad  firmabat: 
Ita  est.  At  Uli  dicebant:  Angelus  ejus  est.  16  Ille  autem  perse- 
verabat  pulsans ;  cum  autem  aperuissent,  viderunt  illum  et  obsti- 
puerunt.  17  Annuens  autem  Ulis  manu,  ut  tacerent,  ingressus  est 
et   enarravit,    quomodo   eum   dominus   eduxit   de    carcere,    dixitquei 


14^  15  Specul.  p.  666,  5  =  m. 


prv,  primos  et  secundos  custodes  Lg  |  dueebat  p,  ducit  Lgrv,  in  pL,. 
ad  grv  I  idtro  p  (geschr.  ultra)  ry,  abs  se  g,  a  se  L  |  Ulis  p,  eis  Lgrv  | 
exeuntes  prv,  cum  exissent  Lg  |  descenderunt  .  .  .  gradus  et  nach  p  (am 
Kande,  aber  von  1.  Hand  steht  grates,  von  2.  Hand  korrigiert  in  gradus, 
was  sinnlos  wäre,  wenn  nicht  nach  d  =  D  Septem  vor  gradus  (d  grados) 
zu  ergänzen  wäre),  den  ganzen  Zwischensatz  omLgrv  |  statim  p,  continuo 
Lgrv  I  recessit  p,  discessit  Lgrv  |  ab  eo  ang.  Lgp,  ang.  a6  eo  rv  |  11  tunc 
pr,  ef  Lgv  I  dum — esset  p,  conversus  in  semet  ipsum  r,  in  se  conversus 
L,  in  {ad  v)  se  reversus  gv  |  scio  quia  in  veritate  [vere  Lr)  prL,  vere 
scio  quia  gv  1  dorn,  {deus  p)  ang.  suum  Lgpv,  dominus  ang.  suum  r  | 
manu  prv,  manibus  Lg  \  ab  ...  plebis  p,  de  . . .  popxdi  Lgrv  |  12  consid. 
autem  gpr  {-\- Petrus),  consideransque  y  \  cognominaiur  gp,  cognominatus 
est  TV  \  et  orantes  pv,  in  orationcm  ad  dominum  r,  om  g  |  13  et  cum  ptd- 
sasset  g,  qui  cum  puls,  p,  pulsante  autem  eo  rv  |  processit  prv,  accessit  g  | 
obaudire  n.  Rhode  gp,  n.  Rh.  ad  perspiciendum  r,  n.  Rh.  ad  audiendum 
V  I  14  e<  {quae  g)  ut  cognovit  grv,  et  cu  {==  cum)  cognovisset  p  |  2>'>'C'e.' 
pro  g  I  ingressaque  festinanter  p,  introcurrens  autem  g,  sed  procurrcns 
rv  I  stare  P.  pv,  F.  stare  gmr  |  ante  {ad  p)  januam  gprv,  ad  ostium  m  ( 
16  at  Uli  prv,  Uli  autem  g  |  insanis  gpv,  non  ita  esset {[)  r  |  illa  vero  p, 
at  illa  g,  illa  autem  rv  |  adfirmabat  pv  (cf  auch  e),  confirmans  dicebat  r, 
perseverabat  g  (cf  d)  ita  est  (?x«*)  g,  ita  {sie  \)  se  habere  {^x«")  pv,  verum 
esse  r  |  at  Uli  p,  Uli  autem  v,  Uli  vero  r,  quidam  autem  g  |  dicebant  prv, 
dixeru7it  g,  dixerunt  :  non,  sed  m  (unmittelbar  an  v.  14  anschließend)  I 
16  nie  p,  int%icn8{\)  r,  Petrus  gv  |  autem  prv,  vero  g  \  citm  autem  prv, 
et  cum  g  I  aperuissent:  -\-  ostium  provteplw  |  illum  g,  eum  v,  Petro 
(=:  Petrum)  r,  omp  |  obstijmerunt  prv,  obstujmerunt  g  |  17  a^muens  autetn 
Ulis  {eis  v)  manu  pr  {nuinnm  Petrus)  prv,  motxns  itaque  ad  cos  manus 
g\  ingressus  est  et  pprovtepl  (cf  griech.  Text):  omgrv  |  enarravit  itr, 


Act.  XII,  11-25.  7^ 

Nundate  haec  Jacobo  et  frairibus,  et  egressus  abiit  in  alium  locum, 
18  Facta  autem  die,  turbatio  erat  inter  militis,  quidna^n  Petrus 
f actus  esset.  19  Herodes  autem  cum  requisisset  eum  et  non  in- 
venisset,  interrogaios  custodes  jussit  dicci;  et  descendit  a  Judaea 
Caesaream  et  illic  morabatur.  20  Erat  autem  infestus  Tyriis  et 
Sidoniensibus ;  at  Uli  unianimes  venerunt  ad  eum,  et  persuaso  BlastOf 
qui  erat  a  cubiculo  regis,  postulabant  pacem,  eo  quod  regiones  eorum, 
ex  regia  alerentur,  21  Statuta  autem  die  Herodes  vestitus  veste 
regali  sedit  pro  trihunali  et  contionabatur  ad  eos.  22  Cumque 
reconclamasset  ei,  regratiato  Tyriis  et  Sidoniis,  populus,  adclamant 
ei:  Dei  voces  et  non  hominis/  23  Confestim  autem  percussit  eum 
angelus  dei,  quia  non  dedit  honorem  deo,  et  vermibus  scatens  ex- 
piravit.  24  Verbum  autem  dei  crescebat  ei  multiplicabatur.  25  Barnabas 
autem  et  Saulus,  [qui  cognominaius  est  Paulus  ?]  redierunt  ab  Hieru- 


18 — 19»  Lucifer  p.  172,  €1  unmittelbar  an  v.  11  angeschlossen;  nach 
längerer  Unterbrechung  folgt  p.  172,  18  v.  19"— 23  =  L. 


narravit  gv  |  quomodo  eum  dorn,  eduxit  gr  [eduxisset),  quom.  dorn,  eduxisset 
eum  V,  qualiter  educeret  (om  dominus)  eum  p  |  dixitque  prv,  et  ait  g  | 
haec  hinter  nunc,  gp,  hinter  frairibus  rv  |  Jac.  et  fratr.  grv,  fratr.  et 
Jacobo  p  I  mit  v.  17  schließt  r  die  Lektion  |  18  facta  au.  die  LCass.  gv, 
cum  autem  dies  f actus  esset  p  |  turb.  erat  Lg,  ei-at  tumxdtus  p,  erat  non 
parva  (modica  Cass.)  turbatio  v  Cass.  |  P.  f actus  L  p,  de  Petra  factum  g  v  | 
esset :  -{-  aut  quomodo  exissei  (2.  Hand  in  p)  prov  tepl  w  |  19  Herodes — in- 
venisset  Lgv,  Her.  vei'o  requirens  eum  et  non  inveniens  p  |  interrogatos — 
duci  Lg,  interrogans  custodes  jussit  eos  duci  p,  inquisitione  facta  de  custo- 
dibus  jussit  e.  d.  v  |  et  descendit  gL  (dieser  zu  Anfang  des  Citats,  daher 
ohne  et),  et  discedens  p,  descendensque  v  |  Caesaream  Lgp,  in  Caes.  v  |  illic 
morab.  p,  ibique  mansit  Lg,  ibi  commoratus  est  \  \  20  infestus  hg,  iratus 
V,  ira  contendens  p  |  Tyriis  et  Sidoniensibus  Lgv  (Sidoniis),  adversus 
Tirios  et  Sidonenses  p  |  at  Uli  pv,  et  L,  qui  g  |  unianimes  p,  unanimes 
Lgv  I  persuaso  Blasto  Lgv,  persuadentes  Blastum  p  (cf  Cass.  redempto 
Blasto)  I  qui  erat  Lgv,  omp  |  a  cub.  Lgp,  super  cubiculutn  v  |  eo  pv, 
propterea  Lg  |  alerentur  vor  regiones  pv,  hinter  regia  Lg  \  ex  regia  p,  de 
regia  Lg,  ab  illo  v  |  21  statuto  Lgv,  prestituto  p  |  vestitus  Lg  (-j-  est)  v, 
indutus  Cass.  p  |  veste  regali  Lg  {-\-  et)  v,  habitum  regalem  p  |  sedit  Lgv, 
ascendens  p  |  et  co7itionabatur  Lgv,  continebatur  p  |  22  cumque  reconclam. 
ei  (2.  Hand  +  ^^  regratiato  eo  Tiriis  et  Sidoniis,  dieselbe  strich  das  et 
wieder)  pop.,  adcl.  ei  p  s.  Erl  19,  populus  autem  clamabat  [adclamabat  v) 
Lgv  I  23  percussit  eum  Lpv,  eum  perc.  g  \  dedit  Lg,  dedisset  pv  (  ei 
verm.  scatens  Lg,  consumptusque  {et  cons.  v)  a  verm.  pv.  Hier  bricht  L 
ab  I  24  autem  gv,  vero  p  |  dei  gp,  domini  v  |  25  Barn,  autem  gv,  igitur 
Barn,  p  |  Saulus  g  tepl  v,  +  9^'*  cognominattis  est  Patdus  p,  nur  Paidus 
prov  (ob  urspr.?  cf  13,  1.  2.  9)  |  redierunt  g,  regressi  sunt  p,  reversi  sunt 
V  I  Hierusalem  g,  Hierosolymis  v,   +  Antiochiam  p  prov  tepl  |  adimplentes 
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salem   [Äntiochiam  ?]    adimplentes  ministerium,    assumpto  Johanne^ 
qui  cognomitMtur  3Iarcus. 

Xni,  1 — 3  Erant  autem  in  ecclesia  prophetae  et  doctores 
Bamabas  et  Saulus,  quibus  inposuerunt  manus  prophetae  Symeon, 
qui  appellatus  est  Niger,  et  Lucius  Cyrenensis,  qui  manet  usque 
adhuc,  et  Titus  <^Antiocensis  Manaenque  Herodis  tetrarchae)  con- 
lactaneus,  qui  acceperant  responsum  a  spiritu  sancto  ;  unde  dixerunt : 
"Segregate  mihi  Barnaban  et  Saulum,  quo  vocavi  eos.  Quibus 
inpositis  manibus  dimiserunt  eos  et  abierunt.  4  Et  Uli  quidem 
dimissi  a  sjnriiu  sancto  descenderunt  Seleuciam  et  inde  navigaverunt 
■Cyprum.  5  Et  cum  venissent  Salamina,  adnundabant  verbum  dei 
in   synagogis  Judaeorum;   hahebant   autem   Johannem   ministranteni 


13,  1 — 3  Anon.  de  prophetiis  p.  414f.  =  prof.  —  v.  2  Ambrosiaster 
^uaest.  97,  20  =  Abstr.  —  2''— 12  Lucifer  p.  253,  9  und  nochmals  v.  10 
p.  254,  28  =  L.  —  Anon.  de  promiss.  II,  2,  4  =  prom.  —  v.  2 — 3  Vig.  c. 
Varim.  II,  9 ;  III,  61.  68  =  V.  —  3  Pseudoaug.  specul.  p.  326  =  m. 


min.  p,  expleto  ministerio  gv  ]  13,  1—3  ist  oben  nach  prof  p.  414 f.  (cf  m. 
Ausg.  1.  53 — 60)  mit  den  erforderlichen  Ergänzungen  und  wenigen  kleinen 
Verbesserungen  gedruckt.  S.  Erl  20.  Der  Deutlichkeit  halber  mögen  jedoch 
auch  hier  die  abweichenden  Schreibungen  des  Codex  in  Klammern  neben 
obigen  Ttxt  gestellt  werden:  autem  (etiam),  ecclesia  (eclesia),  Cyrenensis 
(cirinensis),  Titus  (Ticius),  a  spiritu  sancto  (ab  spiritum  sanctum),  dixerunt 
(dix.),  vocavi  eos  {-\-  hoc  est  propheciae).  —  Der  Text  von  v.  1  in  It^  ist 
nach  gp,  auch  v  folgender:  Eratü  autem  secundum  unamquamque  ecclesiam 
(p,  in  ecclesia  quae  erat  Antiochiae  g  prov  tepl  v)  prophetae  et  doctores  (p, 
doctores  in  quibus  v,  magistri  g)  Bamabas  (-}-  qiioque  p)  et  Symeon  (gv, 
Simeon  p)  qui  cognominatus  est  (p,  cognominatur  g,  vocabatur  v)  Niger  et 
Lucius  Cyrenensis,  Manaen  etiam  (p,  et  Manahen  g,  et  Manaen  qui  erat  v) 
Herodis  tetrarchae  collactaneus  et  Saulus  (g  tepl  v,  Paulus  p  prov)  |  v.  2 — 3 
nach  Abstr LV gm pv  ist  folgender:  Deservientibus  ^AbstrLg,  ministran- 
tibus  v)  autem  Ulis  {-\-  domino  v,  dasselbe  hinter  jejun.  Abstr,  et  cum 
servirent  deo  V  III,  68,  qui  cum  deservissent  p)  et  jejunantibus  {et  j'eju- 
narent  p,  om  V),  dixit  (-f-  eis  V)  Spiritus  sanctus  :  Segregate  (Abstr  L  V 
III,  61  gmp,  separate  V  III,  68  prom  v)  mihi  Barnaban  (Abstr  gv, 
Barnabam  LVrap)  et  Saulum  (Abstr  Lgv,  Paulum  mppromV,  dasselbe 
Tor  et  Barnabam  prov)  in  opus  (L  prom  p  v,  ad  opus  Abstr  g,  in  opere  V 
2  mal),  quo  (Vm,  quod  gp  Abstr,  ad  quod  L,  in  quod  prom)  vocavi  (LV 
III,  68  m,  vocam{?)  g,  jirovocavi  prom,  elegi  V  III,  61,  adsumsi  v)  eos. 
Tunc  Jfjunantcs  et  orantes  (Lgv,  tunc  cum  jejunassent  et  orassent  Vp) 
inposuerunt  (LVg,  inponentes  p,  inponentesque  v)  eis  {Ulis  p)  manus  et 
(ompv)  dimixerunl  eos  \  4  et  Uli  (Lg,  et  ipsi  v,  ipsi  igitur  V)  dimissi 
(mian  v)  a  «p.  s.  descenderunt  {abierunt  v,  venerunt  V):  egrcssi  igitur  a 
aandia  devenerunt  p  cf  anten  zum  griech.  Text  |  ö  adnunc.  p,  pracdicabant 
Lgv  I  dei  pv,  domini  Lg  |  synagogis  Lgv,  convencionibus  p  |  autem  hg, 
autem  et  v,   etiam  et  p  |  minialrantem  sibi  p  tepl   {in  der  ambechtung) : 


Act.  XIII,  1—21.  81 

sibi.  6  Et  cum  perambulassent  universam  insulam  usque  Paphum, 
inveneruni  quendam  virum  pseudopropheiam  Judaeum,  cui  nomen 
erat  Barjesuhan,  quod  interpretatur  ^paraius^,  7  qui  erat  cum  pro- 
consule  Sergio  Paulo,  viro  prudenie,  qui  cum  advocasset  Barnabam 
et  Saulum,  quaerebat  audire  verbum  dei.  8  Resistebat  autem,  Ulis 
Etoemus  magus,  (sie  enim  interpretatum  dieitur  nomen  ejus),  qui 
quaerebat  avertere  proconsulem  a  fide.  9  Saulus  autem,  qui  et 
Paulus,  replcius  spiritu  sancto  intendens  in  cum  10  ait:  O  plene 
omni  dolo  et  fallacia,  fili  diaboli,  inimice  omnis  justitiae,  non  desinis 
pervertere  vias  domini  rectas  ?  \\  Et  nunc  ecce  manus  domini 
adversus  te,  et  eris  eaecus,  non  videns  solem  usque  ad  tempus,  et 
protinus  cecidit  super  eum  caligo  et  tenebrae,  et  circumiens  quaerebat, 
qui  se  ad  manum  deduceret.  12  Videns  autem  proconsul,  quod 
erat  factum,   credidit  cum   admiratione  siupens  in  doctrina  domini. 


13,  13 — 20  sind  wegen  Mangels  an  deutlichen  and  bedeatsamen  Sparen 
des  lat'  zu  übergehen. 

XIII,  21    Et   exinde  postulaverunt  regem   et   dedit   Ulis  Saul, 


V.  12  Vig.  c.  Varim.  III,  31  =  V.  —  v.  21—23  August,  octo  Dulcitii 
quaest.  5,  3  bis  auf  ein  Wort  in  v.  23  völlig  gleich  mit  v  =  A. 


ministrum  g  v  |  ß  et  cum  L  g  v,  cum  autem  p  |  quer^d.  virum  L  g  v 
(-f-  magum),  virum  quendam  magum  p  |  pseudopropheiam  L  g  v,  falsum 
vatem  p  |  cui  nomen  erat  Lgv,  nomine  p  |  Barjesuhan  L  (4  mal  p.  253,  19; 
254,  7.  23.  24),  Barjesuam  d  (=  D  ßaotrjaova),  Varisuas  Op.  imperf.  in 
Matth.  (zu  Mt  24,  5  in  einer  Reihe  falscher  Propheten,  Cbrysost.  opera  ed. 
Montfaucon  tom.  VI  app.  p.  199),  Barihesu  g,  Barihesus  e,  Barihen  p, 
Bariesu  v,  dagegen  Hier,  interpr.  nom.  hebr.  (Onomast.  ed.  Lagarde  p.  67, 26) 
Barien  maleficum  sive  in  mala,  nonnulli  Bariesu  corrupte  legunt  \  quod 
interpr.  paratus  Lgw  (Wordsworth  führt  dafür  außerdem  noch  10  Hss  der 

V  an,  teilweise  mit  qui  st.  quod),  quod  interpr.  Elymas  e,  omdpv.  Hier 
bricht  Bergers  Abdruck  von  p  ab  |  7  Paulo  :  Paullo  nur  L  |  qui  c. 
advoc.  Barnahan  {-bam  g)  et  Saulum  L  g,  hie  accersitis  Bamaba  et  Paulo 

V  (Saulo  pprovw)  |  8  Ulis  gv,  Uli  L  |  Etoemus  L,  Etimas  Abstr  Pacian, 
Etoemas  d,  Elymas  e  v,  Elimas  gp  s.  Erl  21  |  interpretatum  dieitur  Lg, 
interpretatur  ev,  interpretabatur  d  |  qui  quaerebat  Lg,  quaerens  v  |  9  qui 
et  gv,  qui  L  |  intendens  Lg,  intuens  v  |  10  ait  Lg,  dixit  v  |  o  plene  Lgv, 
(ohne  o)  plenus  (.  .  .  filius)  L  p.  254,  28  cf  253,  25  |  fallacia  Lg,  omni 
fall.  V  I  pervertere  Lg,  subvertere  v  |  11  adversus  g,  adversum  L,  super  v  | 
non  vid.  L  v,  et  praem  g  |  protinus  L g,  confestim  v  |  super  Lg,  in  v  | 
qui — deduceret  Lg,  qui  ei  manum  daret  v  |  12  videns — factum  Lg,  tunc 
vidit  proc.  {proc.  aim  vidisset  v)  quod  factum  est  (nur  factum  v)  Vv  | 
cum  admir.  stupens  L  g,  admirans  v  |  in  doctrina  L  V,  in  doctrinam  g, 
super  doctrina  v  ]  domini  Lgv,  deiY ;  hier  brechen  L V  ab  |  13,  21  Ulis  g, 
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filium  Ois,  virum  de  tribu  Benjamin  annis  quadraginta.  22  Et 
amoto  illo  susdtavit  Ulis  deus  David  regem^  cui  etiam  dixii  testi- 
monium  reddens :  Inveni  Daind,  filium  Jesse,  hominem  secundum  cor 
meum,  qui  faciet  omnes  voluntates  meas.  23  Hujus  ex  semine  deus 
secundum  promissum  suum  suscitavit  plehi  Israel  salutarem  Jesum, 
24  praedicante  Johanne  ante  faciem  adventus  ejus  haptismuni  paeni- 
tentiae  omni  popuh  Israel.  25  Et  dum  imphret  Johannes  cursum 
suum,  dicebat:  Quem  me  suspicamini  esse,  non  sum  ego,  sed  ecce 
venit  post  me,  cui  non  sum  dignus  caldamentutn  de  pedibus  solvere. 
26  Viri  fratres,  filii  generis  Abraham,  et  qui  in  vobis  timent  deum, 
vobis  verbum  salutis  hujus  missum,  est.  27  Qui  enim  habitabant 
Hierusalem  et  principes  ejus,  hufic  ignorantes  et  voces  prophetarum, 
quae  per  omnem  sabbatum  Uguntur,  judicantes  inpleverunt.  28  Et 
cum  nullam  causam  mortis  invenissent  in  eo,  postulaverunt  a  Pilato, 
ut  interficeretur ,  29  e<  consumfuaverunt  omnia,  quae  de  illo  erant 
scripta,  et  deponentes  de  ligno  posuerunt  in  monumento,  30  quem 
deus  suscitavit,  31  qui  visus  est  per  dies  aliquot  ab  his,  qui  simul 
ascenderant  cum  eo  Hierusalem,  qui  nunc  sunt  testes  ejus  ad  plebem. 


y.  22"  Philaster  haer.  101  (129),  2  im  Anschluß  an  ein  Citat  aus  AG 
13,  84^  —  V.  25  Anon.  de  promiss.  III,  1,  2  =  prom,  mit  der  irrigen  Ein- 
leitung testatur  et  Petrus  in  actibus  apostolorum.  —  26 — 39  letzte  Lektion 
in  t  p.  219  mit  der  wunderlich  nach  Analogie  von  1,  15  gebildeten  Ein- 
leitung: In  diebus  Ulis  surgens  Petrus  {f)  dixit  ad  plebem. 


+  deus  V  I  de  tribu  A  v,  om  g  |  22  deus  g,  om  v  (fiel  vor  david  leicht  aus)  | 
etiam  dixit  testim.  reddens  g,  et  test.  perhibens  dixit  v  |  hominem  Phil, 
virum  gv  |  secundum — meas  gv,  qui  faciat  omnia,  quae  sunt  in  corde  meo 
Phil  I  23  ex  sem.  deus  g,  deus  ex  sem.  v  |  promissum  suum  g  {suum  ora 
Belsh),  promissionem  v  |  suscitavit  g,  adduxit  A  (auch  e),  eduxit  v  |  plebi 
g  (auch  e),  ipsi  d,  om  v  |  salutarem  g,  salvatorem  v  (auch  d  e)  |  24  baptis- 
mum  V,  praem  per  g  |  populo  g  v,  plebi  e  cf  v.  23  |  25  et  dum  impleret  g 
(auch  e),  cum  impleret  autem  v,  cum  impleretur  prom  |  Joh.  cxirsum  suum 
gv,  cursus  Joannes  (v.  1.  Joannis)  prom  |  ego  prom  v,  -f-  Christus  g  |  cui— 
de  pedibus  solvere  g,  cui—pedum  solvere  v,  de  cujus  pedibus  non  s.  d.  solv. 
corrigiam  calceamentorum  ejus  prom  |  26  et  qui  tv,  quicumque  (nach  Belsh., 
quique  Wordsw.)  g  |  in  vobis  timent  tv,  inter  vos  timerit  (so  Belsh.,  ob 
timuerify)  g  |  hujus  gv,omt  |  27  habitabant  gv,  habitant  t  |  omnem  sab- 
batum g  (so  auch  mehrere  Hss  der  v  hier  u.  16,  21),  omncs  sabbatos  t, 
omne  sabbatum  v,  s.  Glossar  |  inplev.  gv,  respuerunt  t  \  28  et  cum — in- 
venissent g,  et  n.  caus,  invenicntes  tv  |  eo  gv,  cum  t  \  postul.  g,  petierunt 
tv  I  interßceretur  g,  interficerent  eum  tv  |  2d  et  cons.  g,  cumque  consum- 
masacnt  tv  |  illo  er.  scripta  g,  eo  scr.  erant  tv  |  cf  vor  dcpon.  g,  omtv  | 
30  quem  deua  suBcitavit  g,  deua  vero  suscitavit  eum  a  mortuis  tcrtia  die 
tv  I  aliquot  ah  hi»  g,  multo»  his  ty  \  31  cum  eo  in  tv, omg  |  nunc  g. 
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32  Et  nos  vohis  adnuntiamus  promissum,  quod  ad  patres  nostros 
faelv/m  est,  33  quoniam  deus  hoc  implevit,  filiis  eorum  suscitans 
cum  a  mortuis,  sicut  in  primo  psalmo  scriptum  est'.  Filius  mens 
es  tu,  ego  hodie  genui  te.  34  Cum  aiitem  susdtavit  eum  a  mortuis 
jam  non  rediturum  in  interitum,  ita  dixit:  quia  dabo  vohis  sancta 
David  fidelia.  35  Ideoqu£,  et  alias  dixit:  Non  dabis  sanctum  tuuin 
videre  corruptionem.  36  David  quidem  sua  generatione  cum  mini- 
strasset,  voluntate  dei  dormitionem  axicepit  et  adposiius  est  ad  patres 


34"  Philaster  101  (129,  2)  =  Phü. 


usque  nunc  tv  |  32  promissum — est  g,  eam  quae  ad  patres  nostros  repro- 
missio  facta  est  t\  \  33  quoniam  tv,  quem  g  \  deus  hocimpl.  g,  hanc  deus 
adimplevit  tv  |  eorum  g,  nostris  tv  |  suscitans  eum  a  mortuis  g,  resusci- 
tans  Jesum  tv  |  sicut  gt,  -\-  et  \  |  primo  ps.  gd  (=D),  ps.  secundo  tv. 
Nach  Hilar.  zu  ps  2  §  1 — 4  (ed.  Zingerle  p.  37  ff.  cf  auch  Hieron.  comm. 
in  psalmos  ed.  Morin  in  Auecd.  Maredsol.  III,  1  p.  3)  ist  anzunehmen,  dali 
die  meisten  Lat.  zu  und  vor  seiner  Zeit  unter  Berufung  auf  die  Auktorität 
des  PI  nach  AG  13,  33  die  Ps  1  und  2  als  Ps  1  zusammenfaßten,  cf  Optat. 
III,  2  ed.  Ziswa  p.  71,  5  (nur  eine  junge  Hs  gegen  zwei  ältere  hat  secundo); 
Pseudocypr.  2  nach  weit  überwiegender  Bezeugung.  Darnach  wird  auch 
bei  Cyprian,  der  den  Psalm  häufig,  aber  stets  ohne  Bezugnahme  auf  die 
AG  citirt,  überall  primo  in  den  Text  aufzunehmen  sein,  was  nach  Hartel 
test.  III,  31  u.  120  ausschließlich,  test.  I,  13;  III,  112  ansehnlich  bezeugt, 
dagegen  II,  8  u.  29;  III,  20.  66.  119  gänzlich  durch  secundo  verdrängt 
ist.  Noch  sicherer  ist,  daß  Tert.  c.  Marc.  IV,  22  p.  494,  4  in  primo  psalmo 
geschrieben  hat,  nicht  secundo,  wie  Pamelius  und  neuerdings  wieder  Kroy- 
mann  gegen  die  älteste  Hs  und  die  älteren  Ausgaben  drucken  ließen.  Auch 
Tert.  citirt  nicht  AG  13,  33,  sondern  Ps  2,  7.  Daß  aber  seine  Quelle  tat- 
sächlich die  Rede  des  PI  ist,  zeigt  sich  c.  Marc.  III,  20,  wo  er  auf  das 
Citat  aus  Ps  2  p.  410,  15  alsbald  p.  411,  5  auch  ein  solches  aus  Jes  55,  3 
folgen  läßt,  eine  Stelle,  die  AG  13,  33  unmittelbar  an  Ps  2,  7  angeschlossen 
wird.  Wir  dürfen  demnach  behaupten,  daß  Tert.,  der  p.  410,  15  mit  den 
Worten  statim  tibi  in  psalmis  promissio  patris  occurret  das  Citat  aus 
Ps  2,  7 — 8  einführt,  damit  sagen  will,  „gleich  im  Eingang  des  Psalters" 
d.  h.  im  1.  Psalm  stehe  dies  geschrieben.  Daß  er  dies  aus  seiner  griech. 
AG  geschöpft  hat,  bedarf  dann  keines  weiteren  Beweises.  Woher  sonst 
auch  sollte  ein  Lateiner  vor  der  Zeit  des  Origenes  oder  vor  der  Einführung 
der  Forschungen  des  Origenes  ins  Abendland  durch  Männer,  wie  Pierius, 
Hilarius,  Hieronymus,  Kenntnis  von  dieser  Zählung  der  Psalmen  bekommen 
haben?  s.  auch  unten  zum  griech.  Text  |  34  cum  g,  quod  tv  |  susdtavit  g, 
resuscitavit  t,  suscitaverit  v  |  Jam  non  g,  praem  amplius  v,  amplius  ad 
eum  t  I  redit.  in  int.  g,  reversurum  in  corruptionem  tv  |  dabo  fidelia  Phil  | 
35  alias  gv,  alibi  t  |  dixit  g,  dicit  tv  |  36  quidem  nach  g  (cod.  siquidem 
cf  e  quidem  enim),  enim  tv  |  ministr.  g,  administrasset  tv  |  voluntate  gt 
(so  auch  d,  was  die  Verbindung  mit  dormivit  oder  dormit.  acc.  erfordert, 
wie  auch  die  Stichenteilung  in  D  d  zeigt),  voluntati  v  (auch  e)  |  dormit. 

6* 
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stios  et  vidit  corruptionem.  37  Quem  autem  deus  susdtavit,  non 
vidit  corruptionem.  38  Notum  sit  itaque  vobis,  viri  fratres,  quia 
per  hunc  vobis  remissio  peccatorum  annunciatur ,  et  ah  Omnibus^ 
quibus  non  potuistis  in  lege  Moysi  justificari,  B9  in  hoc  omnis,  qui 
credit^  jicstificatur. 

*  * 

Zu  V.  40 — 45  ist  nur  zu  bemerken,  daß  v.  43  hinter  in  gratia  domini 
(g)  oder  dei  (v)  der  Zusatz  verbreitet  ist :  factum  est  autem  per  universam 
{omnem  d)  civitatem  diffamari  {transire  d)  verbum  {-\-  domini  d)  d  e  prov 
teplw,  6  pariser  Hss  bei  Wordsw. 

46  Tunc  constanter  Paulus  et  Barnabas  dixerunt:  Yobis  pri- 
mum  oportuerat  indicari  verbum  domini,  sed  quia  expulistis  illud 
nee  vos  dignos  vitae  aeternae  judicastis,  ecce  convertimus  nos  ad 
gentes.  47  Sic  enim  dixit  per  scipturam  dominus :  Ecce  lucem 
posui  te  inter  gentes,  ita  ut  sis  in  salvationem  usque  ad  fines 
terrae.  48  Et  cum  audirent  gentes  gavisae  sunt,  et  perceperunt 
verbum    dei    et    crediderunt,    quotquot    erant    destinati    in    vitam 

aeternam. 

♦  * 


38—39  Aug.  peccat.  mer.  I,  27,  52  p.  50, 10  =  A».  —  v.  46  Pseudor. 
tract.  p.  14,  23  {beatus  apostolus  non  credentibus  Judaeis  dicebat)  =  G.  — 
Aug.  propos.  ex  ep.  ad  Eom  nr.  82  (abgekürzt).  —  Anonymus  de  promiss. 
etc.  II,  23,  48  =  prom.  —  46 — 47  Cypr.  test.  I,  21  {in  actibus  apostolorum 
Paulus)  =  C.  —  46—48  Aug.  epist.  ad  cathol.  p.  270  =  A», 

accepit  g,  dormivit  tv  |  37  autem  g,  vero  Iv  |  suscit.  gv,  +  a  mortuis  t  | 
38  sit  itaque  vobis  g,  igitur  [ergo  A*)  sit  vobis  tvA"  |  viri  gvA*,  omt  | 
quia  gtv,  quoniam  A*  |  hunc  tv A",  Jesum  g  |  Moysi  A"gt,  Mosi  v  |  39  qui 
credit  gtv,  credens  A®  |  hinter  justificatur  schließt  t  mit  in  domino  amen 
die  Lektion  |  46  primum  oporttierat  C  G,  primum  oportuit  A  (Rom),  primo 
oportuit  prom,  oportebat  primis  g,  oportebai  primum  A^v  (cf  Cassiod.  opor- 
tebat  quidem  vobis  primum)  \  indicari  C,  praedicari  G  A  (Rom),  annuntiari 
prom,  loqui  A' Cassiod  gv  |  domini  Cd,  dei  G  A' Cassiod  prom  g  v,  om  A 
(Rom)  I  quia  CGg,  quoniam  A^prom  Cassiod  v  |  expulistis  Cprom,  repulistis 
GA* Cassiod,  repellitis  v  |  nee  vos  dignos  Cprom,  et  indignos  vos  GA*gv  | 
vitae  aet.  judic.  Cprom,  jud.  vitae  aet.  A",  jud.  aet.  vitae  gv,  nur  judi- 
castis  G  I  nos  convertimus  C,  conv.  nos  A  (Rom)  prom,  convertimur  gv, 
transferimus  nos  G,  transimus  Cassiod  |  47  dixit  per  scrijit.  dominus  C, 
praccej)it  nobis  dorn.  vA',  nobis  mandavit  g  \  ecce  C,  omA'gv  |  lucem  pos. 
te  C,  2f08ui  te  {in  -\-  v)  lumen  A*gv  1  inter  gentes  C,  gentibus  A'gv  |  ita 
C,  omA'gv  I  salvationem  C,  salutem  A*gv  |  /Ines  C,  ultimum  g,  extremum 
A'v  I  Ati  et  cum  audirent  g,  audientes  autem  v  |  gavisae  sunt  et  gv,  ora 
A'  I  perceperunt  A',  receperunt  g,  glorificabant  v  |  dei  A',  domini  gv  | 
quotquot  A'v,  omnes  qui  g  \  erant  destinati  in  A*,  dest  erant  in  g,  erant 
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Aus  13,  49—14,  4  ist  hier  nur  anzumerken,  daß  von  den  hier  regel- 
mäßig verglichenen  Zeugen  g  p  w  tepl  am  Schluß  von  14,  2  -\-  dominv^ 
autem  cito  dedit  pacem,  wesentlich  ebenso  auch  d  e,  über  die  in  Verbindung 
mit  dem  orientalischen  Zeugen  das  Nähere  unten  zum  griech.  Text. 


XIV,  5  TJt  autem  factus  est  impetus  gentilium  et  Judaeorum 
cum    magistratibus   ipsorum,    et   injuriaverunt   eos    et  lapidaverunt, 

6  intellexerunt  et  fugerunt  in  Lycaoniae  civitates  (sicut  Jesus 
dixerat  eis  LXXII),  in  Lystra  et  Derben  et  omnes  confines  regionis, 

7  et  bene  nuntiabant,  et  motum  est  omne  genus  in  doctrina  eorum. 
Paulus  autem  et  Bamabas  commorabantur  in  Lystris.  8  Illic  fuit 
quidam  infirmus  sedens  languidus  pedibus ,  qui  a  ventre  matris 
numquam  ambulaverat,  habens  timorem.  9  Hie  libenter  audivit 
apostolos  incipientes  loqui ;  {cumque)  intuitus  est  eum  et  cognovit 


14,  5^'— 23'  h  frg.  5. 


praeordinati  ad  \  \  14,  b  ..  .  rtint  eos  et  lapidaverunt  h  (die  davor  fehlen- 
den Worte  und  Buchstaben  gebe  ich  nach  d,  der  nur  factum  fehlerhaft 
statt  factus  schrieb  und  eos  hinter  lapidaverunt  stellte),  cumque  impetum 
fedssent  gentiles  et  Judaei  cum  principihus  suis,  ut  injuriam  Ulis  facerent 
et  lapidarenf  eos  g,  cum  autem  factus  esset  impetus  gentium  autem  (so  e,  gen- 
tilium v)  et  Judaeorum,  cum  princ.  suis  et  {ut  v)  contumeliis  adficerunt 
{adficerent  v)  eos  (om  hier  v)  et  lapidarent  {+  eos  v)  ev.  Es  gibt  also  e 
eine  Mischung  von  h  =  d  und  g  v  |  6  intellexerunt  et  fugerunt  in  h  d  e  g, 
intellegentes  confugerunt  ad  v  |  Lyc.  civitates  h,  civ.  Lyc.  degv  |  sicut  Jes. 
dixerat  eis  LX[XII  in  Lysjtra,  so  am  Zeilenschluß  ergänzt  von  Bu, 
während  Be  hinter  civita  überhaupt  nichts  entziffert  u.  nur  noch  civita[te8] 
vervollständigt  hatte  s.  Erl  22  |  i«  Lystra  hd  cf  v.  7.  20f.,  Lystran  e,  Lystram 
g  V  I  omnes  (om  g)  confines  regionis  hg,  circum  totam  regionem  d,  et  circatoria 
tota  e,  universam  in  circuitu  regionem  v  Ado  |  7  nach  der  üblichen  Vers- 
teilung des  griech.  Textes  beginnend  mit  xäxei  J^oav  tvayy.,  so  daß  v.  8,  in 
den  lat.  Drucken  v.  7,  mit  x«<  tu  dvr,o  beginnt  |  et  [bene  nun]tiabant  h, 
ibique  praedicabant  evangelium  g,  et  ibi  evangelizantes  erant  v  |  et  (so  Be ; 
wenn  nach  Bu  wirklich  ut  dasteht,  ist  dies  doch  nur  als  Schreibfehler  zu 
beurteilen)  motum  est — in  Lystris  h,  (ähnlich  prov  tepl  w  cf  auch  D),  omgv 
8.  auch  hiezu  Erl  22  |  8  illic— pedibus  h,  et  quidam  vir  {-{-  in  v)  Lystris 
sedebat  infirmus  pedibus  suis  {inf.  ped.  sedebat  claudus  v)  gv  |  qui  h,  om 
hier  gv  |  a  ventre  (cod.  vente)  h,  ex  utero  gv  [  matris  h,  +  *"^^  3"*  S^  | 
ambulaverat  hv,  -avit  g  |  habens  timorem  h,  omgv  |  9  audivit — loqui  h, 
hie  cum  audisset  Paulum  loquentem,  C7'editit  g,  audivit  P.  loquentem  v  | 
cumque  —  Paulus  nach  h  (mit  Ergänzung  von  cumque,  Änderung  von 
populus  in  Paulus  und  Tilgung  von  eum  s.  Erl  23),  quem  cum  intendisset 
Paulus  et  vidisset  g,  qui  intuitus  eum  et  videns  v,  cf  d  intuitus  autem 
eum  Paulwn  (!)  et  videns,  e  in  quem  intuitus  P.  et  videns  \  quoniam  {quia  v) 
haberet  fidem  hv,   quia  habet  fidem  g   \  salvaretur  h,   salvus  fieret  gv  | 
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Paulus,  quoniam  haberet  fidem,  ut  salvaretur,  10  clamans  dixit  ei 
magna  voce :  Tibi  dico  in  nomine  Jesu  Christi,  nostri  domini,  filii 
dei,  surge  super  pedes  tuos  rectus  et  ambula.  Et  iUe  infirmus 
exilivit  et  ambulabat.  11  Et  turbae  videntes,  quod  fecit  Paulus, 
adlevaverunt  vocem  Lycaonice  dicentes :  Dii  similaverunt  se  homini- 
bus  et  descenderunt  ad  nos.  12  Et  vocaverunt  Barnaban  Jovem, 
Paulum  autem  Mercurium,  quoniam  ipse  erat  princeps  verborum. 
13  Et  qui  ad  portam  erat  sacerdos  Jovis  taiiros  et  diademata  et 
Coronas  adduxit  ad  januas,  cum  plebe  volens  immolare.  14  Et  cum 
audissent  Paulus  et  Bamabas  ista,  consciderunt  suum  vestimentum, 
<(et)>  accurrentes  ad  plebem  et  clamantes  dicebant:  15  Viri,  quid 
haec  facitis?  Nos  homines  sumus  vestri  corporis,  nuntiantes  vobis 
deum,  ab  bis  vanis  ut  convertamini  ad  eum,  qui  fecit  caelum  et 
terram,  mare  et  omnia,  quae  in  eis  sunt,  16  qui  praeteritis  tem- 
poribus  dimisit  omnes  gentes    hominum  ire  in  viam  suam.     17  Et 


15 — 17  Pseudoaug.  speculum  p.  541  =  m.  —  Vig.  c.  Varim.  I,  22  =  V. 


10  clamans  h,  omgv  |  dixit  (-f-  ei  h)  magna  voce  hv,  voce  magna  dixit  g  \ 
tibi — dei  h,  omgv  |  super  gv,  ist  aber  auch  in  h  ebensogut  zu  ergänzen 
wie  mit  Bu  supra  \  ille  infirmus  h,  omgv  |  11  et  t.  videntes  h,  turba 
[turbae  v)  autem  cum  vidisset  {-ssent  v)  gv  |  fecit  hg,  fecerat  v  |  adleva- 
verunt h  (so  3,  7  v),  elevaverunt  g,  levaverunt  v  1  lycaonice  h  (cod.  -cae)  v, 
diaconicae  g  \  similav.  se  h,  similes  facti  sunt  g  v  |  12  ef  vocav.  h,  vocabant 
autem  g,  et  vocabant  v  |  Paulum :  wie  v.  8  populum  h  |  erat  pr.  verborum 
h,  erat  dux  verbi  v,  proibat  (nach  Wordsw.  preibat)  sernione  g  |  13  e^  [qui 
ad  portam]  erat  sac.  Jovis  h  (Bu  ergänzt  am  Zeilenschluß  nur  ad  portam 
ohne  qui  s.  dagegen  Erl  24),  sacerdotes  autem  qui  erant  Jovis  ante  civi- 
tatem  ad  portam  g,  sacerdos  quoque  Jovis  qui  erat  ante  civitatem  v  |  diade- 
mata h,  Coronas  gv,  so  auch  de  |  adduxit— plebe  h,  afferentes  Ulis  cum 
turbis  g,  adferens  ami  populis  v  |  volens  immol.  h,  volebant  {volebat  v) 
sacrificare  gv  |  14  ef  cum— ista  h,  quo  audito  Barn,  et  P.  g,  quod  ubi 
audierunt  apostoli  Barn,  et  P.  v  \  conscid.  vest.  suum  h,  conscid.  sua  vesti- 
menta  g,  ronscissis  tunicis  suis  v  |  accurr.— dicebant  h,  (der  Satz  fordert 
die  Ergänzung  eines  et),  et  (omv)  exilierunt  ad  {in  v)  turbas  clamantes 
{-\- et  dicentes  v)  gv  |  15  nos — corporis  h,  7ios  similiter  {ut  vos  hier  m) 
passibiles  ut  vos  sumus  hom.  gm,  et  nos  hom.  sumus  vobis  sim.  Abstr 
quaest.  26,  et  nos  mortales  sumus  similes  vobis  hom.  v  |  nutitiantes—ad 
eum  h  (s.  Erl  24),  annuntiantes  {evangclizantes  m)  vobis  (+  deum  ra)  ut 
(omv)  ab  his  vanis  convertamini  {converti\)  ad  deum  vivum  gmv,  wie  g 
auch  V  (nur  ohne  viri  nos  vorher,  daher  annuntiamus,  und  iis  st.  his  \ 
mare  hm  V,  et  mare  gv  |  ri»  hm  vV,  Ulis  g  \  16  qui  h,  -\-  in  gmv  |  tcmp. 
h  g,  generaiionibus  m  v  |  dimisit  h  (cod.  dimisi)  v,  reUquit  g  m  |  omnes 
gentes  gmv  (auch  de),  omni  genti8{\)  h  |  hominum  h,  omgmv  |  ire  in 
viam  8uam  b  (vielleicht  eine  Textmischung  von  in  via  sua  und  viam  auam), 
ambulare  {ingredi  v)  vias  suas  gv,   inyrvdi  itinrra  sua  m  [  17  non  intest. 
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non  intestabilem  dimisit  se,  eed  magie  benefecit,  dans  vobis  pluviam 
de  caelo  et  tempora  fructuoea,  adimplens  cibo  et  jucunditate  corda 
vestra.  18  Et  haec  dicentes  vix  persuaserunt,  ne  inmolarent  sibi 
illi  homines  et  dimieerunt  eoa  ab  se.  19  Et  cum  ibi  commora- 
rentur  et  docerent,  supervenerunt  quidam  Judaei  ab  Iconio  et 
Antiochia ,  qui  palam  disputabant  [verbum  dei]  persuadebantque 
hominibus,  ne  crederent  eis  docentibus,  dicentes:  „quia  nihil  veri 
dicunt,  sed  in  omnibus  mentiuntur",  et  concitaverunt  turbam,  ut 
lapidarent  Paulum,  quem  trahentes  foras  extra  civitatem  putaverunt 
eum  esse  mortuum.  20  Tunc  cLrcumdederunt  eum  discentes ;  et 
cum  discessisset  populus,  vespere  levavit  se  et  introivit  civitatem 
Lystra  et  altera  die  exivit  cum  Bamaba  in  Derben  21  et  bene 
nuntiavit  eis,  qui  erant  in  civitate,  et  docuerunt  multos.  Tunc 
reversi  sunt  Lystra  et  Iconium  et  Antiocbiam,  22  confortantes 
animas  discentium  et  rogantes  permanere  in  fide,  dicentes,  quia  per 


22»»  Pseudorig.  tract.  p.  81,  17  =  G.  —  Anon.  de  promiss,  II,  23  = 
prom.  —  Ambrosiaster,  quaest.  v.  et  n,  test.  110,  12;  115,  50  p.  275.  334 
c£  append.  p.  477  =  Abstr. 


dimisit  se  h,  quidem  non  sine  testimonio  setnet  ipsum  reliquit  gmv  |  sed 
m.  benef.  h,  benefaciens  gmv  |  dans  [vobis  plu]biatn  de  caelo  h,  vobis  e 
caelo  dans  pluviam  g,  e  caelo  dans  vobis  phiv.  m,  de  caelo  dam  pluvias  v  | 
et  fructuosa  h,  et  temp.  fructifera  gv,  aeternam  fructiferam  m  |  adimplens 
h,  replens  g,  implens  m  v  |  jucunditate  h,  epulis  g,  laetitia  m  v  |  vestra  h  m  v, 
nostra  g  |  18 — 19  persuas.  h,  compescuerunt  g,  sedaverunt  v  |  ne — homines  h, 
turbas  ne  sibi  immolarent  gv  |  et  dimiserunt — docerent  h  {et  zu  commorari 
V.  6),  omgv  I  supervenerunt  h,  -f-  autem  gv  |  Judaei  ab  Iconio  (cod.  Iconia) 
et  Ant.  h,  ab  Ant.  et  Iconio  Judaei  gv  |  51*»  palam — mentiuntur  h,  om  g  v; 
zu  den  Einzelheiten  in  h  s.  Erl  25  |  et  concit.  turbam  h,  qui  concitatis 
turbis  g,  et  persuasis  turbis  v  |  ut— foras  h,  lapidavenmt  Paulum  et 
traxerunt  g,  lapidantesque  Paulum  traxerunt  v  [  putaverxmt — mortuum  h, 
aestimantes  eum  mortuum  esse  gv  |  20  tunc — vespere  h  (mit  Schreibfehler 
dicentes  für  discentes),  et  circumdatus  a  discipulis  g,  circumdantibus  autem 
eum  discipulis  v  |  levavit  se  et  introivit  h,  surgens  intravit  gv  |  civil,  hv, 
in  civil,  g  (  Lystra  (cod.  Lystrum)  h,  om  gv  |  et  altera  h,  altera  autem  g, 
et  postera  v  |  exivit  h,  profectus  es^  g  v  |  in  h  v,  om  g  |  21  et  (cod.  ec)  bene 
nuntiavit — civitati  h,  et  cum  in  Uta  civitate  praedicasseni  g,  cumque 
evangelizassent  civitati  illi  v  |  docuerunt  h,  docuisseiit  gv  |  tunc  h,omgv  | 
reversi  hv,  rcgressi  g  |  22  confortantes  h,  confirmantes  gv  |  discentium  h, 
discipulorum  g\  \  et  rogantes  eos  h,  exhortnntesque  v,  exhortantes  g  | 
permanere  h,  ut  permanerent  gv  [  dicentes  h,  dicebant  wtepl,  nur  et  gv  \ 
quia  h  g  Abstr  (2  mal) ,  quoniam  v  w,  dahinter  per  multas  trib.  h  Abstr 
(8  mal  om  midtas)  promgv,  dasselbe  hinter  vos  G  \  oportebit  h,  oportet 
Abstr  G  prom  g  v  |  vos  h  G,  nos  Abstr  g  v,  justos  in  freier  Anwendung  prom  | 
introire  h  (am  Zeüenanfang  zu  ergangen  ohne  in  cf  v.  20),  +  i«  G  prom  g, 
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multas  tribulationes  oportebit  vos  introire  regnum  dei.  23  Et  con- 
Btituerunt  eis  majores  natu  .  .  .  {Et  cum  ordinassent  Ulis  per  sin- 
gulas  ecclesias  presbyteros)  et  orassent  cum  jejunationibus,  commen- 
daverunt  eos  domino,  in  quem  crediderunt.  24  Et  perambulantes  a 
Pisidia  venerunt  Pamfiliam,  26  et  loeuti  in  Per  gen  verbum  dei  descen- 
derunt  in  Attaliam;  26  et  inde  navigaverunt  Antiochiam,  unde 
vetierant  traditi  gratiae  dei  ad  opus,  quod  impleverunt.  27  Et  cum 
venissent  et  congregassent  ecclesiam,  narraverunt  omniu,  quae  fedt 
deus  cum,  animdbus  eorum,  et  quia  aperuii  gentibv^  januam  fidei. 
28  Et  morati  sunt  ibi  non  modicum  iempus  cum  disdpulis. 

XV,  1  Et  quidam  descenderunt  a  Judaea,  qui  docebant  fratres : 
quia  nisi  drcuyncidamini  m,ore  Moysi,  non  potestis  salvi  esse. 
2  Facta  autem,  seditione  et  quaestione  non  minima  Paulo  et  Bamabae 
adversus  eos  (dicebat  enim,  Paulus  mxinere  eos  ita  ut  crediderunt) 
siatu£runt,  ut  ascenderent  Paulus  et  Bamabas  et  aliqui  ex  Ulis  ad 
apostolos  et  presbyteros  in  Hierusalem  de  hoc  quaestione.  3  Dimissi 
iiaque  ab  ecclesia,  perambulabant  Phoenicen  et  Samariam  narrantes 
conversionem  gentium  et  faciebant  gaudium  magnum  fratribus.  4  Et 
cum  venissent  Hierosolymam,  excepti  sunt  ab  ecclesia  et  ab  apostolis 
et  presbyteris   et   exposuerunt,   quanta   fedt  deus  cum  Ulis.     5  Sur- 


16,  V  Abstr  p.  450,  19. 


intrare  in  Abstr  (3  mal)  v  |  23  const. — natu  h  (bricht  mit  na  ab)  |  ordinassent 
g,  constituissent  v  cf  h  vorher  |  24  et  perambulantes  g,  transeuntes  p, 
transeuntesque  v  |  a  Pis.  g,  Pisidiam  (mannigfaltig  geschr.)  pv  (auch  de 
Cass.)  1  Pamfiliam  gp,  in  Pamphyliam  v  \  25  locuti  g,  loquentes  v  |  in 
Pergen  v,  Pergen  g  |  dei  g,  domini  v  |  Attaliam  v,  Achaiam  g,  Asiam  p, 
It^liam  einige  Hss  der  v  |  26  venerant  g,  erant  y  \  ad  g,  iti  v  1  implev.  g, 
cotnpleverunt  y  \  21  et  cum  g,  cum  autem  v  ]  narrav.  omnia  quae  g, 
rettulerunt  quanta  v  |  fecit  g,  fecisset  v  |  animabus  eorum  g,  Ulis  pv 
(beides  kombinirt  d)  |  et  quia  g  (auch  e),  quia  v  |  apeniit  g,  aperuisset  v  | 
januam  g,  ostium  v  |  28  et  morati  g,  mor.  autem  v  |  ibi  g,  om  v  |  non 
mod.  t.  g,  t.  non  mod.  v  |  15,  1  descenderunt  a  g,  descendentes  de  v  |  qui  g, 
om  V  I  more  Moysi  g  Abstr,  secundum  morem  Most  v  |  potestis  gv,  poteritis 
Abstr  I  salm  esse  g  Abstr,  salvari  v  |  autem— quaestione  gw,  ergo  seditione 
V  I  adversus  eos  g,  Ulis  v  |  dicebat  enim — crediderunt  g  (wesentl.  ebenso 
d  prov  tepl,  4  pariser  Hss  bei  Wordsw.),  docebant  en.  Paulus  et  Barn.  etc. 
w,  om  V  I  statuerunt  w  v,  et  stat.  prov  tepl,  stat.  autem  g  \  aliqui  ex  Ulis  g, 
quidam  alii  tepl  {quosdam  alios  d),  +  ex  ill.  v,  qui  cum  eis  erant  w  prov  | 
de  g,  tuper  v  |  8  dimissi  itaque  g,  Uli  igitur  deducti  v  |  peramb.  g,  per- 
transiebant  v  |  fratribus  g,  praem  omnihus  \  \  4  et  cum  g,  cum  autem  v  | 
excepti  g,  suscepti  v,  -|-  magnifice  Cassiod,  mirae  (=  mire)  d  |  presbyteris 
g,  a  eenioribus  v  (anders  v.  2)  |  et  cxposucru7it  g,  adnuntiantes  v  |  fecit  g, 
feciuet  v  |  5  quod  g,  quxa  y  |  praecipiendumque  g,  praecipere  quoque  v  | 
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rexerunt  autem  quidam  de  liaeresi  Pharisaeorum,  qui  erediderant, 
dieentes:  quod  oportet  circumcidl  eos,  praecijyiendumque  servare  legem 
Moysi.  6  Convenerunt  autem  apostoli  et  presbyteri,  videre  de  hoc 
quaestione.  7  Et  cum  diu  haesitarent^  surgens  Petrus  dixit  ad  eos : 
Viri  fratres,  vos  scitis,  quod  a  diehus  antiquis  inter  nos  deus  elegit 
per  OS  meum  audire  gentes  verbum  evangeln  et  a-edere;  8  et  qui 
corda  novit  deus  testimoniuni  dedit  Ulis  dando  spiritum  sanctum  sicut 
et  nobis,  9  et  non  discrevit  inter  nos  et  illos,  ßde  mundans  corda 
eorum.  10  Nunc  ergo,  quid  temptatis  deum  imponere  volentes 
jugum  super  coUum  discentium,  quod  neque  patres  nostri  neque 
DOS  potuimus  portare,  11  sed  per  gratiam  domini  Jesu  credimus 
salvi  fieri  quemadmodum  et  Uli.  12  Tacuit  autem  omnis  muUitudo 
et  audierunt  Barnaban  et  Paulum  exponenles,  quanta  deus  fecit  signa 
et  prodigia  per  eos  inter  gentes.  13  Cum  tacuissent  autem,  respon- 
dit  Jacobus  dicens :  Viri  fratres,  audite  me.  14  Simon  exposuit, 
quemadmodum  primum   deus  visitaverit   accipere  plebem  ex  gentibus 


7"— 8  Pseudocypr.  de  rebapt.  p.  72,  13  =  reb.  —  9  reb  p.  75,  2.  —  Aug. 
c.  Petil.  3,  54,  66;  c.  Cresc.  3, 11,  12  p.  220,  31;  419,  27  =  A».  —  lOf.  Aug. 
de  pecc.  orig.  29  p.  189,  13  (sehr  frei) ;  c.  duas  litt.  Pelag.  I,  39  p.  457, 1, 
letzteres  Citat  ^  A*'  —  Abstr,  qnaest.  p.  429,  11;  469,  7  (frei  abgekürzt); 
Tyconius,  reg.  III  ed.  Burkitt  p.  12,  18  =  T.  —  13"— 17  reb  p.  83  f.  — 
Iren.  III,  12,  14  =  Ir. 


Moysi  g,  Mosi  v  |  6  conven.  autetn  g,  conveneruntque  v  |  presbyteri  g, 
seniores  v  cf  v.  2.  4  |  hac  qnaest.  g  (cf  v.  2  zweimal),  verbo  hoc  v  |  7  et — 
haesitarent  g,  cum  autetn  magna  conquisitio  fieret  v  )  vos  gv,  omreb  |  quia 
reb,  quod  g,  quoniam  v  |  a  di.  ant.  reb,  ab  ant.  diebus  gv  |  inter  nos  g, 
in  nobis  rebv  |  deus  el.  greb,  et.  deus  v  |  8  corda  novit  reb,  novit  corda 
V,  hiezu  -\-  omnium  g  |  dedit  g,  perhibuit  reb  v  |  dans  eis  reb  v  (illis),  Ulis 
dando  g  |  9  non  g,  nihil  rebv  |  illos  gv,  ipsos  reb  |  micndatis  A*  (2  mal), 
emundatis  {cordibus  eorum)  reb,  purificans  gv  |  10  quid— discentium  T;  im 
einzelnen:  temptatis  TA"v,  temptastis  g  cf  Tert.  pud.  21  |  deum  A'gv, 
dominum  T  cf  Tert.  1.  1.  |  volentes  T  (cf  Aug.  pecc.  orig.  29  quid  vultis 
Jugum  imponere),  cm  A*  Abstr  (2  mal  quid  imponitis  jugum)  g  {ut  imponatis) 
V  I  super  T  Abstr  v:  stipra  gA*  |  Collum  TA®,  cervicem  Abstr  gv  |  discentium 
T,  discipulorum  A'gv,  fratrum  Abstr  2  mal  cf  zu  1,  15  |  pot.  port,  TA* 
Abstr  g,  port.  pot.  v  |  11  dotnini  Jesu  A  (pecc.  orig.)  v,  -\-  Christi  A",  dorn, 
nostri  Jesu  Chr.  g  |  salvi  fieri  A®  (auch  pecc.  or.),  nos  salvos  fieri  g,  sal- 
vari  V  |  12  audierunt  g,  -ebant  v  |  exponentes  g,  narrantes  v  |  per  eos 
inter  gentes  g,  in  gentibus  per  eos  v  |  13  cum  tac,  autem  g,  postquam 
autem  tacuerunt  v  |  Jacobus  Irrebv,  Jacob  g  |  audite  me  gv,  audite  Ir, 
omreb  |  Simon  Irreb,  Symeon  g,  Simeon  v  |  exposuit  reb  (cf  v.  12),  retulit 
Ir,  narravit  gv  |  primum:  om  Ir  |  visitaverit  reb,  suscitavit  g,  excogitavit 
Ir,  visitavit  v  |  accipere  Ir  reb,  ut  acciperet  g,  sumere  v  |  plebem  ex  gent.  g, 
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nomini  suo.  Ib  Et  ita  conveniunt  sermones  prophetarum,  sicut 
scriptum  est:  16  y,Post  haec  reveriar  et  reaedificabo  tabernaculum 
illud  David,  quod  ceddit,  et  quae  demolita  sunt  ejus,  reaedificabo  et 
detiuo  erigam  tllud,  17  uti  exquirant  residui  liominum  dominum  et 
omnes  gentes,  in  quibus  invocatum  est  nomen  meum  super  eos,  dicit 
dominus  fadens  haec^^.  18  Nota  sunt  deo  a  saeculo  opera  ejus; 
19  propter  quod  ego  judico  non  tnolestari  his,  qui  ex  gentibus  con- 
vertuntur  ad  deum,  20  sed  praecipiendum  eis,  ut  ahstineani  a  con- 
iam,inationibus  idolorum  et  a  fornicatione  et  sanguine.  21  Moyses 
enim  a  temporibus  antiquis  per  singulas  eivitates  habet,  qui  eum 
praedicant  in  synagogi-s,  qui  per  omne  sabbatum  legitur.  22  Tunc 
placuit  apostolis  et  senioribus  cum  universa  ecclesia,  ut  eligerent  viros 
et  mitterent  Antiochiam   cum  Paulo   et  Barnaba  Judam,   qui  cogno- 


ex  gent.  populum  Ir  reb  v  |  15  ita  conv.  g,  sie  conv.  Ir,  huic  consonant  reb, 
huic  concordant  v  |  sermones  Irreb,  verba  gv  |  16  reaedificabo  Irrebg, 
aedificabo  v  |  illud  reb,  omlrgv  |  cecidit  reb  g,  decidit  v  |  quae  demolita 
sunt  reb,  disturbata  Ir,  diruta  gv  |  denuo  reb,  omlrgv  |  17  iiti  Irreb,  ut 
gv  I  requirant  Irgv,  exquirant  reb  |  residui  reb  g,  reliqui  Ir,  cetcri  v  \ 
liominum  Irreb  v,  homines  g  |  dominum  Irgv,  deum  reb  |  in  quibus  Ir,  in 
quos  g,  super  quas  reb  v  |  super  eos  Ir,  sup.  eas  reb,  sup.  illos  g,  om  v  | 
18  nota — ejus  g,  notum  {cognitum  Ir)  a  saec.  est  domino  {deo  Ir)  opus 
' suum  {ejus  Ir)  vir  |  propter  quod  ego  degv,  propterea  ego  secundum  me 
(rd  itai"  sfie)  Ir,  ideoque  ego  g  \  molestari  Irg,  sumus  (lies  simus)  molesti 

d,  inquietari  e  v  |  his  d  e  g,  eos  Ir  v  |  deum  Ir  d  e  g,  dominum  v  |  20  prae- 
cipiendum eis  Ir,  praecipere  eis  d,  innotuere{\)  eis  e,  scribendum  ad  eos  g, 
scribere  ad  cos  v  |  abstineant  Irdg,  absiinereni  e,  -\-  se  \  \  a  (om  e)  con- 
taminationibus  degv,  a  vanitatibus  Ir  |  idolorum  Irg,  simulacrorum  dev  | 
a  fornic.  Irg,  a  stupris  d,  fomic.  (ohne  a)  et  suffocato  e,  forn.  et  suffo- 
catis  V  I  sanguine  degv,  a  sang.  Ir;  hiezu  +  et  quae  volunt  non  fieri  sibi, 
aliis  ne  faciatis  d,  et  quaecunque  nolunt  sibi  fieri,  aliis  ne  faciant  Ir  cf 
V.  29  u.  Erl  26—28  |  21  Moyses  deg,  Moses  v  |  temporibus  gv,  gencratio- 
nibus  e,  jyrogeniebus  d  |  per  sing,  eivitates  g,  per  eivitates  d,  per  civitatem 

e,  in  singulis  civitatibics  v  |  habet  {habent  d,  et  hinter  habet  g,  sinnlose 
Dittographie)  vor  qui  dg,  hinter  antiquis  v,  hinter  praed.  eum  e  |  eum 
praedicant  d,  praedicant  eum  e,  eum  praedicent  gv  |  qui  {ubi  v)  p.  o.  8. 
legitur  gv,  p.  o.  s.  ut  legatur  d,  p.  o.  s.  cum  legitur  e  ]  22  placuit  egv, 
Visum  est  d  |  senioribus  egv,  presbyteris  d  s.  zu  v.  23  |  universa  g  (om 
ecclesia),  tota  d,  omni  ev  |  wt  clig.  viros  et  mitt.  g,  electos  v,  ut  ex  eis 
mitterent  d,  eligentes  viros  ex  eis  mittere  e,  eligere  ex  eis  v.  et  mittcre  v  | 
in  d  6  g,  om  V  |  cognominabatur  g,  cognominatur  e  v,  vocatiir  d  |  Barsaban 
g  (accus.?),  Barsabbas  ev,  Barabbas  d,  Silean  (so  geschr,  an  anderen 
Stellen  bei  Cypr.  test.  III,  14;  Anon.  de  prophet.  p.  415;  Cassiodor  10 mal 
p.  171—177;  Ado  2  mal  in  bezug  auf  15,  22  u.  40),  Sylean  g  (hier  wie 
V.  27.  82.  'M.  40;  16,  19.  25;  28,  5),  Silan  d,  Silam  ev  |  primos  egv,  2'rinci- 
paUs  d  I  inter  fratres  g,  in  frairibus  ev,  ad{\)  frairibus  d,  unus  deprimis 
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minahatur  Barsahan,  et  Silean,  viros  primos  inter  fratres,  23  scri- 
bentes  per  manus  eorum  epistolam  continentem  haec :  „  Apostoli  et 
seniores  fratres  bis,  qui  sunt  Antiochiae  et  Syriae  et  Ciliciae 
fratribus,  qui  sunt  ex  gentibus,  salutem.  24  Quoniam  audivimus, 
quosdam  ex  nobis  exisse  et  conturbasse  vos  verbis,  destruentea  ani- 
mas  vestras,  quibus  non  praecepimus,  dicentes :  Circumcidimini  et 
servate  legem,  25  placuit  nobis  in  unum  congregatis,  electos  viros 
mittere  ad  vos  cum  dilectissimis  nostris  Barnaba  et  Paulo, 
26  hominibus,  qui  tradiderunt  animas  suas  propter  nomen  domini 
nostri  Jesu  Cbristi  [in  omnem  temptationem].  27  Misimus  ergo 
Judam  et  Silean  et  ipsos  per  verbum  adnuntiantes  eadem.    28  Visum 

28-29  Cypr.  test.  III,  119  (hinter  Mt  11,  28  f.  cf  Didache  6,  2—3  u. 
c.  1,  2)  =  C.  —  Pacianus,  Paraen.  4  ed.  Peyrot  p.  106  =  Pac.  —  28»  Pseudo- 
aug.  specul.  p.  326  =  m.  —  Vigilius  c.  Varim.  II,  9 ;  III,  90  =  V.  — 
Ambrosiaster  zu  Gal  2,  1  f.  (ed.  Bened.  II,  2,  214  f.)  =  Abstr.  —  Hieron.  zu 
Gal  5,  2  (Vall.  VII,  478)  =  Hi.  —  Gaudentius,  sermo  15  de  Machabaeis 
(Migue  20  col.  953)  =  Gaud.  —  August,  im  Epilog  zu  c.  29  seines  Speculum 
(ed.  Weihrich  p.  198)  =  A.  —  Fulgentius,  Pro  fide  cathol.  (Migne  65  col. 
716)  =  Fulg.  —  Zu  V.  23—29  die  dem  Vigilius  von  Tapsus  zugeschriebene 
Schrift  de  trinitate  1.  XII  (Mig^e  62  col.  332)  =  V*.  Hier  sind  auch  ver- 
glichen de,  Iren.  lat.  III,  12.  14  (vollständiger  Text  von  v.  23 — 29)  und 
Tertull.  de  pudic.  12  (v.  28—29),  s.  zu  alle  dem  und  einigem  anderen  auch 
Erl  26-28. 


fratribus  Ado  |  23  scribentea  per  manus  (manum  e)  eorum  epistolam  (om 
epist.  ev)  gev,  scripserunt  (ohne  et  davor)  epistulam  per  manus  suas  d  | 
continentem  haec  g  d  w,  prov  tepl,  cujus  epistulae  sententia  fuit  haec  Pac, 
nur  haec  e,  nichts  von  alle  dem  v  |  seniores  g  e  (+  et)  v,  presbyteri  d  Ir 
PacV*  I  Antiochiae — Ciliciae  gev  Pac  V*,  in  Antiochia  —  Cilicia  Ir,  per 
Antiochiam — Ciliciam  d  |  sunt  vor  ex  gent.  degPacV*  (dieser  vorher  ü» 
qui  ohne  simt  vor  Antiochiae),  omirv  |  24  quosdam — exisse  et  Pac  g,  quod 
{quia  Irev)  quidam  ex  nobis  {ex  n.  quidam  V*)  exeuntes  IrdevV*  |  contur- 
basse Pacg,  turbaverunt  evIrV*,  perturbaberunt  d  |  verbis  (damit  bricht 
Pac  ab,  um  nach  einem  et  infra  v.  28 — 29  folgen  zu  lassen),  sermonibus 
nur  Ir  |  destruentes  Irdg,  evertentes  evV*  |  quibus  n.  praecepimus  Irg 
{praecipimns),  qu.  n.  inj'unximiis  d,  qu.  »t.  mandavimus  e  v,  quae  non  con- 
stituimus  V*  |  dicentes — legem  Irg  (dieser  custodire  st.  servare),  omdev  V*  i 
25  placuit  IrgevV*,  -|-  e7-go  p  prov  tepl,  visum  est  d  s.  zu  v.  22  u.  28  |  in 
^unum  congregatis  g,  congreg.  in  id  ipsum  V*,  convenientibus  (castis  lies 
coactis  e,  collectis  v)  iti  unum  Irev,  constitutis  pariter  d  |  electos  viros 
Ird,  cligentes  viros  e,  eligere  viros  et  gv,  omV*  |  dilectissimis  Ird,  caris- 
simis  egvV^  |  26  animam  suam  Ird,  animas  suas  egvV*  |  propter 
nomen  dg,  jwo  nomine  IrevV*  |  in  omnem  temptationem  e,  omni  tempta- 
tioni  d,  omIrV*gv  |  27  Sylean  g  (s.  oben  zu  v.  22),  Silan  d,  Silam  IrV* 
e  V  I  ef  ipsos  per  verbum  (-{-  multum  e,  sermonem  Ir,  verbis  d)  adnuntiantes 
eadem  {haec  d,  nostram  sententiam  Ir)  IrV-de,  qui  et  ipsi  vobis  verbis 
eadem  referent  g  v  {ref.  eadem)  \  28  visum  est  C  Tert  g,   +  enim  d  v  V*, 
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est  sancto  spiritui  et  nobis,  nuUam  vobis  imponere  sarcinam  quam 
ista,  quae  ex  necessitate  sunt:  29  abstinere  vos  ab  idololatriia  et 
Banguine  et  fornicatione,  et  quaecumque  vobis  fieri  non  vultis,  alii 
ne  feceritis ;  a  quibus  observantes  bene  agitis,  ambulantes  in  spiritu 
Bancto.  Valete".  30  Et  Uli  quidem  dimissi  in  pauds  diehus  venerunt 
ArUiochiatn  et   cum   convocassent   ecclesiam,    iradiderimt    epistulam. 


placuit  V  Fulg,  +  enim  Ir  e  m  |  sancto  spir.  C  Pac  Ir,  d  e  g,  spir.  sancto  m 
vTertFulgW*  |  nullam— sarcinam  C,  nulluni  amplius  vobis  pondus  im- 
ponere IrTert  {vobis  adicere  pondus)  Pac  {imponi  vobis  pondus),  nihil 
amplius  {tiltra  v)  imponere  {imponi  eV^,  ponere  d)  vobis  oneris  degv 
{vobis  vor  imp.)  VV^,  non  imponere  vobis  ampl.  Fulg  |  quam — sunt  C,  quam 
haec  quae  (+  sunt  Ir)  necessaria  e  (+  horuyn)  Ir,  quam  eorum,  a  quibus 
necesse  est  Tert,  quam  haec  quae  necessitatis  sunt  g,  quam  haec  necessario 
V,  praeterquam  haec  :  necesse  est  P,  quam  ea  {haec  d)  quae  necesse  est  V*  d, 
nur  quam  Fulg  |  29  abstinere  vos  C,  abstineri  Tert,  abstinere  d,  abstinete  e, 
ut  abstineatis  IrFulg,  -J-  vos  PacGaudV^gv  |  idololatriis  C  (cod.  Veron. 
idolatris,  quod  est  idolothytis),  idolothytis  IrPacHiV^,  idolis  Fulg,  sacri- 
ficatis  Tert  d  (dieser  ohne  a  davor),  immolatis  Gaud,  dazu  -f-  sitmdacrorum 
ev,  delibatis  symulachrorum  g  |  sanguine  et  fornicatione  CIrAbstrHiA 
1.  1.  199,  25  (dasselbe  d  mit  stupris  st.  fornic,  mit  Voranstellung  von 
fomic.  vor  sang.  Tert  Gaud  Fulg),  sanguine  et  suffocato  et  fornicatione 
egV*,  viele  Hss  von  v,  auch  die  officielle  Vulgata  (nach  Abstr  wäre  et  a 
suffocato  ein  Zusatz  der  Griechen  cf  Hi  und  wohl  auch  Gaud  s.  Erl  26), 
sanguine  suffocato  et  fornicatione  p*  ß  (Bibel  von  ßosas)  und  älteste  und 
wichtigste  Hss  der  v  wie  fuld.  am.  u.  a.  |  et  quaecumque  vobis  fieri  non 
vultis,  alii  (v.  1.  bei  C  alio  u.  aliis)  ne  feceritis  C  (der  hiemit  abbricht)  d 
{non  vultis  vor  vobis),  quaec.  non  vultis  fieri  vobis,  aliis  ne  faciatis  Ir, 
dasselbe  auch  p  prov  tepl  u.  mehrere  pariser  Hss  (s.  Wordsworth),  ferner 
genau  mit  C  übereinstimmend  der  zweite  der  von  Caspari  herausgegebenen 
pelagianischen  Briefe  (Briefe,  Abh.  u.  Predigten  S.  18)  mit  der  Einleitung: 
Apostoli  de  sancti  Spiritus  Judicio  defmierunt  dicentes,  woneben  Mt  7,  12 
als  ein  Wort  Christi  gestellt  wird,  cf  auch  im  ersten  dieser  Briefe  S.  5  u.  9, 
worauf  S.  10  das  Herrn  wort  aus  AG  20,  35  folgt;  die  ganze  Sentenz  om 
Pac  Tert  pud.  12,  ferner  e  g  v  V*  cf  Aug.  im  Text  seines  specul.  p.  198,  18, 
der  aber  auch  im  Epilog  dazu  p.  199,  18  ff.  diese  Sentenz  nicht  berührt. 
Über  Tert.  c.  Marc.  IV,  16  u.  manches  andere  s.  Erl  27.  Zum  Text  von 
a  quihus  an  cf  Erl  28  |  observantes  Pac,  observando  Tert,  ut  ab  his  tantum 
obaervarent  Abstr,  ut  observarent  ab  his  tribus  A  (im  Epilog  zu  spec,  c.  29 
p,  199,  23  cf  deselben  epist.  82,  9  aus  AG  21,  20-25,  auch  Tert.  pud.  12 
8.  Erl  26),  ob8erbante8{\)  vos  ipsos  e,  conversa7Ue8{l)  vos  ipsos  d,  custodientes 
vos  g  V  V*,  +  ip^os  Ir  |  bene  :  rede  nur  Tert  |  agitis  d  p*,  älteste  Hss  der  v 
(fuld,  cav  u.  a.),  auch  Tert,  ohne  Grund  und  Recht  von  einigen  Heraus- 
gebern geändert),  agetis  Vacegv  \  ambxdantes  in  spiritu  sancto  \r,  ferentes 
in  santo{\)  spiritu  d,  vectante  vos  spiritu  sancto  Tert  (s.  zum  Text  Erl  26, 
zur  Sache  Erl  28),  omPacegv  |  30  et  Uli  quidem  g,  om  et  d,  Uli  igitur  v  | 
in  paucis  diebus  d,  om  g  v  |  veHcru7it  d  g,  dcscenderunt  v  |  cum  convocassent 
eccl.g,  cum  collegissent  multitndinemd,  congrcgata  m^dtitudiiic  y  |  epistulam 
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31  Et  cum  legissent,  gavisi  sunt  in  exhortatione.  32  Judas  quoque 
et  Sileas,  quoniam  et  ipsi  erant  prophetae,  multo  sermone  exhortati 
sunt  fratres  et  confirmaverunt  eos.  33  Facienies  autem  tempus 
dimissi   sunt    cum  pace   a   fratribus    ad   ipsos,    qui   miserant    eos. 

34  Virum  est  autem  Sileae  remanere  ibi;    solus   autem  Judas  abiü. 

35  Paulus  vero  et  Bainabas  demorabantur  Antiochiae  docentes  ei 
evangelizantes  cum  aliis  multis  verbum  domini. 

*  * 

* 

Über  15,  36—16, 15  ist  aus  den  regelmäßig  hier  citirten  Quellen  wenig 
an  besonderen  Einzelheiten  zu  berichten.  Die  Worte  15,  41''  praecipiens 
custodire  ])raecepta  apostolorum  et  seniorum,  die  von  Wordsw.  nicht 
in  den  Text  aufgenommen  wurden,  liest  man  wie  in  den  meisten  Hss 
der  V  (z.  B.  f  ald),  auch  in  g  w  prov  tepl,  ähnlich  in  d  =  D  tradeiis  autem 
mandatum  p'esbyterorum.  —  16,  1  vor  pervenü  (v,  devenit  gd)  hat  g 
et  cum  circuisset  civitates,  ebenso  mit  }ias  naiiones  6  pariser  Hss,  tepl, 
pertransiens  genget  istas  d,  von  diesen  gd  ohne  autem  vor  devenit.  — 
viduae  mulieris  g,  mul.  viduae  wtepl,  mul.  Judaeae  v.  —  16, 12  prima 
partis  Mac.  g  p  (korr.  pars)  v,  in  prima  parte  Mac.  Par.  342,  prov  tepl, 
ohne  in  ebenso  amiat,  primae  partis  Mac.  colb,  Paris.  9380.  11505*, 
caput  Mac.  d.  —  Von  größerer  Bedeutung  ist,  was  Iren.  lat.  III,  14,  1, 
also  nicht  weit  von  den  großen  Citaten  aus  AG  15,  7 — 29  (III,  12,  14), 
deren  Zuverlässigkeit  sich  bewährt  hat,  aus  15,  89 — 20,  6  teils  in  kurzem 
Auszug,  teils  wörtlich  und  vollständig  citirt,  und  muß  daher  hier  Platz 
finden.  Quoniam  autem  is  Lucas  inseparabilis  fuit  a  Paulo  et 
cooperarius  ejus  in  evangelio,  ipse  facit  manifestum  non  glorians, 
sed  ab  ipsa  jrroductus  veritate.  Separatis  enim,  inquit,  a  Paulo  et 
Bamaba  et  Johanne,  qui  vocabatur  Marcus,  et  ctim  navigassent 
Cyprum  (15,  39),   nos    venimus    in    Troadem    (16,  8),    et    cum 


32  lib.  de  prophetiis  p.  415  =  prof. 


d,  epistolam  gv  |  31  ef  (vor  cum  leg.)  d,  quam  gv  i  in  exhortatione  g, 
super  hanc  orationem  d,  super  consolatione  v  |  32  quoque  dg,  autem  v, 
om  prof  I  Sileas  prof,  Syleas  g,  Silas  dv  |  q^wniam  prof,  qui  g,  omdv  |  et 
i2isi  gv,  etiam  ipsi  d,  om  prof  |  erant  prophetae  prof,  proph.  erant  g,  pro- 
phetae cum  essent  pleni  spirito  (!)  sancto  d,  cum  essent  prophetae  v  |  multo 
sermone  prof,  multis  sermonibus  g,  nur  sermoni  d,  verbo  plurimo  v  |  exhortati 
prof  dg,  consolati  v  |  mit  fratres  bricht  prof  ab  |  confirmaverunt  eos  gwprov 
tepl,  so  ohne  eos  v,  perconfirmati  sunt  d  |  fac.  au.  tempus  g,  cum  fecissent 
au.  tempus  d,  facto  au.  tempore  v  |  ipsos  q.  m.  eos  d,  eos  q.  m.  illos  g  v  ( 
34  gcdw  prov  tepl  u.  viele  Hss  der  vulg,  omepv  |  visum  est  g,  plaeuit  d  | 
Sileae  d,  Syleae  g  |  remanere  ibi  g,  sustinere  eos  d  (D  avrovg  statt  avrov)  \ 
abiit  g,  profectus  est  d,  reversus  est  Hie^-osolymam  w  |  vero  dg,  autem  v  | 
Antiochiae  g\,  Antiochia  d  |  cum  gv,   et  cum  d  (  multis  dg,  pluribus  v  | 
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vidisset  Paulus  per  somnium  virum  Macedonem  dicentem :  „  Veniens 
in  Macedoniam  opitulare  nobis,  Paule"'  (16,  9),  statim,  ait, 
quaesivimus  proficisci  in  Macedoniam,  intelligentes 
quoniodo  provocavit  nos  dominus  evangelixare  eis 
(16,  10).  Navigantes  igitur  a  Troade,  direximus  na- 
vigium  in  Samothracen  (16,  11).  Et  deinceps  reliquum  omnem 
ipsorum  usque  ad  Philippos  adventum  (=  Tta^ovalav)  diligenter  signi- 
ficat  (16,  12 — 13'),  et  quemadmodum  primum  sermonem  locuti  sunt. 
^SedenteSj  enim  inquit,  locuti  sumus  mulierihus ,  quae 
convenerant  (16,  IS**),  et  quinam  crediderunt  et  quam  multi 
(16,  14— 15-.  20.  30—34.  40).  Et  iterum  ait:  Nos  autem  navi- 
gavimus  post  dies  azymorum  a  Philippis  et  venimus 
Troadem,  ubi  et  commorati  sumus  diebus  septem  (20,6). 
Weiterhin  folgt  ohne  wörtliche  Citate  eine  kurze  Übersicht  über  die  Reisen 
nach  Jernsalem  nnd  nach  Eom  (20,  13—28,  31).  Daß  Ir  an  der  Hand 
seines  Textes  bei  allen  diesen  Vorgängen  den  Lc  bei  PI  anwesend  weiß, 
ergibt  sich  aus  dem  an  die  Spitze  des  ganzen  Kapitels  gestellten  Satz  und 
wird  auch  am  Anfang  der  summarischen  Übersicht  über  20,  13—28,  31 
etwas  ungeschickt  durch  die  Worte  ausgedrückt:  Et  reliqua  omnia  ex 
ardine  cum  Paulo  refert,  und  deutlicher  am  Schluß  derselben:  omnibus 
his  cum  adesset  Lucas,  diligenter  conscripsit  ea.  Wie  sehr  es  ihm  an- 
liegt, seine  These  von  der  unlöslichen  Lebens-  und  Eeisegenossenschaft 
zwischen  Lc  und  PI  urkundlich  zn  beglaubigen,  zeigt  Ir,  indem  er  auch 
noch  2  Tm  4,  9—11;  Kol  4,  14  hiefür  anführt  und  bei  dieser  Gelegenheit 
noch  zweimal  seine  These  wiederholt.  Darnach  ist  auch  die  Tatsache  zu 
würdigen,  daß  Ir  die  Eeisegenossenschaft  des  Lc  nicht  erst,  wie  der  vulgäre 
Text  mit  der  Abfahrt  von  Troas  nach  Macedonien,  sondern  schon  mit  der 
Eeise  nach  Troas  eintreten  läßt.  Der  gutwillige  Leser  kann  nicht  anders 
verstehen,  als  daß  Lc  sofort  nach  der  Trennung  des  ßarnabas  und  Marcus 
von  PI,  also  von  Antiochien  aus  zugleich  mit  Silas  an  PI  als  dessen  Be- 
gleiter sich  angeschlossen  habe.  Das  erste  inquit  in  dem  vorstehenden 
Text  hat  ebenso  wie  das  zweite  vor  der  Anführung  von  16,  13^'  und  das 
zweimalige  ait  vor  der  Anführung  von  16,  10  und  20,  6  den  Anspruch 
darauf,  als  Einführung  eines  wörtlichen  Citats  gewürdigt  zu  werden. 
Jedenfalls  gilt  dies  von  den  Worten  nos  venimus  in  Troadem,  welchen 
im  griech.  Ir  ein  i/fietg  ijXdoftev  eis  T^iodSa  entsprochen  haben  muß.  Daran 
kann  auch  der  Umstand  nichts  ändern,  daß  Ir  unter  dasselbe  inquit  einen 
frei  gebildeten,  nur  teilweise  wörtlich  nach  15,  39  gestalteten  Participial- 
Batz  mitbefaüt,  und  somit  die  Ankunft  in  Troas  und  mittelbar  die  Eeise 
von  Antiochien  nach  Troas  an  die  Trennung  des  PI  von  Earnabas  und 
Marcus  anschließt.  Nur  aus  dem  Gegensatz  zu  den  nach  Cypeni  fahrenden 
früheren  Begleitern  des  PI  ist  das  durch  Pronomen  {fiftett,  nos)  ausgedrückte, 
also  nachdrücklich  betonte  „wir"  an  dieser  Stelle  zu  verstehen.  Da  nun 
in  der  griech.  AG,  aas  welcher  Ir  seine  Citate  schöpft,  der  Eeisebericht 
16,  40-16,  8'  nicht  völlig  gefehlt  haben  kann,  also  auch  fiftaie  ijlO-oftev  eis 
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TQcpdSa  sich  nicht  unmittelbar  an  15,  39  angeschlossen  hat,  so  läJßt  sich 
nicht  sagen,  woran  und  wie  diese  Worte  in  der  Vorlage  des  Ir  ange- 
schlossen waren.  Die  Echtheit  des  nos  =  ^fieie  anzufechten,  wäre  jeden- 
falls unberechtigt;  denn  der  lat.  Ir  hat  in  seinen  Citaten  aus  16,  10.  11.  13 
übereinstimmend  mit  dem  gewöhnlichen  griech.  Text  der  AG  quaesimmus, 
direximus,  locuti  sumus  ohne  nos  geschrieben.  Erst,  wo  nach  längerer 
Unterbrechung  das  „wir"  wieder  und  zwar  im  Gegensatz  zu  anderen 
Personen  einsetzt  (20,  6),  hat  Ir,  genau  entsprechend  der  griech.  AG, 
nos  autem  navigavimus.  Daß  Ir  auch  16,  8  das  i}^eis  nicht  ohne  ein  8e 
dahinter  gelesen  hat,  dürfte  sicher  sein,  während  über  das,  wozu  das  „wir" 
so  gegensätzlich  betont  war,  nur  Vermutungen  aufgestellt  werden  können, 
wie  etwa  die,  daß  die  abmahnenden  Stimmen  des  Geistes  oder  prophetisch 
begabter  Menschen  den  Gegensatz  bildeten  (cf  AG  16,  6f.;  20,  28;  21,  8—11). 
Der  nur  durch  Ir  bezeugte  Text  von  16,  8  ist  aber  auch  mit  dem  für  lat^ 
gut  bezeugten  und  auch  griech.  erhaltenen  Text  von  11,  27  f.  zu  vergleichen. 
Auch  dort  drückt  ein  durch  Pronomen  ausgedrücktes  „wir"  einen  Gegen- 
satz aus  zwischen  den  Gemeindegliedern  von  Antiochien,  denen  Lc  sich 
zuzählt,  und  den  von  Jerusalem  gekommenen  Propheten;  er  ist  nur  durch 
die  Wortstellung  weniger  stark  betont,  weil  die  beiden  Klassen  von  Per- 
sonen in  einem  Lokal  vereinigt  waren.  Daß  aber  überhaupt  ein  Pronomen 
besteht,  was  ja  durch  andere  Konstruktion  ohne  Änderung  des  Sinns  hätte 
vermieden  werden  können,  hat  gerade  so  wie  20,  6  und  16,  8  auch  darin 
seinen  Grund,  daß  bei  einer  ersten  Einführung  des  „wir"  sei  es  im  ganzen 
Buch,  sei  es  nach  langer  Unterbrechung,  es  ein  natürliches  Bedürfnis  war, 
den  Leser  auf  diese  Bezeugung  der  Anwesenheit  des  Erzählers  nachdrück- 
lich aufmerksam  zu  machen.  Der  Redaktor  der  jüngeren  Eecension  hat, 
wie  11,  27  auch  16,  8  das  „Wir"  überhaupt  getilgt,  dann  aber  16,  10  ein 
völlig  tonloses,  nur  durch  die  Verbalform  i^rjf^aanev  ausgedrücktes  „Wir" 
unvorbereitet  eintreten  lassen,  was,  vom  Standpunkt  schriftstellerischer 
Kunst  betrachtet,  keine  Verbesserung  heißen  kann.  Ursprünglich  aber  hat 
auch  16,  10  in  einem  Sätzchen,  das  in  die  jüngere  ßecension  keine  Auf- 
nahme fand,  ein  betontes  „Wir"  gestanden,  welches  die  Begleiter  des  PI  im 
Unterschied  von  PI  bezeichnet.  Denn  in  D  d  und  in  bezug  auf  den  ent- 
scheidenden Anfang  auch  in  der  sahidischen  Version  lautet  16,  10: 
Steyefiüeis  ow  (sah.  <)'*)  StTjyrjaaio  t6  ö^afia  fjftlv  (soweit  sah.),  ya'i  evorjoauev^ 
8x1  nQoayexXrjTai  fjfiäg  d  xvqios    eiiayyelioaadai  tovs  ev  ii]  MaxeSoviq.     Daß 

sah.  hinter  i]fitv  in  die  jüngere  Rec.  einmündet,  ohne  auch  nur  durch  ein 
xa«  oder  Se  den  Übergang  zu  einer  Aussage  nicht  über  PI,  sondern  die 
ganze  Reisegesellschaft  zu  vermitteln,  hat  ebenso  wenig  auf  sich,  als  daß 
8g*  wie  so  viele  andere  Abweichungen  der  älteren  Rec.  auch  diese  anzu- 
merken unterlassen  hat.  Auch  Ir  kann,  abgesehen  davon,  daß  seine  lat. 
Übersetzung  in  bezug  auf  sachlich  Unerhebliches  nicht  unbedingtes  Ver- 
trauen verdient,  nicht  als  Zeuge  gegen  D  d  sa  dienen.  Im  Gegenteil  beweist 
sein  sonst  ganz  zweckloses  ait  hinter  statim,  daß  er  an  dieser  SteUe  etwas 
fortgelassen  hat,  und  zwar  etwas  anderes,  als  das  cos  Sh  tö  ö^a^ia  elSev  der 
jüngeren  Rec,  das  er  schon  vorher  in  dem  frei  gebildeten  Satz  vorwegge- 
nommen hat:  cum  autem vidisset  Paulus  persomnium  etc.  —  Nach  diesem, 
wie  es  schien,  unvermeidlichen  Vorgriff  kehren  wir  zum  lat.  Text  zurück. 
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XVI,  16  Factum  est  autem  euntihus  nohis  ad  orationem, 
puellam  quandavi  Imhentem  spiritum  Pythonis  occurrere  nohis,  quae 
reditum  multum  praestabat  dominis  suis  divinando.  17  Haeß  suh- 
secuta  est  Paulum  et  nos  et  clamavit  dicens :  Hi  servi  dei  excelsi 
sunt  qui  praedicant  vobis  viam  salutis.  18  Hoc  autem  fadebat  per 
multos  dies ;  quod  cum  indoluisset  Paulo,  conversus  ad  spiritum^  ait  : 
Praecipio  tibi  in  nomine  Jesu  Christi,  ut  exeas  ah  ea,  et  exiit  eadem 
hora.  19  Videntes  autem  domini  ejus,  quia  exiit  spes  reditus  eorum, 
adprehensum  Paulum  et  Sileam  extraxerunt  ad  forum  ad  magistratu^ 
20  et  obtulerunt  eos  dicentes:  Homines  hi  conturbant  dvitatem, 
nostram,  cum,  sint  Judaei,  21  et  praedicant  sectam,  quam  non  licet 
nohis  recipere  nee  faeere,  cum  simus  Romani.  22  Et  consurrexit 
universa  turha  adversus  eos,  et  magistratus  destitutis  tunicis  eorum 
jusserunt  eos  virgis  caedi.  23  Et  cum  multas  eis  inposuissent  piagas, 
miserunt  eos  in  carcerem,  praecipiente  custodi  carceris  diligenter 
servare  eos.  24  Qui  cum  tale  praeceptum  accepisset,  misit  in 
imam(?)  carceris  et  pedes  eorum  in  nervo  conclusit.  25  Circa 
mediam  autem  noctem  Paulus  et  Sileas  orantes  gratias  agebant  deo ; 
audiebant   autem    eos    [ceteri]    vincti.     26  De   repente  autem  terrae 


16, 16-34  Lucifer  p.  268 f.;  derselbe  v.  30  p.  270, 18  =  L.  —  25  Cypr. 
test.  in,  14  =  C. 


16  Pythonis  L,  Titonis  g,  Pythonem  v  |  occttrrere  L  g,  obviare  v  |  red. 
multum  Lg,  quaestum  magnum  v  |  17  est  u.  et  vor  clamavit  omv  | 
clamavit  L,  clamabat  gv  |  Äi  Lg,  isti  homines  v  |  sunt  omg  |  18  autem 
om  g  I  quod — Paulo  L  (nach  Analogie  von  dolet  c.  dat.)  g  {Paulus),  dolens 
autem  Paulus  et  \  \  ad  spir.  ait  L  g,  spiritui  dixit  v  |  ut  exeas  L  g,  exire 

V  I  19  reditus  L  g,  quaestus  v  |  adprehetisum  L  g,  adprehendentcs  v  |  Sileam 
L,  Sylean  (=  Silean  s.  zu  15,  22)  g,  Silam  v  |  extraxerunt  L,  traxer^mt  g, 
perduxerunt  v  |  magistratus  L,  magistratum  g,  p^incipes  v  |  20  obt.  eos 
dicentes  Lg,  offerentes  eos  dixerunt  v  |  hom.  hi  Lg,  hi  hom.  v  |  21  prae- 
dicant sectam  quam  Lg,  adnuntiant  morem,  quem  v  |  7'ecipere  nee  Lg, 
suscipere  neque  v  |  22  cons.  univ.  turba  L  g,  concurrit  plehs  v  |  destitutis 
L,  praem  et  g  (hat  also  et  magistratus  zum  vorigen  gezogen,  zu  turba, 
oder  gar  zu  eos?),  descissis  v  |  eos  omv  |  28  piagas  vor  eis  inpos.  v  | 
carceris  om  v  |  cos  L  v,  illos  g  \  imam  carc.  L  (so  auch  d ;  ob  zu  ergänzen 
partem'^  oder  zu  schreiben  ima  als  neutr.  plur.?),  intima  carc.  (om  in  da- 
vor) g,  interiorem  carcerem  v  |  in  nervo  conclusit  L  g,  strinxit  in  ligno  v  \ 
26  circa  mediam  autem  noctem  CL,  autem  vor  mediam  g,  media  au.  nocte 

V  I  Paultu — deo  C,  P.  et  Syleas  orantes  ymnum  cancbant  deo  g,  P.  et 
SUas  adora/ntes  laudahant  dcum  v,  Paulo  et  Silea  orantibus  et  hytnnum 
canentibus  deo  L  |  aud.  autem  eos  vincti  C,  et  aud.  eos  ceteri  vincti  gh 
(dieser  om  et),  et  aud.  eos  qui  in  custodia  erant  v  |  26  de  repente  g  (cf 
Bönsch  8.  476),   repente  L,  subito  v  |  autem  Lg,  vero  v  |  concut.  Lg, 
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motus  (actus  est  magnus,  ita  ut  concuterentur  omnia  fundamenta 
carceris,  et  ostia  aperta  sunt  et  omnium  vincula  soluta  sunt. 
27  Expergefactus  [autem]  est  custos  carceris  et,  cum  vidisset  ostia 
carceris  aperta,  exemit  gladium,  ut  se  interficeret,  existimans  effugisse 
vinctos.  28  Exclamavit  autem  Paulus  voce  magna  dicens:  Nil  tibi 
mali  feceris,  omnes  enim  hie  sumus.  29  Quo  audito  custos  car- 
ceris petiit  lumen  et  ingressus  est  et  tremens  procidit  ad  pedes  Pauli 
et  Sileae.  30  Et  cum  produxisset  eos  foras,  ait:  Domini,  quid  me 
oportet  facere,  ut  salvus  sim?  31  At  Uli  dixerunt:  Grede  in  domi- 
num Jesum,  et  salvus  eris  tu  et  dotnus  tua.  32  Et  locuti  sunt  ei 
verbum  domini  cum  omnibtcs,  qui  erant  in  domo  ejus,  33  Et 
sitmens  eos  ipsa  hora  noctis  lavit  a  plagis  et  baptixatus  est  ipsc 
cum  Omnibus  suis.  34  Et  ducens  eos  in  domum  adposuit  mensam, 
cum  universa  domo  sua  credens  in  domino. 


Über  16,  36 — 17,  16  ist,  abgesehen  von  d,  nur  wenig  für  lat'  in  Be- 
tracht kommendes  überliefert.  Folgendes  verdient  jedoch  eine  kurze  Er- 
örterung. 16,  36  in  pace  om  g  (auch  d  =  D).  —  16,  37  hat  g  keinen 
genauen  Ersatz  für  dxaraxtiirovs,  ebensowenig  für  das  in  D  d  außerdem 
noch  geschriebene  dvairiov^,  sondern  an  anderer  Stelle,  hinter  Romanos  -\- 
inauditos.  —  17,  7  nescio  quem  vor  Jesum  hat  g,  dasselbe  vor  dicentes 
Par.  11533.  Das  parenthetische  nescio  quis  ist  gut  lateinisch;  ein  ent- 
sprechendes ßaailea  ers^ov  Xeyovres  slvai  —  aöx  ailSa  tiva  —  'IrjaoCv  (cf  das 
häufigere  ovx  oW  ÖTicai  u.  dazu  Forsch.  I,  14  f.)  wäre  dem  Lc  wohl  zuzu- 
trauen, der  17,  9  schreibt :  ).aßdvTes  tö  Ixavöf  (d  e  g  v  satis  accipere),  was 
dem  Latinismus  Sovvat.  Ixavöv  (Oxyrh.  Papyri  nr.  294  1.  22  vom  J.  22  p.  Chr.) 


moverentur  v  |  omnia  g,  omLv  |  ostia  ap.  sunt  Lg,  aperta  sunt  statim 
omnia  ostia  v  |  omnium  g,  omnia  L,  universorum  v  |  27  expergefacttis  ohne 
autem  L,  +  autem  v,  experge  autem  factus  g  (doch  wohl  daraus  zu  er- 
klären, daß  das  kaum  entbehrliche  autem  über  der  Linie  geschrieben  und 
später  an  unrichtiger  Stelle  eingefügt  wurde)  |  est  u.  nachher  et  vor  cum 
Lg,  omv  I  cum — aperta  Lg,  videns  apertas  januas  v  |  exemit — interficeret 
Lg,  evaginato  gladio  volebat  se  interficere  v  |  existimans  L,  aestimans 
gv  I  effugisse  g,  fugisse  Lv  |  28  exclamavit  Lg,  clamavit  v  |  voce  magna 
Lg,  magna  voce  v  ]  nil  L,  nichil  g,  nihil  v  |  tibi  mali  fec.  Lg,  fec.  tibi 
itiali  V  !  omnes  :  universi  v  |  sumus  gv,  sunt  L  |  29  quo — tremens  et  Lg, 
petitoque  lumine  (om  custos  carceris)  introgressus  est  et  treniefactus  v  | 
procidit  Lv,  procedit  g  |  Sileae  L,  Sgleae  g,  Silae  v  |  30  cum  produxisset 
L  g,  producens  v  |  quid  L  v,  quod  g  |  sim  L  g,  fiam  v  |  31  dominum  Jesum 
g,  domino  Jesu  v,  deum  Jesum  L,  derselbe  p.  270,  18  dominum  nostrum 
Jesum  I  eris  :  erit  g  |  33  sumens  L  g,  tollens  v  |  ipsa  L  g,  illa  v  |  a  plagis 
Lg,  piagas  eorum  v  |  cum  omnibus  suis  Lg,  et  omnes  ejus  continuo  y  \ 
34  et  ducens  eos  in  domum  Lg  (dieser  om  in),  cumque  duxisset  eos  in 
domum  suam  v  ]  adposuit :  -\-  eis  \  |  epulabatur  L  g,  laetatus  est  v  |  in 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  7 
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oder  tb  Ixavöv  Tta^exeip  (Berl.  äg.  Urk.  nr.  388  col.  III,  1 ;  nr.  613,  34)  ent- 
spricht {=  satisdare,  satisdatio)  und  synonym  ist  mit  rö  Ixavbv  noieiv 
{satisfacere)  sowohl  in  der  Bedeutung  „Bürgschaft  geben,  Caution  stellen", 
als  in  dem  Sinn  von  „befriedigen",  durch  Zahlung  oder  sonstige  Hand- 
lungen „einem  zu  Willen  sein"  (Mr  15, 15 ;  Oxyrh.  Papyri  nr.  393  1.  10).  — 
17,  6  hat  g  clarnantes  et  dicentes;  17,  8  principes  civitatis  ac  turhas  cf  zu 
beiden  Stellen  Dd.  —  17,  11  Priscillian  tract.  3  p.  53,  12  citirt  als  Wort 
des  Lc  in  der  AG,  also  seiner  Absicht  nach  wörtlich:  addiscipuli  (lies  at 
discipuli  s.  Schepps  im  Apparat)  pariter  conferebant  inter  se  scribturas,  si 
ita  esset,  quemadmodum  locutiis  fuerat  ad  eos  Paulus.  Wordsw.,  der  un- 
richtig essent  st.  esset  bietet,  läßt  mit  diesem  Wort  das  Citat  schließen, 
weil  Schepps  in  verzeihlicher  Unkenntnis  die  folgenden  Worte  nicht  wie 
die  vorigen  cursiv  hat  drucken  lassen.  Cf  aber  g  cottidie  scrutantes  scrip- 
turas,  si  ita  se  hnec  haberent,  quemadmodum  Paulus  annunciabat.  Bis 
haberent  ebenso  (nur  haec  vor  ita  gestellt)  v;  die  folgenden  mit  Prise, 
wesentlich  identischen  Worte  hat  auch  die  Vulgatahs  D  (lib.  Armachanus 
in  Dublin)  wie  g,  nur  quomodo  st.  quemadmodum.  S.  femer  unten  den  gr. 
Text.  —  Zu  beachten  ist  auch,  daß  17, 14  für  Tro^eveod-ai  (oder  dTtekd-etv  D) 
ecog  (al.  ofi)  em  t^»'  dälaaaav  g  ut  iret  ad  mare,  d  abire  ad  mare  versus 
und  erst  ev  ut  iret  usque  ad  mare  haben. 

XVn,  16  Paulus  autem  cum  illos  Athenis  expectaret,  inriläbatur 
spiritu  suo  intra  se,  videns  circa  idola  esse  civitatem.  17  Disputabat 
igitur  Judaeis  in  synagoga  ei  geniibus  et  colentibus,  [in  viculis]  et 
in  foro  per  omnem  dieni  ad  eos,  qui  aderant.  18  Quidam  vero 
Epicureorum  et  Stoicorum  conferebant  cum  illo ;  ei  quidam.  dicebant, 
quidnam  velit    seminator  verborum   hie  dicere?     Alii  vero:    „Pere- 


17,  16 — 23  in  zwei  Absätzen  Aug.  c.  Cresconium  I,  12,  15  p.  337  f., 
V.  17*  noch  einmal  p.  341,  19  =  A^.  -:-  v.  17.  18.  21  Aug.  op.  monach. 
c.  18,  21  p.  566  =  A».  —  23.  27  f.  Aug.  c.  litt.  Pet.  II,  30,  69  p.  59  =  A»; 
V.  23  u.  28  Aug.  de  un.  bapt.  4,  5;  5,  7  p.  7,  18;  9,  13  =  A*. 


domino  Lg,  deo  v  |  17,  16  illos  Atk.  A',  Ath.  eos  gv  ]  inritabatur  A*  conci' 
tabatur  g,  incitabatur  v  |  spiritu  s.  intra  se  A',  spiritus  ejus  in  ij>.so  gv  | 
videns  A'v,  aspiciente  g  |  circa  idola  esse  A^g,  c.  simulacra  esse  e  cf  d, 
idolatinae  deditam  v  |  17  igitur  A*"  *v,  ergo  g  \' Judaeis  in  syn.  A*"  •*,  in 
syn.  Judaeorum  g,  in  syn.  cum  Judaeis  v  |  et  geniibus  A*,  -j-  et  colentibus 
A',  nur  et  colentibus  v,  -f"  deum  g  |  in  viculis  (in  den  meisten  Hss  ver- 
schrieben in  vinculis,  singulis,  inadis)  ohne  folgendes  et  nur  A^  ob  freie 
Zutat  zur  Belebung  der  Scene:  „in  den  kleinen  Gassen,  auf  dem  Markt- 
platz"? I  omnem  dicm  A*'  *g,  omnes  dies  v  |  eos  A'v,  cum  eis  g,  omnes 
A*  I  qui  aderant  A*'  *  v,  praesentes  erant  g  \  18  vero — Stoicorum  A'*  ", 
autem  Epicurei  et  Stoici  phüosophi  gv  |  conferebant  A'"  *g,  disserebant  v  | 
illo  A**  ",  eo  gv  I  quidnam  velit  A',  quid  vult  gv  |  seminator  verborum 
A*g  (auch  manche  alte  Hsa  der  v  wie  fuld),  scminiverbius  v  |  hie  vor 
dicere  A'v,  vor  seminator  g  \  alii  vero  A'v,  alii  autem  {vero  w)  dicebant 
gprovteplw  \  jjcregrin.  A',  novorum  gv  |  adnuntiator  A*v,  j^^onuntiator 
g  I  mit  adnunt.  endigt  A',  schon   mit  cum  illo  A";  von  pronunt.  geht  g 
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grinorum  daemoniorum  videtur  adnuntiator  esse^,  19  adprehensumque 
eum  in  Areopayuni  äuxet-unt  dicentes :  Possumus  sctre,  qiiae  sint 
haec,  quae  a  te  dieuntur  ?  20  Insueia  enim  adfers  in  aures  nostras. 
Volumus  ergo  sdre,  quidnam  velint  haec  esse.  21  Athenienses  autem 
et  advenae  hospites  ad  nihil  aliud  vacabant,  quam  dicere  novi  aliquid 
aut  audire.  22  Stans  vero  Paulus  in  medio  Areopago  dixit:  Viri 
Athenienses,  per  omnia  superstüiosiores  vos  video.  23  Perambulans 
enim  et  eonsiderans  simulacra  vestra  inveni  etiam  aram,  in  qua 
erat  scriptum  ,,ignoio  deo".  Quem  ergo  ignorantes  Colitis,  hunc  ego 
adnuntio  vohis.  24  Deus,  qui  fecit  mundum  et  omnia  quae  in  eo 
sunt,  hie  cum,  sit  coeli  et  terrae  dominum,  non  habitat  in  aedifusiis 
manu  hominum  factis,  25  neque  humanis  manibus  curatur,  tam- 
quam  egeat  aliquid,  cum  ipse  det  omnibus  vilam  et  spiritum  et  uni- 
versa  26  fecitque  ex  uno  sanguine  omne  genu^s  hominum  habitare 
super  omnem  fa/ylem  terrae,  deßniens  imperata  tempora  et  terminos 
habitat'ionis  eorum,    27  quaerere  illud  divinum,    si  forte   tractent  et 


24''  Anon.  de  prom.  II,  27  =  prom.  —  v.  25  Aag.  de  orig.  animae  I, 
16,  26;  17,  28  p.  325.  328  =  A». 


sofort  weiter  zu  v.  19,  ebenso  d  =  D,  quia  Jesum  et  reaurrectionem  adnun- 
tiahat  eis  schiebt  v  hier  ein  |  19  adprehensumque  A',  et  adprehensum  gv  | 
in  A',  ad  gv  |  duxerunt  A'v,  produxerunt  vor  ad  Ar.  g  |  sint— dieuntur 
A',  est  haec  nova  doctrina  g,  est  haec  nova,  qttae  a  te  dicitur  doctrina  v  | 
20  insueta — nostras  A',  novas  enim  res  quasdam  {nova  enim  quaedam  v) 
infers  aurilus  nostris  gv  |  quidnam  A'v,  quid  g  |  21  autem  A*'  *,  -^omnes 
gv  I  advenae  hosp.  A'*  ^  v,  hospites  peregrini  g  \  quam  A'"  *,  nist  g,  «ist 
aut  V  I  dicere  novi  aliquid  {aliquid  novi  A*)  aut  audire  A'"  ^,  so  auch  v 
(nur  al.  novi  hinter  audire),  audire  aut  dicere  al.  novi  g  |  22  vero  A', 
igitur  g,  autem  v  |  Areopago  A',  Ariopayo  g,  Ariojxigi  v  |  superstitiosiores 
A',  praem  quasi  v,  superstitiosos  g,  so  aber  auch  v.  1.  bei  A'  [  23  peram- 
bulans A*,  circumambulans  g,  praeteriens  v  |  eonsiderans  A',  quem  Colitis 
circumspiciens  g,  videns  v  |  simulacra  vestra  A*v,  omg  |  etiam  A'g,  et  v  | 
erat  scr.  A*,  scr.  erat  v,  scr.  est  g  |  quem  A*  überall,  quod  gv  cf  Hier, 
epist.  ad  Tit.  1,  12  Vall.  VII,  707  |  ergo  g  v,  itaque  Hier.  1.  1.,  vos  A 
6  mal  I  ignorantes :  ignoratis  g  \  hunc  A',  hoc  Hier.  1. 1.  g  v  |  24  non  habitat 
— factis  prom,  non  iti  manufactis  templis  habitat  gv  {inhabitat  so  auch 
Ir)  I  25  curatur  g  (auch  d  e),  tractatur  Ir,  colitur  v  |  tamquam  egeat  ali- 
quid g  (s.  Eönsch  S.  414),  t.  alicujus  indigens  Ir,  indig.  aliquo  (ohne 
tamq.)  v  |  det  omyiibus  A®gv,  omn.  dederit  dir  {ded.  von  A  ausdrücklich 
verworfen)  |  spiritum  :  inspiratiotiem  nur  v  |  et  universa  g,  et  omnia  delr 
(bei  diesem  -\-  sinnloses  fecerit),  mit  spiritum  schließt  A"  das  Citat  p.  325,  8; 
nach  328,  13  scheint  er  et  un.  oder  omnia  nicht  in  seinem  Text  gehabt  zu 
haben  ]  26  sanguine  A*  p.  328,  13;  329,  4;  354,  22,  deglr,  omv  |  hominum 
A'Irv,  omnium  p,  humanum  g  |  habit.  s.  omnem  g,  inhabitare  s.  uni- 
versam  v  |  imperata  g  d  e,  statuta  v,  om  Ir  |  27  illud.  div.  g,  quod  div.  est 
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inveniani  illud,  et  quidem  non  longe  positum  ab  unoquoque  nostrum; 
28  in  ülo  enim  vivirnus  et  movemur  et  sumus,  sicut  et  quidam 
seeundmn  vos  dixerunt:  „hu jus  enim  et  genus  sumus".  29  Cum 
ergo  genus  simus  dei,  non  debemus  existimare,  auro  aut  argento  aut 
lapidi  sculpturae  artis  et  desiderü  Iwminis  divinum  esse  simile. 
30  Tempora  enim  ignorantiae  despiciens  deus  jam  nunc  adnuntiat 
hominibus,  omnes  ubique  paeniteniiam  agere,  31  eo  quod  statuit 
diem ,  judicare  orbem  in  aequitate ,  in  viro  quo  definivit  ßdem 
Omnibus,  resuscitans  illum  a  m.ortuis.  32  Cum  audissent  autem 
resurrectionem  mortuorum,  aliqui  quidem  deridebant,  aliqui  vero 
dixerunt:  „Äudiemu^  te  de  hoc  iterum".  33  Sic  Paulus  exiit 
de  medio  eorum.  34  Quidam  autem  crediderunt,  in  quibus 
Dionysius  quidam  Areopagites  et  mulier  nomine  Damaris  et  multi 
ceteri  cum  eis. 


28  Aug.  civit.  VIII,  10=Aß;  de  unico  bapt.  4,  6  p.  7,  2;  c.  Gaud.  10, 11 
p.  268,  14.  —  Pacianus  ep.  2,  4  ed.  Peyrot  p.  31  =  Pac.  —  Ambrosiaster 
quaest.  2  u.  48  p.  17,  24;  444,  13  =  Abstr.  —  29  Pseudoaug.  specul. 
p.  494  =  m.  Cf  zu  v.  24—31  auch  Iren.  lat.  III,  12,  9.  —  30''— 31  Aug. 
de  civit.  XVIII,  54  =  A^  —  17,  34—18,  19»  Frg.  6  von  h. 


d,  ilhiä.  qu.  est  div.  Ir,  dominum  e,  deum  v  \  si  f.  tr.  illud  gd,  si  quomodo 
tractare  possint  illud  Ir,  si  forte  tractarent  cum  e,  si  f.  adtractent  cum  v  | 
et  quidem  non  longe  pos.  A'  p.  59,  31,  auch  enarr.  ps  99,  5  (nur  equidem 
st.  et  quidem),  quamvis  {etiam  -\-  Ir)  «o»  longe  sit  Irgv  |  28  illo  A'*  ^,  c. 
Gaud,  un.  bapt.,  ipso  Ir,  Abstr  qu.,  2,  A  enarr.  ps  99,  5,  g  v  |  movemur  : 
movemus  nur  g  |  et  quidam  A',  c.  Gaud,  auch  A"*  (mit  vestri  dazwischen), 
Abstr  qu.  48,  v,  quidam  etiam  Pacg,  nur  quidam  IrA  un.  bapt.  |  sccun- 
dnm  vos  IrA*,  c.  Gaud,  Pac,  g  (verschr.  nos),  ex  vobis  Abstr,  vestri  A*, 
vestrum  poetarum  v,  de  vobis  poetae  Hier  ad  Gal  4,  24,  de  vcstris  poetis 
Hier,  ad  Tit  1, 12  (Vall.  VII,  471.  706)  |  hujus  Abstr  Pacg,  ipsius  v  |  enim 
et  Irgv,  etenim  Abstr,  namque  Pac  |  29  cum  ergo  [igitur  mPac)  gen.  simtis 
gm  {simus  gen.)  Pac,  gen.  ergo  cum  simus  v  |  dci  Irgmv,  ejus  Pac  | 
existimare  g,  aestimare  mv  |  lapidi  v,  lapidis  g  |  desiderü  g,  concupi- 
ecentiae  m,  cupiditatis  d,  cogitationis  v  |  30  temp,  enim  g,  et  temp.  quidem 
hujus  V,  jam  A^g,  omv  |  omnes — agere  A*,  ut  omnes  [omnis  g)—agant 
gv  I  31  eo  quod  A*v,  qui  g  |  judicare  A*,  quo  judicet  g,  in  quo  judicaturus 
est  v  I  orbem  A*v,  -|-  terrarum  g  |  in  aequitate  A*v,  per  justitiam  g  \  viro: 
-{-Jesu  dir  |  quo  definivit  A\  quo  constituit  g,  in  quo  statuit  v  |  fidem 
A*  g,  -j- praebens  v  |  resuscitans  cum  gA*  {illnm) ,  suscitans  tum  v  | 
82  aliqui  2  mal  g,  quidam  2  mal  v  |  deridebant  g,  inridcbant  v  |  34  quidam 
autem  h,  qu.  vero  v,  aliqui  vero  viri  g  \  crcdiderunt  h,  adheserunt  Paulo 
et  cred.  g,  adhaerentes  ei  cred.  v  |  in  quibus  li,  +  c'*o<  et  w  tepl,  +  «*  v, 
inter  quon  et  g  |  quidam  h,  omgv  |  Areojtagites  h,  Ariopagitn  gv,  der 
maister  der  schul  tepl  |  Damaris  gv,  Damalis  h  |  multi  ceteri  h,  alii  v  | 
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XVIII,  1  Et  cum  recessisset  Paulus  ab  Athenis,  venit  Corin- 
thum.  2  Et  invenit  Aquilam  natione  Ponticum  Judaeum,  qui  in 
recenti  venerat  ab  Italia  cum  Priscilla  uxore  sua  et  salutavit  eos 
(hi  autem  propterea  exierunt  ab  urbe,  quod  dixisset  Claudius,  uti 
omnes  Judaei  exirent  ab  urbe),  qui  venerant  in  Acbaiam.  3  Paulus 
autem  agnitus  est  Aquilae,  quoniam  esset  ejusdem  artis  et  mansit 
apud  eum ;  erant  enim  artificio  lectarii.  4  Et  cum  introiret  in 
synagogam  per  omnem  sabbatum ,  disputabat  interponens  nomen 
domini  Jesu ;  suadebat  autem  non  tantum  Judaeis,  sed  et  Graecis. 
5  Tunc  supervenerant  a  Macedonia  Sileas  et  Timotheus,  atque 
iterum    cum    multa    fierent    verba    et    scripturae    interpretarentur. 


18,  1 — 3  u.   wenige  Worte   von  v.  4  Aug.  de   op.   monach.  18,  21; 
19,  22  p.  567,  3.  14  =  A«. 


18,  1  et — Athenis  h,  post  haec  ab  Ath.  recessit  et  g,  poat  haec  egressus  ab 
Ath.  A*v  I  2  invenit  hg,  cum  invenisset  A*,  inveniens  v  |  Aquilam — 
Judaeum  h,  quendam  Jiid.  nom.  Aqu.  Ponticum  genere  A*gv  |  qui  in 
recenti  {nuper  gv)  venerat  (h  verant)  hgv,  recens  advenientem  A*  |  cum 
[Prisjcilla  h  (nach  Be  u.  Bu  im  Text  ergänzt,  unter  corr.  fordert  Bu 
[Judaea  Pri8\cilla  u.  in  der  folgenden  Zeile  Claud[iu8  Caesar]  statt  Claud[ius] 
im  Text,  beides  gegen  alle  Tradition  an  dieser  Stelle,  während  Bu  doch 
anderwärts  z.  B.  fol.  124  r.  lin.  4  und  127  lin.  2  sich  mit  4  Buchst,  be- 
gnügen muß),  mit  h  auch  g,  et  Priscülam  uxorem  ipsius  A*v  {ejus)  \  et 
salutavit— ex.  ab  urbe  h,  om  an  dieser  Stelle  A*gv  s.  aber  am  Schluß  von 
V.  2  I  quod  dixisset  h,  propterea  quod  praecepisset  gvA**  (jus»i8set)  \ 
Claudius  ohne  Caesar  (cf  jedoch  11,  28)  s.  vorhin  zu  Priscilla  \  uti  —urbe 
h,  discedere  omnes  Judaeos  ab  Roma  {-\-  et  g)  accessit  ad  eos  v  A*  {illos), 
hiezu  -\-  et  salutavit  {salutat  w)  eos  g  w  s.  zu  Anfang  von  v.  2  |  qui  venerant 
in  Achaiam  h,  omgvA*  |  3  Paulus — Aquilae  h,  omA*gv  |  quoniam — apud 
eum  h,  et  quia  ejusdem  artis  erat  {erat  artis  v),  manebat  apud  eos  et 
operabatur  gv,  et  propter  artis  similitudinem  mansit  apud  illos  opus 
faciens  A*  |  3  erant — lectarii  nach  h  (cod.  arteiicio  lectari),  omdg,  erant 
enim  tabernaculorum  artifices  A*,  erat  autem  scenofactoriae  artis  ev  | 
4  den  ganzen  Vers  om  v  nach  besten  Hss  z.  B.  fuld.  am*,  dafür  vergleiche 
ich  d  e  I  cum  introiret  h,  ingressus  autem  d,  om  e  g  |  in  synagogam  per 
omnem  {omne  d)  sabbatum  (s.  Glossar)  disputabat  hd,  et  disputabat  {disp. 
autem  e)  in  synagoga  per  omnem {l)  sabb.  ge  1  interponens  n.  d.  Jesu  hg 
tepl  prov  (dieser  hinter  Graecis),  auch  d  mit  et  davor,  om  e,  den  ganzen 
V.  4  ompv  s.  vorhin  |  suadebat  autem  he,  suadebatque  g,  et  persuadebat 
d  I  non  tantum  Judaeis  {n.  solos  Judaeos  d)  sed  et  Graecis  {Graecos  d)  hd, 
Judaeos  et  Graecos  eg  |  5  tunc  supervenerant  h,  et  cum  advenerunt  d,  cum 
venissent  autem  ge  {autem  vor  ven.)  v  |  a  hge,  rfe  v,  w  d  |  Silas  ergänzt 
Bu  gegen  die  Regel  in  lat*  s.  oben  zu  15,  22  |  atque  iterum  cum  multa 
(cod.  multis)  fier\ent  verba]  (so  mit  Be  zu  ergänzen,  fier[et  verbum]  Bu  s. 
Erl  30),  et  scripturae  interpretarentur  h,  dafür  völlig  abweichend  urgebatur 
{urguebatur  e)  verbo  Paulus  testificando  {testificans  e)  Judaeis  esse  Jesum 


102  I.   Die  älteste  lateinische  Apostelgeschichte. 

6  contradicebant  Judaei  quidam  et  maledicebant.  Tunc  excussit 
vestem  suam  Paulus  et  dixit  ad  eos :  Sanguis  vester  super  caput 
vestrum ;  mundus  ego  nunc  vado  ad  nationes  ab  vobis.  7  Et 
recessit  ab  Aquila  et  abiit  in  domum  Justi,  metuentis  deum ;  erat 
autem  domus  ejus  confinis  synagogae,  8  Archisynagogus  autem 
quidam  nomine  Crispus  credidit  in  dominum  cum  tota  domo  sua. 
Et  quomodo  multa  plebs  Corinthiorum  audierant  verbum  domini, 
tinti  sunt  credentes  deo  in  nomine  Jesu  Christi.  9  Tunc  dixit 
dominus  ad  Paulum  in  visu:  Ne  timeas,  sed  loquere  et  vide  ne 
taceas,  10  quoniam  ego  sum  tecum,  et  nemo  conabitur  male  tibi 
facere,  propterea  quod  plebs  est  mihi  multa  in  ista  civitate.  11  Et 
sedit  Corinthi  per  annum  et  sex  menses,  docens  apud  eos  verbum 
dei.  12  Gallio  autem,  cum  esset  pro  consule  Achaiae,  exurrexerunt 
convenientes  Judaei  et  conlocuti  secum  de  Paulo  injecerunt  ei 
manus  et  perduxerunt  ad  proconsulem,  13  clamantes  et  dicentes : 
quia  adversus  legem    suadet   hominibus    deum  colere.     14  Et  cum 


CJir.  {Chr.  Jes.  ohne  esse  e)  g  e,  instabat  verbo  Paulus  testificans  Jud.  esse 
CJir.  Jes.  V,  über  d  s.  Erl  30  |  6  contradicebant — maledicebant  h,  resistentibtis 
(contradicentibus  v)  autem  {-{-  eis  v,  Ulis  e)  et  blasphemantibus  g  e  v  |  tunc 
— dixit  h,  excutiens  vestimenta  (+  sua  g)  dixit  g  v,  +  Paulus  w  prov  | 
nunc  h,  ex  hoc  gv  |  vado— vobis  h,  ad  gentes  ibo  gv  (vadam)  |  7  recessit 
— abiit  h,  cum  inde  transisset  intravit  g,  migrans  inde  intravit  v  |  do[mum 
Justi]  h,  kann  ebensogut  do[mum  Titi]  sein,  domum  cujusdam  nomine 
Titi  Justi  gv  I  metuentis  h,  colentis  gv  |  erat — synagogae  h,  cujus  domus 
confinis  erat  {erat  conjuncta  v)  synagogae  gv  |  8  archisyn. —  Crispus  h, 
Crispus  autem  archisyn.  gv  |  iw  dominum  h,  domino  gv  |  tota  h,  universa 
g,  omni  V  |  [quomodo]  (erg.  Bu,  wahrscheinlicher  als  Be  cum  s.  Glossar 
unter  quomodo) — domini  h,  multi  ex  Corinthiis  {Corinthiorum  v)  auäientes 
gv  I  tinti  (so  nach  Corr.  von  Bu,  im  Text  Bu  mit  Be  tmti  s.  zu  9,  18) 
sunt  cred.  deo  in  n.  J.  Chr.  h,  credebant  et  baytizabantur  gv  |  9  tunc — visu 
(cod.  Visum)  h,  dixit  autem  dom.  per  visum  Paulo  in  nocte  g,  hinter 
dominus  hat  v  nocte  per  visionem  Paulo  \  ne  timeas  h,  ne  timiceris  g,  noli 
timere  v  |  et  vide  ne  taceas  h,  et  ne  tacueris  g,  et  ne  taceas  v  |  10  quoniam 
h,  quia  g,  propter  quod  v  |  conabitur — tibi  h,  poterit  nocere  te  g,  adponetur 
tibi,  ut  noceat  te  v  |  propter  quod — ista  h,  quoniam  populus  est  mihi 
multus  in  hac  gv  |  11  et  sedit— annum  h,  sedit  autem  ibi  annum  gv  (om 
ibi)  I  12  Qallio — pro  consule  (so  zu  trennen)  h,  Gallione  autem  proconsule 
gv  I  i'xsurrexerant  con{vcnient]es  Judaei  nach  h  (cod.  Jubaei;  die  Er- 
gänzung convenientes  empfiehlt  sich  mehr  als  Bu's  co7i[sentient]e8  c£  oben 
zu  15,  26.  Nicht  die  Übereinstimmung,  sondern  die  Veranstaltung  einer 
Versammlang  bildet  die  Voraussetzung  der  Unterredung  der  Juden,  deren 
Ergebnis  dann  erst  die  Übereinstimmung  war),  insurrexeumt  nno  animo 
Judaei  in  Paulum  gy  \  et  conlocuti  secum  de  Paulo— proconsulem  h,  et 
duxerunt  {oddMxcrunt  cum  v)  ad  tribunal  gv  |  13  clamantes  et  h, omgv  | 
adv.  legem  suadet  h,  contra  leg.  hie  suadet  {persuadet  v)  gv  \  d.  colere  h 
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vellet  Paulus  os  aperire,  dixit  Gallio  ad  Judaeos :  Si  esset  aliqua 
iniquitas  in  eo  vel  facinus  nequam,  o  viri  Judaei,  recte  vos 
sustinerem ;  1 5  sed  si  quaestiones  aliquae  sunt  inter  vos  vel  de 
verbo  vel  de  nominibus  vel  de  lege  vestra,  ipsi  videritis;  judex 
horum  nolo  esse.  16  Et  dimisit  eos  a  tribunali  suo.  17  Et  con- 
prebenderunt  Graeci  Sosthenen  arcbisynagogum  et  ceciderunt  ante 
tribunal,  et  Gallio  simulabat,  se  non  videre.  18  Paulus  autem 
commoratus  illic  compluribus  diebus,  valefecit  fratribus  navigans  in 
Syriam  et  cum  eo  Priscilla  et  Aquila,  qui  votum  cum  fecisset, 
Cenchris  caput  totondit.  19  Et  cum  venisset  Ephesum,  sequenti 
sabbato  illos  reliquit  ibi,  ipse  vero  ingressus  in  synagogam  disputabat 
Judaeis.  20  Rogantibus  autem  eis,  ut  ibi  diutius  demoraretur^  non 
consensit,  21  sed  valefaciens  eis  ait:  „Oportet  nie  sollemnem  diem 
advenientem  facere  Hierosolymis ,  et  Herum  revertar  ad  vos  deo 
volente",  et  profectus  ab  Epheso  22  renit  Caesaream;  et  cum  ascen- 
disset  et  salutasset  ecctesiam,  descendit  Antiochiam.  23  Et  ibi  demo- 
ratus   aliquod  temporis,  profectus   est,   [et]  perambulans   ex   ordine 

colere  d.  gv  |  14  et — aperire  h,  incipiente  vero  {autem  v)  Paulo  aperire  os 
gv  I  si  h,  4"  quidem  gv  |  aliqua  iniq.  hg,  iniquum  aliquid  v  |  in  eo  h, 
omgv  I  vel  fac.  neq.  h,  aut  fallacia  g,  auf  facinus  pessimum  v  |  viri  hv, 
omg  I  recte  hv,  merito  g  |  15  sed  si  h,  quodsi  g,  si  vero  v  |  aliquae  sunt 
inter  vos  h,  nur  habetis  g,  sunt  v  |  das  erste  vel  omgv,  statt  des  2.  u.  3. 
vel  de  hat  g  et  de,  v  nur  de  \  ipsi  h  g,  vos  ipsi  v  |  horum  h,  -f-  ego  g,  ego 
horum  v  |  16  dimisit  h,  abegit  g,  minavii  v  |  17  ef  conp:  Graeci  h,  ad- 
prehendentes  autem  omnes  v,  -{-  Graeci  g  |  archisynagogum  h,  prindpem 
synagogae  gv  ]  ceciderunt  h,  percuiiebant  eum  gv  |  Gallio — videre  h,  nihil 
horum  G.  curabat  g,  nihil  eorum  Gallioni  curae  erat  v  |  18  Paulus  autem 
gh  (dieser  verschr.  Paus),  P.  vero  v  |  commor. — diebus  h,  cum  dies  aliqtiot 
moratus  ibi  esset  g,  cum  adhuc  siistimmset  dies  nmltos  v  |  valefecit  fr. 
hg,  fr.  valefaciens  v  |  navigans  h,  et  navigavit  g,  navigavit  v  |  qui— totondit 
h  (cod.  tondit),  detonsis  capillis  capitis,  Cenchris  enim  habebat  votum  g, 
qui  sibi  totonderant  in  Cencris  caput,  habebant  enim  votum  v  |  19  e^  cum 
— sabbato  h,  der  mit  se  mitten  in  sequenti  abbricht.  Die  Ergänzung  des 
unvollständigen  Wortes  und  Satzes  ergibt  sich  aus  d  (cf  auch  D),  dessen 
Text  von  v.  19  mit  Einschaltung  der  Varianten  von  gv  hier  stehen  möge: 
devenerunt  {devenit  autem  g,  devenitque  v)  Ephesum  et  sequenti  sabbato 
{se.  sab.  omgv)  illos  reliquenint  ibi  {reliquit  illic  g,  ibi  reliquit  v),  ipse 
vero  ingressus  in  {in  omv)  synagogam  disputabat  (+gv)  Judaeis  |  20  ibi 
di.  demor.  g,  ampliori  tempore  maneret  v  [  21  eis  ait  g,  et  dicens  v  | 
oportet— revertar  g  w  prov  tepl,  mehrere  alte  Hss  der  v  (z.  B.  armach.)  cf 
auch  d  mit  unwesentlichen  Varianten,  omv  |  et  profectus  g,  profectus  est 

V  I  22  venit  g,  et  descendens  v  |  et  cum  ascendisset  g,  ascendit  v  |  salu- 
tasset g,  salutavit  ei  v  |  23  ibi— temporis  g,  facto  ibi  aliquanto   temporis 

V  1  et  g  (eine  Art  Dittographie  hinter  est),  om  v  |  Galathiae  g,   Galatiam 
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Oalatiae  regionem  et  Phrygiam,  confirmans  omnes  disdpulos. 
24  J-udaeiLs  autem  quidam  nomine  Apollo,  natione  AUxandrinus, 
vir  disertus,  devenit  Ephesum,  perfectus  in  scripturis.  25  Hie 
audierat  viam  domini  in  patria  sua  et  fervens  spiritu  eloquebatur 
et  docebat  verissime  de  Jesu,  sciens  tantum  baptisma  Joliannis. 
26  Hie  eoepit  confidenter  loqui  in  synagoga.  Cum  audisse7it  autem 
eum  Aquila  et  Priscilla,  su^ceperunt  eum  et  diligentiv^  ei  exposuerunt 
viam  domini.  27  Cum  ergo  vellet  exire  in  Achaiam,  hortantes  eum 
scripserunt  disdpulis^  ut  exeiperent  eum.  Qui  cum  advenit  in 
Achaiam,  multuni  contulit  his,  qui  crediderunt.  28  Fortiter  enim, 
Judaeos  revineebat,  publice  ostendens  per  scripturas,  esse  Christum 
Jesum. 

XIX,  1  Volente    vero  Paulo    secundum    consilium  suum  exire 
in  Hierosolyma,  dixit  ei  Spiritus  revertere  in  Asiam,  <(et)>  perambu- 


24—28  Aug.  c.  Cresconium  I,  11, 14  p.  336, 14  =  A».  —  19, 1—7  citirt 
der  Donatist  Petilianus  bei  Aug.  c.  Petil.  II,  37,  85  p.  70  =  Pt.  — 
1—6  Hieron.  c.  Lucif.  c.  7  VaU.  II,  180  =  Hi.  —  Fulgentius  Rusp.  frg.  37 
c.  Fabianum,  Migne  65  col.  831  ^  Fl. 


provtepl(?)  w,  Galaticam  v  |  24  nomine  Apollo  g,  Ap.  nom.  A*v  |  natione 
AI.  g,  AI.  nat  v,  AI.  genere  A'  |  v.  disertus  g,  v.  eloquens  v,  om  A'  |  per- 
fectus g,  potens  A*v  |  25  audierat  g,  catechizatus  erat  A^,  erat  edoctus  v  | 
in  patria  sua  g  (cf  d  ohne  suä),  omA*v  |  eloquebatur  g,  loquebatur  A*v  ] 
verissime  g,  certissime  A*,  diligenter  v  |  de  Jesu  g,  qv^e  juxta  Jesum  A', 
ea  quae  sunt  Jesu  v  |  tantum  baptisma  gv,  solum  baptismum  A*  |  26  eoepit 
(geschr.  cepit)  confidenter  loqui  g,  coeperat  etiam  {ergo  eoepit  v)  fiducialiter 
agere  A'v  |  cum  aud.  aut.  eum  g,  quem  cum  audissent  A*v  ]  Aqu.  et  Prise. 
gA',  Prise,  et  Aqu.  v  |  susceperunt  g,  assumpserunt  A'v  |  diligentius  gv, 
certius  A'  |  ei  {Uli  A')  expos.  gA*,  exp.  ei  v  |  cum  ergo  vellet  gv,  volente 
autem  illo  A'  |  exire  in  g,  ire  in  A',  ire  v  |  hortantes  eum  g,  cxhortati 
fratres  A'v  |  excip.  eum  g,  susciperent  ewn  v,  eum  rccipcrcnt  A^  \  advenit 
in  Ach.  g,  venisset  Achaiam  A'v  |  multum  cont.  gA',  cont.  multum  v  | 
qui  gv,  -f"  ibi  A'  |  crediderunt  gA',  crediderant  v.  Statt  qui  cred.  hat 
d  in  ecclesias  ^  iv  raie  ixxXrjaiaie  D,  und  hinter  credentibus  -\-  per  gratiam 
e  =  E,  pw  u.  einige  Hss  der  v,  omA'gv  |  28  fortiter  nach  d  (statt  des 
Schreib-  oder  Druckfehlers  forsitan  in  g  ed.  ßelsheim),  vehementer  A'v  | 
convincebat  nudh  de,  verschr.  conücnieftat  g,  revineebat  A'v  |  Christ.  Jesum 
gv,  Jes.  Chr.  A'  |  19,  1  fehlt  in  p  schwerlich  durch  Zufall.  Oben  im  Text 
gebe  ich,  was  d  fast  völlig  übereinstimmend  mit  D  und  wesentlich  ebenso 
die  2.  Hand  von  R  (Bibel  von  Rosas)  bieten.  Wenn  hiernach  noch  nicht 
ganz  sicher  ist,  dali  dies  dem  lat'  angehört,  so  ist  es  jedenfalls  ein  alt- 
lateinischer  Text  J  volente  vero  Paulo  d,  cumque  vellet  (ohne  Paulus)  R  | 
consilium  8.  d,  voluntatem  siiam  R  |  exire  d,  habire  R  |  in  d,  om  R  |  revertere 
in  Asiam  d,  ut  reverterctur  Asiae  R,  von  da  an  nur  noch  d  |  <e/>  peram- 
bulatis  superioribus  partibus  schreibe  ich  nach  Ptg  (beide  ohne  et,  das 
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latis  Buperioribus  partibus  venit  Ephesum ;  et  cum  invenisset  quos- 
dam  discentes,  2  dixit  illis :  Si  spiritum  sanctum  accepistis,  cum 
credidistis?  At  illi  dixerunt:  Sed  neque,  ei  spiritus  est,  audivimus. 
3  Dixitque  Paulus :  In  quo  ergo  baptizati  estis  ?  Responderunt : 
In  Jobannis  baptismate.  4  Ait  autem  Paulus :  Johannes  quidem 
baptizavit  baptismo  paenitentiae,  plebi  dicens,  in  eum  qvii  venturus 
esset  post  ipsum  ut  crederent,  hoc  est  in  Jesum.  5  His  auditis 
baptizati  sunt  in  nomine  domini  Jesu  Christi.  6  Et  cum  im- 
posuisset   illis    manus   Paulus ,    cecidit    in    eos    spiritus   sanctus,    et 


2—5  Optatus  Milev,  V,  5  p.  131,  7  ff.  in  freier  Erörterung.  —  2—6  Anon. 
de  proph.  p.  415  =  prof  in  zwei  excerpirten  Sätzen.  —  4 — 17  letzte  Perikope 
des  schlettstadter  Lektionars  in  besonders  verwildertem  Text  =  r.  —  Kurze 
Bezugnahmen  auf  v.  4  bei  Aug.  epist,  ad  cath.  21,  58  p.  306  =  A',  auch 
de  bapt.  IV,  26,  32. 


auch  in  d  fehlt,  aber  kaum  fehlen  durfte)  cf  auch  D:  perambulantes 
superioris  partibus  d  |  das  Folgende  nach  d,  nur  discentes  nach  Hi  s.  Glossar 
discipulos  d  I  V.  1  nach  den  übrigen  Zeugen:  Factum  est  autem  cum 
{dum  Pt)  Apollo  esset  Corinthi,  et  Fault*s  (g  Fl,  manche  Hss  der  v  z.  B. 
fuld,  et  cum  P.  Hi,  nt  P.  v)  perambulatis  sup.  partibus  (Pt  g,  peragratis 
8.  p.  Flv,  pertransiret  superiores  partes  Asiae  Hi)  venit  (Ptg,  devenit  Hi, 
venisset  Fl,  veniret  v)  Ephesum,  et  cum  invenisset  (Pt,  et  itiveniret  v,  et 
inventis  g)  quosdam  discentes  (Hi,  discipulos  PtFlv,  quibusdam  discipulis 
g)  dixit  (PtFlHi,  ait  g,  dixitque  v)  Ulis  (PtFlg,  ad  eos  Hiv),  hos  .  .  . 
interrogavit  Opt  cf  prof  Paulus  namque  respondit  ad  XII  et  dixit  |  2  Hinter 
accepistis  schlieHt  prof  sein  erstes  Citat  mit  et  cetera  \  cum  credidistis  Hi  g 
(verschr.  cui)  d  (credidissetis),  credentes  PtFlv  |  est  spir.  Pt,  spir.  est  gp, 
spir.  sanctus  est  FlvHi  (sit)  j  dixerunt  Ptg,  -\- ad  eum  Fl,  responderunt 
Hi,  nur  ad  eum  v  |  3  dixitque  Paul.  Pt,  dixit  autem  P.  PtFl,  +  (^d  eos 
Hi,  et  ait  g,  ille  vero  ait  v  |  in  quo  ergo  PtHiFlv,  quo  baptismate  Opt, 
quid  ergo  g  |  resp.  Hig,  et  resp.  dicentes  Pt,  et  dixerunt  illi  Opt,  qui 
dixerunt  Flv  |  in  Joh.  baptismate  HiFlgv,  Joh.  baptismo  Pt,  nur  Johannis 
Opt  I  4  ait  Pt,  dixit  HiFlgv  |  quidem  HiFlr,  autem  g,  omPtv  |  baptismo 
PtHi,  baptismum  gr,  baptismate  Flv  \  plebi  dicens  Pt  g,  populum  {plebem 
Hi)  dicens  FlHiv,  omr  |  in  eum — crederent  PtFl  (dieser  est  st.  esset)  gv, 
in  advenientem  post  eum  ut  cred.  Hi,  ut  credatis  in  eum  qui  venturus  est 
post  me  r  \  Jesum  Flv,  +  Christum  g,  +  Chr.  dominum  nostrum  Pt,  nur 
Christum  r,  Jesum  in  rcmissionem  peccatorum  Hi  |  5  his  auditis  g  Fl  Hiv, 
quo  audito  Pt,  audientes  autem  itaque  r  (ohne  itaque  ebenso  e,  cum 
audissent  hoc  d)  |  Jesu  Chr.  g  prof  (s.  zu  v.  6)  HiPt  (praem  nostri),  -\-in 
remissione  peccatorum  d,  domini  Jesu  Flrv  s.  auch  Erl  31  |  6  cum — mantts 
gFl  (dieser  manum)  Hiv,  inponens  eis  manum  r,  nach  Unterbrechung  (s. 
zu  V.  2)  fährt  prof  fort:  quibus  baptizatis  in  nomine  domini  Jesu  Christi 
inposuit  illis  manus  \  cecidit  in  eos  spir.  s.  prof  (mit  et  davor),  statim 
{continuo  Hi)  cec.  spir.  s.  super  eos  d  Hi,  venit  spir.  s.  super  illos  Pt  g,  so 
mit  eos  Fl  v,  descendit  super  illos  sp.  s.T\et  loquebantur  :  loqu.  enim  prof, 
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loquebantur  Unguis  et  prophetabant.  7  Erant  auieni  omnes  viri 
fere  duodecim.  8  Ingressus  itaque  Paulus  in  synagogam  ßducialiter 
loquebatur  per  menses  tres  dispuians  et  persuadens  de  regno  dei, 
9  Oum  igitur  indurareni  quidam  ex  eis  et  diffiderent  et  maledicerent 
viam  domini  eoram  multitudine  popidi,  discessit  ab  eis  et  segregavit 
discipulos  et  cottidie  dispuiabat  in  scola  Tyranni  cujusdam  ab  hora 
quinta  tisque  in  horam  decimam.  10  Hoc  autem  per  biennium 
factum  est,  ita  ut  omnes  habitantes  in  Asia  audirent  verbum  domini 
Judaei  atque  Graeci.  11  Virtutes  vero  non  modicas  deus  faciebat 
per  manus  Pauli,  12  ita  ut  et  inßrmis  inferrentur  ex  usibus  ejus 
sudaria  vel  semicincta,  et  discedebant  ab  Ulis  valetudines,  sed  etiam 
et  Spiritus  maligni  exiebant.  13  Adgressi  autem  sunt  quidam  de 
circumeutitibus  Judaeis  exorcistis  nominare  super  habentes  malignos 
Spiritus  nomen  domini  Jesu  dicentes:  Exorcixo  vos  in  nomine  Jesu, 


loqu.  vero  e  |  Unguis  profFlHigrv,  praem  variia  nur  Pt  |  hinter  propheta- 
bant  schließt  prof  mit  einem  et  cetera  sein  zweites  Citat.  An  derselben 
Stelle  -f-  ita  ut  ipsi  sibi  interpretareniur  p  s.  unten  zum  griech.  Text  | 
7  erant  autem  grv,  et  er.  Pt  |  omnes  (vor  viri  fere)  Ptv  (anch  e,  universi 
d),  qui  crediderant  nomina  (ohne  viri  fere)  r;  die  Angabe  in  prof  (s.  zu 
V.  2)  scheint  vorauszusetzen,  daß  schon  am  Ende  vor  v.  1  die  Zwölfzahl 
der  Jünger  genannt  war  |  8  ingressus  itaque  r,  et  cum  intrasset  g,  intro- 
gressus  autem  v  |  in  gr,  omv  |  fiducialiter  r,  confidentes  (lies  -ter)  g,  cum 
fiducia  V  I  loquebatur  v  (auch  de),  loquebantur  gr  s.  Erl  32  |  menses  tres 
gr,  tres  menses  v  |  persuadens  r  (auch  d),  suadens  gv  (auch  e)  |  9  cum 
igitur  r,  cum  autem  v,  et  cum  g  |  indurarent  r  (auch  d),  indurarentur  gv 
(auch  e)  I  ex  eis  g  v  (dieser  quidam  vor  indur.),  om  r  |  diffiderent  r  (vcrschr. 
-int),  non  crederent  gv  |  domini  gr,  omv  |  populi  gr  (cf  de  gentium) 
omv  I  discessit .  .  .  et  segregavit  g,  discedens  .  .  .  separavit  rv  (segregavit)  \ 
et  coli,  disputabat  g,  cott.  disputans  v,  disputans  cott.  r  |  cujusdam  g,  om 
prv  I  ab  horadecimam  gw  {usque  in,  cf  auch  d,  sowie  auch  mehrere  Hss 
der  V,  darunter  s.  Germ,  usque  a.  h.  nonam,  armach.  usque  a.  h.  nonam  et 
decimam),  omrv,  cf  Ambstr  zu  2  Kor  11,  23  p.  202  hie  (sc.  Paulus)  enim 
a  mane  usque  ad  quintam  horam  victum  manibus  qicaerebat  et  exinde 
uaque  ad  decimam  horam  disputabat  publice  tanto  labore,  ut  contradicentibus 
guaderet  \  10  per — est  g,  factum  est  p.  b.  ty  \  habitantes  r,  qui  habitabant 
gv  I  atque  gv,  quoque  et  r  |  Graeci  gr,  gentiles  v  |  11  virt.  vero  r,  virtutes- 
que  gv  I  modicas  gr,  quaslibet  v  \  12  et  infirmis  g,  etiam  super  infirmos 
r,  super  languidos  v  |  ex  usibus  r  (ix  r&v  xi'enSv  s.  zu  20,  34  statt  dnö 
roC  xpo^^ii),  de  corpore  g,  a  corpore  v  |  semicincta  g,  -tia  v,  -thia  r  |  disce- 
debant T  (geschr.  discindebant),  discederent  g,  recedebant  v  |  Ulis  valetudines 
r,  eis  languores  gv  |  sed  etiam  et  (nicht  unmöglich)  r,  cf  gv  |  spir.  mal.  r, 
mal.  spir.  g,  spir.  nrquam  v  |  exiebant  r,  cxirent  g,  egrcdiebantur  v  | 
13  adgressi  au.  sunt  rd  (om  atctem),  temptaverunt  au.  ff\\de  circumemi- 
tibuB  (geachr.  circo  eontibus)  rp,  et  praem  v,  ex  circumvenientibus  g  \ 
nominare  r,  invocare  g  v  |  super  :  supra  g  |  habentes  g  r  (vcrschr.  habent  et), 
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qtiem  Paulus  praedieat.  14  Erant  autem  quidam  ex  fiUis  Sceuae 
sacerdoiis,  qui  faciebant  hoc  ipsum.  Ingressi  autem  ad  cum,  qui 
habebat  daenionium,  coeperunt  invocare  nomen  domini  dicentes: 
Praecipimus  tibi  in  nomine  Jesu,  quem  Paulus  praedicat,  ut  exeas 
ab  eo.  15  Quibus  respondens  spiritus  malignus  dixii:  Jesum  scio 
et  Pauluni  novi;  vos  autem  qui  estis?  16  Et  insiliens  in  eos  homo, 
in  quo  erat  spiritus  malignus,  dominatus  est  amborum,  ita  ut  nudi 
et  vulnerati  effugerent  de  doino  illa.  17  Hoc  autem  notum  factum, 
est  Omnibus  Judaeis  et  Graecis  habitantibus  EpJiesum,  et  decidit 
timor  super  omnes,  et  magnificabatur  nomen  domini  Jesu,  et  multi 
de  eredentibus  veniebant  confUentes  et  annuniiantes  acta  sua. 


Über  19,  18 — 20,  18'  ist  nur  wenig  zu  berichten.  19,  26  bietet  g 
Non  tantum  Ephesiis  sed  et  universae  Asiae  hie  Paulus  nescio  quem 
suasit  et  avertit  magnam  turbam  etc.  Dagegen  v  Non  solum  Ephesi  sed 
paene  totius  Asiae  Paulus  hie  suadens  avertit  multam  turbam  etc.  Mit 
V  stimmt  d  in  der  Hauptsache  überein.  Daß  g  ein  anderes  Original  voraus- 
setzt, bedarf  keines  Beweises.  Zu  nescio  quem  als  Bezeichnung  der  Person 
Jesu  s.  oben  S.  97  die  Zwischenbemerkung  zu  17,  7.  —  19,  35  hat  v  für 
x«t  SioTtBTovg  oder  Sioonsrovs  Jovisque  prolis,  d  et  hujus  Jovis,  g  Jovisque. 
—  20,  3  g  ibique  moratus  est  mensibus  tribus.  Et  cum  incidiae  (1.  insidiae) 
ei  fierent  a  Judaeis  et  navigaturus  esset  in  Syriani,  dixit  ei  spiritus  ut 
rediret  per  Macedoniam.   Wesentlich  ebenso  d  D  s.  unten  zum  griech.  Text. 


eos  qui  habebant  v  |  malignos  (geschr.  magnus)  spir.  r,  spir.  malignes  g 
de,  spir.  malos  v  |  exorcizo  r,  adjuro  gv  |  in  nomine  Jesu  r,  per  Jesum  gv  | 
praedicat  r  v,  -\-  ut  exeatis  g  |  14  quidam  ex  filiis  Scaeuae  (so)  sacerdotes 
(lies  sacerdotis)  r,  (in  quo  et)  fili  Sceuae  cujusdam  sacerdoiis  d,  filii  Sceue 
duo  sacerdotis  g,  Judaei  filii  Scheue  sacerdotis  Septem  filii  p,  quidam  Sceuae 
Judaei  principis  sacerdotum  Septem  filii  v  |  fac.  hoc  ips.  r,  fac.  similiter 
g  (cf  voluerunt  similiter  facere  d,  der  aber  damit  noch  anderes  verbindet), 
hoc  faciebant  v;  hiemit  schließen  gprv  den  v.  14  s.  Erl  33  |  ingressi  autem 
w,  et  introierunt  dtepl  |  ad — daenionium  wtepl,  sinnloses  adimplentes  d  | 
coepeii'unt — dicentes  w  tepl,  so  auch  d,  der  aber  om  domini  hinter  nomen  \ 
praecipimus — praedicat  w  tepl  d  (dieser  om  nomine  vor  Jesu)  |  ut  exeas  ab 
eo  w  tepl,  exire  d,  cf  g  zu  v.  13  a.  E.  ut  exeatis  \  15  quibus  respondens  g, 
respond.  autem  mit  Ulis  hinter  dixit  r,  ebenso  mit  eis  hinter  dixit  v,  tunc 
resp.  .  .  .  dixit  ad  eos  d  |  malignus  rd,  nequam  gv  |  16  in  eos  g,  dasselbe 
hinter  homo  v,  in  Ulis  r  |  spir.  malignus  r,  8pi7:  nequam  g,  daemonium 
Pessimum  v  |  dominatus  est  amborum  r,  praem  et  wprov,  dominatur  (lies 
-tu^s)  utrisqiie  praevaluit  adversus  eos  g,  et  dominatus  amborum  invaluit 
contra  eos  v  |  nudi  et  vulnerati  effugerent  de  domo  illa  gde,  dasselbe  ohne 
illa  V,  nudos  et  vulneratos  eicerent  illos  de  domo  r  |  17  ei  (atque  g)  Graecis 
Tg,  atque  gentilibiis  v  |  habitantibus  Ephesum  gr,  qtii  habitabant  Ephesi 
V  I  decidit  gr,  cecidit  v  |  omnes  r,  -\-  illos  gv  |  domini  gv,  +  riostri  r,  der 
mit  Jesu   die  Lektion  schließt  |  et  m.  de  eredentibus  g,   multique  {multi 
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Abgesehen  von  der  abweichenden  Satzbildung  in  v,  findet  der  inhaltliche 
Überschuß  von  g  d  seinesgleichen  16,  6.  7 ;  19,  1  (v,  1.).  —  20,  4  et  comi- 
tati  sunt  cum  illo  -\-  usque  in  Asiam  g,  diesen  Zusatz  auch  prov  w  cf  D  d. 

—  20,  lö**  hat  g  applicuimus  Samum  et  manentes  in  Trogylio  venimus 
Miletum  cf  Ado  nach  Quentin  p.  7,  26,   auch  d  =  D  u.   den  griech.  Text. 

—  Zu  20,  15—18»  Erl  34  gegen  Ende. 

XX,  18^  Vos  scitis  a  prima  die,  qua  ingressus  suni  Asiam, 
quemadmodum,  vohiscum.  fui  per  omne  tempus,  19  serviens  domino 
in  omni  humilitate  et  lacrimis  et  temptationihus,  quae  mihi  acciderunt 
ab  insidiis  Judaeorum^  20  quomodo  nihil  subtraxerim  ab  eis,  quae 
utilia  essent,  quominus  renuntiarem  vobis  et  docerem  vos  publice  et 
per  domos,  21  testißcando  Judaeis  et  Graecis  in  deum  paeniientiam 
et  fidem  in  dominum  nostrum  Jesum.  22  Et  nunc  eece  ego  vinctu^ 
spiritu  vado  Hierusalem,   quae  in  ea  mihi  eveniura  sunt,  ignorans; 

23  nisi  quod  spiriius  sanctiis  per  omnetn  civitatem  protestatur  mihi 
dicens:   quia  vincula   et   tribulationes   me   manent   in  Hierosolymis. 

24  Sed  pro  nihilo  aesiimo  animam  meam  esse  coram  mihi,  quam 
consumm,are  cursum  meum  et  m,inisierium  verbi,  quod  accepi  a 
domino,  testari  Judaeis  et  Graecis  evangelium  gratiae  dei.  25  Et 
nunc  ego  scio,  quod  amplius  non  videbitis  faciem  meatn  vos  omnes, 
inier  quos  perambulavi  praedicando  regnum  domini  Jesu.  26  Propter 
quod  contestor  vobis  hodierna  die,  quia  mundus  sum  a  sanguine 
omnium,  27  et  non  intermisi  praedicando  omnem  voluntatem  dei. 
28  Adtendite    vobis  et  universo  gregi,  in  quo  vos  spiritus  sanctus 


20,  18"— 31  Lucifer  p.  271  f.  =  L.  —  28  Ambrosiaster,  quaest.  97,  20 
p.  186  =  Abstr.  —  VigiUus  c.  Varim.  III,  71  =  V.  —  (Aug.  speculum 
p.  198,  19  ganz  gleich  v).  —  Pseudoaug.  spec.  p.  327,  1  =  m.  —  28 — 
30  Anonymus  de  prophetiis  p.  416  f.  =  prof  s.  Erl  35. 

quoque  e)  credentium  dv  |  acta  sua  g,  actus  suos  de v  |  20,  18  Asiam  Lg, 
in  As.  V  I  quemadm.  Lg,   qualiter  v  |  fui  Lg,  fuerim  hinter  tempus  v  | 

19  serv.  dorn.  Lv,  dorn,  hinter  humilitate  g  |  in  Lg,  cum  v  |  aft  Lg,  ex  v  | 

20  ab — essent  Lg,  utilium  v  |  quominus  gv,  quomodo  L  |  renuntiarem  L, 
adnuntiarem  v,  rcnuntiarct  u.  darauf  doceret  g  |  vos  gv, omL  |  21  testi- 
ficando  Lg,  testificans  v  |  et  Graecis  Lg,  atque  gentilibus  v  |  Jesum  Lg, 
-f-  Christum  v  |  22  ego  vinctus  g,  vinctus  ohne  ego  L,  alligatus  ego  v  |  vado 
L,  -|-  in  g  V  I  mihi  cv.  sunt  L  g,  Ventura  sunt  mihi  v  |  23  quod  g  v,  om  L  | 
in  Hieros.  L  g,  om  v  |  24  pro  nihilo — consummare  L  g,  nihil  horum  vereor 
nee  facio  animam  meam  pretiosiorem  qiiam  me,  dummodo  consum7nem  v  | 
verbi  Lg,  omv  |  domino  Lg,  -\-  Jesu  v  |  testari— evang.  Lg,  testificari 
evang.  (om  Jud.  et  Or.)  v  |  26  praedicando  L  g,  praedicans  v  |  domini  Jesu 
L  g,  dei  V  I  26  propter— vobis  L  g,  quapropter  cont.  vos  v  |  omnium  L  g 
tepl  V,  -|-  vestrum  e  w  |  21  et  non  intermisi  (irractermisi  g)  praed.  o.  vol. 
dei  Lg,  non  enim  subterfugi,  quonimus  adnuntiarem  omne  consilium  dei 
vobis  V  I  28  adtendite:  -\-  igiiur  nur  m  |  universo  profVv,  omni  L  Abstr g  | 
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epiecopos  praeposuit,  regere  ecclesiam  domini,  quam  adquisivit 
sanguine  suo.  29  Ego  enim  scio,  quia  introibunt  post  discessum 
meum  lupi  graves  in  vos  non  parcentes  gregi ;  30  omnino  ex  vobis 
ipsis  exsurgent  viri  loquentes  perversa,  ad  detrahendos  post  se 
discipulos  retrorsum.  31  Propter  quod  vigilate  memoria  tenentes, 
quia  per  triennium  noete  ac  die  non  cessavi  lacrimis  monendo  unnm- 
quemque  vestrum.  32  Et  nunc  quidem  commendo  vos  domino  ei 
verho  gratiae  ejus,  qui  potest  aedificare  vos  et  dare  hereditatem  in 
Saudis  Omnibus.  33  Argentum  et  aurum  vel  vestem  nullius  vestrum 
concupivi.  34  Ipsi  scitis,  quia  ad  ea  quae  mihi  necessaria  erant  in 
omni  usu  meo  et  eorum  qui  mecum  sunt,  manu^  istae  praesto 
fuerunt.     35   Omnüms  vobis   demonstravi,    quoniam   sie    laborantes 


33—35  Aug.  de  opere  mon.  2,  13  p.  554  =  A*  (Aug.  spec.  p.  198,  23 
ganz  =  v).  —  Pseudoaug.  spec.  p.  588,  15  u.  697,  16,  zweimal  Yöllig 
gleichlautend)  =  m.  —  Priscillianus  tract.  III,  de  fide  et  apoeryphis 
p.  49,  22  =  Pr. 


spir.  8. :  8.  spir.  nur  m  |  episc.  praepomit  prof  (s.  Erl  35  a.  E.),  posuit 
episc.  L  Abstr  g  v,  constituit  episc.  V,  conlocavit  vo8  esse  episc.  m  |  regere 
ecd. :  ad  j^iiscendam—eccl.  nur  m,  der  hier  abbricht  |  domini  prof  Lg 
(auch  d  e),  -|-  Jesu  Abstr,  dei  v  s.  auch  zu  v.  32  u.  35  |  29  enim  prof  e, 
om  L  g  d  V  I  introibunt  d,  intrabunt  L  g  v,  invenient  e,  om  prof  |  dis- 
cessum meum  profLgd,  discessionem  meam  ev  |  30  omnino  prof  {Tiarroj^ 
AG  18,  21;  21,  22;  28,  4;  Lc  4,  23),  et  LgY,  auch  de  |  viri  prof  de  v, 
JiominesLg  \  loquentes  ]^rotg\,  etloquenturL  \  ad  detrahendum — retrorsum 
prof  (der  hier  abbricht),  ut  abducant  (gv,  adducant  Le,  dbstrahant  d) 
discipulos  post  se  (4-  ipsos  de)  Ldegv  |  31  memoriam{\)  tenentes  L, 
memoria  retinentes  v,  alles  von  mgilate  bis  die  omg  |  quia  Lde,  quoniam 
V  I  cessavi  L  e  v,  cessam  (!)  g  |  mit  vestrum  bricht  L  ab  |  32  quidem  g,  om  v, 
dafür  fratres  w,  dasselbe  hinter  vos  e  (20,  3P — 21,  2  ist  d  defekt)  |  domino 
g,  auch  e,  deo  v  |  potest  ge,  potens  est  v  |  sanctis  g,  sanctificiis  e,  sancti- 
ficatis  \  \  32  et  aur.  m  (auch  bei  A*  stark  bezeugt),  vel  aur.  A*,  aut  aur. 
gv  \  vel  vestem  A^  aut  vestem  gv,  aut  vestimentum  v  |  vestrum  m,  om  A" 
gv  I  34  quia  gm,  quoniam  A®v  |  ad  ea — usu  meo  m,  necessitaiibus  meis 
A^,  -|-  Omnibus  g,  ad  ea  qua  mihi  opus  erant  v  |  eorum — sunt  m  A*  (fuerunt), 
his  qui  sunt  mecum  gv  (mecum  sunt)  |  mamis — fuerunt  m,  ministraverunt 
manus  istae  gv,  hae  ni.  servierunt  A^  (v.  1.  ministraverunt)  |  35  omn.  v. 
demonstravi  m  (cf  D),  omnia  ostendi  vobis  gvA*  |  quoniam  mvA®,  quia 
g  I  auxiliari  infirmis  m,  juvare  infirmos  A*,  sustinere  inf.  g,  suscipere 
inf.  V  I  et  memores  esse  m,  et  memores  etiam  A*  (v.  1.  m.  etiam  esse  debere), 
et  (ac  v)  memiiiisse  g  v  |  domini :  -f-  nostri  nur  m,  über  Pr  s.  gleich  nach- 
her I  beatius  Prmv,  beatus  g  (Schreibfehler),  beatum  A*  (auch  e)  |  Pr 
schreibt:  Sic  namque  et  Paulus  dixisse  deum  ait:  „Beatius  est  dare  magis 
quam  accipere",  et  hoc  locutum  deum  in  canone  non  legimus.  Das  zwei- 
malige deum  in  dominum  zu  korrigiren  empfiehlt  sich  um  so  weniger,  als 
deum  viel  besser  zu  dem  Schriftbeweis  paßt,  den  Pr  dort  zu  führen  beginnt, 
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oportet   auxiliari  infirmis   et  memores   esse  verborum  domini  nostri 
Jesu,  quia  ipse  dixit:  ^Beatius  est  magis  dare,  quam  accipere^^. 

Ans  20,  36—21,  7  ist  nur  folgendes  zu  berichten:  20,  37  befremdelt 
die  Übersetzung  von  xarsfdovv  durch  consolabantur  in  g  statt  oscula- 
bantur  in  v  e.  —  21,  1  hat  g  allein  nichts  den  Worten  a»s  Se  eyevero 
dvax&fjvai  f]fi&s  des  gewöhnlichen  Textes  oder  dem  otal  eTtißävxes  ävri%d'rjfiev 
in  D  (d  ist  hier  defekt)  entsprechendes;  er  beginnt  cum  autem  ab  Ulis 
discessissemus.  Dagegen  findet  das  in  g  hinter  inde  Pataram  gestellte 
deinde  Myram  durch  w  {et  inde  M.)  und  mehrere  pariser  Hss  der  v  (s. 
Wordsw.)  seine  Bestätigung  s.  auch  unten  zum  griech.  Text. 

*  * 
* 

XXI,  8  Sequente    autem    die    profecti   venimus  Caesaream  et 

ingressi    sumus    domum   Philippi   adnunciatoris,    qui    erat   unus    ex 

Septem  [Levitis],  9  cui  erant  etiam  quinque  filiae  virgines  prophe- 

tantes    et   mansimus    apud  eum.     10   Cum    autem    plurimis    diebus 

demoraremur  <(in)>  Caesarea,    descendit    quidam  a  Judaea  propheta 

nomine  Agabus,  11  qui  veniens  ad  nos  sublata  zona  Pauli  alligavit 

sibi  pedes    et   manus    et  ait :    Haec    dicit  epiritus  sanctus :    Virum, 

cujus    est  zona  haec,    sie    alligabunt  eum  in  Büerusalem  Judaei  et 

tradent  in  manus  gentium. 

*  * 
* 

Über  21,  12 — 22,  30  ist  nur  wenig  überliefert,  was  für  den  Text  von 
lat^  von  Belang  wäre.  21,  13  für  avvd'()v7tioinss  affligentes  v,  conturbantes 
g  d  Tert.  fuga  6  (derselbe  Scorpiace  15  contristatis),  doQvßovvres  D,  cf  Lc 
10,  41,  wo  D  doQvßät,eadai,  d  turbare  se  s.  m.  Komm.  z.  St.  S.  438  A  18. 
—  Schluß  von  V.  13  domini  Jesu  e  v,  +  Christi  g  Aug.  enarr.  in  ps.  36 


21,  8 — 11  Anon.  de  prophetiis  p.  416  =  prof  in  zwei  Absätzen,  zuerst 
21,  10—11,  darauf  v.  8—9  s.  Erl  35. 


für  die  These,  daß  Apostel  und  Propheten  nicht  selten  nichtkanonische 
Aussprüche  so  wie  er  selbst,  als  Gottes  Wort  anführen.  |  21,  8  sequente 
prof,  altera  g,  alia  v  |  profecti  —  et  gv,  omprof  |  ingressi  sumus  prof, 
intrammus  in  g,  intrantes  in  v  |  adnunciatoris  prof,  cvangclistae  gv  |  unv^s 
ex  prof,  de  (ohne  unus)  gv  (viele  alte  Hss  z.  B.  fuld  haben  unus),  über 
den  Zusatz  Levitis  s.  Erl  36  |  9  cui  erant  etiam  quinque  filiae  prof,  cui 
erant  filiae  IUI  g,  huic  autem  er.  fil.  quattuor  ev  |  c^  mans.  ap.  cum  an 
dieser  Stelle  g,  hinter  septem  v.  7  ohne  et  ev,  omprof  |  10  cum— Caesarea 
pro!  (cod.  om  in),  et  commorantibtis  nobis  in  Caesarea  per  dies  aliquot  g, 
apectantius  (\)  autem  nobis  dies  plurimos  e,  et  cum  morarcmur  per  dies 
aliquot  V  I  descendit  prof  e,  supervenit  g  v  |  quidam  a  Jud.  prof  e  v,  a  Jud. 
quidam  g  \  11  qui  veniens  prof,  et  venit  g,  is  cum  venisset  v  |  sublata 
zona  prof,  tollena  zonam  g,  tulit  zonam  v  !  alligavit  prof  g,  et  alligans  v  | 
et  ait  prof,  et  dixit  g,  dixit  v  \  est  z.  /kiec  prof  v,  haec  z.  est  g  \  alligabunt 
e  V,  alligabant  prof,  aligabatur  g,  ligabunt  d  |  eum  prof,  om  g  v  |  in  Hier. 
Judaei  prof  v,  Judex  in  Hier.  g. 
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s.  II,  6,  -\-  Christi  Jesu  d  (umgekehrt  wie  D),  domini  mei  Jesu  Chr.  Tert. 
Scorp.  a.  fuga  6.  —  21,  16  Mnasonem  v,  Mnasoni  e,  Jasonem  gpw, 
Nasonem  d  (=  D,  der  jetzt  defekt  ist,  nach  glaubwürdigen  Zeugen,  welche 
die  Hs  vor  der  Beschädigung  sahen),  so  in  manchen  Hss  der  v,  z.  B.  fuld 
von  erster  Hand.  —  21,  20 — 25  citirt  Aug.  epist.  82,  9  =  A*,  abgesehen 
von  V.  25  mit  ganz  unbedeutenden  Abweichungen  von  v.  Bemerkenswert 
ist  jedoch  v.  20  {quot  milia  sunt)  hominum  g,  -|-  i^  Judaea  A*dp,  in 
Judaeis  ev;  ferner  v.  21  diffamaverunt  gd,  audierunt  v.  —  v.  25  nam 
(de  Ulis  vero  d)  qui  crediderunt  de  (om  d)  gentibus,  nihil  habent  in  te  dicere 
[quod  dicere  in  te  d)  g  d,  om  A*  v  |  nos  enim  (om  v)  scripsimus  judicantes 
gdv,  nos  mandavimus  jud.  A*  |  nihil  tale  custodire  {observare  d)  eos  gd, 
nihil  ejusmodi  servare  illos  A*,  om  v  |  nisi  ut  (om  d)  devitent  (custodirent 
86  d,  observent  A*)  gdA*,  ut  abstineant  se  v  |  immolatum  idolis  et  san- 
guinem  et  fornicationen  g,  ab  idolis  immolato  {a  sacrificato  d)  et  a  sanguine 
et  a  fornicatione  A*d  (dieser  om  das  2.  und  3.  o),  ab  idolis  immolato 
(idolis  et  ab  immolatis  setzt  tepl  voraus)  et  sanguine  et  suffocato  et  forni- 
catione V,  in  der  Sache  ebenso  e  prov  tepl.  —  36  tolle:  +  inimicum  nostrum 
g,  8.  griech.  Text,  om  v.  —  5  pontifex  et  totum  concilium  .  .  .  et  omnes 
seniores  g,  princeps  sacerdotum  .  .  .  et  omnes  majores  natu  v.  —  22,  7  per- 
sequeris:  +  durum  (est  armach,  erit  demid.)  tibi  ad  (contra  e  u.  andere) 
stimulum  calcitrare  geprov,  armach  demid  cf  9,  4.  —  22,  26  hoc  (Belsh., 
haec  Wordsw.,  quo  v)  audito  centurio  -f-  9«*«  civem  Romanum  se  esse 
dixit  gw  (quod  dv.)  tepl,  auch  D  (d  ist  defekt)  u.  manche  Hss  der  v.  — 
Vor  quid  facturus  (acturus  \)  es  praem  vide  gpteplD.  —  28''  citirt  lib.  de 
promiss.  II,  92  ego  autem  (vero  g,  autem  et  e)  natus  sum  Romanum.  Statt 
Bomanus  (omegv)  haben  tepl  u.  Bibel  von  Kosas  in  ea  (sc.  civitate). 

*  *         * 

XXIII,  1  Intendetis  autem  in  concilium  Paulus  dixit:  Viri 
fratres,  ego  omni  conseientia  bona  conversatus  sum  cor  am,  deo  usque 
in  hunc  diem.  2  Princeps  autem  sacerdotum  Ananias  drcumstantibus 
sibi  praecepit  percutere  os  Pauli.  3  Tunc  Paulus  ad  cum  dixit: 
Percutere  te  incipiet  deus,  partes  dealbate ;  et  tu  sedes  jtidicare  de 
me  secundum  legem  et  contra  legem  jubes  me  percuti.  4  Et  qui 
circumstabant  dixerunt  ei :  Sic  insilis  in  sacerdotem  dei  maledicendo  ? 


23,  1—3  Lucifer  p.  272,  32  =  L.  —  3-5  Aug.  epist.  138,  13 
p.  139,  6—14  =  A*.  —  3  Aug.  de  mendacio  c.  27  p.  447,  23  =  A^  — 
Pseudoaug.  speculum  p.  668  =  m.  —  4—5  Cypr.  epist.  3,  2 ;  59,  4 ;  66,  3 
p.  470.  671.  729,  überall  nur  die  Worte  der  Redenden  =  C. 


23,  1  in  L,  ad  g,  omv  |  dixit  L,  ait  gy  |  coram  deo  Lg,  ante 
deum  V  |  in  hunc  Lg,  hanc  e,  in  hodiernum  v  |  2  circumst.  Lg,  ad- 
stantibus  v  |  percutere  gv,  percuti  L  cf  v.  3  |  3  percutere  te  incipiet 
L  g  e,  percutiet  te  A**  *  m  v  |  deus  :  dominus  nur  A*  |  sedes  judicare 
LA*-^g,  sedens  judicas  v,  sedes  judicasi})  e  |  de  Lg,  omA*' ^ev  |  4  cir- 
cumst. g  (cf  auch  A*  u.  e),  adstabant  v  |  ei  g,  om  v  |  sie— maledicendo 
(C  2  mal,   nur   an  3.  Stelle  om  dei),  principem   sacerdotum   maledicis  g, 
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5  Ait  autem  Paulus :  Nesciebam  fratres,  quia  pontifex  est.  Scriptum 
est  enim :  principi  plebis  tuae  non  maledices.  6  Et  ut  cognovit, 
quod  una  pars  Sadducaeorutn  esset  et  altera  Pharisaeorum,  excla- 
mavit  in  concilio :  Viri  fratres,  ego  Pharisaeus  sum,  filius  Phari- 
saeorum, de  spe  et  resurrectione  mortuorum  a  vobis  judicor  hodie. 
7  Haec  eo  loquente  facta  est  dissensio  inter  Pharisaeos  et  Sadducaeos, 
et  soluta  est  multitudo.  8  Sadducaei  enim  dicunt,  non  esse  resur- 
redionem  neque  angelum  neque  spiritum,  Pharisaei  autem  confitentur 
esse  resurrectionem  et  angelum  et  spiritum.  9  Et  cum  clamor 
ortus  esset  inter  eos,  dividebantur  et  quidam  de  scribis  et  parte 
Pharisaeorum  contradicebant  dicentes :  Quid  autem  mali  in  hoc 
homine  invenimus,  si  spiritus  locutus  est  ad  eum  vel  angelus? 
10  Et  cum  esset  inter  illos  magna  dissensio,  timens  tribunus,  ne 
carperetur  ab  eis  Paulus,  jussit  numerum  militum  venire  et  rapere 
eum  de  medio  ipsorum  et  adducere  in  castra.  11  Sequenti  autem 
nocte  adstitit  ei  dominus  et  ait:  Bono  animo  esto,  Paule;  quomodo 


8  (von  „confitentur"  an)— 24  Frg.  7  des  h.  —  10—15  Lucifer  p.  191 
=  L.  —  lö**  beginnen  die  Fragmente  des  Palimpsests  von  Bobbio,  Old  lat. 
bibl.  texts  IV,  5  =  s. 


summum  sacerdotem  dei  maledicis  v,  wjuriam  facis  principi  sacerdotum 
A*  I  5  ait  g  e,  dixit  v  |  nesciebam  :  nescivi  nur  A*  |  pontifex  C,  princeps  A*, 
princeps  sacerdotum  gv  \  principem:  nur  einmal  hat  C  p.  671  principi,  so 
auch  A*  I  plebis  tuae  C  (2  mal,  nur  einmal  p.  671  tuae  plebis),  populi  tui 
A*  e  g  V  I  6  et — quod  g,  sciens  autem  Paulus  quod  e  p  v  |  a  vobis  Jud.  hodie 
Sf  ^9^  J'**'d-  ev  I  7  haec  eo  loqu.  g,  hoc  autem  eo  dicente  e,  cum  haec 
dixisset  v  |  8''  confitentur — spiritum  h,  confitentur  utraque  g,  utraque  (v.  1. 
utrumque)  confitentur  y  \  d  et  cum — dividebantur  h  cf  tepl,  factus  est 
autem  clamor  magnus  g  v  |  quidam  de  scribis  et  (ob  verschr.  aus  ex)  parte 
Phar.  contradicebant  h,  exsurgentes  quidam  de  scribis  partis  Fhar.  ptigna- 
bant  inter  se  g  {inter  se  auch  prov),  surgentes  quidam  Pharisaeorum 
pugnabant  v  |  quid  autem  mali  h,  quia  (om  v)  nihil  mali  gv  |  hoc  hom.  h, 
iato  hom.  g,  hom.  isto  v  |  si  spiritus  nach  h  (im  cod.  verschr.  in  ssipspus), 
quid  si  spirittis  g  v  |  arf  eum  vel  h,  ei  aut  v,  hiezu  -f-  quid  si  g  |  10  esset — 
dissensio  h,  magna  diss.  (-f-  facta  g  v)  esset  inter  illos  L  g  v  (om  inter 
illos)  I  carperetur  h,  abriperetur  g,  raptus  fuisset  L,  discerperetur  v  |  ab 
eis  P.  h,  P.  ab  Ulis  Lg,  ab  ipsis  v  |  num.  mil.  venire  h,  exercitum 
descendere  Lg,  milites  descendere  v  |  eum:  omg  |  medio  hv,  manibus  g, 
alles  von  de  medio — adducere  omL  |  ipsorum  h,  eorum  gv  |  adduc.  h, 
redu4:ere  eum  g,  deduccre  eum  v  |  castra  :  castris  L  |  11  adatitit  h,  adsistc7is 
ohne  folgendes  ctLgy  \  bono  animo  h,  constans  LCassgv  |  Paule  hpprov 
tepl  Cass,  om  L  g  V  |  quomodo  enim  h,  sicut  enim  Lgv,  quoniam  sicut  CasB  | 
testim.  perhib.  Hierosolymis  h,  testificatus  es  de  me  (in  -j-  L)  Hierusalem 
Lgv,  hie  mihi  testificatus  es  Cass  |  ita  hCass,  «ic  Lgv  |  te  hinter  oportet 
L,  vor  op.  Cassgy, omb  |  et  liomae  hv,  et  in  Romana  urbe  Cass    etiam 
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enim  testimonium  perhibebas  Hierosolymis,  ita  oportet  {te)>  et 
Romae  testimonium  dicere,  12  Et  cum  dies  factus  est,  congre- 
gaverunt  se  quidam  ex  Judaeis  et  devoverunt  se  dicentes :  neque 
edere  neque  bibere,  donec  occiderent  Paulum.  13  Erant  autem 
plus  quadraginta,  qui  se  devoverant.  14  Accesserunt  itaque  ad 
sacerdotes  et  majores  natu  et  dixerunt:  Devovimus  nos,  ne  quid 
guetemus  in  totum,  donec  occidamus  Paulum.  15  Nunc  itaque 
rogamus  vos :  hoc  nobis  praestetis,  congregate  concilium  et  petite 
a  tribuno,  uti  deducat  eum  ad  vos,  tamquam  certius  aliquid  inqui- 
situri  de  eo.  Nos  autem  parati  erimus  ad  necandum  eum,  licet 
oporteat  ad  nos  mori.  16  Sed  cum  audisset  juvenis,  filius  sororis 
Pauli  conventionem  eorum,  venit  ad  castra  et  intravit  ad  Paulum 
et  indicavit  ei.  17  Et  vocavit  Paulus  unum  ex  centurionibus  et 
dixit  ei:  Juvenem  istum  duc  ad  tribunum;  habet  enim,  quod  illi 
indicet.  18  Qui  confestim  adduxit  juvenem  ad  tribunum  dicens : 
Vinctus  me  Paulus  vocavit  ad  se  rogans,  uti  istum  perducerem  ad 


Bomae  Lg  |  testim.  dicere  h,  testificari  Lgv,  nomen  meum  . .  .  praedicare 
Cass  I  12  et — est  h,  facta  autem  die  Lgv  |  congreg.  h,  collegerunt  Lgv  | 
edere  h,  manducare  Lg,  manducaturos  v  |  bibere  Lg,  verschr.  in  vivere  h, 
bibituros  v  |  13  erant  (verschr.  erat  h)  autem  L  h  v,  erantque  g  |  plus  h  g, 
fere  L,  plus  quam  v  |  quadraginta  L  h  g,  -f-  viri  v  |  se  devoverant  h,  hanc 
conjurationen  fecerant  Lg  (fecerunt)  v  |  14  access.  itaque  h,  qui  et  access. 
Lgv  (om  et)  |  sacerdotes  h,  principem  sac.  gp,  principes  sac.  hv  \  et  majores 
natu  h,  et  seniores  gv,  omL  |  et  dixerunt  hv,  dicentes  g,  et  indicaverunt 
dicentes  L  [  devovimiis  h,  praem  devotione  gv,  devotionem  vovimus  L  |  ne 
quid  gust.  h,  nihil  gustare  Lgv  (gtistaturos)  |  in  totum  hgL,  omv  |  15  itaque 
h,  ergo  Lgv  |  rogamus— praestetis  h  (Bu,  uti  hoc  nobis  Be),  omLgv  |  con- 
gregate {colligite  Lg)  concilium  et  hgL,  omv  |  petite  a  trib.  h,  notum  fadte 
tribuno  Lg,  hiezu  +  cum  concilio  sv  (  uti  h,  ut  hgy  \  deducat  Lg,  dedu- 
cant  h,  producat  v  |  eum  hLg,  ilhcm  v  |  tamquam  certius  aliquid  {al. 
cert.  sv)  hsv,  quasi  de  eo  diligentius  Lg  {dilig.  de  eo)  \  inquisituri  de  eo 
h,  cognituri  de  eo  sv,  quaesturos  L,  cognituros  nos  g  \  nos  autem — eum  h, 
nos  vero  priusquam  adpropiet  {adpropinquet  g)  parati  sumus  interficere 
eum  Lgsv  (illum)  |  licet  oporteat  ad  nos  mori  h  (zu  ad  c.  inf.  s.  das  Glossar), 
omLgsv  I  16  sed  h,  -|~  haec  g,  quod  v  |  audisset  h  wie  alle  anderen, 
aud[ivisset]  ergänzt  Bu  ohne  Not  |  juvenis  h,  om  g  s  v  |  conventionem  h,  insidias 
gv  I  venit — ei  h,  veiiit  et  intravit  in  castris  (castra  v)  et  nuntiavit  [nun- 
tiavitque  v)  Paulo  gSY  \11  et  vocavit  h,  vocans  autem  ad  se  gsv  (ad  se 
hinter  Paulus)  |  et  dixit  ei  h,  ait  gv  \  juv.  istum  duc  h,  adolescentem  hunc 
perduc  gv  1  quod  illi  indicet  h,  ei  aliquid  indicare  g,  ali.  indicare  illi  v  | 
18  qui— dicens  h,  ille  vero  {igitur  s,  quidem  v)  assumpsit  (assumens  sv) 
eum  {-{- duocit  ad  tribunum  sv)  et  ait  {-\- ad  tribunum  g)  gsv  |  vinctus 
(verschr.  victus,  ebenso  in  e) — rogans  h,  vinctus  Paulus  rogavit  me  gsv  | 
uti  istum  perd.  h,  adducere  hunc  adolescentem  gs,  hunc  ad.  perducere  v  | 
quia — tibi  h,  qui  habet  quod  tibi  ind.  g,  habentem  aliquid  (al.  habentem  s) 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  " 
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te,  quia  habet,  quod  iBdicet  tibi.  19  Adprebensa  autem  manu 
ejus  tribunus  <^ejecit  om)nes  et  secessit  cum  eo  et  inquirebat  ab 
60,  quid  esset,  quod  haberet  illi  dicere.  20  Quiait:  Judaeis  con- 
venit  rogare  te,  crastina  die  ut  deducas  Paulum  in  concilium  tam- 
quam  volentes  certius  ab  eo  aliquid  inquirere.  21  Ergo  tu  ne 
suadearis;  sunt  enim  ex  eis  plus  hominibus  quadraginta  parati, 
qui  eum  interficiant,  qui  et  devoverunt  se,  nullam  rem  gustaturos, 
quoadusque  hoc  agant;  et  nunc  parati  sunt  expectantes  pollici- 
tationem  tuam.  22  Et  tribunus  quidem  juvenem  illum  dimisit 
praecipiens,  ne  quis  sciret,  quod  sibi  nuntiasset,  23  Et  vocavit 
duos    ex    centurionibus    et   dixit:      „Praeparate   milites,    qui    eant 


loqui  tibi  v  (s)  |  19  adprehensa— tribunus  h,  apprehendens  autem  manum 
ejus  irib.  gv  {trib.  vor  man.  illius)  \  hinter  tribunus  zu  Anfang  der  Zeile 
Lücke,  von  Be  ergänzt  {ante  omjnes  et,  von  Bu  [apud  omines  et.  Aber  et 
paßt  zur  Konstruktion  von  h  ebensowenig  als  zu  der  von  gv  (anders  in 
e  adprehendens  .  .  .  et  secedens).  Daher  mein  obiger  Vorschlag,  der  8  Buchst, 
fordert ;  die  Zahl  schwankt  auf  dieser  Seite  zwischen  2  und  9.  Der  Tribun 
befiehlt  nicht  nur  dem  Centurio,  der  den  Jüngling  gebracht  hat,  sondern 
auch  anderen  Untergebenen  in  seiner  Umgebung,  das  Lokal  zu  verlassen, 
und  zieht  sich  dann  mit  dem  Jüngling  noch  weiter  etwa  in  ein  Neben- 
zimmer der  Kaserne  zurück,  um  nicht  belauscht  zu  werden  |  secessit  cum 
eo  hg,  -\-  seorsum  \,  dasselbe  yot  secessit  s  \  et  inqu.  ab  eo  h,  interrogabat 
g,  interrogavit  illum  v  |  esset — diceret  h,  est,  quod  habes  indicare  mihi 
gv  ]  20  qui  ait  h,  et  dixit  g,  ille  autem  dixit  v  |  Judaeis  convenit  rogare 
te  s  (nur  convenit  rogare  erhalten)  v,  conver[tit  roga]re  te  h  (so  von  Bu 
ergänzt,  s.  dessen  corrig.;  unter  dem  Text  bemerkt  er,  daß  ein  Diorthotes 
korrigirt  convenit  rogare,  cf  auch  v.  16),  Judaei  constituerunt  rogare  te  g  | 
crastina — deducas  h,  ut  er.  d.  producas  gv  |  Paulum  :  laulum  h  |  tam- 
quam — inquirere  h,  tamquam  {quasi  v)  aliquid  certius  inquisituri  sint  de 
eo  {illo  v)  gv  I  21  ergo—suadearis  h  (cod.  suadaris),  tu  ergo  {vero  v)  ne 
credideris  g,  hiezn  -{-  eis  s,  Ulis  v  |  sunt — quadraginta  h,  insidiantur  enim 
ex  Ulis  {ex  eis  ei  s,  ei  ex  eis  v)  viri  plures  {amplius  v)  XL  g  s  v  |  parati — 
interficiant  h,  om  g  s  v  |  et  vor  devov.  h,  om  g  s  v  |  devov.  se  h  g,  +  ipsos  s, 
«e  devov.  V  |  millam  rem  gustaturos  h,  neque  {non  v)  manducare  neque 
bibere  gv,  ne  manducent  et  bibant  s  |  quoadusque  hoc  agant  h,  donec  inter- 
ficiant eum  gsv  I  pollicitationem  tuam  h,  tuam  rcpromissionem  g,  i)ro- 
missum  tuum  sv  |  22  et — dimisit  h,  tunc  trib.  dirn.  adolesce^item.  g  (s  hat 
nur  das  halbe  Wort  {ad]u,li8centem),  trib.  igitur  dim.  adol.  v  |  praecipiens 
h  v,  +  *^^*  (?  I  "*  9****  sciret  hjg,  ne  cui  loqueretur  v  |  quod  sibi  nuntiasset 
h,  quia  haec  nota  fecisti  mihi  g,  quoniam  haec  nota  s^ibi  fecisset  v  | 
23  voc.  duos  ex  cent.  et  h,  convocatis  {vocatis  v)  duobus  centurionibus  g  v  | 
dixit  hv,  ait  g  \  pracpar.  h,  parate  gv  |  mil.  qui  h,  mil,  ducentos  ut  ges 
(teilweise  defekt)  v  |  eant  h  e  v,  vadant  g  |  armati  ergänzt  Bu  in  h,  om  ge  v  | 
in  h,  ad  e,  omgv  |  equ.  centum  h,  et  equ.  septuaginta  ag  {XX  statt  LXX) 
teplvw  {vsque  vor  sept.)  |  j'^dites  h,  Umciarios  ge,  lancearios  sv  |  c^  ad  h. 
in  tertiam  imperate  (imperat  cod.)  ut  jxifati  [sint  ad]eundum  h  (s.  Erl  ;{6, 
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armati(?)  usque  in  Caesaream,  equites  centum  et  pedites  ducentos, 
et    ad    horam    noctis    tertiam  imperate,    ut  parati  sint  ad  eundum. 

24  Et  centurionibus  praecepit,  uti  jumenta  praepararent  et  im- 
ponerent  Paulum  et  deducerent  per  noctem  ad  Felicem  praesidem. 

25  Timuü  enim,  ne  forte  raperent  eum  Judaei  et  occiderent,  et  ipse 
postea  calumniam  haberet,  quasi  nummos  accepisset.  Scripsit  autem 
epistolam  hahentem  formam  hanc:  26  Claudius  Lysias  Felici  optimo 
praesidi  saluiem.  27  Virum  hunc  apprehensum  a  Judaeis,  pericli- 
tantem  ab  eis  ocddi,  superveniens  cum  exercitu  eripui  clamantem  et 
dicentem,  se  esse  civem  Eomanum.  28  Valens  autem  cognoscere 
causam,  de  qua  illum  accusabant,  deduxi  eum  in  eonciliam  eorum. 
29  Quem  inveni  nihil  amplius  accusari,  quam  de  lege  Moysi  et  de 
Jesu  quodam,  nihil  tarnen  dignum  mortis  facientemy  quetti  vix  eripui 
de  vi.  30  Et  cum  mihi  perlatum  esset  de  insidiis,  quas  paraverunt 
ei  Judaei,  misi  eum  ad  te,  denundans  et  accusatoribus  venire  ad 
tuam  cognitionem.  31  Milites  ergo  secundum  praeceptum,  suscepium 
Paulum  deduxerunt  Äntipatridam  per  noctem.  32  Postera  autem 
die,    relictis   militibus   ad   castra,    cum    solis   equitibus   venerunt   in 


cf  colb.  sint  parati  exire,  w  par.  s.  exire),  nur  a  tertia  hora  noctis  gv  | 
24  et  Cent. — per  noctem  h  (bricht  hiemit  ab),  et  jumenta  (Jumenta  quoque  e) 
parat a  sint  {praeparate  e\)  ut  impositum  {imponentes  ey)  Paulum  sanum 
perducant  {salvum  perducerent  ev)  gev  |  25  timuit — accepisset  g,  wesent- 
lich ebenso  colb.,  p  u.  mehrere  alte  Hss  (Armach,  Monac.  6230,  ß.  von 
ßosas)  sowie  die  officielle  Ausg.  der  v  (über  Cassiodor  s.  Erl  36),  om  v  | 
ipse:  omp  |  haberet  gp,  andere  sustineret  \  nummos  gp,  pecuniam  andere  | 
scripsit  autem  g,  scr.  ergo  p,  scribens  v  (manche  Hss  -\-  ei)  \  hob.  formam 
hanc  g  e,  continentem  haec  v  |  26  Felici  vor  opt.  g,  hinter  praesidi  v  | 
27  periclit.  ab  eis  occid.  g,  incipientem  interfici  ab  eis  v  |  clamantem — 
Romanum  g,  cognito  Romanum  esse  v  |  volens  au.  cogn.  g,  volensque  scire 

V  I  de  qua  illum  acc.  g,  quam  obiciebant  Uli  v  |  conc.  eorum  v,  concilio 
g  I  29  nichil  amplius  g,  om  v  |  quam — quodam  g,  de  quaestionibus  legis 
ipsorum  v  |  tarnen  g,  vero  v  |  mortis  facientem  (cf  Rönsch  S.  413),  morte 
aut  vinculis  habentem  crimen  v  |  quem  v.  er.  de  vi  g,  om  v  |  30  de  insidiis 
quas  e  v,  insidia  quam  g  )  Judaei  g,  om  v,  hinter  insidiis  nur  in  virum 
esse  (!)  ex  ipsis  e,  dafür  Judaeorum  quos  (!)  w  |  eum  g,  om  e  v  |  accusatoribus 
(verschr.  accusator  ibi) — cognitionem  g,  öccms.  ut  dicant  {dicare  ad  eum  e) 
apud  te  e  V  I  31  praeceptum  g,  +  i^H^  ^,  ^^i  v  |  suscepium  e  g :  adsumentes 

V  I  dedux.  g,  duxerunt  ev  |  Äntipatr.  g,  in  Antipatr.  hinter  noctem  ev  | 
32  post.  autem  g,  et  post.  e  v  |  relictis  g  e,  dimissis  v  |  militibus  g,  equi- 
tibus ev  I  ad  castra— Caesaream  g  [ad  castra  setzt  voraus,  daß  sich  in 
Antipatris  eine  römische  Kaserne  befand,  worin  die  Fußsoldaten  sich  zu- 
nächst von  dem  anstrengenden  Nachtmarsch  ausruhen,  dann  aber  nach 
Jerusalem  zurückkehren  sollten):  hinter  relictis  (e,  dimissis  v)  equitibus 
(statt  militibus)  bietet  e  ire  {ut  irent  v)   cum  eo,  reversi  sunt  ad  castra 
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Caesaream.  33  Et  cum  tradidissent  episiolam  legato  assignaverunt 
ei  Paulutn.  34  Et  cum  hgisset  episiolam,  interrogavii,  de  qua  pro- 
vincia  esset.  Et  cum  audissei,  quoniam  ex  Cilicia,  dixit :  35  Audiam 
te,  cum,  accusatores  iui  advenerunt,  et  jussit  in  praetorio  Herodis 
custodiri  eum. 

Zu  c.  XXIV  ist  in  gs  (ziemlich  vollständig  erhalten  24,  14'* — 25,  2), 
in  prov  tepl,  nach  der  Kollation  von  Blaß  (Stud.  u.  Krit.  1896  S.  454)  auch 
in  p  w  äußerst  v^enig  Eigenartiges  überliefert,  was  für  lat^  in  Anspruch 
genommen  werden  könnte.  Erwähnt  sei  jedoch  Folgendes :  Den  vom  Kriegs- 
wesen hergenommenen  Ausdruck  TiQcoroaräTrjs  24,  5  (nicht  mit  Ti^oazdTrjs 
zu  verwechseln)  haben  alle  Lat.  (hd  fehlen)  durch  auctor  sehr  ungenau 
und  irreführend  wiedergegeben.  Hieron.,  der  3,  15,  wo  dies  paßt,  nach 
älterem  Vorgang  auctor  für  ä^xriyös  setzt  (so  g  p,  princeps  h  d  e  prom,  dux 
Iren.  III,  12,  3),  hätte  ebendort  und  5,  31  (wiederum  d^xvyös,  alle  princeps, 
nur  d  dux)  bei  seinen  Vorgängern  auch  für  TtocorooTÜTVi  passendere  Über- 
setzungen finden  können.  Das  24,  5  von  ihm  stehen  gelassene  auctorem 
{sectae  Nazaraeorum)  mußte  von  dem  arglosen  Leser  so  verstanden  werden, 
daß  Tertullus  den  Paulus  als  den  Stifter  des  Christentums  bezeichne,  cf 
Tacit.  arm.  XV,  44 :  auctor  nominis  ejus  Christus.  Auch  einem  heidnischen 
Anwalt  vor  einem  heidnischen  Eichter  wäre  zur  Zeit  dieser  Rede  und  in 
Palästina  eine  solche  Verwechselung  von  Jesus  und  Paulus  nicht  zuzu- 
trauen. Der  Einschub  von  seditionis  vor  sectae  in  v  ergibt  den  an  sich 
möglichen  und  dem  Zusammenhang  angemessenen  Gedanken,  daß  PI  die 
früher  still  und  friedlich  lebende  Sekte  der  Nazaräer  zu  Empörungen  gegen 
die  öffentliche  Ordnung  angestiftet  habe.  Aber  als  Übersetzung  des  Originals 
ist  dieser  lat.  Text  nur  eine  Verschlechterung  der  älteren  lat.  Texte. 
Was  Wordsworth  wenig  deutlich  als  Vermutung  ausspricht,  ist  hand- 
greiflich. Die  Empfindung  der  sachlichen  Unangemessenheit  von  auctor 
sectae  als  Bezeichnung  des  PI  und  die  Rücksicht  auf  den  Anfang  des 
Satzes,  wo  von  PI  gesagt  war  concitantem  seditiones,  veranlaßte  einen 
der  alten  Emendatoren,  zuerst  vielleicht  am  Rande,  seditionis  als  Ersatz  für 
sectae  in  Vorschlag  zu  bringen.  Daß  andere  dies  lieber  als  einen  Zusatz 
zu  dem  bis  dahin  überlieferten  sectae  ansahen  und  als  solchen  in  ihren 
Text  aufnahmen,  entspricht  durchaus  dem  konservativen  Charakter  dieser 
Verbesserer.  Hieronymus  wird  nicht  der  erste  gewesen  sein,  der  sich  für 
dieses  Compromiß  zwischen  Vernunft  und  Tradition  entschied.  Die  Wurzel 
aber  der  fehlerhaften  Entwicklung  des  lat.  Textes  an  dieser  Stelle,  die 
falsche  Übersetzung  von  TiQoyroardri^s  durch  auctor,  muß  auf  den  ersten 
Übersetzer  zurtickgehn.  —  In  v.  6 — 8  bietet  g  mit  cedem.,  auch  Cassiod. 
p.  190  und  zahlreichen,  aber  nicht  den  ältesten  Hsa  der  v  den  reicheren 

(nämlich  in  das  Lager  zu  Jerusalem  cf  21,  84.  37;  22,  24;  23,  10)  |  33  et  c. 
tr.  ep.  legato  g,  qui  cum  venissent  {in  ~\-  e)  Caesaream  et  tradidissent 
(reddentes  e)  epistiUam  praesidi  ev  |  assignaverunt  et  P.  g,  statnerunt  ei 
{ante  illum  v  n.  dazu  et  Paulum)  ev  \  et  c.  leg.  cpist.  g,  c.  leg.  autem  ohne 
epist.  ev  I  84  intcrrogavit  g,  praem  et  e,  et  interrogasset  v  |  c.  audisset  g, 
cognoBcens  ev  |  quoniam  {quia  v)  ex  {de  v)  Cilicia  ev,  omg  |  36  te  g, 
-f-aife,  -\-inquitv  |  accusatores  g,  praem  et  q\  \  advenerunt  g,  advenerinte, 
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Text,  s  mit  am*,  fuld,  cav.  . .  .,  auch  p*,  den  kürzeren  ohne  den  Schluß  von 
V.  6  uud  V.  7.  Jener  möge  hier  nach  g  gedruckt  werden  mit  Einschaltung 
der  Varianten  von  e  abgesehen  von  gleichgiltigen  Schreibfehlem:  6  qui 
etiam  (et)  templum  temptavit  contaminare  (conatus  est  inquinare),  quem 
apprehensum  (et  comprehendimus)  voluimus  secundum  legem  nostram  {et 
sec.  n.  legem  voluimus)  judicare.  7  Intercedens  [transiens]  autem  Lysias 
trihunus  cum  vi  magna  {multa  vi)  eripuit  cum  (er.  e,  ovo.  e)  de  manibus 
nostris  {-\-  eduxit  juhens  accusares  [lies  accusatores]  ejus  venire  ante  te). 
8  A  quo  potes  diligentius  inquirere  {quo  possis  ipse  Judicans)  de  omnibv^ 
his  {istis  cognoscere)  quibus  eum  accusamus  {nos  accusamus  eo).  —  In  v.  14 
ist  eine  ähnliche  Verwirrung  eingerissen  und  durch  v  verewigt  wie  in  v.  5. 
Es  genügt,  den  Text  nach  e  mit  Einschaltung  der  Varianten  von  gs  (der 
mit  ita  servio  einsetzt)  und  v  herzusetzen:  Confiteor  autem  hoc  tibi,  qtiod 
secundum  {secundam  ohne  quod  g)  viam  {sectam  g  v)  quam  dicunt  haeresis 
(lies  haeresim,  so  v,  isti  ohne  haeresim  g),  sie  {sicut  g,  ita  s)  deservio 
patrio  deo  {-\-  meo  v,  patri  deo  g,  -(-  meo  s)  etc.  Offenbar  ist  g  am 
schlimmsten  verderbt,  wohingegen  e  dem  zur  Seite  stehenden  E  uud  über- 
haupt der  griech.  Tradition  entspricht.  Sinnlos  dagegen  ist  in  v  sectam 
quam  dicunt  haeresim,  was  doch  nur  heißen  kann  „die  Sekte,  welche  die 
Griechen  haeresis  nennen"  oder  „was  auf  griechisch  haeresis  heißt".  Wozu 
aber  soll  diese  philologische  Bemerkung  in  der  Rede  des  PI,  während  die 
Lateiner  sonst  entweder  das  griech.  oder  das  lat.  Wort  ohne  Übersetzung 
daneben  anwenden,  ersteres  5, 17  (nur  d  secta),  15,  5  (über  22,  5  s.  vorhin), 
letzeres  26,  5;  28,  22  (wo  gp  haeresis)?  Dagegen  für  SSö^,  auch  wo  es 
Lehre  bedeutet,  via  9,  2;  18,  25.  26;  19,  9.  23;  22,  4;  24,  22  (al.  23).  Ob 
die  Lat.  die  wahre  Bedeutung  dieses  Wortes  an  den  genannten  Stellen  er- 
kannten, mag  dahingestellt  bleiben.  Das  Wort  haeresis  dagegen  erregte 
als  Benennung  der  christlichen  Religion  und  Gemeinde  wegen  seines  üblen 
Klanges  in  der  Kirchensprache  Anstoß,  zwar  nicht  28,  22,  wo  Juden  es  in 
diesem  Sinne  gebrauchen,  wohl  aber  24,  14,  wo  PI  es  in  offenbarer  Rück- 
beziehung auf  die  Äußerung  des  Tertullus  24,  5  gebraucht,  ohne  es  geradezu 
als  unpassend  und  unwürdig  zurückzuweisen.  Man  verkannte  nicht  diese 
Rückbeziehung,  wohl  aber  die  feine  Ironie  derselben  und  dehnte  daher  die 
Bedenken  gegen  solche  Anwendung  des  Wortes  haeresis  oder  secta  auch 
auf  V.  5  aus,  was  dann  dort  mit  der  falschen  Übersetzung  von  TT^iotooTdirje 
zur  Verderbnis  des  Textes  zusammenwirkte,  während  in  v.  14  die  Einen 
das  vor  allem  in  der  griech.  Form  anrüchige  Wort  strichen,  die  Anderen 
aus  der  rednerisch  sehr  wirksamen  Redewendung  des  PI  eine  übelangebrachte 
lexikalische  Belehrung  machten.  Im  Vergleich  mit  dieser  Geschmacklosig- 
keit sind  die  Varianten  in  der  Wiedergabe  von  reS  nar^djat  (^eiö  verzeih- 
licher Natur. 

XXV,  1  Festus  autem  eum  venisset  in  provindam,  post  biduum 
ascendit   Hierosolymam   a  Caesarea.     2  Et   adierunt   eum  principes 

25,  1—8  mit  Auslassung  von   v.  2 — 3*  Lucifer  p.  192,  18  :=  L.  — 
V.  1—2"  Frg.  von  s. 


venerunt  v  |  et  jussit  g,  jubena  e,  Jussitque  v  |  25,  1  autem  Lgs,  ergo  v  J 
provindam:  -\- praeses  L   |  post  biduum  g,  p.  duos  dies  s,  p.  triduum  v, 
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sacerdotuni  et  primi  Judaeorum  adversus  Paulum  rogahantqv^, 
3  gratiam  postulantes  adversus  Paulum,  ut  eum  deduceret  Hieroso- 
lymam,  insidias  iendentes,  ut  eum  interficerent  in  via.  4  Festus 
ergo  respondit,  Paulum  quidem  servari  in  Caesarea,  se  autem  maturius 
profidsci.  5  Itaque  qui  inter  vos  possunt,  descendant  et,  si  quod  est 
in  viro  crimen,  accusent  eum.  6  Demoratus  ergo  inter  eos  non  plus 
quam  octo  aut  decem  dies,  descendit  Caesaream  et  altera  die  sedit 
pro  tribunali  et  ßtssit  Paulum  citari.  7  Qui  cum,  adductus  esset, 
eircumsteterunt  eum  Judaei,  qui  ab  Hierosolyma  descenderunt,  multa 
et  gravia  crimina  ohicientes,  quae  probare  non  poterant.  8  Paulo 
autem  rationem  reddente,  quod  nequs  in  legem,  Judaeorum  neque  in 
templum  neque  in  Caesarem  aliquid  deliquerit,  9  Festus  .  .  . 


Über  XXV,  9— XXVI,  20  finde  ich  nur  folgendes  zu  erwähnen:  In 
25,  20  übersetzt  g  y.oivead-at  durch  judicio  contendere  (v  e  judicari),  ver- 
steht die  Form  also  als  Medium  im  Sinn  von  „sich  richten  lassen",  oder 
besser  „seinen  Rechtsstreit  führen"  cf  Mt  5,  40;  1  Kr  6,  1.  6.  Da  g  25,  9 
denselben  Ausdruck  gebraucht,  setzt  er  dort  nicht  xotdfjvai,  sondern 
x^ivead'ai  voraus.  In  25,  10  hat  er  für  x^ivsaßat  Judicium  experiri.  — 
25,  21  gibt  g,  besonders  in  v.  21*»  stark  von  v  abweichend:  Tunc  Paulus 
appellavit  Caesarem,  ut  reservaretur  ad  Caesaris  cognitionem.  Cumque 
eum  non  possem  (Belsh.  posset)  Judicare,  jussi  eum  reservari,  ut  remittam 
eum  Caesari.  —  25,  24—26  haben  g  s,  beinah  gleichlautend,  nichts  be- 
sonderes; über  den  cod.  Armach.  (D)  der  v  s.  zum  griech.  Text.  —  26,  3 
bietet  g,  abgesehen  von  einigen  Schreibfehlern,  hos  mores  et  sectam  et 
quaestiones,  schiebt  also  sectam  hier  ein.  —  26,  4  hat  g  wie  v  und  sogar 
e,  der  doch  im  griech.  Paralleltext  ev  re  'Ispoaokij/uoii  vor  Augen  hatte, 
das  re  nicht  wiedergegeben.  Daraus  ist  zu  schließen,  daß  schon  lat^  nicht 
begriffen  hat,  daß  iy  tm  ei%ei  fiov  bedeutet :  „in  meiner  Heimat,  zu  Tarsus 
in  Cilicien".  — 

*         ^         * 


om  L  I  Hierosolymam  Lsv,  -lymis  g  |  2  ef  adi.  gs,  adieruntque  v  |  eum 
gv,  iUum  s  I  rogabantque  g,  et  rogabant  v  |  3  grat.  post.  g,  post.  grat.  v  | 
Paulum  g,  eum  v  |  ^it  e.  deduceret  g,  ut  juberet  perduci  eum  v  |  Hiero- 
solymam L  wie  V.  1,  Hierosolymis  g,  Hierusalem  ev  |  4  ergo  Lg,  autem  v  | 
P.  quidem  servari  Lg,  servari  P.  ohne  quidem  v  |  proficisci  Lg,  pro- 
fectwrum  v  |  ö  j)088unt  g,  jyotentes  sunt  v,  sunt  L  |  descendant  et  Lg, 
descendentcs  simul  v  |  6  ergo  L  g,  autem  v  |  plus — dies  L,  dies  non  plurcs 
VIII  aut  X  g,  dies  non  am2)liu8  quam  etc.  v  |  altera  gv,  altero  L  |  citari 
L,  adducere  g,  adduci  hinter  Paulum  v  |  7  cum  Lv,  orag,  dafür  aber 
autem  |  Judaei  vor  qui  Lg,  hinter  descendcrant  v  |  Hierosolyma  ev,  'lymis 
Lg  I  multa — crimina  Lg,  multas  et  gravcs  cmtsas  v  |  quae  prob.  n.  pot. 
L  g,  quaa  non  pot.  prob,  v  |  8  quod  L  g,  quoniam  v  |  legem  e  g  v,  lege  L  | 
templum  .  ..  Caesarem   egv,    templo  ...  Caesare  L  |  al.  deliquerit  Lg, 
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XXVI,  20  Sed  in  Damasco  primum  et  in  Hierosolymis  et  in 
omnem  regionem  Judaeae  et  civitatibus  praedicavi  paeniteri  et 
reverti  ad  deum,  digna  opera  paenitentiae  agentes.  21  Horum 
causa  me  Judaei,  cum  essem  in  templo,  conprehenderunt  et  necare 
conati  sunt.  22  Cum  ergo  auxilium  dei  sim  consecutus,  sto  in- 
dicans  majori  ac  minori,  nihil  amplius  dicens,  quam  quae  prophetae 
dixerunt  futura  esse.  Scriptum  est  enim  in  Moyse :  23  „Si  passi- 
bilis  Christus,  {si  primus)  ex  resurrectione  mortuorum,  lumen 
annuntiabit  plebi  et  gentibus".  24  Et  cum  haec  locutus  oravit, 
exclamavit  Festus    et    dixit :    Insanisti,   Paule,    insanisti ;  multae  te 


26,  20"— 27,  13  (mit  Ausfall  weniger  Worte  in  27,  1)  8.  und  letztes 
Frg.  von  h.  —  26,  22—28  kleine  Bruchstücke,  26,  29—27,  32  annähernd 
vollständig  in  s.  —  26,  22  Ambrosius  de  offic.  II,  10,  53.  —  23  Ambrosiaster 
zu  1  Kor  15,  32;  24"  derselbe  zu  2  Kor  11,  6;  27  derselbe  zu  Gal  5,  3 
=  Abst.  —  24"  Paulinus  Nol.  epist.  30,  1. 


quicquam  peccavi  ev  |  26,  20  Damasco  g,  his  (eis  e)  qui  sunt  Damatci 
V  e  {in  Damasco)  \  in  vor  Hier,  g,  his  qui  in  e,  om  v  j  civitatibus  h  (der  mit 
diesem  Wort  wieder  einsetzt):  gentibus  gv  |  praedicavi  h,  annunciavi  g, 
adnuntiabam  v  |  paeniteri  h  (geschr.  pe-,  so  auch  nachher  penitentiae),  ut 
penitentiam  agerent  g  (verschr.  agent)  v  |  reverti  h,  ut  converterentur  g 
(verschr.  -tentur)  v  |  op.  paenit.  agentes  ii,2>aenit.  op.facientes  gv  |  21  horum 
causa  h,  hac  ex  causa  gv  |  me — templo  compr.  hv,  cum  essem  in  templo 
Judaei  conpr.  me  g  \  conprehenderunt  et  h,  conprehendentes  g,  conprehen- 
sum  V  I  necare  (verschr.  negare)  conati  sunt  h,  temptabant  occidere  g,  tempt. 
interficere  v,  volentes  me  zwischen  tempt.  u.  interf.  prov  tepl  w  |  22  cum 
ergo  auxilium  dei  sim  co[)isecutus]  h  (so  richtig  ergänzt  von  Souter,  Journ. 
of  theol.  stnd.  1910  p.  561,  co[nfisus]  Bu),  auxilio  autem  dei  usus  g,  aux. 
au.  adjutus  dei  v  |  sto  (cod.  esto,  ob  möglich  wie  estatio  u.  dgl.  Eönsch 
S.  467)  indicans  h,  sto  usque  in  hunc  diem  testificans  g,  usque  in  hunc  d. 
sto  protestans  Ambros.,  usque  in  hodiernum  diem  sto  test.  v  |  maj.  ac  min. 
h,  pusillo  et  magno  g,  minori  atque  majori  Ambros.  v  |  amplius  h,  extra 
gsv  I  quam  quae  h,  quamquam  g,  quam  s  (?),  ea  quae  e,  quam  ea  quae  v  | 
dixerunt  hg,  locuti  sunt  s,  sunt  locuti  v  |  scriptum — in  Moyse  h  (cod. 
Moysen)  g  cf  Abstr  zu  1  Kor  15,  23  sicut  in  actibus  apostolorum  testatur 
„scriptum  esse  in  Moyse:  si  jxissibilis  Christus,  si  prior  surgens  ex 
mortuis'^.  Auch  der  cod.  armach.  der  v  {et  Moisses  dixit :  si  etc.)  faßt  die 
Worte  si  passibilis  als  Citat  aus  einer  mosaischen  Schrift.  Dagegen  ist 
das  et  Moses  sv  nachträgliche  Ergänzung  zu  prophetae  \  23  si  primus 
gsv,  si  prior  {sm-gens  ex  mortuis)  Abstr,  omh  (Folge  der  Ähnlichkeit  von 
si  p{assibilis}  und  si  p\rimus]  \  lumen  gsv,  Ixix  h  s.  Erl  37  |  annuntiabit  h, 
erit  annunciaturus  gs,  adnuntiaturus  est  y  \  plebi  hgs,  populo  v  |  24  cum 
haec  locutus  oravit  schreibe  ich  nach  h  s.  Erl  37,  haec  loquente  (+  eo  v  e) 
et  rationem  reddente  {-{-  Paulo  g,  et  respondente  e)  egv,  nur  rat.  redd. 
erhalten  in  s  |  exclam.  Festus  et  dixit  h,  F.  magna  voce  ait  gv  {dixit)  \ 
insanisti  F.  insanisti  h,  insanis  F.  gev  |  in  ins.  converterunt  h,  ad  ins. 
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litterae  in  insaniam  converterunt.  25  Qui  respondit  ei:  Non 
insanio,  optime  legate,  sed  veritatis  et  sapientiae  verba  emitto. 
26  Seit  autem  de  istis  rex,  apud  quem  loqaor,  nihU  enim  horum 
eum  latet.  27  Credis,  rex  Agrippa,  prophetis?  Scio,  quia  credis. 
28  Qui  ita  ad  eum  ait :  Modico  suades  mihi,  Paule,  Christianum 
fieri.  29  Ad  quem  sie  ait:  Orarem  deum,  et  in  modico  et  in 
magno  non  solum  te,  sed  et  istos,  qui  me  audiunt,  omnes  fieri 
tales,  qualis  ego  sum,  exceptis  vinculis  istis.  30  Et  cum  haec 
dixisset,  exurrexit  rex  et  legatus,  et  omnes  assentiebant  eis  31  et 
secessenint  praefantes  inter  se  de  eo,  dicentes :  Nibü  mortis  dignum 
vel  vinculorum  homo  iste  fecit.  32  Respondit  autem  rex  Agrippa : 
Dimitti  poterat  homo  iste ;  atqui  appellavit  Caesarem. 

XXVn,  1  Et  ita  legatus  mitti  eum  Caesari  judicavit.    Et  in 


convertunt  egv,  te  (erst  hier)  faciunt  excordem  Ahstr,  te  ad  ins.  per- 
duxerunt  Paulinus  |  25  qui  resp.  ei  :  non  insanio  h,  at  ille  {Paulus  v)  non 
ins.  inquit  gv  |  legate  hg  (s.  Glossar),  Feste  v  |  s[ed]  h  (nach  Be,  s[ed 
magis]  ergänzt  Bu  ohne  Not  s.  Erl  38),  auch  gev  nur  sed  \  sapientiae  h, 
sobrietatis  gv  |  emitto  h,  loquor  g,  eloquor  v  |  26  aute[m]  h  (Bu  ergänzt 
aut^m  omnib]  de  istis,  schon  der  Wortstellung  wegen  unwahrscheinlich), 
enim  gev  |  istis  he,  his  gv  |  rex:  -\- Agrippa  de  his  yf  \  apud  quem  hge, 
ad  quem  v,  hiezu  -f"  ^C'^(^  constanter  p,  +  ^^  constanter  gv,  -{-  etiam 
fiducialiter  e  |  nihil — latet  h,  nihil  enim  ex  his  latere  eum  credo  g,  latere 
enim  eum  nihil  {aliquid  e)  horum  arbitror  {non  conicior  e)  ve,  hiezu 
+  neque  {non  g)  enim  {-\-  est  g  hier)  in  angulo  quidquam  {aliquid  g) 
horum  gesium  est  {est  om  g  hier)  e  g  s  v  |  27  o'edis  r.  Agr.  h  g  e  s  v,  scio  r. 
Agr.  credis  Abstr  (also  nicht  als  Frage  gefaßt,  sondern  wie  das  auch  bei 
ihm  folgende  scio  quia  credis)  \  quia  hinter  scio  om  g  |  28  qui — ait  h  (s.  Bu 
unter  Corrig.),  Agrippa  autem  ad  eum  {Paulum  esv)  dixit  {ait  e)  egsv  | 
modico  hg,  praem  i»  esv  |  mihi  h,  me  v,  ebenso  vor  suades  egs  |  Paule 
hg, omesv  |  fieri  esv,  in  h  zu  ergänzen,  facere  g  |  29  ad  quem  sie  ait  h, 
et  Paulus  s  v,  Paulus  autem  e  (bricht  hier  ab),  at  ille  g  |  orarem  deum  h, 
opto  apud  deum  g  s  (?)  v  |  solum  h  g,  tantum  v  |  et  istos — omnes  h,  et  omnes 
vor  qui  me  audiunt  hodie  g,  so  ohne  tne  v,  ohne  me  u.  hodie  p,  mit 
audierunt  me  hodie  tritt  s  wieder  ein  |  ego  hg,  et  ego  sv  |  istis  h,  his  gv, 
vor  vinc.  s  |  30  et — exurrexit  h,  et  {tunc  s)  surrexit  gs,  et  exsurrexit  v  | 
legatus  h  g  s,  praeses  v,  -f"  ^^  Beronice  g,  et  Bernice  s  v  |  et — eis  h,  et  qui 
sedebant  cum  eis  g  s  {Ulis),  et  qui  assidebant  eis  v  |  81  secesserunt  h,  cum 
Hcceasissent  v,  secedentes  g  (s.  Wordsw.  gegen  Belsh.),  sedentes  s  ]  prae- 
fantes h,  loquebantur  gsv  |  inter  se  g,  ad  invicem  sv  |  de  eo  h,  omsv  | 
dicentes  h,  -f-  quia  gsv  |  nihil  mortis  (cod.  mortem)  dignum  vel  vinculorum 
h,  morte  di.  aut  vinculis  g,  ebenso  sv,  nur  dignum  hinter  vinculis  u.  dazu 
-{-quid  V  I  homo  iste  fecit  h,  gessit  (fecit  v)  homo  iste  sv,  homines  isti 
faciunt  g  |  32  resp.— Agrippa  h,  Agrippa  autem  Festo  dixit  gv  |  poterat 
h  v,  potuit  g  I  homo  iste,  atqui  nach  h  s.  Erl  39,  hie  homo  {homo  hie  y, 
iste  homo  s)  «i  non  gsv  |  appellavit  h,  appellasset  gsv  |  27, 1  et— Judicavit  h 
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crastinum  vocavit  centurionem  quendam  nomine  Julium  et  tradidit 
ei  Paulum  cum  ceteris  custodiis.  2  Cum  <(autem)  coepissemus 
navigare,  ascendimus  in  navem  Adrumetinam ;  ascendit  autem  nobis- 
cum  et  Aristarchus  Macedo.  3  Venimus  autem  Sidonem  et  humane 
attractana  Paulum  ille  centurio  permisit  amicis,  qui  veniebant  ad 
eum,  uti  curam  ejus  agerent.  4  Inde  autem  navigantes  legimus 
Cyprum,  eo  quod  contrarii  erant  venti.  5  Et  post  haec  navigantes 
sinum  Cilicium  et  Pamphylium  pelagum  diebus  XV  devenimus 
Myram  Lyciae.  6  Et  invenit  navem  Alexandrinam  centurio  ille, 
navigantem    in    Italiam    et    inposuit   nos.     7  Et    cum   tarde    navi- 


(s.  Bu  in  Corrig.),  sie  itaque  praeses  tnittere  eum  C.  jud.  Korr.  von  p,  ähn- 
lich prov  tepl,  ut  autem  judicatum  est  mitti  nos  {eum  navigare  v)  i» 
Italiam  g  v,  et  cum  judicatum  esset,  ut  navigaremus  in  It.  s  |  et  in  crasti- 
num  vocavit  (nur  vocavit  g)  centurionem  quendam  {cent.  cohortis  Italice 
[Belsh.  Italiae]  g)  nom.  Julium  et  iradidit  [assignavit  g)  ei  P.  cum  ceteris 
{reliquis  g)  custodiis  hg,  tradidit  P.  et  alios  vinctos  {et  tradi  P.  cum 
reliquis  custodiis  v)  centurioni  nomine  Julio  cohortis  Augustae  sv  |  2  cum 
— Adrum.  h  (das  kaum  entbehrliche  autem  ergänze  ich  nach  den  anderen), 
incipientes  autem  navig.  in  Italiam,  intravimus  navem  Adrum.,  quae  in 
locis  Asiae  navigatura  erat  g,  (om  alles  bis  Italiam,  darauf)  iste  intravit 
in  nav.  Adrym.,  quae  navig.  erat  in  Asiae  loca,  navigavimus  s  (Kon- 
struktion ?),  ascendentes  autem  n.  Adrum.  incipientem  navigare  circa  Asiae 
loca,  sustulimus  v  |  ascendit — Macedo  h,  navigavit  {erat  s)  autem  nobiscum 
Arist.  Macedo  Thessalonicensis  gs,  perseveratite  nobiscum  Aristarcho 
Thessalonicense  (so)  v  |  3  ven.  autem  h,  et  altera  die  devenimus  g,  sequenti 
autem  die  deven.  s\  |  Sidonem  gsv,  Sidonae  h  |  et  humane  (cod.  humanae) 
attractans  {=  attrectans)  h,  humane  autem  tractans  v,  et  humane  agens 
gs  I  ille  cent.  h,  Julius  centurio  cum  Paulo  gs,  Julius  Paulum  v  |  per- 
misit— agerent  h,  permisit  ei  {ei  om  v)  ad  amicos  ire  et  curam  sui  habere 
{agere  v)  gsv  (  4  inde  au.  navig.  h,  et  inde  profecti  gs,  et  inde  cum  sus- 
tulissemus  v  |  legimus  h,  pemavigavimus  g,  navigammus  s,  subnavigavimus 
V  I  eo  quod  h  s,  quia  g,  propterea  quod  v  |  cotitr.  erant  venti  h,  venti  contr. 
erant  g,  essent  v.  adversi  sy  {contrarii)  |  5  et  post — Cilicium  (cod.  Cilium) 
et  Pamphylium  pelagum  (so)  h,  et  cum  pemavigassemus  {et  progressi  in  s) 
mare  quod  secundum  Ciliciam  est  et  Pamphyliam  gs  {^tsex -{- enavigasse- 
mus),  et  pelagus  Ciliciae  et  Pamphyliae  navigantes  v  |  diebus  XV  h,  om 
gsv  I  devenimus  hgs,  vetiivius  v  |  Myram  (cod.  Myra)  Lyciae  h,  Lystram 
quae  est  Lyciae  gsvAdo  (om  quae  est)  \  6  et  inv. — ille  h,  et  inv.  ibi  cen- 
turio nav.  AI.  gs,  et  ibi  inv.  cent.  nav.  AI.  v  |  et  inposu]it  (ergänze  ich, 
nur  inposu]it  Be  ßu)  hgs,  transposuit  v  |  nos  h,  +  in  eam  gsv  |  7  et 
cum — dies  h,  pluribus  autem  diebus  tarde  navigantes  g,  et  cum  multis 
diebus  tarde  navigaremus  sv  |  venimus  h,  et  (om  g)  vix  deveyiimus  {devenisse- 
mus  v)  gsv  I  Cnidum  h  (cod.  Gnidum),  contra  Cnid.  gv,  oms  |  hinter 
Cnidum  folgt  in  h  sofort  v.  8  et  inde  cum  tulissemus  etc.  Es  fehlt  also 
et  non  admittente  nos  vento  pemavigavimus  Cretam  per  Salmonem  g, 
prohibente  nos  vento  adnavigavimus  Cretae  secundum  Salm,  v,  cum  venti 
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garemus  per  aliquos  dies,  venimus  Cnidum  (.  .  .  ?).  8  Et  inde  cum 
tulissemus,  legentes  Creten  devenimus  (...?)  in  portum  bonum, 
ubi  Anchis  civitas  erat.  9  Et  cum  plures  dies  illic  fecissemus,  et 
jam  esset  periculosa  navigatio ,  eo  quod  et  jejunium  transisset, 
accessit  Paulus,  10  dicens:  Yiri,  video  nos  cum  injuria  multa  et 
jactura  non  tantum  navis,  sed  etiam  animarum  nostrarum  navigare 
incipere.  11 — 12  Gubernator  autem  et  magister  navis  cogitabant 
navigare,  si  forte  possent  venire  Phoenicem,  in  portum  qui  est 
Cretae ,    consentiebatque    illis    magis    centurio    quam    Pauli   verbis. 

13  Et  cum  flaret  Auster,  tulimus  celerius  et  sublegebamus  Creten. 

14  Non  post  multum  autem  misit  se  super  eam  ventus  typlwnicus, 
qui  vocatur  Euroaquilo.  15  Et  abrepta  nam,  cum  non  possent 
contra  resistere,  vento  se  iradiderunt.    16  Percurrentes  autem  insulam, 


essent  contrarü  s  (bricht  hiemit  ab)  |  8  et  inde — Creten  devenimus  h,  et 
cum  vix  colligeremus  eam  venimus  g,  et  vix  Juxta  navigantes  venimus  v  | 
in  portum  bonum  h,  in  loc.  {-\-  quendam  v)  qui  dicitur  {vocatur  v)  bonus 
(boni  v)  portus  g  v  (p  prov  tepl)  i  ubi  Anchis  civitas  erat  h  (s.  Erl  40), 
juxta  quos  {cujus  juxta  v)  erat  civitas  Thalassa  (auch  Talasa  p,  Thalasa 
w,  Talassa  gsprov,  Tholosa  tepl)  gpprovsv  |  9  et— fecissemus  h,  multo 
autem  tempore  peracto  g  v  |  jam — navigatio  h,  cum  jam  incerta  esset  {non 
esset  tuta  v)  navig.  gv  etc.  \  eo  hv,  propter  g  |  transisset  hg,  jam  praeter- 
isset  V,  dasselbe  ohne  jam  p  |  accessit  h,  hortabatur  eos  g,  consolabatur  v  | 
10  dicens  h  g  prov,  +  eis  v  |  nos  h,  quod  g,  quia  s,  quoniam  v  |  multa  ei 
jactura  h,  et  multo  detrimento  {damno  v)  gsv  |  tantum  hg,  solum  v 
(s  defekt)  |  navis  h,  oneris  et  navis  gsv  |  navig.  incipere  h,  incipit  esse 
{nostra  -\-  s)  navigatio  s  v  (s.  Glossar  unter  incipere  =  /ueUsir),  erit  futurum 
(om  navigatio  oder  dgl.)  g  |  11 — 12  gubernator — Pauli  (cod.  Paulis)  ve7-bis 
h  s.  Erl  41,  dafür  gsv:  centurio  autem  gubematori  et  tnagistro  navis  {et 
nauclerio  v,  lies  mit  p  u.  guten  Hss  der  v  nauclero)  magis  (om  s)  credebat, 
quam  his,  quae  a  Paulo  diceba7itur.  12  Et  quia  non  erat  aptus  (sv,  apvd  g 
nach  Belsh.)  portus  ad  hiemandum,  plures  {plurimi  v)  consilium  fecerunt 
{habuerunt  cons.  s,  statuerunt  cons.  v),  ut  levarent  {elevarcnt  s,  navigare  ohne 
ut  v)  inde,  si  quomodo  possent  Phoenicen  deportari  {deportati  s,  devenientes 
Phoenicen  v)  hiemare  in  littore  Cretae  portum  (om  g)  respicientem  contra 
(ad  v)  Africum  {Affricam  g)  et  (+  contra  s,  ad  v)  Chorum  \  13  et  cum 
flaret  Auster  h  (s.  Erl  41),  flanie  {adspirante  v)  autem  Austro  {Euro  g) 
gBV  I  tulimus  celerius  et  sublegebamus  h,  der  hiemit  abbricht,  putantes 
{existimantes  s,  aestimantes  v)  propositum  consilium  {cons.  om  v)  sc  tenere 
{tenuisse  b)  Icvantes  juxta  {elevantes  de  Asso  s,  cum  stistulisse^it  de  Asson  v) 
sublegebant  {legebant  v,  colligcbant  g)  Creten  {Cretam  sv)  |  14  non  post — 
super  eam  gv  {contra  ipsam),  uur  descendit  autem  a  \  ventus  gv,  +  velte- 
mens  g  |  16  cf  abrepta  (cod.  arreptä)  navi  g,  et  cum  {cumque  v)  abrepta 
esset  navis  sv  |  cum  7t.  possent  g,  nee  potuit  s,  et  non  2>0Hset  v  ]  contra 
g,  omsv  I  resistere  g,  conari  v  |  vento  gs,  in  ventum  v  |  sc  tradiderunt  g, 
laxantea  ferebamur  s,  data  nave  flatibus  ferebamur  v  |  16  percurr.  au.  in- 
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quae  appellatur  Cauda,  vix  valuimus  ohtinere  seaplmm,  17  quam 
auferentes  adjutorio  utebamur,  succingentes  navem.  Timentes  autem, 
ne  in  Syriern  incideremus,  vas  quoddam  dimiserunt  quod  traheret. 
18  Vento  autem  valido  instante  et  tempestate,  subsequenti  [autem]  die 
jacium  fecerunt,  19  et  tertia  die  suis  manibus  armaturam  navis 
projecerunt  in  mare.  20  Perseverante  autem  tempestate  et  neque 
sole  neque  stellis  apparentibus  per  plurimos  dies,  omnis  spes  nobis 
auferebatur  vitae.  21  Et  cum  multis  diebus  jam  jejunassent,  stans 
Paulus  in  medio  eorum  dixit:  Oportuerat  quidem  vos,  o  viri,  cre- 
dentes  mihi  non  navigare  a  Creta  et  lucrari  hanc  injuriam  ac  detri- 
mentum.  22  Et  nunc  quidem  suadeo  vobis  bono  animo  esse,  jactura 
enim  nullius  animae  erit  ex  vobis,  nisi  tantum  navis.  23  Adstitit 
mihi  Iiac  nocte  angelus  dei,  cujus  sum  et  cui  deservio,  24  dicens: 
Noli  timere,  Paule,  oportet  te  ante  Gaesarem  stare,  ei  ecce  doruzvit 
tibi  deus  omnes,  qui  tecum  navigant.  25  Propterea  bono  animo 
estote;  credo  enim  deo,  quia  &ic  erit,  qu£madmodum  locutus  est 
mihi.  26  In  insulam  autem  quandam  oportet  nos  devenire.  27  Et 
cum  quarta  dedma   nox  facta  esset,   et  jactaremur  in  Adria,   circa 

sulam  g,  ins.  au.  quandam  decurrentes  sv  |  appellatur  g,  vocatur  sv  | 
Cauda  sv,  Caudae  g  \  valuimus  gs,  potuimus  v  |  17  quam  aufer.  g,  qua 
sublata  sv  |  adjutorio  g,  adjutoriis  sv  |  utebamur  gps,  utebantur  v  | 
succingentes  gs,  cingentes  v  [  Syriern  g,  Syrtim  v,  Syrtis  s  |  incidei-emus 
g,  -derent  SY  \  quod  traheret  g,  depositis  velis  ferebantur  a,  summisso  vase 
sie  ferebantur  v  |  18  venti — tempestate  g,  et  cum  vehementem  faceremus 
tempestatem  s  (cf  naufragium  facere),  valide  autem  nobis  tempestate 
jactatis  v  |  subsequenti  g  (aber  -|-  autem  nach  Analogie  von  16,  11;  21,  18), 
sequenti  sv  |  fecerunt  gv,  faciebant  s  |  19  suis  man.  gv,  man.  suis  h  | 
armaturam  g,  armamenta  sv  |  in  mare  gswprovtepl,  cm  v  |  20  ganz  nach 
g,  neque  sole  {-{-  autem  v)  neque  stellis  apparentibus  per  multos  {plures  v) 
dies  et  {-\-  hieme  ac  s)  tempestate  nimia  perseverante  {non  exigua  imminente 
v),  jam  amputabatur  {ablata  erat  v)  spes  omnis  liberandi  nos  [salutis 
nostrae  v)  sv  |  21  multis — jejunassent  g,  jam  diu  sine  cibo  essent  s,  multa 
jejunatio  fuisset  v  |  stans  g,  tunc  stans  sv  |  eorum  gv,  ipsorum  s  |  opor- 
tuerat qu.  vos  gs,  oportebat  qu.  \  \  o  viri  gv,  oboediri{\)  s  |  credentes — 
navigare  gs,  audito  me  non  tollere  v  |  et  lucr.  h.  ivjur.  gs,  lucrique  facere 
injuriam  hanc  v  |  ac  {et  s)  detrimentum  gs,  et  jacturam  v  |  22  quidem: 
om  V  I  vohis  sv,  no8(^)  g  \  jactura  nach  g  (cod.  jactum),  amissio  sv  |  nisi 
tantum  gs,  praeterquam  v  |  23  adstitit  g,  +  enim  sv  |  ctijus  sum  (-)-  ego 
v)  et  sv,  omg  I  24  noli  timere  gs,  ne  timeas  v  1  oportet — stare  g,  ante  Caes. 
te  op.  stare  s,  Caesari  te  op.  adsistere  v  |  de«s  s  v,  om  g  |  tecum  navigant 
gs,  nav.  tecum  v  |  Sichtlich  ungenau  Anon.  de  promiss.  III,  14  Testatur 
et  Paulus  in  naufragio,  adstitisse  sibijesum(\)  dicentem:  ne  timeas,  Paule, 
ecce  enim  donavit  tibi  deus  omnes  qui  tecum  navigant  \  25  propterea  g, 
propter  quod  v  (s  defekt)  |  quia  g,  quod  v  |  locutus  g,  dictum  v  |  26  autem 
gv,  enim  s  |  27  et  cum — esset  g,  sed  posteaquam,  quartadec.  n.  supervenit 
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mediam  noctem  suspicabantur  nautae  resonare  sibi  aliquam  regionem. 

28  Et  miserunt  bolidem  et  invenerunt  passus  viginti  altitudinis,  et 
post  pusillum    Herum  jactaverunt   bolidem  et  invenerunt  quindedm. 

29  Timentes  autem,  ne  in  asper a  loca  incideremus,  de  puppe  pro- 
jecerunt  anchoras  quattuor  et  optabant,  ut  dies  fieret,  ut  sciremus, 
an  salvi  esse  possimus.  30  Nautis  autem  quaerentibus  fugere  de 
navi  et  laxantibus  scapham  in  mare,  occasioneni  quaerentes,  tamquam 
a  prora  anchoras  essent  missuri,  ut  tutius  navis  staret,  31  dixit 
Paulus  centurioni  et  militibus:  Nisi  hi  in  navi  manserint,  nos 
salvi  esse  non  possumu^,  32  Tunc  protinus  milites  praeeiderunt 
funes  et  scapham  dimiserunt  excidere. 

*  * 

* 

Über  27,  33—28,  15  finde  ich  nur  weniges  zu  berichten.  27,  43—44 
hat  g  (mit  den  Varianten  von  v  in  Klammern):  centurio  autem  prohibuit 
hoc  fieri,  praecipue  propter  Paulum,  ut  salvum  illum  faceret,  et  jussit  illos 
{cent.  autem  volens  servare  Paulum  prohibuit  fieri  jussitque  eos  v),  qui 
possent  enatare  (dasselbe  Wort  v.  42  gv,  hier  natare  v),  primos  exire  ad 
terram  {mittere  se  primos  et  evadere  et  ad  terram  exire  v),  44  et  reliquos 
quosdam  in  tabulis  salvos  fieri  {et  ceteros  alios  in  tabulis  ferebant  quosdam 
super  ea,  quae  de  navi  essent  v,  eine  schlimme  Textmischung)  et  sie  omnes 
animae  salvae  ad  terram  venerunt  (sie  factum  est,  ut  o.  an.  evadercnt  ad 
terram  v).  —  28,  4  vivere  aequitas  non  permittit  (g  s,  dieser  aequitas  vor 
vivere,  dagegen  v  ultio  eum  non  sinit  vivere).  —  28,  14  hat  g  in  Folge 
von  Mißverständnis  des  Tta^ey^&rjfisr :  et  inventis  fratribus  consolati  sumus 
et  mansimus  apud  eos  dies  IUI  (Schreibfehler  für  VII)  et  sie  Bomam 
venimus.  —  Mit  28, 16  beginnt  Berger's  Abdruck  des  Schlusses  von  cod.  p; 
mit  einigen  Worten  desselben  Verses  auch  der  von  da  bis  zum  Schluß 
der  AG  ununterbrochen  fortlaufende  Text  von  s. 

XXVIII,  16  Cum  venissemus  autem  Eomam,  centurio  tradidit 
eustodias  praefecto.    Permissum  est  autem  Paulo  martere  foris  extra 


V  I  et  jactaremur  gs,  navigantibus  nobis  v  |  Adria  g,  Hadria  sv  |  noctem 
gv,  noctis  (trotz  mediam  vorher)  s  |  resonare  gs,  apparere  v  |  aliquam  gv, 
quandam  s  |  28  miserunt  bolidem  et  g  u.  mehrere  alte  Hss  der  Vulg.,  auch 
wohl  8  des  Raumes  wegen,  jedenfalls  nicht  =  v,  nur  summittentes  v  | 
altitudinis  g,  altitudincm  s,  omv  |  post — bolidem  et  gs,  nur  inde  separati 

V  I  29  ne  gv,  necubi  s  \  projecerunt  g,  mittentes  sv  \  puppe  gs,  puppi  v  | 
ut  dies  fieret  gs,  diem  fi^ri  sv  |  ut  sciremus  an  salvi  esse  possimtis  g, 
om  8V  1  30  autem  gs,  vero  v  |  et  laxantibus  gs,  cum  misissent  v  |  occasionem 
quaerentes  gs,  mehrere  Hss  der  v,  snb  obtentu  v  |  tamquam  gs,  quasi  v  | 
anchoras  essent  missuri  gs,  inciperent  anchoras  extenderc  v  |  ut — staret  g 
auch  einige  Hfls  der  v, omsv  |  31  hi  gv,  isti  s  |  nos  g,  vos  sv  |  esse  gs, 
fieri  V  \po8sumus  g,  potestis  sv  |  32  protinus  gs,  omv  j  mil.  praccid.  gs, 
abacideriint  mil.  v  |  et  scapham  ditn.  g,  scaphae  et  dimis.  illam  s,  scaphae 
et  poBsi  sunt  eam  v  |  mit  excidere  bricht  s  ab ;  abgesehen  von  3  Worten 
in  27,  44,  ist  s  erst  von  28,  4  an  wieder  lesbar.  |  28,  16  centurio— praefecto 


Act.  XXVII,  28— XXVIII,  22.  125 

castra  cum  custodiente  eum  milite.  17  Factum  est  autem  post  diem, 
tertium,  convocavit  primos  Judaeorum.  Qui  cum  convenerunt,  con- 
ferebat  cum  eis  dicens:  Ego,  viri  fratres,  cum  contra  plebem  nihil 
feeissem,  neque  contra  mores  patrum,  mnctus  ab  Hierosolyma  traditus 
suvfi  in  manus  Eomanorum.  18  Qui  postquam  me  interrogaverunt, 
volebant  dimittere,  eo  quod  nulla  causa  mortis  esset  in  me.  19  Contra- 
dicentibus  autem  Judaeis  coactus  sum  appellare  Caesarem,  non  tarn- 
quam  gentem  meam  habeam  aliquid  accusare,  sed  ut  animam,  meam 
a  morte  liberarem.  20  Propter  hanc  ergo  causam  rogavi  vos  videre 
et  alloqui;  propter  spem  enim  Israel  fianc  catenam  circumfero. 
21  At  Uli  dixerunt  ad  eum :  Nos  neque  litteras  adversus  ie  accepimus 
a  Judaea,  neque  adveniens  quisquam  fratrum  nuntiavit  aut  locutits 
est  de  te  malum.  22  Postulamus  autem  de  te  audire,  quae  sentis. 
De  hoc  enim   secta   notum   est   nobis,   quia  uhique  contradicitur  in 


abgesehen  von  einzelnen  Varianten  nach  g  p  prov  tepl,  mehrere  pariser  Hss 
bei  Wordsw.,  omv  |  custodias  g  (cf  27,  1  hgv;  27,  42  g  v,  Thes.  1.  lat. 
IV,  1558,  80),  vinctos  p  (cf  27,  1  s,  27,  42  vinculatos  p)  |  praefecto  p  par 
342.  343.  11932,  dem  Richter  prov  tepl,  principi  peregrinorum  g  cf  meine 
Einl  I*,  392  ff.  |  perm.  est  autem  pw,  und  Paulo  ward  erlaubt  tepl  prov,  om 
est  g,  ora  axUem  v  1  manere  foris  {foras  man.  g,  man.  sibimet  foras  w) 
extra  castra  g  p  cf  prov,  nur  man.  sibimet  v  tepl  |  cum  custod.  eum  {eo  s, 
se  v)  milite  s  v  prov  tepl,  c.  custode  sibi  milite  p,  custodientibus  eum  niili- 
tibus  g  s.  Erl  42,  cf  auch  zu  v.  16  u.  30  Abstr  im  Prolog  zu  Ephes.  p,  231 
ad  meliora  scriptis  hortattir  (sc.  Ephesios)  de  urbis  Romae  custodia,  quia 
vetnens  ab  Hierosolymis  in  custodia  sub  fidejussore  intelligitur  degisse 
„manens  extra  castra"   „in  conductu  suo"  |  17  factum  est  autem  gps,  om 

V  prov  tepl  I  diem  tert.  g,  diem  autem  tert.  v  tepl,  dies  tres  s  prov,  triduum 
p  \  primos  Jud.  g,  eos  qui  erant  primi  Jud.  p,  Jud.  priores  sv  |  qui  cum 
venissent  {convenissent  g,  convenenint  s)  gps,  cumque  convenissent  v  | 
confer. — dicens  gs,  dicebat  ad  eos  pteplv  [eis)  \  cum  contra — fecissem  gs 
{nihil  vor  contra),  nihil  adversus  populum  (legem  p  prov  tepl)  faciens  pv  | 
neque  c.  m.  patrum  gs,  aut  moribus  paternis -p  teipl,  aut  morem  paternum 

V  1  Hierosolyma  g,  -mis  psv  |  18  postquam  me  interrogav.  gs,  cum  inter- 
rogacionem  de  me  habttissent  pv  |  volebant  dim.  gs,  voluerunt  me  dim. 
pv  I  esset  in  me  gps,  esset  vor  mortis  v  |  19  coactus  gpv,  compulsus  s  | 
tamquam  gs,  quasi  pv  |  habeam  g,  habens  psv  |  sed — liberarem  gpprov 
tepl,  om  SV  I  20  ergo  sg  (dieser  hinter  causam),  igitur  pv,  alloqui  gsv, 
adloquere  vos  p  |  enim  gsv,  autem  p  |  circumfero  g  (-f-  hie?)  p,  porto  s, 
circumdatus  sum  v  tepl  |  21  at  Uli  gsv,  qui  p  |  dix.  ad  eum  p  v,  ad  eum 
dixerunt  s,  dixerunt  om  g  |  adversus  p  s  {adversxim),  de  te  p  v  |  accepimus 
a  Judaea  psvtepl  {von  Judo),  a  Judaeis  accepimus  g  \  adveniens  gpv, 
veniens  s  |  quisquam  a  g  (dieser  +  ab  Hierosolymis),  aliquis  p  v  |  nuntiavit : 
adnuntiavit  nur  p  |  locutus  est  gp,  -\- aliquid  s,  quid  v  |  malum  pteplv, 
male  gs  |  22  postulamus  gs,  petimus  p,  rogamus  y  \  de  te  g]?,  a  fe  sv  | 
de  h.  enim  secta  pg  {haeresi),  de  haerese  hac  mit  nam  unter  der  Zeile  s, 
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ioto  orbe.  23  Et  cum  constüuissent  Uli  diem,  venerunt  plurimi  ad 
eum  in  hospitio,  quibus  exponebat  testificans  regnum  dei  suadebatque 
eos  de  Jesu  a  lege  Moysi  et  prophetis  a  tnane  usque  ad  vesperam. 
24  Et  quidam  credebant  his,  quae  a  Paulo  dicebantur,  quidam  vero 
non  credebant.  25  Et  dissonantes  ad  invicem  dimittebantur  a  Paulo 
dicente  verbuvi  unum:  Quia  bene  locutus  est  spiritus  sanctus  per 
Esaiam  prophetam  ad  patres  vestros  26  dicens:  Vade  ad  plebem 
hanc  et  die:  Äure  audietis  et  non  audietis,  et  videntes  videbitis  et 
non  videbitis.  27  Ingrava  autem  cor  plebis  hujus  et  oculos  eorum 
obtura,  ne  forte  videant  oculis  et  auribus  audiant  et  corde  intellegant; 
et  sanem  eos.  28  Notum  itaqu£  sit  vobis,  quoniam  gentibus  missum 
est  hoc  saluiare  dei;  ipsi  etiani  andient.  29  Et  cum  haec  dixisset, 
exierunt  Judaei  niultam  inter  se  kabentes  quaestionem.  30  Paulus 
autem  per  biennium  totum  in  conducto  suo  manens  exeipiebat  omnes 


nam  de  secta  hac  \  |  quia  gpv,  quoniam  s  |  contradicitur  ■^  (erst  der  Korr. 
-f-  ei)  s,  ei  -\-  g,  dasselbe  vor  contrad.  v  |  in  toto  orbe  gp,  omsv  tepl  |  23  et 
c.  const.  gs  {statuissent),  cum  const.  autem  v,  constituentes  autem  p  |  Uli 
psv,  ei  g  I  plurimi  ad  e.  in  hospicio  g,  plurimi  ad  hos(\)  Pauli  ut{\)  p, 
ad  eum  in  hospitium  plures  v  |  testificans  g  s  v,  obtestans  p  |  suadebatque 
gs,  et  suadebat  p,  suadensque  v  |  eos  gpv,  illos  s  |  ex  vor  lege  gsv,  a  p  ] 
Moysi  gp,  Mosi  sv  |  vesperum  p  |  24  e^  quidam  gpv  tepl,  quidam  ex 
eis  s  I  a  Paxdo  g  p  prov  tepl,  om  s  v  |  vero ;  om  p  |  25  et  disson.  ad  inv.  g  s, 
et  cum  essent  inconvenientes  p,    cumque   invicem  non  essent  consentientes 

V  I  dimittebantur  gps,  discedebant  vtepl  {und  sich  schiden)  \  a  Paulo — 
unum  g  p  (om  a)  s,  dicente  Paulo  un.  verb.  v  |  quia  g  v,  om  p  s  |  bene — 
sanctus  gp  (om  sanctus)  Abstr  quaest.  97,  16,  spir.  sanctus  loc.  est  sv 
Vig.  c.  Varim.  III,  8  |  per  Esaiam  prophetam  gp  (om  prophetam)  svprov 
tepl,  om  Abstr  Vig  |  vestros  p  s  Abstr  Vig,  nostros  g  v  tepl  |  26  vade — die 
(von  dicens  zu  die  abirrend)  om  Abstr  Vig  |  plebem  lianc  g,  hanc  plebem  p, 
populum  istum  sv  |  e^  vor  die  und  vor  dem  ersten  non:  om  nur  s  |  non 
audietis  gp,  non  intellegetis  s  v  tepl  Abstr  [-{-et  cetera)  Vig  |  non  videbitis 
p  8  tepl  Vig,  non  aspicietis  g,  non  perspicietis  v  |  27  ingrava  {grava  g) 
autem  gp,  incrassatum  est  enim  s  v  tepl  |  plebis  gp,  populi  sv  I  huJus  gps, 
-\-  et  auribus  graviter  audierunt  vtepl  |  oculos  eorum  obtura  pg  (obsurra), 
claUfSerunt  .  .  .  oculos  suos  degravaverunt  s,  ocidos  suos  compresserunt  v 
cf  tepl  I  forte  gpv  tepl,  quando  s  |  et  convertantur :  omp  |  eos  gp  (?  s), 
illos  V  I  28  itaque  g,  igitur  p,  er^fo  s  v  |  ipsi  g,  et  ipsi  v,  hii  etiam  p  (s  ist 
defekt)  |  29  den  ganzen  Satz  om  v  (gegen  bedeutende  Hss  wie  cav  armach, 
auch  officielle  vulg),  om  nach  dem  Kaum  zu  urteilen  auch  s  |  multam 
(verschr.  mxdto)  .  . .  quaestionem  p  prov  tepl  w,  magnam  .  .  .  quaest.  g, 
multaH  .  .  .  quacstioncs  Korr.  von  p  |  ;50  Paulus  autem  . .  .  manens  p  s, 
mansit  aut.  Paul,  g,  ebenso  ohne  Paul,  v  |  per  biemi.  tot.  gps,  biennio  toto 

V  I  conducto  gpv  (meiste  Hhs,  aber  hinter  suo  gestellt),  conductu  s  Abstr, 
manche  Hbb  der  v,  ob  ersteres  von  conductum  cf  Thes.  1.  lat.  IV,  161,41?, 
B.  aber  auch   Rönsch  Itala  S.  260 f.  |  exeipiebat  p,   recip.  gs,   suscip,  v  | 
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introeuntes  ad  se  et  disputahat  cum  Judaeis  et  Graecis,  31  adnuncians 
regnum  dei  et  docens  de  domino  Jesu  \Christö\  cum  omni  fiducia 
nemine  prohibente,  quia  hie  est  Jesus  ßlius  dei,  per  quem,  incipiet 
totus  mundus  judicari. 

Explicit  liber  Actuum  apostolorum. 


3.  Erläuterangen. 

1.  Zum  Buchtitel.  TertuUiau  hat  den  von  ihm  in  seiner  griechischen 
Bibel,  wie  von  Clemens  Alex,  in  der  seinigen,  vorgefundenen  Titel  Ttpä^sis 
T&v  dTiooTölüiv  von  den  frühesten  bis  zu  den  spätesten  Schriften  regelmäßig 
durch  Acta  apostolorum  tibersetzt  (z.  B.  de  bapt.  10;  c.  Marc.  V,  1.  2 
p.  570,8;  573,28;  praescr.  22.  23;  Prax.  28,  auch  nur  Acta  Prax.  17; 
jej.  2),  niemals  durch  Actus  ap.  Cf  auch  Pseudotert.  de  haer.  1.  Er  hat 
aber  hierin  beinah  ebensowenig  Nachfolger  gefunden,  als  mit  seiner  be- 
harrlichen Ablehnung  des  yarä  Aoiry.äv,  oder  cata  Lucan  oder  secundum 
Lucanum  in  bezug  auf  die  Ew.  Unter  seinen  Zeitgenossen  könnte  man 
den  Can.  Murat.  1.  34  mit  seinem  acta  omnium  apostolorum  auch  dann 
kaum  hiefiir  anführen,  wenn  dieses  Verzeichnis  ursprünglich  lat.  geschrieben 
wäre,  oder  wenn  wir  im  gegenteiligen  Fall  wüßten,  daß  die  Übersetzung 
dem  Original  sehr  bald  gefolgt  wäre ;  denn  der  dortige  Ausdruck  bezeichnet 
ja  nicht  das  Buch,  sondern  die  darin  behandelten  Tatsachen,  woraus  der 
gleichlautende  Titel  des  Buches,  wer  weiß  wann,  entstanden  ist.  In  der 
lat.  Bibel  hat  die  AG,  wenn  nicht  alles  trügt,  von  jeher  den  Titel  Actus 
ap.  oder  liber  actuum  ap.  getragen.  Was  zunächst  die  v  anlangt,  so  findet 
sich  die  kürzere  Form  bereits  in  dem  vor  oder  in  dem  J.  546  geschriebenen 
fuld.  sowohl  zu  Anfang  vor  dem  Kapitelverzeichnis  als  am  Schluß  der  AG 
(ed.  Ranke  p.  333.  398,  proll.  VIII;  Wordsworth  p.  35.  228  berichtet  teUs 
irrig,  teils  irreführend).  Dies  bestätigt  um  dieselbe  Zeit  Cassiodor  inst, 
div.  litt.  12  durch  seinen  Bericht  über  Bestand  und  Einteilung  der  auctoritas 
divina  secundum  s.  Hitronymum;  ebenso  andere  Hss  der  v  z.  B.  cav. 
Die  Mehrzahl  jedoch  der  Hss  der  v,  darunter  am,  bezeugt  die  längere 
Form.  Hier,  hat  den  Titel  aber  nicht  neu  eingeführt,  sondern  als  den  zu 
seiner  Zeit  in  der  lat.  Kirche  mindestens  vorherrschenden  sich  angeeignet. 
Cassiodor  bezeugt   instit.  div.  litt.  14  auch  für  das,   was  er  die  aniiqua 


omnes — se  g  s  prov  tepl,  qui  veniebant  ad  se  p,  qiii  ingrediebantur  ad  eum 
T  I  et  disp. — Graecis  g  p  tepl,  om  prov  s  v  |  31  adnuncians  p  s,  praedicans  g 
prov  tepl  V  I  docens  g  s  prov  tepl  v,  adfirmans  et  dicens  p  |  de  domino  Jesu 
Christo  g  s  (om  domino),  praem  quae  sunt  v  w,  ähnlich  umschrieben  prov 
tepl,  om  p  I  cum  omni  fiducia  {confedentia  s)  nemine  prohibente  g  s,  auch 
V  w  prov  tepl  mit  sine  prohibitione  am  Schluß,  nur  sine  ulla  prohibitione 
p  I  quia  hie— Judicari  p  (prov  tepl  Jesus  Christus),  ebenso  an  dieser  Stelle 
demid,  B.  von  Rosas  u.  a.,  vor  cum  omni  fiducia  cav  tolet  u.  a.  |  expl. 
liber  actuum  apost.  g  s  tepl,  expl.  actus  ap.  p  v,  om  prov ;  ohne  amen  davor 
gsp,  die  meisten  Hss  der  v,  mit  amen  am  fuld  u.  a. 
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translatio  nennt,  den  Titel  actus  ap.,  und  in  noch  heute  vorhandenen  Hss, 
von  denen  sich  nicht  wahrscheinlich  machen  läßt,  daß  sie  unter  dem  Einfluß 
der  Kevision  des  Hier,  hergestellt  wurden,  wie  d  g  p  und  vor  allem  h  (s. 
Buchanan's  Vorrde)  lesen  wir  zu  Anfang  oder  am  Ende  des  Buches  oder 
auch  in  Columnenüberschriften  diesen  Titel,  ebenso  in  den  Lektionarien  als 
Überschrift  fast  ausnahmslos  über  jeder  einzelnen  Lektion,  in  r  die  kürzere, 
in  t  die  längere  Form.  Dazu  kommen  die  zum  Teil  aus  der  Zeit  vor  Hier, 
herrührenden  lat.  Verzeichnisse  der  biblischen  Schriften,  die  ich  in  GK  II, 
143—172.  244—252.  259—288  bearbeitet  habe;  ferner  eine  Reihe  von  Schrift- 
stellern der  verschiedensten  Länder  und  aus  der  Zeit  vor  wie  nach  Hier., 
die  keinen  andern  Namen  des  Buches  als  actus  ap.  zu  kennen  scheinen. 
Ohne  Anspruch  auf  Vollständigkeit  nenne  ich  beispielsweise  den  afrikanischen 
Anonymus  de  proph.  um  305—325  p.  414  der  Hs,  derselbe  in  invent.  nom. 
p.  439.  441  etc.;  Lucifer  p.  22,  17;  159,  21;  191,  18;  192,  8;  251,  22;  268,  27; 
Phüaster  p.  18,  1;  20,  5  u.  8;  37,  22;  48,  6. 10.  12;  63,  16;  Anon.  de  promiss. 
in,  1.  13.  31.  32;  Pseudoaug.  specul.  p.  308,  9,  etwa  10 mal;  Faustus  von 
Reji,  de  spir.  s.  I,  7.  11  u.  nie  anders;  Cassiodor  (compl.  p.  141  im  Titel 
des  Prologs,  auch  von  den  im  Buch  berichteten  Tatsachen  p.  141,  ebendort 
einmal  vom  Buch  sogar  sacer  actus  apostolorum),  Vigilius  c.  Varim.  in  allen 
seinen  zahlreichen  Citaten  (nur  eine  scheinbare  Ausnahme  bildet  II,  8  ex 
libro,  qui  apostolorum  acta  continet).  Alle  diese,  um  von  anderen  zu 
schweigen,  bei  denen  nur  je  ein  Fall  vorliegt  (Pseudorig.  tract.  p.  134,  12; 
Priscill.  p.  53,  8;  Sedulius  opus  pasch.  V,  35),  gebrauchen  niemals  acta. 
Unter  den  erwähnten  Zeugen  sind  nicht  wenige  alte  Afrikaner  z.  B.  der 
Vf  des  Canon  Mommsenianus  (GK  II,  143 — 156  u.  1009),  die  Beschlüsse 
von  Hippo  vom  J.  393  u.  a.  Vor  aUem  ist  hier  Augustin  zu  nennen,  der 
mehrmals  nachdrücklich  auf  diesen  Titel  aufmerksam  macht  z.  B.  c.  Faust. 
XIII,  17  canonicum  librum,  qui  „actus  apostolorum"  inscribitur,  und  auch 
da,  wo  er  vom  Inhalt  des  Buchs  redet,  de  trin.  XV,  19,  35,  an  diesem  Aus- 
druck festhält.  Cf  femer  sein  echtes  Speculum  p.  198,  4.  10;  199,  18, 
auch  die  vollständige  Beschreibung  des  Kanons  de  doctr.  ehr.  II,  8,  13, 
welche  Cassiodor,  inst.  div.  litt.  13  als  maßgebende  Auktorität  zwischen 
Hier,  und  die  antiqua  translatio  stellt.  Eine  Stelle,  wo  Aug.  dafür  acta 
geschrieben  hätte,  habe  ich  vergeblich  bei  ihm  gesucht.  Dagegen  scheint 
Cyprian,  soweit  man  nach  der  gerade  hierin  sehr  unsicheren  Überlieferung 
seines  Textes  schließen  darf,  zwischen  dem  von  Tertullian,  den  er  als 
seinen  magister  verehrte,  gebrauchten  acta  und  dem  in  seiner  Bibel  zu 
lesenden  actus  geschwankt  zu  haben.  Ersteres  scheint  de  opere  et  eleem. 
6.  25 ;  epist.  3,  2 ;  64,  5,  letzteres  in  allen  Citaten  aus  der  AG  in  den 
Testimonien  besser  beglaubigt  zu  sein.  Bei  Anfertigung  des  „Compendinm" 
der  biblischen  Schriften  (cf  praef.  ad  Quirinum)  gebrauchte  Cyprian  den  in 
der  noch  jungen  lat.  Bibel  vorliegenden  Titel,  in  Briefen  und  anderen 
Schriften,  in  denen  er  sich  freier  bewegte,  folgte  er  der  älteren  Gewohnheit. 
Der  Vf  seiner  Vita  c.  ,3  erlaubt  sich  das  nicht  mehr.  —  Ein  Schwanken 
zwischen  actus  und  acta  findet  man  auch  bei  Ambrosiaster,  ersteres  z.  B. 
qnaest.  69,  4 ;  97, 16  (auch  qu.  57  cd.  Soater  p.  450, 19) ;  comm.  zu  1  Kor 
15,  23  ed.  Bened.  p.  162,  dagegen  acta  quaest.  97,  20  p.  185, 16  also  dicht 
neben  actus  p.  182,  15,  auch  qu.  62  tit.  p.  457,  20.  —  Auffällig  ist  der 
ausschließliche  Gebrauch  von  acta  in  der  pseudocyprianischen  Schrift  de 
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Tebaptism.  p.  71,  30;  75,  10;  76, 15;  83,  29;  89,  31.  Auch  Niceta  ed.  Burn 
p.  31,6.11;  32,15  gebraucht  nur  acta.  Wie  es  kam,  daß  gerade  diese 
Form  in  officielle  Ausgaben  der  v  und  in  den  Sprachgebrauch  der  lateinisch 
flehreibenden  und  redenden  Theologen  selbst  der  späteren  Zeiten  in  der 
barbarischen  Abkürzung  „Actorum  1—28"  Aufnahme  gefunden  hat,  muß 
ich  ununtersucht  lassen. 

2.  Zu  1,  1 — 3.  Ist  nach  der  Bezeugung  nicht  wohl  zu  bezweifeln, 
•daß  in  It'  von  jeher  in  die  st.  usque  in  diem  stand  und  nichts  von  Auf- 
fahrt zu  lesen  war,  so  drängt  sich  die  Frage,  was  der  Übersetzer  dabei 
gedacht  hat,  um  so  mehr  auf,  als  dieser  Text  jeder  Bestätigung  durch  die 
griech.  Tradition  und  die  sonst  mit  It'  vielfach  sich  berührenden  Versionen 
der  Syrer  und  Ägypter  ermangelt.  Von  einem  Tage,  an  welchem  beides 
zugleich  geschehen  wäre:  die  Wahl  der  Apostel  und  ihre  Beauftragung 
mit  der  Predigt,  ist  in  der  sonstigen  Überlieferung  Lc  6,  13—49;  Mr  3,  13 f.; 
Mt  10,  Iff.  nichts  zu  finden,  und  wenn  einer  den  Mt  dahin  mißverstanden 
hätte,  daß  Jesus  am  gleichen  Tage  die  Apostel  gewählt  und  die  Instruktions- 
rede gehalten  habe,  konnte  ihm  das  doch  hier  nicht  in  den  Sinn  kommen; 
■denn  was  alles  Jesus  an  jenem  Tage  getan  und  geredet  haben  mochte, 
konnte  Lc  doch  nicht  mit  dem  Inhalt  seines  ersten  Buchs  gleich  setzen. 
Dies  gilt  freilich  auch  in  bezug  auf  jeden  einzelnen  andern  Tag,  also  über- 
haupt gegen  den  Text  in  die  quo  (oder  qua) ;  weder  Lc  noch  ein  in  seinen 
Gedanken  eingedrungener  Bearbeiter  oder  Herausgeber  des  Originals  kann 
so  etwas  geschrieben  haben.  Dahingegen  liegt  auf  der  Hand,  daß  der 
Übersetzer  v.  1  nicht  auf  das  ganze  3.  Ev,  eondern  nur  auf  das  Schluß- 
kapitel desselben  bezogen  hat,  indem  er  ohne  ausreichende  Gründe  annahm, 
daß  alles  dort  Berichtete  sich  an  einem  einzigen  Tage  zugetragen  habe 
(cf  dagegen  m.  Komm,  zu  Lc  S.  728  ff.).  Zu  dieser  Auffassung  paßte  vor- 
züglich das  coepit  in  v.  1.  Was  Jesus  nach  Lc  24, 15—51  an  jenem  an- 
geblich einzigen  Tage  „getan  und  gelehrt  hatte",  fand  ja  in  der  Tat  seine 
Fortsetzung  und  Vollendung  in  dem,  was  er  in  den  40  Tagen  bis  zur 
Himmelfahrt  getan  und  gelehrt  hat.  Zu  einem  Rückblick  auf  den  Schluß 
seines  ersten  Buchs  hatte  Lc  selbst  den  Leser  der  AG  veranlaßt,  und  es 
ist  nicht  zu  verwundern,  daß  auch  sonst  der  Text  vom  AG  1,  1—11  nach 
Lc  24, 47—53  geändert  worden  ist,  cf  z.  B.  das  syrisch-palästinische  Lektionar 
(Studia  Sinait.  ed.  A.  Lewis  VI,  131  f.).  Aber  so  verhängnisvoll,  wie  für 
lt\  scheint  dies  sonst  für  niemand  geworden  zu  sein.  Er  erkannte  nicht, 
daß  Ttitünoi  löyos  hier  das  erste  Buch  eines  größeren  Werkes  bedeute;  er 
würde  sonst  auch  schwerlich  primum  sermonem  geschrieben  haben;  denn 
welcher  Lat.  hätte  sermo  im  Sinn  von  über  gebraucht!  Er  verstand 
darunter  einen  ersten  vorläufigen  Bericht,  den  Lc  nunmehr  durch  einen 
zweiten  vollständigeren  über  dieselbe  Sache  ergänzen  wollte.  Er  mochte 
darauf  rechnen,  daß  der  Leser  die  zwei  coordinirten  Sätze  {elegit  .  .  .  et 
praecepit)  als  eine  Art  von  Heudiadyoin  auffassen  und  dahin  verstehen 
werde,  daß  Jesus  an  jenem  Tage  die  Apostel  dazu  erkoren  und  damit  be- 
auftragt habe,  aller  Welt  das  Ev  zu  predigen,  cf  AG  13,  2.  4.  31  f.  46 f.;  15,  7. 
Daß  dies  durch  hl.  Geist  geschehen  sei,  machte  bei  dieser  Auffassung  von 
T.  1 — 2  keine  größeren  Schwierigkeiten,  als  bei  irgend  einer  andern. 
Daß  man  bei  neuer  Vergleichung  mit  dem  Original  an  die  Stelle  von  in 
^ie,  worin  die  gründliche  Mißdeutung  des  ersten  Übersetzers  den  stärksten 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  9 
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Ausdruck  gefunden  hatte,  schon  vor  der  Zeit  des  Hier,  usque  in  dien»- 
setzte  (so  auch  d  e),  hegreift  sich  leicht.  —  Kätselhafter  als  die  dadurch 
bestätigte  Mißdeutung,  erscheint  der  Zusatz  von  dierum  hinter  argumentis- 
V.  3.  Daß  Augustin  ihn  in  It^  vorgefunden,  kann  angesichts  der  doppeltea 
Bezeugung  in  verschiedenen  Schriften  nicht  wohl  bezweifelt  werden;  andrer- 
seits kann  er  wegen  seiner  offenbaren  Sinnlosigkeit  („Tagesbeweise"  etwa 
im  Gegensatz  zu  nächtlichen  Erscheinungen,  Traumgesichten  ?)  dem  ersten 
Übersetzer  nicht  zugetraut  werden.  Es  wird  ein  Lat.,  der  It^  mit  dem 
Original  verglich,  dierum  als  eine  wörtliche  Wiedergabe  von  (Si^)  r^fisocöv 
zu  dem  folgenden  dies  {quadraginta)  am  Rande  angemerkt  haben,  und 
diese  Glosse  an  verkehrter  Stelle  in  den  Text  gedrungen  sein.  Dafür  spricht, 
auch,  daß  in  D  rsoas^dy.orra  fj/ue^cöv  ohne  Sid  davor  steht,  während  d 
post  dies  quadraginta  bietet,  was  zwar  keine  richtige  Übersetzung  ist,, 
aber  daraus  sich  erklärt,  daß  der  Übersetzer  Sid  im  Sinn  von  „nach  Ab- 
lauf eines  Zeitraums"  verstand  cf  AG  24,  17;  Gl  2,  1. 

3.  Zu  1,  4.  Was  oben  als  Text  gedruckt  ist  et  quomodo  eonversatus 
est,  gibt  Zycha  nur  für  A**  p.  804,  12  nach  4  Hss  und,  abgesehen  von  est, 
wofür  die  Ed.  princ.  sit  hat,  auch  mit  dieser,  dagegen  für  A^  p.  203, 18 
quomodo  conv.  sit  ohne  et  davor,  während  dort  5  von  8  Hss  und  die  Ed^ 
princ.  dieses  et,  eine  Hs  auch  est  bietet.  Wenn  schon  hiernach  sich, 
empfiehlt,  A*  nach  A^  zu  korrigiren,  ergibt  sich  die  Notwendigkeit  davon 
sowohl  in  bezug  auf  et  als  est  (st.  sit)  aus  der  Konstruktion.  Ein  Satz. 
wie  der:  „wie  er  mit  ihnen  verkehrt  habe",  würde  weder  in  visus  (A\. 
Visus  est  A^)  noch  in  docens  etwas  finden,  wovon  er  abhängen  könnte. 
In  A^  ist  das  Unmögliche  noch  weiter  fortgesetzt  in  et  praeceperit,  wofür 
A*  et  praecepii  bietet.  Solch'  ein  verworrenes  Satzgebilde  ist  weder  von 
It^  geschaffen,  noch  von  A  aus  einem  Exemplar  des  It^  gedankenlos  abge- 
schrieben worden,  sondern  rührt  von  Abschreibern  dieser  zwei  Schriften 
Aug.'s  her,  denen  der  Herausgeber  derselben  von  1506  mit  einiger  Zurück- 
haltung, derjenige  von  1891  blindlings  gefolgt  ist.  Entstanden  aber  ist 
der  ganze  Wirrwarr  daraus,  daO  man  sich  nicht  der  im  vulgären  Latein 
gar  nicht  seltenen,  hier  vorliegenden  Verwendung  von  quomodo  als  tempo- 
raler Konjunktion  erinnerte  cf  J.  Pirson,  Quomodo  en  latin  vulgaire, 
Festschr.  für  Vollmöller  1908  S.  61 — 74,  und  in  folge  dessen  nicht  erkannte, 
daß  mit  Et  quomodo  ein  neues  Satzgefüge  beginnt,  dessen  Nachsatz  mit 
praecepit,  natürlich  ohne  das  in  A'"  ^  davor  stehende  et  eintritt.  Die 
Zeugen  der  jüngeren  Gestalt  der  AG  vor  Hier.  (A^gp  [teilweise  ver- 
stümmelt] t)  haben  den  Gedanken  von  It'  genau  wiedergegeben:  Et  cum 
conversaretur  cum  eis  (oder  Ulis),  praecepit  eis  etc.,  in  anderer  Weise  auch 
d  et  simul  convivens  (kürzer  v  et  convescens)  cum  eis,  praecepit  eis.  Der 
unverfälschteste  Zeuge  von  it'  d.  h.  h  gebraucht  quomodo  in  diesem  Sinne 
6,  24.  27  und  zwar  beidemale  mit  vorangehendem  et.  Es  entspricht  5,  24 
einem  tbe  de  von  zweifellos  temporaler  Bedeutung,  in  It*  und  v  durch  ut 
autem  ersetzt;  in  6,  27  einem  Partie,  aor.,  If*  ut  autcm,  v  quos  autem. 
Auch  1,  10,  wofür  h  nicht  vorhanden  ist,  aber  A*  und  prora  als  Zeugen 
von  It'  eintreten,  entspricht  et  quomodo  dem  temporalen  xal  rh^-,  It*  u.  v 
et  quum  oder  quumque.  Auch  bei  Lucifer  liest  man  dieses  quomodo  (de 
Athanasio  I,  17  p.  96,  17  aus  1  (=  3)  Heg.  18,  29  =  LXX  w,-,  felilerhaft 
citirt  von  Ilönach,  Itala  S.  463),  einmal  auch  in  eigener  Bede  p.  45,  21,. 
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aber  niemals  in  seinen  zahlreichen  Citaten  aus  der  AG.  Es  ist  geradezu 
ein  Merkmal  von  It^  meines  Wissens  in  It*  und  v  der  AG  nicht  nachzu- 
weisen. Einige  andere  Beispiele  und  Literatur  über  den  Gegenstand  gibt 
Pirson  a.  a.  0.  S,  72  f. 

4.  Zu  1,  6.  In  die  Frage  der  Jünger,  wie  sie  oben  auf  grund  starker 
Bezeugung  zu  lesen  ist,  haben  sich  die  älteren  Herausgeber  (s.  die  Note 
der  Bened.  zu  tract.  in  Joh  25,  3)  und  der  neueste  (Petschenig  zu  c.  Gaud. 
I,  22  p.  219,  13)  nicht  wieder  zu  finden  gewußt  und  gemeint,  gegen  die 
Überlieferung  praesentaberis  ändern  und  et  qtiando  streichen  zu  sollen. 
Etwas  triftiges  aber  läßt  sich  schwerlich  gegen  das  Verständnis  dieses 
Textes  sagen,  welches  der  Hauptzeuge  für  denselben,  Augustinus  in  seiner 
5.  Himmelfahrtspredigt  sermo  265  und  in  den  tract.  in  Joh.  25,  3  (zu  Jo 
6, 15  cf  Lc  24,  21)  und  101,  4  (zu  Jo  16,  21)  deutlich  genug  ausspricht. 
Die  Jünger  fragen:  „Wirst  du  um  diese  Zeit  dargestellt  werden  (oder  dich 
gegenwärtig  machen,  öffentlich  vor  aller  Welt  dich  offenbaren)?  und  wann 
(wird  dem  Volk)  Israel  das  Gottesreich  (zu  teil  werden)"?  Seitdem  Jesus 
von  seinem  Tode  und  seiner  bevorstehenden  Entrückung  aus  der  sichtbaren 
Welt  deutlich  geredet  hatte,  und  erst  recht,  seit  diese  Weissagung  sich 
erfüllt  hatte,  war  für  den  Kreis  der  Jünger  der  Gedanke  an  die  völlige 
Erlösung  und  Wiedereinsetzung  Israels  in  seine  Stellung  als  Mittelpunkt 
der  endgiltigen  Gottesherrschaft  (Lc  1,  70—75;  2,  30—32;  24,  21)  unlösbar 
verknüpft  mit  der  Hoffnung  auf  seinen  Wiedereintritt  in  die  sichtbare 
Welt  (Lc  17,  20—30;  19,  11—27;  Mt  23,  38—24,  3;  Jo  14,  22;  AG  1,  6.  7. 
11;  3,  20f. ;  10,  42).  Der  Ausdruck  in  1,  6  ist  knapp,  aber  doch  nicht  un- 
verständlich. Praesentare,  mit  dem  gebräuchlicheren  repraesentare  (Tert. 
praescr.  36;  carn.  resurr.  17  p.  47,  20  im  Passiv,  repraesentatio  carn.  resurr. 
14  p.  43,  27)  wesentlich  gleichbedeutend  und  gelegentlich  in  der  Textuber- 
lieferung  mit  ihm  vertauscht  (wie  bei  Aug.  s.  oben  im  Apparat  z.  St.,  so 
auch  bei  Tert.  resurr.  63  p.  124,  17),  heißt:  einen  sonst  abwesenden  gegen- 
wärtig machen,  sei  es  in  der  Wirklichkeit  oder  für  die  geistige  Vorstellung, 
hier  natürlich  in  ersterem  Sinn.  Es  deckt  sich  also  der  Begriff  so  ziemlich 
mit  dem  von  dTtoxdlviin  und  dem  von  naQovaia.  Cf  unten  zum  griech. 
Text.  In  der  zweiten  Frage  AG  1,  6  bedarf  das  Fehlen  eines  laxai,  cder 
yBvi]aBTai  kaum  einer  Rechtfertigung,  cf  jedoch  1  Sam  18,  8;  Hiob  7,  4 
LXX;  Lc  21,  9;  1  Kor  15,24. 

5.  Zu  1,  7.  Wesentlich  ebenso,  wie  oben  im  Text  die  Antwort  Jesu 
nach  Aug.  c.  epist.  fund.  9  p.  204,  1  und  c.  Felic.  I,  4  p.  804,  21  gefaßt 
ist,  nämlich  nur  mit  dem  Unterschied,  daß  er  tempora  quae  statt  tempus 
quod  schreibt,  citirt  Aug.  den  Spruch  auch  noch  im  Anfang  seines  in  die 
Jahre  418—419  fallenden  Briefwechsels  mit  Hesychius,  Bischof  von  Salona 
in  Dalmatien.  Viermal  so  in  epist.  197,  1-3  p.  232,  1.  9;  233,6;  234,  7. 
Dabei  bekundet  er  Kenntnis  des  griech.  Textes  xQovovs  fj  xai^ovg  und  be- 
merkt, daß  die  nostri  (die  Lateiner  als  Übersetzer,  aber  in  der  Tat  afri- 
kanische Lateiner  cf  epist.  199,  46  apud  nos  hoc  est  in  Africa)  dafür  nur 
das  eine  Wort  tempora  gesetzt  haben,  weil  sie  den  feinen  Unterschied  der 
zwei  griech.  Wörter  nicht  hätten  genau  wiedergeben  können.  Auch  oppor- 
tunitates,  was  ihm  als  mögliche  Übersetzung  von  xaioovi  in  den  Sinn 
kommt,  genügt  ihm  nicht,  weil  y.ai^ös  den  Eintritt  der  bestimmten  Zeit 
nicht  wie  opportunitas  nur  für  Erfreuliches,  sondern  auch  für  Schlimmes 
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bezeichne.  Neben  diesen  feinsinnigen  Bemerkungen  befremdet  um  so  mehr, 
daß  A  über  die  viel  bedeutsamere  Abweichung  seines  lat.  Textes  vom 
griech.  am  Anfang  des  Spruchs  kein  Wort  verliert.  Erst  Hesychius  macht 
ihn  darauf  aufmerksam,  indem  er  ep.  98,  2  p.  236,  6  nach  Anführung  des 
Textes,  wie  A  ihn  citirt  hatte,  bemerkt:  In  antiquissimis  libris  eeclesiarum 
non  ita  scriptum  est  „nemo  potest",  sed  scriptum  est  „non  est  vestrum 
nosse  tempora  vel  momenta,  quae  pater  posuit  in  sua  potestate".  Hes.  hätte 
80  nicht  schreiben  können,  wenn  er  letzteren  Text  nur  aus  einer  Bibel 
geschöpft  hätte,  wie  sie  Lucifer  oder  Ambrosius  in  der  Hand  hatten.  Der 
Plural  eeclesiarum  weist  auf  die  Unterschiede  des  Bibeltextes  bei  Griechen 
und  Lateinern,  bei  Afrikanern  und  Italern.  Hes.  wird  den  durch  Hieronymus 
revidirten  Text  vor  sich  gehabt  haben,  von  dem  jedermann  wußte,  daß  er 
unter  Berücksichtigung  mehr  als  einer  griech.  und  lat.  Hs  entstanden  war. 
Auf  Hier,  war  er  durch  A  selbst  hingewiesen  worden,  da  dieser  seinem 
Brief  Excerpte  aus  Schriften  des  Hier,  über  die  eschatologische  Frage  bei- 
gefügt hatte  ep.  97,  1  u.  5  p.  231,  8;  234,  21.  In  seiner  Antwort  an  Hes. 
(ep.  199,  4  p.  247,  15  und  noch  5  oder  6  mal,  abwechselnd  mit  scire  und 
nosse)  eignet  sich  nun  A,  ohne  ein  Wort  darüber  zu  verlieren,  den  neuen 
oder  vielmehr  bisher  von  ihm  noch  nicht  beachteten  Text  an.  In  bezug 
auf  den  Eingang  der  Antwort  Jesu  wiederholt  A  später  nicht  mehr  das 
Nemo  potest,  sondern  schreibt  beharrlich  non  est  vestrum  z.  B.  sermo 
265,  4-5  (6  mal  vollständig),  und  civit.  XVIII,  50  u.  53;  XXII,  30  p.  350,  24; 
357,  7  u.  21;  670,  4),  fährt  aber  fort:  scire  tempora  quae,  einmal  tract. 
10,  9  in  ep.  Job.  scire  tempus  quod.  Immer  wieder  schlägt  bei  ihm  die 
alte  Gewöhnung  durch  und  kommt  es  zu  Kompromissen  zwischen  It^  und 
It*  oder  auch  v.  —  Der  Text  von  It^  konnte  hiernach  nicht  anders  wie  oben 
festgestellt  werden.  Am  reinsten  hat  A^'  ^  ihn  bewahrt.  Schon  bei  Cypr. 
findet  sich  ein  ungeschickter  Versuch,  die  Kühnheit  des  ersten  Übersetzers 
in  der  Wiedergabe  von  %q6vovs  n  xai^ovs  mit  dem  einen  Wort  tempus  durch 
genaueren  Anschluß  an  das  Original  zu  verbessern. 

6.  Zu  2, 1.  Während  die  einzelnen  Lektionen  aus  der  AG  in  t  be- 
harrlich durch  in  diebus  Ulis  eingeleitet  werden  (p.  31.  206.  212.  214.  217. 
219.  222.  226.  230.  233.  236,  eine  selbstverständliche  Ausnahme  bildet  die 
mit  1,  1  beginnende  Lektion  p.  244),  findet  sich  statt  dessen  nur  ein 
einziges  Mal  p.  251  an  der  Spitze  der  Pfingstgeschichte  in  temporibus 
Ulis  dum  complerentur  dies  etc.,  also  anscheinend  eine  liturgische  Formel 
ohne  Anhalt  im  Bibeltext  der  Perikope,  wie  sie  in  t  sonst  nur  p.  242  vor 
2  (4)  Reg.  2,  1  zu  lesen  ist,  vergleichbar  mit  in  illo  tempore  p.  137.  139 
zu  Anfang  evangelischer  Perikopen,  aber  niemals  solcher  aus  der  AG. 
Gegenüber  den  11  angeführten  Fällen  von  in  diebus  Ulis  erklärt  sich  die 
einzige  Ausnahme,  die  Einführung  durch  in  temp.  Ulis  nur  daraus,  daß 
der  Eedaktor  von  t  im  Bibeltext  dieser  Perikope  bereits  eine  gleichbedeutende, 
scheinbar  bestimmte  Zeitangabe  vorfand,  die  er  sich  ebenso  aneignete,  wie 
er  p.  206  sein  in  diebus  Ulis  aus  dem  Bibeltext  AG  1, 15  entnahm  und 
dann  auf  alle  späteren  Abschnitte  der  AG,  die  er  aufnahm,  übertrug. 
Hiemit  dürfte  bewiesen  sein,  daß  dieser  Spanier  in  seiner  Bibel  AG  2,  1 
den  durch  A'"  •  bezeugten  Text  von  It'  gehabt  hat.  Daß  er  das  dort  vor- 
liegende in  illo  tempore  in  den  Plural  übertrug  und  das  Pronomen  hinter 
das  Nomen  stellte,  erklärt  sich  als  Assimilation  an  Numerus  und  Wortfolge 
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des  regelmäßigen  in  diebus  Ulis.  Dieser  Nachweis  ist  nicht  ohne  Bedeutung 
für  die  Herkunft  der  Traetatus  des  Ps.-Origenes  (=  G),  über  deren  letztem 
p.  207  der  Anfang  der  als  Predigttext  dienenden  Pfingstgeschichte  bis  auf 
das  in  vor  temporihus  buchstäblich  gleichlautend  geschrieben  steht  s. 
oben  S.  18  ff. 

7.  Zu  2,  9 — 11.  Die  Varianten  des  It^  an  sich,  d.  h.  abgesehen  von 
der  nichtlateinischen  Überlieferung,  sind  von  sehr  verschiedener  Wichtig- 
keit. 1)  Das  auffällige  audiebant  (v,  11)  bei  A^"  *•  '  st.  audivimus  und 
das  suis  Unguis  st.  Unguis  nostris  oder  nostris  ling.  setzen  voraus,  daß  die 
Eede  der  fremden  Zuhörer  (v.  7—8)  mit  nati  sumus  ihr  Ende  erreicht  hat, 
und  daß  mit  Parthi  ein  selbständiger  Satz  beginnt,  welcher  eine  Aussage 
des  erzählenden  Schriftstellers  enthält.  Damit  hängt  aber  offenbar  auch 
zusammen  das  Imperf.  inhabitabant  (v.  9)  in  A'  und  das  Plusquamperf. 
advenerant  (v.  10)  in  A^*  ',  wovon  auch  das  aderant  in  A^  nur  eine  Ver- 
schreibung  oder  Verschlimmbesserung  ist.  Vom  Standpunkt  des  vermeintlich 
hier  redenden  Erzählers,  der  auf  das  längst  der  Vergangenheit  angehörige 
Pfingstereignis  zurückblickt,  sind  diese  Zeitformen  die  natürlicheren  und 
sind  hier  wie  ähnliches  an  zahllosen  anderen  Stellen  auch  ohne  die  Voraus- 
setzung eines  entsprechenden  griech.  Textes  leicht  zu  erklären  aus  dem 
Mangel  eines  besonderen  Partie,  imperfeeti  in  beiden  Sprachen  und  eines 
aktiven  Partie,  praeteriti  (aoristi)  im  Lateinischen.  —  2)  Auffälliger  ist 
die  Übereinstimmung  zwischen  A'  als  einem  Zeugen  für  It'  und  einer 
sehr  freien  Verwertung  von  AG  2,  9 — 11  durch  Tertullian.  Dieser  hat 
c.  Judaeos  c,  7  (Öhler  II,  713,  in  besserem  Text  bei  Leopold  p.  303  u. 
Eönsch,  Das  NT.  Tertullians  S.  294)  nicht  die  AG  citirt,  wohl  aber  die  bis 
zu  seiner  Zeit  erreichte  Ausbreitung  des  Christentums  beschrieben  und  im 
ersten  Teil  dieser  Beschreibung  sich  unverkennbar,  teilweise  wörtlich  an 
die  Aufzählung  von  Ländern  und  Völkern  in  AG  2,  9 — 11  angeschlossen. 
In  V.  9  schreibt  Tertullian  mit  A^"  *•  *  inhabitare  st.  habitare  für  naioixeiv, 
gebraucht  dafür  ohne  entsprechende  Unterlage  in  einem  bekannten  griech. 
Text  incolentes  vor  Pontum  und  immorantes  vor  Aegyptum  (v.  lü),  am 
Schluß  aber  inhabitantes  Rotnani  (v.  1.  Bomam)  et  incolae  tunc  et  in 
Hierusalem,  Judaei  et  ceterae  gentea.  Außer  der  Wiederkehr  von  inhabitare 
und  dem  Nachklang  des  incolentes  vor  Pontum  in  incolae  stoßen  wir  hier 
auf  eine  Wortfolge,  die  bei  A*  beinah  ihresgleichen  findet  in  den  Worten 
{qui  advenerant)  Romani  et  Judaei  incolae  etc.  Hiezu  kommt,  daß  statt 
des  sonst  überwältigend  bezeugten  partes  Libijae  (v.  10)  Tertullian  regionem 
Africae,  A'  regiones  Afncae  bietet.  Daß  der  Grieche  Lc  Aißvrjs  geschrieben 
hat,  wird  niemand  bestreiten  wollen.  Polybius  vermeidet  den  Namen 
Africa  überall  wie  auch  den  Beinamen  des  älteren  wie  des,  ihm  so  nahe- 
gestandenen jüngeren  Scipio  Africanus.  Ersteres  gilt  auch  noch  von 
Strabo,  der  jedoch  V  p.  243  dem  älteren  Scipio  den  Namen  Af^mavos  bei- 
legt. Erst  Josephus  ant.  I,  6,  2 ;  15,  1 ;  XIV,  10,  1  kennt  und  gebraucht 
wenige  Male  Af^na]  statt  des  auch  bei  ihm  regelmäßigen  Aißvi].  Cf  Plin. 
n.  bist.  V,  1  Africam  Graeci  Libyam  appellavere.  Andrerseits  ist  sehr 
begreiflich,  daß  der  in  Karthago  geborene  und  schreibende  Tert.  und  der 
wenig  später  arbeitende  Vf.  der  altafrikanischen  Version  der  AG  Aißvr] 
durch  Africa  wiedergaben.  Daß  die  späteren  Eevisoren  der  alten  Version 
Libya  dafür  einsetzten,  ist  nur  eines  der  vielen  Zeichen  ihres  Strebens 
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nach  buchstäblicher  Genauigkeit.  Es  erklärt  sich  dies  auch  daraus,  daß 
man  in  Italien  und  überhaupt  im  Abendland  unter  Africa  ohne  weiteres 
die  römische  Provinz  dieses  Namens  mit  der  Hauptstadt  Karthago  verstand, 
.eine  Bedeutung,  welche  AG  2, 10  durch  das  hinzutretende  quae  est  (oder 
sunt)  ad  (oder  secus  oder  circa)  Cyrenen  (t«  fie^rj  tijs  Äißvi]s  rfjs  xard 
Kv^ifvrjv)  für  jeden  nicht  ganz  Unwissenden  ausgeschlossen  war.  Dagegen 
konnte  Tert.,  der,  wie  gesagt,  nicht  die  Bibelstelle  citirt,  sondern  in 
freiester  Anlehnung  an  deren  Text  die  Ausbreitung  des  Christentums  in 
aller  Welt  zu  seiner  Zeit  beschreibt,  hier  sehr  wohl  regio  Africae  gebrauchen, 
und  darunter  seine  Heimatprovinz  verstehen,  welche  in  seiner  Aufzählung 
am  wenigsten  fehlen  durfte.  Es  bedurfte  auch  nur  der  geringfügigen 
Änderung  des  Bibeltextes,  die  er  vornimmt,  indem  er  schreibt:  regionem 
Africae,  quae  est  trans  Cyrenen,  um  die  Beziehung  von  regio  Africae 
auf  Africa  proconsularis  zu  erzwingen.  Im  Gegensatz  zu  den  vorher  ge- 
nannten Völkern  und  Ländern  Asiens  und  dem  zuletzt  genannten  Ägypten 
liegt  die  römische  Provinz  Afrika  nicht  bei  oder  um  Kyrene  herum,  sondern 
jenseits  von  Kyrene  am  Ende  des  Weges  von  den  Parthern  über 
Mesopotamien,  Kleinasien  und  Ägypten  bis  nach  Rom  und  dem  ferneren 
Westen.  —  3)  Am  bedeutsamsten  ist  das  Zusammentreffen  Tert. 's  mit  A 
in  der  LA  Armeniam  an  der  Stelle  hinter  inhabitant  (oder  inhabitabant) 
Mesopotamiam,  an  welcher  im  lat.  Abendland  wie  bei  den  Orientalen 
schließlich  Judaeam  oder  et  Judaeam  herrschend  geworden  ist.  Darf  als 
sicher  gelten,  daß  zur  Zeit  Tert.'s  in  Afrika  noch  keine  lat.  Übersetzung 
des  NT's  vorhanden  oder,  sofern  doch  schon  Versuche  dazu  gemacht 
waren,  diese  noch  nicht  kirchliche  Anerkennung  und  allgemeine  Verbreitung 
gefunden  hatten  (s.  oben  S.  23  f.),  so  beweist  dieses  Zusammentreffen,  daß 
zur  Zeit  Tertullians  (c.  190 — 220)  und  auch  noch  nach  Entstehung  des  It* 
in  Afrika  ein  griech.  Text  eine  gewisse  Verbreitung  gefunden  hatte,  in 

welchem  V.  9  zu  lesen  war  ol  xaroiy.ovmes  Tfjv  MsaoTtoTafiiav,  'A^fieriap  xrl. 

Es  kommt  hinzu,  daß  Hier,  zu  Jes  11,  Iff.  (Vallarsi  IV^  163)  in  einer 
förmlichen  Anführung  von  AG  2,  5 — 11,  die  sonst  keine  bemerkenswerten 
Abweichungen  von  dem  zu  seiner  Zeit  herrschenden  und  von  ihm  selbst 
in  seiner  Revision  der  lat.  AG  befolgten  Text  aufweist,  ohne  jede  Er- 
läuterung und  Rechtfertigung  citirt:  habitantes  in  Mesopotamia  et  Syria, 
Cappadocia  etc.  Mag  Hier.,  was  doch  wenig  wahrscheinlich  ist,  hier 
eine  Konjektur  eigener  Erfindung  als  Bibelteit  eingeschmuggelt  oder 
Syriam  in  einer  Ha  vorgefunden  haben,  jedenfalls  folgt  hieraus,  daß  an 
dieser  Stelle  ursprünglich  ein  Name  gestanden  hat,  welchen  man  noch  zu 
seiner  Zeit  unerträglich  fand.  Dies  kann  aber  das  durch  Tert.  und  A'  be- 
zeugte >lr»jentrt»t  nicht  gewesen  sein;  denn  wie  Mesopotamien  hinter  den 
östlich  von  Tigris  wohnenden  Parthern,  Medern  und  Elamitern  seine  natür- 
liche Stellung  hat,  so  würde  sich  an  Mesopotamien  überaus  passend 
Armenien  anschließen;  es  bildet  einen  trefflichen  Übergang  zu  dem  an 
Armenien  angrenzenden  Kappadocien  und  den  weiter  westlich  liegenden 
Landschaften  Kleinasicns,  die  noch  aller  sonstigen  Textüberlieferung  auf 
Kappadocien  folgen.  Auch  geschichtlich  betrachtet,  wäre  unwahrscheinlich, 
daß  J.,c  Armenien  hier  genannt  haben  sollte;  denn  von  Juden  in  Armenien 
im  ernten  Jahrhundert  n.  (!hr.  wissen  wir  nichts;  in  den  Aufzählungen  von 
Wohnsitzen  der  jüdischen   Diaspora   bei   Philo  leg.  ad  Caj.  36;   1  Makk 
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15,  15 — 24  fehlt  Armenien  und  auf  eine  dunkele  Andeutung  im  Midrasch  r, 
•zu  Klagel.  1,  14  ist  nichts  zu  geben.  Wie  mir  der  Mechitharist  P.  Ferhat 
in  Wien  durch  einen  Brief  vom  5.  August  1910  mitteilte,  weiß  die  armenische 
Literatur  nichts  von  Armeniern  unter  den  Augenzeugen  der  Pfingst- 
geschichte.  Vor  allem  aber  wäre  unter  Voraussetzung  der  Ursprünglich- 
keit von  Armeniam  die  Entstehung  und  fast  allgemeine  Verbreitung  von 
Judaeam  weder  graphisch  noch  geographisch  zu  begreifen.  In  der  Auf- 
zählung der  fremden  Völker  und  Länder,  in  welchen  die  in  Jerusalem 
ansässig  gewordenen  Juden  (v.  5)  und  Proselyten  (v.  11)  geboren  waren 
und  die  betreffende  Landessprache  angenommen  hatten  (v.  8.  11),  hat 
Judaea  überhaupt  keinen  Platz;  einen  unpassenderen  Platz  aber,  als  den 
zwischen  den  Ländern  östlich  vom  Tigris  und  Mesopotamien  einerseits  und 
den  kleinasiatischen  Landschaften  von  Kappadocien  bis  Pamphylien  andrer- 
seits, hätte  Lc  nicht  finden  können,  wenn  er  das  geschichtlich  unwahr- 
«cheinliche  Judaeam  durchaus  hätten  anbringen  wollen.  In  geschichtlicher 
und  auch  in  geographischer  Beziehung  wäre  das  ganz  vereinzelt  auf- 
tauchende Syriam  ebensogut  möglich  wie  Armeniam;  aber  graphisch  an- 
gesehen, wäre  die  Entstehung  der  mächtigen  Überlieferung  für  Judaeam 
ebenso  unbegreiflich,  wie  bei  Voraussetzung  der  Ursprünglichkeit  von 
Armeniam.  Sind  aber  Armeniam  und  Syriam  nichts  weiter  als  unwahr- 
scheinliche Verbesserungen  eines  vorgefundenen  Judaeam,  so  erscheint  es 
entschuldbar,  daß  R.  Bentley  in  der  richtigen  Einsicht  von  der  Unmög- 
lichkeit des  'lovSaiav  an  'JÖovfiaiaf  dachte,  schließlich  aber  AvSiav  (re  xoi 
KannaSoxiav)  bevorzugte  (Ellies,  Bentleji  Grit,  sacra,  Cambridge  1862  p.  22). 
Erstere  Vertauschung  ist  öfter  vorgekommen  (cf  m.  Komm,  zu  Jo  7, 1 
S.  372)  und  wäre  geographisch  nicht  schlimmer,  als  eine  Erwähnung  von 
Lydien  vor  Kappadocien  in  einer  übrigens  von  Osten  nach  Westen  laufen- 
den Reihe  von  Ländern.  Der  große  Philolog  würde  keine  dieser  Konjekturen 
gewagt  haben,  wenn  er  gewußt  hätte,  daß  viel  besseres  durch  den  Text 
von  It*  qui  inhahitahant  Mesopotamiam  Judaei  überliefert  ist,  waa  ol 
xaroixo'Dvres  -rriv  MeaoTTorafiiav  'JovSatoi  als  Original  voraussetzt.  Dies  ist 
aber  auch  ein  Text,  der  überraschen  und  in  dem  vorliegenden  Zusammen- 
hang zu  der  Änderung  von  'lovSaioi  in  'lovSaiav  reizen  mußte  und  doch 
bei  näherer  Betrachtung  des  Kontextes  sich  befriedigend  erklärt.  Nur  das 
erst  durch  Hieron.  in  die  lat.  Bibel  eingeführte  et  vor  Judaeam,  woraus 
■dann  gelegentlich  auch  Judaeam  quoque  entstand  (z.  B.  in  e),  würde  in 
Verbindung  mit  Judaei  vollends  einen  Unsinn  ergeben.  Es  fehlt  aber  wie 
in  den  oben  im  Apparat  verglichenen  lat.  Texten,  auch  im  griech.  D  und  d 
das  „und".  Ferner  ist  zu  erinnern,  daß  das  oben  S.  133  erörterte  Mißver- 
ständnis des  lat.  Übersetzers,  wonach  v.  9 — 11  Aussage  des  Schriftstellers 
und  nicht  der  in  v.  7 — 8  redenden  Juden  sein  sollte,  uns  nicht  hindert,  das 
Original  zu  übersetzen;  „(wir),  die  (wir)  Insassen  von  Mesopotamien  (waren 
■oder  sind)".  Endlich  will  die  Anordnung  der  ganzen  Aufzählung  beachtet 
sein.  Sie  zerfällt  in  4  Gruppen.  Die  erste  (Parther,  Meder,  Elamiter  v.  9») 
und  die  vierte  (Kreter  und  Araber  v.  11*)  enthalten  nur  Völkernamen,  die 
zweite  (von  Mesopotamien  bis  Kyrene  v.  9*" — 10»)  eine  durch  ol  xaroixowreg 
eingeleitete  Reihe  von  Ländernamen  und  die  dritte  (10*")  eine  durch  ol 
iTtiSrjfiovvres  eingeleitete  Bezeichnung  von  Leuten,  die  von  Rom  nach 
Jerusalem  übergesiedelt  waren,  aber  nicht  oder  doch  nicht  nur  eigentliche 


136  I.   Die  älteste  lateinische  Apostelgeschichte. 

Kömer,  sondern  teils  Juden,  teils  Proselyten  waren.  Die  artikellosen  Völker- 
namen  der  ersten  und  vierten  Gruppe  sollen  nach  der  alle  fremden  Zuhörer 
umfassenden  Vorhemerkung  von  v.  5  ebenso  verstanden  worden,  wie  das 
von  den  Juden  Aquila  und  Apollos  AG  18,  2.  24  gehrauchte  ITovrixög  und 
'AXs^avSoevs  reo  yevsi,  cf  was  Philo  c.  Flaccum  9  von  den  Juden  der  Dia- 
spora sagt:  TiaxQiSas  roui^orres,  sv  alg  iyspi'ijd'rjaav  xal  BrQdftjaav.    EbensO' 

ins  Ohr  fallend  wie  die  Gleichartigkeit  der  1.  und  4.  Gruppe  ist  auch  die 
der  2.  und  3.  Gruppe.  Das  Mißverständnis,  als  ob  das  im  Unterschied  von. 
den  Namen  der  1,  und  4.  Gruppe  artikulirte  ol  xaToixovvrss  itjv  MeaoTt.. 
sämtliche  Bewohner  Mesopotamiens  und  ol  ejiiSrjuovvreg  Peouatot  sämtliche 
zur  Zeit  in  Jerusalem  sich  aufhaltende  Eömer,  z.  B.  auch  den  Pilatus  mit 
seinen  Soldaten  und  Unterbeamten  umfasse,  war  nicht  zu  befürchten.  Jeder 
des  Griechischen  kundige  Leser  wußte,  daß  solche  mit  einem  Kelativsatz. 
gleichwertige  prädikative  Apposition  zu  einer  voranstehenden  Person- 
bezeichnung (hier  zu  i]fi.ets  in  v.  9),  gleichviel  ob  sie  durch  ein  Participiunt 
von  selbständiger  Bedeutung  oder  durch  ein  Substantivum  mit  oder  ohne 
&>^  ausgedrückt  sind,  ob  das  darin  enthaltene  Prädikat  ausschließlich  den 
genannten  Personen  oder  auch  anderen  zukommt,  sehr  gewöhnlich  dea 
Artikel  annehmen  cf  m.  Kommentar  zu  Kom  8,  28  S.  415f.  A  41— 4B.  Auch 
ohne  das  hinzutretende  'lovSaZoi  mußte  der  verständige  Leser  dem  Zusammen- 
hang von  V.  5 — 11  entnehmen,  daß  die  hier  redenden,  zur  Zeit  in  Jerusalem 
Avohnenden  Juden  von  sich  sagen  wollen :  „wir,  die  wir  (unter  anderem)  itt 
Mesopotamien  unsern  ursprünglichen  Wohnsitz,  unsere  Heimat  haben". 
Aber  die  Beifügung  von   'lovSazoi   ist  hier  ebenso  natürlich  als  die  von 

'lovSaloi  re  xal  TiQoarjXvroi    ZU    ol    STiiSrjfiovVTes   '^PcofiaToi  v.  10  f.     Der  Jude- 

liebte  es  damals  noch,  seinem  Namen  die  Bezeichnung  als  'lovSatos  wie 
einen  Beinamen  hinzuzusetzen  cf  Rom  2,  17;  2  Kor  11,  22;  Phil  2,  5.  E» 
versteht  sich  auch  von  selbst,  daß  dieses  'lovSaioi  sich  ebensoweit  erstreckt, 
wie  das  xarotxoüvTee,  also  auf  alle  weiter  folgenden  Objekte  dieses  Verbuma- 
bis  zu  tä  fiEQTi  rfje  Aißvrjs  rfjg  xarä  KvQ^urjv.  Die  Voranstellung  voa 
'JovSaioi  vor  die  folgenden  Objekte  war  wegen  der  Länge  der  Reihe  von 
Ländernamen  beinah  notwendig.  Trotzdem  hat  dies  schon  in  sehr  früher 
Zeit  Anlaß  zu  der  Änderung  in  VovSalav,  bald  auch  zu  der  Beifügung  eines 
Tfi  hinter  diesem  Wort  bei  den  Griechen,  eines  et  vor  demselben  oder  An- 
hängung von  quoque  (häufig  =  que)  bei  den  Lateinern  und  weiterhin  zu 
den  unbefriedigenden  Konjekturen  Armeniam,  Syriam,  'JSov/uaiav,  AvSiav 
den  Anstoß  gegeben.    S.  übrigens  zum  griech.  Text. 

8.  Zu  2,  42.  Der  Text  von  r  ist  durch  Verstümmelung,  der  von  t 
durch  willkürliche  Zutaten  der  Erläuterung  bedürftig  geworden.  Ich  gebe 
daher  zunächst  die  Texte  nach  Morin,  Etudes  etc.  I,  448  und  Anecd.  Maredsol. 
I,  212  mit  allen  Fehlern  und  der  teilweise  wunderlichen  Interpunktion. 

r:  In  Ulis  diebus  erat  doctrina  apostolorum  ajjostolorunv  et  communi' 
cationis  panis  fractionis'  et  orationibus  instantes  unianimes. 

t;  In  diebus  Ulis'  erant  quidani  ex  Judaeis  persehcrantes  in  doctrina 
apostolorum'  et  communicatione  fractione  panis  in  Iherusalem. 

Da  r  die  in  beiden  Hss  hiemit  beginnende  Lektion  unmittelbar  an 
die  Lektion  au«  2,  29—41  anschließt,  fühlte  nicht  er,  wohl  dagegen  t,  der 
2,22—41  bereits  p.  208f.  und  vor  2,41  eine  Lektion  aus  der  Apokalypse 
(i;ebracbt  hatte,  das  Bedürfnis,  außer  dem  Üblichen,  aber  ohne  Verbindung 
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mit  2,  1—41  in  der  Luft  schwebenden  in  diebus  Ulis  (so  t,  in  Ulis  diehus  r) 
dem  Leser  die  obwaltenden  Umstände  nach  der  Erzählung  in  2,  5.  14  zu 
verdeutlichen.  Zu  diesem  Zweck  schob  er  erstens  zwischen  erant  und 
perseverantes  die  Worte  quidam  ex  Judaeis  (im  Gegenteil  dazu  schrieb  w 
erant  autem  omnes)  und  zweitens  an  den  Schluß  des  Satzes  in  Jerusalem. 
Dies  letztere  findet  sich  zwar  auch  in  D  und  dessen  lat.  Paralleltext  d; 
aber  dieser  Doppelzeuge  steht  auch  in  der  AG  unter  dem  Einfluß  eiues 
Lektionars  (Scrivener's  Ausgabe  p.  425),  in  welchem  c.  2  in  eine  Eeihe 
von  Lektionen  zerlegt  war,  und  es  entspricht  diese  Ortsangabe  zu  offen- 
sichtlich dem  gleichen  Zweck,  der  die  erste  Zutat  in  t  veranlaßt  hat.  Durch 
beides  erfuhr  der  Leser  oder  vielmehr  der  Hörer  der  aus  ihrem  Zusammen- 
hang gerissenen  Lektion  2,  42 ff.,  daß  die  darin  enthaltene  Schilderung  des 
Gemeindelebens  sich  auf  die  aus  geborenen  Juden  bestehende  Urgeineinde 
in  Jerusalem  beziehe.  Anstatt  in  Jerusalem  hat  r  am  Schluß  des  Satzes 
die  Worte  instantes  unianimes  (so  auch  p  w  inst,  unanimes),  die  mit  Ein- 
schluß des  vorangehenden  orationibus  beinah  gleichlauten  mit  den  bald 
darauf  (v.  46)  folgenden  Worten  r  unianimes  orationi  instantes.  So  in  r 
und  ähnlich  in  anderen  Hss  von  1,  14  s.  den  Apparat  zu  1,  14;  2,  42  und 
2,  46.  Die  beinah  wörtliche  Wiederholung  einzelner  Redewendungen  inner- 
halb eines  kleinen  Umkreises  gehört  zu  der  Eigenart  des  It'  und  des  ihm 
entsprechenden  griech.  Originals  und  verbürgt  eher  die  Echtheit  der 
Tautologie,  als  daß  sie  Verdacht  gegen  sie  begründen  könnte.  —  Die  sinn- 
losen Worte,  die  in  r  vorangehen  erfordern,  1)  Korrektur  von  erat  in  erant; 
2)  Ergänzung  eines  dem  instantes  entsprechenden  Particips:  perseverantes 
oder  wahrscheinlicher  adluierentes ;  3)  statt  des  ganz  unmöglichen  doctrina 
entweder  in  doctrina  (zu  perseverantes)   oder  doctrinae  (zu  adhacrentes)- 

4)  eine  Berichtigung  der  hier  wie  so  oft  von  diesem  Schreiber  mit 
barbarischer   Willkür  behandelten  Endungen   der  folgenden   Substantiva; 

5)  ist  selbstverständlich  eine,  hier  wie  überall  in  diesen  Lektionarien  hinter 
in  Ulis  diebus  ausgestoßene  verbindende  Partikel,  meist  autem,  zu  ergänzen. 
Darnach  würde  als  Text  des  It'  für  2,42  sich  ergeben:  Erant  <Cautem 
adhaerentesy  doctrinae  apostolorum  et  communicationi,  panis  fractioni 
et  orationibus  instantes  unianimes.  Den  in  den  parallelen  Participial- 
sätzen  einander  entsprechenden  Worten  adhaerentes  und  instantes  müssen 
zwei  verschiedene  griech.  Verba  zu  gründe  gelegen  haben.  Steht  instare 
1, 14  g  p,  2,  46  g  p  r  für  Tz^oaxa^re^eir,  SO  kann  adhaerere  nur  Wiedergabe 
von  xoXläa&ai  sein  wie  AG  10,  28;  17,34  in  g,  an  letzterer  Stelle  und 
Lc  10,  11  auch  V,  die  sonst  gewöhnlich  se  jüngere,  conjungere,  ad  jüngere 
und  conjungi  dafür  gebraucht.  KoXkäadai  bezeichnet  in  der  Bibel  am 
häufigsten  das  Verhältnis  zu  einer  guten  oder  heiligen  Sache  z.  B. 
Ps  119,  31  syoXXi]ürjv  ToZg  fia^w^iois  oov,  adhaesi  testimoniis  tuis  v  (d.  h. 
Psalt.  Gallic.) ;  Em  12,  9  xoXXcbfievoi  rtö  dyaü-cS,  adhaerentes  bono  v  boern.  etc. 
Lc  gebraucht  das  Wort  abgesehen  von  der  vorliegenden  Stelle  im  Ev  2  mal, 
in  AG  5  mal,  also  mit  Einrechnung  von  2,  42  nicht  weniger  als  8  mal,  das 
ganze  übrige  NT  nur  5  mal.  Es  ist  somit  ein  Lieblingswort  des  Lc  und 
auch  darum  in  2,  42  glaubwürdig.  Das  Gleiche  gilt  von  dem  hier  durch 
unianimes  wiedergegebenen  öfioO-vfiaööf,  das  außer  Rm  15,  6  im  NT  über- 
haupt nur  in  der  AG  und  zwar  nach  dem  vulgären  Text  10  mal  vorkommt. 
Warum  also  nicht  auch  ein  elftes  Mal?    Das  Original  des  Satzes  dürfte 
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nach  alle  dem  gelautet  haben :  i^aav  Se  xollco/uevot  rfj  SiSayfj  tüv  äTioarölcov 
Mal  rfi  yoivcaviq,  rrj  y.Xäaei  rov  äprov  xal  Talg  TiooaEv/als  TtQoaxaoTsoovvres 
Sfiod'vfiaSöv. 

9.  Zu  3,  7.  laccania  (in  h  für  rä  o^vfjd  oder  ofvd^d)  muß  mit  lacca 
zusammenhängen  cf  Vegetius  de  arte  veterin.  I,  27  si  lacca  in  gambis  aut 
aliquis  dolor  vel  gamhae  etc.,  ein  Übel,  dem  durch  Aderlaß  an  den  Beinen 
abgeholfen  werden  soll,  und  III,  .3,  19  (al.  V,  18)  si  jumento  laccae  enatae 
fuerint  in  gambis,  also  Geschwulste  an  den  Beinen.  Ist  dies  von  lacere 
gebildet,  wie  jacca  von  Jacere  (s.  Eönsch,  Collect,  philol,  S.  194  a.  E.),  so 
wird  es  auch,  wie  das  einigermaßen  synonyme  lacinia  (Plin.  nat.  bist. 
VIII,  202),  mit  lacer  stammverwandt  sein.  Befremdlich  aber  ist  die  Bildung 
laccanium,  wie  doch  wohl  der  Singular  zu  dem  Wort  in  h  lauten  würde, 
was  nach  Forcellini  —  de  Vit  gleichfalls  tumor  morbosus  in  cruribus 
jumentorum  bedeuten  soll.  Oder  sollte  laccania  aus  laciniae  verschrieben 
sein?  Cf  Apparat  zu  10,  11  in  der  Bedeutung  „Binde";  Cypriani  Acta 
procons.  5  p.  113,21  laciniae  mamiales.  Gemeint  ist  jedenfalls:  „Seine 
Füße  und  die  schwammigen  Geschwulste  an  seinen  Beinen  wurden  gefestigt". 

10.  Zu  3,  10 f.  Das  schier  unglaubliche  ad  horream  jportam  für  snl 
Tfi  cboaiq  TzvÄr]  kann  eben  deshalb  keine  Korrektur  von  ad  speciosam 
portam  seitens  eines  törichten  Verbesserers  sein,  der  diese  tadellose  Über- 
setzung nach  dem  Urtext  glaubte  berichtigen  zu  müssen.  Gehört  also 
horream  dem  It'  an,  so  ist  auch  nicht  zu  bezweifeln,  daß  derselbe  kurz 
vorher  3,  2  schon  ebenso  geschrieben  hat.  Er  hat  den  Beinamen  des 
Tempeltors,  eben  deshalb,  weil  es  ein  Name  war,  nicht  übersetzen,  sondern 
im  Laut  der  griech.  Vorlage  wiedergeben  wollen.  Die  fehlerhafte  Um- 
schreibung aber  wird  man  kaum  anders  erklären  können,  als  daraus,  daß 
er  es  für  ein  lat.  Lehnwort  im  griech.  Text  hielt,  deren  es  ja  im  NT  nicht 
wenige  gibt,  wie  census,  centurio,  praetorium,  und  daß  er  es  mit  horreum 
in  eine  unerlaubte  Verbindung  brachte.  Ein  merkwiirdiges  Gegenstück 
hiezu  findet  man  in  der  griech.  Passio  Pauli,  obwohl  sie  nicht  Übersetzung, 
Bondern  das  Original  ist  (cf  GK  II,  872 — 875).  Für  das  lat  horreum  steht 
dort  önoiov  (Acta  apocr.  ed.  Lipsius  I,  105,  4  u.  9)  und  zwar  in  den  beiden 
einzigen  Hss  an  der  ersten  Stelle  in  ogwv  verschrieben.  So  heißt  dort 
wie  auch  im  lat.  Text  (p.  105,  5.  10)  ein  von  Paulus  gemieteter  Getreide- 
speicher vor  der  Stadt  Rom,  in  welchem  der  Apostel  unter  großem  Zulauf 
predigt.  Ich  weiß  nicht,  ob  Augustin,  der  ja  in  den  apokryphen  Apostel- 
geschichten belesen  war,  in  Erinnerung  hieran  den  Paulus  einmal  sermo 
169, 15  einen  horreariua  dominicus  nennt  d.  h.  einen  von  dem  Herrn  be- 
stellten Aufseher  des  Getreidespeichers,  der  aus  diesem  geistlichen  horreum 
(Mt  3,  12;  13,  30,  oder  thesaurus  Mt  13,  30)  den  Hungrigen  das  Brot  des 
Lebens  austeilt.  —  In  v.  11  halte  ich  die  Ergänzung  [prodeun\tibus  für 
richtiger,  als  [exeun]tibu8 ;  so  Be  Bu,  wahrscheinlich  nach  d  [exeunte  autem 
Petrum  et  Johannemi).  Beide  Herausgeber  sind  erstens  genötigt,  gleich 
darauf  sich  von  d  loszumachen,  wo  dieser  cum  eis  ibat  bietet,  und  am 
Schluß  der  folgenden  Zeile  zu  schreiben:  simul  et  ipse  pro[dibat]  (Be)  oder 
pro[diebat]  (Bu).  Zweitens  ist  nach  D  {iy7TO()si'o/iierov  Si  tov  nir(>ov  xal 
'Jtodtn'ov  avytieTtopaiaro  xtL)  anzunehmen,  daß  abgesehen  von  dem  durch 
iimul  ausgedrückten  Unterschied  am  Anfang  und  am  Schluß  von  v.  1 1  das 
gleiche  Verbum  stand. 
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11.  Zu  5,  3 — 4.  Eine  von  Hieronymus  nur  unwesentlich  geänderte 
Übersetzung  läßt  die  Frage  in  v.  3  mit  den  Worten  schließen  de  pretrio 
ügri  und  hierauf  folgen:  Nonne  manens  tibi  manebat  et  venditum  in  tua 
erat  potestate'i  So  lesen  wir  in  p  r.  Die  einzige  Änderung  des  Hier,  be- 
steht in  dem  Ersatz  von  venditum  durch  venumdatum.  Ersteres  bezeugen 
«ußer  p  r  auch  Lucifer  und,  nur  mit  der  Umstellung  potestate  erat,  g.  Dies 
ergibt  aber,  da  das  Neutrum  venditum  oder  venumdatum  sich  ja  nicht  auf 
das  Mascul.  agri  beziehen  kann,  die  unsinnige  Vorstellung,  daß  Ananias 
den  beim  Verkauf  seines  Grundstücks  dafür  erhaltenen  Preis  verkauft 
habe.  Dieser  sinnlose  Text  kann  nicht  ursprünglich  sein,  kann  überhaupt 
nicht  von  einem  selbständigen  Übersetzer  des  griech.  Textes  herrühren. 
Ein  solcher  muß  statt  agri  ein  neutrisches  Substantiv  gebraucht  haben, 
auf  welches  venditum  sich  beziehen  konnte,  also  von  den  verschiedenen 
Übersetzungen  von  /cooiov  (s.  die  Noten  zu  4,  34.  37 ;  5,  3  f.  8,  auch  zu 
xTfjfta  5,  1)  weder  das  Fem.  possessio  noch  das  Masc.  ager,  noch  das  von 
€yprian  in  seinem  überhaupt  stark  abweichenden  Text  von  5,  3  f.  gebrauchte 
fundus  sein,  sondern  nur  das  Neutr.  praedium,  welches  4,  34  durch  g  p, 
Aug. ;  4,  37  durch  p ;  5,  1  durch  t ;  o,  3  und  8  durch  L  g  t  bezeugt  ist.  Auch 
■d  hat  4,  34 ;  5,  3  u.  8  praedium  und  nur  4,  38  ager,  5,  1  dem  dortigen  xTfifia 
entsprechend,  wie  auch  p,  possessio,  während  e  4,  34.  37  pi-aedium,  5,  1  u.  3 
possessio,  5,  8  ager  bietet.  Daß  im  Wettstreit  der  Varianten  schließlich 
das  grammatisch  unmögliche  pretio  agri  .  . .  veriditum  oder  venumdatum 
den  Sieg  davontrug,  erklärt  sich,  wie  so  manches  Rätsel  der  biblischen 
Textgeschichte  daraus,  daß  die  Textverbesserer  vielfach  nur  ein  einzelnes 
Wort  durch  ein  anderes  ersetzten,  ohne  die  dadurch  notwendig  gewordenen 
Änderungen  in  der  Umgebung  gleichfalls  vorzunehmen.  Dafür  daß  die  so 
entstandene  Mißgestalt  des  Textes  doch  gelegentlich  unerträglich  gefunden 
wurde,  liefert  hier  t  ein  Beispiel.  Da  sich  venditum  aus  sachlichem  Grunde 
nicht  auf  pretio,  aus  grammatischem  Grunde  nicht  auf  agy-i  beziehen  ließ, 
schrieb  t  statt  venditum  aufs  geratewohl  das  in  seinen  ersten  4  Buchstaben 
zum  Verwechseln  ähnlich  aussehende  vi7idex.  Soviel  dürfte  bewiesen  sein, 
daß  alle  bis  dahin  vorgeführte  jüngere  Überlieferung  auf  einen  lat.  Text 
mit  de  pretio  praedii  .  .  .  venditum  zurückgeht.  Schwieriger  ist  über  das 
im  Vergleich  zu  dem  griech.  und  den  jüngeren  lat.  Texten  erheblich 
kürzere  Citat  aus  5,  3—4  in  Cyprian  test.  III,  30  zu  urteilen,  das  ich  oben 
S.  44f.  in  den  Text  aufgenommen  habe.  Es  muß  hier  noch  einmal  samt 
seiner  Einrahmung  gegeben  und  mit  einem  Citat  in  einer  der  Homilien  des 
Valerianus,  Bischofs  von  Cemelium  unweit  Nizza  um  450  (hom.  4,  4  Migne 
52  col.  703)  zusammengestellt  werden. 

Cypr.  in  dem  Kapitel  mit  der  Überschrift  Quod  quis  deo  voverit,  cito 
reddendum  citirt  an  vierter  Stelle 

Item  in  Actibus  apostolorum:  Inplevit  Satanas  cor  tuum,  mentiri 
te  apud  spiritiim  sanctum,  cum  esset  fundus  in  tua  potestate.  Non  hominibus 
mentitus  es,  sed  deo. 

Valerian  in  der  Homilie  mit  der  Überschrift  de  promissis  et  non 
redditis  schreibt  Recurrite  ad  actus  apostolorum  und  fährt  nach  einer 
kurzen  Erinnerung  an  Ananias  und  Saphira  fort:  quibus  Petrus  ait: 
Inplevit  iniquitas  cor  vestriim,  mentiri  spiritui  sancto,  cum  esset  fundus 
in  vestra  potestate.    Non  hominibus  mentiti  estis,  sed  deo. 
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Trotz  der  Vertauschung  von  Satanas  mit  iniquitas  und  des  auffallen- 
den aqnd  spiritum  s.  mit  spiritui  s.,  sowie  des  Singulars  der  Anrede  in  der 
Kede  des  Petrus  mit  dem  Plural,  ist  die  Übereinstimmung  überraschend. 
Die  starke  Kürzung  bei  dem  Übergang  von  v.  3  zu  v.  4  und  die  Aus- 
füllung der  so  entstandenen  Lücke  durch  die  beinah  buchstäblich  gleichen 
Worte  ist  entscheidend.  Sollten  wir  nun  annehmen,  daß  der  südgallische 
Bischof  im  5.  Jahrhundert  in  seiner  Bibel  wesentlich  den  gleichen  Text 
von  AG  5,  3.  4  gelesen  hat,  den  der  afrikanische  Bischof  200  Jahre  früher 
nach  seiner  Bibel  citirt  habe?  Durch  den  ausdrücklichen  Hinweis  Valerians 
auf  das  Buch  der  AGr  dürfte  man  sich  zu  dieser  wunderlichen  Annahme 
nicht  verleiten  lassen.  Hat  doch  Valerian  seine  Mahnung  an  die  Leser, 
das  Buch  der  AG  zu  Kate  zu  ziehen,  so  wenig  befolgt,  daß  er  aller  Über- 
lieferung zum  Trotz  behauptet,  die  Worte  des  Petrus  seien  an  beide  Ehe- 
leute gerichtet,  und  daß  er  daraufhin  statt  tuum,  tua,  vientitus  es  auf 
eigene  Hand  schreibt  vestrum,  vestra,  mentiti  estis.  Diese  und  die  anderen, 
schon  hervorgehobenen  Willkürlichkeiten  Valerians  können  die  Tatsache 
nicht  verdunkeln,  daß  er  wie  andere  (s.  oben  S.  20  über  Lucifer)  die  weit 
verbreitete  Spruchsammlung  Cyprians  benutzt  hat,  um  sich  mühsames 
Durchstöbern  der  Bibel  zu  ersparen.  In  diesem  Fall,  wo  er  „über  fromme 
Gelübde,  die  nicht  erfüllt  worden  sind"  zu  sprechen  hatte,  schlug  er  in 
Cyprians  Handbuch  das  laut  Überschrift  von  demselben  Gegenstand  handelnde 
Kapitel  auf  und  fand  dort  außer  dem  ergreifenden  Wort  des  Petrus  an 
Ananias  auch  noch  den  grundlegenden  Spruch  Deut  23,  22  und  nahm 
beide  in  seine  Predigt  auf.  Ich  demnach  Cyprian  der  einzige  bis  jetzt 
gefundene  Zeuge  für  den  von  ihm  gebotenen  Text,  so  erscheint  doch  auf 
den  ersten  Blick  die  Annahme  gewagt,  daß  er  ihn  so,  wie  er  ihn  gibt,  in 
seiner  lat.  Bibel  vorgefunden  habe.  Daß  er  den  Anruf  Anania  wegließ 
und  keinerlei  Äquivalent  für  die  Fragworte  Siari  und  oi/J  aufnahm,  er- 
klärt sich  leicht  daraus,  daß  er  eine  Erzählung  der  Ereignisse,  welche  die 
Fragen  des  Petrus  hervorgerufen  hatten,  nicht  wohl  in  seine  Sammlang 
von  biblischen  loci  communes  aufnehmen  konnte,  wie  er  denn  auch  aus 
dem  gleichem  Grunde  die  unmittelbar  einleitenden  Worte  ait  atitem  Petrus 
fortließ,  während  er  doch  sowohl  die  redende,  wie  die  angeredete  Person 
häufig  nennt  z.  B.  test  I,  18:  Gott  an  Moses,  Christus  im  Ev.  cf  I,  21; 
II,  22 ;  III,  6  Johannes  apostolus  ohne  Angabe  des  Buchs,  I  21  p.  57,  4  in 
actibus  apostolorum  Paulus  etc.  Daß  die  Sätze  an  einen  Menschen  ge- 
richtet waren,  der  sein  Gelübde  nicht  wirklich  erfüllt  hatte,  sagte  dem 
Leser  bereits  die  Überschrift  des  Kapitels.  Den  ersten  Satz  des  Citats  mit 
einem  Fragezeichen  zu  schließen,  wie  noch  Hertel  nötig  fand,  ist  unstatt- 
haft. Aus  dem  angegebenen  Grund  läßt  sich  aber  die  hauptsächliche  Ab- 
weichung des  Citats  von  aller  sonstigen  Überlieferung  nicht  erklären,  das 
sind  die  Worte  cum  esset  fundus  in  tua  potestate,  welchen  nach  aller 
sonstigen  Überlieferung  ein  viel  ausführlicherer  Text  und  der  Ausdruck 
eines  wesentlich  anderen  (icdankcns  gegenübersteht.  Für  die  Annahme, 
daß  Cyprian  auch  dieses  kühne  Quidproquo  frei  geschaffen  habe,  während 
er  doch  das  Buch  der  AG  als  seine  Quelle  nennt,  läßt  sich,  soviel  ich  sehe, 
kein  gleichartiges  Beispiel  aus  den  Testimonien  oder  anderen  Schriften 
Cyprians  nachweisen.  Dagegen  fehlt  es  in  It'  der  AG  auch  sonst  nicht  an 
Proben  einer  ähnlich  freien  Behandlung  des  Textes  gegen  den  Buchstaben 
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und  Sinn  jedes  denkbaren  Originals  z.  B.  1,  2.  Dazu  kommt  eine  be- 
merkenswerte Übereinstimmung  des  Citats  mit  einer  Anspielung  auf  AG 
4,  34  bei  Cyprian  de  cath.  eccl.  unitate  c.  26  p,  232,  13.  Nachdem  er 
c.  25  einen  Satz  aus  AG  4,  32,  dann  AG  1,  14  angeführt  hat,  beschreibt  er 
die  Opferwilligkeit  der  Urgemeinde  mit  den  Worten:  donios  tunc  et  fundos 
venumdabant.  Da  haben  wir  in  unverkennbarer  Anlehnung  an  AG  4,  34 
dasselbe  Wort  fundus  für  das  so  mannigfaltig  übersetzte  yjooiov,  wie  in 
dem  Citat  aus  5,  3,  und  außerdem  auch  das  bei  Hier,  wie  so  manche  Reste 
der  UrÜbersetzung  wiederauftauchende  veimmdare.  Beide  haben  in  Cyprians 
BibeJ  gestanden.  Sehr  merkwürdig  ist  auch,  daß  Ambrosiaster  und  Augustin 
(s.  die  Stellen  oben  S.  44  unter  dem  Strich)  an  derselben  Stelle  ihre  Citate 
unterbrechen,  wo  Cyprian's  ununterbrochenes  Citat  versagt,  namentlich  aber 
daß  Aug.  durch  continuo  auszudrücken  scheint,  daß  das  Wort:  „du  hast 
nicht  Menschen,  sondern  Gott  gelogen",  ohne  Unterbrechung  an  das  Wort: 
„du  hast  gewagt,  den  hl.  Geist  zu  belügen",  sich  anschließe.  Dies  scheint 
darauf  hinzuweisen,  daß  Aug.,  wenngleich  er  den  vollständigeren  Text 
kannte,  sich  hier  doch  durch  seine  Vertrautheit  mit  It*  im  Ausdruck  be- 
stimmen ließ.  Ob  der  It'  hier  seine  griech.  Vorlage  treu  wiedergegeben 
hat,  ist  eine  andere  Frage,  die  ich  unten  Erl.  13  zum  griech.  Text  zu  be- 
antworten suche. 

12.  Zu  5,  23.  Daß  pignarium  in  h  nur  ein  Schreibfehler  für  pignerarium 
ist,  bedarf  keines  Beweises.  Pignerarium  aber  ist  ebenso  wie pignerarius  ein  in 
der  Literatur  äußerst  seltenes  Wort.  Der  afrikanische  Confessor  Lucianus,  ein 
Glied  der  Gemeinde  von  Karthago  unter  dem  Episkopat  Cyprians  (Cypr.  epist. 
23  u.  27),  schreibt  in  einem  Briefe  an  Celerinus  (Cypr.  epist.  22,  2)  von  einer 
Anzahl  Märtyrer  jener  Tage:  ceterorum  martyrum,  quorum  nomina  subicio, 
Bassi  in  pignerario,  Mappalici  in  quaestione,  Fortunionis  in  carcere;  es 
folgt  noch  eine  längere  Reihe  von  Märtyrern,  deren  einer  a  quaestione  (infolge 
der  Folterung),  die  anderen  in  carcere  fame  necati  sunt.  Das  Wort  pignerario 
findet  sich  in  dem  cod.  Reginensis  118  saec.  X  (von  Hartel  als  T  be- 
zeichnet s.  Praef.  p.  XXIII.  XXXIX.  XLV)  und  in  der  Form  pignerarium 
im  Monac.  18203  saec.  XV  (,«  bei  Hartel  p.  XLVI.  XL VIII),  daneben  findet 
sich  in  jüngeren  Hss  sinnloses  imperario,  außerdem  die  Konjektur  Morellis 
pejerario  und  die  des  Rigaltius,  die  Hartel  in  den  Text  nahm,  petrario. 
Auf  das  Masc.  pignerarius  als  Übersetzung  von  Tipdy.reo^  Lc  12,  58  im  Ev 
Palatinum  (ed.  Tischendorf  p.  338)  machte  bereits  H.  Rönsch,  Collect,  philol. 
S.  272f.  aufmerksam  und  bemerkte  mit  Recht,  daß  das  Zusammentreffen 
mit  einem  im  afrikanischem  Latein  geschriebenen  Brief  des  3.  Jahrhunderts 
zu  den  übrigen  Beweisen  für  die  afrikanische  Heimat  des  evangelischen 
Textes  im  cod.  Palat.  (=  e)  hinzukomme.  Das  Gleiche  gilt  von  der  AG 
in  h.  —  Mit  der  Verwendung  von  pignerarius  als  Übersetzung  von  TioäxTcoo, 
welches  Hier,  und  schon  ältere  Latein  z.  B.  b  d  q,  Ambrosius  durch  exactor 
wiedergeben,  in  e  stimmt  die  Glosse  (Glossae  Latinograecae  et  Graeco- 
latinae  ed.  Goetz  et  Gundermann  II,  150,  30)  „pignerarium  7r^axT0(*to»'". 
Um  Mißverständnisse  zu  vermeiden,  sei  bemerkt,  daß  das  von  dem  griech. 
TiQdxxcoQ  gebildete  Ttoa^czö^siov  (so  z.  B.  C.  I.  Gr.  III  nr.  4957)  oder 
TtQaxiöQiov^  vielleicht  nach  Analogie  des  lat.  TtQahto^  —  nQanco^tov,  sich 
gelegentlich  auch  in  der  Schreibung  noaxTtoQiov  findet  cf  Wilcken,  Ostraka 
II,  142   nr.  517.     Ebenso   statt    TiQUicrö^eia   (Berl.  äg.  Urk.   nr.   194,  17; 
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256,  12)  auch  Ti^axTio^ia  (ebendort  nr.  747  col.  I,  21)  und  neben  nQa'xrooiy.ös 
(nr.  471  I.  13  u.  17)  auch  TioaxrM^iy.ög  (s.  Belege  bei  Herwerder,  Lexicon 
snpplet.  p.  685,  wo  jedoch  nicht  alle  Angaben  genau  sind).  Da  n^dx-tcaQ 
wie  im  alten  Athen  auch  in  Ägypten  zur  Zeit  der  Ptolemäer  und  der 
ersten  Kaiser  einen  Beamten  bezeichnet,  der  rückständige  Steuern  und  ge- 
richtliche Strafgelder  einzufordern  hat,  so  ist  unter  Tt^ayrooiov  die  Amts- 
wohnung eines  solchen  zu  verstehen  cf  Wilcken,  Ostraka  I,  285.  564  f. 
(601  ff.)  621  f.  In  derselben  wurden  unter  Umständen  säumige  Steuerzahler 
und  renitente  Schuldner  in  Haft  gehalten.  Aus  der  Verordnung  des  Prä- 
fekten  Ti.  Julius  Alexander  vom  J.  68  (C.  J.  Gr.  4957),  wonach  unter  keinen 
Umständen  Freie  in  das  Praktorium  eingesperrt  werden  dürfen,  ausge- 
nommen die  dem  kaiserlichen  Fiskus  Verschuldeten,  ergibt  sich,  daß  das 
hiedurch  Verbotene  doch  je  und  dann  vorkam,  daß  sogar  freie  Leute, 
vollends  aber  Sklaven  auch  noch  aus  anderen  Gründen  als  dem  genannten 
im  Praktorium  eingesperrt  wurden,  also  z.  B.  zahlungsunfähige  oder  wider- 
spenstige Schuldner  auf  Antrag  ihrer  Privatgläubiger.  So  Lc  12,  58  cf  m. 
Kommentar  S.  520  A.  66.  Die  Übersetzung  durch  exactor  ist  zutreffend;- 
aber  auch  die  durch  pignerarkis  begreiflich.  Der  Steuereintreiber  und  der 
Gerichtsvollzieher  kommt  in  die  Lage,  einen  Besitzgegenstand  des  Schuldners 
zu  pfänden,  und  wie  ein  solcher  darnach  in  einigen  Gegenden  Deutschlands 
„der  Pfänder"  genannt  wird,  so  bei  den  Lateinern  in  Afrika  pignerarius. 
Hierauf  beruht  auch  die  Gleichsetzung  von  pignerarium  und  TToaxro^iov. 
Wie  im  TT^axröptov  gelegentlich  auch  noch  andere  Personen  als  Schuldner 
von  Steuern  und  Strafgeldern  untergebracht  wurden,  so  auch  im  pignerarium. 
Nach  dem  angeführten  Brief  des  Lucianus  ist  pignerariicm  ein  vom  carcer 
verschiedener  Gewahrsam  und  zwar,  wie  es  scheint,  ein  Haftlokal,  in  welchem 
die  angeklagten  Personen  vorläufig  untergebracht  wurden,  ehe  sie  der  pein- 
lichen Untersuchung  {quaestio)  unterworfen  wurden,  worauf  sie  dann  je 
nach  deren  Ergebnis  in  einem  ordentlichen  Gefängnis  (carcer)  eingekerkert 
wurden  oder  nicht.  An  den  übrigen  Stellen  der  AG,  an  denen  Seaucoi^^iov 
überliefert  ist  (5,  21;  16,  26),  ist  h  defekt,  aber  die  Synonyma  fvlaxi]  und 
■irjor^ais  Übersetzt  er,  soweit  er  erhalten  ist  (4,  3;  5,  25),  wie  die  anderen 
durch  custodia  (carcer  v  5,  25).  Man  muß  daher  annehmen,  daß  It^  5,  23, 
wo  er  allein  von  allen  anderen  lat.  Zeugen  abweicht,  ein  anderes  Wort  als 
jene,  nämlich  nicht  deofiiorij^iov,  sondern  das  dem  pignerarium  entsprechende 
TToaxTöoiov  in  seiner  griech.  Vorlage  vorgefunden,  und  weiter  auch,  daß 
Lc  selbst  dies  hier  geschrieben  hat,  wie  Lc  allein  im  NT  Ev  12,  58  7T(>dyTa}^ 
=  pignerarius  geschrieben  hat. 

13.  Zu  5,  31.  In  h  ist  am  Zeilenschluß  nach  Be  remiss  .  .  .,  nach  Bu 
remissi  .  .  .  erhalten.  Be  ergänzt  rcmisH[ionem],  Bu  retnissi[on€m  peccati]. 
Letzteres  ist  unglaublich,  da  äifsoii  itje  äfinQ-iiae  im  NT  unerhört  ist,  auch 
Lc  nur  ätfeote  (lar)  äftaiiiiav  gebraucht,  im  Ev  3  mal,  in  der  AG  5  mal. 
Aber  anch  bloßes  äfeaiv  (cf  Mr  3,  29;  Hb  9,  29)  ist  in  diesem  Zusammen- 
bang undenkbar.  Wenn  Be  6,  Bu  bei  seiner  Lesung  eines  i  hinter  remiss 
11  Buchstaben  ergänzt,  so  ist  damit  keineswegs  die  höchste  Zahl  am 
Zeiienschluß  zu  ergänzender  Bachst.  erreicht.  Ergänzt  Bu  doch  selbst  zwei 
Zeilen  weiter  qui  [cumq.  credide]  also,  wenn  man  die  Abkürzung  von  que 
gelten  laut  und  q  mit  Punkt  als  2  Buchst,  zählt,  12  Buchst.,  im  anderen 
Fall  13.    Dieserbulb  wäre  also  ebensogut  erlaubt,  hier  pcccatorum  zu  er- 
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ganzen.  Jedes  Bedenken  muß  schwinden,  wenn  man,  wie  oben  im  Text 
geschehen,  remiss[am  peccatorum]  ergänzt  und  annimmt,  daß  das  erst  von 
Bu,  noch  nicht  von  Be  gelesene  i  ein  vom  Messer  des  Buchbinders  um 
seine  zweite  Hälfte  verkürztes  a  ist.  Bekanntlich  gehört  remissa  peccatorum 
der  afrikanischen  Kirchensprache  an.  Hartel  im  Index  zu  Cyprian  führt 
mehr  als  20  Stellen  aus  dessen  Schriften  dafür  an  und  bemerkt  dazu 
remissio  peccatorum  perraro.  Selbst  Tert.  c.  Marc.  IV,  18,  p.  480,  13  ver- 
schmäht den  vulgären  Ausdruck  nicht.  Der  cod.  Pakt,  des  Ew.  (e)  schreibt 
an  allen  in  ihm  erhaltenen  Stellen  (Mt  26,  28  fehlt):  Lc  1,  77;  3,3;  24,  47 
cf  Mr  3,  29,  obwohl  es  dort  Äccusativ  ist,  also  für  ätfeoiv  äfiagntöv  remissa 
peccatorum,  und  auch  Cyprian  scheint  dies  Lc  24,  47  gelesen  zu  haben 
(test.  1,4),  setzt  also  einen  Singular  rewisswm  voraus,  schreibt  daher  gelegent- 
lich auch  ad  Fortun.  praef.  4 :  accipiuntur  peccatorum  remissa.  Cf  das  in 
It'  häufige  promissum  =  promissio  und  visum  =  visio.  Aber  das  Regel- 
mäßige ist  doch  remissa  =  remissio  wie  bei  Cyprian,  wo  er  selbst  redet 
(z.  B.  de  opere  et  eleemos.  2,  de  bono  patientiae  6),  im  afrikanischen 
Kirchenlatein. 

14.  Zu  6,  36.  Be  Bu  ergänzen  am  Zeilenanfang  con\fu8i  su7i]t.  Da» 
würde  wohl  xarrjaxvpdrjaav  voraussetzen,  vielleicht  auch  Sir^axvfdrjaap.  Der 
griech.  Tradition  würde  am  nächsten  bleiben  ö'iexvdrjaav,  cf  Sap  Sal  3, 14 
von  dem  Gottlosen  und  seiner  Hoffnung  ws  xärrvog  inb  äyifiov  Stexv&r]. 
Aber  jede  Vermutung  ist  unsicher,  solange  nicht  durch  andere  lat.  Zeugen 
die  Ergänzung  con[fusi  sun]t  sichergestellt  ist.  An  sich  wäre  con[triti 
sun]t  ebenso  möglich. 

15.  Zu  6,  1.  Darf  als  selbstverständlich  gelten,  daß  der  Übersetzer 
in  einem  einzigen  Satz  das  Wort  '£ß^atoi  nicht  durch  zwei  verschiedene 
Formen  wiedergegeben  haben  kann,  so  ist  anzunehmen,  daß  der  Schreiber 
an  erster  Stelle  mit  Ebr.  das  Ursprüngliche  bewahrt,  an  der  zweiten  da- 
gegen willkürlich  das  zu  seiner  Zeit  üblichere  Hebr.  dafür  gesetzt  hat. 
Die  Variation  an  dieser  Stelle  scheint  alt  zu  sein;  denn  auch  d  schreibt 
zuerst  aebraeos,  dann  hebraeorum.  Für  die  Ursprünglichkeit  von  Ebr. 
spricht  der  Umstand,  daß  sowohl  h  wie  d  diese  Schreibweise  an  erster 
Stelle  anwenden;  ferner  auch,  daß  h  Ap  9,  11  ebreice  =  iß^aiari  schreibt. 
Fraglich  ist  aber  auch,  welche  Endung  des  Namens  an  der  ersten  Stelle 
zu  ergänzen  ist  und  femer  wie  das  an  der  2.  Stelle  überlieferte  hebrae- 
corum  zu  verstehen  ist  und  wie  es  richtig  zu  schreiben  wäre.  Wenn  ich 
recht  beobachte,  vertauscht  h  häufig  genug  ae  und  e  (z.  B.  Lycaonicae), 
niemals  aber  e  und  i.  In  demselben  Vers  ist  discupiebantur  ja  nicht  un- 
orthographisch mit  dis-  statt  mit  des-  geschrieben,  sondern  beruht  auf  Ver- 
wechselung zweier  Verba.  Wir  dürfen  daher  nicht  „hebraicorum",  sondern 
müssen  nach  Analogie  von  ebreice  Ap  9,  11  in  h,  was  nicht  ebratce,  sondern 
ebraeice  zu  lesen  ist,  annehmen,  daß  It'  ebrae'icortim  geschrieben,  sein 
Abschreiber  aber  mit  oder  ohne  Absicht  das  i  zwischen  ae  und  c  ausfallen 
ließ.  Selbstverständlich  ist  dann  auch  an  1.  Stelle  ebraeicos  ursprünglich. 
Weshalb  aber  schrieb  er  nicht  Ebraeos  und  Ebraeorum?  Wollte  er  das 
Mißverständnis  ausschließen,  daß  es  sich  um  den  Unterschied  zwischen  den 
zwei  Nationen  der  Juden  und  der  Hellenen  handele,  während  in  der  Tat 
doch  nur  der  Gegensatz  der  ihrer  Muttersprache  treugebliebenen  und  der 
griechisch   redenden   und    griechisch   gebildeten   Juden,    der   sogenannten 
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Hellenisten  innerhalb  der  Muttergemeinde  gemeint  ist?  Dieses  richtige 
Verständnis  hätte  aber  vor  allem  dazu  führen  müssen,  statt  des  zwei- 
maligen, sehr  mißverständlichen  Graecorum  eine  genauere  und  unmiß- 
verständliche Wiedergabe  von  'JEU.rjt^'taTcöv  einzuführen.  Ein  Versuch  dazu 
liegt  in  d  vor:  murmuratio,  quae  (lies  eorum  qui)  ex  Graecis  erant  cf 
AG  2,  5.  Da  sich  in  h  nichts  Derartiges  findet,  werden  auch  die  befremd- 
lichen Formen  Ebraetcos  und  Ebraeicorum  nicht  aus  einem  auf  die  Sache 
gerichteten  Gedanken  erwachsen  sein.  Sie  sind  auch  nicht  unerhört.  Der 
anonyme  afrikanische  Vf  der  Schrift  de  prophetm  hat  in  seiner  Schrift 
unter  dem  Titel  Inventiones  nominum  (cod.  S.  Gall.  133  pag.  444)  litteras 
Hebraeicas  geschrieben  s.  oben  S.  20  f.  und  nachher  unter  den  Ergeb- 
nissen nr.  3, 

16.  Zu  6,  7.  Warum  Bu  im  Widerspruch  mit  aller  Überlieferung 
audiebant  fid[em]  und  nicht  wie  Be  fid[ei]  ergänzte,  ist  nicht  verständlich, 
zumal  audire  synonym  mit  obedire  nicht  nur  in  der  RA  dicto  audire 
(audiens),  sondern  auch  in  Verbindung  mit  anderen  verwandten  Begriffen 
im  Dativ  (z.  B.  imperio)  und  selbst  mit  persönlichem  Dativ  altlateinisch  ist. 

17.  Zu  8,  38—40.  Die  erste  Hälfte  des  obigen  Textes  (38"— 39»)  gibt 
Hieron.  c.  Lncif.  9  Vall.  II,  182,  als  ob  ihm  kein  anderer  Text  bekannt 
wäre:  de  quo  scriptura  ita  loquitur:  „Et  descenderunt  ambo  in  aquam  et 
baptizavit  eum  Phüippus.  Et  quum  abscederent  ab  aqua,  spiHtus  sanctus 
venit  in  eunuchum^.  Hiemit  bricht  das  Citat  ab.  An  der  anderen  Stelle 
in  Esaiam  63  Vall.  IV,  754  bringt  er  zunächst  den  vulgären  Text  des 
Mittelstücks  von  v.  39,  stellt  aber  daneben  als  einen  von  anderen  be- 
zeugten, also  in  Hss  vorliegenden  und  darnach  von  gewissen  Autoren 
citirten  Text,  was  oben  für  It^  in  Anspruch  genommen  ist.  Seine  Worte 
sind:  Consideremiis  illud,  quod  in  Actibus  apostoloriini  scribitur:  „Spiritus 
domini  rapuit  Philippum,  et  non  vidit  eum  ultra  eunuchus'*.  Sunt  qui 
angelum  in  spiritu  sancto  haec  fecisse  testentur.  Stände  nicht  testentur 
da,  und  wüßten  wir  nicht  durch  andere  griech.,  lat.  und  syrische  Zeugen, 
daß  wirklich  ein  weit  verbreiteter  Text  den  Engel  an  Stelle  des  Geistes 
gesetzt  hatte,  so  könnte  man,  was  Hier,  hier  berichtet,  für  eine  exegetische 
Bemerkung  gewisser  Leute  halten,  welche  die  beiden  sich  ausschließenden 
Texte  mit  einander  ausgleichen  sollte.  Der  Geist  hat  den  Philippus  ent- 
rückt, sagen  die  Einen;  ein  Engel  hat  dies  getan,  sagen  die  Anderen. 
Der  Klügere  sagt:  Beides  ist  wahr;  der  Geist  des  Herrn  hat  es  durch  den 
Dienst  eines  Engels  getan.  Dieser  kluge  Harmonist  ist  Hier,  selbst,  oder 
ein  älterer  Theolog,  den  er  hier  ausschreibt.  In  seiner  schillernden  Weise 
verdunkelt  er  den  wahren  Sachverhalt,  verrät  sich  aber  durch  testentur. 
Eine  Erklärung  dieser  Art  bezeugt  man  nicht,  sondern  trägt  sie  als  Aus- 
leger zweier  sich  widersprechender  Texte  vor.  In  anderer  Weise  hat  tepl 
die  Texte  gemischt.  Am  Ende  von  v.  38  schreibt  er:  und  er  tauft  in, 
und  der  heilig  geist  viel  auf  den  keuschen  (d,  h.  den  Eunuchen),  fährt  dann 
aber  nach  dem  gewöhnlichen  Text  fort:  Und  do  si  warn  auf  gestigen  von 
dem  wazzer,  der  geist  dez  herrcn  zxikt  Philippen,  und  der  keusch  sach  in 
nicht  von  des  hin. 

18.  Zu  9,  3 ff.  Das  Verhältnis  der  drei  Berichte  9,  3 ff.;  22,  6 ff.; 
26, 18fl.  macht  es  uiimriglich,  aus  unvollständigen  Citaten  wie  z.  B.  bei 
dem  Anon,   de  prophetiis   (p.  898  vox  de  caelo  ut  Abrahae  ,^parce  fdio'^. 
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Saulo  in  via  „quid  me  persequeris'^)  oder  bei  Lucifer  (p.  270,  wo  an  „quid 
me  persequeris"  unmittelbar  sich  anschließt  „ego  sum  Jesus"  etc.  cf  AG  9,  5; 
22,  8;  26,  14,  oder  Aug.  sermo  169,  9)  zu  erkennen,  an  welcher  Stelle  oder 
an  wievielen  Stellen  der  AG  diese  Schriftsteller  die  von  ihnen  angeführten 
Worte  gelesen  haben.  Aus  anderen  Citaten  wie  Aug.  sermo  296,  6  ergibt 
sich  jedoch,  daß  Aug.  den  erweiterten  Text  von  9,  4  f.  gelesen  hat. 

18».  Zu  11,  27—28.  Es  hätte  oben  S.  24  gesagt  werden  sollen,  daß 
einzelne  Schriftsteller  auch  ans  der  Zeit  nach  Cassiodor  gelegentlich  heran- 
gezogen wurden.  Namentlich  das  Martyrologium  Ado's,  Bischofs  von 
Vienne  860 — 875,  auf  dessen  Bedeutung  für  It^  der  AG  H.  Quentin,  Revue 
Bened.  1906  p.  1—24  nachdrücklich  hingewiesen  hat,  hätte  schon  dort  er- 
wähnt werden  sollen,  zumal  Quentin  sich  auch  um  die  Textkritik  der  ein- 
schlagenden Stellen  seines  Martyrologiums  mit  Erfolg  bemüht  hat.  Der 
für  jetzt  in  Betrachtung  kommende  Text  Ado's  lautet:  Natale  Agabi 
prophetae  in  novo  testamento  apud  Antiochiam,  de  quo  Agabo  be.atus  Lucas 
in  apostolicis  actis  ita  dicit:  „Conversantibus  autem  nobis  {haud  dubium 
quin  Antiochiae)  surgens  unus  ex  prophetis  nomine  Agabus  significavit 
per  spiritum,  famem  magnam  futuram  in  omnem  orbem  terrarum,  quae 
facta  est  sub  Claudio  Caesare'^.  Et  iterum  etc.  (folgt  ein  Citat  aus  AG 
21,  lOf.)  Die  von  mir  eingeklammerten  Worte,  die  in  zwei  alten  Ausgaben 
von  1581  u.  1613  fehlen,  wollen  selbstverständlich  nicht  als  Worte  des  Lc 
gelten,  sondern  sind  eine  aus  AG  11,  25 — 27  geschöpfte  Erläuterung  des 
abgerissenen  Citats. 

19.  Zu  12,  22.  Die  in  den  Text  aufgenommene  LA  der  2.  Hand  in  p 
fordert  Interpunktion  hinter  populus  und  will  übersetzt  sein:  „Und  als  das 
Volk  ihm  (dem  königlichen  Redner)  zugejauchzt  hatte,  rufen  sie  ihm  zu: 
Gottes  Stimmen  und  nicht  eines  Menschen."  Während  conclamare  für  das 
freudig  zustimmende  Geschrei  eines  Volkshaufeus  oder  Heeres  gebräuchlich 
ist,  soll  reconciamare  dieses  Geschrei  der  zuhörenden  Menge  als  Erwiderung 
der  Rede  des  Königs  bezeichnen.  Daneben  tritt  das  davon  zu  unter- 
scheidende in  verständliche  Worte  gefaßte  Urteil,  welches  seiner  Natur 
nach  zunächst  von  einem  einzelnen  ausgesprochen,  dann  erst  von  vielen 
nachgesprochen  und  laut  gerufen  wurde:  Dei  voces  et  non  hominis  cf  Jos, 

ant.  XIX,  8,  2  älXos  ä/.?M&ev  ^(oväg  ä.vsß(ücov  dsöv  ngooayoQevovres.  Der 
schroffe  Übergang  von  dem  Singular  populus  zu  dem  Plural  adclamant 
bestätigt  diese  Auffassung.  Auch  der  Zusatz  der  2.  Hand  ist  nicht,  wie 
weitaus  die  meisten  Korrekturen  dieser  Art  in  p,  der  v  entlehnt,  sondern 
originell  und  griechisch  wie  lateinisch  bezeugt  cf  Dd  und  unten  den  griech. 
Text.  Die  zu  ei  ohne  et  hinzutretenden  Worte  regratiato  Tyriia  et  Sidoniis, 
d.  h.  „nachdem  und  weil  er  den  Tyriem  und  Sidoniern  seine  Gunst  wieder 
zugewandt  und  kundgetan  hatte",  nennen  den  Grund  des  brausenden  Bei- 
falls der  Volksmenge  in  sehr  bezeichnender  Weise.  Sie  finden  sich  auch 
in  w  prov  tepl  (da  in  der  fragwürdigen  Übersetzung  „wan  im  dankten  die 
von  Thyri  und  die  von  Sidon"). 

20.  Zu  13,  1—3.  Die  Wichtigkeit  der  Sache  wird  es  rechtfertigen, 
daß  das  oben  im  Text  für  It'  in  Anspruch  genommene  Citat  des  Anon.  de 
prophetiis  hier  nochmals  mit  allen  Fehlem  der  einzigen  Hs  gedruckt  wird, 
und  zur  Rechtfertigung  der  Ergänzungen  und  Berichtigungen  einige  Be- 
merkungen beigefügt  werden,  die  sich  nur  teilweise  mit  den  in  Komm,  zu 

Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  1^ 
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Lc  S.  10  Gesagten  decken.     Nach   dem   Citat   aus   AG  11,  27  (m.  Ansg-, 
1.  49 — 53),   das  mit  Et  in  actibus  apostolorum  sie  leginius  eingeleitet  war^ 
fährt  der  Vf.  fort:  Erant  etiam  in  eclesia  prophetae  et  doctores  Barnahas 
et  Saulus,  quibus   inposuerunt  manus  prophetae :   Synieon,   qui  appellatua 
est  Niger,  et  Lucius  Cirenensis,  qui  manet  usque  adhuc,  et  Ticius  con- 
lactaneus,   qui  acceperant  responsuni  ab   spiritum  sanctum.      Unde  dix: 
Segregate  mihi  Barnaban  et  Sauluni  in  opus,  quo  vocavi  eos,  hoc  est  pro- 
feciae.  Quibus  inpositis  manibus  dimiseru7it  eos  et  abierunt.  Die  Einführung 
des  Citats  durch  etiam,  statt  dessen  die  anderen  Lateiner  einstimmig  aittem 
bieten,  kann,  da  an  der  Spitze  der  Aufzählung  von  Lehrern  und  Propheten 
Barnabus  und  Saulus  stehen,  unmöglich  daraus  erklärt  werden,   daß  nach 
Erwähnung  der  nicht  eigentlich  zur  antiochenischen  Gemeinde    gehörigen 
Missionare  und  des  Jerusalemers  Marcus  (12,  25)  gesagt  werden  sollte,  daß  es 
auch  in  der  Gemeinde  zu  Antiochien  selbst  nicht  an  Lehrern  fehlte.    Auch 
sollte  man  erwarten,  daß  um  dies  auszudrücken,  statt  etiam  ein  vero  etiam 
oder  dgl.  (=  r/Oap  Sk  y.al  iv  rrj  sxxlrjaiq)  dastünde.    Die  durch  etiam  ausge- 
drückte, gewissermaßen  steigernde  Zusammenstellung  mit  anderen  Propheten 
und  Lehrern  ergab  sich  dem  Vf  nur  daraus,  daß  er  unmittelbar  vorher  aus 
AG  1 1,  27  f.  den  Bericht  über  den  Besuch  der  von  Jerusalem  nach  Antiochien 
gereisten  Propheten  angeführt  hatte.    Es  gab  auch  einheimische  Propheten-, 
(und  Lehrer)  in  der  dortigen  Gemeinde.    Das  etiam   ist   also   nicht   eine 
Variante  des  in  den  Händen  des  Vf  liegenden  Bibeltextes  statt  autem.  — 
Selbstverständlich  gilt  das  gleiche  negative  Urteil  von  den  Worten  hoc  est 
prophetiae  1.  59  m.  Ausg.    Es  ist  dies  nur  eine  der  erläuternden  Zwischen- 
bemerkungen, durch  welche  der  Vf  mehrmals  seine  Schriftcitate  unterbricht 
wie  z.  B.  1.  73  id  est  sanctim.oniales,  was  er  zu  filiue  virgines  prophetantes 
in  einem  Citat  aus  AG  21,  9  noch  vor  dem  dieses  abschließenden  et  cetera, 
zusetzt.     Offenbar  sind  femer  entweder  vor  oder  hinter  conlactaneus  Worte 
ausgefallen;   denn  conlactaneus  ist  sinnlos  ohne  Nennung  einer  Person  im- 
Genitiv,  deren  Milchbruder  einer  gewesen  sein  soll.    Ein  bloßes  ejus  vor 
oder  hinter  conl.  würde  nicht  genügen;   denn   erstens  ist  der  Lucius  aus- 
Kyrene,  auf  den  allein  ein  solches  ejus  sich  beziehen  könnte,  durch  den  Satz  qui 
manet  usque  adhuc  von   Ticius  conl.  getrennt,  so  daß  ein  wiederholendes 
Lucii  vor  oder  hinter  conl.  nicht  wohl  fehlen  könnte.    Zweitens  aber,  und 
dies  ist  das  Entscheidende,  müßte  man  annehmen,  daß  entweder  der  dem 
vulgären  Text  fremde  Namen  Ticius  aus  Manaen  oder  Manaen  aus  Ticius 
entstanden  wäre,  was  doch  beides  gleich  unglaublich  ist.    Hieraus  folgt 
aber,  daß  Ticiics  eine  andere  Person  als  Manaen  ist,  und  daß  der  letztere- 
Name  ausgefallen  ist.    Es  bleibt  dann  aber  die  Forderung  noch  unerfüllt, 
daü  auch  noch  der  Name  der  Person  ausgefallen  sein  muß,  deren  Milch- 
bruder Manaen  war.    Es  wäre  aber  mutwillig,  eine  andere  Ergänzung  za 
ersinnen,  als  die  von  den  übrigen  lat.  Zeugen  dargebotenen  Worte  Herodis 
tetrarchae  vor  conl.     Auch  hiemit  ist  jedoch  der  Text  noch  nicht  voll- 
ständig;   denn    abgesehen   von   Barnahas   und   Saulus,    die   durch    4,  36- 
7,  59—8,  3;  9,  1—30;  11,  22— :-30;  12,  26  dem    Leser  hinlänglich  bekannt 
waren,  sind  die  übrigen  hier  genannten  Lehrer  durch  nähere  Angaben  ge- 
kennzeichnet.   Warum  sollte  Ticius  allein  ohne  jedes  Epitheton  eingeführt 
sein?    Die  Ergänzung  eines  solchen  scheint  untunlich,  da  wir  über  einen 
chriritlichen  Lehrer  der  Apostelzeit  Namens    Titius  —  denn  so  ist  statL 
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Ticius  ebenso  sicher  zu  schreiben,  wie  prophetiae  statt  propheciae  —  weder 
durch  die  AG  noch  durch  die  Briefe  des  Paulus  etwas  erfahren.  Der 
korinthische  Proselyt  Justus  AG  18,  7,  der  nach  starker  Überlieferung  mit 
vollem  Namen  Titius  Justus  hieß,  kann  natürlich  nicht  gemeint  sein,  da 
dieser  zu  der  Zeit,  in  welche  wir  durch  13, 1  ff.  versetzt  werden  (a.  43 — 50), 
noch  keiner  christlichen  Gemeinde  angehörte,  geschweige  denn  ein  Lehrer 
in  Antiochien  gewesen  sein  kann.  Bemerkenswert  aber  ist,  daß  AG  18,  7 
bedeutende  griech.  Zeugen  (n  E)  TItov  statt  Tniov  schreiben,  also  an  Stelle 
des  Gentilnamens  Titius  das  Pränomen  Titus  setzen ,  ein  Unterschied, 
welcher  dort  von  den  Lateinern  gar  nicht  ausgedrückt  und  bemerkt  zu 
werden  brauchte,  da  Tili  ebensowohl  Genitiv  von  Titius  wie  von  Titus 
sein  kann.  Aber  auch  abgesehen  hievon,  ist  eine  leichtere  Vertauschung 
nicht  denkbar  als  die  zwischen  Titus  und  Titius.  Als  ein  nichtjüdisches 
Glied  der  antiochenischen  Gemeinde  begegnet  uns  Gal  2,  1—3  zur  Zeit  des 
Apostelkonzils,  also  nicht  viel  mehr  als  ein  Jahr  nach  dem  Antritt  der 
ersten  Missionsreise  des  Paulus  (AG  13,  4)  ein  gewisser  Titos,  den  man 
allgemein  und  nicht  ohne  Grund  mit  dem  Adressaten  des  paulinischen 
Titusbriefs  (cf  auch  2  Kr  2,  13;  7,  6—8,  23;  12,  18)  für  die  gleiche  Person 
hält.  Nach  Tt  1,  4  verdankte  dieser  seine  Bekehrung  dem  PI  ebenso  wie 
Timotheus  (1  Tm  1,  2;  2  Tm  1,  2)  und  die  Mehrzahl  der  Christen  in  Galatien, 
Thessalonich  und  Korinth  (Gl  4,  19;  1  Kor  4,  14 f.;  1  Thess  2,  11);  aber 
willkürlich  wäre  die  Meinung,  daß  Titus  ein  Altersgenosse  des  Timotheus 
gewesen  sei.  Worte  wie  die  in  1  Tm  4,  12;  5,  1—3;  2  Tm  2,  22  fehlen 
im  Brief  an  Titus  durchaus.  Es  ist  auch  nicht  ohne  Bedeutung,  daß 
Tt  1,  4  (nicht  so  1  Tm  1,  2  cf  2  Tm  1,  2)  neben  der  durch  lenvov  ausge- 
drückten Abhängigkeit  durch  yiaiä  xoiviiv  Ttiariv  auch  eine  gewisse  Gleich- 
stellung des  Titus  mit  dem  Apostel  angedeutet  wird,  und  daß  PI  diesem 
nicht,  wie  dem  Timotheus  als  Mitverfasser  einiger  Briefe  (2  Kr  1,  1;  Kol 

I,  2)  den  Brudernamen  im  Verhältnis  zur  Gemeinde  gibt,  oder  ihn  mit 
einem   älteren  Gehilfen  wie  Silas  unter   diesen  Namen   mitbefaßt  (2  Kor 

II,  9  cf  1  Thess  3,  2),  sondern  von  Titus  2  Kor  2,  13  röy  äSelcföv  fiov,  8,  23 
xoivojvds  ^fiös  schreibt.  Auch  die  Berufsstellung  des  Titus  erscheint  schon 
im  2  Kor,  vollends  in  dem  Brief  an  ihn,  als  eine  viel  selbständigere  wie 
die  des  Timotheus  in  den  beiden  Briefen  an  diesen.  Als  selbständiger 
Missionar  scheint  er  später  in  Dalmatien  tätig  gewesen  zu  sein  2  Tm  4,  10. 
Auch  von  Seiten  der  Zeitrechnung  steht  nichts  der  Annahme  entgegen, 
daß  der  in  einem  sehr  eigenartigen  Text  von  AG  13,  1  genannte  Ticius 
oder  Titus  mit  dem  uns  längst  bekannten  Mitarbeiter  des  PI  Namens  Titus 
eine  und  dieselbe  Person  ist.  Obwohl  dieser  erst  nach  der  Niederlassung 
des  PI  in  Antiochien  (Herbst  43)  durch  PI  bekehrt  worden  sein  kann, 
kann  er  doch  schon  vor  dem  J.  5ü,  in  welchem  PI  seine  erste  Missionsreise 
antrat,  angefangen  haben  ein  Lehrer  in  und  an  der  Gemeinde  von  Antiochien 
zu  sein.  Den  Grund,  warum  sein  Name  aus  dem  Text  von  AG  13,  1  später 
wieder  verschwand,  kennen  wir  nicht.  Es  ist  aber  zu  beachten,  daß  ein 
griechisch  wie  lateinisch  bezeugter  Text  (D  d  v)  ohne  „Titus"  die  Auf- 
zählung der  Lehrer  mit  ev  oh  —  in  quibus  einleitet,  also  deutlich  auf  die 
UnVollständigkeit  der  Aufzählung  hinweist.  Es  kann  auch  sein,  daß  Titus 
erst  nach  dem  Antritt  der  ersten  Missionsreise  des  PI  vorübergehend  als 
Gemeindelehrer  in  Antiochien  von  Bedeutung  wurde,  ehe  er  von  PI  als 

10* 


148  I.   Die  älteste  lateinische  Apostelgeschichte. 

Gehilfe  in  den  Missionsdienst  gezogen  wixrde.  Jedenfalls  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich, daß  hinter  Tidus,  wie  hinter  dem  vorhergehenden  Lucius,  eine 
Angabe  der  Heimat,  also  Antiocensis  (s.  oben  zu  7,  5),  gestanden  hat, 
woran  sich  dann  weiterhin  anschloß :  Manaenque  (so  nach  d,  Manaen  etiam 
p,  et  Manaen  g  v)  Herodis  tetrarchae  conlactaneus.  Die  Wahrscheinlich- 
keit dieser  Herstellung  des  verstümmelten  Textes  läßt  sich  auch  für  das 
Auge  versinnlichen,  wenn  man  unter  der  Voraussetzung,  daß  die  Normal- 
zeile, der  Hexameter  oder,  wie  der  Canon  Mommsenianus  sie  nennt,  der 
versus  Vergilianus  durchschnittlich  36  Buchstaben  umfaßt  (cf  die  Literatur 
in  GK  I,  76)  die  in  Betracht  kommenden  Worte  in  drei  hiernach  abgeteilten 
Zeilen  folgendermaßen  schreibt 

vocatus  est  Niger  et  Lucius  Cyrenensis  qui 
manet  usque  adhuc  et  Ticius  Antiocensis 
Manaenque  Herodis  tetrachae  conlactaneus. 
Die  1.  Zeile  würde  36  Buchst.,  die  zweite  35  oder  wenn  man  Antiochensis 
schreibt  wieder  36  B.,  die  dritte  37  B.  enthalten.  Jedermann  sieht,  wie 
leicht  die  über  einander  stehenden  Worte  manet  usque  und  Manaenque 
das  Abirren  des  Auges  von  dem  Anfang  der  2.  zu  dem  der  3.  Zeile  ver- 
anlassen konnten.  An  sich  wäre  denkbar,  daß  schon  im  griech.  Original 
des  It'  die  Lücke  entstanden  war;  auch  fisvsi  ecog  ä^n  und  Mavaijv  re 
(so  in  D)  sehen  sich  ähnlich  genug.  In  der  Tat  ist  doch  nicht  daran  zu 
denken;  denn  man  müßte  dann  auch  annehmen,  daß  entweder  It'  einen 
bereits  sinnlos  entstellten  Text  sklavisch  übersetzt  habe,  was  seinem 
Charakter  widerspricht,  oder  daß  unabhängig  von  einander  zweimal  an 
genau  derselben  Stelle,  im  Original  und  einem  Zeile  für  Zeile  ihm  ent- 
sprechenden lat.  Text  die  gleichen  Worte  ausgefallen  wären,  was  ein  un- 
glaublicher Zufall  wäre.  Der  Beweis  wird  vollendet  durch  die  unten  im 
4.  Abschnitt  (unter  den  „Ergebnissen")  nachgewiesene  Tatsache,  daß  der 
Schreiber  des  prof  häufig,  für  das  sprachliche  und  sachliche  Verständnis 
unerläßliche  Worte  und  Wortgruppen  hat  ausfallen  lassen.  —  Der  Text 
des  Citats  in  prof  steht  auch  in  der  lat.  Textgeschichte  nicht  völlig  ver- 
lassen da.  Das  Fehlen  der  Worte  quae  erat  Antiochiae  hinter  ecclesia 
teilt  er  mit  p.  Wenn  dieser  schreibt :  Erant  autem  secundum  unamquam- 
que  ecclesiam  prophetae  etc.,  so  ist  das  offenbar  eine  willkürliche  Um- 
deutuug  des  diesem  Verbesserer  unverständlichen  in  eccksia  ohne  Orts- 
angabe. Der  erste  Vf,  der  sich  an  in  ecclesia  genügen  ließ,  rechnete 
darauf,  daß  der  Leser  dies  ebenso  wie  das  de  ecclesia  12, 1  (ohne  die  wahr- 
scheinlich im  griech.  und  lat.  Text  unechte  Angabe  „in  Judäa")  aus  dem 
Zusammenhang  örtlich  richtig  verstehen  werde,  dort  von  der  Kirche  zu 
Jerusalem  nach  11,  29f.,  hier  von  der  Kirche  von  Antiochien  nach  12,25. 
Cf  11,  26;  12,  5;  14,  27;  16,  4.  Auch  18,  22  soll  unter  dem  der  Ortsangabe 
ermangelnden  liiv  ixxXrjaiav  nichts  anderes  als  die  Ortsgemeinde  des  vorher 
genannten  Cäsarea  verstanden  worden.  Die  von  Griechen,  Lateinern  und 
Syrern  nötig  gefundenen  Zusätze  sowohl  12,  1  wie  18, 1  verraten  sich  teil- 
weise schon  durch  ihren  verworrenen  Text  als  nachträgliche  Zutaten. 
Statt  des  glatten  Textes  von  gv:  in  ecclesia,  quae  erat  Antiochiae 
liest  man,  abgesehen  von  e  and  d,  die  nur  im  Zusammenhang  mit  DE 
weiter  unten  zum  griech.  Text  gewürdigt  werden  können  z,  B.  bei 
Vigil.  de  Irin.   (Migne  62,  817)  Antiochiae  in  ecclesia.    Statt  des  schon 
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erwähnten   in  quihus  der  v   (om  prof  g  p)   haben   andere  erat  oder  erant 
zugesetzt. 

21,  Zu  13,  6 — 8.  Die  beiläufigen  nur  mit  den  Namen  der  Autoren 
im  App.  angeführten  Bezugnahmen  auf  dieses  Stück,  müssen  mit  einander 
verglichen  werden.  Ambrosiaster  quaest.  102,  2  ed.  Souter  p,  200,  8  Anania 
etenim  cum  Sapphira  .  .  .  caesi  sunt;  et  Etitnas  magus  .  .  .  caecatus  est. 
Neben  Ethimas  und  Etymas  sind  noch  die  Unformen  Atrmas,  Tymas, 
Thimas  handschriftlich  bezeugt,  außerdem  als  Korrekturen  von  2.  Hand 
und  jüngeren  Ursprungs  Elymas  und  Elemas.  Letztere  stammen  offenbar 
aus  V,  kommen  also  nicht  in  Betracht,  und  die  verstümmelten  Formen  sind 
sichere  Zeugnisse  für  Etimas  oder  Etymas.  —  Pacianus  epist.  II,  5  ed. 
Peyrot  p.  34  f.  schreibt  nach  einer  Erinnerung  an  das  Gericht  des  Petrus 
über  Simon  magus:  Non  {=  nonne)  Hetymam  favente  Sergio  Paulus 
excaecat?  So  nach  den  Hss;  die  Formen  Helymam  und  Elymam  sind  Er- 
findungen älterer  Herausgeber,  denen  Peyrot  in  seinem  Text  mit  Elimam 
sich  anschloß.  Die  Quelle  ist  offenbar  wiederum  v.  —  Als  dritter  gesellt 
sich  in  der  Zusammenstellung  eines  Strafwunders  des  Petrus  mit  einem 
solchen  des  Paulus  TertuUian  an  de  pud.  21  ed.  ßeifferscheid  p.  269,  13, 
also  in  einer  Schrift,  deren  Text  an  keiner  heute  noch  vorhandenen  Hs 
einen  sicheren  Maßstab  hat.  Man  liest  dort:  Percusstis  est  Ananias  et 
Elinias,  Ananias  niorte,  Elitnas  caecitate.  Diese  Übereinstimmung  zwischen 
Abstr.  und  Tert.  wird  um  so  weniger  als  zufällig  zu  beurteilen  sein,  als 
Tert.  neben  Cyprian  und  Victorin  von  Pettau  zu  den  von  Abstr  verehrten 
Auktoritäten  gehört  s.  dessen  Kommentar  zu  Rom  5, 12.  Noch  mehr  gilt 
dies  von  Paeian  9.  Peyrot,  praef.  p.  VII,  der  sich  hier  nicht  ganz  so  enge 
an  Tert.  anschließt,  wie  Abstr,  indem  er  die  Zusammenstellung  des  jüdischen 
Magiers  in  AG  13  mit  dem  samaritischen  Magier  in  AG  8  derjenigen  mit 
dem  christlichen  Gemeindeglied  vorzieht.  Erwägt  man,  daß  die  Form 
Elymas  bei  2  Schriftstellern  um  380  nur  durch  jüngere  Korrektoren  und 
moderne  Herausgeber  in  den  Text  geraten  ist,  und  daß  auch  sonst  diese 
Form  der  Eintragung  aus  der  v  verdächtig  ist  (s.  den  Apparat  z.  St.),  so 
erscheint  unglaublich,  daß  der  etwa  170  Jahre  ältere  Tert.  dieser  Form 
sich  bedient  haben  sollte,  welche  Abstr  und  Paeian  stillschweigend  bei 
Seite  schoben,  wenn  anders  sie  schon  zu  ihrer  Zeit  im  Abendland  bekannt 
geworden  war,  und  obwohl  sie  allem  Anschein  nach  im  Anschluß  an  Tert. 
auf  den  jüdischen  Pseudopropheten  zu  sprechen  kommen.  Glaublich  ist 
nur,  daß  auch  Tert,  Etinias  {Etymas,  Etoemas,  Etoemus)  gelesen  und  ge- 
schrieben hat.  S.  auch  m.  Abb.  in  N.  kirchl.  Ztschr.  XV  (1904)  S.  189—200 
und  unten  zum  griech.  Text.  Zu  beachten  ist  auch  der  Unterschied 
zwischen  quod  interpretattcr  (Leg  u.  andere)  in  v.  6  und  sie  enim  inter- 
pretatum  dicitur  nomen  ejus  (L  g  in  v.  8,  wohingegen  v,  die  in  v.  6  nichts 
derartiges  hat,  und  auch  e  in  v.  8  sie  enim  interpretatur  n.  ejus  haben). 
Der  von  L  g  in  v.  6,  von  e  v  auch  v.  8  gebrauchte  Ausdruck  enthält  nur 
die  grammatische  Bemerkung,  daß  der  v.  6  genannte  fremdsprachige  Name 
(sei  es  nun  Barjehu  oder  Barjesuban)  durch  das  lat.  paratus  seiner  Wort- 
bedeutung nach  wiederzugeben  sei,  wenn  man  nämlich  wissen  möchte,  was 
der  Name  bedeute.  Der  Ausdruck  von  Lg  in  v.  8  dagegen  und  deutlich 
genug  auch  das  sie  enim  interpretabatur  n.  ejus  in  d  besagen,  daß  zur 
Zeit    des   hier   berichteten    Ereignisses    der   bereits   in  v.  6   mit   seinem 
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aramäischen  Namen  benannte  Mann  im  Verkehr  mit  Griechen  und  griechisch 
redenden  Nichtgriechen  den  griech.  Namen  'EToif^os  (L)  oder  'Eroifias  (d  u.  a.) 
führte.  Cf  9,  36.  39.  40  und  den  App.  zu  9,  40.  Liegt  dem  Text  der  Lat., 
die  V.  6  den  Namen  durch  paratus  wiedergeben  (L  g  etc.),  ohne  Frage 
'ÜTotfioe  zu  gründe,  welches  mit  unerheblichen  Varianten  der  Schreibung 
auch  V.  8  sehr  stark  bezeugt  ist,  so  scheidet  Elymas  oder  Elimas,  das 
wie  gezeigt,  in  den  Text  mehrerer  alter  lat.  Zeugen  für  Etoemus  oder 
Etimas  erst  nachträglich  eingeschwärzt  worden  ist,  überhaupt  aus  den 
denkbaren  LAen  des  It^  sowohl  v.  6,  wie  v.  8  aus.  Auch  der  Wechsel 
zwischen  paratus  in  v.  6  und  Etoemus  {Etoemas,  Etimas)  in  v.  8  ist  durch- 
aus begreiflich.  Wo  es  galt,  dem  lat.  Leser  die  Wortbedeutung  des  aram. 
Namens  klar  zu  machen,  mußte  der  Übersetzer  selbstverständlich  das  lat. 
Wort  gebrauchen ;  wo  dagegen  zu  sagen  war,  mit  welchem  anderen  Namen 
neben  dem  aram.  Barjesuban  der  jüdische  Zauberer  auf  der  Insel  Cypern, 
deren  Bevölkerung  ja  nicht  lateinisch,  sondern  durchweg  griechisch 
sprach,  genannt  zu  werden  pflegte,  durfte  er  das  ihm  in  seinem  griech. 
Original  vorliegende  'JEtoiuos  {'Eroifiag)  nicht  ins  Lat.  übersetzen,  sondern 
mußte  es  in  lateinische  Buchstaben  umsetzen.  —  Endlich  möge  auch  noch 
die  befremdliche  Behandlung  der  Sache  durch  Cassiodor  erwähnt  werden. 
Den  bisher  besprochenen  Problemen  entzieht  er  sich,  indem  er  den  Magier 
nie  anders  als  Barjesus  nennt.  Er  schreibt  p.  165  zuerst:  Interca  repererunt 
pseudoprophetam  Judaeum  nomine  Barjesum,  qui  eis  apud  Sergium  pro- 
consulem  et{l)  Paulum  prudentem  nisus  est  obviare  etc.  Einige  Zeilen 
später:  audientibus  Sergio proconsule  et(])  Paulo  prudente,  Paulus  apostolus 
repletus  spiritu  sancto  Barjesum  pseudoprophetam  vehementer  incre- 
pavit  etc.  Endlich:  cujus  miraculi  ostensione  judices  conversi  sunt  cre- 
dentes  etc.  Er  macht  also  aus  Sergius  Paulus  zwei  Personen,  versteht 
prudens  im  Sinne  von  juris  prudens,  teilt  dieses  Attribut  dem  von  ihm 
geschaffenen  Paulus  zu  und  gewinnt  so  ein,  allerdings  nur  aus  2  Personen 
bestehendes  Richterkollegium,  das  sich  in  corpore  zum  Ev  bekehrt. 

22.  Zu  14,  6 — 8  (nach  der  üblichen  Verszählung  des  griech.  Textes). 
Die  in  h  am  Zeilenschluß  hinter  dixerat  eis  vorhandene  Lücke  hat  Bu 
gewiü  richtig  so  ausgefüllt :  sicut  Jesus  dixerat  eis  LX[XII  in  Lys]tra  etc. 
Die  Ergänzung  nur  vun  [X  in  Lys],  also  von  6  Buchst.,  wäre  nach  Analogie 
der  umgebenden  Zeilen  kaum  ausreichend.  Die  Zahl  LXXII  bedeutet  aber 
eine  bemerkenswerte  Übereinstimmung  mit  der  echten,  besonders  für  die 
altlat.  Bibel  glänzend  bezeugten  LA  Lc  10,  1.  17  cf  m.  Komm,  zu  d.  St. 
S.  408  f.  Dazu  kommt,  daß  eis  vor  der  Ziffer  offenbar  der  Ersatz  des  griech. 
Artikels  ist  s.  das  Glossar  unter  ille,  und  somit  die  Angabe  ihresgleichen 
an  ol  tßSo/nT^xov-ia  ohne  /ia<'hjrai  Lc  10,  17,  ix  rßp  §md  AG  21,  8  und  oi 
HojSexa  AG  6,  2;  Lc  8,  1 ;  9,  1  etc.  hat,  also  echt  lukanisch  ist.  Es  scheint 
auch  beachtenswert,  daß  Cassiodor  im  Prolog  zur  AG  (Complex.  p.  141) 
bemerkt  Hoc  (sc.  opus  Lucae)  nos  in  septuaginta  duobus  capitibus  com- 
2)lexHl),  singulis  qiiibuaque  locis  ad  breviationem  suam  credidimus  anno- 
tandum,  ut  revera  sacer  Actus  apoatolorum,  sicut  ipise  Lucas  cvangelista 
testatur,  codem  yiumero,  quo  elccti  sunt,  clauderetur.  Cassiodor  setzt  dabei 
die  nicht  eben  alte  Tradition  voraus,  daü  Lc  einer  der  70  oder  72  Jünger 
gewesen  sei,  und  bezeugt  die  Echtheit  der  Zahl  72  in  Lc  10,  1  für  die  von 
ihm  EU  gründe  gelegte  antiqua  translatio.   Natürlicher  würde  diese  künst- 
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liehe  Erörterung  erscheinen,  wenn  Cass.  diese  Zahl  AG  14,  6  gelesen,  viel- 
leicht auch  gleich  darauf  14,  22  das  nos,  das  er  mit  den  jüngeren  Lat. 
tiort  gelesen  haben  wird,  im  Sinne  des  den  Erzähler  miteinschließenden 
„wir"  in  AG  16,  10  ff.  verstanden  hätte,  was  einem  Ausleger  seines  Schlages 
wohl  zuzutrauen  wäre,  aber  doch  nicht  zu  beweisen  ist.  —  Gegen  den  Text 
•des  It^  in  14,  6  ist  nicht  einzuwenden,  daß  die  Anweisung,  aus  einer  Stadt 
in  die  andere  zu  fliehen,  in  der  Instruktionarede  an  die  70  oder  72  Jünger 
Lc  10  nicht  so  wörtlich  zu  lesen  ist,  wie  Mt  10,  23.  Denn  der  Vf  der 
AG  beschränkt  sich  auch  sonst  in  seinen  Berufungen  auf  Worte,  die  Jesus 
■während  seines  Erdenwandels  gesprochen,  nicht  auf  die  in  seinem  Ev  ver- 
zeichneten Aussprüche.  Cf  vor  allem  20,  35,  aber  auch  1,  5,  was  sich  näher 
mit  den  Worten  des  Täufers  Mt  3,  11;  Mr  1,8;  Jo  1,  26,  als  mit  irgend 
■einem  Ausspruch  Jesu  im  3.  Ev  berührt;  auch  AG  13,  25  weicht  von 
Lc  3,  16  stark  ab  und  erinnert  teilweise  stärker  an  Jo  1,  20.  26.  Lc  wird 
Ton  den  vielen  Büchern,  die  er  Ev  1,  1  erwähnt,  nicht  nur  das  des  Marcus 
gelesen  haben.  Der  Sache  nach  ist,  was  er  hier  als  ein  an  die  72  Jünger 
gerichtetes  Wort  Jesu  in  Erinnerung  bringt,  in  Lc  10,  lOf.  =  Mt  10, 14 
=  Mr  6,11  enthalten.  Hieran  zu  erinnern  lag  dem  Lc  besonders  nahe, 
xier  schon  im  Ev  9,  49  f.  GO — 10,20  so  nachdrücklich  gezeigt  hatte,  daß 
Jesus  den  Beruf  der  Apostel,  die  von  Heilungstätigkeit  begleitete  Predigt, 
■nicht  auf  die  Zwölf  beschränkt  haben  wollte,  und  der  dann  AG  8,  ö— 40 
geschildert  hatte,  wie  die  wichtigsten  Schritte  auf  dem  Wege  des  Ev  von 
Jerusalem  bis  an  die  Enden  der  Erde  nicht  von  einem  der  Zwölf  getan 
wurden,  sondern  von  Philippus,  der  nicht  nur  „einer  der  Sieben",  sondern 
wahrscheinlich  auch  „einer  der  72"  war  vgl.  Komm,  zu  Lc  9,  60  S,  406; 
■und  der  nun  von  13,  2  an  noch  viel  ausführlicher  zu  schildern  angefangen 
'hatte,  wie  die  Durchführung  des  großen,  durch  Philippus  angebahnten 
Werks  der  Heidenbekehrung  wiederum  nicht  durch  einen  der  Zwölf,  sondern 
durch  Barnabas  und  Paulus  erfolgt  sei,  welche  er  Apostel  nennt  (nach  h 
14,  9,  nach  anderen  14,  14),  obwohl  sie  auch  nachträglich  nicht  wie  Matthias 
(1,  26)  in  die  Zwölfzahl  aufgenommen  wurden.  —  An  der  LA  (confines) 
regionis  st.  regiones  ist  nichts  zu  ändern,  da  confinis  in  der  Bibel  und  bei 
■den  Juristen  nicht  selten  auch  c.  genit.  im  Sinn  von  Grenznachbar  und 
angrenzendes  Gebiet  gebraucht  wird,  cf  Thes.  1.  lat.  IV,  215,  67  ff.  —  In 
V.  7  ist  von  Bu  [et  bene  nun]tiabant  wohl  mit  Recht  ergänzt  werden; 
•denn  [ei  adnun]tiabant  oder  gar  [et  nun]tiabant  wäre  ohne  Objekt  oder 
Objektssatz  sehr  befremdlich  und  zumal  letzteres  am  Schluß  der  Zeile  nach 
Analogie  der  Lücken  auf  derselben  Seite  nicht  ausreichend  cf  v.  21  und 
■Glossar  s.  v.  adnuntiare.  —  Die  Bemerkung  zu  et  st.  ut  soll  nicht  sagen, 
daß  ut  c.  ind.  im  Sinn  von  cjaxa  unmöglich  sei  s.  Eönsch  S.  429  f.  445.  — 
■omne  genus  ist  hier  v.  7  nicht  =  tzüv  yivos  (cf  Mt  13,  47;  AG  7,  19;  18,  2, 
an  letzterer  St.  h  natione,  g  v  genere),  sondern  ()?.op  ro  ed^os.  Gewöhn- 
licher zwar  wird  im  NT  ^dvog  durch  gens  oder  auch  natio  wiedergegeben 
(s.  App.  zu  AG  2,  5;  7,  7;  8,  9;  10,  35;  24,  10. 17;  28,  19),  zuweilen  aber 
•doch  durch  genus  AG  17,26  (daneben  vereinzelt  natio  in  d);  1  Pt  2,9 
{nach  Hilarius  zu  Ps  51  nr.  3  genus  [yevog]  electum  .  . .  genus  [eO'foe] 
sandum).  Vergeblich  würde  man  hiegegen  geltend  machen,  daß  der 
griech.-lat.  D  d,  welcher  den  Überschuß  über  den  gewöhnlichen  Text  mit 
h  teilt,  hier  bietet :  ö^a^  tö  nXijdos,  d  omnis  multitudo,  dagegen  E  Tiäaa  fi 
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TtolvTrXri&ia,  und  gleichwohl  auch  e  omnis  multitudo.  Hieran  ist  zunächst 
höchst  befremdlich,  daß  d  e  völlig  übereinstimmen,  D  E  dagegen  völlig  von 
einander  abweichen.  Dies  ist  einer  der  deutlichsten  Beweise  dafür,  daß 
D  E  an  einzelnen  Stellen  von  ihrer  parallel  geschriebenen  Version  abhängen. 
Der  eine  der  beiden  Lat.,  welche  einen  griech.  Text  mit  ihrem  lat.  verban- 
den, übersetzte  multitudo  so,  der  andere  anders,  während  die  lat.  Texte, 
die  beide  in  der  Hand  hatten,  ausnahmsweise  einmal  buchstäblich  überein- 
stimmten. Aber  dieser  lat.  Text  selbst  taugt  nichts.  Denn  erstens  wäre 
nicht  zu  erklären,  wie  das  unfragliche  Äquivalent  von  multitudo,  rd  7i?.fjdoe 
von  einem  so  achtbaren  Zeugen  wie  h  durch  ein  so  mehrdeutiges  Wort 
wie  genus  hätte  wiedergegeben  werden  können.  Zweitens  wäre  okov  tö 
TzXfidos  oder  Träaa  fj  noXvTilrjd-ia  im  Zusammenhang  der  Stelle  unerträglich; 
denn  das  mit  dem  Artikel  ausgestattete  Ttkfjd-os,  nicht  zu  verwechseln  mit 
dem  artikellosen  7i^fj9-og  mit  oder  ohne  tioIv  (Lc  2,13;  6,17;  AG  14,1; 
17,  4),  bezeichnet  nicht  wie  dieses  eine  beliebige  Vielheit,  sondern,  zumal 
in  Verbindung  mit  Ttäu  (Lc  1,10;  19,37;  23,7;  AG  6,  5;  15,  12,  auch 
ohne  dies,  aber  durch  Genitiv  oder  sonst  näher  bezeichnet  AG  4,  32 ;  5, 16. 
30;  6,2;  21,36)  die  zahlreiche  Gesamtheit  einer  ausdrücklich  oder  durch 
den  Zusammenhang  genau  bestimmten  Klasse,  die  vollzählig  versammelte 
Jüngerschaft,  Tempelgemeinde,  Behörde  des  Synedriums,  christliche  Orts- 
gemeinde. Zu  letzterem  cf  besonders  AG  15,  30;  Clem.  ep.  I  ad  Kom.  54,  2» 
Dieses  Ausdrucks  kann  sich  der  Vf  von  v.  6—8  hier  nicht  bedient  haben. 
Denn  abgesehen  davon,  daß,  wie  gesagt,  dann  die  Übersetzung  in  h  durch 
omne  genus  unbegreiflich  wäre,  hat  der  Vf  vorher  nicht  von  einer  einzelnen 
Ortschaft  und  einer  dort  vereinigten  Genossenschaft,  sondern  von  der  all- 
gemeinen Wirkung  der  evangelischen  Predigt  in  den  lykaonischen  Städten 
Lystra  und  Ikonium  und  dem  ganzen  angrenzenden  Gebiet  geredet  und 
geht  erst  hiernach  zu  einer  Schilderung  des  nicht  ganz  kurzen  Aufenthalts^ 
(commorabantur)  in  Lystra  über,  hat  daher  auch  nicht  nötig,  wie  die 
jüngeren  Lateiner  und  der  gewöhnliche  griech.  Text  in  v.  8  noch  einmal 
Lystra  zu  nennen.  Die  Schreiber  aber  von  D  d  und  E  e,  welche  in  der  lat. 
Colamne  ihrer  Vorlage  treu  blieben,  haben  das  in  ihrer  griech.  Vorlage 
vorgefundene  Ttäf  rd  idvos  nach  Analogie  von  14,  4  ungeschickt  genug  in 
ökov  tö  Tilfl&og  und  Ti&aa  fj  noXvnXrj&ia  geändert.  Der  Vf  dagegen  hatte 
tb  idvos  hier  in  der  sehr  gebräuchlichen  Bedeutung:  „Bevölkerung  einer 
Landschaft,  Provinz  oder  Stadt"  und  schließlich  „Land,  Provinz"  (cf  meine 
Einl  I»,  263  A  3  u.  Komm,  zum  Gal.  2.  Aufl.  S.  58  A  64)  verstanden.  Er 
meint  ganz  Lykaonien  und  seine  Bevölkerung,  deren  Volks-  und  Mutter- 
sprache zu  nicht  geringem  Teil  noch  das  Lykaonische  war  (v.  11).  Daß 
der  Ausdruck  wie  die  meisten  ähnlichen  einigermaßen  hyperbolisch  gemeint 
«ei,  sagt  sich  jeder  Verständige  selbst  cf  Lc  1,65;  7,17;  AG  2,5.  47; 
11,  28;  21,  81,  wo  überall  ein  einschränkendes  axeSöv  (AG  13,  44)  fehlt.  — 
Zu  V.  7  ist  noch  zu  bemerken,  daß  in  für  iTii  den  lat.  Übersetzern  geläufig^ 
ist  cf  D  E  mit  d  e  hierselbst.  —  Der  dem  h  eigentümliche  Überschuß  Habens 
iimorem  v.  8  a.  E.  könnte  wörtliche  Übersetzung  von  Pjcmp  fö/Jop  sein^ 
was  nach  />;«<»'  tzIotiv  Lc  17,(5;  AG  19,  9,  ikniSa  21,15,  m't'tüSrjaiv  AG 
21,  16  nicht  unlukanisch  zu  nennen  wäre.  Wahrscheinlicher  liegt  doch 
das  in  D  erhaltene  i)nd(>xfi>v  iv  fö/dq>  zu  gründe,  womit  Lc  16,  23  zu  ver- 
gleichen ist. 
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23.  Zu  14,  9—10.  Der  durch  h  überlieferte  Text  v.  9"  .  .  .  logui  in- 
tuitus  est  eum  et  cognobit  (!)  populu[s  quoniam]  haberet  fideni,  ut  salva- 
retur,  clamana  dixit  etc.  bedarf  mehr  als  einer  Korrektur.  SelbBtverständ- 
lich  ist  hier  wie  v.  12  (des  griech.  Textes;  v.  11  fällt  der  Name  in  eine 
Lücke)  populus  in  Paulus  zu  ändern.  Es  befremdet  aber  erstens  die 
Stellung  von  Paulus  hinter  cognobit  (d.  h.  cognovit)  statt  hinter  ewm, 

2)  der   asyndetische    Übergang    von    loqui  zu    intuitus    und    noch  mehr 

3)  die  gleiche  Härte  beim  Übergang  von  salvaretur  zu  clamans  dixit,  da  hie- 
mit  offenbar  ein  Nachsatz  beginnt,  zu  dem  der  Vordersatz  zu  fehlen  scheint. 
Es  muß  also  hinter  loqui  etwas  ausgefallen  sein,  durch  deren  Ergänzung 
die  Worte  intuittis  est  et  cognovit  Paulus  zu  einem  Vordersatz  vervoll- 
ständigt werden,  zu  dem  v.  10  {clamana  dixit)  den  passenden  Nachsatz 
bringt.  Da  im  Vordersatz  und  Nachsatz  Paulus  als  Subjekt,  der  Lahme 
als  Objekt  {eum  und  ei)  genannt  ist,  so  kann  weder  qui  noch  quem  er- 
gänzt werden,  wie  leicht  eines  von  beiden  hinter  loqui  ausfallen  konnte. 
Es  bleibt  nur  eine  Ergänzung  wie  die  oben  vorgeschlagene  übrig:  cutnque 
oder  tt  cum  oder  cum  autem.  —  Der  ÜberschuC  des  Textes  in  v.  10  ist 
durchaus  unbedenklich,  ja  unerfindlich.  Es  liegt  hier  nicht  die  gebräuchliche 
Formel  „unser  Herr  Jesus  Christus"  vor,  die  durch  das  hinzutretende  filii 
dei  dogmatisch  noch  volltönender  gemacht  wäre,  sondern  eine  sehr  eigen- 
artige, der  Sachlage  vorzüglich  angemessene  Aussage.  Die  Voranstellung  von 
nostri  vor  domini  und  die  Stellung  dieses  Wortpaares  hinter  Jesu  Christi  müssen 
jedem  aufmerksamen  Leser  höchst  auffällig  sein.  Obwohl  PI  allein  diese 
Worte  spricht,  ist  doch  nostri  sehr  am  Platz,  nachdem  unmittelbar  vorher 
beide  Missionare  als  incipientes  loqui  bezeichnet  waren.  Die  betonende 
Voranstellung  von  nostri  aber  zeigt,  daß  PI  hier  nicht,  wie  in  einer  Gemeinde- 
versammlung alle  Anwesenden  mit  sich  zusammenfaßt,  sondern  Jesus  seines 
und  des  Barnabas  Herrn  nennt  im  Gegensatz  zu  dem  Lahmen,  der  ihn 
noch  nicht  seinen  Herrn  nennen  kann.  Nicht  in  eigener  Kraft  spricht 
Paulus  ihm  Gesundheit  zu,  sondern  im  Namen  des  Herrn  aller  Christen, 
der  mehr  als  ein  bloßer  Mensch  ist. 

24.  Zu  14,  18—15.  Die  Lücke  am  Zeilenschluß  zwischen  et  und 
erat  sacerdos  hat  Bu  durch  ad  portam  ausgefüllt,  gegen  alle  sonstige  Über- 
lieferung, doch  aber  wohl  wesentlich  richtig.  Denn  das  statt  dessen  zu 
erwartende  ante  civitatem  =  tiqö  Ttökecos  wäre  an  sich  schon  wegen  der 
Buchstabenzahl  (13)  nicht  unbedenklich.  Nun  ist  aber,  um  eine  mögliche 
Satzbildung  zu  erzielen,  wie  jeder  sehen  muß,  außer  der  fraglichen  Er- 
gänzung noch  ein  qui  hinter  et  zu  ergänzen.  Dadurch  aber  würde  sich 
die  unglaubliche  Zahl  von  16  Buchst,  ergeben,  wohingegen  die  Ausfüllung 
durch  qui  ad  portam  sich  innerhalb  angemessener  Grenzen  hält.  In  der 
Sache  ist  kein  Unterschied  zwischen  „vor  dem  Tor"  und  „vor  der  Stadt". 
Ob  diese  Variante  auf  Eechnung  des  Übersetzers  kommt,  oder  ein  7t^i>  rfje 
Tivlrjs  statt  7to6  {T/ji)  TtöXscos  im  Original  voraussetzt,  wird  schwer  zu 
entscheiden  sein.  Das  folgende  sTtl  tovs  Tivlaraä  gibt  h  durch  ad  januas 
genau  wieder,  so  daß  an  eine  Vertauschung  der  Synonyma  7ti<lr]  und  nvXcov 
nicht  zu  decken  ist,  die  sonst  leicht  geschehen  konnte,  wenn  etwa,  wie  in 
g,  aber  nicht  in  h,  beide  an  einander  gerückt  waren  ante  civitatem  ad 
portam.  —  Auch  v.  15,  wo  beim  Übergang  von  fol.  117  v.  zu  117  r. 
Zeilenschluß  und  Zeilenanfang  zusammen  abgerissen  sind,  befriedigt  Bu's 
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Ergänzung  nicht  völlig:  nuntiamus  vobis  d[e  his  vanis  |  ut  con]vertamini 
ad  enm  etc.  Ohne  daß  das  Wort  „Gott"  ausgesprochen  wäre,  sollte  hi  vani 
oder  haec  vana  die  Abgötter  bezeichnen?  Die  Vergleichung  von  Dd  er- 
mutigt zu  der  Ergänzung  von  deum  oder  dm.  Also  wird  zu  schreiben  und 
abzuteilen  sein  entweder  nuntiamus  vobis  d[m,  ab  his  vanis  \  ut  con]vertamini, 
oder  dieselben  Worte  mit  Teilung  der  Zeilen  im  Worte  va\nis.  Im  ersten  Fall, 
der  mir  wahrscheinlicher  ist,  wären  am  Schluß  der  ersten  Zeile  11,  am  An- 
fang der  folgenden  5  Buchst,  ausgefallen.  —  Sachlich  bemerkenswert  ist 
noch,  daß  h,  der  v.  9  gegen  die  gemeine  Tradition  den  Missionaren  den 
Aposteltitel  gibt,  diesen  v.  14  fortläßt  und  den  PI  vor  Barnabas  stellt. 

25.  Zu  14, 19.  disputabant  c.  acc.  rei  ist  zwar  klassisch  („etwas  zum 
Gegenstand  der  Erörterung  machen"),  befremdet  aber  hier  sehr,  da  der 
Widerspruch  der  Juden  gegen  das  von  den  Aposteln  gepredigte  Wort  eher 
ein  ävreleyov  im  Xöyco  t.  ü;  cf.  13,  45  als  das  sonst  überlieferte  Sialeyoinevcov 
ait&v  (s.  zum  griech.  Text)  vorauszusetzen  scheint.  Auch  das  disputare 
c.  dat.  pers.  (z.  B.  g  Aug.  zu  20,  7)  drückt  keinen  Widerspruch  aus,  uud  die 
Änderung  in  verbo  dei  würde  das  Wort  Gottes  in  einer  hier  sehr  befremd- 
lichen Weise  personificiren.  Aber  auch  der  griech.  Text  ist  auffällig  und 
scheint  entweder  den  Übersetzer  oder  einen  seiner  Abschreiber  zur  Ein- 
schiebung  von  verbuni  dei  verleitet  zu  haben.  —  Hinter  persuadebant  er- 
gänzt Bu  zu  Anfang  der  folgenden  Zeile  Ulis  Jio]mi7iibus.  Aber  das  dann 
asyndetisch  eintretende  persuadebant  ist  unerträglich,  und  wenn  auch 
Ulis,  wie  so  manchmal  in  h,  als  Ersatz  des  Artikels  (joii)  dienen  könnte 
(s.  Glossar),  so  wäre  das  doch  hier  wunderlich,  da  vorher  von  bestimmten 
Menschen  nicht  die  Eede  gewesen  ist.  Das  ohne  Erage  zu  gründe  liegende 
{sTzsiaav)  tovs  dvü-ocöTtovg  weist  Überhaupt  nicht  auf  eine  bestimmte  Gruppe 
oder  Klasse  hin,  sondern  heißt  einfach  „die  Leute,  das  Publicum".  Ich  er- 
gänze daher  persuadebant  [que  ho]minibus.  Die  Zahl  der  auf  dieser  Seite 
am  Anfang  der  Zeile  zu  ergänzenden  Buchst,  schwankt  zwischen  5  und  9. 
Auf  fol.  116  r.  Z.  1  (c.  18, 18'')  ergänzt  Bu  nur  4  Buchst.  {mult[a).  Warum 
also  c.  14,  19  nicht  5? 

26.  Zu  15,  29»  cf.  15,  20;  21,25.  Was  Lc  hier,  sei  es  in  der  ersten 
oder  in  der  zweiten  Ausgabe  geschrieben  hat,  kann  erst  weiter  unten  zum 
griech.  Text  unter  Vergleichung  der  morgenländischen  Texte  erörtert 
werden,  und  auch  dort  nicht  in  erschöpfender  Weise,  weil  die  textkritische 
Frage  nicht  ohne  eingehende  exegetische  und  historische  Untersuchung  des 
sogen.  Aposteldekretes  beantwortet  werden  kann,  welche  ich  dem  Kommen- 
tar zur  AG  vorbehalte.  Hier  ist  nur  erst  die  Textgeschichte  des  Dekretes 
im  lat.  Abendland  vollständiger,  als  es  oben  im  Apparat  geschehen  konnte, 
darzulegen.  Es  empfiehlt  sich  dabei  von  dem  im  Schreiben  an  die  Heiden- 
christen von  Antiochien  niedergelegten  Beschluß  (15,  28  f.)  auszugehen,  wel- 
cher aus  begreiflichen  Gründen  von  jeher  mehr  beachtet  und  häufiger  nach 
seinem  Wortlaut  angeführt  worden  ist,  als  die  entsprechende  Stelle  in  der 
Bede  des  Jakobus  15,  20  und  die  gelegentliche  Bezugnahme  auf  das  Dekret 
21,  25.  Was  die  Stücke  anlangt,  deren  die  Heidenchristen  nach  15,  29* 
sich  zu  enthalten  haben,  so  läßt  sich  schon  nach  dem  Zeugnis  Cyprians 
(1)  nicht  wohl  bezweifeln,  daß  in  It'  deren  nur  3:  Götzeuopfcr,Blut 
und  Unzucht  in  dieser  ilcihenfolge  und  mit  Ausschluß  des  Er  stickten 
erwähnt  waren.    Mit  diesem  ältesten  Zeugen  für  einen  in  Afrika  kirchlich 
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anerkannten  lat.  Bibeltext  stimmen  hierin  die  meisten  lat.  Zeugen  anderer  lat. 
Kirchen  und  späterer  Zeit  überein .  So  (2)  der  Spanier  Pacianus  (f  zwischen 
580—392  im  höchsten  Alter);  (3)  der  um  380  in  Eom  schreibende  sogen. 
Ambrosiaster.  Im  Komm,  zu  Gal  2,  1 — 2  (Ambrosii  opp.  ed.  ßened.II,  2  p.  214) 
nennt  dieser  zunächst  als  Inhalt  der  von  den  Aposteln  in  Jerusalem  den 
Heidenchristen  gegebenen  „lex" :  ut  ab  Ms  tantum  observarent,  id  est  a 
sanguine  et  fornicatione  et  idololatria.  Nach  einem  ersten  Hieb  auf  die 
selbstgefälligen  Sophisten  der  Griechen  und  einer  Bestreitung  der  Deu- 
tung von  sanguis  auf  homicidium,  statt  dessen  es  vielmehr  nach  Gen  9,  4 
zu  verstehen  sei,  fährt  derselbe  p.  215  fort:  Denique  tria  liaec  mandata 
ab  apostolü  et  senioribus  data  reperiuntur,  quae  ignorant  leges  Romanorum, 
id  est  ut  abstineant  se  ab  idolatria  et  sanguine,  sicut  iVoe,  et 
fornicatione,  quae  sophistae  Graecorum  non  ititelligentes,  scientes  tarnen, 
■a  sanguine  abstinendum,  adulterarunt  scripturam,  quartum  mandatum 
addentes  „et  a  suffocato"  observandum,  quod  puto  nunc  dei  nutu  in- 
tellecturi  sunt,  quia  jam  supra  dictum  erat,  quod  addiderunt.  Damit  ist 
nicht  gesagt,  daß  nur  in  griech.  Hss  und  nicht  auch  unter  Berufung  auf 
solche  bei  lat.  Schreibern  und  Schriftstellern  der  falsche  Zusatz  Aufnahme 
gefunden  habe  (s.  nachher).  Von  den  beiden  Ordnungen,  in  welchen  Abstr 
die  3  Stücke  aufzählt,  ist  die  erste  überall  unerhört  und  nur  daraus  zu 
erklären,  daß  er  das  Blut,  um  dessen  richtige  Deutung  es  ihm  vor  allem 
zu  tun  war,  deshalb  an  erste  Stelle  gerückt  hat.  Die  zweite  Aufzählung 
dagegen  fand  er  in  seiner  lat.  Bibel,  und  diese  ist  genau  die  von  C  Pac  etc. 
Wenn  er  aber  die  angebliche  Interpolation  griech.  Sophisten  als  ein  addere 
bezeichnet,  so  will  er  damit  nicht  sagen,  daß  der  Zusatz  an  das  letzte 
Stück  des  von  ihm  anerkannten  Textes  angehängt  worden  sei,  sondern,  wie 
die  Wiederaufnahme  des  „Blutes"  {scientes  tamen  a  sanguine  abstinendum) 
zeigt,  daß  das  Erstickte  zu  dem  Blut  hinzugefügt  worden  sei.  —  Hier  ist 
ferner  (4)  Hieronymus  zu  nennen,  der  im  Komm,  zu  Gl  5,  2  (VaUarsi  VII*, 
478)  schreibt:  Et  in  actibus  apostolorum  narrat  historia .  .  .  seniores,  qui 
Jerosolymis  erant,  et  apostolos  pariter  congregatos  statuisse  per  litteras, 
ne  superponeretur  eis  jugum  legis,  nee  amplius  observarent,  nisi  ut  custo- 
dire7it  se  tantum  ab  idolothytis  et  sanguine  et  fornicatione,  sive, 
ut  in  nonnullis  exemplaribus  scriptum  est:  „et  a  suffocatis".  Also 
Zahl,  Ordnung  und,  abgesehn  von  der  verschiedenen  Übersetzung  des  ersten 
Stücks,  auch  der  Text  der  3  Stücke  sind  genau  die  gleichen  wie  bei  C. 
Über  die  Stellung  des  in  manchen  Hss  hinzugefügten  4.  Stücks  sagt  Hier, 
nichts.  Wegen  der  sachlichen  Zusammengehörigkeit  aber  darf  man  als 
sicher  annehmen,  daß  das  4.  Stück  wie  in  den  von  Abstr  kritisierten  Hss 
hinter  sanguine  stand.  Da  ferner  der  Komm,  des  Hier,  zum  Galaterbrief 
seinem  wesentlichen  Inhalt  nach  Bearbeitung  eines  Komm.'s  des  Origenes  ist 
(cf  m.  GK  II,  427f.),  so  ist  überwiegend  wahrscheinlich,  daß  Hier,  unter 
nonnulla  exemplaria  griech.  Hss  versteht,  womit  aber,  wie  bei  Abstr  nicht 
ausgeschlossen  ist,  daß  Hier,  auch  von  lat.  Hss  oder  Schriftstellern  weiß, 
welche  den  Zusatz  haben.  —  Weiter  ist  hier  (5)  Augustin  zu  nennen.  In 
c.  29  des  von  ihm  selbst  so  betitelten  Speculum  hat  dieser  außer  AG  20,  28 
und  20,  .33 — 35  auch  die  drei  für  das  Aposteldekret  in  Betracht  kommenden 
Stellen  15,19—20.28—29;  21,20—25  in  der  Keihenfolge  der  AG  aufge- 
nommen und  zwar  nach  der  handschriftlichen  Überlieferung  sämtlich  im 
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Text  der  Vulg.  (s.  unter  den  Ergebnissen  nr.  4).  Dagegen  schreibt  er  in 
dem  von  Aug.  selbst  herrührenden  Epilog  zu  demselben  Kapitel  (ohne  Rück- 
sicht auf  die  Sätze  aus  AG  21,  21 — 25):  Haec  de  libro  Actuum  ajwstolorum 
nostro  huic  operi  congruentia,  quae  hie  poneremus,  satis  esse  conperimus. 
Ubi  videmus  apostolos  eis,  qui  ex  gentibiis  crediderunt,  nulla  voluisse  onera 
veteris  legis  inponere,  quantiim  attinet  ad]  corporalis  abstinentiam  volup- 
tatis,  nisi  ut  observareni  ab  his  tribus ,  id  est  ab  eis  quae  idolis 
immolarentur  et  a  sanguine  et  a  fornicatione  (v.  1.  om  a  vor  sang,  und 
forn.).  JJnde  nonnulli  putant  iria  tantum  crimina  esse  mortifera:  idola- 
triani  et  homicidium  et  fornicationem  etc.  Letztere  Meinung  mancher 
Leute  weist  Aug.,  ohne  die  Deutung  von  sanguis  auf  homicidium  ausdrück- 
lich zu  verneinen  (cf  aber  vorher  corporalis  absiinentiam  voluptatis  und 
c.  Faust.  32, 13  p.  771,  25—772,  25)  durch  Hinweis  auf  1  Kr  6,  10"  kurzer 
Hand  ab.  Seine  positive  Angabe  aber  entspricht  nicht  dem  vorher  p.  198, 
17  (cf  198, 14 ;  199,  16)  gegebenen  Text  von  AG  15, 29  und  der  sonstigen 
Überlieferung  der  v,  sondern  in  bezug  auf  Zahl,  Ordnung,  im  wesentlichen 
auch  den  Wortlaut  dem  durch  C  Pac  etc.  bezeugten  Text.  Auch  der 
wunderliche  Ausdruck  observare  ab  his  fehlt  in  v  an  allen  3  Stellen,  findet 
sich  dagegen  bei  Pac,  Abstr  und  TertuUian  (s.  unten  nr.  9)  zu  15,  29  (C 
bricht  vorher  ab)  and  bei  Aug.  epist.  82,  9  p.  359,  12  in  einer  Anführung^ 
von  AG  21,  20 — 25.  Wieder  anders  gebraucht  observare  in  gleichem  Zu- 
sammenhang Gaudentius  von  Brescia,  sermo  15  de  Machab.  (Migne  20,  953). 
Aber  auch  dieser  ist  (6)  ein  Zeuge  für  den  Text  der  alten  Lateiner.  Denn 
wenn  er  dort  das  decretum,  das  Jakobus  und  die  übrigen  Apostel  für  die 
Kirche  festgesetzt  haben,  mit  den  Worten  wiedergibt:  ut  abstinentis  vos 
ab  immolatis  et  fornicatione  (Sabatier  om.  et  forn.)  et  a  sanguine,  id  est 
a  suffocatis,  so  beweist  dieses  id  est,  daß  Gaudentius  a  suffocatis  nicht  in 
seinem  Text  gehabt  hat,  wohl  aber  davon  weiß  und  es  billigt,  daß  manche 
unter  dem  verbotenen  Blut  besonders  auch  das  geronnene  Blut  in  er- 
drosselten Tieren  verstehen  (cf.  z.  B.  Aug.  c.  Faust.  32,  13).  Es  wird 
ihm  schon  vermöge  seiner  persönlichen  Beziehungen  zum  griech.  Orient 
schwerlich  unbekannt  gewesen  sein,  daß  das  Erstickte  in  manchen  Kirchen 
zum  Text  gehörte.  In  der  Bibel  seiner  Gemeinde  fehlte  es.  Auch  der 
Plural  suffocata  ist  der  ältesten  lat.  Tradition  fremd  s.  vorhin  zu  Hier. 
Diese  vertritt  in  jeder  Hinsicht  (7)  auch  Aponius  in  cantic.  ed.  Bottino  et 
Martini,  Romae  1843  p.  178  unter  ausdrücklicher  Berufung  auf  das  Synodal- 
schreiben: ab  immolato  idolis,  a  sanguine  vel  su/focato  et  fornicatione.  Die 
Ähnlichkeit  mit  Gaudentius  springt  in  die  Augen.  Gaudentius  aber  weicht 
von  der  vorwiegenden  lat.  Tradition  nicht  nur  durch  den  Plural  suffocatis, 
sondern  auch  durch  die  Stellung  des  Bluts  hinter  die  Unzucht  ab.  Diese 
Ordnung  der  3  Stücke  gibt  aber  (8)  auch  Fulgentius  von  Ruspe,  Pro  fide 
cath.  9  (Migne  65  col.  716).  Dieses  Zusammentreffen  zweier  nacli  Ort  und  Zeit 
einander  fernstehender  Theologen  ist  um  so  weniger  als  zufällig  zu  beurteilen, 
als  schon  300  Jahre  vor  dem  Afrikaner  Fulgentius  der  Afrikaner  (9)  Ter- 
tuUian de  pud.  12  die  8  Stücke  in  einer  wörtlichen  Anführung  von  lö, 
28 — 29  ebenso  geordnet  hat.  Die  Worte  TertuUians,  die  auch  aus  anderen 
Gründen  hier  nicht  fehlen  können,  lauten:  Visum  est  spiritui  sa^icto  et 
nobis,  nullum  amplitis  adicere  pondtis,  quam  eom/m,  a  qttibus  neccsae  est 
abslineri,  a  aacrificiiv  et  a  fornicationibus  et  sanguine,  a  quibus  obaervando 
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rede  agitis  (agetis  ?)  vedante  vos  spiritu  sando  (ohne  abschließendes  Valete). 
So   nach    der   allerdings   für   diese    Schrift   recht   mageren   Überlieferung. 
Eeifferscheid's,  teilweise  an  ältere  Versuche  sich  anschließende  Emendation 
(p.  242,  3)  ohservando  vos  rede  agetis  vetante  spiritu  sando  ist  unannehmbar. 
Denn   erstens   hat   die  Versetzung   von   vos   als  Objekt   zu   und   hinter 
ohservando  die  sonstigen  Zeugen  für  observare  an  dieser  Stelle  (Pac,  Abstr, 
Aug.)  gegen  sich  (s.  oben  im  Apparat).    Zweitens  wäre   vetante  spir. 
sando  ein  jeder   sonstigen   Tradition    ermangelnder  Fremdkörper  in  dem 
übrigens  wörtlichen  Citat,  während  dagegen  vedante  vos  spir.  s.  eine  wahr- 
scheinlich von  Tert.  herrührende,  freie  aber  sinngetreue  Übersetzung  eines 
bekannten  griech.  Textes  von  15,  29  ist,  neben  welcher  noch  eine  andere, 
vielleicht    vom    lat.    Übersetzer  des  Irenaeus  und  eine   dritte   sehr  unge- 
schickte in  d  vorliegt  s.  weiter  unten  Erl  27.     Unmittelbar  hinter  seinem 
Citat  sagt  Tert. :   Suf'fidt  et  hie  servatum  esse  fornicationi  loctim  honoris 
inter  idololatriani  et  homicidixim.  Interdictum  enim  sanguinis,  multo  magis 
humani  inteUegemus.    Tert.  legt  also  Gewicht  auf  die  von  ihm  befolgte 
Ordnung  der  3  Stücke,  so  daß  die  völlig   andere  Ordnung  p.  242, 18  be- 
deutungslos erscheint;  und  er  faßt  den  Begriff  des  verbotenen  Blutes  so 
weit,   daß   er   die  Enthaltung  vom  Vergießen  des  Menschenblutes  durch 
Mörderhand    wenn    auch   nur    vermöge   einer   notwendigen   Folgerung   a 
minori  ad  majus  als  darin  inbegriffen  darstellt  {multo  magis).    Die  Deu- 
tung auf  den  Genuß  tierischen  Blutes  ist  dadurch  keineswegs  ausgeschlossen, 
sondern  bildet  vielmehr  nach  Tert.  als  die  wesentlich  richtige  Deutung  die 
Voraussetzung  für  die  Ausdehnung  des  Verbotes  auf  Menschenmord.     Dem 
entspricht  auch,  daß  Tert.  monog.  5  die  libertas  ciborum  et  sanguinis  solius 
absiinentia   zu   den  Dingen  rechnet,   worin  Christus  —  in  diesem  Stück 
durch  die  Apostel  —  die  Menschheit  zu  dem  uranfänglichen  Zustand,  zum 
Paradiese  und  der  vorsintflutlichen  Welt  zurückgeführt  habe  cf  Gen  2,  16 
mit  9,  2 — 6.    Die  letztere  Stelle,  die  jedem  bei  der  vorliegenden  Frage  in 
den  Sinn  kommen  mußte,  bahnte  der  Verbindung  des  mörderischen  Blut- 
vergießens mit  dem  Genuß  tierischen  Blutes  den  Weg.    In  diesem  Punkt 
führt  auf  einen   anderen,   von  Tert.  etwa  vor  seinem  Übertritt  zum  Mon- 
tanismus  gebrauchten   Text   von    15,  29%    als   den   pud.    12   buchstäblich 
citirten,   auch  das  nicht,  was  er  apol.  9  in  Widerlegung  der  Anklage  auf 
Kindertötung  bei  den  Christen  schreibt :  „Es  erröte  euer  Irrtum  uns  Christen 
gegenüber,   die  wir  nicht  einmal  Blut  von  Tieren  unter  unseren  Tafelge- 
richten haben,  die  wir  darum  auch  der  erstickten  und  verendeten  (Tiere) 
uns  enthalten,   um  nicht  durch  irgendwelches,  sei   es  auch  in  den  Einge- 
weiden (eines  solchen  Tieres)  begrabenes  Blut  befleckt  zu  werden.    Ferner 
bringt  ihr  unter  den  Prüfungsmitteln  der  Christen  (d.  h.  unter  den  Zwangs- 
mitteln, wodurch  ihr  bei  der  gerichtlichen  Verfolgung  festzustellen  pflegt, 
ob  der  Angeklagte  ein  Christ  sei)   sogar  mit  dickem  Blut  gefüllte  Därme 
(Blutwürste)  zur  Anwendung,  offenbar  in  der  Gewißheit,  daß  bei  jenen  das 
als  unerlaubt  gelte,  wodurch  ihr  sie  aus  dem  Geleise  bringen  wollt.    Was 
soll  denn  dies  heißen,  daß  ihr  von  Leuten,  von  denen  ihr  fest  überzeugt 
seid,  daß  sie  das  Blut  von  Vieh  verabscheuen,  glauben  mögt,  daß  sie  nach 
Menschenblut  lechzen,  es  sei  denn,  daß  sie  erprobt  haben,  es  sei  schmack- 
hafter."    Tert.  spricht  hier  nicht  von  dem  Aposteldekret,   überhaupt  nicht 
von  irgend  einem  biblischen  Text,  sondern  von  einer  darauf  gegründeten 
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Ansicht  der  Christen  über  das  Erlaubte  und  Verbotene  und  einer  Sitte, 
zwei  Tatsachen,  von  denen  sich  allerdings  noch  fragt,  wie  sie  entstanden 
sind.  Dreierlei  wird  durch  Tert.  pud.  12  bezeugt:  1)  das  Vorhandensein 
eines  Textes  von  15,  29*  in  Afrika  um  200,  der  in  bezug  auf  Art  und  Zahl 
der  verbotenen  Dinge  mit  den  8  vorher  angeführten  und  zwei  sofort  als 
nr.  10  und  11  anzuführenden  abendländischen  Zeugen  übereinstimmt,  da- 
gegen aber  in  der  Ordnung  der  3  Stücke  durch  Stellung  des  Blutes  an 
letzte  Stelle  ebenso  wie  Gaudentius,  Fulgentius  von  der  seit  Cyprian  vor- 
herrschenden lat.  Tradition  abweicht.  Diese  Abweichung  scheint  dadurch 
veranlaßt  zu  sein,  daß  man  glaubte,  den  endgiltigen  Beschluß  der  Ver- 
sammlung 15,  29  dem  Votum  des  Antragstellers  15,  20  genau  entsprechend 
gestalten  zu  sollen,  in  welchem  nach  sicherer  Überlieferung  die  Unzucht 
gleich  hinter  den  Götzenopfern  steht,  das  ßJut  aber  den  Schluß  bildet. 
Hiefür  ist  bezeichnend,  daß  Gaudentius  den  Jakobus  ohne  Stütze  im 
Text  der  AG  als  den  Hauptverfasser  des  Schreibens  an  die  Antiochener 
hinstellt  (s.  vorhin).  Tert.  ist  ferner  2)  der  älteste  Zeuge  für  die  Ausdeh- 
nung des  Blutverbotes  auf  Mord  und  Totschlag,  eine  volkstümliche  üm- 
deutung,  welche  er  selbst  nur  in  Form  einer  Folgerung  aus  dem  eigent- 
lichen Sinn  dieses  Verbotes  gelten  läßt  (sowohl  pud.  12,  als  apol.  9),  wäh- 
rend ihre  Vorherrschaft  im  Bewußtsein  des  christlichen  Volkes  durch  die 
Theorie  von  den  3  Todsünden  und  die  scharfe  Verurteilung  seitens  des 
Abstr,  auch  durch  die  zurückhaltende  Stellung  Aug.'s  zu  derselben  be- 
wiesen wird.  Tert.  bezeugt  3)  wiederum  als  der  Erste  die  Ausdeh- 
nung des  Blutverbotes  auf  das  Blut  im  Leibe  erdrosselter  oder  ver- 
endeter Tiere.  Er  beschreibt  diese  Anschauung  und  die  ihr  entsprechende 
Sitte  als  eine  in  der  Christenheit  wenigstens  seiner  Umgebung  und  seine» 
Gesichtskreises  allgemein  herrschende  und  anerkannte.  Selbst  die  mit  der 
Anwendung  der  Gesetze  gegen  das  Christentum  betrauten  römischen  Be- 
amten kennen  und  berücksichtigen  sie.  Sie  muß  daher  bereits  um  200, 
also  vor  der  Entstehung  der  lat.  AG  Cyprians  wenigstens  in  der  afrikani- 
schen Provinz  aufgekommen  und  allgemein  anerkannt  worden  sein.  Oh 
griech.  Texte,  welche  AG  15,  29  von  th'ixtöp  oder  npixrd  sagten,  dorthin 
gekommen  waren,  ober  ob  er  selbst  einen  solchen  gesehen  hat,  sagt  Tert. 
nicht.  Es  mag  beides  der  Fall  gewesen  sein.  —  Schließlich  sind  noch 
zwei  alte  Zeugen  für  den  altlateinischen  Text  sowohl  von  15,  29  als  von 
15,  20  zu  verhören,  nämlich  (10)  der  lat.  Iren.  III,  12, 14  und  (11)  d.  Da 
es  in  d  =  D  nicht  an  Beispielen  für  eine  Umgestaltung  des  griech.  Textes 
(D)  nach  dem  lateinischen  (d)  fehlt  (s.  oben  S.  9. 152),  und  da  die  Annahme 
nahe  liegt,  daß  der  lat.  Übersetzer  des  Iren.,  der  sowohl  die  Eede  des 
Jakobus  (15, 13—20,  es  fehlt  nur  v.  21)  als  das  Schreiben  der  Synode  von 
Jerusalem  (15,  23 — 29)  vollständig  anführt,  hier  wie  in  anderen  ausführ- 
lichen Citaten  sich  die  Mühe  einer  genauen  Übersetzung  seines  Original» 
durch  Abschreiben  der  Schriftworte  aus  seiner  lat.  Bibel  erspart  habe,  so 
könnte  man  bezweifeln,  ob  den  lat.  Texten  von  d  und  Iren.  lat.  ein  im 
Abendland  zur  Zeit  beider  Übersetzer  entsprechender  griech.  Text  zu 
Grunde  gelegen  habe.  Sie  blieben  dann  immerhin  gewichtige  Zeugen  für 
den  im  wesentlichen  unveränderten  Fortbestand  der  altlateinischen  Text- 
Überlieferung  auch  außerhalb  Afrikas  und  über  die  Zeit  des  Hieronymu» 
hinaus.    Nun  erfahren  wir  aber  durch  den  Schreiber  und  Scholiasten  einer 
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dem  10.  Jahrh,  zugesctriebenen  griech.  Hs  der  AG,  der  katholischen  und  der 
paulinischen  Briefe  im  Lawrakloster  auf  dem  Athos,  welche  der  Schreiber 
selbst  als  Kopie  einer  viel  älteren  Hs  bezeichnet  (s.  unten  zum  griech. 
Text),  daß  im  griech.  Iren,  wesentlich  derselbe  Text  von  15,  20 
und  29  wie  im  lat.  Iren.,  auch  in  d  =  D  und  in  It^  erhalten  war.  Wäh- 
rend nämlich  der  Bibeltext  der  Athoshs  15,  20  {xal  toC)  tivixtov  (offenbar 
versehentlich  auch  töJ»/  el8d>X(ov)  fortläßt,  dahingegen  15,  29  xat  tov  tivixtov 
enthält,  versichert  der  Scholiast  zu  15,  21  ausdrücklich,  daß  Iren,  an 
beiden  Stellen  rd  nvixrop  nicht  erwähne.  Daß  der  Scholiast  dies  erst 
zu  15,  29  und  nicht  schon  zu  15,  20  bemerkt,  ist  belanglos,  da  sein  eigener 
Bibeltext  15,  20  nichts  vom  nvixröv  enthält,  und  erklärt  sich  um 
so  leichter,  da  es  ihm  in  den  Schollen  zu  beiden  Stellen  nicht  so- 
wohl um  diese  Verschiedenheit,  als  um  den  sofort  in  Erl  27  zu  er- 
örternden apokryphen  Zusatz  handelt.  Der  griech.  Iren,  ist  also  nicht 
wie  Tert.,  der  noch  keine  lat.  AG  in  Händen  hatte,  nur  zu  15,  29,^ 
sondern  auch  zu  15,  20  ein  Zeuge  für  eine  um  180 — 220  im  Abendland  ver- 
breitete griech.  AG,  in  der  nur  von  3  verbotenen  Stücken  die  Rede  war. 
Dazu  tritt  als  dritter  Zeuge  D,  der  nun  nicht  mehr  verdächtigt  werden 
kann,  an  diesen  Stellen  seinem  lat.  Paralleltext  (d)  assimilirt  zu  sein.  Das 
Zeugnis  des  D  d  reicht  insofern  noch  weiter  als  das  von  Ir.  und  Tert.,  ala 
er  auch  an  der  dritten,  von  diesen  Schriftstellern  nicht  angeführten  Stelle 
21,  25  das  Erstickte  übergeht.  In  bezug  auf  die  Ordnung  der  3  Stücke 
stimmen  D  d  15,  20  (Götzenopfer,  Unzucht,  Blut)  mit  Iren.  gr.  et  lat.  etc. 
überein,  15, 29  (ebenso  21,  25  Götz.  Blut,  Unz.)  mit  Iren.  Cypr.  Abstr. 
Aug.  etc.  (u.  abgesehen  von  der  Ausstoßung  des  Erstickten  mit  der  allge- 
meinen griech.  u.  lat.  Tradition,  gegen  Tert.  Gaud.  Fulg.,  die  das  Blut  ans 
Ende  stellen).  Nimmt  man  hiezu  die  große  Mannigfaltigkeit  der  Über- 
setzung im  einzelnen  {contaminationes  simulacrorum  d,  vanitates  idolorum 
Ir  etc.  s.  den  App.  zu  15,  20.  29;  21,  25),  so  sieht  man,  daß  im  lat.  Abend- 
land an  diesen  Texten  unaufhörlich  herumkorrigirt  worden  ist.  Um  so 
heller  leuchtet  die  sachliche  Übereinstimmung  der  genannten  11  Zeugen 
hervor.  —  Schwieriger  ist  zu  bestimmen,  wann  und  wie  der  vollständigere 
Text  im  Abendland  Eingang  gefunden  hat.  Während  Tert.,  wie  S.  156  f. 
gezeigt  wurde,  in  einer  seiner  spätesten  Schriften  (pud.  12)  das  Apostel- 
dekret abgesehen  von  der  Ordnung  der  drei  Stücke  und  dem  lat.  Ausdruck 
in  derselben  Gestalt  citirt,  wie  Cyprian,  bezeugt  er  andrerseits  in  einer 
seiner  ersten  Schriften  (apol.  9)  einen  wenigstens  bei  den  afrikanischen 
Christen  seit  langer  Zeit  bestehenden,  grundsätzlichen  und  der  heidnischen 
Obrigkeit  als  Merkmal  der  Zugehörigkeit  zur  christlichen  Gemeinde  dienenden 
Brauch,  welcher  voraussetzt,  daß  den  Christen  von  einer  unter  ihnen  all- 
gemein anerkannten  Auktorität  der  Genuß  des  Fleisches  von  erstickten  und 
verendeten  Tieren  untersagt  war.  Diese  Enthaltung  {suffocatis  et  morti- 
cinis  abstinemns)  sollte  aber  nach  Tert.  dazu  dienen  zu  verhüten,  daß  ein 
Christ  durch  den  Genuß  von  Blut,  das  in  den  Eingeweiden  solcher  Tiere 
„begraben"  sein  mochte,  sich  unwissentlich  verunreinige.  In  dem  maß- 
gebenden Sittengesetz  war  also  das  Verbot  des  Genusses  der  suffocata  ver- 
bunden mit  dem  allgemeineren  Verbot  des  Genusses  von  tierischem  Blut, 
d.  h.  mit  anderen  Worten:  die  von  Tert.  bezeugte  unverbrüchliche  Sitte 
der   afrikanischen  und   ohne   Frage   auch    noch   anderer  abendländischer 
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Oemeinden  am  Ausgang  des  2.  Jahrhunderts  setzt  das  vollständige  Apostel- 
dekret mit  seinen  4  Stücken  voraus.  Daß  die  wenige  Jahrzehnte  später 
in  Afrika  entstandene  erste  lat.  Übersetzung  der  AG  (It^)  „das  Erstickte" 
nicht  mehr  als  Bestandteil  des  Aposteldekrets  enthält,  erklärt  sich  einfach 
genug  daraus,  daß,  wie  wir  wiederum  schon  durch  Tert.  erfahren,  die  Um- 
deutung  des  verbotenen  Blutgenusses  auf  Mord  und  Totschlag  schon  viel 
früher  aufgekommen  war  und  sich  in  der  Folgezeit  stark  verbreitete ;  denn 
durch  diese  Mißdeutung  fiel  die  Voraussetzung  und  damit  jeder  vernünftige 
Sinn  des  Verbots  der  suffocata  dahin.  Es  kann  nur  durch  neue  und  wieder- 
holte Eückgriffe  auf  den  griech.  Text  geschehen  sein,  daß  allmählich,  aber 
recht  langsam  auch  in  die  lat.  Bibel  das  vollständige  Dekret  Aufnahme 
fand.  Hier,  hat  sich  in  dieser  Kichtung  kaum  ein  Verdienst  erworben. 
Die  allein  zulässige  Form,  in  welcher  das  von  It^  ausgestoßene  Stück 
wiederaufgenommen  werden  konnte,  et  (a)  suffocato  fanden  Ambrosiaster, 
Hieronymus  und  auch  wohl  Gaudentius,  der  es  mit  id  est  a  suffocatis  als 
Glosse  zu  a  sangnine  hinzufügte,  gewiß  nicht  nur  in  griech.  Hss  vor  s. 
oben  S.  156.  Es  findet  sich  in  e  =  E  an  allen  3  Stellen  in  der  altlat.  Form 
et  sxiffocato.  Diese  hat  Hier,  in  seine  Revision  nur  21,  25  aufgenommen, 
dagegen  15,  20  et  suffocatis  und  endlich  an  der  Hauptstelle  15,  29  nur 
suffocato,  an  sangnine  unmittelbar  ohne  et  dazwischen  angeschlossen.  So 
nach  den  ältesten  und  besten  Hss  der  v  (fuld  am  .  . .  p*  auch  im  Speculum 
Aug.  ed.  Weihrich  p.  198,  18  nach  gater  Bezeugung  in  den  Text  aufzu- 
nehmen). Das  war  ähnlich  wie  das  id  est  des  Gaudentius  ein  klüglich 
ausgedachtes  Kompromiß  zwischen  der  alten  lat.  und  der  seit  Anfang  des 
4.  Jahrhunderts  aufs  neue  das  Abendland  überflutenden  griech.  Tradition; 
und  doch  hätte  es  bei  einigem  Nachdenken  in  seiner  Sinnlosigkeit  erkannt 
und  verworfen  werden  müssen.  Denn  was  heißt  „ersticktes  Blut"? 
Selbst  wenn  der  wohlwollende  Leser  das  im  Sinne  von  „Blut  erstickter 
Tiere"  zu  verstehen  sich  herbeiließe,  würde  sich  doch  nur  das  Unglaubliche 
ergeben,  daß  das  Trinken  von  Tierblut  und  am  Ende  sogar  von  Menschen- 
blut an  sich  ebenso  unverboten  wäre  wie  das  Essen  von  Blutwurst,  und 
alles  dies  nur  insofern  verboten,  als  es  vom  Leichnam  eines  erstickten 
Tieres  oder  erdrosselten  Menschen  hergenommen  wäre.  Daß  Hier,  dieser 
Meinung  gewesen  sei,  ist  natürlich  ausgeschlossen;  aber  darum  ihm  die 
Einführung  des  an  sich  törichten  und  in  seineu  Konsequenzen  geradezu 
sinnlosen  aanguine  suffocato  in  der  lat.  Bibel  abzusprechen,  ist  unstatthaft. 
Von  der  bekannten  Flüchtigkeit  des  Hier,  gibt  seine  recht  oberflächliche 
Revision  der  lat.  AG  manche  Probe;  und  gegen  den  Vorwurf,  wider  besseres 
Wissen  eine  alte  Verstünnneluug  des  Aposteldekrets  durch  eine  ganz  un- 
zulängliche Korrektur  wieder  gut  gemacht  zu  haben,  mochte  er  sein  Ge- 
wissen durch  den  Hinweis  auf  15,  20  und  21,  15  beruhigen,  wo  er  die 
4  StUcke  des  Dekrets  unverkürzt  in  den  Text  aufgenommen  hat. 

27,  Zu  15,  29*\  Durch  die  im  Apparat  zu  dieser  Stelle  angeführten 
Zeugnisse  (Cypr.,  d  ==  D  [Iren.  lat.J  Epist.  Pelag.,  pprovtepl  etc.)  scheint 
gesichert,  daß  in  It'  von  Haus  aus  an  dieser  Stelle  den  3  (lesp.  4)  ver- 
botenen Stücken  und  dem  BriefHchliiß  die  berühmte  von  Juden.  Heiden  und 
Christen  so  häufig  citirte  goldene  Kegel  eine  Stelle  gefunden  hat.  Dazu 
Icommt,  daß  nach  zwei  Scholien  der  S.  158  f.  erwähnten  Athoslis  sowohl  zu 
16,  20  als  zu  15,  29  auch  schon  der  griech.  ebenso  wie  der  lat.  Iren,  au 
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(beiden  Stellen  diese  Kegel  citirt  hat.  Dies  gilt  auch  von  D  =  d.  Es 
muß  also  schon  geraume  Zeit  vor  Entstehung  des  It*  dieser  griech.  Text 
im  Abendland  eine  gewisse  Verbreitung  gefunden  haben.  Andrerseits  fällt 
ins  Gewicht,  daß  Tert.  pud.  12  (s.  vorhin  S.  156  f.)  in  seinem  anscheinend 
vollständigen  und  ununterbrochen  fortlaufenden  Citat  des  Dekrets  und 
•des  Briefschlusses  die  Sentenz  übergeht,  obwohl  sie  ihm  nicht  unbekannt 
VFar  8.  weiter  unten.  Es  gab  also  um  180 — 220  im  Abendland  griech.  Texte 
mit  und  ohne  diese.  Aber  auch  die  lat.  Bezeugung  ist  nicht  so  einhellig, 
wie  für  andere  inhaltlich  bedeutsame  Eigentümlichkeiten  des  It'.  Pacian 
stimmt  hierin  genau  mit  Tert.  pud.  12.  Bei  anderen,  welche  die  Sentenz 
-citiren,  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  sagen,  woher  sie  dieselbe  haben, 
z.  B.  Ambrosiaster  quaest.  4,  1  ed.  Souter  p.  24  beschreibt  den  wesentlichen 
Inhalt  der  den  Heiden,  nicht  den  Heidenchristen,  gegebenen  lex  naturalis 
mit  den  Worten:  Quis  nesciat,  quid  honae  vitae  conveniat,  aut  ignoret, 
quia  „quod  sibi  fieri  non  vult,  alii  minime  debeat  fieri".  Ähnlich  Hieronymus 
zu  Mt  21,  28  Vall.  VII,  470,  auch  noch  Walafrid  Strabo,  de  exord.  et  in- 
■crem.  ed.*  Knöpfler  p.  7:  Sciendum  est,  quaedam  (sc.  praecepta)  esse  omni 
reliyioni  communia,  ut  est:  „quod  tibi  non  vis  fieri,  alii  ne  feceris^.  Bei 
-anderen,  sowohl  Griechen  als  Lateinern,  wird  dieser  negative  Gemeinplatz 
mit  dem  positiven  Wort  Jesu  Mt  7,  12  =  Lc  6,  31  als  eine  Ergänzung 
zusammengestellt,  so  z.  B.  von  Theoph.  ad  Autol.  II,  34,  wenn  er  die 
Darlegung  des  „durch  Gesetz  und  Propheten"  (Mt  7,  12)  der  Menschheit 
gegebenen  Sittengesetzes  mit  derselben  Sentenz  abschließt.  Daß  er  unter 
«nderem  vorher  auch  Götzendienst  und  Unzucht  unter  den  verbotenen 
Sünden  erwähnt  hat,  berechtigt  noch  nicht  zu  dem  Urteil,  daß  Theophilus 
gleichzeitig  an  das  Aposteldekret  gedacht  habe.  Ob  eine  Verknüpfung  der 
Sentenz  mit  Mt  7,  12  auch  im  Kommentar  des  lat.  Theophilus  zu  den  Evv 
vorüegt  (lib.  I,  31;  II,  4  cf  I,  19  s.  m.  Forsch.  II,  140 f.;  199;  Gesch.  d. 
Kan.  I,  366 f.),  möge  hier  auf  sich  beruhen.  Jedenfalls  aber  kann  es  kein 
iZufall  sein,  daß  in  der  sogenannten  apost.  Kirchenordnung  c.  5  (ed.  Harnack, 
Texte  u.  Unters.  II,  1,  227)  dem  Matthaeus  diese  Sentenz  in  den  Mund 
gelegt  wird,  während  Petrus  (c.  6)  in  der  ihm  zugewiesenen  Darlegung 
ihres  Gehalts  mit  dem  Aposteldekret  sich  nicht  berührt.  Auch  Tertullian 
fügt  gelegentlich  (c.  Marc.  IV,  16  p.  472,  2  cf  Gesch.  d.  Kan.  I,  367; 
II,  462)  zu  Lc  6,  31  =  Mt  7, 12,  was  Marcion  in  sein  NT  aufgenommen 
iiatte,  wie  eine  ßandglosse  hinzu:  In  isto  praecepto  utique  alia  pars  ejus 
subauditur:  „et  sicut  vobis  fieri  non  vultis  ab  hominibus,  ita  et  vos  ne 
faciatis  Ulis''.  Schwierigkeit  macht  hier  das  den  Spruch  einleitende  et. 
Es  läßt  sich  nicht  vergleichen  mit  Anführungen  wie  die  in  der  Altercatio 
Simonis  et  Theophili  c.  21  (ed.  Harnack,  Texte  u.  Unt.  I,  3,  29),  wo  eine 
Keihe  von  7  verbotenen  Sünden,  als  deren  letzte  die  fornicatio  genannt 
ist,  und  in  welchen  die  von  Christus  geforderte  Herzensbeschneidung  be- 
stehen soll,  mit  den  Worten  abgeschlossen  wird:  et  omne  quod  tibi  non 
vis  etc.  So  könnte  jeder  schreiben,  der  den  Schlußsatz  selbst  geschaffen 
hätte.  Nur  weil  das  Sündenregister  der  Altercatio  mit  der  fornicatio 
schließt,  und  weil  wir  wissen,  daß  in  der  Bibel  Cyprians  das  Aposteldekret 
auf  die  Worte  hinauslief:  .  .  .  fornicatione  et  quaecumque  etc.,  erkennen 
wir,  daß  der  Vf  der  Altercatio  die  Sentenz  in  seiner  Bibel  AG  15,  29  ge- 
lesen hat.  Noch  viel  deutlicher  ist  die  gleiche  Herkunft  bei  späteren 
Zahn,  Forschungen  IX:  ürausgabe  der  AG.  H 
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Lateinern  z.  B.  in  der  Regel  Benedikts  (c.  61.  67  ed.  Wölfflin  p.  60  u.  67> 
quia  script^im  est:  quod  tibi  etc.,  einmal  auch  (c.  4  p.  13,7)  ohne  diese 
Einleitung  am  Schluß  eines  Sündenregisters:  et  quod  sibi  quis  fieri  non 
vult,  alio  non  faciat.  Wo  anders  als  AG  15,29  steht  das  geschrieben 
und  zwar  an  eine  Aufzählung  verbotener  Sünden  durch  et  angehängt? 
Ebenso  bei  Martinus  von  Bracara  (um  570)  in  einer  sehr  freien  Umschreibung 
des  Befehls,  den  Christus  am  Tage  seiner  Himmelfahrt  den  Aposteln  erteilt 
haben  soll  (ed.  P.  Caspari  p.  21  cf  desselben  Kirchenhistor.  Anekdoten  I, 
197),  worin  es  unter  anderem  heißt:  [ut  .  .  .)  docerent  illos,  qui  baptizati 
fuissent,  ut  recederent  a  malis  operibus,  id  est  ab  idolis,  ab  homicidio 
(=  sanguine),  o  furto,  aperjurio,  a  fornicatione  et  ut  quod  sibi  nollent 
fieri,  aliis  non  facerent.  Daß  Martinus  anderwärts  p.  38  Mt  7,  12  als 
Zusammenfassung  aller  Gebote  Gottes  citirt,  und  daß  er,  was  die  Apostel 
unter  Berufung  auf  den  hl.  Geist  die   Heidenchristen  gelehrt  haben  AG 

15,  28,  als  im  Auftrag  des  Auferstandenen  AG  1,  8  inbegriffen  darstellt, 
läßt  doch  keinen  Zweifel  daran  zu,  daß  Martinus  den  apokryphen  Spruch 
in  seiner  Bibel  AG  15,  29  las.  Aber  mit  alle  dem  ist  das  et  nicht  erklärt, 
mit  dem  Tert.  den  Spruch  einleitet;  denn  bei  diesem  geht  nichts  voran^ 
woran  er  so  angeknüpft  werden  könnte,  sondern  nur  die  Ankündigung  des 
negativen  Spruchs  als  eines  Seitenstücks  zu  Lc  6,  31  =  Mt  7, 12.  Das  et 
ist  also  Bestandteil  des  Citats  und  beweist,  daß  Tert.  den  Spruch  nicht 
als  ein  selbständiges  Sprichwort,  sondern  im  Zusammenhang  mit  einer 
vorangehenden  Aussage  vor  Augen  gehabt  hat.  Es  kann  auch  nicht 
zweifelhaft  sein,  woher  Tert.  den  Spruch  genommen  hat.  An  Tob.  4,  15- 
(al.  16),  wo  ein  ähnlicher,  aber  doch  charakteristisch  abweichender  Spruch- 
gleichfalls durch  ein  „und"  unter  andere  Sittengebote  gestellt  ist,  ist  nicht 
zu  denken.  Noch  weniger  an  eine  ihm  vorliegende,  von  jeder  sonstigen 
Überlieferung  entblößte  Verbindung  der  Sentenz  mit  Mt  7, 12  oder  Lc  6,  31. 
Denn  abgesehen  davon,  daß  an  beiden  Stellen  jede  Anknüpfung  an  ver- 
wandte Sätze,  bei  Mt  auch  das  anknüpfende  „und"  fehlt,  konnte  Tert. 
dann  nicht  sagen,  daß  unter  dem  positiven  Gebot  Jesu  auch  die  negative 
Begel  mitinbegrififen  und  mitzuverstehen  sei,  um  zu  beweisen,  daß  auch 
jenes  Gebot  Jesu  auf  die  Heiden  abziele,  sondern  er  würde  einfach  gesagt 
haben,  daß  Jesus  auch  die  nicht  auf  Gesetz  und  Propheten  gegründete, 
und  daher  besonders  für  die  Heiden  bestimmte  Regel  hinzugefügt  habe. 
Es  bleibt  also  nur  übrig,  daß  Tert.  hier  aus  einem  griech.  Exemplar  der 
AG  geschöpft  hat,  in  welchem  ebenso  wie  in  der  griech.  Bibel  des  Irenäus 
und  der  lat.  Bibel  Cyprians  der  apokryphe  Spruch  an  das  Aposteldekret 

16,  29  mit  einem  „und"  angehängt  war.  Der  Beweis  dafür  wird  auch  da- 
durch nicht  abgeschwächt,  daß  Tert.,  der  wie  noch  weiter  zu  zeigen  ist,. 
hier  wie  sonst  in  der  Wiedergabe  griech.  Bibeltexte  sich  ziemlich  frei  be- 
wegt, nicht  bachstäblich  mit  Cypr.,  Iren.  lat.  und  d  übereinstimmt.  Indem 
er  statt  wie  jene  mit  bloßem  et  quacaimque,  mit  et  sicut  die  Regel  ein- 
leitet, assimilirt  er  sie  der  unmittelbar  vorher  nach  Marcion's  NT  citirten 
Stelle  Lc  6,  31,  wo  das  Wort  Jesu  mit  ><««  xafiu>i  {et  prout  v  u.  a.,  et 
sicut  d)  eingeleitet  ist.  Gegen  diese  Deutung  von  Marc.  IV,  16  und  die 
darauf  gegründete  BewcisfUhrnng  kann  auch  das  nicht  eingewendet  werden^ 
daß  Tert.,  abgesehen  von  apol.  9,  wo  er  keinen  Anlaß  hatte,  die  Sentenz 
CO  berühren,  de  pud.  12  das  Dekret  ohne  die  apokryphe  Sentenz  citirt  (s. 
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Erl  26  S.  156  f.).  Denn  zwischen  dem  Antimarcion  in  der  uns  allein  er- 
haltenen Auflage  letzter  Hand  (um  207)  und  der  Abfassung  von  de  pudic. 
(um  220)  liegen  mindestens  12  Jahre  voll  mannigfaltiger  literarischer  Arbeit 
Tert.'8  und  auch  Veränderungen  seines  Denkens  und  Urteilens.  Es  hat 
daher  nichts  Verwunderliches,  daß  Tert.  in  der  früheren  Schrift  einen  Text 
des  Aposteldekretes  voraussetzt  und  stückweise  ciiirt,  welcher  ebenso  wie 
die  griech,  AG  des  Iren,  und  die  lat.  AG  des  Cypr.  die  apokryphe  Regel 
enthielt,  und  daß  er  dagegen  in  der  so  viel  späteren  Schrift  das  Dekret 
ohne  diese  Regel,  übrigens  aber  vollständig  citirt  (oben  S.  156  f.).  In  der 
früheren  Schrift,  wo  er  nur  ganz  beiläufig  ohne  den  wesentlichen  Inhalt 
des  Dekrets  auch  nur  zu  berühren,  wenige  Worte  daraus  sich  aneignet, 
folgt  er  einer  zu  seiner  Zeit  im  Abendland  schon  weitverbreiteten  Tradition ; 
in  der  späteren  Schrift,  wo  es  ihm  auf  den  Wortlaut  und  Sinn  des  Dekrets 
ankommt,  citirt  er  es  nach  einem  Text,  der  die  apokryphe  Regel  nicht  ent- 
hielt. Es  ist  daher  anzunehmen,  daß  Tert.  diesen  für  den  genaueren  ge- 
halten d.  h.  als  den  ursprünglichen  erkannt  hat.  Welchen  der  beiden 
Texte  die  ersten  Abschriften  der  griech.  AG  enthielten,  die  nach  Karthago, 
Rom  und  Lyon  gelangten,  läßt  sich  nur  vermutungsweise  aussprechen. 
In  der  vorhandenen  Literatur  des  Abendlands  tritt  der  um  das  Apokryphon 
bereicherte  Text  früher  auf,  als  der  dieser  Zutat  ermangelnde,  und  in  der 
lat.  Bibel  hat  jener  sich  von  Cyprian  bis  tief  ins  Mittelalter  hinein  be- 
hauptet. Aber  auch  die  reinigende  Kritik,  deren  Ergebnis  zuerst  bei  Tert. 
pud.  12,  also  vor  Entstehung  des  It^  zu  Tage  tritt,  hat  in  der  Geschichte 
des  lat.  Textes  der  AG  namhafte  Zeugen  genug.  Neben  Pacian  kann  man 
Ambrosiaster  stellen,  der  zu  Gal  2  (s.  oben  S.  155)  die  apokryphe  Regel 
kaum  hätte  verschweigen  und,  wo  er  diese  Regel  anführt  (quaest.  4,  1  oben 
S.  161),  sie  nicht  so  ganz  unabhängig  vom  Aposteldekret  hätte  aufstellen 
können,  wenn  er  sie  im  Text  von  15,  29  gehabt  hätte.  Das  Fehlen  der 
Regel  an  allen  3  Stellen  der  AG  in  g  berechtigt  bei  der  nahen  Verwandt- 
schaft zwischen  g  und  den  Citaten  Lucifers  zu  der  Annahme,  daß  auch 
dieser  um  860  das  Apokryphon  nicht  in  seiner  Bibel  gehabt  hat.  In  dieser 
Beziehung  also  hat  nicht  erst  Hieronymus  reformatorisch  zu  wirken  gehabt. 
Daß  aber  das  Apokryphon  zwar  in  It'  ursprünglich,  übrigens  aber  im 
Abendland  ein  nachträgliches  Einschiebsel  ist,  dessen  Beseitigung  al^^o  einen 
Rückgriff  auf  das  Ursprüngliche  bedeutet,  zeigt  auch  der  in  der  folgenden 
Erläuterung  zu  erörternde  Schluß  des  Synodalschreibens.  Hier  ist  in  dieser 
Beziehung  nur  noch  hervorzuheben,  daß  D  =  d  zu  15,  20  einen  Beweis 
dafür  liefert,  daß  wenigstens  an  dieser  Stelle  die  Sentenz  nachträglich  ein- 
geschoben ist.  Trotzdem,  daß  dort  Jakobus  ebenso  wie  die  Presbyter  AG 
21,  25  von  den  Heidenchristen  in  dritter  Person  redet  und  D  d  noch  im 
Anfang  der  Sentenz  mit  öaa  fifj  &ekovatv,  quae  volunt  non  in  dieser 
Form  verharren,  gehen  sie  dann  plötzlich  mit  srepoie  fiij  noiexre,  aliis  ne 
facialis  in  die  sinnwidrige  Anrede  der  Abwesenden,  weder  mündlich  noch 
schriftlich  hier  Angeredeten  über,  ein  verräterischer  Fehler,  den  Iren.  gr. 
et  lat.  vermieden  hat. 

28.  Zu  15,  29"  (a  quibm  —  valete).  Dieser  nur  der  Form  nach  rela- 
tivische,  logisch  selbständige  Schlußsatz  zerfällt  in  3  Wortgruppen,  die, 
textkritisch  betrachtet,  gesondert  zu  behandeln  sind.  1)  Die,  abgesehen 
von  der  in  Klammern  beigefügten  Variante  sicher  überlieferten  Worte  i| 
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(df')  &v  StatrjQovvres   eavrovg  sind  von   allen  Lateinern  insofern  ungenau 
wiedergegeben,   als   sie  den  Unterschied  außer  Acht  lassen,   der  besteht 
zwischen  SiaTTjpsiv  (cf  Lc  2,  51 ;  Gen  37,  11;  Ex  9,  17  [v.  1.  +  ^cos  rov  rvv]; 
Numl6,  7;  Jes56,  2;  Joseph,  antiqu.  X,  3,  2;  Hobart,   The  med.  lang,   of 
St.  Luke  p.  154)  und  zTjpszv  (AG  15,  5  von  der  Beobachtung  des  Gesetzes 
seitens  der  Heidenchristen,  die  es  bis  dahin  nicht  beobachtet  hatten).  Ersteres 
heißt:   beharrlich   bewahren   oder  beobachten,    manchmal  und  so   auch 
hier  nach  dem  Zusammenhang  der  ganzen  Erzählung:   „in  der  bisherigen 
Bewahrung  oder  Beobachtung  fernerhin  beharren",   oder  um   die  Sprache 
von  heute  zu  reden:  „durchhalten".    Daß  It^  das  Wort  durch  observare 
ohne  vos  dahinter  wiedergegeben  hat,  steht  nach  dem  App.  z.  St.  außer 
Zweifel.    Über  den  Text  Tert.'s,  der  keiner  der  vorgeschlagenen  „Verbesse- 
rungen" bedarf  s.  oben  Erl  26  S.  156  f.    Allerdings  befremdet  das  objektlose 
observare  ab  aliqua  re.    Es  kann  ja  nicht  wie  das  custodire  se  in  gleicher 
Konstruktion,  das  Hieron.  zu  Gl  5,  2  (s.  oben  S.  155)  zur  Erläuterung  neben 
objektloses  observare  stellt,  und   das  in  der  jüngeren  Tradition  die  Stelle 
desselben  15,29  eingenommen  hat,  bedeuten:  „sich  vor  etwas  hüten,  etwas 
sorgfältig  vermeiden".    Neben  custodire  se  liegt  noch  ein  anderer  Versuch 
vor,  in  Rücksicht  sowohl  auf  den  griech.  Text  als  eine  bessere  Latinität 
den  Text  des  It^  zu  verbessern,  in  d:  a  qiiibus  conversantes  etc.     So  nach 
der  Ausgabe  von  Scrivener  mit  einer  nicht  ganz  deutlichen  Bemerkung  im 
Anhang  zu  fol.  480*  1.  3.     Die  phototypische  Ausgabe  des  Codex  (Cambridge 
1899)  zeigt,  daß  der  Schreiber  in  der  Tat  aus  ursprünglichem  conversantes 
das  unmögliche  Wort  convertantes  hergestellt  hat.    Die  eigentümliche  Ge- 
stalt des  ersten  t  in  letzterem  Wort  im   Unterschied  von  dem  zweiten  t 
und  der  sonstigen  Form  des  t  in  der  Hs  läßt  keinen  Zweifel  daran  zu. 
Da  nun  der  Schreiber  nicht  mit  Absicht  dieses  Unwort  hergestellt  haben 
kann,  so  folgt,  daß  er,  wie  das  so  oft  geschehen  ist,  nur  versäumt  hat, 
seine  Verbesserung  konsequent  durchzuführen  d.  h.  auch  die  Endung  -antes 
in  -entes  zu  verbessern.    Er  wollte  also  im  Rückblick  auf  15, 19  {qui  de 
gentibus  convertuntur)  den  sprachlich  tadellosen  Satz  herstellen:  a  quibus 
convertentes  vos  ipsos,   bene  agitis,   „von  diesen  Dingen  euch  (selbst)  be- 
kehrend, handelt  ihr  gut".    Das  von  dem  Schreiber  in  seiner  Vorlage  vor- 
gefundene und  während  des  Abschreibens  mit  eigener  Hand  in  convertantes 
(der  Absicht  nach   in  convertentes)  geänderte    conversantes   unsrerseits  in 
conservantes  zu  verbessern,  was  dann  als  Äquivalent  für  das  custodienfes  der 
jüngeren  Tradition  gelten  könnte,  hieße  eine  wunderliche  Häufung  von 
Verschreibungen  sehr  gewöhnlicher  Wörter  anuehmen  und  ergäbe  überdies 
keinen  glaubwürdigen  Text:  denn  conservare  sc  ipsum  ab  aliqua  re  im 
Sinn  von  custodire  ae  (oder  cavere)  ab  aliqua  re  (cf  Jac  1,  27;  servare  Jo  17, 
15;  Apoc  3,  10)  wäre  mindestens   befremdlich.      Bleiben  wir  bei  dem   als 
arsprUnglich   überlieferten  conversantes,   so   ergibt  sich  ein  ganz  anderer 
Sinn.    Durch  conversari  übersetzen  die  Lateiner  regelmäßig  drmruu'feaff-nc 
Eph  2,  8;   2  Kor  1,  12;   1  Tim  8,  15;    Hebr  13,  18   und    durch    conversntio 
dvaajQOfi]  Gal  1,  13;  1  Pt  1,  15.  18  im  Sinn  von  Lebenswandel   cf  Riinsch 
8.  310.  356,  ebenso  im  gemeinen  Sprachgebrauch  der  lat.  Kirche.    Zu  diesem 
intransitiven  Begriff  pnßt  freilich  das  «e   oder  se  ipsos  des  d  schlechter- 
dings nicht.    Aber  daraus  folgt  nur,  daß  dies  in  der  Vorlage  des  d  ebenso- 
wenig wie  in  It'  (s.  den  App.  zur  Stelle)  gestanden  hat.    Es  ist  von  d  ge- 


Erläuterungen  28.  165 

dankenlos  genug  als  buchstäbliche  Übersetzung  des  iavrovg  in  D  zugesetzt, 
ähnlich  auch  von  e  zu  observantes,  was  auch  nicht  gutlateinisch,  aber  doch 
noch  eher  erträglich  ist.  Es  bleibt  nach  Beseitigung  des  se  oder  se  ipsos 
noch  die  Härte  der  Verbindung  von  conversantes  mit  a  quibus;  aber  auch 
dies  ist  ja  als  Übersetzung  des  griech.  d^'  Jfv  oder  «^  <ov  aus  It^  herüber- 
genommen, wo  die  gleichfalls  unbequeme  Verbindung  des  intransitiven 
observare  mit  a  quibus  vorliegt.  So  auch  bei  Tert.  pud.  12  s.  Erl  26  S.  156  f. 
Diese  letztere  Verbindung  hat  auch  an  dem  Gebrauch  des  objektlosen  ob- 
servare  mit  folgendem  ut  oder  vielmehr  mit  ne  keine  ausreichende  Ent- 
schuldigung. Solche  Härten  haben  die  gelehrten  Revisoren  des  It'  Jahr- 
hunderte lang  sich  erlaubt,  weil  sie  sich  an  den  griech.  Text  gebunden  fühlten, 
und  haben  die  ungelehrten  Abschreiber,  Leser  und  Hörer  in  folge  der  gottes- 
dienstlichen Gewöhnung  sich  gefallen  lassen.  Man  vergesse  doch  nicht, 
was  Augustin  doctr.  II,  13,  19  über  Solöcismen  und  Barbarismen  in  der  lat. 
Bibel  sagt.  Trotzdem  verstand  man  unter  a  quibus  conversantes  und  a 
quibus  observantes  eine  den  vorangehenden  Vorschriften  entsprechende  und, 
sofern  diese  Verbote  sind,  von  den  verbotenen  Dingen  oder  Handlungen 
sich  fernhaltende  Lebensführung.  Aber  wie  unnatürlich  wäre  beides,  be- 
sonders aber  conversantes,  wenn  nur  die  3  (resp.  4)  notwendigen  Enthal- 
tungen genannt  waren!  Die  ungenaue  Übersetzung  von  diaxTj^ovvrei  er- 
klärt sich  nur  daraus,  daß  im  Text  dieser  Übersetzer  und  Revisoren  die 
Forderung  der  3  fachen  Enthaltung  in  einer  auf  den  ganzen  Lebenswandel 
und  Verkehr  mit  den  Menschen  bezügliche  Forderung,  d.  h.  in  der  be- 
rühmten apokryphen  Sentenz  ihren  Abschluß  fand.  —  Nur  aus  der  Rück- 
sicht auf  diesen  Spruch  erklärt  sich  auch  2)  die  sehr  verkehrte  Übersetzung 
von  ei  TtQdlexe  durch  bene  agitis.  So  d  (dagegen  D  n^a^are,  E  Ti^a^rjTat), 
ferner  p*  und  alte  Hss  der  Vulg.  wie  fuld.,  ferner  Tert.  pud.  12  s.  Erl  26  S.  157. 
Ob  für  Iren.  III,  12,14,  wie  Stieren  unter  Berufung  auf  Feuardent  und  den 
vulgären  Bibeltext,  Harvey  ohne  jede  Bemerkung  drucken  ließen,  agetis 
sicher  überliefert  ist,  bezweifele  ich,  obwohl  der  griech.  Iren.  Ttod^sTs  hat. 
Während  der  sicher  überlieferte  griech.  Text  die  Verheißung  ausdrückt, 
daß  es  den  Heidenchristen  wohl  gehen,  sie  sich  wohl  dabei  befinden  oder 
es  ihnen  heilsam  sein  werde  —  denn  dies  bedeutet  ev  nodaaeiv  — ,  wenn 
sie  sich  der  verbotenen  Dinge  und  Handlungen  beharrlich  enthalten,  be- 
sagt das  bene  agitis  und  wo  möglich  noch  deutlicher  TertuUians  rectc 
agitis,  daß  die  Beobachtung  der  vorangehenden  Vorschriften  seitens  der 
Heidenchristen  das  wichtige  und  geziemende  Handeln,  der  Inbegriff  des 
sittlichen  Wohlverhaltens  sei.  Dies  aber  wäre  griech.  xakcHä  n^daaeiv  (cf 
z.  B.  Epict.  III,  24,  50  f.  mit  IV,  6,  20)  oder  Tioteiv  tö  xcdöv,  oder  tö  äyadöv, 

auch  xaläg  noielv,  i^yd^eod'ai  tö  dyadov  oder  Sixaioavvrjv  und  dergleichen 
cfRm2,  10;  AG  10,  35;  2 Kor  7,  37  f.;  2  Kor  13,  7;  Lc 6,  27 ;  Jk  2,  8  u.  19.  Daß 
Tert.  diese  fehlerhafte  Übersetzung  in  ein  Citat  (pud.  12)  aufnimmt,  welches  die 
apokryphe  Sentenz  gar  nicht  enthält,  die  er  in  früherer  Zeit  (c.  Marc.  IV, 
17)  als  Schriftwort  hatte  gelten  lassen,  zeigt,  wie  festgewurzelt  dieses  Miß- 
verständnis bei  ihm  und  überhaupt  bei  den  Afrikanern  um  200  war. 
Woraus  es  sich  dann  auch  erklärt,  daß  diese  fehlerhafte  Übersetzung  zu- 
gleich mit  der  goldenen  Regel  in  die  etwas  später  entstandene  lat.  AG 
Aufnahme  fand.  Entstanden  kann  das  bene  oder  recte  agitis  erst  sein, 
nachdem  die  apokryphe  Sentenz  Aufnahme  gefunden  hatte.    Denn  die  Ent- 
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haltung  vom  Genuß  des  Götzenopferfleisches  und  Blutes  und  von  Unzucht 
für  sich  allein,  ohne  eine  das  gesamte  Verhalten  gegen  die  Mitmenschen 
umfassende  Eegel  konnte  nicht  im  Gegensatz  zu  den  Anforderungen  des 
mosaischen  Gesetzes  als  der  Inbegriff  des  auch  von  den  Heidenchristen  zu 
fordernden  Wohlverhaltens  bezeichnet  werden.  Auf  derselben  Linie  wie 
diese  sprachlich  fehlerhafte  und  dem  logischen  Zusammenhang  wider- 
streitende Übersetzung  von  si  tiqü^exe  liegt  auch  die  noch  ältere  Um- 
deutung  des  Blutgenusses  auf  Mord,  welche  die  Beseitigung  des  Erstickten 
zwar  nicht  ausschließlich  hervorgerufen,  aber  doch  viel  zu  deren  Verbreitung 
beigetragen  hat  (s.  oben  S.  155—160).  Man  wollte  mit  allen  Mitteln  aus 
dem  Aposteldekret  einen  für  die  Heidenchristen  zur  Not  ausreichenden 
Moralkatechismus  machen,  wozu  es  von  Haus  aus  ganz  ungeeignet  war 
und  trotz  allen  Streichungen,  Zusätzen  und  Umdeutungen  ungeeignet  blieb. 
—  Es  fragt  sich  endlich  3)  noch  um  die  Worte  <fSQ6fj,svoi  sv  äyUo  Ttvsvfiati, 
die  nach  der  mehrerwähuten  Athoshs  vom  griech.  Iren.  III,  12,  14  und 
mit  dem  Einschub  eines  reo  hinter  iv  in  D  zwischen  sv  Ttpd^sre  und  den 
Abschiedsgruß  eQQwade  gestellt  sind.  Auch  in  dem  gleich  folgenden 
Paragraphen  kommt  Iren,  noch  einmal  zurück  auf  die  treibende  Kraft 
des  hl.  Geistes  als  die  Bedingung  des  Guthandelns  mit  den  nur 
lateinisch  erhaltenen  Worten :  Hi  autem  qui  circa  Jacobum  apostoli  gentihns 
qiiidem  libere  agere  permittebant,  concedentes  nos  spiritiii  dei.  Außer 
D  =  d,  Iren,  graec.  et  lat.  ist  der  Zusatz  für  die  griech.  AG  noch  durch 
Tert.  pud.  12  bezeugt.  Die  sonderbare  Mannigfaltigkeit  der  lat.  Über- 
setzungen (Iren.  lat.  ambulantes  in  spiritu  sancto,  d  ferentes  in  santo 
sjnrito  (sie),  Tert.  vectante  vos  spiritu  sancto)  erklärt  sich  zum  Teil  aus 
dem  Mangel  eines  Partie,  praes.  pass.  im  Lateinischen.  Was  sich  der 
philologisch  und  logisch  gleich  ungebildete  d  dabei  gedacht  hat,  daß  er 
fsoofitpot  durch  ferentes  wiedergab,  was  doch  nur  möglich  wäre,  wenn 
hier  ein  Partie,  praes.  medii  mit  wesentlich  aktiver  Bedeutung  vorläge, 
weiß  ich  nicht.  Cf  auch  das  schlimme  scripturis  disputantibus  19,  6  in  d 
8.  Erl  30.  Wenn  man  liest,  daß  ein  Cassiodor  (complex.  p.  179  zu  AG 
19,  1  nach  cod.  D)  ev^eov  mit  reperttis,  etwa  nach  Analogie  von  expertus 
wiedergibt,  braucht  man  sich  über  solche  Vertauschung  der  Genera  verbi 
bei  einem  ungebildeten  Skribenten  desselben  Jahrhunderts  nicht  lange  auf- 
zuhalten. Solcher  Barbarismen  war  Tert.  nicht  fähig.  Er  umging  die 
erwähnte  Schwierigkeit  durch  Verwandlung  der  passiven  Konstruktion  in 
eine  aktive  gleichen  Sinnes  und  konnte,  da  er  noch  nicht  an  eine  in  den 
kirchlichen  Gebrauch  eingeführte  lat.  AG  gebunden  war,  meinen,  seiner 
Aufgabe  durch  die  freie  Wiedergabe  des  Originals  genügt  zu  haben:  „in- 
dem euch  der  hl.  Geist  (wie  der  Wind  das  Schiff  AG  27,  15.  17)  treibt". 
Der  lat.  Iren,  drückt  denselben  Gedanken  durch  sein  ambulantes  in 
$p.  8.  nur  einfacher  aus  cf  Rom  8,  4;  Gal  5,  16.  18.  Daß  endlich  Tert.  den 
Abschiedsgraß  valete  fortläßt,  ist  textkritisch  bedeutungslos,  da  er  im 
Unterschied  von  Iren.,  Pacian  u,  a.  nichts  von  einem  Sendschreiben  gesagt 
hat,  worin  der  Beschluß  des  Konzils  einem  bestimmten  Leserkreis  mitge- 
teilt worden  sei,  sondern  nur  den  Spruch  v.  28—29  citirt. 

20.  Zu  17,  27.  Das  illud  divinum  g  ist  eines  der  sicheren  Beispiele 
für  den  Gebrauch  von  illc  für  den  Artikel  s.  Glossar;  es  entspricht  genau 
dem  rd  dttov,  wie  Clem.  AI.  ström.  I,  91,  4  citirt.    Spätere  „Verbesserer", 
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•welche  an  demselben  griech.  Text  festhielten,  schrieben  wie  d:  quod  divi- 
num est  mit  illud  hinter  tractent,  der  lat.  Iren.  III,  12,  9  illud  quod  est 
divinum  mit  illud  hinter  tradare  possint.  Wenn  aber  D  den  Unsinn  hin- 
schreibt ^rjreiv  tö  deiöv  eoriv,  80  ist  das  eines  der  deutlichsten  Beispiele 
lür  die  nicht  seltenen  gedankenlosen  Interpolationen  in  D  nach  d. 

30,  Zu  18,  4 — 6.  Während  h  einerseits  und  g  v  (auch  e)  andrerseits 
zwei  nach  Inhalt  und  Form  scharf  von  einander  unterschiedene,  aber  gleich 
durchsichtige  und  überhaupt  einwandfreie  Recensionen  darstellen,  bietet  d 
folgenden  Mischmasch,  dessen  die  Interpunktion  einigermaßen  ersetzende 
iJeilenteilung  ich  durch  senkrechte  Striche  wiedergebe:  4  Ingressus  autem 
in  synagogam  |  per  omne  sabbatum  disputahat  \  et  interponens  nomen 
domini  Jesu  |  et  persuadebat  non  solum  Judaeoa  \  sed  et  Graecos  \  5  Ut 
vero  advenerunt  in  Macedonia  \  Silas  et  Timotheu»  instabant  sermoni  \ 
Paulus  testificabatur  Judaeis  |  esse  Christum  dominum  Jesum  |  6  multoque 
verbo  facto  |  et  scripturis  diaputantibus  \  resistentibus  autem  eis  et  blas- 
phemantibus  \  excutiens  Paulus  vestimenta  sua  dixit  ad  eos  etc.  In  v.  4 
gibt  d  in  Übereinstimmung  mit  D  durch  interponens  —  Jesu  ein  Stück  von 
It',  verdirbt  aber  die  Konstruktion,  indem  er  ein  et  vor  interponens  setzt 
und,  statt  die  durch  dieses  et  angekündigte  Hauptaussage  dem  einge- 
schalteten Participialsatz  unmittelbar  folgen  zu  lassen,  vor  persuadebat 
abermals  ein  et  setzt,  während  doch  sein  griechischer  Text  ^ai  entdev 
{%nstO-Bv)  Si  ihm  hätte  zeigen  können,  daß  hiemit  vielmehr  ein  neues  Satz- 
gefüge beginne,  wie  in  It'.  Noch  schlimmer  wird  die  Verwirrung  v.  5. 
Nach  d  kommen  Silas  und  Timotheus  nicht  von  Macedonien  nach  Eorintb, 
sondern  —  man  weiß  nicht  woher  —  nach  Macedonien,  und  nicht  von  PI, 
sondern  von  diesen  seinen  Gehilfen  gilt  das  instabant  sermoni,  was  dem 
instabat  verbo  Paulus  der  v  (cf  e,  auch  D  avyeixejo  Tqi  Xöyip  ohne  ö  Uavloe) 
entspricht.  Das  von  d  (auch  D)  zum  folgenden  gezogene  Paulus  ändert 
nichts  daran,  daß  die  nach  dem  Einschub  aus  It'  in  v.  4  sehr  entbehrliche, 
wesentlich  wie  in  v  geformte,  hier  eingesetzte  Angabe  über  den  Inhalt 
der  eifrigen  Predigt  des  PI  sonderbar  asyndetisch  eintritt:  Paulus  testi- 
ficabatur—  Jesum.  Nun  erst  folgt  die  wesentlich  ebenso  in  h  enthaltene, 
dem  vulgären  Text  fehlende  Aussage  über  die  vielen  Beden  und  Schrift- 
auslegungen. Aus  letzteren  macht  d  „disputirende  Schriften".  Ein  regel- 
rechtes Ende  findet  der  Satz  ebensowenig,  wie  er  einen  schicklichen  Anfang 
gehabt  hat.  Denn  mit  resistentibus  autem  mündet  d  wieder  in  den  Text 
von  V  g  e  ein,  womit  in  It''  v  zu  einem  neuen  Satzgefüge  übergegangen 
wird,  das  auch  an  ganz  etwas  anderes,  wie  in  d,  nämlich  an  das  instabat 
Paulus  etc.  durch  autem  gegensätzlich  angeschlossen  wird.  Die  Folge  ist, 
daß  d  nun  aus  eigenen  Mitteln  am  Schluß  seines  verworrenen  Textes  den 
Namen  Paulus  neu  einsetzen  muß.  Nicht  für  alles  dies  ist  D  verantwort- 
lich zu  machen.  Einen  gemischten  Text  enthält  aber  auch  er.  Es  bleibt 
ihm  das  Verdienst,  daß  er  uns  hier  das  griech.  Original  erhalten  hat. 
Dieses  läßt  sich  durch  Einschaltung  einer  geringfügigen  Änderung  unschwer 
so  wiederherstellen:  xal  nähv  nokkov  {zioilov  äe  D)  köyov  yevofiivov  xai 
yQa<fü)v  SieQfir,vtvofievcav  xtX. 

31.  Zu  19,  5.  Aug.  epist.  ad  cathol.  21,  58  p.  306  sagt  von  PI: 
jussit  eos  baptizari  in  nomine  Christi  und  de  bapt.  IV,  26,  32  p.  261  jussi 
sunt  ab   apostolo   in   Christo   baptizari.     Femer   Optatus  1.   1.   p.  132,  5 
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persvasit  eis,  ut  baptisma  Christi  acciperent  cf  p.  131,  25  jussit  ut  discerenL 
Ist  das  alles  nur  Folgerung  aus  dem  sonst  bezeugten  Text  oder  Nachbildung^ 
von  10,  48? 

32.  Zu  19, 8.  Der  Text  von  g,  deutsch :  „Und  als  Paulus  in  die- 
Synagoge  eingetreten  war,  redeten  sie  zuversichtlich  (confidentes)  drei 
Monate  hindurch"  etc.  müßte  dahin  verstanden  werden,  daß  jene  12  Jünger 
in  der  Begleitung  des  PI  die  Synagoge  besucht  und  nicht  PI,  sondern  sie- 
so  zuversichtlich  in  der  Synagoge  gelehrt  hätten,  was  an  sich  und  im  Blick 
auf  V.  9,  wo  die  Verlegung  der  Lehrtätigkeit  des  PI  aus  der  Synagoge  in 
die  Schule  des  Tyrannus  berichtet  wird,  sinnlos  wäre.  Daß  auch  r  loqtie- 
bantur  bietet,  kann  nicht  dazu  verleiten,  dieses  Mißverständnis  dem  It^  zu- 
zuschreiben. Denn  hinter  der  Einleitung  mit  ingressus  itaque  in  synagogam 
ist  dasselbe  noch  unmöglicher.  Es  handelt  sich  also  um  den  Fehler  eines- 
Abschreibers,  der  in  halbwachem  Zustand  durch  das  loquebantur  Unguis 
in  V.  6  sich  verleiten  ließ,  was  um  so  leichter  geschehen  konnte,  als  man 
in  der  alten  Kirche  unter  Unguis  loqui  regelmäßig  ein  Predigen  in  ver- 
schiedenen Völkersprachen  verstand.  —  Fraglich  ist,  ob  oben  im  Text  mit 
Recht  nach  r  (auch  d  e)  fiduciaUter  gedruckt  wurde,  oder  ob  in  diesem 
Fall  V  mit  cum  fiducia  loquebatur  den  alten  Text  am  treusten  bewahrt, 
hat  cf  d  cum  fiducia  magna  palam  loqu.,   e  con  fiducia  loqu.  =  Trao^rjaid- 

33.  Zu  19, 14.  Die  Übereinstimmung  von  d  g  p*  r  in  der  Bezeichnung: 
des  Sceuas  als  sacerdos  darf  als  Beweis  für  diesen  Text  in  It*  gelten,  be- 
weist aber  keineswegs,  daß  It^  in  seiner  Vorlage  k^ecog  statt  d^x^epecos  ge- 
lesen hat,  wie  D  gegen  die  sonstige  griech.  Tradition  schreibt.  Den» 
sacerdos  (s.  Glossar)  ist  in  It^  die  regelmäßige  Übersetzung  von  oLQx^sQeve 
und  entspricht  hier,  wie  sonst,  regelmäßig  einem  princeps  sacerdotum. 
in  V  u.  a.  Es  liegt  also  hier  wieder  einer  der  Fälle  von  Korrekturen  ia 
D  nach  d  vor.  Schwieriger  zu  beurteilen  ist  der  Unterschied  zwischen. 
1)  dem  Fehlen  jeder  Zahl  der  Söhne  des  Sceuas  in  dr,  2)  die  Zahl  7  ia 
e  p  prov  tepl  v,  3)  die  sonst  nicht  nachzuweisende  Zahl  2  in  g.  Das  duo 
in  g  könnte  aus  dem  Judaei  in  p  prov  tepl  v  verschrieben  sein,  das  in  g- 
dieselbe  Stelle  hinter  Sceuae  einnimmt,  wie  Judaei  in  e  v,  oder  aus  Rück- 
sicht auf  das  rätselhafte  a^ffOTtQmv  in  v.  16 ;  oder  es  könnte  mit  letzterem 
Umstand  die  Erwägung  zusammengewirkt  haben,  daß  Judaei  nach  der 
allgemeinen  Aussage  über  die  Judaei  exorcistae  in  v.  13  überflüssig  erschien^ 
wie  es  denn  auch  in  d  r  fehlt.  —  Über  v.  14''  von  ingresai  an  s.  zunv 
griech.  Text. 

34.  Zur  Würdigung  des  Textes  von  20,  28 — 30  beim  Anon.  de  pro- 
phetiis  (s.  oben  im  Text  und  Apparat)  ist  auch  die  frei  gebildete  Einführung- 
des  Citats  zu  beachten:  Itnn:  Namque  l^aulus  cum  vcniret  Effeso  congre- 
gatis  ad  cum  episcopis:  Adtendite,  inquit,  vobis  etc.  Wie  das  eingeschaltete- 
inquit  andeutet  und  der  Sprung  von  17—18*  zu  v.  28  außer  Zweifel  stellt,, 
beginnt  das  eigentliche  Citat  erst  mit  adtendite.  Daß  der  Vf  in  dem  ein- 
leitenden Satz  von  episcopi  spricht  statt  nach  dem  sonst  überlieferten  Text 
(v.  17)  von  presbyteri  (e  majores  natu),  erklärt  sich  daraus,  daß  PI  selbst 
in  dem  ersten  der  vom  Anon.  citirten  Sätze  nach  alter  Überlieferung  die 
Angeredeten  als  episcopi  bezeichnet.  Das  an  die  Spitze  der  ganzen  An- 
fUbrnng  gestellte  namque  ändet  sich  ebenso  5  Zeilen  vorher  bei  onserem 
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Anon.  in  der  Einleitung  zu  dem  Citat  aus  21,  7—8  und  an  vielen  anderen 
Stellen ;  cf  auch  das  ähnliche  sie  namque  et  Paulus  bei  Priscillian  (s.  App. 
zu  20, 35).  Unverständlich  dagegen  ist  cum  veniret  Effeso.  Durch  Änderung 
von  Effeso  in  Ephesi  oder  in  Epheso  oder  Ephesum  wäre,  auch  abgesehen 
davon,  daß  ich  in  der  ganzen  Schrift,  soweit  sie  gedruckt  vorliegt  und  von 
mir  in  der  Hs  gelesen  worden  ist,  kein  Beispiel  für  solche  sonst  so  häufige 
Vertauschung  der  Casusendungen  finde,  wäre  in  keiner  Weise  geholfen. 
Denn  die  beiden  ersten  Emendationen  vertrügen  sich  nicht  mit  venirent, 
und  die  dritte  würde  ebenso  wie  jene  bedeuten,  daß  der  Ort  der  Abschieds- 
rede Ephesus  gewesen  sei,  was  aller  sonstigen  Überlieferung  und  dem 
Zusammenhang  von  v.  15—18  widerspräche.  Es  muß  also  vor  Epheso 
etwas  ausgefallen  sein  und  dieses  mit  congregatis  verbunden  werden.  Es 
dürfte  daher  kaum  zu  bezweifeln  sein,  daß  der  Vf  geschrieben  hat :  Namque 
Paulus,  cum  veniret  (^Miletum,  aby  Epheso  congregatis  ad  eum  episcopis: 
„Adtendite" ,  inquit,  etc.  d.  h.  „Als  Paulus  nach  Milet  kam,  sprach  er  zu 
den  von  Ephesus  her  zu  ihm  versammelten  Bischöfen:  Habt  Acht  auf 
euch"  etc.  Diese  bescheidene  Vervollständigung  und  Deutung  findet  auch 
von  anderer  Seite  eine  unerwartete  Bestätigung,  durch  welche  zugleich  das 
auffällige  pi-aeposuit  hinter  episcopos  statt  yosuit,  coustituit,  coUocavit  der 
anderen  Zeugen  beleuchtet  wird.  In  Augustin's  Speculum,  dessen  Vor- 
bemerkungen, Zwischenreden  und  Schlußbemerkungen,  wie  gesagt,  dem 
Augustin  nicht  abgesprochen  werden  können,  wird  das  Citat  aus  AG  20,  28 
p.  198,  19  mit  den  Worten  eingeleitet:  Et post  multa,  cum  Paulus  apostolus 
praepositis  ecclesiae,  quos  congregaverat,  loqueretur:  adtendite, 
inquit,  vobis  etc.  Hieraus  folgt,  daß  der  Anon.  die  Worte  congregatis 
ad  eum  und  praeposuit  aus  derselben  afrikanischen  Version  entlehnt  hat, 
welche  Augustin  auch  nach  Anerkennung  der  Vorzüge  der  „Itala"  d.  h. 
hier  der  Kevision  des  Hieronymus  im  Gedächtnis  trug  und  vielfach  auf 
seine  Citate  starken  Einfluß  üben  ließ.  Ob  auch  das  cum  veniret  Miletum 
des  Anon.  in  bewußter  ßückbeziehung  auf  das  venimus  Miletum  v.  15  und 
ob  das  ad  eum  hinter  congregatis  auf  das  cum  venissent  ad  eum  (v)  oder 
cum  convenissent  ad  eum  simulque  essent  (g)  zurückweisen  soll,  möge  aut 
sich  beruhen. 

35.  Zu  21,  8  f.  Auch  von  dem  hierauf  bezüglichen  Citat  in  prof  will 
die  Einleitung  beachtet  sein:  iVant  et  de  quinque  filiabus  Philippi  sie  dicit 
(sc.  scriptura  oder  über  actuum  apostolorum).  Die  in  dem  folgenden  Citat 
wiederkehrenden  quinque  filiae  verdanken  ihre  übrigens  nicht  durch  Ziffern 
ausgedrückte,  sondern  beidemal  in  Buchstaben  geschriebene  Zahl,  wie  es 
scheint,  nicht  einem  vorübergehenden  lapsus  calami.  Eine  so  natürliche 
Erklärung,  wie  sie  die  spät  auftauchende  Behauptung,  daß  der  Töchter  des 
Philippus  sogar  7  gewesen  seien,  in  der  Verwechselung  der  Zahlen  in  v.  8 
u.  9  findet  (cf  meine  Forsch.  VI,  172  Anm.,  überhaupt  S.  161—175),  ver- 
mag ich  nicht  zu  geben.  —  Das  gleichfalls  für  AG  21, 8  unbezeugte 
Levitae  ist  selbstverständlich  eine  der  vom  Anon.  in  den  Bibeltext  einge- 
schobenen Erläuterungen,  wie  hoc  est  prophetiae  13,  2,  id  est  sanctimoniales 
hinter  virgines  propheiantes  21,  9  und  manche  andere  Zwischenbemerkungen 
dieser  Art  bei  diesem  Anonymus  (Cod.  S.  Gall.  p.  407.  408  zweimal.  412). 
Hinter  der  nackten  Zahl,  die  durch  nichts,  wie  im  Griechischen  durch  den 
Artikel  (oVros  iy.  t&y  emä),   als  Amtstitel  wie   ol  SwSsxa  gekennzeichnet 
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ist,  schien  ein  id  est  oder  auch  scilicet  kaum  erträglich.  Die  Siebenmänner 
von  Jerusalem  konnten  mit  ebensoviel  oder  wenig  Eecht  Leviten  wie 
Diakonen  genannt  werden  cf  Forsch.  VI,  160;  denn  schon  seit  dem  Aus- 
gang des  1.  Jahrhunderts  wurde  es  üblich,  in  den  Leviten  des  A.  Testaments 
die  typischen  Vorgänger  der  christlichen  Diakonen  zu  sehen  cf  Clem.  Kom. 
I  Cor.  40.  Es  entsprach  dieser  Gebrauch  von  Levitae  genau  der  alt- 
afrikanischen Bezeichnung  der  Bischöfe  als  sacerdotes  s.  Glossar.  Die  alte, 
zur  Zeit  Augustins  in  der  Kirche  von  Hippo  am  22.  Januar  vorgelesene 
Passio  des  Diakons  oder  Archidiakons  Vincentius  aus  der  Diokletianischen 
Verfolgung  nennt  diesen  schon  in  der  Überschrift  sowie  im  Verlauf  der 
Erzählung  wiederholt  Levita  cf  Euinart,  Acta  prim.  mart.  1689  p.  389. 
393 ;  August,  sermones  274—277 ;  Monum.  sacra  et  prof.  .  .  .  bibl.  Ambros. 
I,  2  (Mediol.  1866)  p.  125,  In  seiner  poetischen  Paraphrase  der  AG  sagt 
Arator  I,  5ö3  von  den  Siebenmännern  quos  undique  lectos  Levitas  vocare 
placet.  Daß  der  Anon.  de  proph.  auch  die  Benennung  der  Siebenmänner 
als  diaconi  kennt,  zeigt  die  Bemerkung  zum  Namen  Nicanor  in  der 
gleichfalls  von  ihm  verfaßten  Schrift  de  invent.  nominnm  s.  weiter 
unten  im  4.  Abschn.  „Ergebnisse".  —  Noch  ist  zu  bemerken,  daß  der 
Anon.  nach  seiner  freien  Weise  im  Anfang  des  Citats  hinter  sequente  die 
einige  für  ihn  gleichgiltige  Worte,  etwa  profecti  venimus  (in)  Caesaream 
et  fortläßt. 

36.  Zu  23,  23.  Das  von  mir  vorgeschlagene  imperate  st.  imperat  in 
h  ist  notwendig,  weil  nur  dann,  wenn  den  Centurionen  aufgetragen  wird, 
daß  sie  den  Soldaten  diesen  Befehl  sofort  geben  sollen,  d.  h.  also  wenn 
die  Anrede  an  die  beiden  Centurionen  sich  bis  ad  eundum  fortsetzt,  be- 
greiflich wird,  wie  ein  zweiter  Auftrag,  den  der  Tribun  außerdem  erteilt 
(24),  mit  et  centurionibus  praecepit  eingeleitet  werden  konnte.  Um  die 
beiden  Befehle,  denjenigen,  den  die  Centurionen  den  Soldaten  geben  sollen, 
und  den  Auftrag,  den  der  Tribun  nicht  den  200  Soldaten,  sondern  den 
Centurionen  erteilt,  deutlich  aus  einander  zu  halten,  war  es  natürlich,  ein 
centurionibus  praecepit  in  v.  24  einzusetzen.  Dann  darf  man  aber  nicht 
mit  Be  und  Bu  hinter  parati  v.  23  am  Zeilenanfang  essent  ad,  sondern 
nur  sint  ad  ergänzen.  Auf  derselben  Seite  sind  10  mal  am  Anfang  der 
Zeile  gleichfalls  nur  6  Buchst,  zu  ergänzen,  seltener  7,  einmal  sogar  nur  2. 
Daher  ist  auch  nicht  zu  billigen,  daß  Bu  iu  der  letzten  Zeile  (v.  24  hinter 
jumenta)  [praeparar]e7it  drucken  ließ,  also  9  Buchst,  ergänzte,  statt 
[parar]ent,  zumal  g  an  dieser  Stelle  parata  sint  bietet.  Auch  die  Er- 
gänzung von  armati  in  v.  23  ist  anfechtbar,  cf  jedoch  Cassiod.  z.  St.,  der 
hier  auch  in  Rücksicht  auf  v.  25  zu  vergleichen  ist:  ut  cum  militibus 
armatia  ad  Felicem  Jiidicem  Paulum  Caesaream  usque  pcrducereni,  ne 
forsitan  crederetur,  quod  cum  accepta  pecunia  a  Judaeis  fecisset  occidi. 
8.  übrigens  den  griech.  Text. 

87.  Zu  26,  23.  Einem  ersten  Übersetzer  wäre  das  hix  annuntiabit 
des  h  nicht  zuzutrauen;  aber  eine  Änderung  von  lux  in  lucem  scheint 
noch  bedenklicher  als  die  von  annuntiabit  in  annuntiabitur.  Wahrschein- 
licher ist  doch,  daß  von  jeher  in  It'  lumen  atmuntiabit  oder  annuntiutums 
t$t  zu  lesen  war,  und  daß  einer  der  vielen  Revisoren  in  Erinnerung  an 
Stellen  wie  AG  18,47;  Job  1,8—9;  8,12  lux  statt  lumcn  an  den  Rand 
oder  auch  in  den  Text  setzte,  dabei  aber  nach  Art  dieser  Leute  versäumte, 
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gründlich  zu  ändern,  indem  er  übersah,  daß  es  galt,  ein  als  Akkusativ  ge- 
meintes Neutrum  durch  ein  Feminimum  zu  ersetzen. 

38.  Zu  26,  24.  Die  Ergänzung  Bu's  und  Be's,  der  nur  den  letzten 
Buchst,  vor  der  Lücke  nicht  entziffern  konnte:  et  cum  haec  lo[quere]tur 
oravit,  was  man  scheint  übersetzen  zu  sollen  „als  er  dies  sagte,  betete  er", 
befriedigt  in  keiner  Weise.  Denn  erstens  wäre  das  hieran  unmittelbar, 
ohne  et  oder  dgl.  sich  anschließende  exdamavit  Festus  (Be  hatte  noch 
[et]  clamavit  drucken  lassen)  ein  unerträgliches  Asyndeton.  Zweitens  hat 
Festus  seinen  Ausruf  nicht  getan,  als  PI  so  redete,  sondern  nachdem 
dieser  seine  Rede  vollendet  hatte  {cum  haec  locutus  esset).  Drittens  ist  ja 
undenkbar,  daß  PI  diese  seine  Rede  mit  einem  Gebet  geschlossen  haben 
sollte,  dessen  Inhalt  oder  Wortlaut  mitzuteilen  oder  anzudeuten  Lc  unter- 
lassen hätte.  Ich  erlaube  mir  daher,  das  am  Anfang  der  neuen  Zeile  er- 
haltene tur  in  tu8  zu  ändern  und  am  Schluß  der  vorangehenden  Zeile  nur 
cu  zu  ergänzen.  Nach  Bu  schwankt  die  Zahl  der  zu  ergänzenden  Buchst, 
auf  derselben  Seite  fol.  127 r.  zwischen  4  (so  Z.  1  u.  2)  und  (Z.  23)  14  Buchst, 
nach  den  Corrig.,  17  im  Textabdruck;  anderwärts  fol.  119  v.  Z.  23  und 
fol.  125  r.  Z.  13  muß  man  sich  mit  2  Buchst,  begnügen.  Warum  sollten 
nicht  auch  hier  26,  24  2  Buchst,  genügen  und,  wenn  die  Sache  es  er- 
fordert, wie  26,  26  fol.  127 r.  Z.  26  sogar  nur  ein  einziger  Buchst?  Ovare 
hat  dann  die  gutlateinische  Bedeutung  „eine  Rede,  besonders  eine  wohl- 
vorbereitete gerichtliche  Rede  halten",  und  im  Perfectum,  nicht  wesentlich 
verschieden  von  perorare,  „seine  Rede  bis  zu  Ende  halten",  cf  das  be- 
kannte dixi.  Der  Übersetzer  hat  also  sagen  wollen  und  mit  leidlicher 
Deutlichkeit  gesagt:  „Als  PI  mit  diesen  Worten  seine  Verteidigungsrede 
schloß,  rief  Festus  aus".  Diese  Wiedergabe  des  Originals  ist  weniger 
sklavisch,  als  die  der  späteren  Verbesserer  mit  ihren  präsentischen  Parti- 
cipien  loquente  eo  et  rationem  reddente,  oder  loqu.  eo  et  respondente  (e), 
aber  sachlich  richtiger. 

39.  Zu  26,  32.  Am  Schluß  der  Zeile  soll  nach  Be  Bu  gelesen  werden 
hom[o  iste  »i  noti],  während  dies  doch  statt  des  in  h  überlieferten  appellavit, 
wie  schon  der  Text  von  g  s  v  zeigt,  appellasset  erfordern  würde.  Ob  ich 
mit  der  Ergänzung  hom{o  iste,  atqui]  das  Richtige  getroffen  habe,  mag 
man  bezweifeln.  Atqui  (manchmal  auch  adqui,  adquin  geschrieben  und 
mit  atque  verwechselt)  ist  bei  Tertullian  und  Cyprian  häufig  s.  Thes.  1.  1. 
1087,  43 ff.;  1088,  10 ff.,  67  ff.  Auch  aMvürde  genügen,  das  It'  oft  gebraucht. 

40.  Zu  27,  8.  Der  Text  von  h  ubi  anchis  civitas  erat  ohne  Orts- 
namen beweist,  daß  der  Übersetzer  Anchis  für  den  Namen  einer  Stadt  ge- 
halten hat,  und  setzt  voraus,  daß  er  im  Original  die  Worte  vorfand:  ov 
äyxi'  (statt  syyvg)  nölis  ^r.  Obwohl  üyx^  Überwiegend  der  Dichtersprache 
angehört  und  nur  äyxov  und  äyxiaxa^  sowie  zahlreiche  Derivata  (LXX 
Ayxtorevoi,  äyxi(nsve,  äyxiarsvrijs^  äyxioieia)  und  Composita  [äyxißad^g, 
dyxiyafiog,  dyxi&'avi^s,  äyxideos,  äyxifio/.os)  häufiger  vorkommen,  kann  Lc 
dies  sehr  wohl  geschrieben  haben,  wie  er  auch  den  in  der  Bibel  sonst  un- 
erhörten Comparativ  äaaov  einmal  AG  27,  13  gebraucht.  Auch  ov  statt 
des  sonst  überlieferten  (5  (eyyvs)  ist  unanstößig,  da  äyx*  wie  dyxov  sowohl 
c.  dat.  als  c.  gen.  gebräuchlich  ist.  Dem  It^,  der  aus  dem  „schönen  Tor" 
des  Tempels  3,2  ein  „Scheunentor"  gemacht  hat  (s.  oben  S.  138  Erl  10),  ist  es 
nicht  zu  hoch  anzurechnen,  daß  er  aus  äyxt  einen  Stadtnamen  machte  und 
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dagegen  den  von  Lc  gebotenen  Namen  der  fraglichen  Stadt  Aaaala  fort- 
ließ. Je  unerhörter  in  der  Bibel  das  Wort  äyxi  und  je  unberühmter  die 
Stadt  Lasaea  war,  um  so  leichter  konnte  auch  ein  sonst  nicht  ungebildeter 
Mann  diesem  seinem  Einfall  Raum  geben.  Viel  weniger  verzeihlich  ist, 
daß  ein  Gelehrter  wie  Hieronymus  die  verstümmelte  Form  des  Namens 
Thalassa  unbeanstandet  in  seine  Revision  herübergenommen  und  27,  13  das 
äaoov,  das  It^  vielleicht  nicht  ganz  zutreffend  mit  celerius  übersetzt,  aber 
doch  grammatisch  richtig  verstanden  hat,  durch  de  Asso  (v.  1.  Asson)  wieder- 
gibt, also  mit  der  nicht  auf  Greta  gelegenen  Hafenstadt  Assos  AG  20,  13. 
14  verwechselt. 

41.  Zu  27,  11 — 12.  Die  Umstellung  in  h  ist  sachlich  unanstößig,  wenn 
man  si  possent  venire  Phoenicem  und  das  folgende  in  portum,  qui  est 
Cretae  (in  einen  kretischen  Hafen)  navigare  sich  anschließen  läßt.  Man 
muß  dann  aber  in  der  vorletzten  Zeüe  von  fol.  127 v.  nicht,  wie  Bu, 
con8e7i[tiebat  i]lli8,  sondern  con8en[tiebatque  i]llis  ergänzen.  Auch  in  der 
folgenden  Zeile  des  Palimpsests  empfiehlt  es  sich,  2  Buchst,  mehr  zu  er- 
gänzen, als  Bu,  nämlich  cum  flaret  st.  dum  flat. 

42.  Zu  28,  16.  Custodientibus  cum  militibtis  in  g  wäre  an  sich  nicht 
unannehmbar.  Denn  selbstverständlich  kann  ein  einziger  Soldat  nicht 
2  Jahre  hindurch  die  Wache  bei  PI  gehabt  haben;  es  müssen  während 
dieser  Zeit  viele  der  Eeihe  nach  diesen  Dienst  verrichtet  haben  cf  Phil  1, 13 
£v  ökcp  Tcp  TiQaticoQita.  Diese  Erwägung  lag  aber  auch  sehr  nahe,  nachdem 
wie  in  g  und  dessen  Vorlage  das  cum  vor  custodia  ausgefallen  war.  Immer 
nur  mit  einem  Soldaten  wohnte  PI  in  seiner  Mietswohnung,  aber  der  wäh- 
rend zweier  voller  Jahre  mit  seiner  Bewachung  betrauten  Soldaten  waren 
mit  hundertfacher  Ablösung  viele. 


4.  Glossar. 

Actus  apostoloruniy  daneben  selten  acta  ap.  s.  Erl  1  u.  App.  zu  28, 31. 

ad  c.  inf.  23, 16  cf  Eönsch  Itala  S.  430;  Thes.  1.  lat.  I,  599,  61,  auch 
hier  unter  donec. 

adnuntiare,  nicht  selten  in  It',  It*,  y  =  xarayyiXXBiv  4,  2  h— v;  13, 
5p;  17,  18  V,  aber  auch  =  evayyeXi^eaO-ai  5,  24  h,  10,  36  g  m  t  V ;  11,  20  e  v ; 

13,  32  g  V.  Besonders  beharrlich  gebraucht  hiefür  p  bene  nunciare  5,  24 ; 
8,  4.  25.  36.  40;  10,  36;  11,  20,  dieses  seltener  h  14,  21  (wahrscheinlich  auch 

14,  7  8.  Erl  22) ;  bloßes  nuntiare  h  14, 15,  wo  andere  adnuntiare  oder  evan- 
lizare.  Einmal  p  bene  adnuntiare  8,  12.  Die  Bildung  adnuntiator  = 
eiayyeXtari^e  21,8  in  It'  (prof,  dasselbe  für  xarayyeUevä  17,  18  A*  v),  wo- 
für Tert.  ohne  viele  Nachfolger  zu  finden,  evangelizator  bildete  (Prax.  21. 
23  p.  266,  21 ;  273,  5;  c.  Marc.  V,  7.  19  p.  595,  21 ;  644,  7),  während  er  evange- 
lista  ebenso  vermeidet,  wie  baptista  neben  baptizator.  In  h  ist  weder  evan- 
gelista  oder  evangelizator,  noch  evangelizare  zu  finden;  diese  Fremdwörter 
sind  überhaupt  nicht  sicher  für  It'  bezeugt.  Tert.  gebraucht  adnuntiare 
und  adnuntiatio  fuga  6,  aber  auch  evangelizare  Marc.  IV,  2. 

alienatto  mentia  oder  mentis  alienatio  =  Ixataais  10,  10  prof  A, 
gp,  dafür  mentia  Stupor  d  10,  10;  11,  6;  p  U,  5;  gv  22,  17,  nur  atupor  e 
11,  6,  nur  pavor  e  10, 10,  mtnti$  excetms  v  10, 10;  11,6.    An  der  einzigen 
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in  h  erhaltenen  Stelle  3,  10,  wo  Ixaraais  zu  grnnde  liegt,  aber  nicht  den 
Zustand  der  Entzückung  bezeichnet,  übersetzen  h  p  frei  als  ob  sie  ttal 
e^earrjoav  gelesen  hätten,  wohingegen  v  das  griech.  Wort  beibehält  und 
neben  Stupor  stellt,  d  terror  et  stupefactio,  e  g  Stupor  et  admiratio,  r  timor 
et  adm.,  L  pavor  et  adm.  Abgesehen  von  dieser  einen  Stelle  wird  mentis 
alienatio  als  die  urspr.  Übersetzung  anzusehen  sein. 

animatio  eigentl.  die  belebende  Tätigkeit  Tert.  Marc.  II,  3,  dann 
auch  das  Belebtsein,  die  Lebendigkeit  Tert.  anima  19  p.  331,  3,  endlich 
auch  die  Gemütserregung  und  das  erregte  Gemüt  Tert.  Valent.  9  p.  188, 1 
(Deutung  von  evOvfirjaie).  Daher  auch  die  Verbindung  ira  animationis  => 
d^yi]  &vfiov  Num  25,  4  (cf  Num  22,  2)  August,  quaest.  in  heptat.  p.  356,  7 ; 
359,  19;  Jes42,  25  (nicht  42,  15)  Cypr.  orat.  dom.  25  (nicht  19)  und  ani- 
matio =  nQodv/xia  AG  17,  11  d.  Hiemach  ist  anzunehmen,  daß  It'  AG  2,  1 
durch  eadem  animatione  nicht  ^of,  sondern  duod-vfiaSöv  wiedergegeben 
hat,  ein  Lieblingswort  des  Lc,  in  der  AG  je  nach  der  Wahl  der  LA  10  oder  1 1  oder 
12  mal,  sonst  nur  noch  einmal  im  NT.  Dafür  1,14  unanimes  oder  unia- 
nimes  C  A  (diese  beiden  je  zweimal)  d  e  p,  uno  animo  g,  unanimiter  v. 
Ähnlich  wechseln  an  den  übrigen  Stellen  die  Zeugen.  Am  beharrlichsten 
hat  V  unanimiter,  verschmäht  aber  doch  nicht  ganz  uno  animo,  was  in  g 
<lie  Regel  ist.  An  e  hat  una^iimes  seinen  treuesten  Zeugen.  Zu  15,  25 
variiren  die  Übersetzer  zwischen  in  unum,  in  id  ipsum,  pariter,  außerdem 
aber  für  das  dabeistehende  yevofiivois  zwischen  congregatis,  convenientibus, 
coactis,  collectis,  constitutis.  Es  handelt  sich  an  dieser  Stelle  nicht  um 
Herzensinnigkeit  oder  gleichmäßige  Gemütserregung,  sondern  um  die 
äußerliche  Tatsache,  daß  die  Absender  des  Briefes  in  einer  förmlichen  Ver- 
sammlung den  mitgeteilten  Beschluß  gefaßt  haben.  Die  außerordentliche 
Mannigfaltigkeit  der  Wiedergabe  von  &fiodvfiaSöf  zeigt  sich  auch  an  den 
zwei  einzigen  Stellen,  für  welche  h  vorhanden  ist:   7,57  pariter  h  (so  d 

5,  12 ;  15,  25),  uno  animo  L  g,  unanimes  e  p,  unanimiter  d  v,  universi  t ; 
ferner  18,  12  convenientes  h,  uno  animo  g  v,  unanimes  e,  unanimiter  d. 
Je  stärker  h  an  letzterer  Stelle  auch  im  übrigen  abweicht,  um  so  sicherer 
erscheint,  daß  er  den  It'  mit  convenientes  treu  wiedergibt.  Endlich  sei 
noch  bemerkt,  daß  Cypr.  unit.  eccl.  25  im  Text  von  AG  4,  32  anima  ac 
mente  una  (die  anderen  animam  unam  et  cor  unum)  hat,  vorher  und  nach- 
her aber  in  eigener  Rede  für  beides  unanimitas  setzt. 

Annanias  =  Ananias b,  1.  3.  5;  9,  10 ff.;  22,  12;  23,2;  24,  1  s.S.  184. 

auctor  =  TTpcoroardTfjg  24,  5  s.  Zwischenbemerkung  oben  S.  116. 

baptizare  s.  unter  tinguere. 

bene  nuntiare  s.  unter  adnuntiare. 

census  =  dTtoyoafiq  5,  37  h,  professio  d  (e  verschrieben)  g  p  v.  Zu 
Lc  2,  1  variiren  die  Zeugen  zwischen  professio  z.  B.  d  und  descripto  z  B, 
v;  dagegen  Tertull.  c.  Marc.  IV,  7.  19.  36  p.  435,  13;  483,  4;  545,  19);  car. 
Christi  2;  c.  Jud.  9  beharrlich  census. 

conveticio  =  avvaycoy?^  nur  in  p  6,  9 ;  9,  2.  20  etc. 

discentes  (nur  einmal  Sing,   discens  9,  10)  für  discipuli  1, 15;  6,  1. 

6.  7;  9,  19;  11,  29  (Aug.  in  einem  Zusammenhang,  wo  er  überhaupt  treuer 
Zeuge  für  It^  ist)  14,20.  22;  15,  10  (Citat  des  Ticonius),  vereinzelt  auch 
in  lat«  (g  9,19;  11,2?;  91,26,  p  6,7,  an  dieser  Stelle  auch  in  e,  da- 
neben in  E  die  Rückübersetzung  rcöv  fia&avöv^cov)  •  19, 1  Hieronymus  allein 
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und  nur  hier;  niemals  in  d,  besonders  häufig  bei  den  Afrikanern.  Tert, 
bapt.  11  (neben  discipuli).  17;  patient.  3;  car.  Christi  6  in,;  praescr.  3.  20 
Pseudocypr.  comp,  paschae  p.  248,  10  (vom  J.  243) ;  Ticonius  (s.  zu  15,  10). 
Ebenso  alt  ist  aber  auch  discipuli  sowohl  in  der  Bibel  als  in  der  eigenen 
Eede  der  alten  Afrikaner:  Tert.  fuga  7  extr. ;  bapt.  11  (einmal  neben  zwei- 
maligem discentes);  c.  Marc.  IV,  24.  26;  Cypr.  epist.  67,  4  dicht  beisammen 
aus  AG  1,  15  discentes,  aus  6,  2  discipuli,  ebenso  h  6,  1  ersteres,  6,  2 ;  9, 1 
letzteres.  Auch  Iren.  lat.  III,  12,  13;  15,  3;  III,  18,  4  im  Citat  aus  Mt  1& 
discentes,  daneben  in  eigener  Rede  discipuli.  Daß  discentes  bald  veraltete 
und  nicht  mehr  sicher  verstanden  wurde,  beweisen  die  häufigen  Verschrei- 
bungen  s.  App.  zu  1,15;  6,7;  14,20,  auch  der  Versuch  von  E  =  e,  es 
buchstäblich  ins  Griech.  zu  übersetzen.  Feinere  Stilisten  wie  TertuUian 
empfanden  den  Unterschied  der  Synonyma.  Er  gebraucht  discens  im  Sing, 
und  Plur.  von  dem  unbesonnenen  Petrus  pat.  3,  von  den  Jüngern  Jesu, 
die  noch  unreif  und  unfähig  waren,  die  Geistestaufe  zu  erteilen  bapt.  11, 
von  den  Laien  in  scharfem  Unterschied  von  den  Klerikern  bapt.  17.  Die 
Hochschätzung  der  Apostel,  die  sie  im  NT  abwechselnd  ol  fiad'rjxai,  ol 
ScbSexa,  Ol  änöoToXov  genannt  fanden,  empfahl  es  den  Alten,  mit  dem 
Namen  fiad-rjTai  sparsam  umzugehen  (Ign.  Eph,  1,  2;  Magn.  9,  2;  Trall.  5, 
2;  Rom  4,  2  f.),  und  den  Lateinern,  die  noch  erst  werdenden  Christen  lieber 
„Lernende"  als  „Jünger  Jesu"  zu  nennen.  Vergleichbar  ist  der  Gebrauch 
von  audientes  statt  auditores  zur  Bezeichnung  der  Katechumenen ,  der 
noch  Ungetauften  Tert.  poenit.  6.  7  (daneben  qui  incipiunt  divinis  sermoni- 
bus  aures  rigare,  auch  tirocinia  auditorum) ;  Cypr.  ep.  18,  2 ;  29,  8  cf  auch 
Pontius,  Vita  Cypr.  c.  2  p.  92,  20 ;  Pseudocypr.  de  rebapt.  c.  11  p.  82,  31  im 
Gegensatz  zu  fidelis  p.  83,  5  und  (c.  8  in.)  zu  integre  atque  rede  discipuli  j 
August,  praef.  in  speculum  p.  5,  14. 

donec  venire  =  ecog  lov  eldetv  r  8,  40  s.  oben  unter  ad  c.  infin. 
Derselbe  r  auch  ut  adpropinquare  9,  3  cf  Rönsch  S.  445. 

ebraeice,  ebraeici  st.  ebraice,  ebraei  6,  1  s.  Erl  15  u.  unten  in 
Abschn.  5  (Ergebnisse)  Absatz  3  zum  Anon.  de  prophetiis. 

ecstasis  oder  extaäis  s.  unter  alienatio  mentis. 

estatim  st.  statim  h  9,  18,  und  esto  st.  sto  h  26,  22,  istoicorutn  e  17, 
18,  cf  Rönsch  Itala  S.  467,  auch  App.  zu  9,  34. 

eunuchus  8,  27.  34.  36.  37.  38.  39  muß,  obwohl  h  fehlt,  für  ursprüng- 
licher gelten  als  spado,  das  8,  27  durch  g;  8,  37  überwiegend  bezeugt  ist. 
Dafür  spricht  namentlich  Pontii  vita  Cypriani  und  der  Umstand,  daß  Aug. 
in  Predigten  wiederholt  eunuchus  citirt  und  dieses  Fremdwort  der  weniger 
Gebildeten  in  der  Gemeinde  einmal  durch  id  est  spado  verständlich  macht 
8.  App.  zu  8,  37.  In  Mt  19,  12  scheint  umgekehrt  spado  ursprünglicher 
(Cypr.  test.  III,  32 ;  hab.  virg.  4 ;  Codd.  ev.  a  b  e)  als  eunuchus  (d).  In  Be- 
zugnahme auf  AG  8  schwankt  Tert.  zwischen  eun.  und  spado  (bapt.  4.  18 
p.  201,  12;  216,  2  cf  Iren.  lat.  III,  18,  8),  in  bezog  auf  Mt  19,  12  gebraucht 
Tert.  nur  spado  und  apadonatus  cf  Rönsch,  Tert.'s  NT  S.  121.  Die  ab- 
wechselnde Anwendung  des  griech.  und  des  lat.  Wortes  ist  ebensowenig 
willkürlich  wie  die  von  diacentea  und  discipuli  s.  unter  discentes.  Die  amt- 
liche Stellung  am  äthiopischen  Hof  bezeichnet  passend  eunuchus,  die  körper- 
liche Be8<'halTcnhcit  des  Entmannten  spado. 

evanyeUzare,  evangrlista  etc.  b.  unter  adnuntiare. 
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fuit  oft  in  It^,  wo  W  u.  V  erat  oder  andere  Imperfecta,  2,  1.5;  3, 
10;  4,3;  7,44;  9,16;  14,8  etc. 

fundus  5,  4  nach  Cypr.,  wechselnd  mit  praedium,  ager,  possessio  = 
ywQiov  s.  Erl  11. 

genus  nicht  nur  wie  gewöhnlich  = /«Vos  (4,  6.  36;  17.  28  f.),  sondern 
auch  =  Id'vos  ohne  Äquivalent  im  Griech.  14,  7  (^h)  s.  Erl  22,  dagegen  18,  2 
natio  für  yeros  h  (so  g  v  18,  24,  wo  h  defekt,  während  gv  18,  2  genus)  s. 
auch  hier  unter  natio. 

Jiaeresis  bei  den  Lat.  ausschließlicher  als  bei  den  Griechen  Be- 
zeichnung der  von  der  katholischen  Kirche  abgefallenen  Parteien  und  ab- 
weichenden Lehren,  auch  auf  die  jüdischen  Parteien  der  Pharisäer  und 
Sadducäer  5,  17;  15,  1  (al.  15,  5),  unbedenklich  auch  auf  die  christliche 
Gemeinde  und  Lehre  da  angewandt,  wo  Juden  redend  eingeführt  sind  24, 15. 
Man  möchte  daher  auch  24, 5,  wo  der  Wortführer  der  feindseligen  Judenschaft 
redet,  haeresis  Nazaraeoriim  erwarten,  wohingegen  alle  Lat.  statt  des  an- 
rüchigen Fremdworts  seda  gebrauchen;  ebenso  28,  22  (p  v,  nur  g  Jiaeresis), 
wo  zwar  nicht  entschiedene  Christenfeinde,  aber  doch  kritisch  dem  Christen- 
tum gegenüberstehende  Juden  reden;  vollends  aber  26,  5,  wo  Paulus  als 
gewesener  Pharisäer  von  dieser  seiner  ehemaligen  Partei  als  der  axoißeoTdxrj 
ai^eoig  innerhalb  des  Judentums  redet,  die  Lat.  aber  sämtlich  secta  dafür 
setzen.  Könnte  im  letzteren  Fall  das  Mißverständnis  zu  gründe  liegen, 
daß  Paulus  vielmehr  von  der  christlichen  Gemeinde  rede  (cf  23,  1),  so  doch 
nicht  26,  6.  Es  scheint  vielmehr  die  Scheu  obzuwalten,  das  für  christliche 
Ohren  anstößige,  ja  Abscheu  erregende  Wort  haeresis,  sei  es  auch  aus 
Feindes  Mund  auf  Christentum  und  Kirche  anwenden  zu  hören.  S.  oben 
S.  116  zu  c.  24. 

homo  für  dt^^,  häufiger  homines  für  äfS^ee  (nur  nicht  in  der  Anrede 
ävSpee   äSeXfoi,  'loQui^Uiai   xtX.)   ist  für  It*   charakteristisch.    So  h  4,  4; 

5,  36;  6,  3.  5.  11;  8,  2;  9,  7.  13;  23,  21,  während  z.  B.  d  als  Repräsentant 
von  It''  an  allen  diesen  und  vielen  anderen  Stellen  vir,  viri  hat,  dagegen 
andere,  welche  mehr  von  It'  beibehalten  haben,  auch  hierin  mit  h  stimmen 
z.  B.  p  9,  13;  Aug.  3,  14,  dieser  auch  2,  5,  wo  h  fehlt.  Dieser  Gebrauch 
gehört  der  Vulgärsprache  an,  aus  welcher  die  romanischen  Sprachen  er- 
wachsen sind  cf  uomo,  komme. 

nie  als  Ersatz  des  griech.  Artikels  in  lt\  bald  durch  Cypr.,  bald 
durch  h  bezeugt,  zuweilen  auch  durch  Aug.  und  prom. :  1,  22;  2,  2;  3, 14; 

6,  2;  7,  58;  14,  6  (Erl  23);  14, 18;  17, 27  (Erl  30).  Seltener  ebenso  gebraucht 
is  z.  B.  eis  septuaginta  duo  14,  6;  eis  docentibus  14,  19.  Cf  die  Sammlung^ 
von  Beispielen  für  denselben  Gebrauch  von  ille,  ipse,  idem,  is,  hie  der 
versio  Palat.  des  Hermas  bei  Haußleiter,  de  vers.  Pastoris  latinis  p.  50—53. 
Dahin  gehört  auch  in  id  ipsiwi  =  erri  rö  avi6  2,  47. 

incipere  =  fimecv  1,  5;  3,  3  (h);  5,  35  (h);  12,  6  (p);  14,  9  (h);  23,  3 
(L  g  e);  27,  2(?);  27,  10  (h  s  v);  28,  31  (Zusatz  von  p  tepl  etc.),  cf  auch  Pontii 
vita  Cypriani  17  p.  108,  17  mit  Acta  procons.  4  p.  113,  7;  Iren.  III,  18, 1 
a.  E.    Nur  einmal  18,  14  hat  h  velle,  dagegen  g  v  incipere. 

laccania  =  rä  ofvS^d  oder  a<fvQa  3,  7  Erl  9,  wo  auch  über  lacinia, 
laciniae  11,  16. 

lectarius  18,  3  h,  tabemaculorum  artifex  Aug.,  seenofactoriae  artis 
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e  V,  fehlt  in  d  g.  Über  andere  Deutungen  von  axrjvoTzoidi  s.  Pr.  REnc.  XV', 
70,  49—71,  9. 

legatus  =  f]yE/j.cbv  h  überall,  wo  er  vorhanden  ist,  auch  wo  der  Titel 
im  griech.  Text  fehlt:  26,  25.  30.  32;  27,  1,  ebenso  g  23,  23;  26,  30,  ander- 
wärts (auch  23,  24.  26)  praeses  wie  v,  auch  dux  d  Lc  21,  12,  dasselbe  neben 
praeses  d  Lc  20,  20. 

niagistratus  4,  5  mit  folgendem  et  vor  principes  eingeschoben  in  h, 
ob  Doppelübersetzung  von  ä^yopreg  (cf  16,  19  L  g  magistratus,  v  principes) 
oder  =  magistratus  templi  oToarrjyös  tov  te^ov  5,  24  und  ohne  templi  5,  26 
h  V  ?    Derselbe  Beamte  4,  1  h  praetor  templi,  5,  27  praetor  ohne  templi. 

majores  natu  =  ol  Tr^eaßvrepoc  jüdische  und  christliche  Gemeinde- 
vorsteher 6, 12  h t,  14,  23  he,  20, 17  e  v  (fehlt  in  h);  23,  14  h.  Anderwärts 
(z.  B.  4,  5.  8.  23)  hat  h  seniores,  niemals  presbyteri,  während  die  anderen 
Lat.  zwischen  den  3  Ausdrücken  schwanken. 

natio  =  ysvoi  18,  2  („von  Geburt")  h,  so  nicht  hier,  aber  18,  24,  wo 
h  defekt,  gv;  nationes  =  ta  Wvr]  1,^0,  vielleicht  auch  9,15  (wo  B 
[gentib]u8  ergänzt)  und  18,  6  wegen  der  Buchstabenzahl  in  der  Zeile  vorher 
und  nacher  wahrscheinlicher  [nationes]  als  [gentes]  zu  ergänzen.  Aber 
auch  gentes  =  rä  edvr]  ist  14,  16;  26,  23  in  h  sicher  überliefert.  Auch  It* 
und  noch  v  schwanken  zwischen  gentes  und  nationes,  z.  B.  7,  45  p  mit  h 
nat,  gv  gent.,  e  generationes',  10,  45  (wo  h  defekt)  gpv  nat.,  d  e  Vig. 
gent.  In  der  Ejrchenliteratur  ist  nationes  das  ältere,  gentes  {gentilis, 
gentilitas)  das  jüngere  und  schließlich  siegreiche.  TertuU.,  der  „ad  nationes" 
schrieb,  bevorzugte  dieses  Wort  auch  in  den  Bibelcitaten  z.  B.  de  fuga  6 
einmal  gentes,  6  mal  nationes  cf  c.  Marc  V,  2.  4  p.  573,  2 — 4;  576,  8; 
580,  6f.  Daneben  fristete  auch  das  Fremdwort  ethnicus  ziemlich  lange  das 
Leben.  —  Noch  ist  zu  bemerken,  daß  23,  20,  wo  gr*  roig  ISveoip  bietet, 
h  am  Anfang  eines  Fragments  mit  der  notwendigen  Ergänzung  als  Original 
voraussetzt  [tuis  rü>v  edv&v\  nöleaiv.  Über  ein  von  h  vorausgesetztes,  in 
gr'^  nicht  enthaltenes  ed'pos  14,  7  s.  oben  unter  genus. 

pentecosten  häufig  als  indeklinabel  behandelt,  auch  2,  1  statt  (dies) 
pentecostea.  Diese  schon  von  Beda  (retract.  in  act.,  Opp.  ed.  Giles  p.  XII, 
101)  an  dieser  Stelle  vorgefundene,  aber  nicht  befriedigend  aus  der  Liturgie 
erklärte  Unform  hat  schon  G  p.  207,2;  208,11  sowohl  in  der  Lektion 
als  in  eigener  Rede.  Ebenso  Eucherius  Lugd.  form.  c.  10,  zwar  nicht  nach 
dem  Text  ed.  Wotke,  aber  nach  überwiegender  Bezeugung.  Ebenso  im 
Kapitelverzeichnis  des  amiat.,  im  Lektionar  von  Louxeuil  (Mabillon,  Liturgia 
Gallic.  p.  156)  im  Bibeltext  und  in  der  Überschrift  legenda  in  sancto 
pentecosten,  auch  im  Lib.  comicus  von  Toledo  (t)  und  bei  Cassiod.  p.  135. 
Schon  Philaster  haer.  149  (al.  121)  p.  121,  4.  6.  10  schreibt  hinter  einander: 
tertio  in  ascensione,  quarto  in  j^^nfecosten  .  .  .  usquc  ad  pentecosten  .  .  . 
pro  pentecosten.  Dieser  Gebrauch  der  Accusativform  für  alle  Casns  des 
Fremdworts  scheint  vorauszusetzen,  daß  es  an  der  ersten  Stelle,  wo  es  in 
der  AG  und  im  NT  überhaupt  nach  It*  vorkommt,  nämlich  AG  1,  6  als 
richtiger  Accusativ  vorlag.  Und  sollte  sich  von  diesem,  seit  dem  4.  Jahr- 
hundert nachweisbaren,  sehr  verbreiteten  Gebrauch  nicht  auch  das  deutsche 
„Pfingsten"  leichter  erklären,  als  aus  einem  ursprünglichen  deutschen  Dat. 
plar.  (cf  Ostern,  Weihnachten),  wie  Kluge  im  etymol.  Wörterb.  und  andere 
annehmen  ? 
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pignerarium  5,  23  h  ist  nicht  wie  carcer  in  It*  d  e  v  Übersetzung' 
Ton  Seo/ucorij^iov,  sondern  von  TioaxiÖQiov,  wie  pignerarius  von  npdxrco^ 
Lc  12,  58  im  evang.  Palat.  s.  Erl  12. 

praesentari  und  repraesentari  „in  die  Erscheinung  treten,  sich 
offenbaren"  1,  6  It'  s.  Erl  4. 

praetor  mit  und  ohne  templi  =  oTQaxriyös  s.  oben  unter  magistratus. 
Die  duumviri  von  Philippi  =  oi^arrjyoi  16, 20.  36.  38  nennt  d  16,  2Q  praetor  es, 
V.  36.  38  wie  die  anderen  an  allen  diesen  Stellen  magistratus,  so  aber 
auch  V,  19  für  aQxovxti,  wofür  It*  v  hier  und  sonst  regelmäßig  principes. 

pro  consule  (esse)  im  Prädikat  18,  12  nur  h,  sofort  aber  auch  ad 
proconsulem  am  Schluß  des  Satzes  (die  anderen  ad  tribunal)  cf  13,  7.  12, 
wo  h  u.  andere  sichere  Zeugen  für  It'  fehlen.  Letzteres  gilt  auch  von 
19,  38,  wo  V  (nach  ältesten  Hss  wie  fuld.  am.)  u.  p  pro  consulibus  sunt 
-„und  es  gibt  Prokonsuln",  was  d  e  g  . .  .  deutlicher  durch  proconsules  sunt 
ausdrücken. 

quoniodo  als  Zeitpartikel  It*  1,4  (s.  Erl  3);  1,  10;  5,  24.  27,  mit 
Wahrscheinlichkeit  in  h  zu  ergänzen  18,  8.  Es  scheint  ursprünglich  Nach- 
ahmung des  dem  Lc  überaus  geläufigen  temporalen  o»»-  zu  sein,  wofür  es 
1,10;  5,  24  steht;  ebenso  bei  Cypr.  test.  II,  8  Lc  1,41,  dafür  in  dgpv 
häufig  ut,  zuweilen  cum,  seltener  dum. 

remissa  peccatoruni  =  remissio  pecc.  5,  31  h,  daneben  kommt 
auch  remissa  als  plur.  zu  remissum  bei  den  Afrikanern  vor  s.  Erl  13. 

sabbattts  st.  sabbatum  13,27;  18,4  hge  per  omnem  sabbatum,  so 
15,  21  in  fuld  von  erster  Hand.  Analoga  genug  bei  ßönsch  S.  266.  Daß 
Lateiner  gelegentlich,  von  dem  häufigen  dies  sabbati  angeregt,  das  eine 
4er  beiden  Genera  von  dies  auf  sabbatiim  übertrugen,  ist  weniger  ver- 
wunderlich als  der  Gebrauch  von  odßßara  bei  den  Evv  (außer  Joh. ;  denn 
^0, 1.  19  läßt  sich  nicht  vergleichen)  und  bei  Horaz  (sat.  I,  9,  69  hodie 
tricesima  sabbata)  zur  Bezeichnung  des  einzelnen  Sabbaths,  eine  Ein- 
wirkung des  Auslauts  dieses  Wortes  in  der  aramäischen  Yulgärsprache  der 
Juden  Nnatp. 

sacerdos  meist  im  Plural  =  d(>x««?e^^  regelmäßig  in  It':  7, 1;  9, 14. 
21;  19,  14;  23,  4.  14;  selten  pontifex  h  4,  6;  5,  24;  Cypr.  23,  5.  Wenn 
22,30,  wo  sichere  Zeugen  für  It'  fehlen,  selbst  v  sacerdotes,  nur  eg 
principes  sacerdotiim  schreiben,  so  ist  jenes  eines  der  vielen  stehen  ge- 
bliebenen Überbleibsel  von  It'  in  v,  wie  sacerdos  5,  27  in  g  u.  Lucifer. 
Wenn  dagegen  h  mit  den  übrigen  Lateinern  4,  1  sacerdotes  bietet,  so  be- 
stätigt dies  nur  das  auch  bei  den  Griechen  stärker  bezeugte  le^eie  statt 
äQxttQEis.  In  5,  27  endlich  hat  h  durch  praetor  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  weder  le^evs  noch  äoxiB(ievi,  sondern  oTQaTrjyös  (sc.  tov  le^ov)  über- 
setzt s.  vorhin  unter  praetor.  Die  regelmäßige  Wiedergabe  von  d^x^^Q^^i 
in  It'  ist  und  bleibt  sacerdos,  in  If*  und  v  princeps  sacerdotum.  Nur  d 
hat  regelmäßig  pontifex,  mit  Ausnahme  von  19,  14,  wo  er  sacerdos  dafür 
setzt,  aber  auch  in  D  gegen  die  sonstige  griech.  Tradition  Isoevs  statt 
aQxtsQevi,  so  daß  der  Verdacht  einer  Korrektur  in  D  nach  d  wie  an  anderen 
Stellen  vorliegt.  —  Der  Anon.  de  prophetiis  p.  408  nennt  den  Hohenpriester 
Joachim  (Judith  4,  6.  8.  14)  sacerdos  dei  und  ebendort  den  Vater  des  Täufers 
sacerdos,  obwohl  er  ihn  nach  dem  Protev.  Jacobi  c.  8.  23 — 24,  dem  er  auch 
sonst  folgt,  für  einen  Hohenpriester  hält  und  zu  den  seit  Esra  anstatt  der 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  12 
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Könige  regierenden  Priestern  zählt,  die  er,  um  dies  auszudrücken,  principes 
sacerdotum  nennt.  In  einer  anderen  Schrift  nennt  derselbe  Verfasser  {de 
inventione  nominum  p.  438  f.)  unter  quatttcor  Zachnriae  sacerdotes  als- 
ersten  den  Hohenpriester  aus  2  Chron  24,  20—22  cf  Mt  23,  35,  als  letzten 
den  Vater  des  Täufers.  Eine  lehrreiche  Parallele  bietet  die  Anwendung 
von  sacerdos  auf  das  kirchliche  Leben.  Während  Tert.  bapt.  17  noch 
schreibt  srcmmus  sacerdos,  qui  est  ejnscopus  und  damit  den  daneben  ge- 
nannten Presbytern  und  Diakonen  einen  Anteil  am  sacerdotium  wahrt, 
und  ähnlich  in  ironischem  Sinn  pud.  1  vom  römischen  Bischof  pontifex 
maximus,  qiiod  est  episcopus  episcoporum,  bezeichnet  bei  Cyprian  und 
seinen  Zeitgenossen  das  schlichte  sacerdos  den  Bischof  im  Unterschied  von 
den  niederen  Ellerikern.  Dem  entsprechend  gebraucht  Cypr.  auch  cathedra 
sacerdotalis,  ordinationes  sacerdotum  epist.  55,8;  56,3;  60,1;  61,1,  be- 
sonders aber  epist.  57  p.  735,  66;  736,  21;  737,5—7.22;  738,  2—12  (Ahron 
und  seine  Söhne  sind  Typen  dieser  sacerdotes  =  episcopi).  Auf  sie  wendet, 
er  das  wiederholt  in  Citaten  aus  AG  23,  4  gebrauchte  sacerdos  dei  an 
epist.  57  p.  742,  17,  ebenso  sein  Biograph  Vita  Cypriaui  c.  11  p.  102,  11. 
Priscillian  gebraucht  sacerdos  häufiger  als  episcoims.  Cf  auch  Canon  32 
der  Synode  von  Elvira.  Die  Afrikaner  xmd  Spanier  um  250 — 390  meinteu 
damit  nicht  weniger  zu  sagen,  als  wenn  Hippolyt  (refut.  prooem.)  sich  als 
Nachfolger  der  Apostel  zugleich  auch  als  Inhaber  des  Hohepriestertums 
fühlte.  —  Ein  Seitenstück  zu  sacerdos  =  Bischof  bildet  das  gleich  alte 
Levita  =  diaconus  s.  oben  S.  169 f.  Erl  35. 

salvari  =^  aco^eaSai  4,  9.  12  Cypr.  h,  14,  9  h,  dafür  It^  v  regelmäßig- 
salvus  fieri  oder  salvus  esse,  auch  2,  47;  11,  1 ;  15,  1.  11;  16,  30.  31;  27,  31, 
wofür  keine  sicheren  Zeugen  von  It'  vorhanden  sind.  Eigentümlich  2,  40 
eripite  vos  gp  Luc.  A®,  salvamini  A'rtv  und  27,  20  spes  vitae  g,  spes 
omnis  liberandi  nos  s,  spes  salutis  nostrae  v.  Cf  Aug.  sermo  299,  6- 
salvare  et  salvator  non  fuerunt  haec  latina,  antequam  vcniret  salvator,. 
quando  ad  Latinos  venit  et  haec  latina  fecit. 

Sileas  (auch  Syleas)  15,  22.  27.  32  etc.  It'  (Cypr.,  Anon.  de  proph. 
Lucifer,  Cassiod.)  =  Silas  d  (acc.  Silan)  ev  Iren.  lat.  III,  12,  14  (acc 
Silam)  =  £däe. 

spado  B.  unter  eunuchus. 

subpedaneutn  =  inondSiov  7,  49  h,  scahellum  (auch  scamillum,. 
scabillum)  d  e  g  p  v. 

tinguere  oder  tingere  für  ßaTiri^eiv  8,  36  C,  9,  18;  18,  8  h,  1,  5  e  p, 
für  alle  anderen  Stellen  fehlt  h;  2,  38  hat  C  baptizare  und  so  überall  die 
übrigen  Zeugen.  Beides  ist  altafrikanisch.  Tert.  de  bapt.  gebraucht,  wenn 
ich  richtig  zählte,  40  mal  tinguere,  auch  in  Bibelcitaten  (bapt.  13.  16.  20) 
niemals  baptizare,  wohl  aber  baptismus  vom  Titel  dieser  Schrift  an;  auch 
sonst  häufig  ting.  resnrr,  cam.  47  p.  96,28;  97,  If.  6.  9  (neben  baptizare 
c.  48  p.  100,6 — 11);  Prax.  26;  pud.  14.  17;  auch  intincti  =  baptizati  und 
intinctio  mehrmals  poenit.  2.  6.  Cyprian  nicht  nur  in  einzelnen  Citaten 
ans  der  AG,  sondern  auch  bei  Bezugnahme  auf  Mt  28,  19  ep.  27,  3  und 
in  eigener  Eede  ep.  71,1  tinguere;  ep.  75,8  (lat.  Übersetzung  von  FirmiL 
ad  Cypr.)  tinctio.  Unter  den  Sententiae  episc.  citirt  der  Eine  Mt  28,  19  mit 
baptizare  p.  442,4,  der  Andere  mit  tinguere  p.  450,9;  aber  auch  ein  und 
derselbe  in  einem  Bibelspruch  bapt.,  in  eigener  Bede  ting.  p.  446,  auch  bei 
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Optatus  ist  tinguere  noch  nicht  selten  I,  8;  III,  11;  V,  5—7,  bei  Augustin 
und  den  von  ihm  bestrittenen  Donatisten  nicht  unerhört  (c.  litt.  Petil.  II, 
37,  85)  in  eigener  Eede  des  Petilianus,  neben  baptizare  in  dessen  Citat  aus 
AG  19,  1—7  p.  70,  8.  10.  18.  24  cf  II,  17,  36;  43,  101,  auch  tinctio  de  bapt. 
V,  6,  7.  Während  aber  bei  Tert.,  besonders  in  de  baptismo  diese  echt  lat. 
Ausdrücke  die  griech.  Fremdwörter  baptizare,  baptismus,  baptisma  (dafür 
oft  auch  lavacrum)  weit  überwiegen,  und  für  ßaTrnaTj'js  baptista  noch  nicht 
als  ausreichende  Latinisirung  gilt,  sondern  statt  dessen  baptizator  gebildet 
wird  (bapt.  12;  c.  Jud.  8),  kehrt  sich  in  der  lat.  Bibel  und  von  Cyprian 
an  auch  in  der  kirchlichen  Literatur  das  Verhältnis  geradezu  um.  So  hat 
z.  B.  e  in  der  AG  nur  einmal  1,  5  tinguere,  16  mal  baptizare.  Ein  inti7i- 
guentes  in  Anführung  von  Mt  28,  19  bei  Zeno  von  Verona  lib.  II,  13,  2 
mutet  uns  an  wie  ein  gesuchter  Archaismus,  wenn  es  nicht  durch  Abhängig- 
keit von  Cyprian  zu  erklären  ist  s.  im  App.  zu  4,  32. 

totae  dat.  sing.  fem.  5,34  cf  Rönsch,  Itala  276;  coli.  phil.  171  zu 
toto  als  dat.  sing.  masc.  st.  toti. 

uti  statt  ut  h  8 mal  in  finalem  Sinn  9,  14.  21.  23;  18,2;  23,  15.  18. 
24 ;  27,  3,  wo  die  andern  teils  ut,  teils  andere  Konstruktion  haben.  Nur 
3 mal  hat  h  ut:  14,  9;  23,  20  u.  23  (14,  7  ist  dies  nur  Schreibfehler 
st.  et).  Außerdem  ist  uti  für  15,  17.  20  bezeugt  durch  Iren.  III,  12,  14; 
für  15,  17  auch  durch  Ps.  -  Cypr.  rebapt.  p.  84,  2.  Auch  Tert.  gebraucht 
uti  nicht  selten  in  Citaten  aus  dem  NT  (cam.  resurr.  47  p.  95,  22.  24 ; 
97,  3;  mon.  13),  doch  nicht  aus  der  AG. 

Mit  diesen  Proben  der  Latinität  des  It'  mag  es  genug  sein,  obwohl 
manche  andere  Wörter  vielleicht  ebensosehr  verdienten,  durch  die  Geschichte 
der  lat.  AG  bis  zur  Vulgata  verfolgt  zu  werden  z.  B.  excitare  =  suscitare, 
exsurgere  =  surgere ,  introire  =  intrare ,  intendere  =^  intueri ,  morari  = 
demorari  =  commorari,  obaudire  =  oboedire  =  obedire,  visus,  visum,  msio. 


5.  Ergebnisse. 

1.  Über  Zeit  und  Ort  der  ersten  lat.  Übersetzung  von 
Schriften  des  NT's  sind  wir  besser  unterrichtet,  als  in  bezug  auf 
die  entsprechenden  Vorgänge  in  der  syrischen  und  ägyptischen 
Kirche.  Schon  das  ist  ein  Vorzug,  daß  uns  in  der  umfangreichen 
Hinterlassenschaft  TertuUians  und  in  kleineren  Urkunden,  wie  den 
Akten  der  Märtyrer  von  Scilli  (Scili)  und  denjenigen  der  Perpetua 
und  Felicitas,  eine  erste  Blüte  lateinischer  Kirchenliteratur  in  der 
römischen  Provinz  Afrika  vor  Augen  liegt,  welche  älter  ist,  als 
die  Einführung  eines  lat.  NT's  in  den  gottesdienstlichen  Gebrauch  der 
dortigen  Kirche,  und  deutlich  den  Zustand  widerspiegelt,  der  über- 
all der  schriftlichen  Übersetzung  der  heiligen  Schriften  in  die 
Volks-  und  Landessprache  vorangegangen  ist.  ^)     Während  um  200 


1)  S.  schon  oben  S.  18  A  10.    Über  Acta  mart.  Scill.  cf  GK  II,  992 ff., 
über  die  Acta  Perpetuae  GK  I,  50,  auch  Theol.  Ltrtrbl.  1892  Sp.  41—45. 

12* 
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mündliche  Dolmetschung  der  Bibel  durch  des  Griechischen  kundige 
Kleriker  wenigstens  die  Regel  war,  wenn  auch  schriftliche  Auf- 
zeichnung einer  lat.  Übersetzung  einzelner  Bücher  oder  wichtiger 
Stücke  daraus  zur  Erleichterung  dieses  Geschäftes  hier  und  dort 
schon  damals  stattgefunden  haben  mag,  hatten  etwa  50  Jahre 
später  Cyprian  und  seine  Zeitgenossen  ^)  eine  lateinische  Bibel  beider 
Testamente  in  Händen  und  vermöge  fleißiger  Beschäftigung  in  ihr 
auch  im  Kopfe.  An  dieser  letzteren,  von  niemand  bestrittenen 
Tatsache,  die  schon  durch  den  buchstäblichen  Gleichlaut  wieder- 
holter Anführungen  derselben  Bibelstelle  in  den  verschiedenen 
Schriften  Cyprians  bewiesen  wird,  kann  uns  auch  der  Umstand 
nicht  irre  machen,  daß  bei  diesen  Kirchenmännern  hier  und  da 
noch  einige  Schwankungen  des  Ausdrucks  in  ihren  Bibelcitaten 
als  Nachwirkung  der  langen  Gewöhnung  an  mündliche  Dolmetsch- 
ung des  griech.  Originals  sich  bemerklich  machen,  und  daß  C  (wie 
ich  im  folgenden  wieder  für  Cyprian  schreibe)  allem  Anschein 
nach  unter  der  Einwirkung  des  trotz  dessen  Montanismus  von  ihm 
hochgeschätzten  Tertullian  in  Erörterung  biblischer  und  kirchlicher 
Dinge  von  der  Ausdrucksweise  dieses  seines  „Meisters"  sich  ab- 
hängig zeigt.  ^)  Die  Sprache  der  kirchlichen  Bibelübersetzung 
selbst,  der  C  überall  stets  ohne  jeden  Seitenblick  auf  das  Original 
folgt,  trägt  überall  die  Spuren  ihrer  Herkunft  aus  der  vom  Ge- 
schick und  Geschmack  des  jeweilen  dolmetschenden  Geistlichen 
abhängigen  Übertragung  der  griech.  Texte  in  die  lat.  Volkssprache 
der  zum  Gottesdienst  versammelten  Gemeinde.  Sie  ist,  was  das 
Verhältnis  zum  Original  anlangt,  nichts  weniger  als  einheitlich. 
Der  sprachgewaltige  Tert.  hatte ,  zumal  in  seinen  für  die  Ge- 
meinde bestimmten  Schriften,  einen  kräftigen  Anlauf  genommen, 
die  Propheten  und  Apostel  lat.  und  zwar  rein  lat.  mit  möglichster 
Vermeidung  griech.  Fremdwörter  reden  zu  lassen,  die  er  in  seinen 
polemischen  und  überhaupt  den  gelehrteren  Schriften  doch  so  reich- 
lich anwendet.  Diese  Bemühungen  Tertullians  und  wohl  auch  noch 
anderer  Geistlicher  von  annähernd  gleicher  Bildung  sind  gewiß 
nicht  ohne  Einfluß  auf  den  oder  die  Übersetzer  der  ntl.  Schriften 


*)  Dazn  gehören  die  Schrift  „De  pascha  computus"  vom  J.  243  (ed. 
Hartel  III,  248 — 271  fast  nur  atl,  Citate  enthaltend),  die  nicht  lange  nacli 
dem  Tode  Cyprian's  geschriebene  Vita  Cypriani  des  Pontius  (bei  Kartei  in 
der  I'raef.  p.  XC— CX)  und  die  Sententiae  episcoporum  der  Synode  von 
Karthago  a.  2öO. 

')  Cf  z,  B.  das  in  £rl  1  S.  128  und  das  im  Glossar  unter  üng^iere 
Bemerkte. 
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gewesen,  *)  Daneben  aber  war  der  Übersetzer,  der  für  die  Menge 
der  Ungebildeten  und  den  Gottesdienst  der  Gemeinde  zu  arbeiten  sich 
bewußt  war,  an  die  seit  mehreren  Generationen  ausgebildete  und 
festgewurzelte,  von  griech.  Fremdwörtern  wimmelnde  Sprache  des 
Kultus  gebunden.  Daher  ist  es  nicht  zu  verwundem,  daß  wir  in 
der  ältesten  lat.  Bibel  neben  den  schon  von  Tert.  gebrauchten, 
teilweise  wohl  auch  geschaffenen  rein  lat.  Ausdrücken  oder  auch 
abwechselnd  mit  diesen  auch  manche  griech.  Bezeichnungen  be- 
sonders für  kirchliche  und  gottesdienstliche  Begriffe  antreffen.  ^) 
Andrerseits  erklärt  sich  aus  der  bewußten  oder  unbewußten  An- 
bequemung der  Übersetzer  an  die  Bedürfnisse  der  großenteils  aus 
minder  Gebildeten  bestehenden  Gemeinde  der  unbedenkliche  Ge- 
brauch vulgärer,  auf  den  Übergang  von  der  lat.  Volkssprache  zu 
den  romanischen  Sprachen  hinweisender  Ausdrücke,  welche  Männer 
von  der  Bildung  C's  und  Augustins,  wo  sie  selbst  in  ihren  Schriften 
reden,  niemals  gebrauchen,  Tertullian  aber  am  wenigsten  in  der 
Wiedergabe  heiliger  Texte  sich  erlaubt  haben  würde.  *)  Diese 
Erinnerung  an  den  gemischten  Sprachcharakter  des  It^  soll  nicht 
dazu  dienen,  die  Beweisführung  für  oder  gegen  die  Zugehörigkeit 
von  Citaten  zu  It  ^  aus  deren  sprachlichen  Eigentümlichkeiten  zu 
verdächtigen,  sondern  nur  um  auf  die  beschränkte  Bedeutung  solcher 
Beweisführungen  aus  einzelnen  Citaten  hinzuweisen. 

2.  Der  Versuch,  den  ursprünglichen  lat.  Text  der  AG  in 
glaubwürdiger  Weise  herzustellen  und  anschaulich  darzustellen, 
wäre  ein  wenig  aussichtsreiches  Unternehmen,  wenn  wir  nur  auf 
die  Spruchsammlung  der  Testimonien  Cjrprians  und  vereinzelte  meist 
sehr  kurze  Citate  in  dessen  übrigen  Schriften  als  Maßstab  der  Ver- 
gleichung  angewiesen  wären.  Ein  Bild  des  Ganzen  können  auch 
die  ausführlichen  Citate  altertümlichen  Gepräges  in  mehreren  Schriften 
Augustins,  die  sich  nur  in  wenigen  Sätzen  mit  kurzen  Citaten  C's 
berühren  (z.  B.  1,  7.  14 f.;  2,  2 — 4),  nicht  geben,  weil  nicht  im 
voraus  zu  sagen  ist,  welche  Veränderungen  im  Laufe  der  l^g  Jahr- 

*)  Cf  Glossar  unter  adnuntiare  {bene  nuntiare,  adnuntiator),  eunuchus 
(spado),  majores  natu,  tinguere. 

*)  Während  Tert.  es  beharrlich  verschmäht,  die  schon  vor  und  zu 
seiner  Zeit  bei  den  Griechen  (Irenäus,  Clemens  Alex.,  C.  Murat.)  allgemein 
angenommenen  Über-  u.  Unterschriften  xarä  Mardaiav  xrl.  zu  wiederholen 
oder  lat.  nachzubilden,  hat  die  afrikanische  Bibel  von  C  an  cata  Johannem 
oder  Johannen,  cata  Lucam  {I/ucan,  auch  secundum  Lucanum)  cf  GK  I, 
164  A  5. 

*)  Cf  im  Glossar  unter  ad,  dönec,  estatim,  esto  =  sto,  hämo,  ille, 
quomodo. 
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hunderte  zwischen  C  und  Augustin  (=  A)  der  afrikanische  Text 
der  AG  erfahren  hat,  und  inwieweit  in  einzelnen  Fällen  A's  freie 
Wahl  zwischen  den  so  manchmal  von  ihm  berührten  Varianten  der 
Bibelhandschriften  seine  Anführungen  bestimmt  hat.  Wesentlich 
anders  als  mit  A  und  mit  allen  anderen  die  AGr  citirenden  Schrift- 
stellern, deren  Citate  zur  Herstellung  des  oben  gedruckten  Textes 
verwendet  worden  sind  '),  verhält  es  sich  mit  den  großen  Bruch- 
stücken des  Palimpsests  von  Fleury  (=  h).  Dieser  Zeuge  ist  nicht 
ein  Schriftsteller,  von  dem  wir  nicht  wissen,  inwieweit  der  Zweck 
seiner  Citate  oder  seine  Kenntnis  verschiedener  Bibelhandschriften 
die  Form  seiner  Anführungen  bestimmt  hat,  sondern  der  Ab- 
schreiber einer  Bibelhandschrift,  welche  nach  dem  bisher  ermittelten 
Bestand  mindestens  den  1.  u.  2.  Petrusbrief,  den  1.  Brief  und  die 
Apokalypse  des  Johannes  und  die  AG  enthielt.  Dies  sind  mit 
einer  einzigen  Ausnahme  dieselben  Bücher,  die  in  dem  afrikani- 
schen Kanon  um  360  den  Schluß  des  NT's  bilden.  ^)  Schon  dar- 
um ist  anzunehmen,  daß  der  Inhalt  von  h  aus  der  afrikanischen 
Kirche  und  aus  der  Zeit  vor  der  Synode  von  Hippo  im  J.  393 
stammt.  Dies  bestätigt  die  Vergleichung  der  4  Citate  C's,  welche 
in  den  Fragmenten  von  h  wiederzufinden  sind.  1)  In  3,  6 — 7* 
stimmt  test.  HI,  61  buchstäblich  mit  h  überein,  wenn  man  bei  C 
gegen  Hartel  die  gutbeglaubigte  Wortstellung  do  tibi  und  am 
Schluß  excitavit,  ein  Lieblings  wort  von  It^,  in  den  Text  aufnimmt. 


"O  Ich  sehe  dabei  ab  von  so  kleinen  Stücken  wie  die  dürftigen  Eeste 
des  Palimpsests  von  Bobbio  =  s  s.  oben  S.  15,  und  von  den  Lektionarien 
r  t,  die  eine  gewisse  Mittelstellung  zwischen  Bibelhandschriften  und  schrift- 
stellerischer Verarbeitung  biblischer  Texte  einnehmen. 

*)  S.  meinen  zweiten  Abdruck  in  GK  II,  lÜ08f. ;  über  das  xma  sola, 
das  wahrscheinlich  im  J.  .365  hinter  Epistulae  Johannis  III  und  hinter 
epistulae  Petri  II  gesetzt  wurde  s.  besonders  das  ebendort  S.  1010  u.  1011 
und  GK  II,  154  f.  Gesagte.  Die  Reihenfolge  ist  dort  AG  Apok,  3  Briefe 
des  Job.  (nach  Meinung  des  Korrektors  von  365  nur  1  Brief),  2  Briefe  des 
Petrus  (nach  dem  Korrektor  wiederum  nur  1  Brief,  hierin  also  abweichend 
von  h).  Die  Ordnung,  in  welcher  Berger  die  Bruchstücke  der  in  h  ent- 
haltenen Bücher  drucken  ließ  (Apok,  AG,  1—2  Pt,  1  Joh)  ist  ebenso  will- 
kürlich wie  die  von  Buchanan,  der  die  kathol.  Briefe  an  die  Spitze  stellte. 
Beide  entsprechen  auch  nicht  der  gleichfalls  willkürlichen  Ordnung,  in 
welcher  der  Schreiber  der  jüngeren  Schrift  die  Blätter  des  alten  Codex, 
die  er  nur  als  Schreibmaterial  schätzte  und  verwertete,  geordnet  hat.  Es 
steht  also  nichts  der  Annahme  entgegen,  daß  die  Bücher  in  dem  alten 
Codex  genau  so  geordnet  waren,  wie  sie  im  Canon  Mommseuianus  geordnet 
sind.  In  diesem  fehlen  der  Hebräerbrief,  die  Briefe  des  Jakobus  und  des 
Judu.    Es  bleibt  die  Verschiedenheit  in  bezug  auf  den  2.  Fetrusbrief. 
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Nur  mit  h  gegen  alle  anderen  Zeugen  hat  C  quidem  hinter  argen- 
ium  und  die  Wortstellung  manu  ejus  dextera.     2)  4,  8^ — 12  weicht 
Kj  test.  II,  16  abgesehen  von  einigen  Schreibfehlern  in  h,  die  jeder 
verständige  Leser  stillschweigend    korrigirt,    nur    in  folgendem  von 
h  ab :    st.    ecce   nos  hodie  v.  9  ergänzt  Bu  am  Zeilenschluß  si  nos 
hodie  ;  wenn,  wie  es  scheint,  mit  Recht,  so  müßte  C  iöe  statt  ei  di 
voraussetzen  s.  den  App.  z.  St.      Nur  ein  Schreibfehler  von  h  ist 
T.  10  nomi  dm  st.  nomini,  dagegen  eine  wirkliche  Variante  quoniam 
st.  quia  bei  C.     Im  selben  v.  findet  man  in  Harteis  App.  st,  des 
in  seinem  Text  stehenden  suscitavit  dasselbe  excitavit,  wie  in  h  hier 
und    3,    7    s.    vorhin.      Endlich    erscheint    die    Differenz    zwischen 
aedificaiis  h  und  aedificabatü  C  um  so  geringer,  da  bei  C  daneben 
Auch  aedißcabitis  überliefert  ist.     Was  aber  will  dies  alles  besagen 
gegenüber  der  genauen  Übereinstimmung  in   einem  so  ausführlichen 
Citat!     Nur  C  und  h  stimmen  hier  gegen  die  zahlreichen  anderen 
Zeugen   in  folgenden  Worten    überein :    (9)  supe?-   st.    in   vor  bene- 
facto ;   salvatus    st.  salvus  fadus;    (10)  sit  vobis  etc.   in   der  Wort- 
stellung ;  populo  st.  plebi ;  in  illo  st.  in  hoc ;  in  conspectu  vestro  — 
nullo    völlig    abweichend    von    d  g  p  v,    besonders    durch   den  Über- 
«chuß  am  Schluß    et    in   alio  autem  nullo  (so  auch  e,    jedoch  ohne 
auiem),    femer    (11)    contemptus    st.    spretus    oder  reprobatus;    (12) 
salvari    st.    salvos   fieri.    —    3)  In  dem   halben  Vers  6,  2*  teilt  C 
-epist.  67,    4   mit   h   allein   et  convocaverunt    st.    convocantes  autem, 
femer  Uli  als  Artikel  vor  duodecim  (s.  Glossar  unter  ille),   endlich 
totam  plebem    st.  mnltitudinem.      Dazu   kommt  noch,    daß  der  Ge- 
brauch von  discipuli,  worin  Ch  an  dieser  Stelle  mit  allen  anderen 
übereinstimmen,  doch  als  eine  gemeinsame  Abweichung  beider  von 
ihrem  sonst  überwiegenden  Gebrauch  von  discentes  (so  h  kurz  vor- 
her und  nachher  6,  1.  7    s.  Glossar)    besonders  ins  Gewicht   fällt. 
4)  Die    6  Worte    aus  7,   16  C    de    bono    pat.  16    stimmen    mit  h, 
aber  auch  mit  fast  allen  lat.  Texten  überein.     Auf  dieses  Zeugen- 
verhör gründet    sich    das  Vertrauen,    daß    h    in  allem  wesentlichen 
eine  treue  Kopie  der  lat.  AG  ist,    wie  diese  kurz  vor  C's  Zeit  in 
^en  gottesdienstlichen  Gebrauch  der  afrikanischen  Gemeinden  einge- 
führt worden  ist.     Der  in  4,  10  vorliegende  Fall  eines  nach  C  und 
h    in    It^    enthaltenen    Überschusses,    der    in    der    Geschichte    der 
weiteren  Entwicklung    der   lat.  Bibel   sonst   nicht   nachweisbar  ist, 
berechtigt  zu  der  Annahme,  daß  derartige  nicht  rein  formale,  son- 
dern   mehr    oder    weniger    sachlich    bedeutsame  Abweichungen   von 
den  jüngeren  Texten  und  Überschüsse  über  dieselben,  die  nur  durch 
h  bezeugt  sind,  nicht  weniger  Glauben  verdienen,  als  die  durch  C 
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bezeugten.  Dahin  gehören  z.  B.  die  "Worte  14,  6  sicut  Jesus 
dixerat  eis  LXXII,  ®)  zugleich  ein  Beispiel  der  eigenartigen  Latinität 
des  It  ^  in  bezug  auf  die  verschiedenen  Arten  von  Ersatz  für  den 
griech.  Artikel  s.  Glossar  unter  ille.  AVas  oben  S.  180  von  der 
Sprache  der  cyprianischen  Bibel  bemerkt  wurde,  gilt  auch  durch- 
aus von  h.  Einerseits  bemerkt  man  eine  Vorliebe  für  rein  lat. 
Ausdruck  im  Gegensatz  zu  entbehrlichen  griech.  Lehn-  und  Fremd- 
wörtern und  sogar  kühne  Griffe  in  die  vulgäre  Redeweise  und 
den  provinziellen  Wortschatz,  ^°)  andrerseits  eine  Menge  von  griech. 
Wörtern,  welche  auch  den  Ungebildeten  durch  den  kirchlichen 
Sprachgebrauch  und  nicht  zum  wenigsten  durch  die  langjährige^ 
Gewöhnung  an  die  mündliche  Dolmetschung  der  griech.  Originale- 
verständlich  und  geläufig  waren.  Es  fehlt  auch  nicht  an  beibe- 
haltenen griech.  Wortformen,  welche  erst  spätere  Verbesserer  der 
alten    Version    vollends   latinisirten,  ^^)    und   an    einzelnen  wunder- 


")  S.  oben  S.  150  Erl  22.  Solche  Überschüsse  über  den  Textus  receptus- 
finden  sich  in  h  öfter  z.  B.  5,  29  ein  Wortwechsel  zwischen  Petrus  und 
dem  Hohenpriester ;  27,  5  die  Angabe  der  15  tägigen  Fahrt  von  Cypern 
bis  Myra. 

^0)  Cf  vorhin  Anm,  3—6  und  beinah  alle  Artikel  des  Glossars.  Zvt 
den  Provinzialismen  sind  wahrscheinlich  zu  rechnen  pignerariiis,  pigne- 
rarium,  vielleicht  auch  legatus  =  fjysuwv  als  Titel  für  den  Präses  einer 
kleineren  Provinz  wie  Palästina,  der  gelegentlich  von  dem  übergeordneten 
Prokonsul  Weisung  oder  Verweis  empfängt,  nach  Analogie  der  Verhält- 
nisse in  der  Provinz  Afrika  s.  Marquardt,  Eöm.  Staatsverw.  I,  307  f. 

")  Dahin  gehört  die  Beibehaltung  der  griech.  Endungen  von  Areopagite» 
17,  34  st.  Areopagita]  Tarseus,  Tarseum  9,  11  st.  Tarsensis  (so  auch  d 
21,  39).  Doch  hat  h  6,  5  wie  It'  Antiocensem,  v  Antiochenum.  Übrigens^ 
sind  an  dieser  Stelle  die  bei  den  Lateinern  wenig  bekannten  Namen 
Prochorus  in  Proculus  und  Thnon  in  Simon  verschrieben.  —  Die  beharrliche 
Schreibung  Aytnanias  9, 10.  13.  17  in  h  und  bei  dem  Anon.  de  proph.  (s.  hier 
unten  S.  187  A  17;  188;  in  h  fehlen  5,  Iff.  n.  23,  2;  keine  Stelle  citirt  C) 
statt  Ananias  in  It*  (mit  vereinzelten  Ausnahmen  in  g)  entspricht  dem 
Wechsel  zwischen  Iioawrjs  und  Icoavr^e  oder  zwischen  A^fui  im  NT  und 
Avavoi  bei  Josephus  cf  Einl  I',  11,  Ein  Afrikaner,  der  etwa  soviel  vom 
Punischen  verstand  wie  Augustin,  konnte  auch  durch  die  Analogie  panischer 
Worte  wie  Mammon  =  ntl.  MafiMväs  (Einl.  P,  12)  oder  von  Namen  wie 
Hannibal,  Hanno,  Anna  =  Hanna  beeinflußt  sein  (cf  Komm,  zu  Lc  2,  36 
S.  169  A  88).  —  Die  für  It*  charakteristische,  auch  in  It*  vereinzelt  wieder- 
holte und  daher  «ach  an  der  einzigen  in  h  erhaltenen  Stelle,  wo  der  Name 
vorkommt,  18,  6  zu  ergänzende  Form  Sileas  (Acc.  Silenn)  st.  Silas,  Silan, 
Silam  (b.  App.  zu  15,22.27;  16,19)  gehört,  was  die  Endung  des  Accus. 
anlangt,  zu  den  (iräcismen,  wie  liarnaban  neben  Barnabam  (13,  3.  7;  14, 12). 
Dm  gegen  den  griech.  Text  eingefügte  e  ist  zu  vergleichen  mit  dem  f  in 
lifiitbv,  £vfiKöv,  'Ekidl^aQoe  a.  a.  als  Wiedergabe  eines  semitischen  GuttaraU 
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liehen  Mißverständnissen,  wie  sie  in  horrea  porta  3,  10,  in  der 
Entdeckung  einer  Stadt  Anchis  auf  Greta  27,  8  (Erl  10.  40)  und 
in  der  mindestens  irreführenden  Übersetzung  von  TtQWXOardTrjg 
durch  aucior  24,  5  zum  Vorschein  kommen.  Es  trifft  sich  unglück- 
lich, daß  gerade  an  der  Spitze  des  Buchs  1,  2  der  Übersetzer 
durch  ein  handgreifliches  Mißverständnis  zur  Gewalttätigkeit  sich 
hat  verleiten  lassen  s.  oben  S.   129  f.  Erl  2. 

3.  Mindestens  50,  höchstens  100  Jahre  später  als  die  Schriften 
C's  mag  die  zum  Text  des  It^  mit  der  Abkürzung  „prof*^  von 
mir  angeführte  Abhandlung  unter  dem  Titel  Propheiiae  ex  amnibus 
libris  collectae  eines  unbekannten  Verfassers  geschrieben  sein.  ^^) 
Obwohl  hier,  wie  die  Zusammenstimmung  von  Überschrift  und 
Unterschrift  zeigt,  ein  abgeschlossenes  Ganzes  vorliegt,  hängt  doch,, 
was  sich  in  der  Handschrift  weiter  anschließt,  enge  damit  zusammen, 
nämlich  zunächst  ein  kleines  Kapitel  unter  dem  Titel  incipiunt 
vlrtutes  Heliae  quae  ejus  merito  a  domino  faciae  sunt  p.  420  med., 
sodann  ein  zweites  mit  der  Überschrift  itieipiunt  etiarn  Helisei  vir- 


nnd  mag  die  falsche  Herleitiing  des  Namens  von  rhv  zur  Grundlage  haben. 
Ein  gewisser  Einfluß  semitischer  Sprachkenutnis  auf  abendländische  Bibel- 
texte auch  unabhängig  von  Hieronymus  ist  ja  z.  B.  Mr  15,  34;  Mt  27,  16 
unverkennbar  cf  Einl  I',  9 f.  21  f. 

^^)  Cf  oben  S.  20  f.  Ich  citire  die  Schrift  nach  den  Seitenzahlen  der 
St.  Galler  Hs.  Der  von  Amelli  vorgesetzte  Titel  „de  prophetis  et  prophetiis" 
ist  willkyürlich  gebildet.  Der  oben  gegebene  steht  mit  einem  incipit  davor 
in  der  Hs  p.  397,  am  Schluß  p.  420:  explicit  collatio  prophetiae  veteris 
novique  testamenti.  In  dieser  Unterschrift  ist  wahrscheinlich  nach  der 
Überschrift  collectio  st.  collatio  zu  schreiben.  Von  älteren  Schriftstellern 
außer  der  biblischen  citirt  der  Anonymus  p.  419  nur  Cyprian  als  Bischof, 
Märtyrer  und  Prophet  ohne  Angabe  der  Schrift,  woraus  er  die  Worte 
schöpft,  und  zwar  genau  nach  Cypr.  ad  Demetr.  3  p.  353,  5,  nur  mit  Fort- 
lassung zweier  entbehrlicher  Worte.  Weiter  hinab  führt  uns  die  Erwähnung 
der  Manichäer  p.  418  und  der  Gebrauch  des  Wortes  traditores  ohne  jeden 
erläuternden  Zusatz  als  Bezeichnung  einer  bestimmten  Klasse  von  kirchen- 
verderblichen Personen  p.  417.  Weist  uns  dies  in  die  Zeit  nach  305,  so 
fehlt  andrerseits  jede  Andeutung  von  den  dogmatischen  Streitigkeiten  des 
4.  Jahrhunderts  oder  den  durch  und  seit  Konstantin  herbeigeführten  Änderung 
des  Verhältnisses  zwischen  Staat  und  Kirche.  Ist  oben  S.  21  Anm.  1  die 
Echtheit  des  Erlasses  Diokletians  über  die  Manichäer  aus  der  Zeit  um  294 
mit  ausreichenden  Gründen  bewiesen,  so  bestätigt  die  Lebhaftigkeit,  wo- 
mit der  Anonymus  p.  418  f.  von  den  Manichäern  als  einer  der  jüngsten 
Vergangenheit  angehörigen  Erfüllung  der  Weissagungen  in  den  Briefen 
an  Timotheus  die  Richtigkeit  der  Annahme,  daß  diese  Schrift  im  Anfang 
des  4.  Jahrhunderts,  und  daß  sie  in  der  römischen  Provinz  Afrika  ent- 
standen sei.  Denn  an  den  Prokonsul  dieser  Provinz  ist  jener  Erlaß 
gerichtet.  i 
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iutes  p.  422.  ^^)  Die  virtutes ,  d.  h.  Wundertaten  dieser  beiden 
großen  "Wundertäter  unter  den  Propheten  bilden  eine  passende 
Ergänzung  zu  den  prophetiae  aller  biblischen  Propheten.  Aber 
auch  was  weiter  in  der  Hs  unter  dem  Titel  Inventiones  nominum 
folgt,  eine  Art  von  biblischem  Onomastikon  einfachster  Art,  ^*)  ist 
durch  so  enge  Verwandtschaft  des  Ausdrucks  und  der  Behandlung 
der  biblischen  Stoffe  mit  den  Abhandlungen  über  die  "Weissagungen 
und  die  "Wundertaten  der  Propheten  verbunden,  daß  an  der  Ein- 
heit des  Verfassers  aller  drei  Stücke  kaum  zu  zweifeln  ist.  Die 
Absicht  der  Abhandlung  über  die  AVeissagungen,  eine  geschicht- 
liche TJbersicht  über  die  Entwicklung  der  Prophetie  von  Adam 
bis  zum  Ende  der  Apostelzeit  zu  geben,  bringt  es  mit  sich,  daß 
prof,  abgesehen  von  einer  flüchtigen  Berührung  zweier  Stellen  (AG 
9,  4;  10,  11)  in  der  Einleitung  zu  seiner  Schrift,  sämtliche  Citate 
aus  der  AG  hinter  einander,  in  der  Hauptsache  auch  nach  der  Reihen- 
folge in  der  AG  zusammenstellt  p.  414  med.  — 417  med.  Auch 
nach  Beseitigung  der  erheblichen  Irrtümer  der  Editio  princeps 
(oben  S.  21)  bleiben  Fehler  genug  übrig,  die  auf  Rechnung  des 
Schreibers  zu  setzen  sind.  Bemerkenswert  und  von  besonderer 
"Wichtigkeit  für  die  Würdigung  der  Citate  aus  der  AG  sind  die 
häufigen  Auslassungen  kleiner,  aber  auch  größerer  Wortgruppen.  ^^) 


*')  Mitten  in  diesem  Kap.  (Anfang  von  p.  425)  bricht  Amelli's  Abdruck 
p.  24  ab.    Der  Aufsatz  geht  fort  bis  zu  p.  426  der  Hs. 

")  In  der  Hs  füllt  diese  Schrift  p.  427— 4ö8.  Amelli  hat  sie  voU- 
fitändig  veröffentlicht  und  zwar  in  derselben  Abteilung  der  Miscellanea, 
aber  sonderbarer  Weise  p.  9 — 16  der  Schrift  über  die  Weissagungen  voran- 
gestellt, auf  welche  sie  in  der  Hs  unmittelbar  folgt,  und  hat  sie  überdies 
durch  ein  kleines  Stück  aus  einer  anderen  St.  Galler  Hs  von  jeuer  Schrift 
getrennt. 

'*)  Auf  einige  dieser  offenbaren  Lücken  hat  schon  Amelli  hingewiesen 
z.  B.  zu  den  letzten  Worten  p.  407  A  6,  p.  408  A  ö.  6  u.  zum  Schluß  von 
p.  408  A  1  (unrichtig  zu  p.  414  A  6,  wo  überdies  A  6  st.  6  angegeben 
werden  mußte);  ebenso  in  dem  Traktat  „de  invent.  nom."  zu  p.  428  A  5; 
4ÖÜ  A  5.  6;  451  A  1.2.  Ich  bebe  nur  eine  von  Amelli  nicht  bemerkte 
oder  doch  nicht  angemerkte  doppelte  Auslassung  hervor.  An  die  Er- 
wähnung der  prophetischen  Aussagen  der  Mutter  Samuels  Hanna  (1  Sam. 
2,  1-10),  der  Elisabeth  Lc  1,  42  f.  und  der  Maria  Lc  1,  48.  51—53  schließt 
sich  in  der  Hs  p.  412  folgendes  an:  „Et  Anna  p-ophetissa,  Fanuel  filia  de 
tribv,  Ancr,  proyrensa  in  dicbus  suis,  quae  non  movcbatur  a  tcmplo  et 
orationibuH  nerviens  domino  twctc  et  die  i^ojihetabat  de  Jesu  omnibus 
«xpectantibua  redanpiionem  Israel  (Lc  2,  SB*.  87''),  qui  (nicht  quia)  aspexit 
redemptionem  poptili  et  excitavit  nobis  cornu  salutis  in  domo  David 
pueri  Mui'^  (Lc  1,  68''.  69).  Et  sequitur:  „Tu  jmer  propheta  Altissimi 
vocaberU"  etc.    (Lc  1,  76').     Simeon  quoque  sacerdoa"  . . .     Das   et  vor 
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Von  da  aus  wollen  dann  auch  andere  verstümmelte  Stellen,  wie  die 
Anführung  von  AGr  13,  1  beurteilt  werden.  ^'')  Die  oberflächlichste 
Vergleichung  der  biblischen  Citate  beweist,  was  nach  den  sonstigen 
Zeichen  der  Abfassungszeit  selbstverständlich  ist,  daß  die  Bibel 
des  Vf  in  beiden  Testamenten  von  der  Vulgata  und  jeder  ihr 
ähnlichen  Version  völlig  unabhängig  ist,  und  dagegen  mit  den 
ältesten  Texten  der  afrikanischen  Kirche  übereinstimmt.  Abge- 
sehen von  einigen  unbestimmteren  Bezugnahmen  auf  mehrere  Stellen 
der  AGr  in  der  Abhandlung  „inventiones  nominum",^')  die  im  Apparat 
absichtlich  unberücksichtigt  geblieben  sind,  werden  citirt  AGr  9,  4 
(nur  wenige  Worte)  p.  398;  Aö  10,  10 f.  p.  397  (stark  abgekürzt); 
die  übrigen  Citate  aus  11,  27 f.;  13,  1—3;  15,  32;  19,  2—7  (zu- 
sammengezogen); 21,  10—11;  21,  8—9;  20,  17.  28—30  in  dieser 
[Reihenfolge   p.    414 — 417.      Die   Übereinstimmung   von    prof    mit 


oracionibus  im  ersten  Satz  beweist,  daß  vor  et  wenigstens  ein  Wort  gegen 
die  Absicht  des  Vf's  ausgefallen  ißt,  nämlich  Jejuniis  nach  aller  sonstigen 
Tradition.  Dem  Vf  ist  auch  nicht  zuzutrauen,  daß  er  die  Worte  des 
Zacharias  aus  Lc  1,  68''.  69  diesem  entwendet  und  der  Hanna  in  den  Mund 
gelegt  und  dadurch  den  Zacharias  und  sein  berühmtes  Benedictus  aus  der 
Keihe  der  auf  Christus  hinweisenden  Weissagungen  der  evangelischen  Vor- 
geschichte gestrichen  haben  sollte,  zumal  er  schon  p.  408  a.  E.  auf  Zacharias 
beiläufig  hingewiesen  hatte,  cf  auch  im  Onomast.  p.  438  a.  E.  Es  liegt 
also  am  Tage,  daß  vor  dem  Citat  aus  Lc  1,  öS**  mindestens  die  Worte  aas 
Lc  67.  68'  Et  Zacharias  .  .  .  prophetabat  dicens:  Benedictus  dom'mns,  deus 
Israel  vor  qui  aspexit  ausgefallen  sind.  Nicht  der  Vf  hat  die  sinnlose 
Verwirrung  angerichtet,  sondern  das  Auge  eines  Abschreibers  ist  von  dem 
Israel  aus  Lc  2,  37  zu  dem  folgenden  Israel  aus  dem  Lobgesang  des 
Zacharias  abgeirrt.  Übrigens  hat  auch  der  Vf  seinerseits  gelegentlich 
Textworte,  die  für  seinen  Zweck  belanglos  waren,  fortgelassen  (s.  vorhin 
A  12  in  einem  Citat  aus  Cyprian  und  oben  Erl  35  a.  E.  zu  AG  21,  8), 
nicht  selten  auch  durch  ein  „etcetera"  seine  Citate  ausdrücklich  als  abge- 
kürzte gekennzeichnet  p.  411  a.  E.,  413  a.  E.,  414.  415  (zweimal).  416 
(zweimal). 

")  S.  App.  zu  13,  1  und  oben  S.  145  ff.  Erl  20. 

")  Zu  AG  1,  26  p.  441 :  Matthias  in  Actibus  apostolorum,  super  quem 
cecidit  sors  et  ordinatus  est;  zu  5,  If.  p.  439  Septem  stmt  Annaniae  . .  . 
quartus  est  in  Actibus  apostolorum  maritus  Sapphirae,  qui  furatus  est  de 
precio  possessiones  {-is)  conscia  uxore  sua;  zu  6,5  jyica7ior  in  Actibus 
apostolorum,  unus  ex  septem,  qui  ordinatus  est  diaconus  cum  Stephano 
s.  oben  S.  169  f.  Erl  35;  zu  9,  17  f.  p.  439:  quintus  (sc.  Atinanias)  est  disci- 
pulus  Jesu  Christi,  qui  baptizavit  Faulum;  zu  10,  5  f.  p.  447:  Simon 
coriarius,  in  cujus  domum  manebat  Petrus  apostolus ;  zu  23,  2  p.  439 : 
sextus  est  Annanias  ubi  supra{?),  qui  jussit  palmam  (1.  palma)  percuti 
Faulum;  zu  23,  26 f.  p.  445:  Lusias  tribunus  in  Actibus  apostolorum,  qui 
eripuit  Paulum  de  manibus  Judaeorum. 
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anderen  Zeugen  für  It^  ist  aus  dem  App.  zu  diesen  Stellen  deut- 
lich zu  ersehen.  Hier  sei  nur  noch  besonders  auf  die  Form  einiger 
"Wörter  und  Namen  hingewiesen,  aus  denen  die  Vertrautheit  von 
prof  mit  der  Bibel  C's  und  mit  h  zu  erkennen  ist.  Annanias 
wird  p.  405.  439  im  ganzen  4  mal  so  geschrieben  wie  in  h  (s,  oben 
S.  184,  A  11),  Moyses  oder  Moises,  niemals  Moses  wie  v  nach 
besten  Zeugen  3,  22;  6,  11.  14;  7,  30  etc.  schreibt;  Sileas  15,  32 
st.  Silos  p.  415  wie  die  Alten  seit  C  (s.  Glossar),  litteras  hebraeicas 
st.  hebrdieas  p.  444  wie  h  6,  1  s.  Erl  15.  Ferner  ist  bemerkens- 
wert der  Gebrauch  von  adnuntiator  st.  evangelista  21,  8  p.  417 
(cf  Gloss.  unter  adnuntiare),  neben  dem  er  seinerseits  auch  evange- 
lisia  gebraucht  p.  413 ;  die  Deutung  p.  397  ,,extasis''^  est  mentis 
alienaiio,  wofür  als  Beispiel  das  Gesicht  des  Petrus  AG  10,  10 
angeführt  wird  cf  App.  zu  3,  10;  10,  10  und  Gloss.  unter  alie- 
natio]  endlich  die  Schreibweise  Mazianitide  st.  Midianitide  p.  432, 
welche  mit  dem  Gebrauch  von  xahulus  st.  diahohxs  bei  den  Afri- 
kanern Cyprian,  Lactant.  inst.  II,  14,  1  (?) ,  Commodian  und  mit 
der  Schreibung  des  Namens  Gadia-ufala  neben  Qaxa-ufala,  der 
mutmaßlichen  Heimat  Commodians,  sich  vergleichen  läßt  cf  N. 
kirchl.  Ztschr.  1910  S.  230—241. 

4.  In  dem  für  die  Lebensgeschichte  des  Lucas  und  sein  Verhältnis 
zu  den  in  der  AG  berichteten  Ereignissen  besonders  wichtigen  Citat  aus 
11,  27 f.  stimmt  der  Vf  „de  prophetiis"  p.  414  genau  mit  Augustin 
(=  A)  und  anderen  Zeugen  zusammen.  ^^)  Über  A's  Stellung  zu  den 
zu  seiner  Zeit  vorhandenen  und  im  Werden  begriffenen  Gestalten  der 
lat.  Bibel  ist  es  kaum  möglich  in  der  hier  gebotenen  Kürze  ein 
bestimmtes  Urteil  zu  begründen.  ^®)  Völlig  umgangen  kann  diese 
sehr  verwickelte  Frage  auch  nicht  werden,  wenn  nicht  die  Ver- 
wertung der  sehr  verschiedenen  Zeiten  angehörenden  Schriften  A's 
bei  der  Herstellung  des  It^  der  AG  willkürlich  erscheinen  soll. 
Ehe  A  in  den  Kirchendienst  eintrat,  hat  er  um  384 — 388  in  den 
Gottesdiensten  zu  Mailand  und  Rom  durch  die  Fredigten  des  Am- 


'")  Za  den  oben  im  App.  zu  11, 27  f.  genannten  abendländischen  Zeugen 
kommen  noch  D  d. 

*")  Die  seit  dem  J.  1888,  in  dem  ich  mir  ein  Urteil  über  dieses 
Problem  auszuBprechen  erlaubte  QK  I,  38 — 38,  angestellten  Untersuchungen 
über  dasselbe,  besonders  die  von  Burkitt  (The  Old-latin  and  the  Italu  in 
Texts  and  studies  IV,  3,  1886;  Joum.  of  theol.  stud.  XI,  268—268;  447—458) 
und  de  Bruyne  (L'Itala  de  St.  Augustin,  Revue  B6n6d.  1913  p.  294—314) 
sind  nicht  sparlos  an  mir  vorübergegangen,  haben  mich  sogar  in  Einzel- 
heiten za  voreiliger  Zustimmung  verleitet  cf  Theol.  Ltrtrbl.  1896  Sp.  374 f.; 
Einl  II*,  200. 
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brosius  und  die  Anfänge  selbständigen  Forechens  in  der  Schrift 
einen  Bibeltext  kennen  gelernt,  wie  er  damals  in  Mittel-  und  Nord- 
italien verbreitet  war.  Er  hat  auch  schon  damals  wenigstens  große 
Teile  einer  solchen  Bibel  im  eigenen  Besitz  gehabt.  ^'^)  Nach 
seiner  Rückkehr  in  die  Heimat  und  seinem  Eintritt  in  den  Klerus 
zu  Hippo  sah  er  sich  bei  der  ihm  obliegenden  Unterweisung  der 
Gemeinde  und  auch  bei  seiner  schriftstellerischen  Beteiligung  an 
den  die  afrikanische  Kirche  jener  Zeit  bewegenden  Streitfragen 
auf  die  im  Gottesdienst  zu  Hippo  und  anderen  Gemeinden  der 
Provinz  gebrauchten  Codices  angewiesen!,  darunter  nicht  wenige, 
die  aus  der  Zeit  vor  dem  Aufkommen  des  Donatismus  stammten, 
also  im  3.  Jahrhundert  geschrieben  waren.  ^^)  Einem  Mann  wie 
A  mußte  sofort  bemerklich  werden,  daß  diese  alten  Codices  an 
vielen  wichtigen  Stellen  einen  von  dem  Typus  der  italischen  Bibeln 
abweichenden  Text  darboten.  Immer  wieder,  besonders  auch  bei 
den  literarischen  Fehden  mit  Manichäem  und  Donastisten  mußte 
sich  ihm  der  Unterschied  zwischen  den  Codices  Afri  und  den  Codices 
aliarum  regionum  aufdrängen.  '^'^)  Wenn  A  da,  wo  er  sich  des 
letzteren  Ausdrucks  bedient,  die  Heimat  der  zweiten  Klasse  von 
Hss  durch  die  Worte  näher  bezeichnet :  unde  ipsa  doctnna  com- 
meavit,  so  hat  er  dabei  offenbar  Italien  und  insbesondere  Kom 
im  Auge.  Trotz  mancher  Verschiedenheiten  des  Ausdrucks  und 
auch  sinnloser  Entstellungen,  die  dem  aufmerksamen  Bibelforscher 
bei  Vergleichung  mehrerer  Codices  Afri  unter  einander  aufstießen, 
stellten  diese  sich  dem  A  als  ein  im  wesentlichen  gleichartiges 
genus  interpretationis  dar  (de  doctr.  II,  14,  21),  oder,  wie  er  sich 
gelegentlich  auch  ausdrückt  (retract.  I,  7,  2  u.  3)  als  eine  einzige 
Übersetzung,    welche  zwar   von    anderen    Übersetzungen    derselben 


"»)  Confess.  VII,  20,  26 f.;  VIII,  1,2;  5,11;  6,14;  10,  24;  12,  29; 
IX,  4,  8—5, 13. 

")  Ketract.  I,  21,  3  (nach  der  früheren  Einteilung  =  I,  20,  5  ed.  Knoll): 
No8  auteni,  et  antequam  esset  pars  Donati,  sie  habuisse  Codices  plurimos, 
verumtamen  Afros  .  .  .  post  addidicimus. 

^^)  Ersterer  Ausdruck  retract.  I,  21,  3  s.  vorige  Anm.,  letzterer  c. 
Faust.  XI,  2  a.  E.  cf  Tert.  praescr.  36 :  Si  Italiae  adjaces,  hohes  Bomam, 
Ttnde  nobis  qiioque  auctoritat  praesto  est  etc.  —  In  bezug  auf  den 
afrikanischen  Text,  den  ein  dalmatinischer  Bischof  nicht  gelten  lassen 
wollte,  spricht  A  epist.  197,  2  von  den  Urhebern  dieses  Textes  (=  It*)  als 
nostri  offenbar  im  Sinn  von  Afri  s.  oben  S.  131  Erl  5,  wie  sonst  manchmal 
von  den  Afri  im  Gegensatz  zu  den  transmarinae  ecclesiae  ep.  29, 10 ; 
43, 19;  53,  5;  c.  part.  Donati  post  gesta  27,  48;  c.  litt.  Petil.  I,  1  u.  2;  c, 
epist.  Farmen.  I,  3,  5 ;  II,  2,  4. 
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Büclier  sich  charakteristisch  unterscheidet,  aber  keineswegs  in 
allen  ihren,  im  kirchlichen  Gebrauch  vorhandenen  Exemplaren 
völlig  gleichlautet,  sondern  im  Laufe  der  Fortpflanzung  durch  Ab- 
schreiber und  Verbesserer  in  den  verschiedenen  Abschriften  von 
einander  abweichend  überliefert  ist.  A  stellt  den  sehr  richtigen 
Grundsatz  auf,  daß  man  zum  Zweck  der  Verbesserung  und  Rein- 
haltung des  Bibeltextes  immer  nur  korrekte  Exemplare  desselben 
genus  interpretationis  vergleichen  solle  (doctr.  II,  14,  21).  "Wenn 
er  nun  in  dem  unmittelbar  hieran  sich  anschließenden  Satz  die 
viel  umstrittenen  "Worte  schreibt  (II,  15,  22) :  In  ipsis  autem  inter- 
pretationibus  Mala  ceteris  praeferatiir ;  nam  est  verborum  tenacior 
cum  perspicuiiate  sententiae,  so  ergibt  sich  zunächst  aus  dem  durch 
ipsis  ausgedrückten  Gegensatz  zu  den  verschiedenen  Codices  einer 
■und  derselben  Übersetzungsgattung,  daß  interpretationes  hier  wie  da, 
wo  von  Codices  ejusdem  interpretationis  oder  melioris  interpretationis 
Codices  die  Rede  ist  (retract.  I,  7,  2  u.  3 ;  10,  3),  im  Sinne  von 
genus  oder  vielmehr  genera  interpretationis  zu  verstehen  ist.  "Wie 
die  Codices  Afri  eine  einzige  interpretatio  oder  ein  besonderes  genus 
interpretationis  für  sich  darstellen,  so  kann  die  interpretatio  lala 
nur  eine  solche  lat.  Übersetzung  sein,  die  den  Afrikanern  in  Co- 
dices italischer  Herkunft  vorliegt.  Aus  dem,  was  weiter  folgt,, 
ergibt  sich  ferner,  daß  A  hier  vorwiegend,  wenn  auch  nicht  aus- 
schließlich, das  AT  im  Auge  hat,  von  dem  er  erst  am  Schluß  des 
Kapitels  sich  zum  NT  wendet.  Die  mit  den  "Worten  quod  ad 
vetus  testamentum  attinet  eingeleitete  Erörterung  gerät  ihm  etwa, 
10  mal  so  ausführlich,  als  der  mit  libros  autem  novi  testamenti  be- 
ginnende Schlußsatz.  Daß  er  aber  unter  dem  Wort  „Itala"  des 
Hieronymus  Übersetzung  des  AT's  aus  dem  Hebräischen  verstanden 
oder  auch  nur  mitbefaßt  haben  sollte,  ist  durch  alles  das,  was  zwischen 
den  eben  angeführten,  die  Anordnung  der  Erörterung  bezeichnenden 
"Worten  steht,  und  durch  den  Zusammenhang  mit  deren  Ausgangs- 
punkt ausgeschlossen.  Nur  ein  einziges  Mal  wird  in  einem  Neben- 
satz der  Umstand  erwähnt,  daß  in  den  hebräischen  Exemplaren 
dies  oder  jenes  "Wort  anders  geschrieben  sei,  als  die  Septuaginta 
es  wiedergegeben  haben ;  dies  soll  aber  der  vorher  und  nachher  in 
hohen  Tönen  gepriesenen  Auktorität  der  Septuaginta,  als  einer 
nach  glaubwürdiger  Überlieferung  durch  wunderbarste  göttliche 
Veranstaltung  und  Inspiration  hergestellten,  für  die  gesamte  Völker- 
welt bestimmten  hl.  Schrift  keinen  Eintrag  tun.  Andrerseits  aber 
soll  auch  diese  gläubige  Verehrung  der  Septuaginta  und  des  auf 
ihr  beruhenden   lat.  AT's    nicht   ausschließen,    was  A    im  Eingang 
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der  ganzen  Erörterung  mit  der  Empfehlung  der  Itala  gemeint  hatte 
und  nun  mit  den  Worten  wieder  aufnimmt :  Sed  tarnen,  ut  superius- 
dixi,  hormn  qnoque  interpretum ,  qui  verbis  tenacius  inhaeseruntf 
coUaiio  non  est  inutilis  ad  explanandam  saepe  sententiam.  Es  handelt 
sich  dabei  nicht  um  Einführung  einer  neuen  lat.  oder  gar  griech. 
Übersetzung  in  den  gottesdienstlichen  Gebrauch,  sondern  um  di» 
Vergleichung  auch  solcher  Übersetzer  des  AT's,  die  genauer  als 
andere  an  den  AVortlaut  des  Originals  sich  gehalten  haben ,  was 
dazu  dienen  soll,  den  Sinn  deutlicher  zu  machen.  Dies  ist 
Sache  nicht  der  Schreiber  von  Bibelhandschriften ,  sondern  des 
gelehrten  Schriftforschers  und  gelegentlich  des  Schriftauslegers  im 
Gottesdienst.  A  redet  hier  auch  nicht  von  einer  Pflicht,  sich  dieses 
Hilfsmittels  zu  bedienen,  sondern  von  einem  gewissen  Nutzen,  den 
die  Anwendung  desselben,  wie  A  nur  eben  nicht  leugnen  will, 
bringen  kann.  Je  deutlicher  A  hier  durch  ut  superius  dixi  auf 
den  Anfang  des  Kapitels  zurückweist,  und  je  mehr  der  Wort- 
laut mit  demjenigen  der  früheren  Stelle  zusammenklingt ,  um  sa 
genauer  will  doch  bei  einem  Schriftsteller  wie  A  auf  die  Ver- 
schiedenheit des  Ausdrucks  geachtet  sein.  Dreierlei  unterscheidet 
die  spätere  Stelle  von  der  früheren.  Erstens  spricht  A  hier  von 
einer  Vielheit  von  inierpretes,  dort  von  einer  einzigen  interpretatio, 
die  er  Itala  nennt.  Zweitens  nennt  er  hier  als  Zweck  der  nur 
eben  nützlichen  Benutzung  gewisser  inteipreies  die  Erläuterung  des 
Schrifttextes,  während  er  dort  ganz  allgemein  die  Bevorzugung  der 
einen  als  Itala  bezeichneten  interpretatio  unbedingt  empfiehlt.  Drittens 
stellt  er  durch  quoque  die  hier  gemeinten  interpretes  als  eine  be- 
sondere Species  der  ganzen  Gattung  gegenüber,  zu  der  sie  gehören. 
Die  erste  Differenz  erklärt  sich  zugleich  mit  der  zweiten  und  dritten, 
daraus ,  daß  A  am  Anfang  des  Abschnittes  unter  den  interpre- 
tationes,  deren  eine  er  Itala  nennt,  dasselbe  versteht,  wie  unmittel- 
bar vorher  unter  genus  interpretatio nis ,  d.  h.  eine  unbeschadet 
ihrer  Mannigfaltigkeit  durch  gleiche  Herkunft  und  verwandte 
Charakterzüge  verbundene  Familie,  wie  die  Codices  Afri  und  die 
(interpretatio)  Itala,  und  an  der  späteren  Stelle  unter  den  interpretes 
wie  n,  12,  16  a.  E.  und  eben  erst  II,  14,  21  a.  E.  die  zahl- 
reichen oder  vielmehr  nach  der  ersteren  Stelle  zahllosen  lateinischen 
Textrecensenten,  deren  Bemühungen  in  einzelnen  Codices  an  ge- 
wissen Abweichungen  von  anderen  Hss  zu  erkennen  sind.  Nach 
der  Schilderung,  die  er  von  dem  Verfahren  dieser  interpretes  II, 
12,  16  gibt,  hätte  er  von  dieser  numerositas  interpretum  sagen 
können,  was  Hieronymus  in  der  Widmung  seiner  Revision  der  Evv 
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.an  Bischof  Damasus  übertreibend  von  den  exemplaria  latina  sagt: 
tot  pene  sunt,  quot  Codices.  Darum  kann  er  auch  durch  die  Be- 
merkung, daß  die  Yergleichung  auch  derjenigen  interpretes  oder 
Codices,  welche  sich  vor  anderen  eines  genaueren  Anschlusses  an 
•das  Original  befleißigt  haben,  nicht  unnütz  sei,  innerhalb  des  itali- 
schen genus  interpretationis  eine  besondere  Klasse  unterscheiden, 
<iie  zwar  nicht  so  selbstverständlich  wie  die  übrigen  Exemplare  der  von 
ihm  als  Itala  bezeichneten  Übersetzung  des  AT's  aus  der  Septua- 
ginta  zu  dieser  Familie  gehören,  aber  doch  zu  ihr  gerechnet  werden 
können.  Wie  aber  wäre  dieses  Urteil  A's  zu  begreifen,  wenn  er 
■es  auf  des  Hieronymus  Übersetzung  des  AT's  aus  dem  Hebräischen 
bezogen  haben  wollte !  Dazu  würde  der  äußerliche  Umstand,  daß 
■die  Arbeit  dieser  interpretes  ihm  in  Hss  italischer  Herkunft  vorlag, 
in  keiner  Weise  genügen,  und  ebensowenig  der  andere,  daß  solche 
Codices  ähnlich  wie  andere  von  gleicher  Herkunft  durch  manche 
X/esarten  den  Eindruck  des  Neuen  und  Fremdartigen  in  Afrika 
machten.  Denn  wenn  etwas  für  die  Zusammenfassung  von  Hss 
zu  einem  besonderen  genus  interpretationis  grundlegend  und  ent- 
scheidend war,  so  war  es  die  Gleichheit  der  Sprache,  aus  welcher 
■die  Übersetzung  geflossen  war.  Die  Unmöglichkeit  der  Beziehung 
des  bis  dahin  erörterten  Satzes  auf  die  Übersetzung  des  AT's  aus 
dem  Hebräischen  ergibt  sich  auch  aus  dem  folgenden  Satz,  mit 
dem  A  zu  der  Frage  zurückkehrt,  die  er  bereits  unmittelbar  hinter 
•der  Aussage  über  die  Vorzüglichkeit  der  Itala  in  AngrifE  genommen 
hatte.  Der  Satz  lautet:  „Die  lateinischen  Codices  des  AT's  sind 
■also,  wie  ich  angefangen  hatte  zu  sagen,  wenn  (oder  so  oft) 
•es  nötig  sein  sollte,  nach  der  Auktorität  der  Griechen  (der  griechi- 
schen Übersetzer)  zu  verbessern,  und  besonders  derjenigen, 
welche,  während  sie  70  an  der  Zahl  waren,  derÜber- 
lieferung  nach  (doch  wie)  aus  einem  Munde  übersetzt 
haben.'*  Da  dieser  Satz  nicht  mit  einem  autem,  vero  oder  wie 
der  vorige  einem  sed  tarnen,  sondern  einem  ergo  angeschlossen  ist, 
kann  hier  auch  nicht  von  einer  anderen  Klasse  von  lat.  Hss  des 
AT'b  die  Rede  Bein,  wie  im  vorigen  Satz,  sondern  dort  wie  hier 
nur  von  solchen  lat.  Hss,  welche  die  Septuaginta  mit  besonderer 
Genauigkeit  wiedergeben.  Was  anderes  könnte  dann  gemeint  sein, 
als  die  von  Hieronymus  schon  um  384  ziemlich  gleichzeitig  mit 
der  Revision  der  Evangelien  in  Rom  begonnene,  aber  nie  vollendete 
Revision  des  älteren  lat.  AT's  nach  der  LXX  unter  Benutzung 
der  Hexapla?  A  nimmt  hier  dieselbe  Stellung  zu  dieser  Arbeit 
des  Hier,  ein,   die  er  ohne  wesentliche  Änderung  in  seiner  Korre- 
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•spondenz  mit  Hier,  während  der  Jahre  394 — 415  behauptet  hat.  ^^) 
Während  er  am  Anfang  derselben  (Aug.  ep.  28,  2)  dem  Hier,  ge- 
radezu den  Rat  gibt,  sich  nicht  mit  eigener  Übersetzung  des  AT's 
zu  beschäftigen,  sodann  im  J.  403,  nachdem  er  gehört  hat,  daß 
Hier,  unter  anderem  den  Hiob  und  den  Propheten  Jona  aus  dem 
Hebr.  übersetzt  habe,  die  schwersten  aus  der  dogmatischen  Auk- 
torität  der  LXX  und  der  kirchlichen  Zweckmäßigkeit  hergeleiteten 
Bedenken  gegen  solche  Übersetzungen  geltend  macht  (ep.  71,  3  ff.) 
und  schließlich  im  J.  405  (ep.  82,  34)  dem  Hier,  nicht  mehr 
zugibt,  als  daß  er  ihn  davon  überzeugt  habe,  zu  welchem  nützlichen 
Zweck  Hier,  solche  Übersetzungen  aus  dem  Hebr.  unternommen 
habe,  verhält  er  sich  von  Anfang  an  viel  weniger  abweisend  zu  der, 
kurz  gesagt,  hexaplarischen  Revision  des  lat.  AT's.  Im  J.  394 
nimmt  er  von  seiner  im  Namen  aller  afrikanischen  Kirchen  dem 
Hier,  erteilten  Warnung  vor  eigenen  Übersetzungen  des  AT's  aus- 
-drücklich  dessen  Bearbeitung  des  Hiob  mit  Asterisken  und  Obe- 
lisken aus,  ohne  seine  Bedenken  auch  gegen  diese  bescheidenere 
kritische  Arbeit  zurückzuhalten.  Wesentlich  ebenso  äußert  er  sich 
im  J.  403  (ep.  71,  3  f.).  Um  den  Vorwurf  abzuwehren,  daß  er 
die  Nützlichkeit  der  Bemühungen  des  Hier,  um  den  lat.  Bibeltext 
aus  Mißgunst  verkenne,  bittet  er  ihn  im  J.  405  (ep.  82,  34.  35 
p.  385,  19 — 386,  11),  ihm  seine  hexaplarische  Übersetzung  zu 
schicken,  eine  Bitte,  wegen  deren  Nichterfüllung  noch  im  J.  415 
Hier.  (Aug.  ep.  172,  2  =  Hier.  ed.  Vall.  134)  sich  zu  entschuldigen 
hat.  Dies  alles  paßt  zu  dem,  was  A  doctr.  II,  15,  22  von  einer 
besonderen  Gruppe  von  interpretes,  qui  verbis  accuratius  mhaeserunt 
sagt.  Hier  wie  dort  handelt  es  sich  um  eine  lat.  Übersetzung  des 
griech.  AT's,  welche  zwar  nicht  in  den  gottesdienstlichen  Gebrauch 
eingeführt  werden  soll ,  deren  Heranziehung  zur  Verdeutlichung 
des  Textes  aber  doch  nicht  ganz  ohne  Nutzen  sei.  Auch  die  Un- 
deutlichkeit  in  doctr.  II,  15,  22,  die  durch  den  Plural  interpretes 
entsteht,  während  doch  nur  der  eine  Hier,  der  Verf.  der  hexa- 
plarischen Ausgabe  ist,  erklärt  sich  sehr  einfach  daraus,  daß  durch 
Hier,  die  im  Vergleich  zur  LXX  jüngeren  Übersetzer  (Aquila, 
Theodotion)  zu  Worte  kommen  und  auf  die  lat.  Kirche  einzu- 
wirken begannen.-*)    Auch  daß  A  diese  Version  von  der  als  Itala 


**)  In  chronologischer  Hinsicht  halte  ich  mich  an  G.  Grützmacher's 
Hieronymus  I,  102.  222 ;  II,  92—97 ;  den  Text  der  Briefe  entnehme  ich 
der  Ausg.  von  Goldbacher  pars  I— III  a.  1895—1904. 

**)  Das  sind  die  posteriores  interpretes  ep.  28,  2  p.  106,  9.  cf  ep. 
75,  19.  22  (Hier,  ad  Aug.). 
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bezeiclineten  interpretatio  einerseits  als  eine  besondere  Species  unter- 
scheidet, andrerseits  aber  doch  mit  derselben  zu  einem  gentis  inter- 
pretationis  zusammenfaßt,  erklärt  sich  daraus,  daß  Hier,  diese  Ar- 
beit in  E,om  begonnen  hat  und  auch  mehrere,  später  in  Bethlehem 
von  ihm  ausgearbeitete  Teile  dieser  Übersetzung  Freunden  und  vor- 
nehmen Frauen  in  Rom  widmete  und  dadurch  für  deren  Verbreitung 
in  Italien  sorgte,  während  man  in  Afrika  vergeblich  nach  Exem- 
plaren suchte.  Diese  Tatsache  schloß  sich  als  eine  gleichartige  an- 
die  andere  an,  daß  die  lat.  Bibel  überhaupt  in  Italien  früher  und 
gründlicher  als  in  Afrika  durch  neue  Vergleichung  mit  dem  griech. 
Text  sich  von  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  entfernt  hatte.  "Was 
wir  am  NT  mit  Händen  greifen  können,  ist  auch  in  bezug  auf 
das  AT  wahrscheinlich  zu  machen. 

In  bezug  auf  das  NT  ist  die  Frage  nach  der  Stellung  A's  zu 
den  Versuchen,  die  zu  seiner  Zeit  gemacht  wurden,  dessen  ver- 
wilderten Text  zu  reinigen,  viel  einfacher  zu  beantworten.  In 
dem  Schlußsatz  von  doctr.  II,  15,  22  weist  A,  wenn  ich  recht 
verstehe,  auf  die  um  384  in  B,om  begonnene  Revision  des  NT's^ 
durch  Hier,  als  die  vorzüglichste  Species  in  dem  „Itala"  genannten 
genus  interjpretationis  hin.  ^^)  Den  zuerst  erschienenen  Teil  dieser 
Arbeit,  die  durch  Hier,  revidierten  Ew.  hat  A  im  J.  403  mit 
großem  Dank  gegen  Gott  als  ein  vorzügliches,  beinah  an  keinem 
Punkt  zu  Bedenken  Anlaß  gebendes  Hilfsmittel  zur  Reinigung  der 


'*)  Libros  autem  novi  testamenti,  si  qicid  in  latinis  varietatibus- 
tiiubat,  graecis  (sc.  codicibus)  cedere  oportere  non  dubium  est,  et  niaxime 
qui  apiid  ecdesias  doctiores  et  diligentiores  reperiuntur.  Durch  die  letzten. 
Worte  wird  der  allgemeine  Grundsatz,  daß  die  lat.  Codices  nach  den  griech. 
zu  korrigiren  seien  mit  besonderem  Nachdruck  auf  diejenigen  griech.  Codices 
angewandt,  welche  man  bei  den  gelehrteren  und  sorgfältigeren  Kirchen 
linde.  Daß  damit  vor  allem  die  alexandrinische  Kirche  gemeint  ist,  lehrt 
die  Vergleichung  der  Berufungen  des  Hier,  auf  Exemplaria  und  Codices 
des  Origenes  und  Pierius  z.  B.  im  Komm,  zu  Gl  3,  1 ;  4,  28 ;  5,  7  (Vallarsi 
VII,  418.  474.  487),  ein  Werk,  das  A  mit  Aufmerksamkeit  gelesen  hat, 
(ep.  28,  3).  Selbst  an  den  Wortlaut  einer  diesbezüglichen  Äußerung  des 
Hier.  (Vall.  VII,  199  zu  Mt  24,  36  qwim  m  graecis  et  maxime  in 
Adamantii  et  Pierii  exemplnribus  hoc  non  habcatur  aäscrlptum)  wird  man 
erinnert.  Durch  Hier,  und  seine  Bibelrevisionen,  aber  auch  schon  von  ihu» 
darch  Athanasius  und  seine  Begleiter,  sicherlich  auch  schon  durch  Pierius,. 
„den  zweiten  oder  jUugeren  Origenes",  der  den  Rest  seines  Lebens  um  310 
in  Rom  verlebte,  waren  manche  Früchte  der  in  Alexandrien  gepflegten 
Gelehrsamkeit  den  Lateinern,  zunächst  in  Rom  und  Italien  zugeführt 
worden.  Cf  Hier.  v.  ill.  76;  meine  Schrift  über  Athanasius  u.  der  Bibel- 
kanon 8.  81  fl. 
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lat.  Texte  gepriesen  (ep,  71,  6  p.  253,  17  ff.)  und  wenige  Jahre 
später  seinem  Werk  de  consensu  ew.  zu  gründe  gelegt.  ^^)  Es 
ist  aucli  nicht  verwunderlich,  daß  A  nicht  ausdrücklicher  und 
häufiger  auf  Hier,  als  den  Urheber  des  revidirten  Textes  sich  be- 
ruft, sondern  dessen  Arbeit  in  der  Regel  unter  den  anderen  Re- 
visionen italischen  Ursprungs  gewissermaßen  verschwinden  läßt. 
Wo  es  galt,  den  eitlen  und  Jahrzehnte  lang  in  seiner  gereizten 
Stimmung  verharrenden  Hier,  zu  begütigen,  lobt  A  dessen  Ver- 
dienst um  das  NT  so  stark  wie  irgend  möglich,  eignet  sich  auch 
die  übertriebene  Vorstellung ,  die  Hier,  selbst  von  seiner  Bear- 
beitung des  NT 's  gibt,  '^^)  wenigstens  insoweit  an,  als  er  dessen 
Revision  der  Evv  wie  eine  selbständige  Übersetzung  aus  dem 
Griechischen  benennt.  In  der  Tat  konnte  er  sich  nicht  verbergen, 
was  ihm  im  kirchlichen  Interesse  auch  sehr  recht  war,  daß  Hier, 
mit  dem  vorgefundenen  lat.  Text  der  Ew  sehr  schonend  umge- 
gangen war.  Vollends  unbedeutend  war  seine  Arbeit  an  der  AG. 
Fast  alle  sachlich  bedeutsamen  Eigentümlichkeiten  der  alten  afri- 
kanischen Version  der  AG  waren  in  den  Kirchen  Italiens  schon 
vor  Hier,  beseitigt.  Die  von  Hier,  in  diesem  Buch  angebrachten 
Verbesserungen  aber  verdienen  solchen  Namen  kaum.  A  hat  äußerst 
wenig  Rücksicht  darauf  genommen  und  hat  nach  wie  vor,  zumal  in 
seinen  Predigten  seine  afrikanische  Bibel  gebraucht  und  nur  gelegent- 
lich teils  mit  eigener  Vergleichung  des  griech.  Textes,  teils  unter 
Berücksichtigung  anderer  lat.  Hss,  als  der  in  der  Kirche  von  Hippo 
gebrauchten,  die  latinae  varietates  erörtert.  ^^  Sein  Lob  der  Re- 
vision des  lat.  NT's  durch  Hier,  und  jenes  Itala  ceteris  (interpre- 
tationihus)  praeferatur  in  bezug  auf  das  lat.  AT,  wie  man  es  in 
Italien  abzuschreiben  pflegte,  insbesondere  auch  auf  die  von  Hier. 
begonnene  Revision  desselben  nach  der  hexaplarischen  LXX,  schloß 
ja  keineswegs  die  unpraktische  Forderung  ein,  daß  nunmehr  aus  den 
hunderten  von  afrikanischen  Kirchen  die  alten  Bibelhss  beseitigt 
und  eine  entsprechende  Zahl  von  Hss  neueren  Stiles  angefertigt 
oder  aus  Rom  bezogen  und  an  Stelle  jener  in  Gebrauch  genommen 
werden  sollen.  Das  eklektische  Verfahren  A's  verbietet  es  uns, 
jedes  auffällige  Citat  aus  der  AG,  das  wir  in  seinem  ausgedehnten 
Schrifttum  antreffen,    für  It^    oder    auch  die  afrikanische  Bibel  zur 


'^*)  Selbst  die  gelehrte  Beigabe  des  Hier.,  die  Canones  des  Eusebius 
hat  A  bei  dieser  Gelegenheit  benutzt  cf  m.  Einl  IP,  200. 

*')  V.  ill.  135  Novum  testamentum  Graecae  fidei  reddidi,  cf  Aug.  ep. 
71,  6:  de  opere  tuo  quod  evangelium  interpretatus  es. 

**)  Cf  besonders  die  Korrespondenz  mit  Hesychius  oben  S.  131  f.  Erl  5. 
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Zeit  A's  in  Anspruch  zu  nehmen.  "Wo  aber  seine  Citate  mit  dem 
einen  oder  anderen  bisher  besprochenen  Zeugen  für  It^  zusammen- 
treffen, ist  A  vermöge  der  Umsicht,  mit  der  er  die  Textfragen 
behandelt,  und  wegen  der  vergleichsweise  guten  Überlieferung  seiner 
Schriften  ein  Zeuge  von  hervorragender  Bedeutung.  '^^) 

5.  Den  Stempel  der  afrikanischen  Version  tragen  auch  die 
Citate  aus  der  AGr  in  der  nicht  lange  nach  dem  Tode  A's  ver- 
faßten Schrift  De  promissionihus  et  henedictionibus  (==  prom  s.  oben 
S.  22).  Ihr  Wert  wird  aber  sehr  beeinträchtigt  durch  die  völlige 
Gleichgiltigkeit  des  Vf's  gegenüber  textkritischen  Fragen  sowie  zahl- 
reiche Verkürzungen  und  andere  Nachlässigkeiten  in  bezug  auf 
Dinge,  die  für  das  im  Titel  ausgedrückte  Thema  ohne  Belang  zu 
sein  schienen  z.  B.  zu  AG  10,  38;  13,  25;  17,  24;  27,  14.  Da- 
zu kommt,  daß  der  Vf  nicht  so  wie  der  als  Schriftsteller  viel  un- 
bedeutendere Vf  der  Schrift  De  prophetiis  (==  prof  s.  oben  S.  20  f.) 
die  formale  Seite  der  Prophetie ,  sondern  nur  deren  dogmatisch 
bedeutsamen  Inhalt   im  Auge  hat  und  daher  auch  nicht  wie  jener 


^*)  Dies  gilt  auch  von  den  Einleitungen,  Zwischenbemerkungen  und 
Eückblicken  in  A's  Speculum,  in  bezug  auf  die  AG  (c.  28  Schluß  u.  c.  29, 
ed.  Weihrich  p.  198,  3—200,  4  cf  oben  S.  155  f.  Erl  26  unter  nr.  5),  wohin- 
gegen die  davon  eingerahmten  Bibeltexte  ebenso  wie  alle  anderen  in  dieser 
moralischen  Blütenlese  fast  überall  der  Bibel  des  Hier,  entsprechen,  und 
zwar  im  AT  der  Übersetzung  desselben  nach  dem  Hebräischen.  Daß  dieser 
innere  Selbstwiderspruch  nicht  von  A  herrühren  kann,  sondern  gegen  seine 
Absicht  in  sein  Buch  eingedrungen  ist,  bedarf  keines  Beweises.  Andrer- 
eeits  ergibt  sich  aus  den  zweifellos  von  A  selbst  herrührenden  Prologen 
nnd  Epilogen,  daß  A  die  so  eingerahmten  Bibelstellen  selbst  ausgewählt 
und  nach  ihrem  Umfang  genau  abgegrenzt  hat  cf  z.  B.  p.  197,  23;  199, 18—20. 
Hat  er  sie  nicht  selbst  abgeschrieben  oder  diktirt,  so  muß  er  sie  in  einem 
Codex  oder  vielmehr,  da  lat.  Gesamtbibelu  zu  seiner  Zeit  nicht  üblich 
waren,  in  Codices  der  afrikanischen  Bibel  genau  bezeichnet  haben.  Die 
Annahme  von  Weihrich  Proll.  p.  XVI— XXIII,  daß  der  Widerspruch  durch 
eine  sehr  alte  Substitution  des  Vulgatatextes  an  Stelle  des  augustinischen 
ßibeltextes,  also  durch  eine  frühzeitige  Interpolation  entstanden  sei,  die  im 
Laufe  des  Mittelalters  durch  weitere  Interpolationen  fortgesetzt  und 
vollendet  sei,  ist  so,  wie  sie  vorgetragen  wurde,  wenig  glaublich.  Natür- 
licher ist  die  Annahme,  die  sich  ergibt,  wenn  man  aus  der  Vita  Augustini 
des  PoBsidias  c.  28  entnimmt,  daß  das  Speculum,  jedenfalls  eine  der  letzten 
Arbeiten  A's,  unvollendet  von  ihm  hinterlassen  wurde.  Von  einer  Vollendung 
dnrch  andere  weiß  Possidins  offenbar  nichts.  Somit  wird  erst  etwas  später, 
zu  einer  Zeit,  als  die  Bibel  des  Hier,  in  Afrika  allgemeineren  Eingang  ge- 
funden hatte,  ein  Verehrer  Augustins  das  unvollendet  gebliebene  Werk 
vollendet  haben,  indem  er  die  von  A  bezeicbneten  Stellen  aus  der  Vulgata 
pintrug.  Ungeschickt  war  das;  aber  eine  Interpolation  brauchte  man  dieses 
Verfahren  nicht  zu  nennen. 
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mit  der  Geschichte  der  Prophetie  die  Geschichte  der  Propheten 
verbindet,  obwohl  auch  er  ebenso  wie  jener  im  großen  und  ganzen 
die  geschichtliche  Entwicklung  der  Prophetie  von  Adam  bis  zur 
Apokalypse  verfolgt.  Damit  hängt  es  zusammen,  daß  er  mit  den 
eigentümlichsten  Citaten  des  prof  sich  nicht  berührt  und  nicht  an 
diesem  gemessen  werden  kann.  "Wenig  Nutzen  bringen  auch  die 
Citate  in  der  unter  dem  Namen  des  „Vigilius  von  Tapsus^  ge- 
druckten Schrift  „contra  Varimadum",  die  im  Apparat  ziemlich 
vollständig  verwertet  sind.  Der  Vf  scheint  kein  Afrikaner,  son- 
dern eher  ein  Spanier  zu  sein.  Andrerseits  ist  zu  beachten,  daß 
Cyprians  Testimonien  vom  4.  Jahrhundert  an  auch  außerhalb 
Afrikas  vielfach  benutzt  und  auch  andere  seiner  Schriften  viel  ge- 
lesen worden  sind,  ^^)  so  daß  man  aus  vereinzelten  Übereinstim- 
mungen mit  Cyprian  nicht  viel  folgern  kann. 

6.  Ähnlich  wie  die  Schriften  Cyprians  für  Afrika  um  die 
Mitte  des  3.  Jahrhunderts  geben  uns  die  Schriften  Lucifers  (=  L 
8.  oben  S.  20)  für  Italien  und  die  angrenzenden  Gebiete  um  die 
Mitte  des  4.  Jahrhunderts  einen  örtlich  und  zeitlich  bestimmten  Stand- 
ort. Daß  L  sie  größten  Teils  während  seiner  Verbannung  an  ver- 
schiedenen Orten  des  Orients  geschrieben  hat,  hat  keinen  Einfluß 
auf  seinen  Bibeltext  geübt,  und  der  Text  seiner  eigenen  Schriften 
ist  trotz  der  schmalen  urkundlichen  Grundlage,  worauf  er  beruht,  in 
Hartel's  Ausgabe  (CSEL  XIV)  recht  glaubwürdig  zu  lesen.  ^^) 
Eine  Vergleichung  mehrerer  ausführlicher  Citate,  worin  L  mit  den 
Fragmenten  von  h  zusammentrifft,  die  der  Leser  an  der  Hand  des 
obigen  Apparats  zu  den  hier  unten  bezeichneten  ^^)  Stellen  mühe- 
los vollziehen  kann,  zeigt,  daß  L  in  bezug  auf  Wortschatz,  Satz- 
bildung, teilweise  auch  den  vorauszusetzenden  griech.  Text  einen 
von  h  gründlich  verschiedenen  Text  in  der  Hand  hatte.     Die  Ver- 


'°)  Abgesehen  von  Lucifer  s.  oben  S.  20,  gilt  dies  vielleicht  von  Zeno 
von  Verona  s.  oben  zu  4,  32,  sicher  von  Valerianus  von  Cemelium  s.  oben 
S.  139  Erl  11  zu  AG  5,  3  f.  Auch  Ambrosiaster  zu  Rom  5, 12  berief  sich 
unter  anderem  auf  die  Bibeicitate  bei  Cyprian. 

"')  Als  Schreibfehler  ist  zu  beurteilen  der  Ausfall  weniger  unentbehr- 
licher Worte  wie  5,  9  et  Petrus  ad  illam  oder  dergleichen,  auch  wohl  5,  19 
per  noctem.  Absichtliche  Kürzung  könnte  9,  5  vorliegen,  wo  L  (p.  270,  24  f. 
8.  Erl  18)  die  Worte  qui  respondit  —  dixit  dominus  fortläßt;  ebenso  23,  10^ 

»2)  Cf  z.  B.  L  p.  242,  25-244,  20:  AG  3,  1—10;  4,  1—3.  13—21  mit 
h  frg.  1:  c.  3,  2  fetzte  Worte) -4,  18.  —  Lp.  246,  3—17:  AG  5,  23'>  (von 
renuntiaverunt  an) — 29'  (bis  hominibus),  p.  246,  20:  AG  5,  33;  p.  251,  28: 
AG  5,  40-42  mit  h  frg.  2.  —  L  p.  252,  13—19.  23.  28—31:  AG  7,  51—54. 
57—58  mit  h  frg.  8.  —  L  p.  191,  18—31 :  AG  23, 15  mit  h  frg.  7. 
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gleichung  mit  den  Citaten  Cyprians^^)  ist  nur  darum  weniger  er- 
tragreich, weil  die  von  beiden  citirten  Stellen  an  Zahl  und  Um- 
fang weit  geringer  sind.  Mit  dem  Anon.  de  proph.  endlich  be- 
rührt sich  L  nur  an  einer  einzigen  Stelle,  an  welcher  ersterer 
einen  grundverschiedenen,  möglicherweise  aber  willkürlich  abgekürzten 
Text  bietet.  ^*)  Schon  nach  diesen  Proben  erscheint  es  berechtigt, 
die  bei  L  erkennbare  Gestalt  der  lat.  AGr  als  It^  von  It^  zu  unter- 
scheiden. Andrerseits  findet  man  bei  L,  allerdings  nicht  nur  bei 
ihm,  sondern  auch  bei  anderen  ungefähr  gleichzeitigen  und  jüngeren 
europäischen  Zeugen,  Spuren  eines  Zusammenhangs  mit  It^.  So  z.  B. 
die  bei  Cyprian  und  dem  Anon.  de  proph.,  in  h  und  noch  in  der 
antiqua  translatio  Cassiodors  konstant  gebrauchte  Namensform 
Sileas,  die  erst  Hier,  durch  Silas  endgiltig  beseitigt  hat.  ^^)  Von 
den  bisher  veröffentlichten  vollständigen  Texten  der  lat.  AG  stimmt 
keiner  so  sehr  mit  den  Citaten  L's  überein,  wie  g.  Als  Beweis 
dürfte  der  Hinweis  auf  den  App.  zu  den  größeren  Abschnitten 
genügen,  die  L  ganz  oder  nahezu  vollständig  citirt.  ^*)  Auch  die 
Hs,  welche  Hier,  seiner  Revision  der  AG  hauptsächlich  zu  gründe 
gelegt  hat,  scheint  zu  diesem  Typus,  den  man  im  Sinne  Augustins 
als  die  „Itala"  des  4.  Jahrhunderts  bezeichnen  könnte,  gehört  zu 
haben.  Dabei  versteht  sich  von  selbst,  daß  Hier,  sich  bei  aller 
Oberflächlichkeit  gerade  dieser  seiner  Arbeit  sich  doch  nicht  auf 
die  Yergleichung  einer  einzigen  lat.  Hs  beschränkt  haben  wird. 
Es  kann  daher  auch  nicht  wundernehmen,  daß  die  v  in  zahlreichen 
Fällen  sich  im  Ausdruck  mehr  als  die  meisten  Vertreter  des  It^ 
mit  It^  berührt,  man  darf  wohl  sagen,  auf  diesen  zurückgreift. 
Nur  darin  bezeichnet  die  Revision  des  Hier,  einen  Fortschritt, 
über  dessen  "Wert  man  verschieden  urteilen  kann,  daß  er  an  der 
Hand  der  von   ihm    bevorzugten  griech.    Hss  viel  gründlicher,    als 


»«)  Cf  L  p.  22,  18—22:  AG  2,38-39  (es  folgt  noch  v.  40)  mit  Cypr. 
ep.  73,  17.  —  Lp.  243,  2-5:  AG  3,  6  mit  Cypr.  test.  III,  61.  —  Lp.  159, 
22-26:  AG  5,  8—4  mit  test.  II,  30.  —  L  p.  269,  16:  AG  16,  25  mit  test. 
III,  14. 

•*)  L  p.  268,  9—18:  AG  13,  2  =  prof  (cod.  p.  415),  worüber  der  App. 
ausführlich  berichtet. 

«")  Cf  L  p.  269,  16  mit  Cypr.  test.  III,  14  aus  AG  16,  25.  So  L 
\).  269,  7—270,  17  im  ganzen  6  mal.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem 
Doppelnamen  des  jüdischen  Zauberers  AG  13,  6—8  bei  L  p.  253;  19—23 
B.  oben  8.  149  Erl  21.  Cf  auch  L  p.  22,  23  im  App.  zu  AG  2,  40,  wo 
Cyprian  versagt. 

••)  AG  3, 1-10;  4, 18—81;  6,8—29  (fehlt  nur  6,  11);  12,  1—23  (mit 
mehreren  Lücken);  18,2—12;  16, 16—34. 
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die  früheren  Eevisoren  der  lat.  AG  mit  den  sachlich  bedeut- 
samen Eigentümlichkeiten  des  It^  aufgeräumt  hat.  "Was  aber  die 
Satzbildung  und  die  "Wahl  der  möglichen  Übersetzungen  der  ein- 
zelnen "Wörter  des  Originals  anlangt,  wird  man  immer  wieder  an 
Augustins  Schilderung  von  der  verwirrenden  Mannigfaltigkeit  der 
lat.  Texte  erinnert.  ^^)  Eine  einigermaßen  vollständige  und  be- 
gründete Einteilung  der  in  Betracht  kommenden  Urkunden  und 
Autoren  nach  gemeinsamer  Herkunft  und  Eigenart  ist  eine  weit- 
läufige, noch  lange  nicht  erledigte  Aufgabe,  die  hier  nicht  beiläufig 
«riedigt  werden  kann.  Einige  diesbezügliche  Bemerkungen  zur  Er- 
läuterung der  im  Apparat  von  mir  benutzten  Materialien  und  zur 
Rechtfertigung  ihrer  Verwendung  schienen  jedoch  hier  am  Platze 
z\i  sein. 

7.  Eine  besondere  Behandlung  erfordern  die  Lektionarien,  von 
•denen  zwei,  der  Liber  comicus  ecclesiae  Toletanae  (==  t)  und  das 
schlettstadter  Lektionar  (r),  vollständig  verglichen  wurden.  *^  Der 
Zweck  der  gottesdienstlichen  Erbauung  veranlaßte  allerlei  Zutaten, 
■die  für  die  kritische  Herstellung  der  ihnen  zu  gründe  liegenden 
Bibelhss  ohne  Bedeutung  sind.  Abgesehen  von  der  regelmäßigen  Ein- 
leitung der  Lektionen  aus  der  AG  durch  m  diebus  Ulis  (t)  oder  in  Ulis 


*')  Aug.  doctr.  II,  11,  16.  Die  Schildemng  schließt  mit  den  "Worten: 
JJt  enim  cuique  primis  fidei  temporibus  in  manus  venu  codex  Graecus  et 
uliquantulum  facultatis  sibi  utriusqrie  linguae  habere  videbatur,  attsua  est 
interpretari.  Dieses  interpretari  bezog  sich  in  den  meisten  Fällen  auf 
•einzelne  Wörter;  man  konnte  sich  hierin  nicht  leicht  genug  tun.  Cf  be- 
sonders die  Beispiele  im  Glossar  unter  animatio\  ferner  5,  6  ol  vecoTeftoi 
■adolescentes,  adolescentuli,  juvenes,  juniores;  10,  11  ä^x'^is  initiis,  prin- 
<:ipii8,  lineis,  laciniis;  10,  13  dvaay  macta,  occide,  immola;  10,  44  u.  11,  15 
tnsnsasp  irruit,  incubuit,  decidit,  cecidit.  Häufig  haben  diese  Verbesserer 
ein  einzelnes  Wort  geändert,  ohne  die  dadurch  notwendig  gewordenen 
Änderungen  in  der  Umgebung  desselben  zu  vollziehen.  8,  1  hat  It'  (u. 
auch  noch  v)  Hierosolymis  richtig  ohne  in  davor;  die,  welche  Hierusalem 
dafür  einsetzten,  ohne  ein  in  davor  zu  schreiben,  bedachten  nicht,  daß  das 
vor  einem  indeklinabeln  barbarischen  Namen  kaum  erträglich  ist.  Ander- 
wärts beachtet  der  Verbesserer,  der  ein  Verbum  fin.  durch  ein  Partie,  ersetzt, 
nicht,  daß  dann  das  zur  Anknüpfung  eines  folgenden  Verbums  dienende 
€t  wegfallen  mußte  s.  zu  7,  58.  Hier  und  da  regt  sich  die  bei  Tertullian 
beobachtete  Neigung,  ein  ursprünglich  in  die  lat.  Kirchensprache  und  in 
das  älteste  NT  der  Lateiner  aufgenommenes  Fremdwort  durch  ein  lateinisches 
zu  verdrängen  (s.  oben  S.  178  f.).  So  gebraucht  die  Bibel  von  Perpignan 
ohne  Unterstützung  durch  andere  Zeugen  für  synagoga  6,  9 ;  9,  2.  20 ;  13,  5 
convencio  und  für  pseudopropheta  13,  6  falsus  vates. 

*«)  S.  oben  S.  15.  Daneben  braucht  das  mit  g*  bezeichnete  kleine 
Bruchstück  eines  Lektionars  (S.  13)  nicht  berücksichtigt  zu  werden. 
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diebus  (r)  und  ähnlichen  liturgischen  Formeln,  die  durchweg  di& 
im  Bibeltext  selbst  vorliegende  syntaktische  Anknüpfung  an  Vor- 
angehendes (meistens  auteni)  verdrängt  haben,  ^^)  ist  durch  den 
Zweck  größerer  Erbaulichkeit  manchmal  die  Zusetzung  volltönender 
Formeln  besonders  am  Schluß  der  Lektionen  veranlaßt.  *^)  Wo,, 
wie  es  vorkam  (s.  oben  S.  19),  das  Lektionar  nicht  genau  den- 
selben Text  darbot,  welchen  der  Prediger  der  an  die  Lektioa 
angeschlossenen  Predigt  zu  gründe  legte,  oder  wo  der  Prediger, 
wie  Augustin  nicht  selten,  auf  Varianten  in  den  Bibelhss  ausdrück- 
lich hinwies,  waren  Textmischungen  besonders  nahegelegt.  Da  die 
Abschreiber  von  Lektionarien  keine  Veranlassung  hatten,  die  Peri- 
kopen  in  einer  Bibelhs  aufzusuchen,  konnten  ihnen  viel  leichter,  als 
den  Abschreibern  einer  Bibelhs,  solche  Irrtümer  begegnen,  wie 
der  in  t  p.  219,  2,  wo  ein  Stück  der  Predigt  des  Paulus  in  der 
Synagoge  zu  Antiochien  AG  13,  26 — 39  dem  Petrus  in  den  Mund 
gelegt  wird  und  zwar  mit  einer  nach  AG  1,  1.5  geformten  Ein- 
leitung. *-^)  Alles  das  gilt  hauptsächlich  von  t,  der  mit  leidlicher 
Orthographie  geschrieben  ist,  während  r  durch  seine  verwilderte 
Schreibweise  manchmal  SchwierigkeiJ;en  bereitet.  Aber  beachtens- 
werte Keste  von  It^  sind  doch  in  beiden  zu  erkennen. 

Trifft  das  Lektionar  von  Toledo  (t)   an    einer  so  bedeutsamen 


«•)  S.  den  App.  zu  AG  2, 1  und  die  dazu  gehörige  Erl  6  S.  132.  Dort 
auch  über  in  tempore  illo.  —  AG  1,  15  wird  nicht  nur  zu  13,  26  p.  219,  2. 
willkürlich  verwendet  (s.  das  oben  im  Text  Folgende),  sondern  auch  zu 
AG  2,  22  p,  208,  9. 

*°)  t  zu  2,  41  -\-  per  fidem,  quae  est  in  Christo  Jesu  domino  nostro,. 
kleinere  Zusätze  zu  5,  16;  8,  40;  9,  42;  13,  39;  in  r  nur  wenige  und  unbe- 
deutende Zusätze  dieser  Art  3,  6 ;  19,  17. 

*')  Solcher  Verwechselungen  finden  sich  in  t  viele.  Z.  B.  p.  130 
Johannis  ap.  ad  gentes  ist  2  Pt;  p.  139,  140  umgekehrt  Fetri  ap.  ad  gentes 
=  1  Job. ;  p.  53  Rom  statt  1  Kor ;  p.  386  Rom  statt  1  Tim ;  p.  160  ad 
Corinthios  Überschrift  eines  Cento  ans  1  Kor  (nur  4  Zeilen  aus  1  Kor 
1  u.  6),  Gal,  Rom,  Phil,  Kol,  Hebr,  1  Pt) ;  darauf  p.  162—169  eine  harmo- 
nistische  Passionsgeschichte.  Die  in  t  an  der  Spitze  der  Lektionen  aus  den 
Gemeindebriefen  des  Paulus  regelmäüig  eingesetzte  Anrede  der  Gemeinde 
mit  fratren  (in  den  Lektionen  ans  den  katholischen  Briefen  dafür  karissimi) 
wird  p.  386,  vielleicht  infolge  der  Verwechselung  von  1  Tm  mit  Rom  vor 
1  Tm  1,  15,  aber  p.  300  auch  ohne  solche  Entschuldigung  vor  1  Tm  3,  1 
angebracht  anstatt  des  sonst  vor  den  Lektionen  aus  den  Pastoralbriefen 
üblichen  karmimc  p.  41.  282.  284  etc.  In  den  Stücken  aus  den  Proverbien 
schiebt  t,  abgesehen  von  den  Stellen,  wo  im  Bibeltext  ein  fili  oder  fili  mi 
an  der  Spitze  der  Perikope  (p.  374.  377.  383)  oder  in  nächster  Nähe  steht 
(p.  886),  in  Rücksicht  auf  die  gottesdienstlich  versammelte  Gemeinde  lieber 
ein  ßii  ein  p.  271.  278. 
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Stelle  wie  dem  Anfang  der  Pfingstgeschichte  mit  dem  Lektionar 
zusammen,  welches  zur  Zeit  Gregors  von  Illiberis  (Granada)  dort 
im  Gottesdienst  gebraucht  wurde,  und  zwar  in  Textworten,  die 
abgesehen  von  einer  leicht  erklärlichen  Änderung  in  beiden  Lek- 
tionarien ebenso  in  It^  an  dieser  Stelle  zu  lesen  waren,  während 
Bischof  Gregor  in  der  Predigt  einen  Text  des  Typus  If-  ge- 
brauchte, *2)  so  folgt  zunächst,  was  eigentlich  selbstverständlich  sein 
sollte,  daß  geraume  Zeit  vor  360 — 390  It^  in  Spanien  eingeführt 
war,  *■')  Wenn  aber  gegen  Ende  des  4.  Jahrhunderts  in  diesem 
Lande  beiderlei  Texte  neben  einander  in  Gebrauch  waren,  ist  auch 
im  voraus  anzunehmen,  daß  in  den  aus  Spanien  und  dem  an- 
grenzenden Teil  Südfrankreichs  stammenden  Schriften  und  Bibelhss 
vom  4.  Jahrhundert  an  Spuren  dieses  Nebeneinander  sich  finden 
müssen.  In  der  Tat  finden  wir  solche  unter  den  wenigen  Citaten 
in  den  priscillianischen  Traktaten  (s.  z.  B,  S.  98  die  Zwischen- 
bemerkung zu  17,  11),  und  bei  Pacian  von  Barcelona.  Viel  mehr 
bietet  die  im  Apparat  mit  p  bezeichnete  vollständige  Hs  **)  in 
ihren  von  Berger  veröffentlichten  Teilen  der  AG  c.  1  — 13,  6;  28, 
16 — 31,  und  die  mit  p  verwandte  Gruppe  lat.  Hss  und  Über- 
setzungen ins  ProvenQalische  und  Deutsche  (prov  und  tepl). 

8.  Daß  ich  mir  nicht  einbilde,  mit  dem  bis  dahin  Gesagten 
die  älteste  lat.  AG  einigermaßen  vollständig  wiederhergestellt  zu 
haben,  sollte  dem  Leser  schon  durch  die  Einrichtung  des  Text- 
abdrucks vor  Augen  gehalten  werden,  d.  h.  durch  die  Unterschei- 
dung der  auf  unvermischte  Urkunden  gegründeten  von  den  aus 
gemischten  Urkunden  geschöpften  Texten  durch  Anwendung  ver- 
schiedener  Schriftarten.      Auch    schon    vor    der   Vergleichung   mit 


**)  Cf  abgesehen  vom  App.  zu  2,  1  in  der  Übersicht  über  die  Sigla 
unter  G  S.  18  f.  und  Erl  6  S.  132. 

**)  In  der  Urkunde,  die  den  innigen  Zusammenhang  der  spanischen 
Kirche  mit  der  afrikanischen  schon  um  250  bezeugt,  in  Cypr.  ep.  75,  4 
werden  unter  anderem  die  Stellen  AG  1, 15  und  6,  2  mit  mehr  als  einem 
charakteristischen  Merkmal  des  It*  citirt. 

**)  Sie  ist  zwar  wahrscheinlich  nicht  in  Spanien  geschrieben,  aber 
doch  sehr  nahe  der  spanischen  Grenze  in  Perpignan  am  nordöstlichen  Fuß 
der  Pyrenäen  in  Gallia  Narbonensis,  und  sie  zeigt,  wie  Berger  in  der  Vor- 
rede p.  174.  187  urteilt,  une  remarquable  Juxtaposition  de  textes  catalans 
et  languedociens.  Cf  desselben  Histoire  de  la  Vulgate  pendant  les  prem. 
siecles  du  moyen  age,  1893  p.  77—82  über  die  ganze  Gruppe,  zu  der  p  ge- 
hört. Als  Beispiel  für  diese  Gruppe  diene  die  aus  dem  App.  zu  28,  31 
ersichtliche  Übereinstimmung  von  p  prov  tepl  u.  a.  in  einem  sehr  eigentüm- 
lichen Schluß  des  ganzen  Buchs. 
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der  griech.  und  orientalischen  tlberlieferung  gibt  die  Sprache  und 
die  Darstellungsweise  der  unmittelbar  als  Zeugen  für  It^  verwend- 
baren Handschriften  und  Citate  einen  guten  Maßstab  für  die  Be- 
urteilung der  anderen,  die  nur  einzelne  Trümmer  von  It^  bewahrt 
haben.  Einen  voUgiltigen  Ersatz  für  das  fehlende  Original  würde 
It^  natürlich  auch  dann,  wenn  er  vollständig  erhalten  wäre,  eben- 
sowenig wie  irgend  eine  andere  Übersetzung  bieten.  Abgesehen  von 
einigen  nicht  allzu  zahlreichen  Mißverständnissen  des  Originals,  die 
jeder  urteilsfähige  Leser  von  heute  dem  ersten  lat.  Übersetzer  nach- 
weisen kann  (s.  oben  S.  185),  erschwerte  ihm  seine  lat.  Sprache 
sogut  wie  den  syrischen  Übersetzern  die  ihrige  eine  unzwei- 
deutige Wiedergabe  manches  griech.  Ausdrucks.  So  läßt  z.  B. 
der  Mangel  eines  aktiven  Participiums  der  präteritischen  Zeitformen 
im  Lat.  es  zweifelhaft  erscheinen,  ob  audiens  einem  Sc^ovcov  oder 
einem  Scycovaag  entsprechen  soll,  und  nicht  immer  hat  der  Über- 
setzer in  dem  zweiten  Fall  durch  einen  umschreibenden  Nebensatz 
oder  eine  Participialkonstruktion  mit  Ablat.  absol.  die  Zweideutig- 
keit ferngehalten.  Gleichartig,  wenngleich  seltener,  wirkt  auch  das 
Fehlen  eines  passiven  Partie,  praes.  und  der  Mangel  jedes  Aorists 
im  Lateinischen.  Aber  auch  da,  wo  weder  ein  Mißverständnis  noch 
die  TJnbehilflichkeit  des  Übersetzers  das  Gewicht  seines  Zeugnisses 
abmindert  oder  geradezu  aufhebt,  darf  man  nicht  glauben,  durch 
Rückübersetzung  seiner  Arbeit  ins  Griechische  sofort  auch  schon 
die  von  Lucas  selbst  niedergeschriebenen  Worte  wiedergewonnen 
zu  haben.  Denn  die  etwa  150  Jahre,  die  seit  der  ersten  Heraus- 
gabe der  AG  durch  Lc  bis  zur  Entstehung  der  lat.  AG  verstrichen 
sind,  können  ja  nicht  spurlos  an  dem  griech.  Text  des  Buchs  vor- 
übergegangen sein ;  und  wie  rein  oder  durch  Interpolationen  ent- 
stellt der  Text  der  dem  ersten  lat.  Übersetzer  vorliegenden  Hs 
oder  Hss  gewesen  ist,  wissen  wir  nicht  im  voraus.  Trotzdem 
bleibt  es  ein  Vorzug  des  It^  vor  allen  anderen  Quellen  des  Textes 
der  AG ,  daß  er  uns  ein  annähernd  vollständiges  Abbild  einer 
griech.  AG  aus  der  ersten  Hälfte  des  3.  Jahrhunderts  gibt,  das 
nicht  durch  ein  buntes  Vielerlei  kleiner  Zutaten  und  Abstriche, 
sondern  durch  sein  wesentliches  Gepräge  deutlich  von  dem  Gesamtbilde 
sich  abhebt,  das  wir  aus  den  noch  heute  vorhandenen  griechischen 
Handschriften    von    der  Mitte    des    4.    Jahrhunderts   an  gewinnen. 


II.  Übersicht  über  die  morgenländischen  und 
die  griechischen  Quellen. 

1.  Die  Apostelgeschichte  hei  den  Syrern. 

Die  Geschichte  des  Textes  der  AG  bei  den  Syrern  ist  noch 
nicht  geschrieben  und  sie  könnte  hier  selbst  dann  nicht  beiläufig 
vorgetragen  werden ,  wenn  die  dafür  erforderlichen  Vorarbeiten 
weiter  gediehen  wären,  als  bis  heute  der  Fall  ist.  Ebensowenig 
aber  können  die  in  der  syrischen  Kirchenliteratur  vorliegenden 
Zeugnisse  für  eine  wechselvolle  Entwicklung  des  syr.  Textes  der 
AG  richtig  gewürdigt  und  für  einen  Wiederaufbau  der  TJrgestalt 
der  griech.  AG  verwertet  werden  ohne  Einsicht  in  die  Haupt- 
etufen  dieser  Entwicklung.  Es  muß  daher  noch  einmal,  sogut  es 
hier  geschehen  kann,  an  die  Tatsachen  erinnert  werden,  in  denen 
sie  zu  Tage  tritt.  ^) 

Nach  der  alten,  in  ihren  wesentlichen  Bestandteilen  schon  dem 
Eusebius  bekannten  und  von  ihm  seiner  Kirchengeschichte  (I,  13) 
auszugsweise  in  griech.  Übersetzung  einverleibten  Erzählung  von 
der  Entstehung  der  Kirche  von  Edessa  hat  schon  Addai,  der 
Stifter  dieser  Kirche,  angeblich  einer  der  72  Jünger  Jesu,  ange- 
ordnet, daß  neben  „Gesetz  und  Propheten"  auch  „das  Evangelium" 
und  die  Briefe  des  Paulus  und  die  AG  in  den  kirchlichen  Gottes- 
diensten vorgelesen  werden,  alle  anderen  Schriften  aber,  wie  der 
Verfasser  sehr  umständlich  und  mit  feierlichem  Nachdruck  hinzu- 
fügt, von  dieser  Auszeichnung  ausgeschlossen  bleiben.  Dieser 
scharf  abgegrenzte  Kanon  des  NT's,  der  durch  den  Citatenschatz 
Afrahat's  (um  340),  durch  das  mit  Stichenzählung  ausgestattete  Ver- 


^)  In  der  Übersicht  im  Grundriß  der  Gesch.  des  ntl.  Kanons,  2.  Aufl. 
1904  (S.  44—54.  86;  die  Literaturangaben  S.  44  f.  A  1)  konnte  auf  die  be- 
sondere Geschichte  der  syr.  AG  nicht  eingegangen  werden. 


204     II.  Übersicht  über  die  morgenländiscben  und  die  griech.  Quellen. 

zeichnis  „aller  hl.  Schriften,  welche  die  hl.  Kirche  annimmt"  im 
Cod.  syr.  10  der  Bibliothek  des  Sinaiklosters,  und  im  wesent- 
lichen auch  durch  Ephraim  bestätigt  wird,  unterscheidet  sich  von 
der  Peschittha  des  NT 's,  welche  erst  nach  dem  J.  400  die  allge- 
meine Kirchenbibel  der  Syrer  wurde,  erstens  dadurch,  daß  der 
ältere  Kanon  nicht  nur,  wie  die  Pesch.,  die  Apokalypse  und  die 
kleineren  kath.  Briefe  (2  Pt,  Jud,  2.  3  Joh),  sondern  auch  die 
in  die  Pesch.  aufgenommenen  größeren  kath.  Briefe  (Jak,  1  Pt, 
1  Joh)  ausschließt.  Ein  zweiter  Unterschied  zwischen  dem  syr. 
Kanon  noch  des  4.  Jahrhunderts  und  der  Pesch.  besteht  darin, 
daß  die  „Lehre  des  Addai",  wie  sich  durch  Vergleichung  mehrerer 
Stellen  des  Buchs  ergibt,  ^)  unter  dem  „Evangelium"  das  Diatessaron 
versteht ,  dieselbe  syr.  Evangelienharmonie ,  welche  Ephraim  in 
Vorträgen  an  seine  Schüler  ausgelegt  und  Afrahat  als  „das  Ev. 
Christi"  citirt  hat.  Daß  diese  Theologen  gelegentlich  auch  von 
ihrer  Kenntnis  der  einzelnen  Evv  Gebrauch  machten,  und  daß  das 
etwas  jüngere  Bibelregister  vom  Sinai  die  4  Ew  statt  des  Diates- 
sarons  an  die  Spitze  des  NT 's  stellt,  kann  nichts  an  der  Tatsache 
ändern,  daß  dieses  Werk  des  Syrers  Tatian  das  einzige,  eigentliche 
kanonische  Ev  der  syr,  Kirche  bis  zur  Zeit  der  Bischöfe  Rabbula 
von  Edessa  und  Theodoret  von  Kyrrhos  gewesen  ist.  Auch  in 
bezug  auf  die  Briefe  des  Paulus  hat  erst  die  Einführung  der  Pesch. 
einem  früheren  Zustand  ein  Ende  bereitet.  Während  die  SjTer 
zur  Zeit  Ephraims  in  ihrem  „Apostolos"  keinen  Brief  an  Phileraon 
und  dagegen  einen  apokryphen  3.  Korintherbrief  hatten,  den  auch 
Afrahat  als  ein  Werk  des  seligen  Apostels  citirt,  haben  die  Re- 
daktoren der  Pesch.  die  Tradition  der  griech.  Kirche  zur  Herr- 
schaft gebracht,  welche  den  ersteren  von  Anfang  an  in  die  Samm- 
lung aufgenommen,  den  letzteren  stets  fern  gehalten  hat.  Bei  der- 
selben Gelegenheit  hat  auch  die  durch  Ephraims  Kommentar  zu 
den  Paulusbriefen  und  durch  den  erwähnten  sinaitischen  Kanon  für 
die  Zeit  um  360 — 420  bezeugte  Ordnung  der  Briefe  bei  den  Syrern 
der  uns  geläufigen,  damals  schon  längst  bei  den  Griechen  herrschenden 

*)  The  doctrine  of  Addai  ed.  Phillips  syr.  Text  p.  36  1.  17,  wo  das 
NT  mit  dem  „Diatessaron"  gleichgesetzt  wird,  cf  mit  der  oben  im  Text  zu 
gründe  gelegten  Stelle  auch  p.  46  1.  8,  wo  „das  Evangelium"  als  erster 
Teil  der  ntl.  Schriften  genannt  wird.  Bezeichnend  für  die  Hochschätzung 
der  AG  ist  aber  auch,  dalJ  p.  35  1.  9  als  die  Bücher,  welche  die  angehenden 
Oeistlicben  zu  studiren  haben,  genannt  werden  „das  A.  Testament  und  das 
Neue  und  die  Propheten  und  die  Taten  der  Apostel".  Hier  wird  also  die 
AO  ebenso  als  ein  besonders  wichtiges  Stück  des  NT's  herausgehoben,  wie 
die  Propheten  als  Hauptatück  des  AT's. 
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Ordnung  weichen  müssen.  In  dem  syr.  NT  des  4.  Jahrhunderts 
standen  an  der  Spitze  des  „Apostolos"  die  4  Briefe:  Gal,  1  u. 
2  Kor,  Rom.  Eben  diese  Briefe  in  gleicher  Reihenfolge  hatte 
schon  zwei  Jahrhunderte  vorher  Marcion  an  die  Spitze  seines 
„Apostolicum"  gestellt  und  diese  Ordnung  derselben  ist  das  wohl- 
überlegte Werk  dieses  Kritikers.  ^)  Nimmt  man  hinzu,  daß  auch 
der  von  Ephraim  zu  gründe  gelegte  Text  der  Briefe  an  bedeut- 
samen Stellen  und  in  auffälligster  Weise  mit  dem  von  Marcion 
künstlich  hergestellten  Text  zusammentrifft,  so  ist  uns  damit  deut- 
lich genug  gezeigt,  woher  und  auf  welchem  Wege  die  Kirche  von 
Edessa  ihren  „Apostolos"  empfangen  hat.  Die  Addailegende,  die 
an  mehr  als  einer  Stelle  Dichtung  und  Wahrheit  in  sinnvoller 
Weise  mischt,  sagt  uns  p.  46,  Petrus  habe  die  Briefe  des  Paulus 
von  Rom  nach  Edessa  geschickt.  In  Rom  hat  Marcion  nach 
seinem  Bruch  mit  der  Kirche  sein  NT  hergestellt,  und  in  Rom 
war  einige  Jahre  später  der  Syrer  Tatian  zum  Christenglauben  ge- 
kommen, ehe  er  in  seine  Heimat  zurückgekehrt,  seinen  Landsleuten 
das  schriftgewordene  Evangelium  in  Gestalt  des  syr.  Diatessarons 
brachte.  Was  ist  daher  wahrscheinlicher,  als  daß  auch  der  älteste 
„Apostolos"  der  Syrer,  der,  wie  gesagt,  in  entscheidenden  Punkten 
mit  Marcions  „Apostolicum"  übereinstimmt,  auf  demselben  Wege, 
um  dieselbe  Zeit  und  durch  dieselbe  Mittelsperson  von  Rom  nach 
Edessa  gekommen  ist.  *)  Es  heißt  doch,  heute  vorliegende  Tat- 
sachen ebenso  wie  alle  geschichtliche  und  legendarische  Überliefe- 
rung verhöhnen,  wenn  man  umgekehrt  von  einem  „syrischen  Ele- 
ment" in  den  abendländischen  Urkunden  und  von  einem  bis  in  die 
Zeit  um  200  hinaufreichenden  Einfluß  Tatians  auf  das  Abendland 
fabelt. 

Nicht  ebenso  deutlich  wie  mit  dem  Ev  und  den  Paulusbriefen 
verhält  es  sich  mit  dem  dritten  und  letzten  Teil  des  ältesten  NT 's 


')  Cf  Gesch.  des  Kanons  I,  623.  Über  die  Verwandtschaft  zwischen 
Marcion  und  Ephraim  im  Text  der  Paulnsbriefe  s.  Theol.  Literaturbl.  1893 
Sp.  464 f.;  Grundriß  S.  50  A  15;  Komm,  zum  Gal.  2.  Aufl.  S.  298. 

*)  Hiezu  stimmt  auch  die  Zusammenstellung  der  kritischen  Behandlung 
der  Paulasbriefe  durch  Tatian  mit  der  Abfassung  seines  Diatessarons  bei 
Eus.  h.  e.  IV,  29,  6.  Ein  Gegengrund  liegt  nicht  darin,  daß  Eusebius,  der 
von  beidem  nur  durch  Hörensagen  weiß,  davon  schweigt,  daß  die  freie  Be- 
handlung einzelner  paulinischer  Stellen  in  einer  syr.  Übersetzung  nieder- 
gelegt sei;  denn  Eusebius  schweigt  auch  davon,  daß  Tatians  Diatessaron, 
welches  zu  seiner  Zeit  im  Gottesdienst  der  syr.  Nationalkirche  regelmäßig, 
wenn  nicht  gar  ausschließlich  als  Evangelienbuch  gebraucht  wurde,  ein 
syr.  Buch  war.  ' 
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der  Syrer,  der  AG.  Marcions  NT  bestand  aus  2  Teilen,  dem  von 
ihm  selbst  hergestellten  einen  und  einzigen  „Evangelium",  dem  er 
das  3.  kanonische  Ev  zu  gründe  gelegt  hat,  und  dem  nur  10  Briefe 
des  Paulus  umfassenden  „Apostolicum".  Die  AGr  hat  Marcion 
nicht  aufgenommen  tmd  konnte  er  nach  seiner  Gesamtanschauung 
von  der  Urgeschichte  des  Christentums  nicht  als  eine  wahrheits- 
gemäße Darstellung  derselben  gelten  lassen.  Das  älteste  NT 
der  Syrer  enthielt  gleichfalls  ein  einziges  Ev,  dem  sein  Schöpfer 
Tatian,  wenn  nicht  alles  trügt,  den  Titel  „Evangelium  Jesu  Christi 
des  Sohnes  Gottes",  zugleich  aber  den  Beinamen  „Diatessaron"  ge- 
geben hatte,  um  auszudrücken,  daß  es  nichts  wesentlich  anderes 
als  eine  Zusammenstellung  der  4  Ew  der  allgemeinen  Kirche  sein 
wolle.  ^)  Ist  hierin,  wie  auch  in  anderen  Beziehungen  ^)  ein  An- 
schluß Tatians  an  den  Vorgang  Marcions,  andrerseits  aber  auch 
ein  scharfer  Gegensatz  gegen  dessen  Verfahren  unverkennbar,  so 
auch  in  seiner  Behandlung  der  apostolischen  Briefe.  Wie  Marcion 
von  den  zu  seiner  Zeit  verbreiteten  Briefen  unter  dem  Namen  des 
Paulus  die  Mehrzahl,  darunter  auch  den  an  Philemon  aufnahm, 
so  nahm  auch  Tatian  nicht  sämtliche  Briefe  des  Paulus  auf  und 
jedenfalls  nicht  den  an  Philemon.  Von  den  katholischen  Briefen, 
hat  Tatian  oder  haben  andere  Männer,  die  neben  ihm  oder  auch  in 
Verbindung  mit  ihm  das  älteste  NT  von  Edessa  hergestellt  haben, 
ebenso  wie  Marcion  keinen  einzigen  für  die  gottesdienstliche 
Lesung  sonderlich  geeignet  oder  gar  unentbehrlich  gefunden.  Denn 
es  wäre  eine  unglaubliche  und  durch  keinerlei  Zeugnisse  zu  stützende 
Annahme,  daß  diese  Briefe  sämtlich  oder  teilweise  von  vornherein 
in  den  kirchlichen  Gebrauch  der  jungen  Kirche  von  Edessa  ein- 
geführt, später  aber,  wie  der  sinaitische  Kanon,  indirekt  Afrahat 
und  Ephraim  für  das  4.  Jahrhundert  bezeugen,  wieder  beseitigt 
und  schließlich  durch  die  Redaktoren  der  Peschittha  zum  größten 
Teil  wieder  in  den  Kanon  aufgenommen  worden  seien.  Fehlten 
vielmehr  dem  NT  von  Edessa  von  Anfang  an  sämtliche  katholische 
Briefe,  so  mußte  sich  um  so  mehr  das  Bedürfnis  geltend  machen^ 
dem  Ev  Christi  und  den  Briefen  des  Heidenapostels,  den  man  „den 
Apostel"    schlechthin    zu    nennen    pflegte,    die   „Praxis"    oder  auch 


»)  Cf  Gesch.  des  Kanons  I,  888  f.  391.  897;  II,  630.  638. 

*)  Vor  allem  in  seinen  enkratitiachen  Lehren  und  Neigungen,  wie  sie 
durch  seine  Rede  an  die  Griechen  und  durch  die  härcseologische  Über- 
lieferung —  in  dieser  allerdinga  zum  Teil  wohl  in  übertreibender  Dar- 
stellung —  bezeugt  sind. 


1.  Die  Apostelgeschichte  bei  den  Syrern.  207 

syr.  ausgedrückt  „die  Taten  der  12  Apostel"  ')  als  dritten  Teil 
des  NT's  hinzuzufügen.  Daß  in  der  AG  auch  von  den  Taten  und 
der  Predigt  des  Paulus  gehandelt  ist,  sollte  durch  solche  Ausdrucks- 
weise natürlich  ebensowenig  in  Abrede  gestellt  werden,  wie  durch 
die  beharrliche  Benennung  des  Paulus  als  „der  Apostel"  bestritten 
werden  sollte,  daß  den  von  Jesus  erwählten  12  Aposteln  dieser 
Titel  mindestens  mit  gleichem  Rechte  zukomme.  Die  darin  zu 
Tage  tretende  Anschauung  war  vielmehr  die,  daß  neben  der  Lehre 
und  Geschichte  Jesu  in  dem  nach  ihm  benannten  Ev  und  neben 
Paulus,  der  in  dem  nach  ihm  als  „Apostolos"  benannten  Buch  nicht 
nur  als  Lehrer  zu  Worte  kam,    sondern    auch    als    handelnde  Per- 


'')  Cf  die  Belege  für  den  meist  singularischen  Gebrauch  von  Ti^äiie. 
imd  die  Benennung  des  Buchs  nach  den  12  Aposteln  GK  I.  377  f.  Erstere» 
auch  in  der  syr.  Übersetzung  des  Eusebius  h.  e.  III,  39, 10,  die  älter  ist 
als  die  Schriften  Ephraims,  ferner  regelmäßig  bei  Aponius,  wahrscheinlich 
einem  aus  Syrien  stammenden  Jadenchristen,  um  400 — 420  im  Kommentar 
zum  Hohenlied  (Ed.  Rom.  1843  p.  52.  96.  97.  126,  seltener  Plur.  p.  214.  252 
cf  J.  Witte's  Dissert.  über  Aponius,  Erlangen  1903  p.  39).  Die  Zwölfzahl 
im  Titel  auch  in  einer  syr.  Hs  bei  Eus.  1.  1.  und  in  Ephraims  Komm,  zu 
den  Paulinen  (s.  unten  A  9)  p.  202.  205,  selten  bei  den  Griechen.  Bei 
Cyrill.  Hieros.  cat.  IV,  36  scheint  damit  ein  Gegensatz  zu  den  apokryphen 
Apostelgeschichten  ausgedrückt  zu  sein,  von  denen  die  älteren  immer  nur 
die  Geschichte  je  eines  Apostels  und  auch  die  jüngeren  nur  von  je  zwei 
Aposteln  behandelten.  Daß  aber  der  Name  bei  den  alten  Syrern  nicht  so 
gemeint  war,  ergibt  sich  unter  anderem  daraus,  daß  sie  schon  vor  der  Zeit 
Afrahats  und  Ephraims  aus  den  apokryphen  Paulusakten  den  sogen. 
3.  Korintherbrief  in  ihr  NT  aufgenommen  hatten.  Zu  derselben  Schluß- 
folgerung berechtigt  der  Umstand,  daß  Ephraim  gerade  in  solchem  Zu- 
sammenhang, wo  er  sich  mit  Polemik  gegen  die  häretischen  und  apokryphen 
Apostelgeschichten  beschäftigt,  die  Erwähnung  der  Zwölfzahl  vermeidet 
(Komm,  zu  den  Briefen  des  Paulus  p.  118  f.  cf  p.  90  und  dreimal  hinter 
einander  in  der  Catene  zur  AG  bei  Harris,  Fonr  lect.  on  the  western  text 
p.  34).  Nur  vermöge  der  Verbindung  der  AG  mit  den  Briefen  des  Paulus 
im  ursprünglichen  NT  der  Syrer  und  daher  in  einem  Gegensatz  zu  Paulus, 
der  doch  auch  ein  Apostel  war  und  sogar  „der  Apostel"  schlechthin 
genannt  zu  werden  pflegte,  konnte  die  AG  den  Namen  „Handlungen"  oder 
„Geschichte  der  12  Apostel"  annehmen.  Wo  diese  Verbindung  nicht  bestand 
und  wo  man  an  Briefen  des  Petrus  und  Johannes  noch  andere  Urkunden 
der  urapostolischen  Lehre  in  seinem  NT  hatte,  konnte  man  den  ursprüng- 
lichen Sinn  des  auffälligen  Titels  kaum  verstehen  und  fand  darin  einen 
Gegensatz  ausgedrückt,  an  den  die  Urheber  des  ältesten  syr.  Kanons  nicht 
gedacht  hatten.  In  ähnlicher  Weise  hat  wohl  auch  al  xad-ohy.ai  Tiod^eig 
iwv  anoaiöXiov  z.  B.  bei  Amphilochius  in  seinem  metrischen  Kanon,  bei 
Chrysostomus  und  anderen  Griechen  erst  allmählich  die  Bedeutung  eines 
Gegensatzes  zum  Apokryphen  und  Häretischen  angenommen  cf  GK  II,  28 
A  2 ;  52  A  2 ;  598,  s.  übrigens  auch  G.  Fick,  Amphilochiana  I,  154. 
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sönlichkeit  vor  die  Augen  der  ihm  zunächst  befohlenen  heiden- 
christlichen Gemeinden  trat,  in  dem  dritten  Buch  das  in  Wort 
und  Tat  abgelegte  Zeugnis  der  älteren  12  Apostel  den  Gemeinden 
vergegenwärtigt  werden  solle.  Dazu  eignete  sich  die  AG  sehr  viel 
besser  als  die  sogen,  katholischen  Briefe  mit  ihren  spärlichen  Be- 
zugnahmen auf  die  Lehre  Jesu  und  die  Geschichte  der  apostolischen 
Kirche.  Für  Tatian  oder  die  gleichzeitigen  Gründer  und  ersten 
Leiter  der  katholischen  Karche  in  Edessa  hatte  ja  auch  der  Grund 
keine  Geltung,  der  den  Marcion  bestimmte,  die  AG  der  Gemeinde 
vorzuenthalten,  nämlich  dessen  Verdammungsurteil  über  die  älteren 
Apostel  als  judaistisch  gesinnte  Feinde  des  Paulus  und  Fälscher 
des  mündlichen  wie  des  schriftlichen  Ev's.  Im  Diatessaron  fehlt, 
soweit  wir  es  bis  heute  kennen,  jede  Spur  einer  ähnlichen  Beur- 
teilung der  persönlichen  Schüler  Jesu.  Einem  Marcion  mit  seiner 
phantastischen,  von  Grund  aus  geschichtswidrigen  Betrachtung  der 
ganzen  Offenbarungsgeschichte  mußte  die  AG  mit  ihrer  unermüd- 
lichen Betonung  des  urapostolischen  Zeugnisses  von  der  leibhaftigen 
"Wirklichkeit  des  Erdenwandels  und  der  Auferstehung  Jesu  ein 
unerträgliches  Buch  sein.  Einem  Tatian,  der  seinem  Streben  nach 
scharfer  Scheidung  zwischen  mythologischen  Fabeleien  und  urkund- 
lich beglaubigter  und  chronologisch  geordneter  Geschichte  in  seiner 
Rede  an  die  Hellenen  so  kraftvollen  Ausdruck  gegeben  hat,  mußte 
gerade  die  AG  als  eine  besonders  willkommene  Ergänzung  sowohl 
das  „Ev.  Jesu  Christi"  als  des  „Apostolos"  erscheinen.  Für  die 
Herkunft  der  ältesten  AG  der  Syrer  aus  dem  fernen  Westen  zeugt 
aber  auch  die  Gestalt  ihres  Textes. 

Im  Vergleich  mit  den  Mitteln  zur  Feststellung  des  Textes  der 
lat.  AG  bis  zur  Revision  des  Hieronymus  sind  nur  dürftige  Reste 
der  syr.  AG  aus  der  Zeit  vor  Einführung  der  Peschittha  erhalten. 
Einige  zwar  deutliche,  aber  unerhebliche  Anklänge  in  der  Lehre 
des  Addai,®)  wenige  meist  nicht  sehr  genaue  Anführungen  Afrahats 
und  etwas  zahlreichere  und  genauere  Citate  bei  Ephraim,  besonders 


•)  Syr.  Text  p.  21  Anspielungen  auf  die  Pfingstgeschichte,  besonders 
AG  2,  6—8.  39;  femer  cf  p.  24  („ich  sehe,  daß  diese  Stadt  sehr  erfüllt  ist 
mit  gottwidrigem  Heidentum")  und  p.  26.  34  (über  einen  großen  Altar  in- 
mitten der  Stadt,  der  nicht  wie  die  übrigen  Altäre  von  den  bekehrten 
Priestern  gestört  wird)  mit  AG  17,  16.  22.  23.  Wörtlich  anklingend  uu 
18,2  wird  p.  16  von  „(Claudius  Cäsar"  berichtet,  der  anordnete,  „daü  alle 
Joden  vom  Lande  Italien  fortgehen  sollten".  An  Anfang  und  Scliluß  der 
AbHchicdHrede  des  Paulas  AG  20,  18  f.  33  f.  erinnert  Anfang  und  Schluü  der 
Abscbiedsrede  Adduis  p.  41.  46. 
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in  seinen  nur  armenisch  erhaltenen  exegetischen  Schriften,  ^)  sind 
60  ziemlich  alles,  woraus  wir  uns  eine  Vorstellung  von  dem  ur- 
sprünglichen Text  der  AG  bei  den  Syrern  bilden  können.  Der 
Ertrag  würde  sehr  gering  sein,  wenn  nicht,  geraume  Zeit  nach 
Einbürgerung  derPesch.  in  den  gottesdienstlichen  Gebrauch,  weniger 
zu  kirchlichen  als  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  auf  die  ältere  Text- 
form zurückgegriffen  worden  wäre.  Indem  ich  im  übrigen  auf  den 
kritischen  Apparat  zu  dem  nachfolgenden  griech.  Text  verweise, 
schien  es  mir  nützlich,  hier  schon  an  einem  kleinen  Beispiel  zu 
zeigen,  daß  es  sich  hiebei  nicht  nur  um  verschiedene  Auffassungen 
-des  gleichen  griech.  Originals  seitens  zweier  oder  dreier  Übersetzer 
•oder  stilistische  Änderungen  der  ursprünglichen  Übersetzung 
durch  nachgeborene  Verbesserer  handelt,  sondern  hier  und  da  auch 
um  inhaltliche  Verschiedenheiten  zwischen  dem  dieser  Übersetzung 
zu  gründe  liegenden  Original  und  dem  gewöhnlichen  griech.  Text.  ^^) 
Aphrahat  betrachtet  den  Benjamin,  durch  dessen  nachträgliche  Ge- 
burt die  Zahl  der  Söhne  Jakobs  von  11  auf  12  erhöht  und  abge- 
schlossen wurde,  als  ein  weissagendes  Vorbild  des  nachträglich  an  Stelle 
des  Judas  erwählten  zwölften  Apostels,  nennt  diesen  aber  Thulmai 
OD^^n).  Die  Versuche,  dies  als  einen  Schreibfehler  für  Matthias 
zu  erklären  oder  ohne  weiteres  mit  Bartholomaeus  zu  vertauschen,^^) 


*)  Abgesehen  von  den  wenigen  Bezugnahmen  auf  Stücke  von  AG 
1  u.  2  am  Schluß  von  Ephraims  Komm,  zum  Diatessaron  lat.  ed.  Moesinger 
p.  274  f.,  kommt  in  Betracht  1)  eine  Anzahl  von  Citaten  in  Ephr.  Syri 
comm.  in  epist.  Pauli  ex  Armenio  in  Latinum  serm.  a  Mekitharistis  trans- 
lati,  Ven.  1893,  cf  Theol.  Literaturbl.  1893  Nr.  39.  40.  41;  2)  eine  armenische 
Catene  zur  A(i,  aus  welcher  R.  Harris,  Four  lectures  on  the  western  text 
1894  p.  34 — 51  eine  ansehnliche  Menge  von  Scholien  unter  Ephraims 
Namen  in  einer  von  F.  Conybeare  ihm  gelieferten  englischen  Übersetzung 
veröffentlichte.  Weitere  Mitteilungen  und  Untersuchungen,  besonders  über 
eine,  wie  es  scheint,  von  Ephraim  und  Chrysostomus  benutzte  ältere  Aus- 
legung gab  Conybeare  im  American  Joum.  of  philol.  XVII  p.  135 — 171. 
Für  das  Auffinden  beiläufiger  Anführungen  und  Anspielungen  bleibt  es  ein 
ärgerlicher  Übelstand,  daü  die  großen  Ausgaben  von  Ephr.'s  Werken  wie 
die  8  Folianten  der  römischen  Ausg.  von  1737  ff.  und  die  4  Quartanten  der 
Sermones  et  hymni  ed.  Lamy  1882  ff.  und  auch  Sammlungen  von  kleineren 
Stücken  wie  die  von  Overbeck,  Bickell,  Mösinger  durchweg  der  Indices  ent- 
behren. 

^°)  In  der  4.  Homilie  ed.  Wright  p.  65.  Meine  Erörterung  in  GK 
II,  561  f.  war  nicht  so  eindringend,  daß  ich  mich  darauf  ohne  umständliche 
Verbesserungen  berufen  könnte. 

")  Ersteres  wagte  Bert  S.  57  seiner  deutschen  Übersetzung,  letzteres 
Bickell  in  der  seinigen  S.  72,  ohne  damals  schon  wissen  zu  können,  daß 
-er  an  dem  aus  dem  Syrischen  schöpfenden  armenischen  Übersetzer  von 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  14 
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sind  an  sich  mehr  als  bedenklich,  sind  aber  auch  widerlegt  durcb 
die  syr.  Übersetzung  der  Kirchengeschichte  des  Eusebius,  die  schon, 
von  Ephraim  benutzt,  also  spätestens  um  360  geschrieben  worden 
ist.  ^-)  In  dieser  nämlich  ist  an  allen  Stellen,  wo  der  Apostel 
Matthias  von  Eusebius  erwähnt  wird,  sowohl  da  wo  er  die  Er- 
zählung in  AG  1,  23—26  wiedergibt  (I,  12,  3;  II,  1,  1;  III,  39, 
10),  als  wo  er  über  die  an  dessen  Namen  geknüpfte  apokryphe 
Überlieferung  berichtet  (III,  25,  6 ;  29,  4) ,  als  dessen  einziger 
Name  'ohn  angegeben.  Daraus  folgt,  daß  die  Syrer  um  die  Mitte 
des  4.  Jahrhunderts  in  ihrer  AG  1,  23.  26  statt  des  sonst  über- 
lieferten Namens  Matthias  den  ihm  ganz  unähnlichen  Namen 
Thulmai  lasen.  Woher  anders  aber  soll  der  erste  syr.  Übersetzer 
der  AG  diesen  Namen  geschöpft  haben,  als  aus  seiner  griech.  Vor- 
lage? Er  ist  auch  geschichtlich  betrachtet  unverdächtig.  In  der 
zweiten  Hälfte  des  Namens  Baqd^oXoixalos  =  „^ohn  des  Tholmai^^ 
ist  er  dem  Laut  nach  enthalten,  ist  aber  auch  als  selbständiger 
Name  bei  den  Juden  zur  Zeit  Jesu  und  der  Apostel  gut  bezeugt 
und  nicht  selten  als  Ersatz  für  IlToXe^ialog   gebraucht    worden,  ^^y 


Ena.  h.  e.  II,  1, 1  einen  Vorgänger  gehabt  hat.    Es  gäbe  darnach  in  dem 
vervollständigten  ApostelkoUegium  zwei  Bartholomaei ! 

12)  Cf  Theol.  Literaturbl.  1893  Sp.  472;  Nestle  in  der  Vorrede  zu 
seiner  deutschen  Übersetzung  des  syrischen  Eusebius  p.  Vf.  Zu  den  Be- 
weisen für  Abhängigkeit  Ephraims  von  dem  syr.  Eusebius  darf  man  auch 
das  rechnen,  daß  er  den  Stifter  der  Kirche  von  Edessa  nicht  Addai,  sondern' 
wie  der  griech.  und  der  syr.  Eusebius  Thaddaeus  nennt  im  Anhang  zum 
Komm,  über  das  Diatessaron  p.  287  und  in  der  Catene  zu  AG  1,  13  bei 
Harris  1.  1.  p.  37  f.  Durch  die  Übereinstimmung  dieser  beiden  Stelleu 
scheinen  mir  die  Zweifel  Conybeares  1. 1.  p.  145  an  der  Herkunft  der  zweiten 
von  Ephraim,  die  überhaupt  nicht  sehr  gewichtig  erscheinen,  widerlegt 
zu  sein. 

")  Mt  10,  3;  Mr  3,  18;  Lc  6,  14;  AG  1,  13.  Schon  im  Diatessaron 
war  der  Name  nach  Ischodad  (Komm,  zur  AG  ed.  Gibson  p.  6,  14  cf  6,  3.  7)< 
durch  'oSin  13  (so  getrennt  geschrieben)  wiedergegeben,  so  auch  Peschittha. 
Durch  'oSin  aber  haben  die  Juden  sich  den  Namen  ITrokefiatoe  mundgerecht 
gemacht.  Derselbe  Mann  heißt  Jos.  ant.  XIV,  15,  4  nroXsuaiog,  bell.  I, 
16,  ö  bfolefiatos,  wobei  zu  bedenken  ist,  daß  Josephus  seinen  jüdischen 
Krieg  ursprünglich  aramäisch  geschrieben  hat.  Cf  aber  auch  ant.  XX^ 
1,  1  (-Jokouaioti,  wo  der  Lateiner  Ptolemaeus  hat.  Talmud  und  Midrasch 
in  ihren  Angaben  über  die  lilutstehung  der  Septuaginta  gaben  dem  Namen 
dcB  Königs  Ptolemaeus  Philadelphus  die  Form  »cSn,  und  umgekehrt  wird 
dieser  alte  hebr.  Name  von  LXX  nach  cod.  Vat.  Judic.  1,  10  (^olfieiv,  nach 
Alex.  2  Sam  8,  3;  1  Chron  3,  2  Hol^ti,  2  Sam  13,  37  0oXofiei,  von  Jos.  ant. 
VII,  1,  4  iiokofiatos  und  von  Pesch.  an  den  genannton  Stellen  »oSin  ge- 
•cbrieben.    Der  alte  semitische  Name  Thalmai  ist  fUr  das  volkstümliche 
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Daß  letzterer  Name  von  Lc  an  dieser  Stelle  geschrieben  worden  sei, 
hat  nichts  unwahrscheinliches.  Auch  abgesehen  von  Unklarheiten 
der  Überlieferung,  über  welche  unten  zu  AG  1,  18 — 26  etwas  ge- 
sagt werden  soll,  muß  es  befremden,  daß  der  neben  Matthias 
zur  Wahl  gestellte  Joseph,  ein  sonst  im  NT  nicht  wieder  genannter 
Mann,  außerdem  noch  mit  dem  Zunamen  Barsabbas  und  dem  Bei- 
namen Justus,  also  dreifach  benannt  wird,  und  dagegen  der  wirk- 
lich gewählte,  also  vermutlich  nicht  ganz  bedeutungslos  gebliebene, 
in  der  apokryphen  Tradition  sogar  bedeutsam  hervortretende 
Matthias  sich  mit  diesem  nackten  Namen  begnügen  muß.  Warum 
sollte  Lc  nicht  wie  so  manchmal  in  ähnlicher  Weise  neben  den  hebr. 
Namen  Matthias  den  griech.  Namen  Ptolemäus  gestellt,  also  etwa 
Mard^Lav  rbv  xal  UroXe^ialov  oder  a^ch  nioXejuaiov  jov  inixaXov- 
f.iEVOV  Mar-d-Lav  geschrieben  haben?  ^*)  Daß  wir  weder  bei  Griechen 
noch  bei  Lateinern,  sondern  bis  jetzt  überhaupt  nur  bei  den  Syrern 
des  4.  Jahrhunderts  die  Spur  eines  solchen  Textes  finden,  ist  nur 
eine  heilsame  Erinnerung  an  die  Beschränktheit  unseres  Wissens. 
Eine  zweite  Stufe  in  der  Geschichte  der  syr.  AG  stellt  die 
Peschittha  dar. '  *)     Nur  deutlicher  als  in  anderen  Teilen  des  NT's, 


Bewußtsein  mit  dem  gleichfalls  sehr  alten  griech.  IlroXefiaioe  zasammen- 
geüossen.  Während  in  dem  zusammengesetzten  Ba^S^o?u}ftaiog  wegen  de» 
aramäischen  in  auch  der  zweite  Bestandteil  des  Namens  auf  eine  semitische 
Wurzel,  also  auf  Thalmai  zurückzuführen  ist  (cf  Dalman,  Gramm,  des  jüd. 
pal.  Aramäisch  2.  Aufl.  S.  176  A  2),  wird  das  als  selbständiger  Name 
überlieferte  »a'jin  doch  viel  wahrscheinlicher  überall  nzolsfiaios  bedeuten. 

'*)  Cf  AG  4,  36;  10,  5;  12,  12.  25;  13,  1  (Simon  mit  dem  Beinamen 
Niger) ;  13,  9 ;  15,  22.  Auch  die  nachträgliehe  Beseitigung  des  Namens 
Ptolemaeus  einerseits  und  des  Namens  Matthias  andrerseits  ist  begreiflich. 
Matthias  und  auch  Ptolemäus  (Thulmai)  bedurfte  nicht  wie  sein  Neben- 
mann, der  trotzdem  mit  Bamabas  verwechselt  worden  ist  (s.  unten  Erl  7 
zum  griech.  Text  AG  1,  23),  einer  umständlich  genauen  Benennung,  um 
gegen  solche  Verwechselungen  geschützt  zu  sein.  Es  gab  im  Kreise  der 
persönlichen  Jünger  Jesu  nur  einen  Matthias  und,  wenn  überhaupt  einen, 
dann  keinen  zweiten  Ptolemäus.  Nur  ein  Zeugnis  für  das  Befremden, 
welches  die  ungleichmäßige  Verteilung  der  Namen  auf  die  beiden  Kandi- 
daten für  das  durch  den  Verrat  des  Judas  erledigte  Apostelamt  erregen 
kann,  liefert  die  verworrene  Angabe  in  Clem.  recogn.  I,  60  Barnaba»  (v.  1. 
Barsabas,  Barsabbas,  Barabbas)  qui  et  Matthias.  S.  Genaueres  hierüber 
GK  II,  562  A  1. 

**)  Da  die  mit  reichem  kritischen  Apparat  ausgestattete  Ausgabe  der 
Peschittha  des  NT's  von  Gwilliam  noch  nicht  über  die  Evv  hinaus  ge- 
diehen ist,  schöpfe  ich  aus  der  von  der  Londoner  Bibelgesellschaft  1816 
herausgegebenen,  wie  es  heißt,  von  S.  Lee  besorgten,  laut  syrischem  Titel 
„nach  einigen  alten  syr.  Handschriften  berichtigten"  Ausgabe. 

14* 
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zeigt  sie  ein  doppeltes  Gesicht.  Einerseits  beruht  sie  auf  einer 
durchgreifenden  Revision  ihrer  Vorstufen  nach  den  zur  Zeit  ihrer 
Herstellung  vorherrschenden  griechischen  Texten ;  andrerseits  zeigt 
sie  eine  große  Freiheit  vom  Buchstaben  jedes  nachweisbaren  oder 
auch  nur  denkbaren  griechischen  Textes  und  eine  volkstümliche  Natür- 
lichkeit der  Sp  räche  recht  im  Gegensatz  zu  der  sklavischen  Wört- 
lichkeit und  gelehrten  Steifheit  der  folgenden  dritten  Stufe.  Letztere 
Eigenschaft  kann  nicht  eine  Frucht  der  Revision  sein,  mag  diese 
das  Werk  eines  einzelnen,  wie  Bischof  Babbida  (a.  412 — 435), 
oder  einer  Revisionskommission  dieser  vorgerückten  Zeit  sein,  son- 
dern muß  nach  allen  Analogien  im  wesentlichen  aus  ihrer  in  einer 
Zeit  größerer  Unbefangenheit  und  geringerer  Gelehrsamkeit  ent- 
standenen Vorstufe  herübergenommen  sein.  Mit  den  inhaltlich  be- 
deutsamen Eigentümlichkeiten  der  AG  Ephraims,  die  deren  nahe 
Verwandtschaft  mit  den  griech.  und  lat.  Texten  des  Abendlandes 
um  180 — 300  erkennen  lassen,  hat  die  Pesch.  gründlich  aufge- 
räumt. Aber  es  fehlt  doch  nicht  an  sehr  bedeutsamen  Besten  des 
bei  den  Syrern  Ursprünglichen  und  zugleich  mit  der  älteren  Über- 
lieferung des  Abendlandes  Übereinstimmenden.  ^*)  Auch  dies  mögen 
wenige  Beispiele  schon  hier  veranschaulichen.  Das  durch  It^  be- 
zeugte ^lovdaloi  st.  ^lovdaiav  2,  9  ist  durch  Pesch.  darum  nicht 
weniger  deutlich  und  sicher  bestätigt,  weil  der  Syrer  das  folgende 
KaTtTVaöoyüav  durch  Kappadocier  wiedergegeben,  also  dem  ^lovdaloi 
Ässimilirt  hat  s.  oben  S.  134  f.  und  unten  zum  griech.  Text.  Die 
Übersetzung  von  19,  20:  „Und  so  erstarkte  mit  großer  Kraft  und 
mehrte  sich  der  Glaube  an  den  (wörtlich  „des")  Herrn"  trifft  in 
der  Hauptsache  mit  D  und  noch  genauer  mit  d  zusammen.  Die 
Übersetzung  von  28,  16,  die  zugleich  als  ein  Beispiel  für  die  Frei- 
heit des  syr.  Übersetzers  dienen  mag,  folgt  jedenfalls  nicht  den 
älteren  vorhandenen  griech.  Hss ,  indem  sie  statt  der  passiven 
Konstruktion  {knexQdTtr])  die  aktive  wählt  und  den  Centurio  als 
den  iTtLXQiTtcJV  nennt.  Sie  lautet:  „Und  wir  kamen  nach  Rom 
und  der  Centurio  gestattete  dem  Paulus,  daß  er  Wohnung  nehme 
(einkehre),  wo  er  wollte,  mit  dem  Soldaten,  der  ihn  bewachte." 

Eine  dritte  oder,  je  nachdem  man  die  Überlieferung  deutet, 
eine  dritte  und  vierte  Stufe  in  der  Entwicklung  der  syr.  AG  lernen 
wir  auB  der   von  Thomas   von  Heraklea   im  J.  616    veranstalteten 


^')  Dies  gilt  auch  von  den  Briefen  des  Paulus,  z.  B.  Gal  2,  5  s.  m. 
Komm.*  8.  287—296,  wenn  auch  in  beschränkterem  Maße  aus  dem  einfachen 
(brande,  weil  es  von  den  Briefen  nicht,  wie  von  der  AG,  zwei  scharf  zu 
nnterscheidende  Heceneioncn  gegeben  hat. 
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Auegabe  des  NT's  kennen.  Eine  klare  Einsicht  in  die  hiemit 
berührte  verwickelte  Frage  ist  sehr  erschwert  durch  den  Mangel 
eines  auf  breiter  handschriftlicher  Grundlage  aufgebauten  Drucks 
derselben.^')  Obwohl  ich  mir  nicht  einbilde,  eine  allseitig  abge- 
rundete Ansicht  von  der  Sache  zu  besitzen,  dürften  doch  einige 
Bemerkungen  zur  Rechtfertigung  des  Gebrauchs,  der  im  folgenden 
von  der  Arbeit  des  Thomas  gemacht  worden  ist,  hier  am  Platze 
sein.  Ich  gehe  dabei  von  der  Unterschrift  aus,  womit  Thomas 
selbst  den  zweiten,  die  AG  und  die  katholischen  Briefe  umfassenden 
Teil  seiner  Arbeit  abgeschlossen  hat.  Diese  Unterschrift  ist  nicht 
völlig  gleichlautend  und  gleichbedeutend  mit  der  ähnlichen  am  Schluß 
des  ev.  Teiles,  und  sie  bezieht  eich  in  ereter  Linie  auf  die  AG, 
deren  syr.  Text  auf  alle  Fälle  seine  besondere  Geschichte  gehabt 
hat.  ^^)     Nach  dieser  eigenhändigen  Erklärung  des  Thomas,  der  zu 


*■')  Wir  sind  noch  immer,  was  die  AG  anlangt,  auf  die  2.  Hälfte  des 
2.  Teils  der  Ausg.  der  Philoxeniana  von  Jos.  White,  Oxonii  1799,  ange- 
wiesen, während  in  bezng  auf  die  Evv  durch  Bernstein's  Ausg.  des  „Ev. 
Joh.  in  Harklensischer  Übersetzung"  1853  wenigstens  ein  Anfang  zur 
Besserung  gemacht  worden  ist. 

'*)  Ich  übersetze  nach  White's  Text  1.  1.  p.  274;  „Beendigt  ist  das 
Schreiben  der  heiligen  Schrift  der  Praxeis  der  Apostel  und  die  (nicht  „der") 
sieben  katholischen  Briefe.  Geschrieben  aber  ist  es  (dieses  Buch)  aus  (oder 
nach)  einem  sorgfältigen  Exemplar  von  denjenigen,  die  übersetzt  wurden 
in  den  Tagen  des  heiligen  Bekenners  Philoxenus  ehrwürdigen  Andenkens, 
Bischofs  von  Mabbug.  Verglichen  aber  wurde  es  mit  großer  Geduld  meiner, 
des  armen  Thomas,  nach  einer  sehr  genauen  und  geprüften  griechischen 
Handschrift  (zu  St.)  Anton  (in)  der  großen  Stadt  Alexandria  im  heiligen 
Kloster  der  Antonianer,  wie  alle  übrigen  dazu  gehörigen  Schriften."  Diesen 
Worten  wird  auch  J.  Gwynn  in  seinem  verdienstlichen  Buch  „Remnants 
of  the  later  syriac  versions  of  the  Bible"  (London-Oxford  1909  p.  XXIV), 
noch  nicht  gerecht,  wenn  er  unter  Berufung  auf  diesen  Epilog,  den  er  als 
den  genaueren  neben  dem  Epilog  des  Th.  zu  den  Evv  hervorhebt,  noch 
einmal  die  Ansicht  ausspricht,  daß  Th.  sein  ganzes  Werk  charakterisire  als 
a  revision  of  a  previous  translation  modified  hy  comparison  ivith  one 
or  more  Greek  texts.  Denn  erstens  beziehen  sich  die  singularischen 
Prädikate  „wurde  geschrieben"  und  „wurde  verglichen"  zunächst  auf  „die 
heilige  Schrift  der  Praxeis",  während  der  am  Schluß  gebrauchte  Ausdruck 
(buchstäblich  übersetzt:)  „der  Rest  aller  Schriften,  ihrer  Genossen"  den 
vorher  daneben  genannten  „7  katholischen  Briefen"  entspricht.  Die  letzteren 
erscheinen  als  ein  Anhang  an  die  AG.  Einen  dritten  selbständigen  Teil 
seiner  Ausgabe  bilden  die  Briefe  des  Paulus.  Es  würde  sich  immerhin 
noch  fragen,  ob  Th.  von  den  Briefen  genau  das  Gleiche  sagen  wollte,  wie 
von  der  AG.  Das  Beiwerk  von  kritischen  Zeichen  im  Text  und  am  Rande 
der  AG  ist  unvergleichlich  bedeutender  als  in  irgend  einem  anderen  Teil 
seines  NT's.    Zweitens  aber  sagt  Th.  nichts  von  einer  „Modification" 
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mißtrauen  keinerlei  Grund  vorliegt,  ist  der  Text  der  AGr,  den  er 
im  Text  der  von  ihm  hergestellten,  wie  es  scheint  auch  eigenhändig 
geschriebenen  Hs  darbietet,  nichts  anderes  als  Abschrift  einer  sorg- 
fältigen Hs  der  zur  Zeit  des  Philoxenus,  Bischofs  von  Mabbug,  ent- 
standenen Übersetzung.  Damit  ist  aber  nicht  gesagt,  daß  Thomas 
sich  um  andere  syr,  Hss  sei  es  derselben  oder  auch  einer  anderen 
Übersetzung  nicht  bekümmert  habe.  ^®)  Zu  den  Worten  in  seinem 
Text  AGr  4,  30,  welche  wörtlich  übersetzt  lauten  würden:  „Durch 
die  Hand  des  heiligen  Namens  deines  Sohnes",  bemerkt  er  am 
Rande  in  syrischer  Sprache :  „Es  gibt  Handschriften,  in  denen 
(das  Wort)  „Name"  nicht  vorhanden  ist."  Diese  nicht  näher  be- 
zeichneten Hss  können  nicht  solche  der  Pesch.  sein ;  denn  in  dieser 
steht  „in  dem  Namen  deines  heiligen  Sohnes".  Ebenso  wenig 
können  griech.  Hss  gemeint  sein ;  denn  in  solchen  ist  ein  Text 
dieser  Stelle  mit  öict  x^i^QÖg  und  ohne  ovönaxog  nicht  nur  unbe- 
zeugt,  sondern  auch  unmöglich.  Das  syr.  „durch  die  Hand"  ist 
ja  nur  die  umständliche,  in  der  Philoxeniana  so  häufige  Wieder- 
gabe eines  bloßen   öid.     Nur   ein  unwissender    oder    gedankenloser 


der  vorgefundenen  Übersetzung,  sondern  redet  von  seinem  Buch  als  der 
Abschrift  eines  sorgfältigen  Exemplars  der  philoxenianischen  Übersetzung. 
Wie  er  die  daneben  erwähnte  Kollation  einer  griech.  Hs  mit  dieser  Ab- 
schrift für  diese  verwertet  habe,  überläßt  er  dem  Leser  aus  seiner  Aus- 
gabe zu  ersehen.  Th.  wird  es  damit  nicht  anders  gemacht  haben  als 
andere  Gelehrte  des  Altertums  und  der  Neuzeit.  Er  wird  in  der  eigen- 
händigen Abschrift  der  Philox.  die  Abweichungen  der  von  ihm  damit  ver- 
glichenen Hss  sei  es  am  Eand  oder  im  fortlaufenden  Text  kenntlich 
gemacht  haben.  Gegen  vorstehende  Deutung  des  Epilogs  hinter  dem 
2.  Teil  seiner  Aasgabe  würde  auch  dann  aus  dem  Epilog  hinter  den  Evv 
(White  I,  561  f.  644.  647.  650  f.  cf  den  synoptischen  Abdruck  bei  Adler, 
NTi  vera.  syr.  p.  45—50)  kein  Gegenbeweis  zu  erbringen  sein,  wenn  der 
ähnliche,  dort  in  etwas  anderem  Zusammenhang  gebrauchte  Ausdruck:  „in 
ihm  (dem  Evangelienbuch)  und  seineu  Genossen"  von  White  und  Adler  in 
ihren  Übersetzungen  mit  Becht  auf  die  AG  und  die  sämtlichen  katholischen 
und  paulinischen  Briefe  bezogen  würde,  was  man  bezweifeln  darf.  Th. 
hätte  sich  dann  sehr  ungenau  ausgedrückt.  Denn  während  er  dort  von  2, 
nach  anderer  Überlieferung  von  3  griech.  Hss  redet,  die  er  mit  seiner  syr. 
Vorlage  bzw.  seiner  Abschrift  derselben  verglichen  habe,  spricht  er  im 
Epilog  zu  AG  und  kath.  Briefen  nur  von  einem  syr.  Exemplar,  das  er  ab- 
geschrieben, und  einem  griechischen,  das  er  verglichen  habe. 

"•)  Die  in  den  Scholien  zu  den  Evv  häutig  vorkommende  Bemerkung : 
„ist  nicht  in  jeder  Hb"  oder  „wird  nicht  in  allen  Hss  gefunden"  (Lc  6, 1 ; 
8,  24,  .52;  9,  23.  50;  19,  88.  46.  60)  könnte  des  Ausdrucks  wegen  sich  ebenso- 
gut auf  griech.,  als  syr.  Hss  beziehen;  aber  letzteres  ist  in  den  meisten, 
wenn  nicht  allen  Fällen  das  Wahrscheinlichere. 
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3JT.  Schreiber,  der  dies  nicht  bedachte,  konnte  auf  den  Gedanken 
kommen,  das  Wort  „Hand"  in  eigentlicher  Bedeutung  zu  nehmen 
und  das  hiemit  unverträgliche  Wort  „Name"  zu  streichen.  Seine 
Vorlage  aber  war  ebenso  wie  die  des  Thomas  eine  Hs  der  Philox. ; 
denn  in  der  Pesch.  steht,  wie  gesagt,  nicht  das  vom  Schreiber 
mißdeutete  T3  (=  diä  y^tiQog),  sondern  das  unmißverständliche  2 
{==  Iv  %Gj  övöfiaTi  xtA.).  Selbstverständlich  war  Th.  wie  jeder 
syr.  Geistliche  und  zumal  ein  wie  er  gelehrten  Studien  obliegender  ^^) 
Mönch  und  späterer  Bischof  mit  der  Pesch. ,  der  gemeinsamen 
Kirchenbibel  der  Monophysiten  und  Nestorianer  wohl  vertraut.  Es 
fragt  sich  aber  sehr,  inwieweit  er  für  seine  kritische  Ausgabe  der 
Phil,  von  der  Pesch.  Gebrauch  gemacht  hat.  Bloße  Überein- 
stimmung der  in  Randglossen  angegebenen,  vom  Text  abweichenden 
LAen  mit  Pesch.  -')  beweist  dies  noch  nicht;  denn  wie  in  den  Evv, 
€0  hat  auch  in  der  AG  die  Pesch.  vieles  aus  der  noch  älteren, 
<J.  h.  der  ältesten  Übersetzung  herübergenommen.  Auf  diese  scheint 
aber  auch  Th.  in  einigen  syr.  Schollen  zwar  nicht  zur  AG,  wohl 
aber  zu  den  Evv  ausdrücklich  hinzuweisen.  Wenn  er  zu  Mt  27,  35 
ohne  jede  Vorbereitung  in  voranstehenden  Schollen  bemerkt: 
„Dieser  Spruch  des  Propheten  findet  sich  nicht  in  den  2  griech. 
Exemplaren  und  nicht  in  jenem  früheren  (älteren)  syrischen"  und 
■zn  Mt  28,  5  das  Gleiche  in  bezug  auf  den  Namen  „der  Nazaräer" 
von  3  griech.  Exemplaren  und  einem  syr.,  (nämlich)  jenem  früheren 
{oder  älteren)",  so  erklärt  sich  das  beidemal  gebrauchte  Demon- 
strativ (in)  schwerlich  anders  als  daraus,  daß  der  Scholiast  schon 
vor  Mt  27,  35  aus  dieser  Quelle  manches  geschöpft  hat.  In  diesen 
beiden  Fällen  entspricht,  was  Th.  von  jener  Hs  angibt,  dem  Text  der 
Pesch.,  aber  auch  dem  Text  des  noch  älteren  Syr.  Sin.  Zu  Lc 
20,  34,  wo  er  im  Text  hat  „die  Kinder  dieser  Welt  freien  und 
werden  gefreit",  bemerkt  er  am  Rand:  „In  dem  (oder  einem) 
früheren  (oder  älterem)  Exemplar  steht:  ,sie  zeugen  und  werden 
gezeugt' ;    und    im  Griechen    (oder    Griechischen)    steht    es    nicht." 


*")  Als  einen  solchen  kennzeichnet  den  Th.  schon  sein  ganzes  kritisches 
Unternehmen.  Er  citirt  am  Rand  zu  19,  12  den  Patriarchen  Severus  von 
Antiochien  für  eine  besondere  LA.  Er  weiß,  daß  17,28  Aratus  citirt  ist; 
zn  1,  29,  daß  der  Hebräer  nicht  wie  Lucas  Madiam,  sondern  Midian  sagt, 
und  bemerkt,  daß  1,  20  der  68.  Psalm  citirt  sei.  Zu  Mr  15,  34  gibt  er  zu 
dem  dort  aramäisch  citirten  Psalmwort  den  hebräischen  Wortlaut,  und 
zwar  viel  korrekter  als  Cod.  D  ebendort  und  Mt  27,  46.  Auch  sonst  gibt 
er  Proben  von  einiger  Kenntnis  des  Hebräischen  z.  B.  Mt  21,  9. 

*')  Schon  Adler  p.  130  wies  auf  einige  solche  Stellen  in  den  Evv  hin. 
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Hier  stiramt  der  Text  des  Th.  ebenso  wie  mit  „dem  Griechen'* 
auch  mit  Pesch.,  und  dagegen  findet  sich  der  am  Rande  von  ihm 
bezeugte  Text  des  „alten  Exemplars",  welches  durch  den  Gegen- 
satz zu  dem  Griechen  als  ein  syr.  gekennzeichnet  worden  ist,  im 
Syr.  Cur.  und  im  Syr.  Sin.  Also  mit  anderen  "Worten :  Die  Philox., 
welcher  Th.  seinen  Text  entnommen  hat,  stimmt  in  diesem  Fall 
mit  der  Pesch.,  dagegen  die  von  Th.  zur  Vergleichung  herange- 
zogene alte  syr.  Hs  mit  der  syr.  Vorstufe  der  Pesch.  und  zugleich 
mit  der  älteren  abendländischen  Tradition.  Dies  beides  gilt  aber 
auch  in  weitestgehendem  Maße  von  den  syr.  Randglossen  text- 
krititischen  Inhalts  zur  AG,  selbstverständlich  abgesehen  von  der 
einzigen,  in  welcher  „der  Grieche"  citirt  wird.  ^ 2)  Woher  ander» 
sollten  sie  sonst  auch  geschöpft  sein?  Da  sie  einerseits  von  Th. 
als  Abweichungen  von  seinem,  die  Philox.  treu  wiedergebenden  Text 
angemerkt,  sind,  andrerseits  aber  auch  in  der  Pesch.  nicht  zu 
finden  sind?  Es  bleibt  nur  die  syr.  TJrübersetzung  als  denkbare 
Quelle  dieser  Randglossen  übrig.  Selbstverständlich  kann  diese 
im  Laufe  des  mehr  als  200  jährigen  Zeitraums,  der  zwischen  der 
Entstehung  der  syr.  Nationalkirche  und  ihres  ersten  NT's  und  der 
Herstellung  der  Pesch.  liegt,  mancherlei  Veränderungen  erfahren 
haben,  sogut  wie  die  altafrikanische  AG  (It^)  bis  zur  Zeit  des 
Hieronymus.  Aber  es  fehlt  nicht  nur  jede  Kunde  von  einer  durch- 
greifenden Umarbeitung,  die  sie  in  der  Zwischenzeit  erfahren  hätte, 
während  wir  über  die  Entwicklung  des  syr.  Ev's  vom  Diatessaron 
zu  dem  älteren  „Ev  der  Gemischten"  und  von  da  zum  Ev  der 
Pesch.  ausreichend  unterrichtet  sind,  sondern  wir  hören  auch  nichts 
von  hundertfältigen  Änderungen  seitens  einzelner  des  Griechischen 


••)  Ich  finde  nur  zu  AG  10,  46  eine  derartige,  häufiger  sind  solche  in 
den  Evv  Mt  2,  17;  Mr  12, 14;  Lc  6,  8,  auch  in  der  Form  „in  zwei  griech. 
Exemplaren"  Mt  27,  35,  oder  „in  3  griech.  Exemplaren"  Mt  28,  5,  ein. 
Wechsel,  welcher  auch  in  der  Nachschrift  zu  den  Evv  als  Variante  vor- 
kommt 8.  oben  A  18  a.  E.  In  der  AG  waren  Angaben  dieses  Wortlaut» 
nnmüglich,  weil  für  den  Text  dieses  Buches  laut  Unterschrift  nur  eine 
griech.  Hs  verglichen  wurde.  Diese  einzige  griech.  Hs  der  AG,  die  Thomas 
ebenso  wie  die  2  oder  8  griech.  Hss  der  Evv  in  Alexandrien  verglichen 
hat,  galt  dort  als  eine  „sehr  genaue  und  geprüfte".  Daß  Th.  auf  die  Her- 
kunft dieser  Hss  und  auf  das  gelehrte  Urteil  der  alexandrinischen  Kirche 
Gewicht  legt,  zeigt  sich  auch  darin,  daß  er  gelegentlich  zu  Mt  25,  1  neben 
der  Gesamtheit  der  Hss,  die  nur  teilweise  ein  Wort  enthalten,  noch  be- 
sonders „(die)  in  der  Studt  Alexandrien'  erwähnt,  die  (oder  von  denen  die 
meisten)  es  gleicbfaUs  nicht  enthalten.  Wir  haben  uns  darunter  also  Hss 
nach  Art  des  Vaticanus  vorzustellen. 
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kundiger  Leser,  wie  sie  für  die  altlat,  Version  durch  Männer  wie 
Auguetin  und  vor  allem  durch  eine  Menge  von  Hss  und  Citaten 
bezeugt  sind.  Dazu  kommen  aber  Übereinstimmungen  zwischen 
den  Randglossen  des  Th.  mit  Ephraim,  welche  zugleich  mit  der 
ältesten  lat.  AG  (It^)  im  wesentlichen  zusammenstimmen.  Es  sei 
schon  hier  auf  den  App.  zum  griech.  Text  von  14,  1 — 7  und  die 
dazu  gehörige  Erl  28  als  ein  beweiskräftiges  Beispiel  verwiesen. 
Nicht  so  einfach  ist  die  Deutung  der  von  Th.  innerhalb  des 
Textes  zu  einzelnen  Worten  und  ganzen  Sätzen  angebrachten  kriti- 
schen Zeichen,  eines  Asteriskos  vor  und  eines  Obelos  hinter  den 
betreffenden  Worten.  Die  Annahme,  daß  Th.  durch  das  Vorbild 
der  von  Origenes  in  seiner  Hexapla  angebrachten  kritischen  Zeichen 
angeregt  worden  sei,  lag  um  so  näher,  als  um  dieselbe  Zeit 
(um  616)  Paul  von  Telia  das  AT  nach  der  Hexapla  ins  Syrische 
übersetzte  oder  vielmehr  revidirte.  Diese  Annahme  hilft  aber 
wenig  zur  Deutung  des  von  Th.  angewandten  Doppelzeichens; 
denn  dieses  ist  von  Origenes  gar  nicht  gebraucht  worden.  ^^)  Es 
stammt  vielmehr  von  einem  anderen,  etwa  400  Jahre  älteren 
alexandrinischen  Kritiker ,  dem  berühmten  Philologen  Aristarch. 
Dieser  hatte  zwischen  Asteriskos  und  Obelos  solche  Verse  Homers 
eingeschlossen,  die  nach  seinem  Urteil  zwar  echt  homerischen  Ur- 
sprungs ,  aber  von  unberufenen  Diaskeuasten  am  unrechten  Ort 
wiederholt  waren.  Während  er  diesen  an  ihrem  richtigen  Platz 
einen  Obelos  gab,  erhielten  sie  von  ihm  das  Doppelzeichen  an  den 
Stellen,  wo  sie  ihm  als  interpolirt  galten.  Demnach  kann  die  gleiche 
Vereinigung  der  ihrer  Bedeutung  nach  entgegengesetzten  Zeichen 
bei  Th.  nicht  dazu  dienen,  die  durch  sie  eingeschlossenen  Worte 
und  Sätze  einfach  für  unecht  zu  erklären ,  was  ja  auch  da- 
durch ausgeschlossen  ist,  daß  Th.  dann  die  syr.  Hs,  deren  Ab- 
schrift sein  Text  sein  soll,  nicht  als  eine  sorgfältige  hätte  bezeichnen 
können.  Es  kann  also  durch  die  Setzung  des  Doppelzeichens  nur 
ausgedrückt  sein,  daß  in  einer  zur  Vergleichung  mit  der  Philox. 
herangezogenen  Textquelle  die  betreffenden  Worte  fehlen  —  daher 
der  die  Athetese  ausdrückende  Obelos  — ,  daß  aber  andrerseits  der 
Leser  das  in  der  wegen  ihrer  Genauigkeit  berühmten  Philox.  vor- 
liegende Plus  beachten  soll  —  daher  der  Asteriskos.  Es  bleibt 
nur   noch    die  Frage,    auf   welche    Textquelle    dadurch    Bezug   ge- 


^*)  Cf  Orig.  in  Matth.  tom.  XV,  14;  Epiph.  de  mens.  7;  Hleron.  epist. 
106,  7.  Zur  Veranschaulichung  der  Einriehtang  der  Philox.  s.  Adlers 
Tab.  VI.  Über  die  Zeichen  bei  Aristarch  s.  in  Kürze  Pauly-Wissowa  KE. 
II,  866. 
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nommen  wird.  Das  kann  nicht  die  in  den  syr.  Randglossen  excer- 
pirte  älteste  syr.  AG  sein ;  denn  erstens  wäre  unerfindlich,  warum 
das  aus  dieser  Mitzuteilende  auf  stumme  Zeichen  im  Text  und 
wörtliche  Mitteilung  anderer  LAen  am  Rand  verteilt  worden  wäre. 
Der  Unterschied  zwischen  größeren  und  kleineren  Varianten  könnte 
den  Grund  nicht  bilden ;  denn  auch  die  Randglossen  beziehen  sich 
vielfach  auf  einsilbige  Wörter  und  sogar  bloße  Suffixe  und  einzelne 
Silben,  und  andrerseits  bestehen  die  von  kritischen  Zeichen  einge- 
schlossenen Textbestandteile  manchmal  aus  vollständigen  Sätzen. 
Zweitens  ergäben  sich  bei  dieser  Annahme  unlösbare  Widersprüche 
zwischen  den  kritischen  Zeichen  und  den  Randglossen.  Wenn  z.  B. 
nach  ersteren  18,  21  das  Wort  „zum  Schiff"  in  der  verglichenen 
Hs  gefehlt  hat,  so  enthält  dagegen  die  auf  denselben  Satz  bezüg- 
liche Randglosse  das  „zum  Schiff".  Und  wie  töricht  wäre  es  ge- 
wesen, 18,  27  im  Text  anzumerken,  daß  in  der  verglichenen  Hs 
das  im  Syrischen  durch  einen  einzigen  Buchstaben  ausgedrückte 
„und"  vor  sygaipav  fehle,  während  die  Randglosse  zeigt,  daß  in 
der  verglichenen  syr.  Hs  zwar  das  „und"  fehlte,  aber  auch  ein 
völlig  abweichender  Text  vorlag,  in  welchem  dieses  „und"  keine 
Stelle  finden  konnte.  Auf  die  Pesch.  können  sich  in  diesem  Fall, 
wo  auch  diese  ein  „und"  hat,  und  in  vielen  anderen  Fällen  die 
krit.  Zeichen  nicht  beziehen.  Es  bleibt  also  nur  übrig,  was  von 
vornherein  das  allein  Wahrscheinliche  ist,  daß  diese  Zeichen  auf 
die  im  Epilog  gerühmte  „sehr  genaue  und  geprüfte"  griech.  Hs 
in  Alexandrien  sich  beziehen  (s.  oben  S.  216  A  22).  Da- 
durch erklärt  es  sich  auch,  daß  in  der  AG  nur  ein  einziges  Mal 
und  auch  in  den  übrigen  Teilen  des  NT's  nur  verschwindend  selten 
„der  Grieche"  oder  „die  Hs  in  Alexandrien"  am  Rande  genannt 
werden.  Th.,  dessen  ganze  Neuherausgabe  der  Philox.  ja  nicht 
für  den  Gottesdienst  der  Gemeinde  und  auch  nicht  für  private 
Bibelleser  des  Laienstandes,  sondern  für  mehr  oder  weniger  ge- 
schulte Theologen  bestimmt  war,  durfte  voraussetzen,  daß  diesen 
die  von  ihm  angewandten  kritischen  Zeichen  im  allgemeinen  be- 
kannt und  ihre  besondere  Beziehung  auf  eine  oder  mehrere  griech. 
Hbs  in  Alexandrien  aus  seinen  Epilogen  zu  den  einzelnen  Teilen 
seines  NT's  vorständlich  sein  werden.  Er  ersparte  sich  durch  An- 
wendung der  kritischen  Zeichen  im  Text  endlose  Wiederholungen 
am  Rande. 

Hienach  haben  die  Sternchen  und  Spieße  keinerlei  Bedeutung 
für  die  Textgeschichte  der  AG  bei  den  Syrern,  sondern  sind  ledig- 
lich Zeugnisse    für    den    alexandrinischen  Text,  wie  er  sich  in  der 
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Zeit  nach  Origenes  befestigt  hat  und  sind  auch  für  diesen  nicht 
sonderlich  wichtig,  da  wir  hierüber  ohnehin  ziemlich  gut  unter- 
richtet sind.  Aus  dem  Apparat  zum  nachfolgenden  griech.  Text 
scheiden  damit  Zeichen  wie  „syri'c*"  und  andere  gleichbedeutende  aus. 
Zugleich  sind  wir  hiedurch  von  der  unglaublichen  Vorstellung  be- 
freit, daß  dem  Thomas  am  Anfang  des  7,  Jahrhunderts  in  einem 
Kloster  zu  Alexandrien  eine  griech.  Hs  als  sehr  genau  und  sorg- 
fältig empfohlen  worden  sei,  die  nicht  etwa  mit  Cod.  Vaticanus, 
sondern  mit  Cod.  D  und  der  ältesten  lat.  Tradition  in  den  auf- 
fälligsten LAen  übereinstimmte. 

Das  Ergebnis  vorstehender,  sehr  unvollständiger  Untersuchung 
läßt  sich  in  folgende  Sätze  zusammenfassen : 

A)  Die  älteste  nachweisbare  Gestalt  der  syr.  AG,  deren  Haupt- 
zeuge aus  der  Zeit  ihrer  kirchlichen  Geltung  Ephraim  (-|-  373)  ist, 
zeigt  auffallende  Übereinstimmungen  mit  dem  griech.  Text,  den 
Irenäus  und  Tertullian  in  Händen  hatten,  noch  deutlichere  mit  der 
um  220 — 250  in  Afrika  entstandenen  lat,  Übersetzung  der  AG. 
Es  spricht  nichts  dagegen,  vielmehr  manches  dafür,  daß  diese  syr. 
Übersetzung  in  der  Anfangszeit  der  Kirche  von  Edessa  (170 — 200) 
auf  grund  einer  von  Italien  dorthin  gebrachten  griech.  Hs  ent- 
standen ist  und  sich  von  dort  aus  ohne  "Wettstreit  mit  einer  anderen 
Übersetzung  nach  "Westen  und  Osten  hin  unter  den  Syrern  ver- 
breitet hat, 

B)  Die  um  400 — 450  entstandene  und  in  den  gottesdienst- 
lichen Gebrauch  derselben  Kirchen  eingeführte  und  von  da  an  zu 
einem  unveräußerlichen  Bestandteil  der  syr.  Kirchenbibel  gewordene 
Peschittha  der  AG  ist  keine  schlechthin  neue  Übersetzung,  sondern 
beruht  auf  einer  durchgreifenden  Revision  der  alten  auf  grund 
des  in  den  griech.  Kirchen,  insbesondere  in  Antiochien  herrschenden 
gi'iech.  Textes.  "Während  die  "V^eranstalter  der  Fesch,  auf  der  einen 
Seite  es  sich  ernstlich  angelegen  sein  ließen,  alle  jene  inhaltlich 
bedeutsamen  Eigentümlichkeiten,  welche  zur  Annahme  einer  doppelten 
Ausgabe  der  AG  durch  Lc  gedrängt  haben,  zu  beseitigen,  haben 
sie  andrerseits  die  gut  syr.  Sprache  und  die  freie  volkstümliche 
Art  der  alten  Übersetzung,  aber  auch  nicht  wenige  Spuren  der  in 
derselben  wiedergegebenen  TJrausgabe  bewahrt. 

C)  Wie  neben  der  Pesch.  der  Evv  noch  Jahrhunderte  nach 
deren  Einführung  das  ursprüngliche  Ev  der  Syrer,  Tatians  Dia- 
tessaron  in  gelehrten  Kreisen,  besonders  der  Nestorianer,  ein  ge- 
wisses Ansehen  genoß  und  zu  Zwecken  der  Erläuterung  und  der 
Textkritik  nicht  selten  herangezogen  wurde,  so  auch  die  Ursprung- 
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liehe  AG  nach  ihrer  Verdrängung  aus  dem  gottesdienstlichen  Ge- 
brauch. Das  zeigt  unter  anderem  die  Philoxeniana  vom  J.  508. 
Auch  sie  hat  einen  zwiespältigen  Charakter.  Während  sie  einer- 
seits in  sklavischer  Nachbildung  des  griech.  Textes  die  Grenzen 
des  Erträglichen  von  Anfang  bis  zu  Ende  überschreitet  und  in 
dieser  Beziehung  als  eine  durchaus  neue  Übersetzung  sich  dar- 
stellt, enthält  sie  doch  manche  Spuren  einer  Anlehnung  an  die 
unter  A  verzeichnete  Urgestalt  der  syr.  AG. 

D)  Thomas  von  Heraclea  (a.  616)  hat  keine  neue  Übersetzung 
aus  dem  Griechischen  angefertigt,  sondern  eine  mit  textkritischem 
Apparat  und  allerlei  kurzen  Erläuterungen  textkritischen,  grammati- 
schen, orthographischen  und  sogar  dogmatischen  Inhalts  ausgestattete 
neue  Ausgabe  der  Philox.  veranstaltet.  "Während  er  in  seinem 
Text  diese  selbst  unverändert  wiedei'gibt,  macht  er  durch  Anwen- 
dung eines  der  kritischen  Zeichen  Aristarchs  auf  zahllose  Stellen 
aufmerksam,  wo  die  Philox.  etwas  bot,  was  weder  in  dem  vor- 
herrschenden griech.  Text,  noch  in  der  Pesch.  zu  lesen  war,  und 
ging  in  seinen  textkritischen  Randglossen  mit  Mitteilung  von  ab- 
weichenden LAen  der  syr.  Übersetzung  weit  über  das  Maß  dessen 
hinaus,  was  die  Philox.  aus  derselben  Quelle  stillschweigend  herüber- 
genommen hatte.  Daß  solche  Randglossen  in  der  AG  unvergleich- 
lich zahlreicher  und  umfangreicher  sind  als  in  den  Evv  '^*)  und 
vollends  in  den  Briefen,  ist  ein  starker  Beweis  dafür,  daß  die  AG 
eine  vom  Schicksal  der  übrigen  Schriften  des  NT's  sie  unter- 
scheidende Textgeschichte  gehabt  hat.  ^^) 


**)  Am  zahlreichsten  sind  sie  noch  zu  Lc.  Aber  keins  derselben  läßt 
sich  mit  den  Schollen  zur  AG  vergleichen.  Das  einzige  etwas  ausführlichere 
zu  Lc  6,  8  ist  sachlich  belanglos. 

*"*)  Die  vollständig  vorliegenden  syr.  Versionen  glaubte  ich  wesentlich 
ebenso  wie  in  der  Einleitung  I*  p.  IV  bezeichnen  zu  sollen,  nämlich  mit 
sy»  =  Peschittha;  sy' =  Philoxeniana  ohne  Unterscheidung  der  mit  Stern 
und  Spieß  bezeichneten  Worte ;  sy '  =  die  syr.  geschriebenen  und  auf 
syr.  Texte  bezüglichen  Randglossen  des  Thomas  Heracl.  zu  seiner  Abschrift 
von  sy*.  Die  spärlichen  und  sehr  zerstreuten  älteren  Zeugnisse  für  die 
Urgestalt  der  syr.  AG  fasse  ich  unter  dem  Zeichen  sy*  zusammen.  Um 
eine  Nachprüfung  zu  ermöglichen,  bezeichne  ich  außerdem  die  Citate 
Aphrahats  mit  dem  Siglum  Af  nach  den  Seitenzahlen  der  Ausgabe  von 
Wright;  diejenigen  Ephraims  im  Komm,  zu  den  Paulusbriefen  mit  Efp 
nach  Seitenzahlen  der  lat.  Übersetzung  der  Mekitharisten  (1893),  diejenigen 
im  Komm,  zum  Diatessaron  mit  Kfd  nach  der  lat.  Ausgabe  von  Moesinger 
(1876);  endlich  mit  Efc  die  Fragmente  seiner  Auslegung  der  AG  in  einer 
armenischen  Catene  nach  den  Mitteilungen  von  Harris  und  Conybeare  mit 
Angabe  der  Seitenzahlen  der  Vouediger  Ausg.  von  1881  s.  oben  S.  209. 
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2.  Die  ol3erägyptische  Übersetzung. 

Von  den  teils  vollständig  teils  in  großen  und  kleinen  Bruch- 
stücken erhaltenen  ägyptischen  Übersetzungen  hat  für  die  vor- 
liegende Aufgabe  nur  die  älteste,  das  ist  die  sahidische  oder  ober- 
ägyptische eine  erhebliche  Bedeutung.  Ich  bezeichne  sie  mit  sa. 
Die  schon  1874  von  J.  B.  Lightfoot  ^)  aufgestellte  Forderung  einer 
vollständigen  Sammlung  aller  Fi'agmente  derselben  als  des  dringend- 
sten Bedürfnisses  der  ntl.  Textkritik  ist  in  bezug  auf  die  AG  bis 
heute  unerfüllt  geblieben.  Das  Erscheinen  des  4.  Bandes  der  treff- 
lichen oxforder  Ausgabe  des  sahidischen  NT's,  der  unter  anderem 
die  AG  bringen  sollte,  scheint  durch  den  Weltkrieg  hinausgeschoben 
zu  sein.  ^)  Besonders  dem,  der,  wie  ich,  nur  über  eine  ganz  geringe, 
kaum  der  Rede  werte  Kenntnis  der  koptischen  Sprache  verfügt, 
würde  die  Herausgabe  dieses  Bandes  schon  wegen  der  sorgfältigen 
englischen  Übersetzung,  womit  G.  Homer  seine  koptischen  Ver- 
öffentlichungen bisher  begleitet  hat,  viel  Mühe  erspart  haben.  Ich 
hoffe  jedoch  auch  ohne  solche  unersetzliche  Hilfe  vor  groben  Ir- 
rungen bewahrt  geblieben  zu  sein.  Benutzt  habe  ich  folgende 
Quellenwerke  : 

1.  Die  von  C.  G.  Woide  begonnene,  schon  1778  von  ihm  an- 
gekündigte, aber  erst  nach  dessen  Tode  von  H.  Ford  vollendete 
und  herausgegebene  Bearbeitung  der  Fragmente  des  sah.  NT's 
mit  lat.  Übersetzung  und  mannigfaltigen  Beigaben.  ^  Der  Text 
der  AG  p.  106 — 167  ist  im  wesentlichen  Abdruck  einer  als  Hun- 
tington nr.  394  bezeichneten,  a.  1324/1325  geschriebenen*)  Pa- 
pierhs  in  der  Bodlejana  zu  Oxford,  welche  die  AG  beinah  voll- 
ständig,   nämlich  mit  Ausnahme    von  24,  20 — 28,  31   enthält.     In 


^)  In  der  von  ihm  zu  Scrivener's  Piain  introduction  to  the  criticism 
of  the  N.  Test,  von  der  zweiten  Auflage  an  (1874)  beigesteuerten  Übersicht 
über  die  ägyptischen  Versionen  des  NT's  S.  349. 

*)  Der  dritte  Band  erschien  1911.  Im  Sommer  1913  wurde  mir  mit- 
geteilt, daß  der  vierte  im  Winter  1913/14  erscheinen  solle. 

')  Appendix  ad  editionem  N.  Ti  Graeci  e  cod.  ms.  Alexandrino  etc. 
Oxonii  1799.  Beiläufig  sei  hier  der  unverständliche  Irrtum  von  Hilgenfeld 
p.  XII  seiner  Ausgabe  berichtigt,  daß  Lagarde  1852  diese  sahidische  Über- 
setzung herausgegeben  habe.  Lagarde  gab  1852  die  unterägyptische 
Version  heraus. 

*)  Warum  Woide  p.  [22]  das  Jahr  der  Märtyrer  1041  mit  der  Be- 
merkung si  rede  conjicio  dem  a.  Chr.  1315  gleichsetzt,  verstehe  ich  nicht 
cf  Ideler,  Handbuch  der  Chronol.  I,  164,  s.  auch  Lightfoot  1.  1.  347. 
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den  Noten  wird  vielfach  ein  als  Huntington  3  bezeichnetes  Lek- 
tionar  zur  Vergleichung  herangezogen  und  außerdem  p.  167  der 
Text  c.  27,  27 — 38  aus  derselben  Hs  zur  teilweisen  Ausfüllung- 
der  Lücke  von  H  394  verwendet.  Die  nichtdatirte  Hs  wird  von 
Horner  in  seiner  Ausg.  der  sahidischen  Evv  vol.  III,  383  ver- 
mutungsweise  dem  saec.  XIII  zugeschrieben. 

2.  In  dem  von  Ciasca  vorbereiteten,  nach  dessen  Tode  von 
Balestri  (Rom  1904)  herausgegebenen  3.  Bande  der  S,  Bibliorum 
Fragmenta  Copio-Sahidica  Musei  Borgiani  sind  p.  320 — 332  fol- 
gende Bruchstücke  der  AG  abgedruckt:  c.  5,  12 — 21  nach  cod. 
XCV  saec.  XI  oder  XII;  c.  16,  26—17,  16  und  27,  11—27  nach 
cod.  LXXVni  saec.  XI  (so  nach  der  Einleitung  p.  XLVf.,  da- 
gegen p.  320  am  Band  wird  nr.LXXVI  als  Quelle  von  c.  16,  26  bis 
17,  16  angegeben);  c.  23,  17—26,  10  nach  cod.  LXXIX  saec.  XI. 

3.  Einen  nahezu  vollständigen  Text  der  AG  veröffentlichte 
Budge  in  dem  Werk  „Coptic  biblical  texts  in  the  dialect  of  upper 
Egypt,  London  1912"  aus  einer  seit  1911  im  British  Museum 
befindlichen  und  dort  als  Orient,  nr.  7594  bezeichneten  Papyrushs, 
in  welcher  der  AG  die  sahidische  Übersetzung  der  Bücher 
Deuterononium  und  Jonah  vorangehen,  wohingegen  die  hinter  der 
AG  abgedruckte  Apokalypse  einer  anderen  londoner  Hs  entlehnt 
ist.  Aus  dem  Charakter  der  Cursivschrift,  in  welcher  allerlei  Be- 
merkungen hinter  dem  Text  der  AG,  die  mit  der  AG  nichts  zu 
schaffen  haben,  geschrieben  sind,  schließt  der  Herausgeber,  haupt- 
sächlich auf  eine  eingehende  Untersuchung  von  Kenyon  gestützt, 
daß  diese  Nachträge  um  350,  also  die  vorangehenden  biblischen 
Texte  erheblich  früher  geschrieben  sind,  ^)  was  auch  für  die  Ent- 
stehungszeit der  Übersetzung  von  um  so  größerer  Bedeutung  ist, 
als  der  Text  offenbar  schon  ziemlich  verwildert  ist.  Eine  größere 
Lücke  (24,  16—26,  32  p.  257)  ist  durch  Ausfall  von  4  Blättern 
verursacht,  kleinere  Defekte  im  Druck,  besonders  in  c.  26 — 28 
z.  B.  p.  261.  262  von  je  10,  p.  268.  269  von  je  12  Zeilen  durch 
Beschädigung  des  Papyrus  oder  Verwischung  der  Schrift.  Die 
sonderbare  Zusammenstellung  von  zwei  miteinander  und  mit  der 
AG  nicht   zusammenhängenden    atl.  Büchern   mit  der  AG  und  die 


*)  Cf  das  Facsimile  auf  Plate  IX  hinter  p.  270  und  die  Bemerkungen 
teils  von  Badge,  teils  von  Kenyon  in  der  Vorrede  und  der  Einloitung 
p.  VI.  LV— LVII.  LXIII.  Auch  ein  beschriebener  Pergamentstreifen,  der 
an  einer  Stelle  benutzt  wurde,  den  Papyrus  zu  verstärken,  soll  im  4.  Jahrb. 
beschrieben  sein,  und  die  für  den  Einwand  verwendeten,  mit  Kcchnungen 
beschriebenen  Papyri  nicht  später  als  um  320  s.  p.  XIV — XVII. 
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auffallend  zahlreichen  Schreibfehler  und  sonstigen  Nachlässigkeiten 
sprechen  dafür,  daß  die  Hs  nicht  in  kirchlichem  Auftrag  und  für 
den  gottesdienstlichen  Gebrauch  angefertigt  worden,  sondern  nach 
Entstehung  und  Abzweckung  eine  Privatarbeit  ist.  Hat  der 
Schreiber,  wie  es  scheint  (s.  Budge  p.  XXXVII  sq.) ,  zuweilen 
seine  Vorlage  nicht  sprachlich  richtig  aufgefaßt ,  so  könnte  der 
reingriechische  fromme  Wunsch ,  den  er  seiner  Abschrift  des 
Deuterononiums  beifügt,  *)  die  Vermutung  nahelegen,  daß  er  in 
einer  sprachlich  gemischten  Umgebung  lebte,  seine  Muttersprache 
aber  das  Griechische  war.  Außer  dieser  Hs  konnte  Budge  eine 
von  Horner  angefertigte  und  ihm  zu  beliebiger  Verwertung  über- 
lassene  Abschrift  einer  nicht  näher  bezeichneten  oxforder  Hs  des 
12.  oder  13.  Jahrhunderts  benutzen.  Er  hat  sie  in  den  Noten 
unter  dem  Text  häufig ,  aber  keineswegs  vollständig  unter  dem 
Zeichen  H  ')   zur  Vergleichung   herangezogen  und  an  den  Stellen, 


')  Hinter  dem  koptisch  geschriebenen  Bachtitel  am  Schluß  des 
Deuterononiums    folgen    die    Worte:    ei^rjvrj    riß   y^dxf/avTt   xal    tcS    dva- 

yivwaxovTi. 

')  So  ohne  jede  vorgängige  Belehrung  des  Lesers  regelmäßig  von 
Anfang  bis  zu  Ende,  nur  wenige  Male  (p.  129.  132.  133)  unterbrochen 
durch  das  nach  der  Vorrede  verständliche  Horner's  transcript  oder  Horner's 
text,  eine  Inkonsequenz,  die  um  so  leichter  irreführen  kann,  weil  in  der 
grundlegenden  Ausgabe  von  Woide  -  Ford,  die  Budge ,  soviel  ich  sehe, 
nirgendwo  einer  Erwähnung  wert  gefunden  hat,  die  in  dieser  verwerteten 
oxforder  Hss  durch  H  394  und  H3  bezeichnet  sind.  Da  überdies  Horner's 
Abschrift  nach  Budge's  Angaben  nur  durch  unbedeutende  Abweichungen 
von  Woide's  Druck  abweicht,  so  läge  die  Vermutung  nahe,  daß  die  von 
Budge  unter  dem  Incognito  „H"  eingeführte  Hs  mit  Woide's  H  394  identisch 
sei.  Daß  dem  nicht  so  sei,  ergibt  sich  mit  Sicherheit  erst  daraus,  daß 
Budge  für  die  in  H  394  nicht  vorhandenen  Stücke  (c.  22,  22—29;  24,  20— 
28,  31  Woide  p.  162. 166)  sich  auf  seinen  H  berufen  und  gerade  in  den 
letzten  Kapiteln  der  AG  durch  besonders  ausführliehe  Mitteilungen  aus 
seinem  oxforder  H  p.  256 — 270  die  Lücken  seiner  londoner  Hs  ausfüllen 
konnte.  Auch  mit  dem  Datum  von  H  394  (s.  vorhin  A  4)  wäre  die  un- 
gefähre Datirung  der  von  Horner  kopirten  Hs  unverträglich.  Unklar  und 
in  einzelnen  Fällen  irreführend  wirkt  auch,  daß  Budge  es  unterlassen  hat, 
seine  londoner  Hs  ebenso  wie  Horner's  Abschrift  und  deren  Original  durch 
ein  Siglum  zu  bezeichnen  und  so  in  seinen  textkritischen  Noten  anzuführen. 
Statt  dessen  nennt  er  sie  meistens  the  Coptic  (p.  130.  133.  163.  168.  195. 
224.  228),  oder  auch  the  Coptic  text  p.  202,  als  ob  dies  nicht  ebensogut 
als  ein  Sammelname  für  alle  in  den  verschiedenen  ägyptischen  Dialekten 
vorliegenden  Bibeltexte  verstanden  werden  könnte.  Zuweilen  p.  150.  226 
nennt  Budge  den  Urheber  des  in  der  londoner  Hs  vorliegenden  Textes 
sogar  the  Coptic  translator,  ohne  damit  verbürgen  zu  wollen,  geschweige 
denn   zu   können,  daß  auch  nur  die  sämtlichen  bis  jetzt  veröffentlichten 
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wo  die  londoner  Hs  beschädigt  ist  oder  ganze  Blätter  eingebüßt 
hat,  größere  Stücke  daraus  unter  dem  Text  mitgeteilt.  —  Ich  be- 
zeichne, wo  es  erforderlich  schien,  die  von  mir  nach  den  vor- 
liegenden Drucken  verglichenen  Hss  durch  folgende  Sigla :  1)  Brit. 
Mus.  Orient.  7594  saec.  IV  nach  Budge  =  b,  2)  die  Fragmente 
•des  Mus.  Borgianum  saec.  IX — XI  nach  Ciasca  -  Balestri  ==  C, 
3)  die  nach  Horner's  Abschrift  von  Budge  stellenweise  herange- 
zogene, nicht  näher  bezeichnete  oxforder  Hs  saec.  XII  oder  XIII 
=  h^,  4)  den  von  "Woide-Ford  abgedruckten  nahezu  vollständigen 
Text  der  AG  nach  Huntington  394  datirt  von  1324  p.  Chr.  =  h^, 
5)  die  von  denselben  stellenweise  excerpirte  Hs  Huntigton  3  saec. 

xni  =  h». 

Die  Bedeutung  von  sa  für  die  Textgeschichte  der  AGr  ist,  ab- 
gesehen von  der  Unbehilflichkeit  der  Sprache,  durch  eine  bewußte 
Freiheit  des  Übersetzers  beeinträchtigt.  "Wörtliche  Rückübersetzung 
ins  Griechische  würde  eine  beträchtliche  Zahl  sonst  unbezeugter 
und  wenig  glaublicher  LAen  ergeben.  Der  König  in  12,  1.  6. 
11.  19  wird  beharrlich  ^AyQLTtTtag  genannt,  nur  v.  21  Herodes. 
Die  einzige  Variante  ist,  daß  b  allein  v.  19  und  nur  hier  ^AyQLTCTCog 
schreibt.  Den  Titel  Kaloag  ersetzt  dieser  Übersetzer  regelmäßig 
durch  „König".  ^)  Er  gibt  12,17  xoTtov  €Qr]f.iov  für  heQOV 
TOTtov,  14,  11  „in  ihrer  Sprache"  für  AvKaovLOti,  18,  2  „in 
jenen  Tagen"  für  TtQOGCpccTtog,  18,  28  in  griechischer  Transkrip- 
tion TtaQQr^olcjc  statt  ör]fxoai(^,  28,  31  &(pd^övLog  oder,  wenn  man 
seine  Übersetzung  von  ixt]  (p€LÖöf.isvoL  20,  29  vergleicht,  vielmehr 
ä(p€iöä)g  in  dem  gebräuchlichen  Sinn  von  dcp&övojg  =  „freigiebig, 
reichlich"  für  ^xwAurwg.  Solche  Beispiele,  deren  Zahl  sich  stark 
vermehren  ließe,  mahnen  zu  äußerster  Vorsicht,  wo  nicht  Überein- 
stimmungen mit  anderen  Zeugen  für  den  Text  der  Urausgabe  offen 
zu  Tage    liegen.       Es    bleiben    doch    einige    sichere  Beweise    dafür 


flahidischen  Texte,  also  der  sahidische  Übersetzer  der  AG,  geschweige 
denn  alle  koptischen  Übersetzer  den  in  Eede  stehenden  Text  bezeugen. 
*)  So  AG  17,  7  (wo  außerdem  auch  ßaodsvs  durch  das  gleiche  Wort 
übersetzt  wird);  2ö,  8.  10.  (11  in  c  unleserlich).  12.21  (daneben  auch  für 
Itßaarös) ;  27,  24 ;  28,  19;  auch  Lc  3,  1 ;  20,  22— 2ö;  Mt  22,  17.  21 ;  Jo  19, 12; 
Phil  4,  22.  Nur  Jo  19,  16  haben  ch^  (die  übrigen  fehlen)  aus  begreiflichen 
"Gründen:  „wir  haben  keinen  König  außer  dem  König  Kaisar".  Schon 
darum  ißt  das  von  Budge  AG  26,  32  durch  Ergänzung  hergestellte  e7tiy[aXi 
Kaioa]ö(i  wenig  glaublich;  auch  darum,  woil  dieser  Titel  durch  alle  Casus 
hindurch  in  der  Form  KaumQ  transskribirt  wird.  Es  wird  demnach  das 
wie  ein  lat.  C  geschriebene  2'  durch  Schreib-  oder  Lesefehler  aus  0  ent- 
standen, also  ni'\1H)  d.  h.  „der  (oder  „den")  König"  zu  lesen  sein. 
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übrig,  daß  der  erste  Übersetzer  der  AGr  ins  Sahidische,  der  schwer- 
lich jünger  als  Cyprian  war,  ein  griech.  Original  vor  sich  gehabt 
hat,  das  in  auffälligen  Punkten  mit  der  ersten,  in  der  römischen 
Provinz  Afrika  entstandenen  lateinischen  AG  übereinstimmt.  Eine 
andere  Beobachtung,  die  sich  nicht  auf  die  AG  beschränkt,  son- 
dern auch  im  ev.  Text  dem  aufmerksamen  Leser  nicht  entgehen 
kann,  verdiente  weiter  verfolgt  zu  werden,  als  hier  angeht.  In 
der  AG  sind  die  Fälle  besonders  zahlreich,  in  denen  sa  mit  der 
ältesten  Form  der  syr.  AG  oder  den  in  sy'^  stehengebliebenen  und 
teilweise  in  sy^  aufgenommenen  Resten  derselben  zusammentrifft. 
Wenn  sy^  und  sy^,  abweichend  von  der  griech.  und  lat.  Tradition 
1,  18  den  Namen  des  Blutackers  durch  NO"I  '?pn  wiedergeben, 
was  Thomas  Her.  am  Rande  richtig  ^xekdaf.ia  transskribirt,  so 
sieht  jedermann,  daß  die  auch  der  „ Ortssprache "  (so  sy^)  von 
Jerusalem  kundigen  Syrer  hiemit  bezeugen,  daß  nur  diese  Form 
und  nicht  AxEXdaf.ia%  und  andere  ähnliche  Formen  der  Übersetzung 
des  Lc  xcüQLOV  aif-iarog  entsprechen.  Nun  hat  aber  auch  sa  nach 
der  ältesten  Hs  (s.  Budge  p.  125  im  Text  cf  dagegen  h'  in  Note  2 
und  Woide  p.  107  Text  und  Note)  ^xekdaf-ia,  was  in  den  um 
durchschnittlich  1000  Jahre  jüngeren  Hss  des  sa  der  griech. 
Schreibweise  gewichen  ist.  Woher  kommt  dem  alten  Ägypter  diese 
semitische  Weisheit?  Zahlreiche  andere  Beispiele,  die  nicht  ge- 
rade Kenntnis  des  Aramäischen  (Syrischen)  voraussetzen,  scheinen 
zu  beweisen,  daß  der  erste  ägyptische  Übersetzer  doch  unter  einer 
von  syrischen  Christen  ausgegangenen  Einwirkung  gearbeitet  hat. 
Handelt  es  sich  dabei  meistens  um  sachlich  unerhebliche  Ab- 
weichungen von  der  griechischen  und  auch  alexandrinischen  Über- 
lieferung ,  so  verleihen  sie  doch  auch  den  Übereinstimmungen 
zwischen  sa  und  sy*  und  sy'  in  sachlich  wichtigeren  Punkten  ein 
besondei'es  Gewicht. 
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Die  ergibigste  Fundgrube  im  griechischen  Wortlaut  erhaltener 
Bruchstücke  der  Urausgabe  ist  noch  immer  und  scheint  vorläufig 
bleiben  zu  sollen  der  griechisch-lateinische  Cod.  Bezae  Cantabrig. 
(Dd).  Was  bereits  in  den  Vorbemerkungen  zur  Kennzeichnung 
seiner  Eigenart ,  besonders  auch  gegenüber  einer  Überschätzung 
seines  Wertes  für  die  Wiederherstellung  der  Urausgabe  gesagt 
wurde,  hat  in  den  Erläuterungen  zu  einzelnen  Stellen  des  lat. 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  lo 
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Textes,  an  denen  der  lat.  oder  der  griech.  Text  dieser  Hs  oder 
auch  beide  zugleich  gelegentlich  und  vorläufig  herangezogen  wurden^ 
seine  weitere  Ausführung  und  Bestätigung  gefunden.  ^)  Nocb 
reichlicheren  Anlaß  zur  Mitteilung  solcher  Beobachtungen  bietet  die 
vollständige  Vergleichung  von  D  d  im  Apparat  zu  dem  folgenden 
griech.  Text  und  in  den  dazu  gehörigen  Erläuterungen.  ^^)  In 
minderem  Grade  gut  dies  auch  von  dem  gleichfalls  doppelsprachigen  Cod.. 
Laudianus  (E  e).  An  starken  Abweichungen  von  dem  breiten  Strom 
der  Überlieferung  ist  dieser  unvergleichlich  ärmer  als  D  d,  und  hat 
andrerseits  häufiger  als  jener  einzelne  Worte  im  griech.  Text  nach 
dem  lat.  Paralleltext  geändert.  Trotzdem  leistet  er  auch  abge- 
sehen von  vortrefflichen  LAen,  an  denen  kein  Herausgeber  der- 
einen wie  der  anderen  Recension  gedankenlos  vorübergehen  kann, 
gerade  für  die  Feststellung  des  Wortlauts  der  TJrausgabe  gute 
Dienste,  die  man  um  so  dankbarer  hinnimmt,  weil  der  gewissen- 
hafte und  nicht  ungebildete  Schreiber  den  Lc  in  einem  anständigen,. 
eines  solchen  Schriftstellers  würdigen  Gewand  vor  den  Leser  treten 
läßt,  recht  im  Gegensatz  zu  dem  unsauberen,  ohne  Geschmack  und 
ohne  ernstes  Nachdenken  aus  allerlei  verschiedenfarbigen  Lappen 
zusammengeflickten  Anzug,  in  welchen  D  d  die  AG  und  ihren 
Verfasser  gekleidet  hat.  —  Außer  diesen  beiden  Majuskelhss, 
die  ich  nach  den  oben  S.  11  A  1.  2  erwähnten  Sonderausgaben 
vollständig  habe  zu  Worte  kommen  lassen,  ^^)  wurden  auch  folgende 
Minuskeln,  von  welchen  Collationen  in  Sonderdrucken  vorliegen, 
durchgängig  verglichen  und,  wo  es  nützlich  schien,  im  Apparat 
angeführt : 

1)  58  (nach  Tischendorfs  und  Gregorys  Zählung)  =  Oxford,  Bodlej., 
Clarke  9,  nach  Pott,  Der  abendl.  Text  der  AG  und  die  Wirquelle,  1900, 
von  Pott  als  0  bezeichnet.  Die  CoUation  mit  Tisch.  Ed.  crit.  major  VIII 
ist  dort  S.  78—88  mitgeteilt,  S.  4 — 78  unter  verschiedenen  Gesichtspunkten 
besprochen. 

2)  61  =  Mus.  Brit.  Add.  20003,  geschr.  a.  1044,  mit  Elz.  collationirt 
von  Tisch,  in  dessen  Anecd.  sacra  et  prof.  ed.  altera  1861  p.  130—146. 

3)  187  =  Mailand,  Ambros.  97  E  snp.,  zaerst  von  Scholz  in  seiner 
Ausg.  II  (1836)  reichlich  herangezogen,  zuletzt  von  Mercati  für  Hilgeufeld 
vollständig  verglichen  und  darnach  von  diesem  in  seiner  Ausg.  (1899)  ver- 


•)  Oben  8.  8f.  11,  femer  zu  AG  14,  7  S.  161  f.;  zu  15,  29  p.  163  etc. 

***)  Es  sei  im  voraus  hingewiesen  auf  AG  1,  3;  2,  10;  13,  1;  18, 19. 

")  Unnötig  schien  mir  die  Anführung  der  zaliUosen  orthographischen 
Fehler  in  D,  Vertauscbungon  von  m  und  e,  von  et  und  *  u.  dgl.  Nur 
bedeatendere  Verschreibuiigen  wie  etwa  15,  4  naQsSoOrioav  /ueycos  st.  na^e- 
Styß'rjauv  fieyahoi  wurden  in  den  App.  aufgenommen. 
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■wertet  unter  dem  auch  von  Blaß  gebrauchten  Siglum  M.  **)    Ich  bleibe  aus 
guten  Gründen  bei  der  älteren  Bezeichnung.     Dagegen  bezeichne  ich 

4)  mit  at  die  von  E.  v.  d.  Goltz  ")  zum  ersten  Mal  gründlich  unter- 
suchte Hs  „Lawra  184  B  64"  im  Laurakloster  auf  dem  Athos.  anstatt  mit 
der  von  Gregory  (Griech.  Hss  des  NT's,  1908  S.  101)  gewählten  4  stelligen 
Ziffer  1739  oder  mit  dem  von  H.  v.  Soden  (NT  I,  219)  nach  seinem  im 
ganzen  unannehmbaren  System  gewählten  Zeichen  a78.  Die  Hs  enthält 
die  AG  (ohne  Vorbemerkung  u.  erst  mit  2,  7  beginnend),  die  kathol.  Briefe 
(mit  kurzer  Vorbemerkung)  und  die  Briefe  des  PI  mit  Vorbemerkung  und 
Nachschrift  (Goltz  S.  7.  8).  Der  gelehrte,  mit  der  älteren  kirchlichen 
Literatur  wohlvertraute  Schreiber  oder,  richtiger  gesagt,  Hersteller  von  at, 
den  ich  nach  meiner  Deutung  der  Nachschrift  zu  den  Paulinen  Ephraim 
nenne,  hat  alle  diese  Bücher  aus  einer  einzigen  Hs  abgeschrieben,  die  er 
in  den  Vorbemerkungen,  Nachschriften  und  Scholien  wiederholt  als  „eine" 
oder  auch  „seine  alte"  oder  auch  „sehr  alte  Hs"  bezeichnet  (S.  7.  8.  52.  57. 
58.  74.  77).  Aber  diese,  wer  weiß  wie  alte  Hs  ist  ihrerseits  aus  mindestens 
zwei  sehr  verschiedenartigen  Hss  geflossen.  Daß  es  sich  in  dieser  Be- 
ziehung mit  der  AG  anders  als  mit  den  übrigen  Teilen  des  at  verhält,  ist 
leicht  zu  erkennen,  obwohl  weder  Prolog  noch  Epilog  zur  AG  erhalten  ist. 
Denn  erstens  ergibt  sich  dies  aus  der  Vorbemerkung  zu  den  Paulinen 
(p.  7  f.),  worin  Ephraim  ausführlich  berichtet,  was  nur  von  diesen  gilt,  da 


'*)  Blaß  hatte  die  Hs  nur  in  den  4  letzten  Kapiteln  verglichen  cf 
seine  Praef.  zur  kleineren  Ausg.  (1896  p.  XXI).  Es  ist  zu  beklagen,  darf 
aber  nicht  verschwiegen  werden,  daß  die  Angaben  Hilgenfelds  nicht  nur 
über  die  LAen  von  M  =  137,  sondern  auch  über  andere,  schon  bei  Tisch, 
richtig  registrirte  Zeugen  an  zahlreichen  Unrichtigkeiten,  auch  an  hand- 
greiflichen Selbstwidersprüchen  leiden,  was  zum  Teil  darin  eine  Ent- 
schuldigung finden  mag,  daß  er  nach  p.  IV  wegen  seiner  allzukleinen 
Handschrift  jungen  Seminaristen  die  Herstellung  des  Manuskripts  für  den 
Drucker  überlassen  mußte.  Seine  Angaben  über  die  syrischen  Versionen 
ermangeln  der  unentbehrlichen  Grundlage  einer  klaren  Einsicht  in  deren 
Natur  und  Entwicklung  und  leiden  im  einzelnen  au  vielen  leicht  zu  er- 
kennenden Fehlern.  Auf  eine  einigermaßen  vollständige  Verzeichnung  und 
Kritik  derselben  in  meinem  Apparat  glaubte  ich  verzichten  zu  müssen. 
Wer  in  Anbetracht  des  sehr  verwickelten  Materials,  womit  in  diesem  Fall 
zu  arbeiten  ist,  von  dem  Aberglauben  an  die  eigene  Unfehlbarkeit  sich 
frei  hält,  sagt  so  etwas  über  einen  achtungswerten  Vorgänger  nur  ungern. 
Es  schien  aber  notwendig,  um  Mißverständnissen  vorzubeugen. 

")  Eine  textkritische  Arbeit  des  10.  bzw.  6.  Jahrhunderts  (Texte  u. 
Unters.  XVII,  3",  Neue  Folge  II,  3")  1899.  In  einer  ausführUchen  Be- 
sprechung Theol.  Ltrtrblatt  1899  nr.  16  habe  ich  einige  Deutungen  des 
Vf's  beanstaudet.  Diese  Meinungsverschiedenheiten,  die  ich  auch  jetzt 
noch  im  wesentlichen  aufrechterhalte,  berühren  die  jetzt  vorliegende  Frage 
nach  der  Bedeutung  von  at  für  den  Text  der  AG  nur  wenig.  —  Der  Vf 
gibt  die  Scholien  und  kürzeren  Eandbemerkungen  zur  AG  mit  seinen 
eigenen  Erläuterungen  S.  36—45,  außerdem  aber  unter  verschiedenen 
Gesichtspunkten  S.  17—22.  109—112  reiche  Mitteilungen  zu  verschiedenen 
Stellen  der  AG. 
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es  andrenfalls  schon  zu  einem  der  früheren  Teile  bemerkt  werden  mußte, 
dann  aber  höchstens  mit  wenigen  Worten  hier  wieder  in  Erinnerung  ge- 
bracht werden  konnte.  ^*)  Er  sagt  nämlich :  er  habe  durch  Prüfung  er- 
mittelt, daß  der  Text  dieser  Briefe  in  seiner  Vorlage  nach  den  Kommentaren 
oder  Homilien  des  Origenes  zum  Apostel  (d.  h.  Paulus)  hergestellt  sei,  wie 
sich  aus  der  Übereinstimmung  des  biblischen  Textes  seiner  alten  Hs  mit 
den  Bibelcitaten  in  den  Auslegungen  des  Origenes  sei  es  zum  Apostel 
sei  es  zu  (irgend)  einer  anderen  (hl.)  Schrift  ergebe.  Beim  Römerbrief  hat 
Ephraim  sich  nicht  damit  begnügt,  den  Text  aus  der  alten  Hs  abzuschreiben, 
und  auf  die  Abweichungen  des  zu  seiner  Zeit  und  in  seinem  Umkreis  ver- 
breiteten Text  von  jenem  durch  die  sogen.  SirrXi^  hinzuweisen,  sondern 
hat  den  ganzen  Text  dieses  Briefes  dem  großen  Kommentar  (röfioi)  des 
Origenes  entlehnt.  Dieser  deiitlichen  Erklärung  entspricht  genau  der  Be- 
stand der  Schollen,  woraus  sich  ein  zweiter  noch  stärkerer  Beweis  dafür 
ergibt,  daß  sie  jedenfalls  nicht  indirekt  auch  auf  die  AG  sich  bezieht.  In 
den  186  von  v.  d.  Goltz  mitgeteilten  Schollen  zu  den  Paulinen  nehmen  mehr 
als  100  teils  ausdrücklich  teils  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auf  Schriften 
des  Or.  Bezug,  und  zwar  nicht  nur  auf  die  Kommentare  je  zu  dem  Briefe, 
dem  die  Schollen  beigeschrieben  sind,  sondern  z.  B.  p.  71  nr.  107  zu  2  Kor 
auf  den  Kommentar  zum  Em.,  p.  87  nr.  197  auf  die  Schollen  zur  Genesis, 
p.  89  nr.  211  auf  einen  Brief  an  einen  uns  unbekannten  Atranes,  besonders 
häufig  auf  die  Stromateis  des  Or.  (nr.  57.  59.  75.  77.  78.  79)  und  nur  ein 
einziges  Mal  auf  einen  anderen  Theologen  (S.  56  nr.  52),  auf  den  „heiligen 
Basilius".  Dagegen  unter  den  16  Schollen  '^)  zur  AG  findet  sich  keine 
einzige  Berufung  auf  Origenes;  dagegen  eine  zweimalige  auf  den  „treff- 
lichen {d  ndvv)  Irenäus"  und  eine  einmalige  auf  das  Werk  des  „großen 
Eusebius  Pamphili"  gegen  Porphyrius  und  überhaupt  sonst  nichts  ähnliches. 
Nimmt  man  hinzu,  daß  das,  was  Ephraim  an  eigentümlichen  LAen  in  der 
AG  in  seinem  Text  oder  in  den  Schollen  mitteilt,  vöUig  unverträglich  ist 
mit  allem,  was  wir  von  Origenes  wissen,  so  darf  als  bewiesen  gelten,  dalJ 


^*)  Der  hiemit  frei  wiedergegebene  Anfang  des  Prologs  lautet:  ^Icniov 
läe  tS'  toü  dnoaxö^Mv  kTiiaroXäs  yey^dfd'at  dnö  d.vriyQdfov  naXatozdrov,  o-b 
net^av  iXdßofiev  cos  iTZirerevy/ievov  ix  tdiv  sie  ■^fi&e  ik&öi-'rMv  'ß(>iyivovs 
töfuov  ^  ö/in).ißv  eis  tdv  äTtöaroXov,  etprjxörse  a-drö  (sc.  die  alte  Hs)  (W/u- 
epeovaOv  oJe  fivi]f.iovsijet  ^Tjrolg  iv  rate  sitb  elg  röv  dnöarolof  eiae  eis  äXXriv 
yQaifrjv  i^Tjy^oeai  6  ävrjQ.  Hier  und  nicht  vor  6  dv)](>  wie  bei  v.  d.  Goltz 
ist  das  Punktum  zu  setzen.  Das  artikellose  sh  äU.riv  yQatff^v  bezeichnet 
selbstverständlich  nicht  die  anderen  in  der  alten  Hs  enthaltenen  und  von 
Ephraim  daraus  abgeschriebenen  Bücher,  sondern  diese  nachträgliche  Er- 
weiterung des  vorher  auf  die  Kommentare  und  Predigten  zu  den  Briefen 
des  PI  beschränkten  Ausdrucks  bezieht  sich  auf  gelegentliche  Citate  aus 
diesen  Briefen  in  anderen  exegetischen  Schriften  des  Origenes. 

"*)  Unter  den  20  S.  36—45  aufgezählten  finden  sich  in  folge  von 
Unleserlichkeit  oder  völliger  Tilgung  4  Nieten,  nr.  15.  18.  19.  20.  Solche 
finden  sich  auch  unter  den  Scholien  zu  den  beiden  anderen  Gruppen  nicht 
wenige,  so  daß  von  der  oben  angegebenen,  durch  Subtraktion  (220—84  =  186) 
gewonnene  Gesamtzahl  der  Scholien  zu  Paulus  noch  20  oder  30  abzu- 
ziehen sind. 
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der  von  Ephraim  im  10.  Jahrhundert  aus  einer  damals  „sehr  alten"  Hs 
abgeschriebene  Text  der  AG  in  keiner  Weise  auf  Origenes  zurückzuführen 
ist,  und  nicht  aus  dem  Kreise  seiner  unmittelbaren  oder  mittelbaren  Schüler 
herstammt.    Um  so  wertvoller  ist  er  für  uns. 


"Wenden  wir  uns  zu  den  griecli.  Vätern  vom  Ausgang  des 
2.  Jahrhunderts  an,  so  ist  im  allgemeinen  zu  sagen,  daß  sie  für 
den  vorliegenden  Zweck  nur  verschwindend  wenig  Ausbeute  geben. 
Wenn  Clemens  AI.  einmal  mit  den  Occidentalen  in  einer  merk- 
würdigen LA  AG  17,  27  zusammentrifft  (ström.  I,  91,  4),  so 
könnte  das  aus  seinem  zeitweiligen  Aufenthalt  in  dem  halbgriechi- 
schen Unteritalien  und  in  Sicilien  ^^)  erklärt  werden.  In  demselben 
Zusammenhang  und  noch  in  einer  zweiten  Anführung  (ström.  V, 
82,  4)  citirt  er  das  nahe  dabei  stehende  Wort  AG  17,  23  durch- 
aus abweichend  von  den  Occidentalen,  und  auch  in  seinen  sonstigen 
Citaten  sucht  man  vergeblich  nach  Spuren  einer  Beeinflussung 
durch  die  der  ältesten  syr.  wie  der  ältesten  lat.  Übersetzung  der 
AG  zu  gründe  liegende  griech.  Recension.  Nicht  anders  verhält  es 
sich  mit  Origenes,  sofern  man  nach  den  auf  ans  gekommenen 
Trümmern  seiner  literarischen  Riesenarbeit  urteilen  kann.  Von 
seinen  17  Homilien  über  die  AG,  die  Hieronymus  noch  in  Händen 
gehabt  zu  haben  scheint  (Epist.  33  ^  Paulam),  besitzen  wir  weiter 
nichts  als  ein  in  der  Philokalie  (ed.  Robinson  p.  51)  aufbewahrtes 
Fragment ;  unter  den  förmlichen  Kommentaren  (röf^oi)  und  den 
kürzeren  Scholien  zu  biblischen  Schriften  werden  solche  zur  AG 
nicht  erwähnt,  und  die  Hoffnung,  durch  die  vorhin  besprochene 
Hs  vom  Athos  (at)  Einzelheiten  über  die  von  Or.  benutzte  Text- 
gestalt der  AG  zu  erfahren,  hat  sich  als  eitel  erwiesen.  Was  wir 
aber  seinen  gelegentlichen  Anführungen  der  AG  in  dieser  Bezie- 
hung entnehmen  können,  läßt  keinerlei  Vertrautheit  des  großen 
Kritikers  mit  einem  von  der  späteren  gemeinkirchlichen  Tradition 
abweichenden  Text  der  AG  erkennen.  Dies  befremdet  um  so 
mehr,  da  die  im  Heimatland  des  Origenes  und  wohl  nicht  lange 
nach  seinem  Tod  entstandene  sahidische  Version  doch  manche  Be- 
rührungen mit  der  abweichenden  Recension  aufweist.  Dadurch 
wird  aber  nur  die  Annahme  (s.  oben  S.  225)  bestätigt,  daß  neben 
der  selbstverständlichen  Abhängigkeit  des  ersten  ägyptischen  Über- 
setzers der  AG  von  griech.  Hss,   die  von  Alexandrien  in  die  Pro- 


1«)  Strom.  I,  11  cf  m.  Forschungen  III,  161  f. 
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vinz  kamen,  doch  auch  eine  gewisse  Einwirkung  von  syrischer  Seite 
auf  denselben  stattgefunden  hat. 

Daß  wir  über  die  Textgeschichte  der  AG  sogut  wie  gar  keine 
Nachrichten  und  nur  so  spärliche  tatsächliche  Zeugnisse  auch  bei 
den  gelehrtesten  Schriftstellern  der  alten  Kirche  finden,  ist  nicht 
zum  wenigsten  begründet  in  der  Vernachlässigung  dieses  Buches, 
über  die  seiner  Zeit  Chrysostomus  sicherlich  mit  Recht  geklagt  hat. 
Die  gelehrte  Auslegung  wie  die  Predigt  wandte  sich  so  über- 
wiegend den  Evv  und  den  Briefen  des  PI  zu,  daß  die  übrigen 
Bücher  des  NT 's  darüber  zu  kurz  kamen ,  zumal  die  AGr ,  die 
auch  nicht,  wie  die  Apokalypse  schon  von  der  Mitte  des  2.  Jahr- 
hunderts an  der  Gegenstand  eines  tief  in  das  Glauben  und  Leben 
der  Gemeinde  eingreifenden  Streites  wurde.  Man  darf  vielleicht 
sagen ,  daß  die  üppig  aufsprossenden  und  unter  den  lesenden 
Christen  sehr  verbreiteten  apokryphen  Apostellegenden,  die  doch 
ihrerseits  vielfach,  aber  nur  in  sehr  äußerlicher  und  oberflächlicher 
"Weise  an  das  Vorbild  der  AG  des  Lc  sich  anlehnen  und  dessen 
ungeschrieben  gebliebenen  rglzog  Xöyog  zu  ersetzen  versuchten,  mehr 
Beachtung  fanden,  als  das  einzige  Geschichtswerk  über  den  "Werde- 
gang der  Kirche  in  ihrer  Jugendzeit.  Es  wurde  ja  im  Gottes- 
dienst, besonders  in  der  Zeit  zwischen  Ostern  und  Pfingsten  regel- 
mäßig gelesen ;  aber  es  sind  doch  nur  wenige  Prachtstücke  des 
Buchs,  wie  die  Pfingstgeschichte,  das  Martyrium  des  Stephanus 
und  der  Bericht  über  das  Apostelkonzil,  die  man  überall  und  immer 
wieder  in  der  Literatur  berührt  findet.  Solche  Bezugnahmen  ge- 
hören in  einen  vollständigen  Apparat  zu  einer  Textausgabe  der  AG. 
Es  ist  aber  erstaunlich  wenig,  was  man  für  die  vorliegende  Frage 
bedeutsames  gewinnen  kann  aus  den  Schriften  der  Apologeten,  aus 
den  "Werken  eines  Hippolytus  und  Methodius,  aus  dem  umfang- 
reichen Schrifttum  des  Eusebius,  aus  den  Katechesen  des  Cyrillus 
von  Jerusalem,  ^")  aus  der  liturgischen  und  kirchenrechtlichen  Lite- 
ratur von  der  Lehre  der  12  Apostel  bis  zu  den  apostolischen 
Konstitutionen.    Eine  erfreuliche  Ausnahme  macht  I  r  e  n  ä  u  s  ,  über 


*')  Catech.  XVII,  18 — 31  gibt  Cyrill  eine  zusammenhängende  Über- 
gicht über  den  gesamten  Inhalt  der  AG,  welcher  im  Zusammenhalt  mit 
IV,  27 — 28  (ne()i  (i(tu)fiätü}v)  und  anderen  zerstreuten  Citaten  z.  B.  XV,  4 
(AG  1,7);  III,  9  (AG  2,2);  III.  15  (AG  2,37f.);  X,  10  (AG  10,  3G)  ein 
deutliches  Bild  des  vulgären  Textes  gibt.  Wenn  er  einmal  mit  dem  nach- 
folgenden älteren  Text  zusammentrifft,  wie  cat.  XVII,  25  zu  AG  8,  39 
{ä^naof^els  inö  AyyiXov  räe  iye^fje  Jiölaie  eirjyyeli^eio),  so  handelt  es  sich, 
wie  der  App.  za  dieser  Stelle  zeigt,  um  einen  weit  Uher  den  Kreis  der 
echten  Zeugen  fUr  die  Urausgabe  verbreiteten  Hest  derselben. 
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den    hier    zur    Ergänzung    der   vorläufigen    und    beiläufigen  Bemer- 
kungen (oben  S.  23.  93  ff.)  hier  noch  einiges  zu  sagen  ist. 

Die  Bedeutung  seiner  Zeugnisse  für  einen  eigenartigen  Text 
•der  AGr,  der  erst  nach  seiner  Zeit  allmählich,  im  griech.  Orient 
früher  als  bei  den  Lateinern  und  Syrern,  aus  dem  kirchlichen  Ge- 
brauch durch  den  seit  dem  Ausgang  des  4.  Jahrhunderts  zur 
Alleinherrschaft  gelangten  Text  verdrängt  worden  ist,  beruht  nicht 
nur  auf  der  Ausführlichkeit  seiner  Citate,  sondern  vor  allem  dar- 
auf, daß  er  in  seinem  Hauptwerk  zweimal  die  AG  als  ein  Ganzes 
ins  Auge  faßt,  zuerst  III,  12,  1 — 15,  wo  sie  ihm  als  Leitfaden  dient 
bei  der  Darlegung  der  gemeinsamen  Lehre  und  Lehrweise  sämt- 
licher Apostel  abgesehen  von  den  Aposteln  und  Apostelschülem, 
welche  als  Evangelisten  nicht  sowohl  ihre  eigene  Lehre  als  die 
ihres  Meisters  darzustellen  hatten  (cf  III,  11,  9  a.  E.),  dann  aber 
noch  einmal  (III,  14,  1 — 15,  1)  zum  Zweck  des  Beweises,  daß 
Lc  als  untrennbar  mit  Paulus  verbundener  und  von  diesem  selbst 
als  treu  anerkannter  Schüler  und  Mitarbeiter  desselben  volles  Ver- 
trauen verdiene  sowohl  in  bezug  auf  seine  Darstellung  der  apostoli- 
schen Predigt  in  der  AG,  als  in  bezug  auf  die  Lehre  und  die 
Taten  Jesu,  die  er  in  seinem  Ev  beschrieben  hat.  Das  Gewicht 
■dieser  Zeugnisse  des  Ir.  wird  nicht  so  wesentlich,  wie  man  denken 
möchte,  durch  den  doppelten  Umstand  gemindert,  daß  sie  uns 
größtententeils  nur  in  lat.  Übersetzung  vorliegen ,  und  daß  der 
einer  erheblich  späteren  Zeit  angehörige  Übersetzer  zumal  in  der 
Wiedergabe  längerer  Schriftcitate  eine  in  seiner  Umgebung  gebräuch- 
liche lat.  Bibelübersetzung  zu  Rate  gezogen  und  streckenweise 
annähernd  wörtlich  sich  angeeignet  hat  (oben  S.  23).  Denn  jüngere 
griech.  Citate  aus  Ir.  bestätigen  die  Treue  des  lat.  Ir.  in  allem 
wesentlichen  und  zwar  gerade  an  Stellen,  die  zu  Zweifeln  an  der 
Übereinstimmung  des  lat.  Übersetzers  mit  seinem  Original  Anlaß 
geben  könnten.  ^^)  Andrerseits  ist  nicht  zu  verkennen,  daß  Ir., 
der  sich  nirgendwo  mit  Textkritik  befaßt  und  z.  B.  durch  seine 
Behauptung,  daß  Marcions  Ev  nichts  anderes  als  ein  verstümmeltes 
und  gefälschtes  Ev  des  Lc  sei  (I,  27,  2),  sich  nicht  veranlaßt  sieht, 
dies  im  einzelnen  nachzuweisen,  vielfach  durch  Fortlassung  kleinerer, 
für    seinen    Zweck    unwesentlicher    Stücke    den    ihm    vorliegenden 


^*)  Nicht  wenige  griech.  Citate  zu  den  einschlagenden  Kapiteln  des 
Ir.  sind  schon  in  den  Ausgaben  von  Stieren  (p.  475.  477.  479.  480.  482  f. 
485.  493)  und  Harvey  abgedruckt.  Von  entscheidender  Bedeutung  aber  ist 
die  Bestätigung  der  besonders  fragwürdigen  Wiedergabe  von  AG  15,  20.  28 f. 
im  lat.  Ir.  III,  12, 14  durch  at  s.  oben  S.  159. 160 f. 
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Schrifttext  gekürzt,  aber  auch  sinngemäße  und  aus  dem  Zusammen- 
hang der  citirten  Bibelstellen  gefolgerte  kleine  Änderungen  sich 
gestattet  hat.  Es  fehlt  auch  nicht  ganz,  an  Irrungen  seines  Ge- 
dächtnisses. ^®)  In  solchen  Dingen  darf  Ir.  nicht  mit  dem  Maß 
eines  Gelehrten  und  Textkritikers  von  Beruf,  wie  Origenes  ver- 
glichen worden,  wie  sehr  er  diesem  an  Klarheit  und  Sicherheit 
des  theologischen  Urteils  überlegen  ist.  Die  hiedurch  angedeuteten 
Schwierigkeiten  durch  zwei  Beispiele  im  voraus  schon  hier  zu  er- 
läutern, für  deren  Erörterung  der  textkritische  Apparat  nicht  ge- 
nügenden Baum  bietet,  scheint  zweckmäßig.  Wenn  Ir.  den  Leuten,, 
die  den  PI  nicht  als  Auktorität  gelten  lassen  wollen,  III,  15,  1 
die  Worte  Christi  an  PI  und  an  Ananias  vorhält  und  dies  mit  den 
Worten  einleitet:  eam  testißcationem,  quae  est  de  Paulo,  dicenie 
ipso  primum  quidem  dominum  ei  de  caelo  locutum  .  .  .,  deinde 
Ananiae  de  eo  dicentem^^)  etc.,  so  hat  er  zunächst  nicht  AG  9,  4  f. 
im  Sinn;  denn  dort  ist  es  nicht  PI,  sondern  Lc,  der  von  der  Be- 
kehrung des  Apostels  erzählt.  Es  liegt  auch  nicht  AG  22,  7  ff» 
zu  gründe;  denn  dort  ist  von  Ananias  nicht  die  Bede,  sondern 
AG  22,  7  ff.  Trotzdem  folgt  Ir.  in  den  Gitaten  selbst  durchaus 
dem  Bericht  AG  9,  4  f.  15.  Daß  er  die  Zwischenrede  des  PI  in 
AG  9,  5  fortläßt,  bedarf  nach  den  einleitenden  Worten  keiner  Ent- 
schuldigung. Auffälliger  ist  das  Wort  an  Ananias  geformt:  Vaüsy 
quoniam  vas  eledionis  mihi  est  iste,  ut  portet  nometi  meuni  in 
gentihus  etregibuset  füiis  Israel,  Ego  enim,  demonstrabo  ei  ex  ipso^ 
quanta  oporteat  eum  pati  propter  nomen  meum.  Das  in  gentihus 
kann  man  nicht  daraus  erklären,  daß  Ir.  lediglich  ev  statt  evwTtwv 
gelesen  habe ;  denn  die  folgenden  Genitive  id-vGtv,  ßaaiXioiV,  vicbv 
hätten  ihn  ja  davon  überzeugen  müssen ,  daß  €V  ein  sinnloser 
Schreibfehler  in  seiner  Vorlage  oder  ein  Lesefehler  seinerseits  sei. 
TJnd  woher  käme,  daß  am  anderen  Ende  der  Welt  sy^  ev  eO-veai  re 
'Kai  ßaaiXevac  xal  violg  loga^X  übersetzt?  Und  warum  könnte 
Lc   nicht   so   geschrieben    haben,    der   doch    ebensogut   wie  andere 


")  Wenn  er  III,  12, 10  von  Stephanus  in  bezug  auf  seine  Rede  vor 
dem  Synedriam  7,  2 — 53  schreibt  fiducialiter  loquens  in  (v.  ].  ohne  in) 
populo  et  docens  eo8,  so  ließe  sich  diese  Uugenauigkeit,  deren  sich  übrigens 
auch  Origenes  in  Job.  hom.  XIX,  6  schuldig  macht,  daraus  erkliiren,  dnß 
die  Rede  in  ihren  Schlußsätzen  v.  öl — 53  sich  in  der  Tat  an  das  jüdische 
Volk  aller  Zeiten  wendet.  Schlimmer  ist,  daß  er  iu  der  armnisch  er- 
haltenen iniöet^is  T.  dn.  xrift.  c.  71  das  AG  5, 15  f.  von  Petrus  Erzählte  auf 
JeiOB  überträgt. 

*")  So  Massaet,  Grabe,  Stieren,  diccnte  verkehrt  Harvey  nach  den  Hss. 
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biblische  und  profane  Autoren  ev  im  Sinne  von  „unter,  im  Kreise 
von"  gebraucht  AG  2,  29  ;  15,  22  ;  20,  25.  In  bezug  auf  ßaadevaiy 
dürfte  man  nicht  einmal  von  einem  Zeugma  reden,  da  dieses  ev 
bei  den  Klassikern  die  Bedeutung  von  caram.  angenommen  hat  und 
jedenfalls  besseres  Griechisch  ist,  als  IvwTiLOV  cf  Kühner-Gerth  I, 
463.  Wichtiger  ist  das  ex  ipso  in  9,  16  hinter  ETCidei^o)  avrq), 
was  natürlich  nicht  mit  den  Herausgebern  in  Ix  toviov,  sondern 
in  das  echt  lukanische  i^avzijg  zurückzuübersetzen  ist  cf  AG  10, 
33;  11,  11;  21,  32;  23,  30,  von  Luther  trefflich  mit  „von  Stund 
an"  wiedergegeben.  Bald  genug  bekam  PI  die  Erfüllung  dieser 
Weissagung  zu  erfahren  AG  9,  23—25.  29;  2  Kr.  11,  32  f.  — 
Noch  lehrreicher  ist  die  anfangs  kurz  zusammenfassende,  dann  aber 
in  zwei  längere  Citate  übergehende  Wiedergabe  von  AG  20,  16 
—  18».  25—28.  29—30  bei  Ir.  HI,  14,  2.  Wenn  Ir.  im  frei- 
gebildeten  Eingang  schreibt:  In  Mileto  convocatis  episcopis  et 
presbyteris  qui  erant  ab  Epheso  et  a  reliquis  proxiviis  civi- 
tatihus  etc.,  so  sind  die  gesperrt  gedruckten  Worte  offenbare  Zu- 
taten. Die  Erwähnung  von  Bischöfen  entsprach  aber  nicht  nur  den 
seither  entstandenen  Veränderungen  der  Kirchenverfassung  (cf  Can. 
Murat.  1.  10),  sondern  war  auch  durch  v.  28  nahegelegt;  der 
zweite  Zusatz  durch  v.  20  elg  tr]V  *Aaiav  und  v.  25  ndvreg  ev 
olg  dLf]kd-ov  y.rjQvoaojv  tijv  ßaaiXeiav.  Daß  Ir.  in  dem  folgenden 
Citat  letztere  Worte  fortläßt,  tut  nichts  zur  Sache.  Auffallend 
aber  ist  in  v.  28  et  vobis  et  omni  gregi  also  wohl  kavtolg  t€  xal 
Ttavxl  T.  7t.,  ferner  praeposuü  für  eorrjaev,  regere  für  Ttouiaiveiv 
und  sibi  constituit  für  TtSQieTtOLr^aaJO  mit  oder  ohne  folgendes 
iavrq).  Mögen  die  zweite  und  dritte  dieser  Abweichungen  ebenso 
wie  die  der  AG  noch  fremde  Unterscheidung  zwischen  Bischöfen  und 
Presbytern  der  Anschauung  des  Ir.  von  der  überragenden  Stellung 
der  Bischöfe  entsprungen  sein,  denen  nach  Ir.  IV,  33,  8 ;  V,  20,  1 
die  Apostel  die  Gemeinden  d.  h.  deren  Leitung  übertragen  haben^ 
so  scheint  doch  sibi  constituit  einen  anderen  Text  vorauszusetzen, 
denn  eine  Übersetzung  von  neQienou^oato  kann  man  dies  nicht 
nennen,  und  ein  Grund,  dem  im  NT  so  häufigen  Gedanken  eines 
Loskaufs,  einer  Erwerbung  und  Aneignung  der  Gemeinde  durch 
Christus  (Eph  1,  14;  1  Pt  1,  18;  2,  9;  1  Kr  6,  20)  aus  dem 
Wege  zu  gehen,  ist  nicht  zu  ersinnen.  Erinnert  man  sich  aber, 
daß  Ir.  IV,  33,  8  schreibt  ro  &Qyi^lov  tf^g  exxXrjoiag  avorrjiiia  xarof 
nanog  rov  '/.öot.iov  (antiquus  ecclesiae  staius),  so  wird  man  zu  der  An- 
nahme gedrängt,  daß  Ir.  ovveotrioa%o  st.  TcegieTtoitjoaro  gelesen 
hat.     Im   Medium   noch   häufiger    als   im  Activum  bedeutet    dieses 
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Verb  die  Herstellung  eines  geordneten  Ganzen  aus  einer  Vielheit 
von  Individuen,  die  Gründung  eines  ovGTrjua. 

Von  Irenäus  wende  ich  mich  zu  Justinus  dem  Märtyrer. 
Daß  dieser  die  AG  gelesen  hat,  braucht  wohl  nicht  noch  einmal 
bewiesen  zu  werden.  ^^)  Es  fragt  sich  nur,  in  welcher  Textform 
sie  ihm  vorlag,  ob  in  derjenigen,  welche  etwa  30 — 40  Jahre  später 
Irenäus  von  Lyon  und  wiederum  wenige  Jahrzehnte  später  der 
erste  lat.  Übersetzer  in  oder  um  Karthago  in  Händen  hatten,  oder 
in  der  um  die  gleiche  Zeit  bei  den  Griechen  des  Orients  einge- 
bürgerte Textform.  Erinnert  man  sich,  daß  Justin  seine  erhalten 
gebliebenen  Schriften  um  151 — 154  während  eines  mehrjährigen 
Aufenthalts  in  Rom  geschrieben  hat,  von  wo  etwa  20  Jahre  später 
sein  ehemaliger  Schüler  und  jüngerer  Freund,  der  Syrer  Tatian, 
wenn  nicht  alle  Zeichen  trügen,  einen  Text  der  AG  in  seine 
Heimat  gebracht  hat,  welcher  in  charakteristischen  Zügen  mit  eben 
jenem  im  Abendland  verbreiteten  identisch  ist  (s.  oben  S.  204  ff.), 
so  scheint  vorstehende  Frage  nicht  nur  berechtigt,  sondern  auch 
im  voraus  bereits  beantwortet  zu  sein.  Es  fehlt  aber  auch  nicht 
an  Beweisen  in  den  Schriften  Justins. 

Während  er  dial.  122  (Otto  n.  9)  Ps  2,  7.  8  im  Anschluß  an 
Jes  49,  8  als  ein  anderwärts  geschrieben  stehendes,  also  im  AT 
enthaltenes  Wort  Gottes  an  den  Messias  citirt,  gibt  er  dial.  88 
n.  23  und  dial.  103  n.  19  der  Himmelsstimme  bei  der  Taufe  Jesu 
die  aus  Ps  2,  7  stammende  Form,  welche  hauptsächlich  durch 
abendländische,  besonders  lat.  Zeugen  für  Lc  3,  22  verbürgt  ist 
cf  m.  Komm.  z.  St.  S.  200.  Das  vollständigere  Citat  c.  122  und 
die  buchstäbliche  Übereinstimmung  desselben  mit  LXX  beweist, 
daß  er  den  Spruch  nicht  nur  aus  Lc  3,  22  oder  AG  13,  33  kennt, 
sondern  ihn  in  seinem  griech.  AT  gelesen  hat.  Daher  weiß  er 
denn  auch,  was  aus  Lc  3,  22  nicht  zu  entnehmen  war,  daß,  wie 
er  bei  der  ersten  Anführung  c.  88  bemerkt,  dieses  Gotteswort 
auch  schon  von  David  ausgesprochen  d.  h.  in  einem  Psalm  zu  lesen 
sei.  Darüber  hinaus  aber  geht  es,  wenn  er  apol.  I,  40  als  eine 
Weissagung  Davids  Ps  1  und  2  zusammenfaßt,  indem  er  sie  voll- 
ständig und  ohne  jede  Unterbrechung  und  zwar  genau  nach  dem 
Texte    der   besten  Hss    der  LXX   anführt.  ^^)      Diese   Zusammen- 


«»)  Außer  Otto's  Index  cf  meine  GK  I,  679—681.  Für  die  Chronologie 
•einer  Schriften  cf  m.  Forsch.  VI,  8—14.  364. 

")  Vom  cod.  Vat.  weicht  er  nur  darin  ab,  daß  er  statt  SKifalna  ein 
iJy<»nte  zwischen  2,  2  und  2,  8  einschiebt,  ferner  2,  6  ßaadhvi  hinter 
HattordO'qv   und    2,  12    aij6v  st.   aixtQ,    lauter    für   so   wenig   kundige 
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fassung  der  beiden  ersten  Psalmen  als  einer  einzigen  Aussage  des 
Psalmisten  David  konnte  Justin  aber  nicht  aus  seiner  LXX 
schöpfen ;  denn  in  dieser  sind  nach  einstimmiger  Überlieferung 
diese  beiden  Psalmen  von  jeher  getrennt  und  als  1  und  2  beziffert 
gewesen.  Dagegen  wissen  wir  durch  die  Überlief erung  des  Talmuds 
und  der  Kirchenväter  von  Origenes  an,  daß  bei  den  Hebräern  die 
Psalmen  überhaupt  nicht  beziffert  waren,  und  daß  bei  denselben 
Ps  1  und  2  eine  einzige  Parasche,  also  zusammen  den  ersten 
Psalm  ausmachten.  ^^)  Hilarius,  der  AG  13,  33  mit  in  psalmo 
primo  citirt  (zu  ps.  2  §  30),  berichtet  im  Eingang  seiner  Aus- 
legung (§  1),  daß  die  meisten  Lateiner  (plures  nostrum)  unter 
Berufung  auf  die  Auktorität  des  Paulus,  der  AG  13,  33  diesen 
Ps  mit  den  Worten  citire  in  psalmo  scriptum  est  primo,  dieser 
Zählung  den  Vorzug  geben,  was  sich  durch  viele  Beispiele  be- 
stätigen läßt  (s.  oben  S.  83  zur  lat.  AG).  Zu  Justins  Zeit  gab 
es  noch  keine  lat.  Bibel.  Kenntnis  der  hebräischen  Tradition  ist 
ihm  ebensowenig  zuzutrauen.  ^*)  Seine  Anschauung  von  Ps  1  und  2 
als  einem  einzigen  Psalm  ist  also  aus  AG  13,  33  erwachsen,  wo 
nicht  nur  die  lat.  Übersetzer  in  ihrer  griech.  Vorlage,  sondern 
auch  Leser  der  griech.  AG  wie  TertuUian  und  abendländische 
Abschreiber  derselben,  wie  der  von  cod.  D  Iv  %({)  rtQiütip  ipaX(^q> 
gelesen  haben.  Abhängigkeit  seiner  atl.  Citate  von  der  im  NT 
und  besonders  in  der  AG  vorliegenden  Form  ihrer  Anführung 
zeigt  Justin  noch  an  mehreren  Stellen.  Bedenkt  man,  daß  er  im 
Dialog  dem  gelehrten  Charakter  dieses  Buchs  entsprechend  in  der 
Regel  die  Namen  der  citirten  Propheten  angibt,  so  muß  es  be- 
fremden, daß  er  dial.  87  a.  E.  hinter  einander  Ps  68  (67),  19  mit 
einem  bloßen  siTtev  und  Joel  2,  28  f.  (3, 1  f.)  mit  tv  kiiqa  ngocpr^teia 
einleitet.     Bei   aller  Freiheit,    womit   er  erstere  Stelle  anführt,  ist 


Leser,  wie  die  Adressaten  der  Apologie  es  waren,  kaum  entbehrliche  Ab- 
weichungen. 

")  bab.  Berachoth  9^  lO  (cf  Fürst,  Der  Kanon  des  AT's,  1868  S.  71, 
wo  die  Hauptsätze  hebr.  bzw.  aramäisch  u.  deutsch  mitgeteilt  sind;  Delitzsch, 
Komm,  zu  den  Psalmen,  1860,  II,  386  citirt  noch  jer.  Taanith  2,  2).  Cf 
ferner  Origenes,  der  es  ebenso  in  einer  von  zwei  ihm  vorliegenden  hebr. 
Hss  mit  eigenen  Augen  gesehen  hat  (fragm.  bei  Delarue  II,  537 f.);  Eusebius 
in  der  Einleitung  zu  seinem  Kommentar  und  kürzer  am  SchluO  der  Aus- 
legung von  Ps  2  (Montfaucon,  Patr.  coli,  nova  I,  7  u.  18) ;  ApoUinaris  von 
Laodicea  zu  Ps  2  (Gallandi,  biblioth.  patr.  V,  359) ;  Hilarius  super  Ps.  (ed. 
Zingerle  p.  37 — 40  u.  59)  zu  ps.  2  §  1—4  u.  ps.  2  §  59;  Hieron.  zu  ps.  1 
(ed.  Morin,  Anecd.  Maredsol.  II,  1,  3). 

**)  Cf  die  Studien  zu  Justinus  Ztschr.  f.  Kirchengesch.  VIII,  54—65. 
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doch  unverkennbar,  daß  er  der  Gestalt,  welche  ihr  PI  Eph  4,  8 
gegeben  hat,  sich  viel  näher  hält  als  der  LXX,  wie  ja  auch  die 
femliegende  Deutung  derselben  auf  die  der  christlichen  Gemeinde 
verliehenen  Gaben  sicherlich  nicht  von  Justin,  sondern  von  PI 
herrührt.  Aus  alle  dem  folgt,  daß  Justin  nicht  aus  eigener  Lesung 
der  LXX,  sondern  durch  Vermittelung  von  Eph  4,  8  zu  der  von 
ihm  gebrauchten  Einführungsformel,  zum  Wortlaut  und  znr  Deutung 
des  Citats  aus  Ps  68  gekommen  ist.  Dies  alles  gilt  aber  auch 
von  seinem  damit  verbundenen  Citat  aus  Joel  im  Verhältnis  zu 
AG  2,  16  f.  Dies  setzt  aber  voraus  und  beweist  eben  damit,  daß 
Justin  ebenso  wie  Ir.  III,  12,  1  (wo  zwe'mal  per  prophetani  ohne 
Namen  zu  lesen  ist),  ferner  der  erste  lat.  Übersetzer  der  AG  und 
der  Schreiber  des  cod.  D  -  d  in  seinen  beiden  Vorlagen  AG  2,  16 
dict  Tov  7tQoq)r]TOV  ohne  den  Zusatz  ^Io}i]X  gelesen  hat.  —  Auch 
das  Citat  aus  Ps  132  (131),  11  in  dial.  68  n.  12  darf  mit  Sicher- 
heit auf  AG  2,  30  zurückgeführt  werden ;  denn  woher  anders  sollte 
Justin  abweichend  von  LXX  ärtb  rov  d(j(pvo g  st.  rfjg  'AOiXiag 
und  xa^iaei  avrbv  k-rtl  d^qövov  si.  ^riaof.iaL  etzI  tov  d-QOVov 
gewonnen  haben,  als  aus  der  Kede  des  Petrus,  aus  der  er,  ohne 
sein  AT  aufgeschlagen  zu  haben,  auch  wußte,  daß  dies  "Wort  an 
David  gerichtet  war,  d.  h.  aus  einem  Psalm  gewonnen  sei.  Daß 
Ir.  lat.  III,  12,  2  in  Anführung  von  AG  2,  30  'KOikiag  wiedergibt, 
und  daß  umgekehrt  in  einzelne  Hss  der  LXX  in  Ps  131,  11  aus 
AG  2,  30  6o(pvog  eingetragen  wurde,  kann  die  Beweiskraft  dieses 
Nachweises  nicht  abschwächen.  Fälle  wie  dieser  letzte  beweisen 
nur,  daß  Justin  in  seinen  Citaten  aus  dem  AT  nicht  ganz  selten 
von  den  Anführungen  derselben  Stellen  in  der  AG  abhängig  ist. 
Dadurch  aber  wird  der  Beweis  aus  den  vorher  besprochenen  Citaten 
für  seine  Abhängigkeit  von  der  besonderen,  im  Abendland  vor- 
herrschenden Textform  der  AG  nur  verstärkt.  Zu  beklagen  bleibt 
nur,  daß  dieser  älteste  Zeuge  für  die  Urausgabe  der  AG  nicht 
mehr  Gelegenheit  gehabt  hat,  aus  diesem  kostbarem  Buche  in  seine 
Schriften  aufzunehmen.  Oder  wäre  Justin  doch  nicht  der  älteste 
Zeuge? 

Sechzig  Jahre  früher,  als  Justin  in  Bom  seine  Apologie  und 
Beinen  Dialog  mit  dem  Juden  Tryphon  schrieb,  nämlich  im  J.  93 
oder  94,  gab  in  Rom  der  Jude  Josephus  seine  Archäologie  heraus 
(ant.  XX  §  267).  Sollte  zwischen  diesem  Werk  —  und  nur  um 
dieses,  nicht  auch  um  den  Jüdischen  Krieg  kann  es  sich  handeln  — 
und  dem  Werk  des  Lc  ein  Verhältnis  bestehen,  das  auf  eine  Ab- 
hängigkeit  des  einen  vom  andern  schließen  läßt,    so  könnte  schon 
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aus  chronologischen  Gründen  nur  Josephus  der  von  Lc  abhängige 
sein.  ^^)  Denn  im  umgekehrten  Falle  müßten  wir  die  Abfassung 
der  AGr  bis  in  den  Anfang  des  2.  Jahrhunderts  herabsetzen,  was 
doch  auch  abgesehen  von  der  unerfindlichen  Angabe  des  It^  zu 
13,  1 — 3  (s.  oben  S.  80.  140  f.)  unglaublich  wäre.  Dagegen  hätte 
es  nichts  unwahrscheinliches,  daß  Josephus  vor  Herausgabe  seiner 
Archäologie  die  etwa  10 — 20  Jahre  früher  verfaßte  AGr  gelesen 
hätte.  Unter  den  von  beiden  Schriftstellern  dargestellten  Ereig- 
nissen ist  es  besonders  der  Tod  des  Königs  Herodes  Agrippa  I, 
dessen  in  manchen  Punkten  sich  berührende  Darstellung  durch  Lc 
(AG  12,  20—23)  und  durch  Jos.  (ant.  XIX,  8,  2)  bei  wiederholter 
Vergleichung  immer  wieder  die  Annahme  wahrscheinlich  macht, 
daß  Jos.  die  von  Lc  wiedergegebene  judenchristliche  Überlieferung 
in  seine  für  den  Geschmack  des  gebildeten  heidnischen  Publikums 
zurechtgemachte  Darstellung  umgegossen  hat ,  selbstverständlich 
nicht  ohne  selbständige  Kunde  von  dem  für  seine  Zwecke  hoch- 
wichtigen Ereignis.  Während  Lc  den  für  ihn  gleichgiltigen  Anlaß 
und  Zweck  des  angeordneten  Festtages,  '■^*)  bei  dessen  Gelegenheit 
die  Geschichte  sich  zutrug,  ungenannt  läßt,  verweilt  Jos.  ausführ- 
lich dabei.  Von  dem  Festgewand,  in  dem  der  König  sich  dem 
versammelten  Volk  zeigt,  sagt  Lc  nur  kvdvo6fievoQ  kadi]rtt  ßaai- 
XiTii^Vj  Josephus  beschreibt  mit  vielen  pomphaften  Worten  das 
silberdurchwirkte,  im  Strahl  der  Morgensonne  erglänzende,  aller 
Augen  blendende  Gewand,  als  ob  dieser  Anblick  der  eigentliche, 
ja  einzige  Grund  des  Enthusiasmus  gewesen  sei,  welcher  sich  in 
stürmischen,  den  König  vergötternden  Ausrufen  und  Zurufen  der 
im  Theater  versammelten  Volksmenge  Luft  machte.  Wie  viel 
lebensvoller  und  glaubhafter  klingt  die  Darstellung  des  Lc,  zumal 
in  ihrer  so  glänzend  bezeugten  Urgestalt.  Darnach  war  Grund 
und  Anlaß  der  allgemeinen  Begeisterung  die  Rede  des  Königs,  in 
welcher  er  vor  versammeltem  Volk  die  Abgesandten  von  Tyrus 
und  Sidon  seiner  versöhnten,  nun  wieder  gnädigen  Gesinnung  ver- 
sicherte und  damit  zugleich  seinen  Untertanen  ungestörten  Verkehr 
mit  den  phönicischen  Seestädten,  freien  Export  ihrer  Getreideernte 
dorthin  und  Import  der  ausländischen  Handelsartikel  von  dorther 
in  Aussicht  stellte.  Trotz  seiner  alles  verflachenden  Darstellung 
berührt  sich  Josephus    hier  auffällig  mit    derjenigen  des  Lc,  wenn 


")  Cf  Einl  I',  400—403.  421—425,  über  den  Tod  des  Herodes  Agrippa  I 
8.  dort  S.  424. 

*®)  Einen  solchen  bezeichnet  ja  raxTrj  fifii^a  cf  status  dies  Plin.  epist. 
IX,  39, 1 ;  X  (ad.  Traj.)  96,  7. 
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er  schreibt:  evdig  Ö€  ol  zo'Aaxeg  Tag  ovöe  eyieivtp  TtQog  äya^ov 
äXXog  äXXod-ev  (piovag  äveßowv ,  -d-eöv  TtQoaayoQsv- 
ovTsg  „evfxevrig  ts  e'i'rjg"  STtikeyovreg.  ^ ')  Die  Vielheit  und 
Verschiedenartigkeit  der  E,ufe  aus  dem  Volk,  die  in  der  jüngeren 
Recension  der  AG  verwischt  ist,  wird  um  so  stärker  in  der  älteren 
betont.  Der  Wunsch,  womit  Jos.  die  Zurufe  endigen  läßt,  daß 
der  König  gnädig  und  huldvoll  sein  oder  bleiben  möge,  schwebt 
bei  Jos.  in  der  Luft,  während  Lc  nach  beiden  Recensionen  uns 
den  Grund  an  die  Hand  gibt.  Die  unmittelbar  darauf  eingetretene 
tödliche  Erkrankung  Agrippas  betrachten  beide  Schriftsteller  als  ein 
göttliches  Strafgericht  dafür,  daß  der  König  sich  die  gottesläster- 
lichen Schmeicheleien  hat  gefallen  lassen.  Wenn  nun  Lc  dieses 
Strafgericht  durch  einen  Engel  vollstreckt  sein  läßt,  Jos.  aber  er- 
zählt, daß  Agrippa  auf  einem  Seil  über  seinem  Kopf  eine  Eule 
sitzen  sah  und  diese  sofort  als  einen  Vorboten  (äyyeXog)  seines 
nahenden  Todes  erkannt  habe,  so  ist  dies  ein  Zusammentreffen  im 
Wortausdruck,  das  um  so  mehr  zu  denken  gibt,  als  die  durch  das 
Wort  äyyeXog  von  Jos.  und  von  Lc  hier  ausgedrückten  An- 
schauungen grundverschieden  sind.  Und  wenn  das  sofortige 
Eingreifen  des  von  beiden  als  äyyeXog  bezeichneten  Faktors  von  Jos. 
durch  äyyeXov  tovtov  €v-9-vg  ivör^asv  xaxtDv,  von  Lc  durch  rtaqa- 
XQfn.ia  ausgedrückt  wird,  so  ist  doch  merkwürdig,  daß  letzteres,  ein 
Lieblingswort  des  Lc  ^^),  wenige  Zeilen  später  von  Jos.  dem  König' 
in  den  Mund  gelegt  wird,  wo  er  diesen  seine  tödliche  Erkrankung 
als  eine  den  erlogenen  Schmeicheleien  unmittelbar  auf  dem  Fuß 
folgende  Widerlegung  oder  Strafe  des  Schicksals  reden  läßt. 
Und  ist  es  nicht  auch  eine  Folge  der  Beschäftigung  des  Jos.  mit 
dem  Bericht  des  Lc,  daß  er  diese  Klagerede  des  Königs  mit  den 
Worten  einführt  äva&ogibv  ovv  JtQog  Tovg  (fiXovg  .  .  .  (pr^aiv? 
Nach  seiner  eigenen  vorangehenden  Schilderung  ist  alles  bis  dahin 
auf  dem  Wege  zum  Theater  oder  beim  Eintritt  in  dasselbe  ge- 
schehen ;  es  ist  auch  nicht  etwa  erzählt,  daß  der  König  beim  An- 
blick der  Eule  vor  Schreck  zu  Boden  gefallen  sei.     Woher  anders 


«')  Cf  oben  S.  79  mit  der  Erl  19  S.  145  und  unten  im  App.  und 
£rl  23  zum  griech.  Text  12,  22. 

'")  Im  Ev  10  mal,  in  der  AG  ö  oder  7  mal,  außerdem  im  NT  nur  noch 
Mt  21,  19  f.,  auch  bei  Josephus,  wenn  ich  nicht  irre,  selten  z.  B.  ant.  IX,  14 
(Niese  §  290),  auch  in  LXX  nicht  häufig.  Es  fehlt  noch  ein  ordentlicher 
Verbalindex  zu  Josephus.  Haverkamp  genügt  nicht,  Niese  gibt  nur  Namen; 
Krenkcl :  Lucas  u.  Josephus  S.  289  ff.  erwilhnt  das  Wort  nicht.  Cf  dagegen 
die  Menge  von  Beivpielcn  aus  der  medic.  Literatur  bei  Hubart  p.  97  f. 
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also,  als  weil  er  AG  12,  21  gelesen  hatte,  daß  der  König  sich 
auf  der  Rednerbühne  niedergesetzt  habe,  um  die  von 
Jos.  nicht  mitgeteilte  Rede  an  das  Volk  zu  halten,  ist  er  auf  den 
Gedanken  gekommen,  daß  er  aufgesprungen  sei,  um  eine 
andere,  aus  jüdischem  Gottesglauben  und  heidnischem  Aberglauben, 
aus  Empfindungen  der  Reue  und  der  Selbstgefälligkeit  gemischte 
Ansprache  an  den  Kreis  seiner  Freunde  zu  richten?  Es  soll  hier 
nicht  wiederholt  werden,  was  ich  in  der  Einl  11^,  421 — 425  und 
in  der  N.  kirchl.  Ztschr.  1893  S.  633—654,  besonders  S.  635  ff. 
645  f.  über  die  Berührungen  der  Archäologie,  nicht  des  jüdischen 
Kriegs  mit  beiden  Büchern  des  Lc  gesagt  habe.  Es  sollte  hier 
nur  durch  den  Nachweis  vervollständigt  werden,  daß  es  aller  "Wahr- 
scheinlichkeit nach  nicht  die  zweite,  sondern  die  erste  Ausgabe  der  AG 
war,  die  Josephus  um  das  J.  90  in  Rom  in  Händen  gehabt  hat. 
Bei  dem  erneuten  Versuch,  die  TJrausgabe  der  AG  wieder- 
herzustellen, den  ich  auf  den  folgenden  Blättern  dem  ebenso  strengen 
wie  wohlwollenden  Urteil  der  Fachgenoseen  unterbreite,  hat  micb 
auf  Schritt  und  Tritt  die  Erinnerung  an  P.  de  Lagarde's  Abhand- 
lung De  novo  testamento  ad  versionuvi  orientalium  fidem  edendo  in 
dem  Osterprogramm  des  Cölnischen  Realgymnasiums  zu  Berlin  vom 
J.  1857  begleitet.  Nicht  als  ob  aus  dieser  Schrift  gerade  für  den 
Text  der  AG  unmittelbar  viel  zu  gewinnen  wäre,  geschweige  denn, 
daß  ich  mir  einbilde,  an  Umfang  und  Tiefe  der  Sprachkenntnisse 
diesem  großen  Sprachgelehrten  auch  nur  nacheifern  zu  können, 
sondern  weil  die  in  jener  Schrift,  die  im  eigentlichen  Sinn  ein 
Programm  heißen  darf,  ausgesprochenen  Grundsätze  meines  Er- 
achtens  auf  dem  Gebiet  der  ntl.  Textkritik  bis  heute  noch  lange 
nicht  in  ausreichendem  Maße  anerkannt  und  befolgt  worden  sind. 
Das  Fundament  der  folgenden  Ausgabe  bildet  nicht  das  anerkannte 
Ansehen  einer  einzelnen  griech.  Hs  oder  mehrerer  solcher,  auch 
nicht  die  persönliche  Meinung  des  Herausgebers  über  deren  hervor- 
ragenden Wert,  sondern  die  Übereinstimmung  der  ältesten  Über- 
setzungen. Auch  die  Citate  und  gelegentlichen  Urteile  der  glaub- 
würdigsten altkirchlichen  Schriftsteller  haben  höheren  "Wert  doch 
nur  als  Zeugnisse  für  die  in  ihrem  Umkreis  kirchlich  anerkannte 
Textform  der  AG,  sei  es  des  Originals,  sei  es  der  Übersetzung,  auf 
die  sie  angewiesen  waren. 


IIL  Wiederherstellung  der  ürausgabe. 

1.  Der  griech.  Text. 

In  dem  folgenden  Textabdruck  sind  ebenso  wie  in  dem  lat.  Text 
S.  25 — 127  in  ( )  gesetzt  die  ziemlich  zahlreichen  parenthetischen  Zwischen- 
bemerkungen des  Verfassers,  in  <>  die  verschwindend  wenigen,  ver- 
mutungsweise vom  Herausgeber  ergänzten  Worte,  in  [  ]  solche  Textbestand- 
teile, die  zwar  in  dem  Kreise  der  als  Zeugen  für  die  Ürausgabe  verwerteten 
Urkunden  das  eine  oder  andere  Zeugnis  für  sich  aufzuweisen  haben,  aber 
nach  meinem  Urteil  doch  wohl  nicht  als  ursprünglich  gelten  können.  In 
orthographischer  Bünsicht  sei  bemerkt,  daß  ich  überall  UsQovaaXrifi  neben 
'Iepoaö/.vuaj  'Jcoäyrjg  (nach  cod.  D,  zuweilen  auch  B)  statt  7cüdrv7]s,  ^Awäi, 
lAvavias,  M&qüos  st.  Mdpxog  drucken  lasse. 

Im  Apparat  und  in  den  Erläuterungen  zum  griech.  Text  genügte 
nicht  überall  die  Anführung  der  lat.  Zeugen  durch  It^  (die  oben  mit  steiler 
Schrift  gedruckten  Reste  der  ältesten  lat.  AG),  If*  (der  cursiv  gedruckte 
Durchschnittstext  der  revidirten  Bibeln  vor  Hieronymus)  und  v  (Revision 
•des  Hieron.,  wo  nichts  besonderes  angemerkt  ist,  nach  Wordsworth).  Auch 
abgesehen  von  d  e,  den  lat.  Paralleltexten  zu  D  E,  die  im  lat.  Teil  dieser 
Arbeit  nur  vereinzelt  zur  Vergleichuug  herangezogen  wurden,  hier  aber 
vollständig  zu  berücksichtigen  sind,  mußten  auch  die  oben  S.  13 — 22  an- 
gegebenen Sigla  für  die  nicht  immer  reinlich  in  2  oder  3  Familien  zu 
teilenden  Zeugen  der  lat.  Texte  manchmal  wieder  zur  Anwendung 
kommen.  —  Mit  Bl  und  Hi  bezeichne  ich  die  früheren  Herausgeber  Fr.  Blaß 
and  A.  Hilgenfeld. 

Über  die  Anwendung  der  altgewohnten  Zeichen  für  die  griech. 
Majuskeln  (n  A  B  C  D  .  .  .)  und  Minuskeln  (58  61  137,  auch  at .  . .)  ist  bereits 
oben  S.  126  f.  das  Erforderliche  gesagt,  und  sei  hier  nur  nochmals  erinnert, 
daß  gr*  nicht  eine  konstante  Größe  bedeutet,  sondern  überall  die  Gesamt- 
heit der  nicht  in  derselben  kritischen  Note  mit  ihren  besondern  Siglen 
angeführten  griech.  Ebb  bezeichnet. 

Über  die  Zeichen  für  die  verschiedenen  Entwicklungsstufen  der 
syrischen  AG  (sy*  sy'  sy'  sy*)  b.  oben  S.  222  A  25;  über  die  für  die  An- 
führungen aus  der  oberägyptischen  Version  (sa)  benutzten  Quellenwerke 
«.  oben  S.  224. 
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I,  1  Tbv  ixsv  TtQürtov  Xöyov  eTtoirjadfir^v  nsQi  navTcov,  tu 
SeöcpiXe,  wv  iJQ^aTO  6  ^Irjoovg  tcouIv  xe  aoI  diödaxeiv,  2  äxQt 
fjg  fi(X€Qag  avelr]ixq)d-i^ ,  Ivtetläi-ievog  xolg  ötTtomökoig,  dia 
Tcvevfj-arog  äyiov  ovg  l^eXi^ato,  /.al  iycekevaev  xrjQvaaeiv 
tö  evayyäXiov  3  olg  xal  Tcageairjaev  iavrbv  ^ojyta  fxeia  to 
Ttad-Eiv  avTOv  kv  TtoXXolg  r6'Kf.ir]Qioig,  öi^  fjueQwv  TeoaeQdxorta 
OTtTavö/xevog  avrolg  yiai  keyiov   tä  negi  Tf^g  ßaaikeiag  zov  &£0v. 

4  xai  ovvaXi^öfxsvog  [xex'  avtCtv  jtaQr^yyeiXev  avrolg,  dno 
^QoaoXvfXDv  i-ir]  x^QÜ^eod^aL,  dXXa  nsQi^iveiv  trjv  inayytXiav 
Tov  jtatQog,   {rjv  rjnovoate   (frjaiv   öiä    tov   atofiaiog   fiov, 

5  b%L  „'Jcodvr^g  fiev  ißdmioev  vöari,  vf-ulg  ök  kv  Tivtvfuazi  ay/<^ 
ßamiodrioeö&E" ,  o  xal  (.liXXExe  Xafißdvetv  ov  ^eta  rtoXXag 
tavtag  fjfisQag)  scüg  rf^g  TtevtrjxoaTilg.  6  ol  ^kv  ovv  avveX- 
d^ovTeg  InriQdiTiov  avTov  Xiyovreg'  xvqu,  ei  Iv  z^  xQ^vq)  zovrqi 
äTtoxaTaarad-TJar]',  xai  Ttöte  ^  ßaatXela  tov  'laqariX; 
7  xai  eljtev  JtQog   adtovg'    ovdelg  dvvatai  yvCbvai  XQOvovg 


Titel  s.  Erl  1  |  I,  1  o  vor  Iriaove:  omDB,  fiel  hinter  rjo^azo  leicht 
aus  I  2  «xc«  vs  rjfi.  DEgr'lt^vsy^'  *8a,  ev  rjfiefjq  i;  nur  scheinbar  durch  It' 
bezeugt  s.  Erl  2  |  avelrjfifxh}  hinter  rjfis^ae  Ddsy^'^sa,  hinter  e^eke^aro 
gr*pv,  hinter  e^eL  Sta  nr.  ay.  (so  diese  Worte  geordnet)  sy*,  omlt'g  |  xa< 

txsX.  xf]().    io    evayy.  Ddlf'^sy',    nur    y(f}Q'  to  evayy.    (zwischen    Ttvevfi.  ay. 

und  ovs  s^eXs^.,  von  eviedauevoi  abhängig)  sa,  om  gr*  V  sy '■  *  |  3  Si  rifi. 
leaoBQax.  Egr*lt'*  *  (aiich  d  s.  oben  S.  130  Erl  2)  v  sy*,  „in  40  Tagen"  sy', 
S7U  rjfie^as  Tsaae^.  sy'  (cf  13,  31),  ad  quodraginta  dies  Tert.  apol.  21, 
Tsaa.  rjfUQtov  ohne  Präpos.  D  (gegen  d)  |  4  avyaht.ousvos  Egr*,  quomodo 
conversatus  est  It*  (s.  oben  S.  130  Erl  3),  cum  conversaretur  eg,  convescens 
V,  siniid  convivens  d  (cf  sy^'  *8a),  owaXiayofievoi  D  (korrig.  in  avuahoyo- 
ftevoe),  ovravXi^ofteyog  58  U.  a.  bei  Tschd.  I  fisr'  avrtov  D  It^deg . . .  sy'"  * 
sa,  avroii  E  (der  dies  aber  hinter  7ta^i]yyedef  om),  om  gr*  v  |  frjaiv — fiov 
Ddlt^  {ex  ore  m.)  v  {per  os  m.,  om  itiquit),  nur  frjatv  sa,  nur  fiov  gr* 
sy^"  *  I  5  ev  7iv.  ay.  vor  ßaTtr.  Ddglt*,  ohne  ayit^  ebenso  h*B61,  mit  ay. 

hinter  ßanr.  Egr^evsy^'^Sa,  auch  Af  226  |  o  xa*  fteX)..  laußaveiv  It*,  aai 
o  fieXleiai  Xafiß.  D,  et  ewM  accipere  habetis  d,  quam  recipitis  vos  sy*  (Efp 
S.  50),  omgr^lt^sy^"  ^sa  ]  ecos  t.  TtEvxrpc.  Ddlt',   dasselbe  mit  aXXa  davor 

Efp  sa  S.  Erl  3  |  6  STtrj^ioreov  DE  58  61  137,  r^^ojicov  gr'''  |  aTioxaraarad^arj — 
ßaatXeia  It^  (über  Dd  8.  Erl  4),  aTioxadiaraveis  ttjv  ßaatXeiar  gr^  It^  V  sy  ^' '■* 
sa  I  rov  D  E  sa,  reo  gr*  sy**  *,  zweideutig  It'"  *  v,  da  sie  auch  tw  la^arjX 
durch  Israel  wiedergeben  |  7  xat  smev  D d g  {-{-ad  illos),  o  Se  anox^id^ti^ 

aiTtev  avcois  E,  o  Se  etnev  lt*C  .  .  ,,  einev  Se  58  61  137  C,  ad  illos  -\-  evsy', 

nur  eiTtev  B*  (sy'  sa  sind  keine  sicheren  Zeugen  dafür,  entspricht  auch 
nicht  dem  Stil  des  Lc  im  Unterschied  von  Johannes)  |  ovSets  Swarai  It' 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  16 
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f]  ytaiQOvg,  ovg  6  TtatrjQ  e&ezo  kv  rj]  iöia  k^ovaü^c,  8  aXXa  Xrjfiipead-e 
dvva^iv  ETiekd^öviog  rov  ayiov  TivEv^arog  icp*  v^Qg,  xai  eaead-e  fxo  i 
lnaQTVQsg  €V  IE  'IsQovaaXr]^  xal  iv  Ttdor]  Tfj  ^lovöaia  y.a.1  Eafiaquf 
HOL  Eojg  kaxätov  Tfjg  yrjg.  9  ravra  EiTtövrog  avzov  VEcpiXri 
VTteXaßEV     aviov     ■x.al    Sc7ti]Qd'r]    &7tb    6(pd-aXfiG)V    avr&v. 

10  KOI  a»e  dtxEvt^ovTEg  fjoav  sig  tov  ovqävov  TtOQEvofXEVOv  avrov, 
xai  iöov  ävÖQEg  ovo  TtaQEiattjxEwav  avzolg  ev  Ea^fjTi  Xevxfj, 

11  ot  xal  elrtav  ävÖQsg  FaXikaloi,  rl  EariQy.aTB  EvßXiTtovxEg  eig 
Tov  ovgavöv;  ovrog  6  ^rjaovg  6  &vaXr]in(pS^Elg  ä(p^  vfiCbv  Eig  rbv 
ovQovbv  ovTiog  klEvaEtai,  ov  tqotzov  Ed-Eaoaad^e  avibv  TtOQEvofXEVov 
eig  %bv  oigavöv.  12  Töte  VTtEorgEipav  eig  ^leQOvaaXrjfj.  &7tb  OQovg 
Tov  xaXov^ievov  EXaiwvog,  o  eativ  lyyvg  ^EQOvaaXj]jU  aaßßdrov 
exov  oööv.  13  xat  ote  EiafjX&ov,  Scveßtjaav  Eig  rb  vrcegt^ov 
oh  ^aav  y.arafi€vovTEg  o  re  Hergog  xal  ^Iwaviqg,  ^IducDßog  Kai 
lt4vÖQ€ag,  ^iXiTTTtog  xal  Otof-iag,  Baqd^oXofKxlog  xat  Mad^&aiog, 
^dxüjßog  b  tov  ^^X<paiov  xai  Zi/^wv  b  ^fjXwrrjg  xai  ^lovöag  b  tov 


(cf  Mt  24,  36;  Mr  13,  32  ovSsig  oiSsv),  ovx  vfiwv  eotiv  DEgr-  It*  sy''  -sa  | 
x^ovove  T]  xai^ovs  (cf  1  Th  5, 1)  mit  allen  gegen  It*  s.  oben  S.  131  Erl  5 
zu  It*  und  hier  unten  Erl  5  zu  gr*  |  8  sneld-owos  r.  «.  nv.  als  Gen.  abs. 
aufgefaßt  degsy*sa,  dasselbe  vor  Xrjfixpsads  sy^  EjceXdovaav  It'  |  fioi  E  58 
61  137  It*-  2 vsyi- « sa,  ^ov  D  mit  N  AB  C  . . .  I  «»-  vor  naari  E  58  137  gr« If  * 
V,  om  D  61  . . .  I  ewe  eax,.  r.  yrjs  D  gr''  It*  V  sy*"  *  sa  (cf  AG  13,  47),  ews  ete 
naaav  ttjv  yrjv  It*,  ob  urspr,  ?  cf  ZU  etos  eis  oder  ti^os  oder  BTti  Lc  24,50; 
AG  17,  14;  26,  11,  zum  Gedanken  Rm  10,  18  =  Ps  19, 5;  Mr  16,  15  |  9  ravra 

etnovroe  mnov  D  (verschr.  navra)  It*,  et  cum  Jw.ec  dixisset  d,  xai  ravra  emoiv 

gr',  die  Versionen  sind  hier  durchweg  zweideutig  |  vefelr]  vrceXaßsv  {vneßaXev 

D)  avrov   xai    anriQ&r}  D  d  It'  sa,    ßXsTiovrcüv    avrcov    stctjqS^    xat    vsy.    vneX. 

avrov  gr8y'''v.  Zu  aTitjpO^  (It'  genau  sublains,  ungenau  levatus  d,  ele- 
vatus  It*  v)  cf  Lc  6,  35  wo  auch  d  sublatus  \  ano  D,  -j-  rwv  E  gr*,  cf  aber 
Lc  19,  42;  AG  26,  18  |  10  xai  iSov  DEgr*  . . .,  auch  sy«,  nur  ecce  It»- «  v, 
„es  fanden  sich  zwei  Männer  bei  ihnen  stehend"  sy'  |  sathjn  Xevxn  DE 68 

137  It'sy*  cf  Lc  24,  4,  ead-r^aeair  XevxaZi  gr'lt'Wsy'sa  |  11  evßXETtOfrei  D137, 
pXenovrei  E  5861   mit  H*B  .  .  .  |  ««  t.  ovq.  sec.  om  Dd  |  12  lenovoaXrjfi  2  mal 

D,  ebenso  1.  sec.  Ee,  1.  pr.  leQoaoXvfta^  auch  die  Lat.  schwanken  zwischen 
Hierosolyma  oder  -mam  u.  Hierusaletn  |  EXauovoe  :  EXeiovoi  D,  Elaeon  It' 
(s.  App.  oben  S.  27  cf  test.  XII  patr.  Napht.  5  ev  rm  oqsi  rov  EXatotvos 
xara  avaroXas  le^ovanXrjfi),  „Hans  (Platz)  der  Oliven"  sy'^'^sa,  Oliveti  de 
It'v  I  aaßßarov:  „von  7  Stadien"  sy'sa  |  13  areßrjaav  vor  «b-  T.  r;r.  DE 68 
137  delt'  {in  iiuperiorn),  hinter  vjitoqtoi'  gr^Y  (coenaailum),  weniger  sicher 
ay"-  *8a  |  Jomyrjv  (so  D,  mit  w  cett),  laxtoßoe  x.  AvÜf).  D  d  It''  *  v,  so  mit 
xrt«  vor  lax.  gr'iy'Ba,  x««  lax.  x.  Iwaw.  X.  AvSq.  8y*,  AvÖq.  X.  lax.  x.  h>. 
Ee  I  MaOO-aiot  (so  D  mit  m  B,  Madatot  sa  nach  der  ältesten  Hs):  nur  sy' 
stellt  Matth.  vor  Hartholomaens  |  o  rov  Dsy*  (in  It'-  *  nicht  gut  wiederzu- 
geben), vtoe  sy'sa, omgr';  ebenso  verteilen  sich  die  Zeugen  hinter  lovSm  \ 
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'laxdbßov.  14  ovTOi  TcdvTEQ  Tjoav  7iQoaY.aQteqovvTEg  ofio&vfxaööv 
tfl  TTQoaevxfj  ovv  yvvai^lv  xal  Magiafi  xfi  fn^TQi  %ov  'Irjaov  xal 
tolg  ädeXipolg  amov.  15  Kai  iv  ralg  fj^egaig  ravraig  dvaatag 
niiqog  iv  fiiot^  tü)V  fia^tjTcbv  eiTiev  (^v  de  oxXog  divd-Qw- 
7tu)v  ETIL  To  avTÖ  wg  Exorov  ErKoai)'  16  ävÖQEg  ädeXfpoi,  öel 
TtXrjQtüd^fivai.  trjv  y^a^v  tavTtjv ,  ?)v  tiqoeItvev  to  Tivevfxa  to 
äyiov  öia  aTÖfxatog  Javtlö  ntgl  'lovöa  toD  yEvofiivov  o&rjyov 
tolg  avXkaßovoiv  tov  'Itjoovv,  17  ort  xaTr]Qi&firjf.i£vog  ^v  ev  ^/utv, 
og  eIxev  tov  xXtjqov  rfjg  öiaxoviag  ravTrjg.  18  {ovrog  (aev  oiv 
Exri]oaTO  xwqiov  Ix  [xia^ov  zfjg  äöixiag  avtov  xai  TiQrjvrjg  yEvö- 
fiEvog  kXdxriaEv  (.liaog,  xai  i^Exvd^  ndvta  rä  ajtXdyxva  avtov' 
19  0  xal  yvioarbv  EyivEto  näai  tolg  xaroixovaiv  ^lEQOvaaXrift, 
iüOte  y.Xr]^vai   to  x^Q^ov  IxeIvo  xfi    löia  diaXexxt^  amCov  [^xeX- 


14  ofto&vfiaSav :  om  6a  |  tij  n^ooevxn :  -\-  ttai  tt]  Serjoei  58  137  .  .  .  cf  Eph  6,  18; 
Phl  4,  6  I  ovp  yvp.  :  ovv  ran  yi^ai^tv  y.ai  rexvois  nur  Dd.  Der  Artikel 
konnte  die  Vorstellung  erwecken,  daß  die  11  Apostel  durchweg  verheiratet 
gewesen;  andrerseits  klingt  der  Zusatz  x«<  rexron  formelhaft  cf  AG  21,  5; 
Mt  14,  21 ;  18,  25;  Esra  10,  1;  1  Mkk  5,  23.  45  |  Ma(>iafi  E  61  .  .  .,  so  auch 
B  und  selbstverständlich  sy**  ^,  aber  auch  sa,  von  dem  das  nicht  gilt  cf 
z.  B.  Jo  19,  25,  20,  Maoia  D  58  137  grMt'"  ''v.  Das  Schluß  -fi  fiel  vor  dem 
in  D  unmittelbar  folgenden  ft7]r^i  leicht  aus  |  t/;  vor  /itpr^i  om  nur  D,  qtiae 
fuerat  mater  lt\  quae  fuit  m.  e  g,  quae  erat  m.  p,  vielleicht  in  Rücksicht 
auf  Jo  19,  26  I  TO«.-  aS.  D  d  It'-  *  v  sa,  praem  aw  E  61  137  (mit  B)  sy»-  •'  | 

15  xai  ev  61  137  It'  sy»'  «  (mit  nABC  .  .  .),  w  Jt  D  E  e  sy*  sa,  nur  ev  dp 
am  I  ravTaig  DEdggr^sa,  exeivaig  It'ptvsy^'**  *  teils  vor,  teils  hinter  ran 
Tjfi.  I  fiad^rjT(ov  DE  de  58  61  137  It»-  'sy^-  *•  *,  aSeX^ojv  gr«  V  sa  I  St  C  e  It'-  * 
vsy'*  *,  re  E  61  137  (mit  «AB  .  .  .),  ;'«(>  D,  omdsa  {das  praeterea  in  d  wird 
aus  pariter  verschr.  sein,  womit  t  hier  und  anderwärts  eTii  avro  übersetzte, 
welches  d  und  andere  Lateiner  hier  fortlassen,  It'  aber  gleich  hinter  turha 
=  oxlos  stellt)  I  o-/rloi  :  o  praem  D  (  avd-Qtunojv  It*' *  v  sy'  (deutlich  unter- 
schieden von  avS^eg  V.  16),  arÜ^cov  E  e,  ovofiariov  D  gr*  sy*  sa ;  ZU  ovofiaia 
=  Personen  cf  Ap  3,  4;  11,  13,  im  sing.  Ign.  Kom.  10,  1;  Smym.  13,  2;  ad 
Pol.  8,  3  I  w.-  DE  58  137,  utaec  gr«  |  16  Sei  D  d  it'-  *  v  Ir  III,  12,  1  (stark 
bezeugt  und  um  so  glaubwürdiger,  da  Ir  om  v.  17" — 19),  eSei  Egr*sy**  | 
ravrrtv  DE  58 137  Ir  It»-  *  sy*  (syi?),  om  gr*  v  sa  |  rov  vor  /r/a.  D  E  58  61 137, 
om  gr«  I  17  SV  DE  61  (mit  «  ABC  . .  .)  delt^  {inter  nos)  vsa,  aw  58  137  . . ., 
nicht  sicher  bezeugt  durch  sy*'  *,  da  arrv  schon  im  Prädikat  steckt  |  os  D 
It*,  >c«t  E  e  d  It*^  V  sy*'  "^  sa  |  er/ev  It^  sy'  („hatte  einen  Losanteil  in  diesem 
Dienst"),  e}.a/ev  oder  cAa^e  DEgr'^sy^sa  |  18  «vtov  Ddgplt*sy*sa,  omEgr' 
vsy'  (dieser  afiaQnas)  \  x«*  tio/jvtjs  yevo/uevog  xrl.:  praem  et  Collum  sibi 
alligavit  et  It*  (nach  Aug.  s.  oben  S.  28),  daher  Bl  xa«  xareSrjaev  avrov  rov 
rQaxriXov  s.  Erl  6,  dort  auch  über  die  V.  1.  nen^rjauevos  I  19  o  xai  D  It* 
mit  N*  cf  sy^  („nnd  dies")  sa  („und  diese  Sache"),  nur  yai  (auch)  Eedgr* 
It'  V  sy'^  I  iSia  E  It'  {ipsorum  betont  vorangestellt  wie  auch  e)  cf  sy*  (sy' 
„in  der  Sprache  des  Orts"),  om  D  (mit  nB)  dlt^v  |  AxelSai/uax  B  d.  {-demach), 

16* 
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dafxäx,  Tovreariv  %(aQiov  ai^arog).  20  yiyqaTtxai  ya^  kv  ßißl({) 
tfjaXfiwv'  yevrjd^o)  fj  ejtavlig  avvov  €Qr]f.wg  xal  fit]  eOTO)  6  y.atoi- 
yubv  h  avrfi,  xal  Tr]v  eTtiOKOTtrjv  avxov  Xaßetoj  ezegog.  21  öel 
oijv  rü)v  ovveld-övTwv  fjfxlv  avÖQwv  h  Ttavrl  %q6v(^,  ^  eiafjXd^ev 
xal  e^r^Xd-sv  kcp'  fjfiag  6  TLVQiog  'Irjaovg,  22  ag^d^svog  ScTtb  tov 
ßaTtüoiiaxog  "Icudvov  ecog  rfjg  rj^iigag,  %  äveXi]^q)d-r]  äcp'  fn-iüv, 
/xccQTVQtt  Tfjg  avaoxdaewg  avxov  ovv  fj^lv  yevsad^at  eva  xovxwv. 
23  Kai  eaxrjaev  ovo,  'lojarjg)  xov  y.aXovi.ievov  Baqöaßßäv,  og 
ETtEYlrid^ri  'lovaxog,  xai  Mad-d^iav.  24  v.al  Ttgoasv^d^ievog 
elTiev  av  tivqie  Y.aQdioyvwaxa  Ttdvxiov,  dvddet^ov  ov  k^eXe^o)  ex, 
xovxcov  xCbv  ovo  Eva  25  XaßElv  xov  xXfjQOV  xfjg  öiaMviag  xavxrjg 
Tial  dnoaxoXf^g,  k^  fjg  Ttagißr]  'lovöag  noQevdi]vai  sig  xov  xörcov 
xov  löiov.  26  xal  eöwKav  %XriQOvg  avxG)v,  y.al  etieoev  6  xXrjQog 
EJti  Mad-d-iav,  -Kai  <rvvy.axeifjr]q)iad7j  (.leta  xwv  höeyia  &7tooT6Xwv 
diüöexaxog. 

n,  1    Kai   Eyivexo   kv  xalg  i]^i€Qaig  EKElvaig  xov 
GvvTtXrjQOva&ai    xrjv    f]f.iiQav   xfjg    7tEvxrjx.oaxfig,    bvxtov   avxwv 

AxeXSa/uax  B,  AxsXdaftax  61,  Acheldemach  \t^\,  AxeXSafiax  Ee,  AxsXSaua 
58  137  sy'  (not  bpn)  sy*  (dieser  auch  griech.  am  Rand)  sa  (cod.  b,  anders 
hl— 3)  8.  oben  S.  225  |  20  avzov  hinter  ?j  enavhs  D  (verschr.  M  statt  //  s. 
Facsim.,  N  nach  Scrivener)  E58  137gr2  Ir  III,  12,  1  It^esy^-^sa,  avrofv 
C  61  dtv  (nicht  fuld)  sy»  (unter  Berufung  auf  „Psalm  68")  \  Xaße-ico  D  61 
gr*,  ).aßoi  E  58  137  [Xa^v),  die  Versionen  unsicher  |  xqovco  E  gr*,  praem  im 
D,  Ttp  xQ.  TovxM  sy*  sa  |  w  It*  61  gr*,  tv  m  E  58  137  . ,  .,  ws  D,  quoniam  d  | 
Jtjoovi  Egr^evsy'sa,  +  Xqiotos  Dlt'(?)sy*  |  22  Icoavov  DB,  Jcoawov  E 
gr»  I  eios  DE  58,  auch  BC,  ayoi  gr'  |  23  earrjaev  (sc.  Petrus)  Ddglt\  eati,- 
oav  gr*V8y''*8a,  tovtwv  XsydevTwv  eart^aav  E  e  |  Ba^aaßßav  E  61  (mit 
«  AB  .  .  .)  sy»-  *8a,  Bnoaaßav  C58  137  .  .  .  It»  V,  BaQvaßav  Ddlt*  s.  Erl  7  I 
o»-  BTtexJirjd-T}  :  qui  et  It'  =  o  xai  cf  13,  9  |  24  Ttpoaev^afievoe  emev  It',  Tt^o- 
oev^aftei'ot  einov  oder  etnav  D  E  gr*  It' V  sy  »*  *  sa.  Der  Singular  notwendig 
hinter  emrioev  V.  23;  auch  sollte  man  im  anderen  Fsdl  r^fitr  hinter  aiaSsiioi' 
erwarten  cf  4,  25  Tifitov,  4,  29  Soi  rois  Sovloie  oov  \  av :  om  nur  D  d  |  eva 
Egr*de  V8y''*8a,  «»'«  mit  ).aßeu>  zusammengezogen  D,  omlt*  |  25  yh]Qm' 
E5861 137  8y'-«,  Tonoy  D  {-\- Tot)  lt'*vsy'sa  |  TavTt}e:  omsy'sa  |  ano- 
aroXrjs '.  adnuntiationi»  It'  s.  Glossar  oben  S.  172,  ob  xarayyfXiae'i   11  mal 

in  AG  xazayyiUetr.  1  mal  xaTayyeXsvi    \    «|  E  68  137  .  .  .,    ay^'  D61grMt'» 

V  ...  I  26  avTtov  D  E  68 137 . . .  d  e  It'-  *  sy",  «t'To«^:  61  gr»  v  sa,  om  sy»  |  o  vor 
xXrjpoe  om  nur  D  |  evdexa  EÖ8  61 137  gr»  e  It'' » V  sy' sa,  (itoSexn  Dd  (beide 
in  Ziffern)  sy»  Ens.  demonstr.  X,  3,  2,  ein  hier,  wo  es  sich  gerade  um  die 
Wiederbesetzung  dos  erledigten  12.  Apostolats  handelt,  unerträglicher 
Schreibfehler,  nicht  wie  1  Kr  16,  6  zu  entschuldigen  cf  dagegen  die  richtige 
Zahl  Lc  24,  9.  88;  AG  2,  14  |  ÜmSaxaTos  It*:  om  cett,  veranlaßte  leicht  das 
fehlerhafte  *^  in  D  |  II,  1  eytveto—exnvnti  Dd  cf  It'  (om  eysvezo),  om  E 
gr» It»  V By '• » sa  b.  Erl  8  |  tov  <n>vnX,  Dd  (praem  tt)  cf  lt\  ev  tot  avtmXrj- 
fovo^ai  Egr» . . .  I  Triv  ij/itpav  DK  (nicht  de)  gr»lt*8y»8a,  rm  tjfispas  d 
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7t  d  VT  UV  bfiod^vfiaöov  krtl  tb  avro,  2  xal  Idov  syevsTO 
ä(pvü)  «t  Tov  ovqavov  '^xog  löarcBq  (psQOfxevrjg  Ttvofjg  ßialag  xai 
krcXriQWöEV  olov  tov  ol^ov,  ov  r^oav  xadrifiEVOi,  3  xat  üip&r^aav 
avrolg  öiaf-tegi^öi^isvai  ylwooai  woel  nvqog,  i'Kttd-iaiv  re  Icp^ 
Eva  exaoTov  avtCöv,  4  -Kai  ETtk^ad-riOav  Ttavreg  Ttvevfiaxog  ayLov, 
y,ai  jJQ^avTO  AaAfitv  erigaig  yXcuooaig,  xa^iog  tb  Tivev^a  iöidov 
&7tO(p&eyyead^aL  avtolg.  5  iv  ^legovauXrifi.  öe  fjoav  xutol- 
"KovvTEg  ^lovöaloL,  ävÖQeg  evXaßelg  dcTib  rtavrbg  ed-vovg  tCjv  vTtb 
TOV  ovqavöv  6  yevofisvi^g  de  Tijg  qxüvfjg  tavtr^g  avvr\X&ev  tb 
TtXrld^og  -Aal  ovvEXvdri,  öti  fjxovov  elgExaatog  XaXovvtag  talg 
yXwaaaig  aötöjv,  7  i^iatavto  öe  xai  £&avf.ia^ov  Xiyovteg 
TiQog  aXXriXovg'  ovy_  idov  Hrtavteg  ovtoi  eiaiv  ol  Xa- 
Xovvteg    raXiXaloi;     8    xai    nCbg    fjfiEig    d^ovo^ev    Exaatog   tijv 


e  It*  V  sy*  I  oprtov  D  Sy*,  r]aap  E  gr*  ...  I  atnior  Ttavjoiv  D,  nairies  gfT*,  anch 

58  61  dlt'" '^  V  sy'*  *  sa,  anavTes  Ol  anoa-io/Mi  137  (Erwähnung  der  Apostel 
las  hier,  wie  es  scheint,  auch  Efd  p.  273.  274,  „die  Jünger  Jesu"  Efc  p.  45), 
om  E  e  I  ofio&vfiaSov  E  58  137  It'  (s.  App.),  oftov  gr*  61  It*,  simxd  vor  omnes 
d,  omD  sy'.  ^sa  (diese  drei  nur  dasselbe  eine  Wort  wie  2,  44  für  sm  lo 
avro)  I  2  iSov  [eidov)  nur  D  (dagegen  d  et  factum  est  etc.,  woher  D  sein 
xai  genommen  haben  mag),  om  gr*  dlt'"  *sy'"  ^sa,  sehr  entbehrlich  bei  der 
LA  Tiavres  rjoav  in  V.  1,   dagegen   mit   oder  ohne  xai  passend  zu  der  LA 

ovrcov  avTcov  naimov  \   ex  ;  ano  E   |   nyor;s  ßi.  :  ßi.  Tifor;^  58  D  d  |  3  sxa9:  re 

E  58  137  gr^,  auch  D  (der  aber  wieder  wie  v.  2  ein  überschüssiges  xat  vor 
exad.  hat)  xai  exad:  61  mit  n  B  .  . .,  o  xat  exad.  It*,  sedit  autem  e  mit  C*. 
Über  den  Unterschied  von  xat  und  re  läßt  sich  nach  sy'''sa  nicht  ent- 
scheiden I  exaüiosy  E  58  61137  (mit  ABC.)  lt»-'v  Efc  p.  47  (mit 
stärkster  Betonung  des  Singulars,  obwohl  er  richtig  versteht,  daß  in  der 
Tat  die  Zungen   sich   auf  die  einzelnen  verteilten),  exadtoaf  D  sy*"  *  sa  | 

4  TjQ^avro  :  rjp^aro  D  |  t.  Ttreviia  ;  -[-  ro  aytov  E  e  It'  V  |  avrots  UTiofd.  E  58 
137  gr^  It'"  *  V  Sy^'  *  .  .  .,  aTiofO.  avron  D  61  mit  «ABC  |  5  ev  h^.  (Sey  r,oav 

xar.  lovSatot  D  dlt'  (nach  dessen  autem  das  in  Dd  fehlende  St  zu  ergänzen 

ist),  7]aav  Ss  ev  [sts  H*  A.)  Jeo-  xaroix.  lovSatot  (ovn  lovS.  h)  gr*  It' V  sy*sa(?), 

dasselbe  mit  Ioid\  vor  xarotx.  E  (so  auch  137,  wenn  ich  Hi's  undeutliche 
Angabe  richtig  deute),  noch  anders  gestellt  in  sy'  s.  Erl  8*"  |  6  ort :  xat 
nur  D  I  ijxovov  D  E  58  137  .  .  .,  rjxovev  C  61  It'*  *  v  sy**  ',  r-xovaev  nB  I  eis  D 
61  137  gr^,  om  E  58  N  .  .  .,  Versionen  unsicher,  z.  B.  e  ebenso  wie  d  unu$- 
quisque  \  exaaros  :  -\-  avrcuv  sy^  |  XaXovprai  ran  yXeooaatg  avriov  Dsy'sa  cf 
sy^  (mit  XaXowras  oder  XaXowrcav  avrois  hinter  avroiv),  rji  tSia  SiaXexrta 
XaXovfTcov  avrcov  E  58  61 137  (mit  N  A  B  C  . . .)  d  e  It*  V  sy®,  beides  zusammen- 
fassend It^  suo  sermone  et  suis  Unguis  |  7  Se  D  58 137  It^  (mit  B),  -|-  Tiainres 
Eölgr^vsy^-^sa  |  7r(JosaA/l.DE137Iti- ^sy'- -8a,om5861  gr^vsa  |  TiavregE 
5861137  (mit  B),  aTtavreg  D  gr^  ]  8  ax.  ex.  D  58  61  137  gr«,  ex.  ax.  Elt*, 
eTiiytvioaxoftev  ev  avrots  (om  exaaros)  It'  |  rrjv  StaX.  Tjfuov  Dlt''  *V  (v.  1.)  Sy', 

rji  iSiq  Tjft.  ötaXexrq}  Ee,  ebenso  mit  r]u<ov  hinter  SiaX.  gr*,  auch  sy*,  aber 
ohne   tStq   |    eysvvrj&rjftev  D  137  gr*  It*'  *  V  sy**  '  sa,    eyevTjd-rj/uev  58  61  sy'  (cf 
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idiav  didXsxTOv  fjf^&v,  sv  f]  iyEvvridriy.Ev ,  9  UdcQd-ot  xai 
M^öoi  xal  ^EXafiElraL,  xai  ol  xaioixovvrsg  rrpi  MeaorcoTa^iav 
^ovöaloi  xal  Kartnadoy-Lav,  IIövtov  y.al  Tr]v  iriaiav,  ^Qvyiav 
z€  xai  UafKpvXiav,  10  Aiyvittov  xal  ra  fxiQTq  rfjg  yiißvrjg  Tfjg 
xcetä  KvQi]vrjv,  xai  oi  iTtiörj^ovvzsg  'Ptof-ialoi,  11  'lovdaloL  ts. 
xai  TtQOöiqXvTOi,  Kqf^xeg  ^aV^gaßeg,  äxovoi-uv  XaXovvrwv  avzwv  räig 
fjixeviQccig yXwaaaig ra /ueyaXela tov d-eov.  12  i^iaxavto  de  Ttavtsg 
■Kai  dirjTtÖQOvv,  äXXog  Ttqog  aXXov  Ijtl  Tip  ysyovözi 
Xeyovreg'  %i  &v  d-iXot-xovxo  elvai,  13  sxeqoi  8s  öiexXeva^ov 
Xiyovxeg'  ovxol  yXEVY.ei  \7tdvxEg\  ßeßaQrjfA-evoc  eiaiv. 
14  töxe  axad^slg  \de\  6  nhgog  avv  xolg  «V^exa  äTtoaroXotg 
eTtfjQSv  xr]v  (pü)vr]v  avxov  TtQwxog  y.cu  &7te(fd^iy^axo  avxolg' 
^'Avdqeg  lovöaloi  xal  ol  xaxoixovvxeg  ^leqovoaXrjii  ndvxeg,  xovto 
vfilv  yvioaxbv  eox(o,  xal  ivwxiaaod^e  xa  qi]f.iaxd  f.iov.     15  oü  yaq 


1  Kr  1,  30;  4,  9,  könnte  auch  rjfisda  sein  cf  AG  27,  37)  !  9  xai  vor  oi  xar. 
om  nur  D  |  lovSntoi  It^syisa  (s.  Erl  9  und  oben  S.  134  f.  Erl  7  über  Miß- 
deutungen in  It'),  lovSaiav  Dd,  die  meisten  Lateiner,  lovSaiav  rs  E  58  61 
137  gr'^  e  {Jud.  quoque)  v  sy*  („und  in  Judäa",  unrichtig  Hi)  |  xm  hinter 
Uovrov  omlt'  |  10  le  hinter  fP^vyiav  omDd  \  AiyvTtrov -\-  rs  D,  nicht  d  cf 
auch  It'"  *  V  sy2,  obwohl  auf  Versionen  in  solchen  Dingen  wenig  Verlaß 
ist  I  11  Aoaßei  :  A^aßoi  nur  D  einer  der  Latinismen  in  D  nach  Arabi  in  d 
cf  Thes.  ling.  lat.  II,  390;  auch  KQTjrrjS  (so  D)  hätte  ein  Grieche  nicht 
leicht  ohne  Abhängigkeit  von  einem  lat.  Cretes  (so  It*  v,  Cretenses  It'  d) 
geschrieben  j  nxovoftep  D  E  gr^  sy'"  *  sa,  audivinms  It*,  audiebant  It'  s.  oben 
S.  133  Erl  7  |  12  Tiapres  D  E  gr'devsy'- ^sa,  omlt^-''  |  Sit]7io(>ovy  D  E  58 
61  137  .  .  .,  dn^Tto^ovfTo  N  AB  .  .  .  I  alXos  rci>.  aXlov  D  E  gr^  It"  V  sy '■  *•  ',  om 
It'  I  e-ni  tqr  yeyo.  D  (+  x«t)  d  (-|-  et),  ohne  das  unerträgliche  „und"  It'sy* 
(von  allen  diesen  zu  Sii^uoqow  gezogen),  om  E  gr^lt*sy'' *sa  |  n,  av  deXoi 
E  58  137  .  .  .,  T«  deXoi  N,  T«  O-eksi  D  gr*  (auch  a  =  Amherst  papyr.  I,  41 
v.  12—22)  It''  *V8y*,  „was  ist  diese  Sache"  sy'sa  |  13  Sa  Sieyleva^ov  Xey. 

Ddlt',    S[e  tx^kava^ov  ksy.  a,    ^e    yhvat,0V7ee    sXsyov  E  58  137,    Se  SiaxXeva- 

^otnee  «/.  gr*lt*V8y'  („sie  verspottend")  sy^sa  |  ovrot  yX.  navree  ßeßaQt,- 
ftevoi  eiotv  It^  (cf  Lc  9,  32  ßeßa^i^fievot  imvto,  von  Homer  an  mit  und  ohne 

oivttf  ==  „trunken"),    oti    yXevxovs   {-{-  ovrot  D)    fti-fieOTMuoot    eiaiv  D  E  a  58 

61  137  gr*  delt'vsy'sa,  „diese  haben  Most  getrunken  und  sind  trunken" 
By*,  „daß  sie  trunken  sind"  sy*.  —  o«rro*,  das  neben  on  leicht  ausüel,  be- 
zeugen teils  vor  teils  hinter  yXexntove  D  d  It'  (teilweise  auch  It*)  v  (hinter 
pleni  Buni)  sy'Ha.  Mit  namas  steht  It'  allein  |  14  tot«  trra.'>.  Se  Dsy' 
(„und  darnach  stand  Petrus  auf"),  HiaDen  Se  E  58  61  137  gr»  d  e  It'- « v  sy- 
sa.  Das  „und"  in  sy*  ist  pleonastisch  wie  1,  12;  7,  4,  dagegen  St.  in  D  durch 
Teztmischung  mit  gr*  oder  It'*  *  eingeschlichen  |  o  D  61  ant  n  AB  .  . .,  om 
E58137gr'  |  erSexa:  nur  Dd  Saxa,  hier  1  addirt,  wie  1,26  subtruhirt  { 
anomoXoii  Ddlt"  (v.  1.  findijrati)  sy'sa  (b  h',  om  h'- '),  Eonigr'vsy*  | 
nftoTos  Dd,  7i(iorepov  {jmor  e)  hinter  avrov  E  (unrichtig  Ili)  e  (s.  auch 
App.  zu  It»),  om  cett.  |  avron  E  gr'e  It  {ad  eof)  vsy'* '  sa,  omDd  |  15  ovorj^— 
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wg  v^ielg  vTtolafißdvste  ovtoi  (ledvoxyaiv,  oijarjg  &Qag  Tijg  ^fisgag 
tQtztjg,    16  äXka  lomo  kativ  %b  dqri^ivov  öiä  lov  7tQO(prjtov. 

*  * 

37  T6t€  Ttdvteg  oi  avvBX^ovteg  xal  &xovaavteg, 
xarevvyr^aav  xfi  xaQÖiif  xat  [tiveg  1^  avT Cbv]  eirtav 
TtQog  föv  IleiQov  %al  tovg  ciTtoaröXovg  •  ri  ovv  Tcot^aof^ev, 
ävÖQeg  &deXcpoL,  vTtodsi^ate  fjf^iv.  38  UixQog  de  €g)r]  Ttgbg 
avtovg'  fxetavoijaate  xai  ßamiadrjTw  htoorog  vuCbv  ev  rtp 
dvöfAatt  Tov  xvgiov  ^Ir^aoü  XQiaroü   sig  äfpeaiv  a^aQxubv,   xai 


r^Ttjs  D  It^  V  (nicht  d),  sanv  ya^  ioqu  tqiti]  irii  rjfie^ae  cett.  (auch  d)  |  16  7t(>o- 
ftriov  Jostinus  dial.  87  (s.  oben  S.  236)  Ir  III,  12,  1,  Ddlt'sa,  -\- IcoriX 
EgrMt*  Tert.  c.  Marc.  V,  4.  8.  17  sy»»  |  v.  17—36  kann  im  Text  über- 
gangen werden.  Der  trotz  einzelner  Mißgriffe  zuverlässigste  Zeuge  It' 
versagt  hier.  Die  Überlieferung  von  v.  17 — 21  ist  durch  Rücksicht  auf  die 
atl.  Quelle  nach  LXX  mehrfach  getrübt;  aber  auch  weiterhin  ergibt  sich 
sehr  wenig  von  gr*  Abweichendes.  Beachtenswert  erscheint  v.  30'':  ex 
xaonov  ttj£  oofvoi  (E  137  gr*  e  V  sa  sy*,  xotXtag  It*  Ir  III,  12,  1,  sy^  [»von 
den  Früchten  deines  Bauches"],  nufiSiai  Dd)  ainov  xa&iaai  em  rov  d^ovov 
(v.l.  10V  d-Qovov)  avxov  (gr*lt*v8y'  [auf  deinen  Thron]  sa  Ir  III,  12,1); 

vor  (so  D)  xadioai  praem  xara  (to  xara  58  137)  aaQxa  avaaTTjoat  (avaarrjaeiy 

58  137)  rov  X^tarov  x««  D  68  137  d  sy*,  dasselbe  ohne  xara  aa^xa  E  e. 
—  xodiag  stammt  aus  Ps  132  (131)  11  oder  2  Sam  7,  12 ;  xa^ut:;  soll  eine 
Verschönerung  davon  sein.  Der  Einschub  in  D  d  58  137  sy^  und  abgekürzt 
in  Ee  ist  aus  Rm  1,  3  cf  9,  5  entlehnt  und  ebenso,  wie  der  Ersatz  von 
oatpvos  oder  xoiXiae  durch  xaoSiag,  von  dogmatischer  Ängstlichkeit  einge- 
geben. Irrtümlich  zählt  Hi  den  Ir  zu  den  Zeugen  für  die  Interpolation, 
was  die  Herausgeber  bis  zu  Stieren  und  Harvey  ausdrücklich  verneinen.  — 
Der  Text  der  Urausg.  in  SS*»  wird  so  herzustellen  sein :  e^exesv  (-f-  v/uiv  D  d) 
Tovio  TO  Siofor  (Eelt*  [donum  oder  gratiam\  sy''  'sa  Ir  III,  12,  2,  romo 
gr'  sy',  om  D  d),  o  rw  vfun  (E  e  Ir  sy*'  '  [Philaster  hodie  am   Schluß],  o 

vftei^  xat  gr*,    o  xai  Dd,   o  Vf^eti  sy'salt*)  ßXerteie  xat  axovere.  \  37  tots — 

axovaavxss  D  sy'  (Ir  abkürzend  q^iuni  dixissent  igitur  turbae),  nur  axov- 
aavres  Ss  gr'*  It*  e  sy*  sa,  «x.  oi'^y  E  (s.  auch  App.  zu  It'),  xat  «X.  sy'  |  t/; 

xa(idiq  EDde58  137  .  .  .,  ttjv  xaoSiav  61  kB  .  .  .  |  xat  [rtvei  e^  avrofy]  eiTtav 
nur  D  d,  xat  smov  E  e  It*  sy'  sa,  einov  t«  (oder  Se)  gr*,  Xeyoytes  sy*'  *  I  aTtoax. 
Ddg  r  Aug.  (keineswegs  unmöglich  cf  Winer  §  53, 3;  Kühner-Gerth  §  521, 1), 
praem  Xoinov^  E  58  61  137  gr*  It'*  v  sy^*  ^  sa  |  oin^  D  d  Ir  s.  auch  App.  zu  It", 
om  E  gr^  If*  syl— 3  sa  |  noir^aofinv  D  58  .  .  .,  noirjoayuev  E  61  137  (mit  N  B  . . .), 
Versionen  beweisen  hier  nichts  |  avSoes:  omsy*  |  wioSei^are  r^niv  DE  de 
It*  syä,  om  gr"'*  V  sy '•  *  sa  |  38  (hier  tritt  lt'  =  Cypr.  ein)  £ffn  vor  tt^os  E 
(unrichtig  Tschd.  Hi)  58  137  e  ItS  jr»,««»'  hinter  amovi  D  d,  dasselbe  hinter 
fiexavorjoaTe  61  gr*  V  (mit  N  A C  . . .),  om  B  I  ev  D gr^  Ir  d  e  It''  *  V  sy '•  ^  sa, 
tm  E61  137  (mit  n  A  P)  |  tov  y^^iov  D  E  187  Ir  de  It*- *  v  sy*  («no,  nicht 
das  in  sy'  gewöhnliche  und  zweideutige  ';^n)  sa,  -^-rifioiv  sy*  {'■^"i)  s.  auch 
App.  zu  It,  om  gr"^  |  Xotarov  D  E  gr*  d  e  It**  *  sy'  sa,  om  Ir  sy*  |  afta^ricov  D 
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Xri(.ixpead-e  rrjv  öiogeäv  rov  ayiov  TtvEVfxarog.  39  viüv  ydg  eotiv 
fj  emayyeXia  xal  roig  rexvoig  vftwv  xat  Ttaoiv  zolg  eig  fiaxgdv, 
baovg  äv  TTQoaxaXiarjrai  'KVQiog  6  ^sbg  rj/ncüv.  40  etegoig  re 
Xöyoig  TtXeiooiv  dui^aQTVQaro,  xai  Ttagemdlet  avzovg  Xeywv 
aibdrjTe  drco  r^g  ysve&g  zfjg  axoXiäg  zamrjg.  41  ol  ^ev  ovv 
do^ivoig  ccTtoöe^dfiEvot  rov  Xöyov  avrov  eßa7ttia37]Gav,  'Kai 
nqoaetid-riaav  ev  rf}  ^H€Q(f  hielvj]  ipvxccl  wasl  xQiaxlXiaL'  42  fjoav 
de  TTQoayiaQTSQOvvTeg  %fi  öidaxfj  twv  ccTtoaToXwv  xal  tTj  ycoivcovia, 
Tfi  yiXdaEi  rov  ägtov  xal  xalg  TtQoaevxcclg.  43  eysveto  de  Ttdarj 
ipvxfj  (fößog'  noXXd  %e  ziqata  xai  ar]ixeia  öicc  rCbv  d^oaröXwv 
kyivexo.  44  ndvxeg  re  ol  TtiOTevovreg  fjaav  eTtl  to  ctmo  -Kai 
eixov  ÜTiavta   xoivd,   45  xal  rot  xtVjfxaTa  xal  tag  VTtdq^eig  eiti- 


E  58  137  It'"  *  d  6  Irsy^*  *,  praem  tcov  u.  +  vficov  gr*  v  sa  |  39  vfiiv  u.  nach- 
her vficov  E  137  . . .,  rjfitv  n.  rjficjv  nur  Dd  s.  anch  App.  zu  It^  |  rj  enayy. 
D  E  gr' d  elt'sy'' ^sa,  -{-  avrri  lt*v  |  icvQios  o  d.  ri/n.:  nur  o  &eog  ohne 
xvows  und  T]ficov  sy*  I  40  Tc  Egr*lt'**v  (etiam),  auch  d  {quoque  öfter 
wechselnd  mit  que  =  re),  ^e  D  sa  (b  gegen  hi— 3  „in  jenen  Tagen  aber 
sprach  er  100  Worte")  |  Sicfia^r.:  -\-  avrots  sy^"  ^  sa  |  41  aafisrcog  E  58  61 
137  sy»  („bereitwillig")  sy*  („freudig"),  om  D  d  Clem.  str.  I,  89,  4,  gr«  It« 

V  sa  I  anoSe^a/ievoi:  om  D    (dagegen    hier    TtiarevoavTes   rai^  Xoyov  [nicht  tco 

/.oym]  avrov,  d  cred&tites  sermoni  ejus)  |  eßannadrjaav  D  E  d  e  137  Clem.  AI. 
gr''  V  sy^  sa,  praem  eniarevoap  xai  It*  sy^'  *  (xa<  vor  tTttarevaar  in  sy^  korrekt, 
in  sy'  inkorrekt  herübergenommen,  über  die  Verwirrung  in  D  s.  vorige 
Note)  I  ex.  rj]  Tjfie^q  D  d  It''  V,  rrj  tjfi.  ex.  E  58  137,  praem  ev  61  gr*  |  roia- 
ydiat:  Tract.  Orig.  p.  146  die  uno  tria  milia  et  alio  quinque  milia  in 
Christo  credebant  c£  AG  4,  4,  noch  freier  Ir  IV,  23,  2  una  die  (d.  h.  an  je 
einem  Tage)  baptizati  sunt  hominum  tria  milia  et  quatuor  et  quinque. 
Hat  Ir  die  Zahl  4000  an  einer  Stelle  zwischen  2,  41  und  4,  4,  etwa  2,  47, 
gelesen?  |  42  rjaap  öe  :  xai  r,aav  D  (nicht  d,  auch  sy^  bezeugt  dies  nicht)  | 
rr}  StSaxf] :  praem  o/uodv/unSov  137  Chrys,  mehrere  min  s.  auch  zu  It'^ ;  für 
ff  sind  Versionen  nicht  anzuführen  |  anoaroktov.  -\- ev  lepovaaX/jfi  Dd  a. 
auch  zu  V.  43  |  rr]  xXaaet  D  (mit  N  B  .  .  .),  praem  xai  E58  137  8y'*, 
fractionis  ohne  et  dvsa  s.  App.  zu  It'  u.  S.  136 f.  Erl  8.  Sehr  frei  sy*: 
„sie  waren  beharrend  in  der  Lehre  der  Apostel  und  sich  vereinigend  im 
Gebet  und  im  Brechen  der  Eucharistie"  |  43  tc  E  d  e  58 137  .  , .  If^  v  (sy^-  « 
nicht  sicher),  yap  sa,  Ss  h  B,  om  D  (vor  re^ara  fiel  re  leichter  aus  als  Se)  \ 
itQ.  X.  at}fi.  D  E  (+  ov  fitxoa)  gr*  d  e  It'  V,  (Tijft.  X.  reQ.  sy'"  *  I  Sia :  -j-  rcov 
/eio&v  Ee  (sy'"'  beweisen  dasselbe  um  so  weniger,  da  ^ibSia—anoar.  ab- 
weichend von  E  hinter  eyevero  stellen)  |  eyevero  (geschr.  eyetv-  wie  auch 
B,  fiebant  d  e  It*  v,  daher  E  eyivomo),  eyevero  auch  hier  wie  zu  Anfang 
von  V.  43  nur  58  |  «»'  JepovaaXrjfi  Eevsy'  (mit  «AC  .  . .,  die  außerdem, 
wie  auch  V,  weiter  noch  -|-  foßoi  re  rjv  fieyas  em  navrae),  nichts  von  alle 
dem  D  d  It*  sy*  sa  B  . . .  |  44  napree  xe  D  d  It«  v  sy',  Se.  E  e  137  sy*  sa  (auch 
BP  .  .  .,  xat  7t.  ^i  61  H  A  C)  I  morenot'rtt!  D  E  187  .  ,  .  d  6  It*  V  sy',  niarev- 
aavrie  sy' «  B  |  T}oav  n.  neu  vor  aixov  D  E 137  . . .  d  e  V  sy'*  *  sa,  om  It*  Or 
B  I  anavxa  E  187  .  ,  .,    rtatxu  D   |   46  xai   ra   xr.  E  137  .  .  .  It*  V  sy'  sa,  xa< 
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TtQaa-KOV  -/.al  öufieQi^ov  avrä  rcäaiv,  xad^ÖTi  äv  zig  xgeiav  elxev. 
46  y.a&^  fjf.ieQav  te  jtQoayiaQTeqovvteg  ö^io&v(4aöov  iv  t(j)  Uq(j), 
ylCüvteg  ts  xot'  oUov  ägtov,  fx€r£Xa[.ißavov  igocpfig  Iv  SiyaXXidaei, 
xal  äcpskörr^Tt  '/.aQÖiag,  47  aivovvzeg  zov  d-ebv  xal  'exovzeg  x«?*»* 
TtQog  bXov  zov  Xaöv.  6  öh  xvQiog  Ttgoaezi^et  zovg  aio^o^ivovg 
xa^'  fjfxeQav  zfj  Eyiy,Xr]oiq. 

III,  1  ^EtzI  zb  avzo  de  IlizQog  nal  lojdvrjg  dveßaivov  eig 
zoieqov  [zo  deiXivov]  €7tl  ztjv  &Qav  rfjg  Ttgoaevxfjg  zrjv  €vdzr]v. 
2  xa«  idov  zig  äprjQ  x^Aog  £x  xoiXiag  {.nqiqog  avzoü  v7täQX(ov 
eßaazd^szo,  bv  kzid-ovv  yt.ad-'  fifxiQav  nqog  zi]v  d^qav  zov  Uqov 
zrjv  Xeyofievrjv  ojQaiav,  zov  aizelv  iXer]fioovvrjv  naga  twv  eio- 
TtOQEvo^ivüJV  elg  zb  Isqöv.  3  ouzog  äzevioag  zoig  6cpd-aX- 
fiolg  avzov  [xat]  iöiov  Tlizqov  Y.a.1  ^Iu)dvi]v  pieXXovzag  daiivai 


oaoi  y.i.  eixov  D,  et  qui  p088.  habebant  dsy',  nach  4,  34  umgeformt  |  «vr« 
E137gr*ev8y^*  *8a,  4-'««'^'  j?/"«?«»"  Ddlt*  aus  v.  46  herübergenommen  | 
xa&oxi  {xad-o  137)  :  tois  D  (Ansatz  zu  einer  LA  wie  xe^^f"^  eyovoi)  \  46  xad' 
rjfi.  TB  E  137  ...  It*  {per  singulos  vero  dies  d)  vsy'-  *sa,  Ttartei  re  D  | 
Tc^oaya^Te^owres  E  137  .  . .  It* d  V,  Tt^oaexapje^ovi^  De  (sasy*'  *  unsicher)  I 
ofiodvfiaSov  (die  yerschiedene  Stellung  in  den  Versionen  bedeutet  nichts): 
om  D  d  I  Ev  icp  leQtp  D  E  137  gr^  v  sy'*  *  sa,  orationi  It*  |  xlcovres  te — a^iov 
E  137  .  .  .lt*vsasy'  (für  aQ-iw  hier  „den  zugemessenen  Anteil"  cf  sy*  Lc 
12,  42  =  aiTOfieT()iov,  anders  wie  v.  42,  um  die  dort  stark  ausgedrückte 
Beziehung  auf  die  Eucharistie  fernzuhalten  und  die  Tautologie  zu  ver- 
meiden) ;  „und  im  Hause  das  Brot  brechend  waren  sie  vereinigt  im  Opfer" 
(dasselbe  Wort  wie  sy'  in  anderer  Bedeutung)  sy^,  tcat  xaroixovaav  {])  eint 
io  avTo  xlcDines  xe  aptov  D,  et  per  domo»  (om  in)  id  ipsum  capiebant 
panes  d  |  fiexsXafißavov  DE...,  accipientes  d  |  47  hwv  :  hoo/wv  nur  D  d 
recipirt  von  ßl  Hi  s.  Erl  10  |  ttj  stotlrjata  EeP,  ev  t.  exxX.  sy'**  (s.  Fort- 
setzung zu  3,  1),  eni  TO  avTO  gr*  (auch  137)  It*  V  sa,  ent  ro  amo  ev  t»;  acxl. 
D  d  (58  61  ohne  er)  s.  Erl  11  |  III,  1  eTii  io  aiTo  Se  üe-iQos  E  e  sy*,  ebenso, 
nur  weniger  pedantisch  übersetzt,  sy',  ev  Se  ran  rjuegan  laman  IJer^oä 
Dd,  s.  auch  App.  zu  It*,  IletQOi  Se  gr*lt*sa  s.  Erl  11  |  tegav.  -|- to  8ei- 
Xsivov  D,  ad  vesperum  d.  Daß  Sedri,  Sedivos  und  das  adverbiale  to  SeiXivov 
=  Nachmittags,  gegen  Abend  (cf  Lev  6,  20;  Blaß  Gr.«  S.  96  f.)  im  NT 
unerhörte  Wörter  sind,  würde  nicht  gegen  die  Ursprünglichkeit  der  LA 
sprechen,  da  sie  an  sich  nicht  ungebräuchlich,  in  LXX  nicht  selten  sind; 
aber  stilistisch  doch  unwahrscheinlich,  da  das  Mißverständnis  „der  abend- 
liche Tempel"  fast  unvermeidlich  wäre;  also  wohl  Glosse  eines  mit  den 
jüdischen  Gebetszeiten  Vertrauten,  vielleicht  nicht  überflüssig,  da  die  Art 
der   Stundenzählung  nicht  ganz    selbstverständlich   war  |  trjs  tcqoo.   ttjv 

EvaT7]v  Egr'sy'"*,    evatr}  (ohne  trjv  davor)  t/;  7i()oaevyr]s  D  |  2  tSov  Ddsy', 

om  E  gr*  It*  sy^  sa  |  vnaQfojv  (40  mal  bei  Lc) :  om  D,  Versionen  beweisen 
nichts  I  iiaQa  iiov  :  itao  avxwv  u.  hinter  eiaitoo.  nochmals  avrcov  D  (nicht  d)  | 
3  oinos  D  d  It'  (=  h,  der  mit  den  letzten  Worten  von  v.  2  eintritt)  It*  v 
sy'sa  (nur  1  Hs -]- ^e),   os  E  58  137  gr*  sy^  |   mevioag  r.  ofd:  av.  Ddit*, 
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eis  fo  legov  i]QajTa  avrovg  kXsrji^oavvTjv.  4  e fißkeipag  ds  6 
IlejQog  sig  avvbv  avv  ^Iioävj]  elTtev  ßXiipov  ^al  äriviGOv  eig 
tjfzäg.  5  6  der}T€viO€v  avTolg  rtQoadonöjv  ri  Xaßüv  Tta^  ctvxGiv. 
6  eItiev  öe  IlevQog  rCQog  aviov  uQyvQiov  xai  xqvoiov  ov% 
VTKXQXSL  fxoi,  o  ös  Uxu) ,  rovTO  didoifj.L  goc  ev  t(^  dvöfxari 
^Ir]aov  Xqlotov  tov  NaCioQaLov  eye  ige  aal  TtEqiTtccreL.  7  xat 
Ttidoag  TTJg  ös^iag  X^^Qog  (xvxov  jjysiQSV  avzov,  ycai  naga- 
XQfjf^t^cc  eardd-r^  xai  eartQeivdrjGav  avrov  at  ßdaeig  xal  ta 
acpvQa ,  8  xai  TteguTtaxtL  %aLQit)v  xal  ayctXXuhfievog 
eiaijX^Ev  de  avv  avzolg  eig  to  legov  alvcbv  xov  d^eöv,  9  xal 
elöev  avtbv  Ttäg  6  hxbg  TteQiTtaxovvia  xal  aivovvta  tov  &e6v, 
10  eTieyivwaxov  de  avtöv,  Zttovxog  ^v  6  Ttqog  ttjv  eXer]fioovvr]v 


om  E  gr* ...  I  yac  D  d,  om  It',  der  die  Unterordnung  von  iSeov  unter  areviaas 
richtig  wiedergibt  |  ueXlovrai  eiauvai  D  (verschr.  in  eivai)  E  gr^  It^  v  sy*, 
eiatovrai  It^  sy^  sa  |  avzovs  sX.  Ddlt\  nur  s'/.srjfi.  58  sy*,  „erbat  von  ihnen, 
daß  sie  ihm  ein  Almosen  gäben"  sy'  sa  (cod.  b  om  alles  vor  fieilovrag  bis 

V.  4  ovif  T.  /tu.),  s?..  j.aßsiv  61  137  gr*,  hiezu  -)-  Tta^'  awov  E  e  (  4  efißXexpas 

Dlt'  {intuitiis  ohne  das  hiebei  entbehrliche  in  vor  eum,  übrigens  deutlich 
von  dreimaligem  contemplari  v.  3 — 5  unterschieden),  arenoas  E  gr* . . .  \  o 
vor  IT.  u.  om  tw  vor  Ico.  nur  D  |  einev :  praem  xai  D  d  gegen  E  gr  It^ 
(inquit)  ...  |  ß/.su'ov  xat  at.  It',  nur  aTsviaov  Dd,  nur  ßlexpop  Egr^lt^ 
sy^"  *  I  5  Tjzevtoev  It''  ^,  auch  e  Sy^'  ^  sa,  areviaas  D,  STieixev  E  gr^  d  V  |  avzois 
(dat.  zu  arevi^siv  wie  Lc  4,  20 ;  AG  4.0,  4 ;  14,  9) :  avrcp  oder  eig  avrov  nur 
It*,  ebenso  nachher  ^a^'  avrov  j  n  laß.  n.  av.  Ddlt'  (so!)  It^V,  Xaß.  n  TT. 
av.  E,  Tt  71.  av.  Xaß.  gr*  |  6  TTer^os  :  o  praem  D  |  7t()og  avrav  It*'  *  sy*,  auch  sy*, 
sa,  om  D  E  d  e  V  sy*  |  «(>/.  x.  xe^*^-  •  XQ"o-  ^-  «?/•  sy'  Priscill.,  Eus.  dem.  III, 
6,  76  und  theoph.  syr.  V,  35  im  förmlichen  Citat  „Silber  und  Gold",  in 
freier  Wiedergabe  umgekehrt  |  SiS.  noi  It',  ooi  Siö.  D  E  It^'  * . .  .  |  eyei^e  xai 
E  58  61  137  .. .  Ir  It'- « v  sy^-  *  (cf  Lc  5,  23.  24),  om  D  d  sa  .  .  .  |  7—12  ein 
schwer  zu  behandelnder  Text;  als  sicherster  Führer  empfiehlt  sich  It*; 
Iren.  III,  12,  3  kürzt  offenbar  ab  |  7  avrov  hinter  x«<?«»"  It''  *  v,  dafür  avrov 
hinter  maoae  D  E  d  e  gr',  beides  sy'*  •  |  avrov  hinter  >!yei()ev  It'* '  v  sy**  '  sa 
(mit  H  A  B  C  61  .  .  .),  om  D  E  58  137  .  . .  I  xa«  Tia^mx.  ü  d  It'-  ^  v  sy'  sa,  Tia^ax- 
8e  E  5861 137  gr*,  om  sy'^ (?)  |  sarad'ri  xai  D  d  It',  om  E  gr«  It*  v  sy'-  ■*  sa  |  avrov 
at  ßaa.  DEde  P  58  137  Ir  {avjov  schon  vor  cüts^».),  at  ß.  av.  61  It''  *  v  mit 
H  A  B  C  .  .  .  I  0fV(ta  D  E  58  61,  ofvSga  gr*  |  8  xat  neQtsnarEt  >;«<«.  x.  ayaXXt- 
o>fievoa  It'  {exsultare  regelmäßige  Übersetzung  von  ayaXXtaa&ai  Lc  10,  21 ; 
AG  2,  26;  16,  34;  Mt  5,  12  oder  ayakXtav  Lc  1,  47  z.  B.  in  d  b  k  v,  oft 
neben  x^H'f^v  u.  ähnlichen  Begriffen  Mt  5,  12;  Ap  19,  7;  1  Pt  1,  8;  4,  13), 

xat  e^akXofievoi  (^e-^aXo/ieroi  d)  eaii)  xat  7Jt:(>tf:7ia'iet  ;^««(>w*'  E  D  (;(««(>o//£»Vff), 

ebenso  ohne  x"-H"^^  ^  6^  1^7  (mit  h  A  li  C  .  . .),  nur  xat  netuenarei  Ir  It'  v 
sy'. 'sa  B.  aber  folgende  Note  |  atvtov  tot>  iheof  Ddlt',  praem  Treitmariov 
xat  aXXo/ievoe  xat  E  gr*  It*  V  sy'*  '  sa  |  tnot^Xihv  öe  It',  xat  etat]Xihi'  D  E  gr* 
It'  V  sy  ••  •  sa  (dieser  wie  oft  ohne  xat  oder  Sh)  \  avrov  -^qt  Ttae  £  58 137  P  . . . 
e  It'-  *,  hinter  Xaoa  ü  (nicht  d)  61  (mit  m  A  B  C  . . .)  |  10  ovirn  D  E  68  137 
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xa&ri(iEvog  ItiI  %fi  oiQaiq  TtvXrj  xov  Isqov,  xal  irtkTJaS^aav  Ttdrceg 
^dfißovg  xal  exardaetag  kni  iCj)  avfißeßrjxöri  ainij).  11  k-KTtoqevo- 
(livov  de  Tov  netQOv  Y.ai^Iwdvov  ovv  e^ETCOQevsxo  xai 
avTog  xQaTötv  avtovg,  y.ai  awedgai-iev  Ttgbg  avx ovg 
ö  kabg  ETcl  rrj  axo^  xj]  Y.aXovfxivrj  ZoXo^Cbvog  er(.d-a^ißoi.  12  idutv 
de  6  nexQog  drceycQivaxo  TtQog  xov  Xabv  [xal  eijtEv]  •  ävÖQsg 
^OQarjkelxai,  xl  d^avfidtExe  i/tl  xovxq),  rj  fifxlv  xl  dxevi^exe,  wg 
f]^ü)V  xrj  iöia  övvdf^iei  7]  k^ovai<jc  JT€7toir]x6xa)  v  xov  tzbqL' 
Tcaxeiv  xovxov;  13  o  &ebg  ^Aßqaafi  xal  ^laaäx  xal  'laxcoß,  6  ^ebg 
xGiv  7tax£Qtov  fi(.i(Jüv  eöö^aaev  xbv   nalda  avxov  'Irjoovv,    ov  vfieZg 

desy^,  avTog  61  gr*lt*' *  V8y'  (der  aber  sehr  frei  übersetzt)  |  tcad^ij/uevoi : 

xaü'eZofievog  J)  |  Tiatnee  It' sy*,  om  D  E  gr*  It' V  sy' sa  I  (Wf^ßspr^xori  avrto  E 
137  gr*,  quod  accidit  Uli  sanitas  It',  yeyevrjfievcp  avxqt  D,  om  avioj  syi  | 
11  sxTioosv. — ovfE^eTtOQevero  (-|-  xa«  avroe  It')  xparcav  avjovi  {-\-  tcai  It')  D  d 
lt\  M^aTOwroe  Se  avrov  (rov  ta&ertos  %oi'Kov  st.  axnov  58  137)  tov  UexQov 
%ai  (-)-  10V  N  A  B)  loiavvriv  E  P  58  61 137  (cf  Ir  in  seiner  Abkürzung)  gr' 
it*  V  sy'*  *  sa  I  ov^tS^aftEv — ex&a/ußot  E  58  61  137  gr*  (-|-  ttoos  avjovi  hinter 
laos  nABC...,  nicht  61  wie  Tschd.  gegen  seine  eigene  CoUation  an- 
gibt) It'  {[in  'porli\cu),  It*  e  {in  porticum)  v  {ad  poriicum,  also  nicht  £f  nach 
AG  5,  12;  Jo  10,  32)  sy''  *  sa,  o«  Se  dafißr^devreg  {stupentes  autem  d)  £atr,aai> 
av  Tj  (darüber  eingetragen  t)  aroa  {ad  porticum  d)  I:o}m^iovos  exdafißoi  (mit 
krit.  Punkt  über  f,  stupebant  d)  D.  Diese  LA  ist  schon  durch  die  Dublette 
^a/ußfj&evrss  ZU  Anfang  und  sxd-a/ußot  am  Schluß  als  Textmischung  ver- 
urteilt. Sie  macht  aber  auch  die  ganze  Darstellung  in  v.  11  f.  sachlich  wie 
stilistisch  verworren.  Vergeblich  fragt  man  sich,  wer  die  mit  oi  Öe  einge- 
führten, also  von  den  Aposteln  und  dem  Geheilten,  gegensätzlich  unter- 
schiedenen Personen  sein  sollen,  welche  in  (oder  nach  d  „zu"  oder  „an")  der 
Halle  Salomos  stehen,  während  die  Apostel  mit  dem  Geheilten  bereits  nach 
dem  Gottesdienst  zum  Tempel  hinausgehen,  d.  h.  den  Vorhof  der  Israeliten 
verlassen  haben  und  im  Begriff  stehen,  über  den  Tempelplatz  zu  einem 
der  Tore,  wahrscheinlich  dem  v.  2  genannten  schönen  Tore,  und  durch 
dieses  in  die  Stadt  zu  gehen.  Es  ist  ja  eine  unerfüllbare  Zumutung,  sich  die 
Antwort  auf  diese  Frage  aus  v.  9f.  zu  holen,  wo  ein  von  dem  Vorgang  in 
V.  11  f.  durch  den  Gebetsgottesdieust  (Lei,  10— 22)  getrennter  Vorgang 
beschrieben  ist  |  12  iScoy  Üe  o   {o  omE58  137)  IIsTfjoi  anexf*.  Egr*elt''* 

(gern  ajiexo.^  ebenso  sa)  VSy'**,  anoxf/td'sts  Se  o  IT.  J)äL  |  Ti^og  T.  laov  E 
gr*lt'"*  (außer  g)  v  sy*,  om  D  dsy*  sa  |  r.utov  iij  tSia  Svfuftei  ...  {rovro 
praemDdlt*)  Tienotijxouov  D  Severianus  Gab.  (nach  Tschd.)  dlt*'*v,  iSiq 
Sw.  . .  .  TtsTioiTjxoaiv  Egr*sy'**sa  |  r;  siovaiq  Chrys.  hom.  über  Jo  5,  19 
(Montfaucon  VI,  264,  dagegen  IX,  69  evaeßeta)  It'sy'  (cf  Lc  4,  36;  9,1), 
j?  {xai  Sev  g)  svasßeiq  D  E  Sev  gr*  It*  sy*  sa,  om  Ir  (fiel  leichter  aus,  wenn 
Ir  das  mit  dv^a/ttst  synonyme  s^ovaui  vorfand)  |  tov  Tie^muTeiv  iovtov  Ir  d 
e  It*'  *  V  sy*,  praem  romo  sy*,  tovto  nsQin.  avxov  D  (obwohl  er  schon  vor 

nsnoirix.  ein  rovro  hat)  61,  rov  Tts^tTi.  avrov  E  gr*  auch  58  137  I  13  xai  la. 

X.  lax.  E58  61  137  1t*  (teilweise  auch  It*)  v,  dtog  auch  vor  la.  u.  lax.  Dd 
gr*  (teilweise  o  &eoC)  sa  (b,  nicht  h*)  |  Ir.aow  E  58  61  137  gr*lt*V3y*-  *sa, 
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(j.€v  naqeöibv.aTe  eig  -KgioLv  -/.al  rjQvrioaad-e  y.ata  TtQÖocüJtov 
nedccTOv,  -d-elovrog  kxeivov  äTtolvEiv  avröv,  14  vfielg  ök 
tov  äyiov  y,al  ölyjxiov  rjQVi]oaod^e  xal  (xdtXXov  fjTi^oao&e  ävöga 
cpovea  ^^v  Tc ai  xaqLod^f^vai  vixlv,  15  tov  de  dQxrjybv  Tfjg  Ccofjg 
(iTtextEivate,  ov  6  ^eog  rjyeigev  «t  vstiqwv,  ov  fjuelg  fxdqTVQeg 
eauev.  16  xal  kfd  rj]  n  Lot  st,  rov  öpdf-iazog  avrov  tovtov,  ov 
^ecogelre  xal  oHöare,  loTtgecoosv  tö  brofia  amov,  Y.a.1  fj  Tiioxig  fj  öt* 
avtov  eöcoycEV  avtip  ttjv  oXoxXrjQiav  Tavrrjv  6.7tivav%i  Ttdvtwv  vficjv. 

17  Kai  vvv,  ävdgeg  äöelcpoi,  iTtLorccfisd-a  oxt  vfielg  fihv 
Aata  ayvoiav  STtga^are  TtowiQÖv,  &07teQ  xat  ol  aQ%ovteg  v^iüv • 

18  o  (Je  d-eog  o  7tQ0xati]yyeilev  öia  OTÖf-iarog  TtdvTwv  twv  tzqo- 
q>rjTü)v,  Tia^elv  tov  Xqlotov  aviov,  e7tXi]Qtoa€v  ovrtog.  19  i^iera- 
vo-qaare  ovv  xai  ETtiOTQeipaTE  eig  rö  l^aleKpd-f^vai  rag  a(.i(XQ%iag 
vfiCav,   20  STtwg  &v  eTciX^coaiv   v^ilv  -/.aiQoi  ävaipv^ewg  änb 

TtQOGibrtOV   TOV    XVQIOV,    Xal    &7l0aTEiXr]    TOV    TlQOyiEXElQlOfiEVOV   VfllV 

Xqiotov    ^TjGovv,    21  ov  ÖEl   ovQavov  ^lEv  öe^aad-UL  ä^Qi  xqövwv 

+  X^iarov  D  dlt',  beides  om  Ir  |  vfieis :  v/uscs  D  |  fisr  E  61  137  gr^  It»-  ^  v 
sy*,  om  D  58  sy'  sa  |  sts  yoiatv  D  d  p  It^  sy',  eis  >c^iri]Qiov  E  (Rückübersetzung 
aus  in  Judicium  e  cf  dlt^),  om  gr*  g  vsy*"  ^  sa  |  ObIovios  ex.  anoX.  avrov 
Ir  lt\  y.Qivavios  ex.  uTtoX.  E  e  (dimitti  v)  -j-  avrov  gr*  It*  sy'*  *,  tov  XQEivavros 
ex.  anol.  avxov  &elovros  D  d  (also  Mischung  von  gr*  und  Irlt^)  |  14  Tj^vrjaaads 
Egr*  {b8-^  avrov)  lt^•*V8yl•^   eßa^vfare  (nie  im   NT,  häufig  LXX)  Ir 

D  d),  eßap.  xai  rj^vrja.  Aug  8.  App.  ZU  It^  |  ftalXov  E  e  sy',  v/j.eis  lt\  Om  D 
Ir  gr*  It*  V  sy''  *  |  Tjrrjaaod'e  :  TjTrjaaTE  D  |  ^tjv  xai  E  e  It^,  om  D  cett.  I  15  «71- 
cxreivaie :  praem  xpefiaaavres  It*  cf  5,  30;  10,  39  |  rjueig :  -|-  Ttavjes  sy^,  Vfiei.s 
D  I  16  ov:  om  D,  ioitov  ov  ^eatpeire  om  sa  (b,  nicht  h^*  *)  |  eazepecDoev  E 
Ir  gr*,  auch  58  61  137  It*"  *  d  e  sy*  sa,  praem  on  D  als  Epexegese  zu  rovrov 
(ohne  ov),  anders  sy'  „und  durch  den  Glauben  an  seinen  Namen  hat  er 
(Christus)  diesen  (Menschen)  gestärkt  und  geheilt"  (ohne  to  ov.  avrov)  | 
17  aväpeg  D  E  d  e  lt\  om  gr"  58  61  137  It^  sy>-  »  sa  |  e:tunafieda  D  It'  Efp  51 
{apostoli  dixerunt),  otSa  Ir  E  e  gr'  It*  v  sy''  ^  sa  |  vfteie  fiev  x.  ayv.  D  d,  non 
quidem  per  scientiam  It*  sy**  ',  xara  ayv.  Ir  E  gr*  It*  e  v  sy '  Efp  {per  errorem 
deceptionis)  sa  |  Tzovrjpov  D  Ir  d  It'*  *  sy',  hoc  sy '  Efp  sa,  om  E  gr*  v  sy*  |  coanep 
— vfiiov  om  Ir,  xai  hinter  cootibq  om  sy',  nicht  sinnlos,  aber  verkehrt  s.  auch 
App.  zu  It*  I  18  3  vor  npoxar.  Dsy'lt*,  &  E  137  d  e  It*  v  sy'  |  avrov.  vor 
rov  JVp.  68  137  |  ovrojs:  et  inplevit  It',  om  Ir  |  19  fierav.  ow  xrX.  (auch  Tert. 
resnrr.  28  resipiscite,  wie  mit  Erasmus  zu  lesen,  frei  :=  emarpeij>are)  -.  Efp 
ordnet  convertimini  ig.  et  poenitemini  \  eig  D  E  68  61  137  gr*,  tt^os  n  B  |  t. 
afi.  vft.  D  IrTert.lt'-  *d,  vft.  r.  aft.  Eev  gr«  .  .  .  |  20  eneXO-Maiv  Ulf  Tert, 
iXdwoiv  E  Ir  gr'  It'  v  .  . .  |  vfnv  Ir  Tert  It'  sy '•  *,  hinter  avax/w^eio^  E  e,  om  D 
gr'lt'vaa  |  rov  xvpiov:  nur  xvpiov  E  137  |  vfiiv  vor  Xp.  DEgr'IrTert 
(nobii)  delt*v§y*Ba  {nobis),  vor  npox.  It',  voru.  hinter  npox.  sy'  |  Xp.  Tri. 
D  E  e  (b.  App.  zu  It')  sy'  sa  (auch  nach  b,  Woide  ungenau)  . . .,  Irj.  Xp. 
Irlt'' 'd  vsy'  (mit  AC  137)  |  21  //«-:  omTert  It'sy' sa  |  roiv  ayuov:  praem 
Tiaviiov  E68  187sy*    (cf  v.  18.  24)   |   an'  aiatvot  avrov  nporp.   at  61    (mit 
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&7toy.azaaTäa6(ji)g  ndcvrcuv,  5)v  släkrjaev  6  d-eög  dcä  atofioaog  twv 
ayicüv  [&7t^aiu)Vog]  avtov  nQocprjTwv.  22  McDvafjg  ^ev  eiTtev  n  q  o  g 
tovg  Ttaxiqag  ^fiätv,  oit,  7rQ0(pi]ti^v  v/lüv  ävaoTi^aei  yivgiog  6 
d^eog  [fj^Cüv]  Ix  tCjv  &öeXq)ü)v  v^Cjv  cjg  ifxd'  avrov  dxovaea^e 
xara  Ttdvra  oaa  &v  XaXr]ar]  ngog  v(.iäg.  23  etnat  de  näaa  ipvxr} 
ring  öv  ixi]  äxovarj  tov  TtqocpTqxov  ixeivov  e^oXo&QsvS^aexai  Ix 
Tov  Xaov.  24  xal  navteg  ol  7tQoq)fjtai  ÖLTto  lafiovrjX  xal  rwv 
xad^e^fjg  baoi  IXdXrjaav,  xal  xari]yy€iXav  rag  fifxiqag  tavrag. 
25  v(.ielg  laxe  ol  vloi  tojv  TiQOcpiqtCbv  xai  T^g  öiad-^xrjg,  ^g  6 
&€bg  öiid-ETO  TtQog  TOvg  Tcatigag  fj/n&v,  Xiyuv  TtQog  l^ßgadfi' 
Kai  Iv  rq)  aniQfiati  oov  tvevXoyrj^aovrai  Ttäaai  al  naxQial 
"f^S  y^^'  2^  ^z"**'  ^Q^'^ov  6  d^Bog  dcvaaTT]aag  tov  Ttalda  avrov 
äTtiüTSiXev  evXoyovvra  vfi5g  iv  t(j)  ärtoaigiepELV  enaarov  äno  tCov 

TtOVTjQlCJV    Vf.lü)V. 

IV,  1  AaXovvTOJV  ök  am&v  TtQog  tov  Xaov  ra  Q^fiara 
ravra,  iTtioTtjoav  ol  legelg  xal  6  axQarr]yog  tov  leqoD  xal  ol 
EaddovY.aloi,  2  öiaTCOvovfievoi  öia  xo  öiödaxeiv  avrovg  tov  Xaov 


H*  A  B*  C),  praem  ran'  E  (mit  den  Korrekt,  von  n  B,  an  auaros  hinter 
TCQOf.  58  P  .  . .,  hinter  noof.  ayioiv  ainov  137,  auch  sy''  *8a  haben  an'  auo. 
(Stellung  nicht  zu  bestimmen),  om  an  auovos  D  (der  aber  zwischen  aytcjv 
avrov  und  Ti^offtiruiv  ein  kaum  erträgliclies  tö>v  stellt)  lt'**IrTert.  (schließt 
mit  prophetarum  ohne  suorum).  Das  grenzenlose  Schwanken  der  Wort- 
stellung verdächtigt  an  auufos  als  Einschub,  das  andrerseits  durch  seine 
Seltenheit  im  NT  (nur  noch  AG  18,  8,  häufig  in  LXX)  geschützt  scheint  | 
22  fiev:  -\-  ya^  137  P,  nur  ya^  sy*  |  n^os  rovs  nar.  Tjfiatv  D  E  (dieser  vuan>) 
Ir  It*"  *  V  sa,  dasselbe  ohne  nfituv  oder  vfiia-f  at  58  137  (vor  etnev)  sy*,  das 
ganze  om61sy'  (mit  n  A  B  C)  |  xvoioe  o  &eoe  It',  -\-  rjfutyf  Eegr'sy'sa 
(om  nur  h*),  -\-vfiiov  D61  Irdlt*  v,  nur  xvoios  sy'  |  a8.  vfnuv  :  aH.  rj/ucor  D 
(nicht  d)  I  efis  :  efiov  D,  tamquam  me  ipsum  audietis  so  verbunden  d, 
ebenso  gemeint  wohl  auch  e  Ir  lat.  |  23  «*'  D  E  gr*,  eav  137  |  e^QÄod-^.  E  58 
61  137  .  . .,  s^ohl^^.  D  .  .  .  s.  Blaß  Gramm.«  S.  22  |  24  navrei  D  Ir  (om  oi 
nQOfTjrat)  dlt'**sy'sa  (bh'  gegen  h*),  -\- Se  Egr'sy*  |  oaoi  sXakrjaav  E 
Ir  d  e  It^  (mit  ABC*  P),    o    sXakrjoev  D,    oi    eXuXr^oav  g  v,    navrse   eXaX.  sy* 

(also  2  mal  navrei)^  nur  sXaX.  sy'sa  |  x««  vor  xarrjyy.  auch  DEIrdepv, 
om  It»  g  I  25  ot  E  mit  N  B  . .  .,  om  D  137  |  r;e  E  gr*  137  .  .  .,  r]v  D  \  o  &eoi 
vor  Sux'):  D  d  \t\  hinter  Sied:  E  e  v  137  . . .  |  /ificfv  D  58  137  Ir  It'- « v  sy*-  » 
sa  (b  h»-  ^  gegen  h*),  vftcov  E  61  mit  A  B  |  evsrXoy.  D  E  137  .  .  .,  evXoy.  58 
A  B,  die  Versionen  helfen  nicht  |  26  o  &eos  avaar.  D  E  137  It'"  *  v  . . .  avaar. 

od.  «  B  .  .  .  I  aneareiXev  (e^ansar.  D)  D  d  It*'  «  Sy^'  *,  -|-  avrov  E  137  e  V  j 
IV,  1  T«  QT]fi.  ravra  Ddlt^sy',  ravra  ra  ^r,fi.  E  e  It*  sy*,  om  gr*  V  sy*  sa  I 
eneoTTjaav  D  d  It'*  *  V  -|-  avrots  E  6  gr®  sy '*  *  sa  |  te^ets  :  aoyjepeig  B  C  .  .  .  | 
x(ti  o  arpar.  r.  teoov  Eelt''®  (nur  g  pontifices  ohne  t.  te^ov)  vgr^sa  (b 
o  0T(>.,  Ol.  aro.  h'" «)  sy**  ®  (Plural  nur  durch  Punkte  ausgedrückt),  omDd  | 
y.ai  Ol  Ia88.:  nur  sy'  vor  x.  oi  oro.  \  2  Stanov. ;  xaianov.  D  (korrigirt  in 
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xat  xarayyekksiv  ev  t^  ^rjaov  rrjv  ävdaraaiv  zwv  vexqCbv,  3  xat 
iTtißaKövxeg  avrolg  rag  x^t(»ag  exQdxrjaav  aizoig  xai 
e^evro  sig  triqr^oiv  eig  rr]v  avgiov  •  fjv  yccQ  kortcQa  tjöt],  4  Ttolkoi 
Ö€  Töjv  äxovadvTiov  xov  Xöyov  iTtimevoav,  v.a.1  eyevr^S^  6  Sc^c- 
^jiibg  tG)v  ävöqCjv  vag  xikiäÖBg  Ttivze.  5  [xal]  tfi  aijqiov  fifieq<f 
avvtixd^tjaav  oi  &Qxov%eg  y.al  ol  7tq EOßvxeQO  i  xal 
y Qafxfiaxeig  \kv  ^l€QovaaXi]i.i],  6  xal  l^wäg  6  äQxi£Qtvg  xal 
Kai(p&g  xal  ^Icodvtjg  xal  y^Xä^avÖQog  xal  oaoi  ^aav  ex  yivovg 
dQxtSQarixov.  7  xal  otr]aavT€g  avxovg  iv  zip  fxeaip  ETtvvd-dvovro  ' 
kv    7ioi(^    övvd^8L  7]   ev   noiiji   dvofiaxL   enoL^oaxe   xovxo    v^eig; 

8  xoxe  nixQog  rtXrjod-elg  Ttvevftaxog  äyiov  einer  TCQog  avxovg' 
'./iQXOvxeg  xov  Xaov  xal  TtQeaßvxeQOi  xov  ^aqariX,  dxov  aaxe' 

9  et  rifielg  o^fieQOv  dvaxqivö^ied^a  äcp'  vfiwv  enl  evEQyeoiq  av^Qw- 
Ttov  dod^evovg,  ev  xLvt  ovxog  oeatoaxaL,  10  yvwoxbv  eaxco  rcäaiv 
vpüv  xal  Ttavxl  x(p  Xaip  ^oga-^X,  bxi  ev  x(p  dvöf.iaxi  'Jrjaov  Xqlöxov 


xaTaTiov.)  (  xarayy.  :  avayyeXkeiv  D  |  ev  reo  I.  r.  avaar.  Elf'  *  .  .  .,  tov  I.  ev 
ifi  avaa-raasi  D  d  |  t(ov  D  d  It'"  ^  58  137  sa  (auch  b),  TTjv  ex  E  61  gr*  e  V  sy'*  *  | 

3  entßnhjvres  D  It',  eTceßaXov  E  e  gr*  •  •  •  I  ex^airjoav  avrovs  It*  (mit  fehler- 
haftem et  davor)  indirekt  bezeugt  auch  durch  D  (der  trotz  emßaXovres 
fortfährt  xat  ed-evro),  om  cett.  s.  aber  folgende  Note  |  ed-evio  Dlt''*  (mit 
«  B  , . .),  +  avrove  E  137  e  v  sy*'  *  sa,  Folge  der  Ausstoßung  von  ex^arrjaav 

avrovs   vorher    |    avpiov  :  ejiav^iov   D    |    4    rov   koyoy;    om  It^    (mit  A)    |    xai 

eyevTjd-Tj  o  «(?.  E  gr*  e  It*  V  (om  o  hB,  nicht  so  58  61  137),  ey.  Ss  (o?)  a^. 

It',  xai  ap.  re  eyeri^d^ri    (nicht  eyevero)  D   |   <ms  D   (mit  B),  coaei  E  P  58  137, 

eins  von  beiden  It*  sy^*  ^,  «s  (=  ad)  It^,  om  61  v  (mit  n  A  . . .)  |  rcDv  avS.  E 
gr*,  avit.  D,  auch  hominuvi  hinter  milia  It'  ist  ay8(>iüv  mit  oder  ohne 
Artikel  s.  oben  S.  175  Glossar  |  5  t/;  avQ.  rjfieQq  It*  sy'  (praem  „und"),  eyevero 
de  ent  rijv  avo.  rj/ne^av  D,  ebenso  ohne  i]fiepav  E  gr*  It*  V  sy*  I  awrjx^ijaav 
Ol  apx.  Ddlt*  {magistratus  et  principes,  wie  öfter  Doppelübersetzung)  sy*, 
avvaxS-rjvat  avxiav  rovi  ap^ovrag  E  gr*  It*  V  sy*  (so  bis  Eude  VOU  V.  5  jene 
Nom.,  diese  Acc.)  |  ot  TtQeaß.  D  .  .  .:  ohne  Artikel  npeaß.  E  58  137  . . .  | 
ypttfifi.  DE  58  137,  praem  rovi  gr'  |  ev  Ibq.  DE  (mit  A  B  .  .  .),  «*ff  ^*C-  gr' 
68  61  137,  omlt'sy»,  daher  verdächtig  cf  2,  43  |  6  Awae  etc.  im  Nom.  D 
61  lt'**v  (aber  auch  k  AB  trotz  awaxOip>ai  xrX.  in  v.  5),  At'var  etc.  EP 
68  137gr*  I  Kaif.  Ddlt'-'vsa,  A'««ay.  Ee  137gr«8y»- «  (cf  Ev.  Jo.  ed. 
Bernstein  zu  c.  11,  49  mit  syr.  Vokal,  und  m.  Komm,  zu  Job.'  S.  491)  |  /(onwrjs 
(oder  -nv)  E68  61  137  (mit  k  A  B)  lt'v8y>*sa,  /wm.'^rti,- D  d  It«,  begünstigt 

die  Schreibung   Iioavrjs    \    7  fnao»  D  E  58  137,  rat  //.  61  N  A  B   |   tTronjoare  T. 

1'^««  Ddlt'vBy'  (om  vfieu'i)  sy'  (mit  A  B 58  137),  rovroen.v.  Ee  (mit  m), 
rovto  enotTjaav  (indirekte  Frage)  It',  von  4,7 — 7, 16  ist  61  defekt)  |  8  rov 
kaov  :  hujuB  populi  d  |  rov  Jap.  D  E  58  137  Ir  III,  12,  4  .  .  .  It"'  "  sy'  (t.  otxov 
Zop.  8.  App.  zu  It')  sy',  om  H  A  B  v  aa .  . .  |  axovoare  E  e  (s,  auch  App.  zu 
It')  sy',  om  1)  Ir  gr*lt'(?)lt' V  8y*8a  |  9  nvaxpn'Ofted-a:  dies  bezeugt  auch 
interrogamur  d  It''  '  sogut  wie  judicamur  e  v  |  «y'  vfiufi'  D  58  E  Ir  d  e  It'"  • 
iy>'  *^  om  gr*  y  sa  |  tn*  E  . . .,  «tt*  D  58  |  10  ovofian  :  -^  xvpiov  E  e  s.  auch 
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Tov  Na^WQaiov,  ov  v/nelg  katctvQUiaate,  ov  6  S-ebg  fffEiqev  hc 
vexgCJv,  iv  tovrco  ovrog  TrageoTYj'x.ev  kvwTiiov  v(.iG)v  vynqg,  ev 
aXX(^  öh  ovdevi.  11  omög  io%iv  b  Xi&og  6  e^ov&evr]x^eig 
icp*  v^Cjv  tG)V  oixoöo^ovvTiov,  6  yevö^evog  sig  x€^aXr]V 
yuiviag.  12  ov  ydq  eariv  €t€qov  Övofia  vrco  %ov  ovQavov 
zo  ösdofxdvov  dvS^QiüTtoig,  ev  ^  öel  aiodTjvai  ^ftSg.  13  dxov- 
aavreg  öe  Ttdvreg  rrjv  tov  nirqov  TzaQQrjaiav  xal  'Iwdvov, 
xaralaßöiiievot  otl  ävd^QioTtOL  dygdfifxaToi  eioiv  xai  XÖLwxai^ 
l&avfia^ov.  14  ßXiTtovieg  de  xat  exelvov  tov  äa^evfj 
avv  avtoig  eatwra  tov led^eqaTtevuevov,  ovdev  elxov  7toif]aai  fj 
dvTEiTtelv.  Tivkg  öe  e^  avTüßv  e7ceyivüjaxov  avtovg,  otl 
ahv  r q)  'Ir]aov  dveaxQd^rjaav.  Ibtöte  ix^Xevaav  e^to 
TOV  avveö qIov  dTtax^fjvcct  tov  FleTQOv  xai^Iwdvrjv  xal 
avveßaXov  JtQÖg  dXl'^Xovg  16  Xeyovxeg'  %i  Ttoirjao^ev  xolg 
dvd-QiüTtoig  Tovroig;  oti  yvuxnov  mjf^elov  yevö^evov  dV  avt&v 
Ttöaiv  roig  xaroixovaiv  ^leQOvaaXrjfi  (paveQÖTeQÖv  eativ,  xal 

App.  zu  It^)  TOVKp  -j-  iSov  By*   I   vfuov.  -j-  orjuepof  E  e   \   ev  aXXtp  Se  ovdevi 

It'  (h  u.  Cypr.)  sy*,  xat  ev  aXXip  ovSevi  E  e,  om  hier  Dgr*lt'v  sy'-^sa,  s. 
aber  zu  v.  11. 12  |  11  oixoSofiowjtuv  E  58  137  .  .  .  Irlt*"*v,  oixoÖouojv  Dat 
(dieser  gibt  v.  11  f.  zweimal  gleichlautend  s.  Goltz  S.  40)  gr^sy'^sa  (bona 

vficav)  I  yorviag  It''  *  Ir,  -|-  xat  ovx  eaiiv  ev  aXXco  ovÖsvt  D,  hiezu  -f-  t]  acozr]oia 
E  V  58  187  gr*  sy'*  *  sa  fom  ovÖsvi)  s.  zu  V.  10  |  12  ov  yao  D  It*  sy',  ovre  yap 
E  58  137,  ovSe  ya(j  gr^  (auch  at  zweimal  s.  Goltz  S.  40)  sy*  sa,  nur  neque 
d,  et  non  Ir  III,  12,  4,  (derselbe  in  der  armen,  erhaltenen  enidet^ii  c.  96, 
Leipzig  1907  S.  50  „gibt  es  doch  auch  keinen  andern  Namen",  also  wohl 
ovSe  yaQ)  \  ov.  er.  Elt'vsy',  er.  of.  Dir,  auch  die  Stellung  von  eonv 
schwankt  |  vno  r.  ov^.:  om58137  |  lo  vor  ÜeS.-.  o  D  |  avd'(>.  Ddlrlt*"' 
sy'"  *,  ev  praem  E  at  58  137  gr*  sa  cf  die  Varianten  Lc  2,  14  |  r^fiai-.  om  sy' 
sa,  „wodurch  die  Menschen  gerettet  werden"  Ir  arm.  in  freier  Anführung, 

cf  dagegen  Ir  lat.  III,  12,4  |  13  axovaavrei  It'sy'  S.  Erl  12,  d-eeooovvres 
D  E  gr*  ...  I  e&av/ua^ov  It' :  -f"  eTteyivuiaxov  Se  (oder  xe)  avrovs,  oxt  ow  t«j> 
Irioov  rjaav  D  E  gr* . ,  .,  8.  ZU  V.  14  |  14  ßXsTi.  Se—aod-evt}  It'sy*  („und  sic 
sahen  mit  ihm  stehend  jenen  Lahmen"),  tov  re  {Se  E  58  137,  om  D)  avdQto- 
Tiov  fiksTtovreg  avv  av^oie  e<no)ia  D  E  gr*  .  .  .  |  TTOtrjoat  rj  D  It',  om  E  e  d  58 
137  gr'^  ...  I  rives  Se — aveai^afrjonv  It^  {conversabantur),  om  D  E  .  .  .,  s.  aber 

zu  V.   13,  wo  jedoch   rjaav  statt  uveoroaftjoav  |    15  tot« — Iioavrjv  It*,  ZU  an- 

fang  ähnlich  sy*  („dann  befahlen  sie")  v  {jusserunt  autem),  xeXevoavTeg  Se 

(auch  E,  om  D,  nicht   d)    avrove   e^to    tov    aweSQiov  aTxeX&eiv  [aTiax^ijvai  D, 

nicht  d)  D  E  58 137  gr*  sy*  sa  |  xai  vor  aweß.  \\}  v  sy*  (weiterhin  abkürzend), 
om  D  E  gr^  sy*  |  aweßaXov  D  E  (hier  wie  zu  v.  14  sind  Tschd.  und  seine 
Nachfolger  nach  Tschd.'s  Ausgabe  des  E  zu  berichtigen,  d  It^  beweisen 
nichts  dagegen),  awsßalXov  58  137  gr''  |  16  Tioirjooftsv  D1371t^"*ev,  noti]- 
atofiev  Ed  mit  nAB  .  .  .  |  ojt  It'  [nam)  p,  -\-  juev  Eedvl37  (1.  Hand), 
-\- fiev  yuQ  D  sy*,  tSov  ya^  sy^  |  yevouevou  It'sy',  y^/o^^'«»' E  d  e  It*  V  gr*  sy*, 
ysyovevai  D  (trotz  ori  fiev  ya^)   \   ^ave^oie^ov  eariv  D  (cf  die  Komparative 
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ov  dwäf-ud^a  agvelad^ai'  17  dtXk^  %va  ixt}  eTtl  Ttkelov  öiavefÄrjdfj 
€tg  Tov  Xabv  rä  QTJfiara  ravra,  aTteiXfj  a7teiXrja6(4,e&a 
avzols  i^irfKeri  XaXeZv  Itcl  tCo  ovo'/^art  TOvt(p  fxrjdsvl  äv&QCüTtojv. 
18  ovyTiaraTiS^efievwv  ök  av%G)v  'cfj  yvotfirj  cpwvTq- 
aa weg  avrovg  TtoQrjyyeiXav  rb  xaS^öXov  firj  q)d-iyyeod^ai  firjök 
öiödoKsiv  ETil  Tip  övöfiaTi  Tov  ^riooü.  19  aTtoxQiS-eig  öh 
nitQog  y.ai  ^Icodvr^g  eItiov  TtQog  avrovg'  el  örKUiöv  eotiv 
evwTtiov   TOV   d-EoVj   vfifäv  aKOvetv  fiaXXov   fj  %ov  d-eov,   xQlvate' 

20  ov  övvdf.i€d-a  yäg   fji-ielg   a  Eidafisv  yial  r}xovaaf.i£v  (.irj  laXeiv. 

21  ot  öh  TtQOOaTtEiXriodfievoL  dTteXvoav  avrovg,  f.ir]  eigloKOvreg 
airiav  ro  Ttiog  y.oXdacovrai  avrovg,  öicc  rov  Xaöv;  TtdvrEg  yctq 
töö^a^ov  rov  d-Eov  etil  rix)  yEyovöxL'  22  irCbv  yccQ  rp/  tiXeiövcuv 
reaoEQdniovra  6  ävd-QWitog,  itp^  ov  ysyovEi  rb  arjfxElov  rfjg  idoEcog. 
23  &7toXvd-€vrEg  de  f^Xd-ov  itqbg  rovg  iöiovg  y,al  &7TriyyEiXav  baa 
TtQog  avrovg  oi  dQXLEQelg  zal  ol  TtQEaßvrsQOL  elnav.  24  oi  de 
axovaavrsg  6uo&vi.ia&bv  fjQav  cpiovi]v  Ttqbg  rov  d-Eov  xat  Eiitav 
deOTtora,  av  6  ■d'Eog  6  Ttoiijaag  rbv  ougavbv  xal  rrjv  yT]V  y.ai 
Tr}v  &dXaaaav  xat  rtdvra  ra  iv  avtolg,    25  6  dixt  7tvev(.iaxog  äyiov. 


AG  17,  21.  22;  24,  22;  25,  10),  favtQov  ohne  tanv  E  137  .  .  .,  a^^artt  \\} 
8.  aber  auch  App.  dazu  |  17  akV  \  om  D  |  nXsiov  E  {nXiov)  . . .,  nXeov  n  D 
d  p  I  T«  QT]u.  ravra  E  e,  ra  Qi]/.i.  rovrcov  W,  auch  L  g,  „von  diesen  Worten" 
sy',  „dieses  Gericht"  sy  *  (sa?),  om  D  d  gr*  sy^  |  «rreJ./;  E  e  137  mit  P  . . .  sy^ 
(cf  AG  5,  28 ;  23, 12),  om  D  etc.  |  anedriaofiEd-a  D  (verschr.  endriao/ieda,  der- 
selbe +  ow  ovroie^)  58  137  P  .  .  .  It^  -acofied-a  E  gr"  It*  d  V  |  sm  D  E  gr-, 
ev  lt'*vsy*'^  bedeutet  vielleicht  nichts  |  18  avyxarar. — fcovrjaavrss  avrovg 
Ddsy'lt'    (om    avrcop    u.    ^Mfriaameg    avrovg,    bricht    mit    Tta^rjyy.    ab)  It^ 

{omnihus  st.  avrcjv,  so  auch  d),  für  alles  dies  nur  xa<  xaXsaaprse  avrovg  E 
gr*eV8y''*sa  |  na^riyyeiXav  {-\-  avroig  58  1371t*sy*  .  .  .) :  Tiaprjyyeilarro 
D  I  ro  xadolov  firj  E  137  (mit  AP...),  ohne  ro  h  B,  yara  ro  fit]  D,  aber 
das  ro  untergegangen  in  TtanTjyystXarro  am  Zeilenschluß ,  also  nach  der 
Btichometrischen  Schreibweise  zum  vorigen  gezogen  |  em  :  w  It*  v  sy  '•  *  sa  | 
19  anox^.  Sa  U.  x.  Jotarrig  D  d  It*,  anexQid'rjaav  8e  11.  x.  I.  xat  BJ^,  o  Se  IJ. 
M.  I.  anoKQid'evra«  E  V  gr*  sy'  |  20  /<//:  om  D  hinter  {t]xovaa)ftsv  \  21  ,«»7  evff. 
atriav  D,  cf  sy'  („denn  sie  fanden  nicht  für  sie  eine  Ursache,  die  sie 
auf  ihr  Haupt  legten"),  dasselbe  ohne  ainav  It*  v,  ft^iSev  evQioxorres  E  e  d 
gr'sy*  I  ro  vor  -tw«:  om  E  |  ^'*«  :  fofiovfuvot  E  |  navreg  yap  Eelt*sy',  07 1 
navrae  D  gr'  d  V  fly*  |  22  »;»' :  D  hinter  «rwr  und  vor  o  avt^Q.  |  yeyorei  I) 
mit  B,  eyayovat  E  187  . .  .  |  ari/iaior  D  it*  Ir,  -(-  rovro  E  137  .  .  .  d  e  V  sy'  (so) 
ay'  sa  |  23  anolvlf'.  Sa  :  ntaivoi  8a  anoX.  E  (  anrjyyeiXav:  -\-  avroie  V  sy '•  *  sa  | 
npos  avtove:  omsy'  |  ainnv  D  (mit  h  B),  ttnav  E  gr'  (137  nennt  Hi  für 
beides)  |  24  axovaat>ras :  -f"  •"**  amyvovree  rrjv  rov  deov  eveQyeiav  nur  D  d  | 
qotvrjv  Ddgr'Irlt'v,  rriv  fto.  avtiüv  Eesy'*  I  o  i9-eoh-  DEö81371t'e,  /« 
e»  deus  dIrsy'''Ba,  omgr'v  |  25  Stn  Tiveifi.—TiatSoe  aov  1)  d  (jmero  tuo\) 
•7',  weflentlich  ebenso  It*  (nur  aintnr  hinter  aov  statt  Xaltjoa«  hinter  am- 
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dixx  tov  orö[i<xTog  XaX^aag  Javelö  naiöog  aov  Ivatl  ktpQva^av 
ed-vr)  xal  kaol  ifieXirr^oav  xevd;  26  Ttaqiaxriaav  ol  ßaailelg  Tfjg 
y«g  xal  ol  aqxovreg  ovvijx^oav  kni  %o  ctvro  xara  xov  tivqIov 
-Kai  yuxxa  xov  Xqiaxov  avxov.  27  avvi]x^r]Oav  yccQ  kit'  äkr^d-eiag 
ev  xfi  TtöXsi  xavxfj  knl  xov  äyiöv  oov  nalda  ^iTqaovv,  ov  exqiaag, 
'HQüJÖrjg  xe  xal  Jlovxiog  IIikQxog  avv  e^veaiv,  y.al  labg  ^aga-qX, 

28  TtoifjoaL  öaa  rj  xbiq  oov  xai  ^  ßovXi]  aov  TtqowQiaev  yevia-d-ai. 

29  xat  xa  vvv,  xvqcs,  STtiöe  ItiI  xag  ScTCsiXag  avxwv,  zot  öbg 
xoig  öovkotg   aov   fx€xa   TtaQqr^aiag   Ttäarjg  kalelv  xov  Xöyov  oov 

30  €v  xq)  xTjV  xelqd  oov  exxaiveiv  eig  Idoeig,  xal  orifiela  xai 
xegaxa  yiveo&ai  ölcc  xov  ovöfxaxog  xov  ayiov  naiöög  oov  'Irjoov. 

31  xai  öerj&evxcüv  avxwv  koaXevdt]  ö  xörtog,  ev  4»  "^lOav  ovvrjyfxivoi, 
y.ai  iTtXriodnqoav  Sicavxeg  xov  ayiov  Ttvevftaxog,  xai  iXdXovv  xov 
Xöyov  xov  d^sov  (xtxa  naQQrioiag  jiavxl  x^t  x^iXovxi 
moxeveiv.  32  xov  de  TtXrid'Ovg  xGtv  nioxsvaavxwv  f^v  tpvxf] 
^ia   xai    vovg   elg,    xai    ovx    ^v  didxqioig    iv    avxolg 

fiaro>:),  auch  sa  (sowohl  '/.aXi^ua^  wie  eimov),  einigermaßen  auch  noch  Ir 
(schiebt  aber  patris  nostri  zwischen  David  und  pueri),  nur  Sia  axofi.  da. 
jtai^os  aov  P  68  187  .  .  .,  Sia  arofi.  tov  Ttar^.  rj.  natSos  oov  Sta  Ttv.  ay.  smtuv 
sy*,  rof  TiaxQ.  /;.  Sia  Ttr.  ay.  arouaros  da.  TiaiSoe  oov  e«7rw»' E  e  mit  «AB. 
Das  Unmögliche  hat  in  den  „besten"  Hss  gesiegt.  Die  Härte  des  doppelten 
Öia  beseitigten  It*  Ir  durch  ore  st.  per  os,  y  umgekehrt  durch  spiritn  s.  st. 
per  sp.  «.,  auch  sy'"*sa  durch  Wechsel  zwischen  den  Präpositionen  T2 
und  3;  Lucifer  durch  et  os.  Die  wachsende  und  durch  Radikalkuren  wie 
die  von  P  58  137  nicht  zu  heilende  Verwirrung  entstand  durch  die  Glosse 
TOV  Ttccr^oe  rifuov  aus  Mr  11,  10  cf  AG  2,  29  |  ^eva  :  xawa  D  mit  «  A  |  27  ev 
T.  TtoXeiravTn  D  E  gr«  Ir  Tert  It*  .  .  .,  om  P  58  137  |  aov  n.  D  137,  -r.  aov  E 
gr* .  .  .  I  laoi  E  (e  auch  Sing.,  aber  populo)  It*  (s.  jedoch  App.  dazu)  sa 
(h*'  *,  Sing,  nicht  durch  die  Wortform,  nur  durch  den  Artikel  U  kenntlich, 
b  h'  Plur.  durch  den  Art.  xY)  sy*  („Herodes  u.  [om  Pontius]  Pilatus  mit 
den  Völkern  und  die  Synagoge  Israels")  sy*  („mit  den  Völkern  und 
das  [oder  „dem"]  Volk  Isr."),  laon  D  gr^  (auch  137)  dv,  eine  mechanische, 
aber  unerträgliche,  durch  Einschiebung  des  einzigen  t  leicht  bewirkte 
Assimilation  an  s&vsair,  dagegen  /.«o*-,  wenn  nicht  älteste  Überlieferung, 
dann  eine  conjecttira  paltnaris  der  alten  Übersetzer  |  30  exrstveif  D  E  at, 
-j-  oe  gr^,  aber  A  vor  exieipsiv;  Versionen  hier  bedeutungslos  \  laasn  It*  v 
Sy'  sa  (cf  Lc  13,  32),  laaip  D  E  137  gr^  sy*  |  yntadai  ■  yavead-at  D  I  31  xov 
ay.  nv.  D  Ir  (griech.,  nicht  lat.)  mit  «AB,  nv.  ay.  E  58 137  P  It*  v  (sy^-  *  sa 

bedeuten  nichts)  |  na^(>t;o. :  praem  rcaarjg  It*  sa  aus  V.  29   |   navTt — Titartveiv 

Dir  (gr.-lt.)  dlt^  omE58  137  gr*vsyi*8a  |  32  y^>x>1  /**«  »<««  vor  dem 
zweiten  Subst.  It'  (auch  einzelne  Zeugen  für  It*)  sy',  xaoSta  xat  xpvxrj  fiia 
D  E  (/?  vor  beiden  Subst.  mit  58  137  P)  gr*  It«  (nach  den  meisten  Zeugen) 
vsy^sa  I  vovi  eh  schreibe  ich  nach  It'  {me7is)  sy'  (NJ'yt,  womit  er  1  Tm 
6,5;  2  Tm  3,8  vovä  übersetzt,  wie  v  ebendort  durch  mens,  cf  zur  Sache 
1  Kr  1, 10,  wo  sy'  das  gleichstämmige  nn'vin  für  rovi  und  nj'Vt  für  yvoifii] 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  17 
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ovdsfiia.  xal  ovds  elg  ri  zcbv  v7iaQ%6vTO)v  avT(^  eXeyev  lötov 
ilvüL,  äXXa.  fjv  avToig  aTtavra  -AOivd.  33  xa2  /nsydXj]  övvcc/xel 
äneöiöovv  rb  fiaQxvQiov  ol  aTtöatokoL  T^g  ävaotdoecjg  xov 
•KVQ  iov  ^rjaov ,  yidqig  ts  i.i€ydXrj  rjv  enl  Ttdvtag  avzovg.  34  ovdh 
yccQ  evdsr^g  rig  VTt'fjQX^'^  ^^  avrolg'  oooi  yccQ  ytz^zoQeg  tjoav 
ywQiwv  fj  oimwv  itiolovvreg  erpegov  rag  tif-iag  zwv  rtiitQaoY.o- 
aeviüv  35  '/.al  itid'ovv  TtaQct  xovg  ^ööag  zwv  äTtoozöXwv  •  öisöidezo 
6s  evl  e/.dözii)  ycad-özi  äv  zig  XQeiav  eixev.  36  ^Iioorjcf  de  6  STti- 
Akrid-Eig  Baqvdßag  dno  zwv  &7tooz6Xo)v,  o  eaziv  (.led^EQfxiqvEvoiievov 
vlbg  7taQayiXi]0€wg,  yisvElzrjg,  KvTtgiog  z{j)  yevei,  37  vTcdgxovrog 
avz(p  dygov,  TttoXi^aag  ijveyxEv  zb  XQW^  ''^^^  EdriTcsv  Ttgbg  zovg 
Ttööag  zCov  äTtoGTÖXtov. 

V,  1  ^yJvrjQ  de  zig  ^Avaviag  6v6(.iazi  ovv  EaTtcpeiqj]  zfj 
ywaiTU  avrov  sTtdjXrjoev  xzfifxa  2  xai  evoocpioazo  dtTtb  zfjg  rififjg, 
ovveiövirjg  xai  zfjg  yvvaiTiög  avzov  xai  eveyxag  i-iegog  zi  jtaqct 
zovg  Ttööag  z(bv  aTtoazöXwv  ed^r^yiev.  3  eiTtev  öe  TtQog  avzbv 
JTszQog'    'Avavia,    öiazi   eTrXi^Qwaev   6  aazaväg  zrjv  xagöiav  aov, 

setzt,  welches  letztere  aber  nicht  leicht  durch  mens  übersetzt  werden 
konnte),  xa^Sta  xt/..  cett.  s.  vorige  Note  |  j«««  ovk  rjv  Siaxoiaig  [-/MfjioiJ-os  E, 
rückübersetzt  aus  e  separatio)  ev  avroig  ovBe/nia  (E  res,  aber  e  xdla)  D  E  d 
e  It^,  om  gr^  It^  v  sy'-  "^  sa  |  y.ai  (om  E)  ovSs  eis  n  E  mit  n  B  .  .  .  P  137  d  sy* 
It*  {quidquam  oder  aliquid  teilweise  hinter  possidehat  gestellt,  so  auch  v, 
der  vorher  ovSsis  ya^  wiedergibt),  y-ai  ovSeis  (ohne  folgendes  n)  D,  ovSs  n 
It^  (ohne  TIS,  aber  alles  weitere  im  Plural,  überhaupt  sehr  frei),  teilweise 
ähnlich  sy'  „und  niemand  von  ihnen  sagte  von  den  Gütern,  die  er  besaß, 
daß  sie  sein  seien"  |  «vtw  E  mit  137  B  .  .  .,  avtcop  58  P,  avrov  D  |  33  fiey. 

(ivy.  E  58  137  P,  Öv^'.  ftey.  D  gr*  I  ro  fxaor.  oi  aji.  D  58  137  gr^  Ir  .  .  .,  Ol  an. 

10  fi.  Elt*  I  T.  yv.  L  137  (mit  BP)  Irlt^sy^^sa,  -\- X^iarov  DE 58,  auch 
sy'  (aber  ohne  vkqiov)  v  (aber  xv.  hinter  Xq^  \  34  v7ir,Qxsv  DEP58137, 
r,v  gr*,  auch  B  vor  t«s  |  rjoav  vor  x^q.  D,  der  aber  gegen  d  außerdem  noch 
ein  vom  Korrektor  punktirtes  vtiijqxov  hinter  oixeiMf  =  oiximv  stellt,  nur 
dieses  ^mt](>yoi>  hinter  oiy..  E  58 137  gr'^,  beides  om  n*  |  35  sn  vor  txwarw  D 
{=unicuique  e  s.  auch  App.  zu  It*,  cf  Lc  4,  40;  16,5;  AG  2,  8.  6;  17,  27; 
20,31;  21,  19.  26,  sonst  nur  noch  Mt  26,22;  Ap  21,22  und  zuweilen  bei 
i'aulu»),  om  E  gr*  |  36  ano  E  68  137  gr*,  vtto  D  |  Aevtirr}«  D  (nur  dieser 
liinter  Kvnotos)  mit  B,  Aevirrje  E  68 137  mit  H  A  ...  j  37  ayQov  E  58  137  gr«, 
/onitov  (1.  -ov)  D  I  Tt^oi  Eesy'  mit  n  . . .,  anit  It'vsy*,  na^a  D  68 137  mit 

B  P  cf  V.  85 ;  5,  2   I   V,  1  avr](>  Se  tctX.  :  ev  avrqt   Ss  rta  xatoio  ayrjg  rts  E   | 

Av.  ofoft.  E  68  137  P  B  . .  .,  ovofi.  Av.  DA...  |  2  «^ro  E  gr*  (137  om  x«t 
*</. — TtftT}ii)  It'devsy'"',  «x  DA  |  ovyeiSvtr]«  E  mit  n  A  B  .  .  .,  -vtas  1)68 
137  P  . . .  (attiBch  cf  Blaß  §  7, 1)  |  amov  E  68  137  P  . .  .  It^  v  sy»- » sa,  om  D 
mit  «  A  B  I  eOqxnv  E  gr*,  eOrro  D  |  3  nQOi  avrov  E  e  Sy',  avKp  sy'  sa,  om  D 
(dafUr  aber  7X(>oi  Avatuuv  hinter  //erpow  s.  auch  App.  zu  It')  gr*  It*  (nicht 
alle)  I  r/trpoe  D  68  187  P,  praem  o  E  gr«  |  Avarta  E  58  137  gr« . .  .,  om  D  d, 
ging  am  so  leichter  in  dem  bei  D  vorangehenden  n^ws  Avaviar  unter,  als 
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ipsvaaad^ai  aezbäyiov  7tvevf.ia  -/.al  voacpiaaaO^ai,  &710  Tfjg  rt/nfig 
%ov  xo}Qiov\  4  ovyj,  ^ivov  ool  €f.i€vev  /.al  Tigad-ev  ev  ij)  afj 
e^ovoia  VTif^Q^ev ;  tl  Sri  ed^ov  sv  Tfj  AaQÖia  aov  zb  tcovtiqov 
TOVTo;  ovx  lipEvacü  &vd-Q(ji)7toig,  älXcc  rcp  ^e^.  5  äxoviov  öe  6 
yivaviag  zovg  Xoyovg  zovrovg,  Tteatüv  k^iipv^ev.  -Kai  kyevero  (poßog 
uiyag  kjtl  Ttänag  rovg  dncovovrag  ravra.  6  ävaaidvreg  de  ol 
vsdjTBQOL  awäoreiXav  avrbv  xai  e^eveyxavztg  sd^aipav.  7  'Eydveto 
Ö8  wg  ojqCüv  TQiCüv  öidarrj^ia,  y.al  fj  ywi]  avtov  (.nj  eiövla  rb  yeyovbg 
slafjXd^ev.  8  eIttsv  ök  Ttqbg  avtrjv 6 IJeigog'  drti (xoi,  ei  toaovrov %b 
XcoQiov  ärc^öoo&e;  fj  öe  elnev  vai,  toaovrov.  ^  b  öe  Ilergog 
Ttgbg  avri]V'  rl  ori  ovvecptxivri^  vfilv  Tieiqdaai  rb  Twev^a  xvqiov; 
idov  ol  7t6öeg  r&v  ^aipdvriov  rbv  ävöga  aov  erti  Tq  &vQn  xal 
e^oiaovaiv  ae.  10  xai  eneaev  naQaxgfjuce  Ttgbg  rovg  Ttööag  avtov 
xai  e^eipv^ev  eiaeXd^ovreg  öe  ol  veaviaxoi  evqov  avrtjv  vexgdv, 
xal  avvarelkavreg  e^TJveyxav  xal  e&aipav  Ttqbg  rbv  ävöqa 
avrfjg.  11  xal  eyevero  (fößog  (.liyag  t(p^  UXi^v  rr^v  exxXtjaiav  xal 
€7il  Ttdvrag  rovg  dxovovtag  ravra.  12  öia  öe  riov  xeiQCbv  rCbv 
SiTtooröXwv  eyivero  atj^ela  xal  reqara  TtoXXa  ev  rq)  XaCp  •  xal 
fioav  ofio^^aööv  STtavreg   ev  r(^   legip^   avvrjyfidvoi  ev  tfj 

auch  ^lA  hinter  ANA  .  . .  das  Auge  leicht  täuschte.  Über  die  Schreibung 
mit  A  s.  zu  9,  10  |  lo  ay.  nv.  D,  to  tzv.  ro  ay.  E  58  137  . .  .,  spiritui  sancto 
It^v,  apud.  spir.  8.  lt\  s.  übrigens  zu  dem  verkürzten  Text  von  v.  3** — 4' 
in  It^  und  der  freien  Behandlung  durch  s*  oben  S.  139  Erl  11  und  unten 
Erl  13  I  voofiaaadat :  -f-  ö6  D  58  d  P,  nicht  137  |  4  ar, :  om  D  (nicht  d)  | 
Tiovrj^ov  D  (om  ro  davor)  sa  cf  3,  17,  Ti^ayfia  E  gr^lt*  v  sy'"  *,  Textmischung 
dolose  rem  istani  d  |  5  axovcov  de  58  137  gr*  It",  axovoai  Je  D  d  (mit  na^a- 
X,^r}^a  vor  Tteacov)  sy*  sa,  y.ai  evO-ecog  axovcuv  E  e  (cf  App.  ZU  It^  momento 
cadens)  \  o  E  gr*,  om  D  58  137  |  ravra  E  e  58  137  P  sy*,  om  D  d  It*  gr»  sy '  sa  | 
6  Ss:  -\-  Tia^ax^rjtia  E  6  |  8  tiTiev  8e  tiq.  av.  o.  U.  D  A.  It*  {dixitque),  ohne 

Copula  sy^  sa,  7i(>os  r^v  o  n.  eft]  Ee,  wiiox^id'en  Se  71^.  av.  (avtri  P  59,  om 
137)  o  (58  137,  om  «  A  B)  gr*  |  eins  fioi  E  d  elt*gr*8y*"  *8a,  eTre^corTjaeo  ae 
D  I  c« :  -|-  «(>«  D  I  roaovrov :  hinter  ro  xco.  D  |  9  o  Je  ITer^oi  ttoos  (ti^os  hinter 
ITaroog  versehentlich  om  D)  58  137  gr*  It'  [et  Pet.),  emev  Se  77.  Ttooe  av.  E 
e,  auch  die  Versionen  meist  +  «'^"'  |  avfejtot^rjd^  E  58  137  gr*,  erwefiorrjaev 
D  (wohl  nur  Mißverständnis  von  corivenit  in  d)  |  xv^tov :  praem  rov  D  |  snt 
D  gr*,  SV  It^syS  etarafrai  S7ti  Ee  |  10  xa«  sn.  Dlt*8y\  sTt.  Se  E  58 137  gr' 
sy*,  om  V  {confestim  cecidit)  sa  (h*,  -|- Je  b)  |  ti^s  vor  rovg  noS.  Ddpv  | 

Tca^a  E  137,  STii  58,  ante  e  g  |  avrov  auch  sy',  avrcov  gy',  rov  aTToarolov 
sy*  I  xai  awarsiX. — s^axpav  D  sy*,  ycai  s^sveyxavreg  edaifav  E  gr*  d  e  It*  V  Sy* 
sa  I  11  xat  sy.  :  eyevero  ow  g  (  rainai  om  sy'  |  12  eyevero  D  {eysiv.)  E  gr*  d 
e  It*  V,  eysvsro  137  .  .  .  |  TtoXXa  vor  e»'  D  E  gr*,  hinter  i-acp  58  137  |  o/nodv- 
fiaSof :  auch  sa  (b  C,  om  hl— 3)  |  aTravreg  D  58  137,  Travreg  E  gr*  |  ev  roi  le^cp 

(E  va<a  Rückübers.  aus  e  templo)  DE  desa,  om  gr*lt*vsy'"  *  |  avvrjyfisvot 
Eesy*,  om  cett.  |  ^oX^ftcovos  D  (praem  tjj)  E  61  mit  BP  . . .,  -fuuvros  58 

17* 
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OToä  loXoficüVOQ.  13  xai  ovöelg  twv  Xoitiwv  erökfxa  xoX- 
Xäod-aL  avTolg,  älV  B^eydXvvev  avrovg  ö  kaög'  14  ^aXlov  öh 
nQOOBTid-evTO  TtiarevovTeg  T(p  y.vQuo,  fcXrid-rj  avdgcjv  ze  xal  yvvai- 
xwv,  15  wäre  y.ara  rag  jtXaxeiag  €K(p€Q€iv  tovg  ao&evelg  xat 
Ti&£vat  ETtl  'aXlvCüv  'Kai  XQaßcciTOJv,  'Iva  tQXOiievov  IHtqov  xSv  f] 
ayiLCt  avTOv  STtioxidorj  xivl  avrwv,  xai  SiTtrjXXdaaovro  dno 
7tdor]g  dad-eveiag,  ^g  six^v  exaarog  avTwv.  16  avvr^Q- 
%eio  de  TO  jtkf^d-og  tCjv  tisql^  TtöXeiov  eig  7€Q0vaaXi][.i,  cpigovreg 
dod^Evelg  xat  öxXovfievovg  vtvo  rcvev^dtwv  dxad^aQTwv,  xat 
iü)VTO  SrtavTsg.  17  yivaOTctg  de  6  dqxi^QEvg  y.al  Ttdvreg  oi  avv 
avrC^ ,  fj  ovoa  aigeGig  rCbv  Zaööovy.aiajv ,  eTtXijadrjGav  ^rjXov 
18  xal  ETtißaXov  rag  x«<(>ag  avrCbv  ertl  rovg  dnoaröXovg  xal 
ed-evro  avrovg  kv  rrjQr^oei  örjf.ioGia ,  xat  ertogevS-rj  exaarog 
eig  ra  Xöia.  19  tot«  öloc  vvy.rbgäyyeXog  '/.vqLov  dve- 
(l}^ev  rag  dvQag  rf^g  <pvXay.fjg  e^ayaytov  re  avrovg  elitev • 
20  jTOQsvead^e  xal  arad-evreg  XaXelre  kv  rC^)  ieqip  tq)  Xaio  Ttdvra  ra 
Qi]fiara  rf^g  Ccofig  ravrrjg.     21  e^eXd-övreg  öe  ex  rfjg  <fvXa- 


137  mit  «  A  . . .  I  13  xai  ovS.  r.  Xoitkov  D  d  (Xevircov  conj.  Hi,  cf  dagegen 
Lc  8,  10;  1  Th  4,  13;  5,  6),  xa*  roiv  Xoitkov  ovSeig  sy'"  *,  tcov  Ss  X.  ovSeis 
E  gr*  It'  sa  I  15  xar«  ras  TiXarsiag  D  (om  ras)  58  137  P  It'  V  sy^'  *sa 
(diese  alle  ohne  s««'  davor),  xm  eis  ras  nX.  gr*,  xai  ev  rais  TiXaries 
(st.  TiXarstais)  E  (e  dafür  nur  plateis)  \  aad-eveis :  -f-  avrov  D  d  I  hinter  n&evac 
-\-  evnoood'ev  avrcov  (sc.  rcov  anooroXcot-)  E  e  cf  V.  12  |  xXiiwv  E  58  137  P, 
xXtvapu'Jv  D  gr'    I    XQaßarrcov   D  d  e    (mit  N  A  B),    xpaßßarcDv    E  58  137  P  cf 

Einl  11^  256  A  4  |  avrov  (nicht  avrov  wie  Tschd.,  auch  nicht  avnoif  wie 
Hi)  EeV8y''*Ba,  «vz«*»  58,  om  D  137  gr*  It*  |  xai  anr,XXaaaovro  —  exaaros 
avriov  nach  D  E  It*  (v),  om  cett.  Im  einzelnen  mit  folgenden  Varianten 
xat  anrjX)..  d  e  It*  V  (teilweise  z.  B.  amiat),  anrjXX.  ;-«(>  D  (gegen  d),  x«« 
()vad(oaiv  E  (Rückübers.  nach  e)  |  ano  n.  aad.  DEdep,  s.  übrigens  App. 
zu  It*  I  r,e  (cod.  ii>e,  quem  st.  quam  d)  etxsv  exaaros  avro>v  Ddp,  nur  />■ 
et/pf  E  e,  om  It*  (teilweise)  v  [  16  (TwtiQXBto  Je  D  d  It*  cf  sy*  („es  kamen  aber 

viele  zu  ihnen"),    Sio  avv.  xat  E,  avf.  8e  xat  gr*  (58  137  orrr;i)xorro)  sy*  sa 

V  I  TO :  om  D  |  rtov  Tte^ti  noXtiov  eis  lep.  D  (|  von  jüngerer  Hand)  E  P  58 
137,  ebenso  ohne  ets  gT*lt*  vsy''  •  („von  [+  anderen  sy']  Städten  der  Um- 
gebungen Jerusalems"),  finium  (1.  confinium)  undique  (nicht  unde)  in 
Hier,  d,  mtv  TtsQinoXuov  conj.  Hi  cf  1  Makk  11,  4.  61  t«  TtsQinoXta  avrt^s 
=  TteQumogta  1  Chr  6,  40  ff.  |  '/eoayres:  -j-  ^««9^  eamov  E  e  |  vno  :  aTto  D  |  xai 
novro  (eii'tvro)  Dlt'fly'sa,  otrives  eOeonTcevovro  E  58  137  gr',  „welche  alle 
gebeilt  wurden"  auch  d  e  V  sy'  |  anavres  E  gr',  navres  D  |  17  araarns  Se  o 
apx-  D  d  58 137  gr*  It'  v»y*  sa,  xai  ravra  ßX^tiov  o  uqx-  E  e,  „and  es  wurde 
mit  Eifer  erfüllt  der  H."  sy'  |  »/  ovoa  ai.  r.  1\  DEgr*...,  „und  die 
Hilresie  d.  S."  sa,  „welche  waren  von  der  Lehre  d.  S."  sy*  |  18  nvnor  E  e 
68  137Hy*,  om  Dgr'dlt*  vsy'  |  xai  ert.  fx.  ns  r.  lifta  Dd  cf  unten  14,18, 
auch  21,  6;  .To  7,  68  v.  1.,  om  K  68 137  gr' etc.  |  19  tot«  —  arBto^a»'  (lies 
nt'/ftil-tv)  D  sy',  ayy.  3b  )tvp.  8$a  rije  {rrje  om  H  ♦A  B)  vtneros  jjvoiifv  E  68  137  gr* 
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xfjQ  eiof^XS-ov  vTtb  zöv  Öq&qov  eig  to  Ieqov  y.ai  lölöaoxov.  nctqa- 
yevöi^svog  de  6  aQ%LeQEvg  'Aal  ol  ovv  aviip  iyeg^dvzeg  %o 
TtQOJL  avvEAdXeaav  to  avv€ÖQio>  xai  n&oav  xijv  ysQovoiav  xü)v 
viä)V  'lagaT]'/.,  xai  dcTtiareiXav  eig  rb  öeof^anrjQiov  äx^f^vai  avtovg. 
22  ol  öh  V 7t  1]  gerat  naQaytvöfxevoi  ycal  ävo  i^avrsg 
trjv  (pvXaxTjv ,  ovx  evQOV  avrovg  kv  jf)  ^vXaxfj '  ävaazQeipavreg 
ÖS  ScTcr'jyyeiXav  23  Xiyovteg '  ort  to  f4€v  TtqaxTOQiov  svqo^ey 
'AexXeLOfiävov  Iv  ndaiß  aaifaXüa  xai  Tovg  (pvXa'Actg  ioTü>xag  7t  qo 
Tüiv  dvQü)v,  avoi^avTsg  dk  eaw  ovöiva  tvQO^ev.  24  wg  dk  ijycovaav 
TOvg  Xöyovg  Tovrovg  o  T€  aTQarrjybg  toö  legov  xal  ol  ägxt^^Q^ig, 
[e-9-avfj.a^ov  x«i]  ön]7tÖQ0vv  7t€Qi  avTcuv,  ri  ßv  y^vr^rai  t&üto. 
25  7taQay€v6f.ievog  öe  rig  dc7ir]yy€iXev  avrolg,  ort  idov  ol  ävöqeg, 
ovg  ed^EoS^e  kv  rf]  (pvXaxfj,  eiolv  iv  zip  ugC^  eazüTtg  xal  diöd- 
öY.ovTEg  TÖv  Xaov.  26  Töte  dTteXd-iov  6  öTQazriybg  ovv  TOlg 
VTtrjQeraig  rjyayev  avrovg,  ov  ^eta  ßiag,  Itpoßovvro  yctq  tbv 
Xaov,  ^rj  Xidaa^Cjöiv  27  xal  dyayövreg  aitoig  i'arr^aav  «/u- 
TiQoa&ev    Toü    awaöglov.      xai    ijQ^aTO    Xiyeiv    Ttgbg 

{avot^ag  K  A)  d  6  It*  Y  Sy*  sa  |  21  e^tX&ovre; — starild'ov  xt/..  E  e  sy',  axovoavrss 

(ie  (ovy  Tttvralt*)  siorjX&ov  xiX.  D  58  137  gr*  It*  V  sy*  („vor  der  Morgenröte") 

sa  I  syEod-etres  to  Ti^toi  D  d  (cf  Blaß  Gr.*  S.  46),  om  E  gr*  .  .  .  |  av^i^exahaav 
E  gr*  58  137  .  .  .  It*  v  sy^'  *  sa,  praem  et  d,  y.ai.  ovt'xaXeaaftevot  D  \  to  aweS. 
loQartX  DE...,  „ihre  Genossen  u.  die  Ältesten  Israels"  sy'  |  22  v-xtiq. 
Tia^ay.  D  E  58  137  P  . . ,  It"  V  sy^  sa  (sy*  „und  als  die  hingingen,  die  von  ihnen 
gesandt  waren"),  naQay.  VTtrj^.  «  AB  .  .  .  |  xat  aroi^ai^es  r.  fvX.  Ddlt*v 
sy*,  om  E  e  gr*  58  137  sy'  sa  |  ev  ttj  fvX.  E  gr*  It*  sy**  *  sa,  eaio  D  d  cf  v.  23, 

om  V  8.  aber  auch  App.  zu  It*  |  avaoT^etfarres  Se  E  gr*  sy*,  xa«  ave<n^exf>av 
dsy',  araoT^sifniTSi  y.cu  D,  urspr.  ai'ear^expav  re  xui'}  |  23  ort  D  gr*  d  e 
It»-  *  sy*,  om  E  V  sy'  |  fuy  E  58  137  P  .  .  .  It'-  •  v  sa,  om  D  mit  n  A  B  sy'-  «  | 
TtQaxiooior  nach  It'  {pignerarium  s.  oben  S.  141  Erl  12,  cf  Lc  12,  58  rr(>ax- 
rio^\   SeofKOTijoioy  D  E  gr*   cf  V.  21 ;  21,  26,   das   gleiche  Wort   wie  für 

fvXaxrj  It*  V  sy'*  *  sa  |  xexXeiau.  :  svxXsxXeiafievan>\  D   |   n^o  E  P  58  137  It'  sy*, 

sTit  D  mit  M  A  B  .  .  .  d  e  It*  V  sy'  sa  I  24  o  t«  orQar.  D  d  It'  sa  (cf  sy'  xat  ot 

aQXOvxss  Tov  UQOv  hinter  a^yietjeis)  mit  N  A  B  .  .  .,  ot  te(jeti  (o  je  is^evi  58  137, 
„der  Priester"  sy*)  xat  o  a-x^.  E  e  P  58  137  sy*  |  ed-avfta^o^-  xat  E  e  (mirari 
coeperunt)  sy '  (dieser  ns^t  avrcoy  vor  x«<),  jedenfalls  sehr  alt,  om  D  gr*  d  It'*  *  v 
sy*8a  I  yevrjrai  r.  D,  illud  esset  It'*  *sy'8a,  yevotro  T.  gr*,  cf  sy*,  fieret  {om  hoc) 
V,  fieret  de  hoc  d,  d-eXot  tifut  jovto  Ee  {vult  esse  hoc)  cf  2,  12;  17,  18  ( 
25  avrots:  -\-  Xeyojv  It'*  *  |  26  o  OTQar. :  -\-  ev  rto  ts^ia  E  (ob  aus  lov  te^ov'i), 
ot  aQxovTSi  sy'  I  rjyayev  E  P  58  137  .  .  .  it'*  *  V,  rjayof  D  (d  deducebant),  rjyev 
nB  I  ov:  aAÄ'  ov  It',  om  D  d  |  stfoßovyro  yap  Egr*  d  e It*  v  sy'*  *  sa,  ifoßovfievos 
It',  foßovfiEvot  yno  J)   \   27  xat  ayay.   It'  VSy',  ayay.  öe  D  E  gr*  .  .  .   |   avrovs 

nur  vor  sar.  D  E  gr*  It'*  *,  auch  hinter  sot.  sy'*  *  |  sfiTtooa&ev  (-j-  oXov  sy') 
rov  aweS^iov  It'sy'  (cf  18,  17;  Lc  12,8;  21,36),  ev  tcp  avpeS^icp  D  E  gr* 
It*  V  sy*  sa  I  ijQ^aro  Xeyeiv  tt^.  av.  It'sy',  eTie^eorr^aev  avrovs  (mit  folgendem 

Xeytof  vor  Anfang  der  Rede)  D  E  gr*  sy*  sa  |  o  ar^arTjyog  It'  {praetor  s.  oben 
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avTOvgo  OTQaTtjyög'  28  o v  TtccQayyeXla  TtaQrjyyeikafiev  vfilv 
jATj  ÖLÖdoKELV  ETcl  Tij)  ovöfxaTL  Tovvq) ;  V  fielg  ök  iöov  TtSTtXtjQwxare 
Ttjv  'l£QOvaakr](.i  T^g  ötöaxfjs  vfxwv,  -/Mi  ßovXsa^s  eTtayayelv  Iq)' 
f](xag  ro  alfia  roD  avd-Qwnov  ixelvov.  29  a7tOY.qLdug  de 
IleTQog  elTiev  zivi  Tteid^aQxelv  del,  ^eijj  fj  dvd-QWTiOLg; 
0  de  €(pr]'  d-eq).  y.al  elTtev  JTcTQog'  30  6  ^ebg  rCbv  Ttaxe- 
Qüjv  fjuCüv  fjyeiQEV  ^rjaovv,  ov  vfieig  die%eLQioaod^e  y.qeuäoavieg 
ertl  ^vXov.  31  toviov  6  d-eog  &QX7]yov  xat  awrfjQa  vipcooev  t^ 
66^7]  avTOv,  %ov  öovvai  (xerdvotav  töj  'loQarjX  Y.a.1  acpeoiv  ccfiaQ- 
TiCJv  kv  av%({).  32  y.al  fjf.i€lg  eOfiev  (xdQtvqeg  TtdvTcov  tGjv 
QTjixdrcov  TOVTOJV  xal  ro  Ttvevfxa  ro  äywv,  o  eöiox,ev  o 
^ebg  rolg  Tteid-UQXOvoiv  airij).  33  ol  de  dxovoavTeg  ravra 
duTtgiovro  -Kai  eßovXevovzo  dveXetv  avrovg.  34  ^Avaorag  de  Tig 
Ix  %ov  ovvedqiov  ^aqioalog  dvöuari  rafiaXnjX,  voixodiddoxa- 
Xog  xai  Tifxiog  Ttavtl  t^  Xaqi,  eneXevoev  xovg  ScTtooTÖXotg  e^o) 
ßQCtxv  Ttoirfiai,    35  elTiev  re  TtQog  %ovg  aqxovzag  xalzohg 

S.  176  f.  Glossar),  leoevs  Ddlt^  (?  s.  Glossar  unter  sacerdos  oben  S.  177), 
apxiepevs  Egr^sy^'^sa  I   28  ov  DEP58137grMt*syi-'''sa,  omdlt^v  mit 

H*AB  I  firj  :  firjSevi  It\  fii;7tOT:s  oder  fU]y.eri  sy^  cf  4,  17  |  vfieis  Se  It' Sy^, 
y.at  E  gr^  It^  V  sy^  sa,  om  D  d  |  exeivov  D  It^  (It^?)  sa,  rovrov  E  gr^  d  e  V  sy^'  '^; 
sofort  hinter  sxetvov  -\-  7iei9a^x^^^  ^^  (!  oportet  d)  x^eco  fia}J.or  t}  avS^oKtots 
nur  D  d  I  29  aTtoxoid-eis  Se  11.— q  avd'Qtonois  lt\  die  Frageform  (citi  oder  utrum 

— an)  auch  It'*  (Lucif.  g  Aug.),  anoxQi.d'sis  Se  II.  xai  ot  aTioaxoXoi  eiTtar 
[eiTiov  HP)  Ttei&ct^'/.^iv   Sei  d'eco  fiaXXov   /;    avS(>.  Egr^evsy^    {a-vp  toi^  an.) 

sy^sa,  weder  das  eine  noch  das  andere  Dd  s.  vorige  Note;  unter  den 
patrist.  Zeugnissen  für  gr*  gegen  It^  (=  gr*)  cf  Polykrates  an  Victor  bei 
Eus.  h.  e.  V,  8,  7  I  o  Se  e^tj  O'eip  It^  (h  g  w  prov),  om  gr''*  etc.  |  yai  stnev 
n.  It*,  o  8e  n.  eiTtsv  n^og  avrove  D  d,  om  gr'^  ...  |  30  Ir^aow.  praem  xov 
TzatSa  avTov  E  |  31  So^t]  Dd  {caritate,  lies  claritate)  Ir  III,  12,5  If'-sa 
(cf  Rm  6,4),  Se^iq  Eegr*By'"*  |  ty  avrip  D  dlf'-sa,  dasselbe  irrig  v.  32 
vor  eofiEv  at,  vor  fmQxvQei  gestellt  68  Ir  B  (dieser  om  eofte»;  cf  auch  d  nos 
ipsi  und  sy*,  der  ein  nvrov  zu  (>t]/na7cov  fügt),  omEegr^sy'  |  32  rjiei^-. 
4-  (lev  W  I  Ttavxatv  D  d  lt\  om  E  e  It*  V  gr«  sy»-  *  sa  I  to  Ttr.  (+  Se  E  e  137  sy-) 
To  ay. '.  spiritiu  sancti  It',  spiritum  s.  e)  |  netd-a^x-  nmio  DEgr'^dev 
(praem  Ttaotv),  Ttiorevovatv  ete  avxov  It'sy*,  niax.  avTio  Irlt*  |  33  ravra  E 
e  It*'  *  V  sa,    T«  ^rjfiata  jnvra  137  sy'"  *,  Om  D  d  gr*   |   eßovXevovio  D  d  It'"  '^  V 

(diese  alle  cogitabant,  e  cogitabantur)  sy^'^gr'^,  eßovlovro  Esa  mit  AB 
137  I  34  «X  Tov  ovy.  DE  (4-  (tvTMf)  It',  ti'  Kl)  avf.  gr*  V8y*Ba  (It*  geteilt), 
om  sy'  I  xni  vor  t<//«ow  It'  sy '•  *,  om  D  E  gr*  It*  v  sa  |  t.  anom.  vor  s^u>  D  d 
lt'By'''8a,  hinter  /5(>rtx»' K  68  137  e  g,  ebendort  r.  tu-{>(i(ünovi  gr*  v  nach 
4,  16 ;  f),  35.  ;}8.  Zu  beachten  ist  noch  die  Übereinstimmung  zwischen  sy 
„er  befahl,  daß  sie  (etwa  die  v^nierm  von  v.  26)  die  Apostel  hinausführten" 
and  W  jusHÜ  apoatolo»  minxHtrxB  (ob  =a  ministris,  oder  o  versehentlich 
susgefallen?)  dud  \  ßQnxv.  -f  t<  68  H  P  |  85  t«  :  Se  58 137  sy*  |  u>vi  ,n>x.  x. 
T.   ftwtdfova  {-dfiavt  cod.)  D  sa  (h''  *   „zu   den  a()xotnii  und  den  Ver- 
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avveÖQOvg'  ävdgeg  'lOQatjlelTai ,  Ttgoaexere  eavrolg  Inl  xolg 
ävd-QcÖTtoig  Tomoig,  rl  fieXkere  Ttgaooeiv.  36  ngb  yaq  tovtojv  t&v 
fiiiEQCbv  äveorr]  devdäg,  Xiywv  eivai  Tiva  tavxov  (xeyav,  ^  Ttgoa- 
exXt^  &Qid-fxog  avÖQWv  ojg  rezQayioaicüv,  og  ävrjQS^,  xai  TTÜvteg 
oaoL  eneid-ovro  avri^  diekvdrjoav  ymI  iyivovxo  sig  ovöiv.  37  /uera 
Tovtov  avioTH]  'lovöag  6  FaXüalog  h  ralg  fi^iqaig  rijg  ä7ToyQag>^g 
xal  dtitimriOEv  Xabv  TtoXvv  ÖTtiaa)  aviov'  xdncelvog  SiTtiüXezo, 
xal  ndvxeg  oool  maid^ovTO  avt(p  dieoxoQTtiad-rjoav.  38  xai  za 
vvv,  ädsXq)ol,  Xiyo)  vfj.lv,  UTidoTiqiE  ärcb  xtbv  &v&Qd)7twv  tov- 
TCüv  xal  edcaaze  avzovg,  fii]  fiidvavteg  rag  x^tQcc  g  vfxcjv 
OTi  iav  j)  e^  ävOgcoTtiov  ^  ßovXi]  avtrj  fj  zb  eqyov  zovzo,  xaza- 
Xv-9i]aezaL-  39  ei  de  Ix  S-eov  eaziv,  ov  dvvr^aea^e  xazaXvaai 
avzovg,  ovze  vfxelg  ovze  ßaaiXelg  oijzs  zvgavvoi.  äni- 
Xeo^e    ovv    &7tb    zwv    dv-d-QWTtiov   zovzwv,    firJTtoze    xat 


sammelten",  b  nur  das  zweite  Wort)  d  (ad  principes  et  concilium)  It^  (ad 
totum  concilium),   Tz^og   airrof»- E  gr*  elt*  v  sy'"  *.    Zu   ovftS()og  cf  4  Mkk 

5,  1;  nicht  sicher  bezeugt  im  NT,  s.  aber  sy'  zu  AG  5,  19  und  ähnliches 

6,  15;  26,  30  |  eavroiv  :  eavrovi  D  |  eni  to<»-  av.  t.  :  nur  E  ano  rtav  avd'Q. 
rotncov  I  36  Tovratv  r.  tj/u.  :  tovtov  tov  x^öpov  It^sy'  |  OevSag:  -\- quidam 
It',  dafür  aber  om  nva  hinter  eivai  \  eavrov  fieyav  E1371t'v8y^  („etwas 
großes"),  fieyuv  eav.  D,  nur  eavrov  gr^Sy*,  ort  eyio  eiui  sa  (ganz  so  wie 
Jo  8,  24)  I  ^:  -|-  xai  D  |  a(t.  avS(>.  D  137  P,  avS().  «(>.  E  gr*,  Versionen  un- 
sicher I  cos:  non  miniia  It'  |  avuQsdtj  E  58 137  (mit  n  A  B)  d  elt*' *  vsy'*  * 
sa,  SteXvdrj  avTOs  St'  avrov  D,  xarslvd^j  EuB.  h.  e.  II,  11,  1  |  StelvdYjoav  E 
58  137  gr*  Eus.  v  sy*,  om  D  (fährt  aber  doch  mit  xa<  fort,  d  om  et),  Sieoxo^- 
jHoO'r/aur  (wie  V.  37)  137  sy''  "^  (erst  sy'  Sie).vOr/aav),  wenig  sicher  It'  (s.  oben 
S.  143  Erl  14),  schwankend  It*  |  37  tovtov:  -{- deinde  It'  |  ttjs  anoyQ.-.  „da 
die  Leute  angeschrieben  wurden  zur  Kopfsteuer"  sy'  |  aneoT7;aev:  4  ver- 
schiedene Übersetzungen  sy'"  **  ',  convertit  It'  |  i-ao^v  noXw  D  lt*8y''  *,  TtoXvi- 
L  It'  e  [multam  plebem),  ixavov  )..  E 137,  l.  tx.  58  H  P  .  .  .,  Xaoi-  «AB, 
unsicher  überliefert  Eus.  h.  e.  I,  5,  3  sa  |  duaxoQTt. :  persecutiones  habuerunt 
nur  It'  I  38  aSsl^oi  D  (davor  sinnloses  tiotv)  dlt\  omEelt^vgr* . . .  | 
taauTe  D  E  58  137  P  .  .  .,  «yere  gr*,  Versionen  helfen  hier  nicht  |  /</;  /<*«- 
vavTss  (D,  fioXvvoiTeg  E)  t.  ■/.  v/ncov  D  (om  vficov)  Eelt',  omgr*sy''*8a  | 
OT« — rj  ßovXr]  avT7]  D  E  gr'"  . .  .,  quoniam  si  haec  potestas  humanae  volun 
tatis  est  It'  |  /;  ro  t^y.  tovto:  om  It^  |  y.araXv&.:  -\- virtus  ejus  It',  -}~  »und 
vereitelt  (oder  zu  nichte)  werden"  sy^  |  39  et — soriv  D  gr^,  -f-  avzo  58  137, 
eav — eartv  E,  si  autem  haec  potestas  ex  dei  voluntate  est  It^  |  Swr^aso&e 
D  E  137  gr^  It^  sy-,  Swaade  58  A  H  P  I  avrovs  D  E  gr-  It'"  ^  y,  avro  58  H  P  sa 
cf  sy'  („so  kommt  es  nicht  in  eure  Hände,  daß  ihr  es  zu  nichte  macht")  | 
ovTe  vfieig  one  ßaatXeie  {imperatores  d,  principes  It')  ovrs  (ac  It')  TVQawoi 
Ddlt'sy^  („Empörer"  st.  rviiawot),  ovre  vfi.  ovre  ot  ao-^ovTEs  vficov  Ee 
{magistratus)  \t^  (principes),  ovSs  ot  noawot  sa  (b,  om  hi— 3),  omgr^v  sy'  | 
aTisxeade  (-&at)  —  tovtmv  D  d  It'  sy*  137    (uTtoaxead'e  .  .  .    avS^cov  .  .  .),    om  E 

öSgrMt^sa  i  ^/..totc  y.at  E68137grMt'  (It*  teilweise)  v,  ^//ttotc  Ddsy'•^ 
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d^eoi-idxoL  €VQ€dijT€.  40  eTteiodrjaav  öe  «üt^,  xai  TtQoaxaXeadfisvoi 
Tovg  artooTÖXovg,  öeiQavreg  rcaqriyyulav  urj  hxXelv  etil  xij}  ovo- 
fxaii  Tov  ^r^Gov,   xai   aniXvaav   avTovg.      41  Ol  (xev  ovv  etco- 

QEVOVTO    XaiQOVXEg    &7t0     TtQOOWTCOV    tov    aWEÖQiov,     ÖtL   V7TEQ    TOV 

dv6fJ.atog  •KaTr]^iiod7]aav  Scrii-iaadijvai'  42  TiQodv  ze  fjfXEQav  kv 
T(p  Ieqü)  xai  xar'  oixov  ovx.  ETtavovro  öiödo^ovrEg  xal  EvayyEkiCo- 

^EVOt  TOV  ■X.VQLOV   ^IrjGOVV   Xq^otöv. 

VI,  1  'Ev  ÖE  Talg  rj/^Egaig  Tuvraig  7cXr]dwövTcov  tüv  {xadr]- 
T&v  iyEVETO  yoyyvöfiog  tüv  'EXXrjviaTcJv  rcgog  Tovg  ^EßQaiovg, 
OTL  TtaQEd^EiüQOvvTO  Ev  Tj]  öiaxoviif  Tjj  yiadri(.iEQ Lvfj  al  y[riQcii 
avTCJV  EV  Tfj  di.ay.ov La  tGjv  ^Eßgalcov.  2  xat  TtQooyaXEad- 
f^iEvoL  Ol  öwÖExa  t6  TtXfj^og  tG)v  fiadr^TOJV  eIttov  avToig-  ovyc 
dgEOTov  EOTiv  fifxlv  xaraXEli^iovrag  tov  Xöyov  tov  S-eov  öiaxavElv 
TQaTtEtaig.  3  xL  ovv  egtlv,  aÖEXcpoi;  E7tiay.Eipaa^E  «$ 
vfiCüV  avTwv  ävÖQag  fiaQxvQOVfXEVovg  ETtxd,  TtXrjQEig  TtvEvfiaTog 
ayiov  xal  oo<piag,  ovg  xaTaoTrjaoiUEv  etiI  Tfjg  XQEiag  Tavjtjg' 
4  ^/u£fg  ÖE  Eoo/^iE&a  T'Q  TtgooEv^T]   -/.al   Tfi   öiayiovia  tov  Xöyov 

fiTjTuoe  (so  griech.  geschr.)  sa  |  40  £7ieiadr,aav  Se  E  (D  teilweise  unleserlich 
und  mehrfach  korrigirt,  d  consenserunt  itaque,  so  auch  It')  gr*  v  sy^,  qui  con- 
sentienies  e,  y-(u  eTtetaü'Tjaav  sy*  [  Ssi^avres:  -\- avrovg  E  e,  zu  allen  diesen 
Verben  ein  solches  Pronomen  sy'*  *  |  /utj  kaketv  nvi  Eelt'  {ftr,  Ttoze)  1%^ 
(It^*  ^  praecipientes  oder  demutiaverunt  hinter  dimise7-unt  eos),  fit]  laXeiv 
D  gr*^  sy'"  *  I  aneXvoav.  -\-  mrovg  D  EH  P  58  137  It*  V  sy'"  '^,  om  gr^  |  41  oi  fiev 
ovf  E  gr^  e  W  V,  +  anoarokoi  D 137  sy*^,  Uli  autem  ItS  „und  sie"  sy ',  apo- 
stoli  vero  d  |  vTce^  tov  ov.  D  d  gr*^  sy '  sa  {pro  hoc  nomine),  -\-  rov  yvoiov 
Iriaov  E58137sy*,  -\- Jriaov  It'  |  xajT;^  hinter  ovo/uaroe  D  E  P  58(?)  137sy2, 
vor  iCTco  gr'^lt'"  *  vsy'sa  |  42  re  E137gr'*Ir  {quoqiie),  atquae  (?  itaque  It' 
(auch  p  omniqtte)  sy'*'^,  Se  Ddelt'vsa  |  xvo.  Ddlt'  (auch  It*^  nach  p  L) 
sy'  (po  beweist  nicht  +  r^ftat^')  sa,  om  E  58  137  gr*^  sy*  |  ///.  X().  D  E  d  elf 
(auch  pL  amiat  .  .  .)  sy'sa,  Xo.  L,.  Ir  III,  12,5  {-\- filium  suum)  gr- v 
(fold.  .  .  .,  auch  g)  sy-  |  VI,  1  t.  vift.  tavr.  Egr^lt*  {sxeivais)  vsy'' '■*,  lavz. 
taig  Tjft.  D  d,  schwankend  It'^   |   t»/  vor  xaxf-ijfi.  om  D  |  ev   rtj  Siax.  r.  Eß^auov 

Dd,  a  miniatris  Ebraeicorum  It*  (frei,  aber  sachlich  richtig  s.  oben  S.  143 
Erl  15)  I  2  xrt«  7T()oax.  It*  (Cypr.  h)  sy',  TiQomc.  Se  E  (nicht  ovt>)  gr*elt*Y 
sy',  Tt^oox.  ovf  dp,  nur  tiqoox.  Dsa  |  SioSexa:  -\- nnooroloi  If^sy'  |  nvzote 
It'sy'sa,  Tz^os  avrovii  D  E  d  e,  om  gr"  sy'' It''*  V  |  Vl^"'  xnTidenpnvTas  D  d  It', 
xatahnovrae  t/fim  E  137  (Wortstellung  ebenso  sy''  '^,  aber  wie  auch  dieLat. 
Anfier  h  g,  ohne  Berücksichtigung  des  Aorists),  t]fiae  xnTaXei\f>.  gr'^  v  |  3  t« 
ow  toTtv  ad.  D  d  It',  om  E  gr* .  .  .  |  emoxetf.  D  It*  sa,  +  o*'*'  K  68  137  .  .  .  d 
elt'ysy'"',  -j- Se  kB,  diese  alle  -{- aSekfot  \  e^  v/u.  nv.  Dlt'  (It*  meistens 
hinter  viroB),  nur  «f  vfioip  hinter  o^Jp««;  Ee  vgr'sy'*  *  |  aytov  Er>8elt'sa, 
xvftov  »y',  om  D  137  gr*  d  It'  v  »y*  .  . .  |  »<««  vor  oofiag:  om  n*  sy*,  derselbe 
om  ove  xaraoTTja,  und  -\-  dafür  tov«  Tuartroviai  \  ao^tae:  -j-  domini  It'  | 
Ha-raOTTjaoftev  D  E  137  mit  H  A  B  .  .  .,  xatnoTriaiofiev  It'*  *  V  mit  HP..,  ( 
4  aoofi»&a  ,  .  .  Tt^ooxafttfovtnae  D  6  It**  •  V  ij '  (d  aumud  .  .  .  peraeveramus), 
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TtQoaxaQTe  qovvteg.  5xai  r'iqeaev  öXöyog  ovrog  Ivurrciov  navrog 
tov  TtXiqd-ovg  twv  fiaS-rjTcbv ,  xal  i^sXi^avro  Ixicpavov,  ävdqa 
7cXr]Qr}g  Ttiareiog  xal  Ttvevuarog  äyiov,  -/.ai  ^iXiTtfCov  xai  flgöxo- 
Qov  -Kai  Niy.dvoQa  ycal  Ti(Xüiva  %ai  UaQfABVüv  xat  NixöXaov  Tigoa- 
riXvxov  ^Avrio%ia.  6  ovtoi  iatd&rioav  ivuimov  tCbv  UTCoaio- 
XcDV,  Tial  TtQOoev^afiEVOL  STte&rjytav  avxolg  rag  xelqag.  7  xai  o 
Xoyog  TOV  tlvqLov  iq^^avEv ,  xai  eTtXrj&vvero  6  ägi^^ibg  rCbv 
fiadrjTwv  €v  "leqovoaXri^  ocpoöqa ,  noXvg  %i  o^kog  töv 
ieqitav  vnrpiovov  tj]  Jtiatu.  8  Zricpavog  6b  TtXijgrjg  xdqitog  "Kai 
övvdfXEtag  ItcoIel  Tsgara  xat  arjf^Ela  f.ieydXa  h  tQ)  Xaij}  ev  r(p 
övöfxaxi  TOV  tlvqLov  ^Irjaov  Xqiozov,  9  e^aveatrjaav 
de  Tiveg  t&v  ex  tfjg  avvaycayfig  tijg  Xeyofiivrjg  ylißegriviov  xa« 
KvQv^vaicDv  'kcu  ^AXs^avdqiiov  -Kai  tCjv  &7to  KiXixiag  xoi  ^Jalag 
avv^tjTOvvreg  t^  Zretjpav^,  10  OLtiveg  ovx  laxvov  ävTiaif^vai  %f, 
aog>l(jc  tfj  Ovar]  bv  aytip  xoi  t^  vtvsvficcn  zip  äyitp,  4*  ^^dXei, 
öiä  10    kXiyx^od-UL   avtovg    vti*    avrov    [.iBta    näarjg 

Tt^oaxa^Ts^Tjoeofiev  EH58  .  .  .,  -ao/usv  137  gr*  sy*,  -oovfisv  sy'  cf  d  |  5  xai 
Tj^. :  j?(>.  8e  sa  (h^,  8e  om  b)  ]  otToe  D  d  It'"  *  sy^  **  sa,  om  E  gr^ , .  .  |  tt.  tov 
7iXr}d:  1.  (lad,  Dd,  TiavTcov  rcov  (lad:  US  n.  tov  7ilr;d.  E  gr*  e  W  V  sy'' *  sa  I 
nlri^ris  D  E 137  mit  nAHP...,  ttAi/^»/;  68  B...  cf  Komm,  zu  Jo  1,  14 
S.  82  f.  I  IIqoxoqov  D  mit  «AB...,  TI^o/woov  E  sy ^  (griech.  am  Rand)  sa 
(b,  gegen  h*- 2)  cf  m.  Acta  Jo  p.  XII  ff.,  Froculum  \\}  \  Tiumva  so  auch  sa 
(b):  Simonem  It',  z/i(t(oo  sa  (h'-^)  |  6  ovrot  earad.  D  sa,  hi  steterunt  psyS 
hos  statuerunt  It'  v  sy'^,  ovg  £aTi,aav  E  58 137  gr'-  d  e  It*  |  xa« :  omves  D  gegen 
alle,  auch  d  |  7  xv^iov  D  E  137  d  e  It''  '^  v  sy''',  (hov  58  gr*  sy*  sa  |  (ladrijiov  : 
(lav&avotncov  E,  Rückübersetzung  von  diacentium  \  ev  le^.:  omlt*  s.  zu 
rcof  is^.  I  re  D  d  E  sy^'  *,  etiam  v,  Se  e  lt\  om  sa  |  v7tf,yovoi'  D  (mit  «  da- 
hinter, ^  i-Ttrjxovaai-'i)  It'  (s.  oben  S.  144  Erl  16)  sa  (mit  mB  .  . .),  %'7tr,xovev 
E  A  e  V  (It*  schwankend)  sy*'  *,  vTtr^xotot  137  |  rior  u^emv  D  E  137  mit  A 
B  .  .  .  It*  V  sy''^  sa,  ev  ito  u^tp  \\}  (daher  vorhin  om  ev  h^oiaakr,(i),  tow 
lovSaieov  N*8y^  nicht  wenige  min  |  tkot«:  -^  rov  ex  ayy£?jov  ay^  |  8  x«?*'^«« 
D  137  d  It^*  *  V  syi  sa  mit  «AB...,  ntoteios  58  H  P  sy'  (aus  v.  5),  x^^Q-  '«" 
7r«oT.  Ee  (Textmischung)  |  re^.  x.  or}(i.  (ley.  D  d  137  gr*  dlt' V  sy\  or,(i.  x. 
xeQ.  (isy.  E  e  sy*  It*  (nur  p  (ley.  vor  x.  reg.),  magna  signa  et  prodigia  multa 
sa  I  ev  reo  ovo(caTi  t.  xio.  I-  Xo.  E  e  sa  (alle  Hss)  It^  (om  y.votoij  It*  (teilweise 
per  nomen),  Sia  rov  ovo(iaro^  TOV  (om  D)  x.  J.  Xo.  D  137  d,  „durch  die  Hand 
(oft  pleonastisch)  des  Herrn"  sy*,  alles  dies  om  gr^syW  |  9  eiaveaTr,oav  Se 
1371t'**  cf  15,5,  xado  (lies  xad""  ov)  ave<nt;oav  E,  avearrjoav  Se  D  (avaar.) 
gr*  ,  .  .  I  T»?s  ^y.  D  E  58 137  .  .  .  d  e  It'  (It*  geteilt)  v  sy*'  *,  tcov  Xeyofieveov 
NA8a(?)  I  X««  KvQr^vauav  xtL;  et  alü  Cyrenaei  et  ab  Alexandria  It'  (frei, 
vielleicht  aber  sachlich  richtig)  |  xai  Aaiag:  omDdmit  A  |  10  ontvea  Dlt', 
xai  E  137  gr"^  e  d  It'  v  sy'"  *  sa  (b,  om  h*)  |  rr;  ovar]  ev  «itw  u.  TW  ayup  hinter 
7zvev(i.  D  E  d  e  ItS  om  gr*  It*  v  sy^'  *  sa  1  q>  ek.  D  E  gr*  d  e  It'  sy*  sa,  o  eX.  It* 
V,  dazu  -\-  ev  avTcp  (oder  8i  avrav)  sy*,  auch  t  s.  App.  zu  It'  |  Sia — jrap- 
grjatag  D  (verschr.  e:T  avTOv)  It'  (praem  et)  sy^,  Siort  r;Xeyxovro  xxX.  E  (Rück- 
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TtaQQtjaiag.  11  f.ir]  övvdf.i€voi  ovv  avTOcpd^akfieZv  rfj 
äXtjd-e  i(jc,  rote  vTteßakov  avögag  Xsyovrag,  ort  dxr]x6aix€V  av- 
Tov  XaXovvToq  Q^jfiata  ßkaocprjf^iag  eig  Mwvaf^v  -/.al  rov  S-eöv, 
12  avvsxivrjoäv  te  %bv  Xabv  xal  lovg  nQEoßvTegovg  xai  rovg 
yga^fiazelg,  '/.al  iTTiOTdvreg  ovviJQTtaoav  avrhv  y.al  r'jyayov  eig 
To  owedgiov,  13  -/Mleorr^oav  fxccQTVQag  ipsvöelg  Xeyoviag'  6  av- 
d-QOJTtog  ovTog  ov  Ttavexai  Xalwv  Qijfiara  v.a%h  %ov  vofiov 
y,al  xata  rov  töttov  tovtov  tov  äyiov  14  äxrpiöafxsv  yccQ 
avTov  Xeyovtog  ort  'Irjaovg  6  NaCwqalog  ovrog  xazalvaet  tov 
tötiov  tovtov  xal  äXXd^ei  tcc  eS-r^,  ä  TtageöcDTiev  i]filv  Miovafjg. 
15  xal  ScTsviaavTsg  eig  avxov  Tidvieg  ol  yiad^fievoi.  ev  T(p  avve- 
öqlm  eldov  To  TtQÖawiiov  avTOv  wael  TtQÖacüTtov  äyyeXov  d-eov 
eoTCüTog  ev  fiea(p  avTiov. 

Vn,  1  Kai  ETI eQd)Tr]aev  6  aQXi^QBvg  tov  ZTicpavov , 
ei  äga  Tavxa  ovTOjg  exei.  2  6  de  dcjtexQi&rj'  ävÖQeg  ddeXtpol 
xal  TtaTsgeg,  dv-ovoaxe'  6  S-eog  Tf^g  dö^rjg  locfdr^  Tip  TtaTQi  fjfxwv 
"Aßqadfi . . . 


Übersetzung  aus  e  =  dlt'  propter  quod,  quoniam,  quod),  omgr^sy*"*Ba  | 
11  fiT}  Swafi.  ovv  (verschr.  ov  D)  avrofd.  T.  aX.  roTs  J)  sy*  d  e  It^  (der  nur 
TVTc  ovv  zusammenstellt  und  vor  ^/;  Sw.  stellt),  cTziSr]  (!)  ovx  rßvtJavro  am- 

XeyiviJ^  T.  al.  rore  E    (aus  6  Übersetzt),    nur  rare  gr'^sy^'^sa   |   /.eyovrae  E 

137  ...If'^dv   {qui   dicerent,  nicht  zweideutig  wie  dicentes  in  e)  sy'*^, 

keyavrei  D  (unsicher  zu  lesen)  n  A  |  ß/.aofi;iuias  D  137  It''  ^  V  sy'*  '^,  ßkaafrjua 
E58gr*de  |  12  mipsxitnjaav.  praem  xa*  ravxa  emovres  E  e  |  13  xai  sor.  D 
It'^vsy'*  (sa?),  COT.  8s  E  137  gr''^,  eaz.  öe  e;  -j- adversus  tum  It',  hinter 

xpevSete  -\-  xara  avxov  D  |  o  avd^. — naverat  D  E  137  (praem  orc),  .  .  .,  Wort- 
folge in  den  Versionen  hier  und  weiterhin  unsicher  z.  B.  It^  non  quiescit 
homo  iste  \  ()t;fiaxa  {-\-  ßXaa^tjfia  E  58  137)  XaX.  DE137delt'  (jacere  „zu 
schleudern"),  Xa)..  Qi}fi.  gr*  V  .  .  .  |  itaxa  t.  rofiov  x.  xara  T.  ron.  tovjov  x. 
ay.  It'  sy',  xma  r.  totcov  (tovtov  -\-  sy^  Sa)  t.  ay.  x.  [xara  -j-  sy^)  tov  vo/uov 

D  £  137  gr*  d  e  It*  V  sa,  diese  Anordnung  nach  v.  14  |  14  ya(} :  autem  It*  | 
ovxo^:  om  It*  I  roTtm'-.  templum  It^  |  t«  ed-tj  a:  consuetudinem  istam  .  .  . 
qttam  It',  iterum  (mit  "  über  c,  ob  verschr.  aus  ritum'f)  qtios  d,  instar  quod 
8.  App.  zu  It'  I  j;fitr:  „euch"  sy'  |  15  x.  axeviaavxei  ei^  av.  E  137  gr*  It* 
(auch  It'v,  doch  ohne  in)  sy'  (jedenfalls  kein  Se)  sy',  xat  rjrsvil^ov  Se  nvrqt 
D  I  xaOrjfierot  D  137,  xaO'et.ofiBvot  E  gr*  .  .  .,  o»Tee  It'  |  mobi.  :  im  E  137  |  Oeov 
(omDd)  eorojxoi  ev  fitaii»  avron'  I)  d  It',  angcli  dei  sa  (h'' *,  om  dei  b),  nur 
ayyeXov  E  gr*  cf  Acta  (Pauli  et)  Theclae  c.  3  |  VII,  1  xai  eTiep.  lt'sy\ 
eiTiev  Ha  D  E  58 137  gr*  d  e  It*  V  sy",  etnep  sa  |  top  I'ts^,  It',  rto  l\sfar(o  D 
£  It*  V,  avxop  sy',  uvTqt  HB,  om  gr*  sy'  |  apa  D  E  58  137  .  . .  sy",  enim  e  (yap 
aoB  opa?),  om  gr'lt'*  "d  V  sy' sa  |  mvjn  :  tovto  nur  D  (nicht  d)  |  an^x^nihr} 
It's»,  tfri  DEgr*  .  .  .  I  üo^i,*:  mit  dari{tati»\  bricht  It'  ab,  um  mit  7,  42 
wieder  einzusetzen  s.  unten  £rl  14  | 
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42  Töte  ovv  eoTQSXpev  avrovg  6 ^eog  xai  7taQ€Öo)yc£v  avrovg 
Xatgeveiv  xj]  otqaTi^  tov  ovQavoC,  y.ad-wg  yeyQaTVrat  ev  ßißXi^ 
tüv  TtQOcpTqxwv '  fj.rj  ag)dyia  xal  -dvaiag  7rQoarjV€yy.at€  f.ioi  fVij 
T€ao€QdxovTa  Iv  tfj  lQriy.0),  olycog  ^loqariX,  43  xat  ävsXdßste  Tr]V 
axrjvijv  zov  MoXbx  ^ccl  tb  aocqov  tov  d-eov  vfiwv  ^P€/^<p<if4,  tovg 
TVTtovg  ovg  STtonjaare  tcqooxvveIv  avzolg ;  xai  fisroiyucj  vfiäg  tTtixeiva 
BaßvXcövog.  44  [Kai]  fj  axrjvrj  rov  ^aqrvQiov  TjV  lolg  rcargdoiv 
fjfiCbv  EV  tfi  EQr'jfxii)^  xa^cjg  öuzd^azo  kaXwv  xii}  Miovoj]  Ttoifjaai 
avtfjv  xaxd  tov  tvtiov  ov  iioQdxei'  45  ^v  xai  sia^ayov  diade%d(.ievot 
OL  Ttarigeg  fjfÄCJv  ^exa  'Ir^aoü  iv  t^  xaxaaxeaet  xwv  e&vCJv,  Ijv 
i^ojoev  6  ^eog  dno  Ttqoodijcov  xwv  Ttaxegcuv  fjfiibv,  «wg  xcjv  fjusQCJv 
Javeid,  46  dg  elge  xdqiv  hdtTtiov  tov  d-eov  xai  ^TT]aaTO  axi^vwfxa 
evQSlv  x{i)  d-eip  ^ayuvß.  47  loXo^iuv  dh  ^xoööfjrjaev  cevx(i> 
olxov     48  dXX^  ovx  o  vipiaxog  Iv  x^^QO^roi^toig  y.aToixei,  xaäiog 


42  TOT£  ow  saT(t.  avrovg  It',  eoT(J.  Se  D  E  gT*  .  .  .  It*  V  sy*'  *  sa  |  o  9'eos  D 
gr* . .  .,  O'eos  E  I  Tfov.  om  D  |  omo»  :  vioi  nur  sy'  |  43  d'sov  vucov  E  58  137 
{rifi^v)  grMt^  (It'^  geteilt)  v  sy*,  deov  D  B  . . .  d  Ir  IV,  15,  1  syHa  |  Psfifufi 
D,  Bempham  Irdlt'v,  Peafav  137,  Poutfav  h*,  Po^yaB,  Pefuv  E58  (mit 
A  C  . .  .)  sy  ^'  2  (dieser  auch  griech.  am  Rande)  ea  |  sTtexeiva  E  58  137  gr*  It^ 
vsy^"'^,  €711  (=£ts?)  T«  fUfiTj  D  (kaum  zu  lesen,  korrigirt  in  eTtsxetva),  in 
illas  partes  d,  in  partem  e  p,  in  partes  g  \  Baßvl. :  -|-  keyei  xvQiog  natno- 
xQattüQ  137.  180  (s.  Tschd.,  auch  oben  S.  55  zu  7,  42  It")  sy**  aus  Arnos 
5, 27  LXX  (o  ü.  o  Tiafxax^.),  ebendorther  der  weitere  Zusatz  ovofia  avua 
nur  in  sy*  |  44  rj  ox.  r.  fia^r.  i;»'  D  E  58  61 137  gr'''  d  g  v  sy^,  praem  xat  It'  p, 
r/  ax.  Ss  .  . .  BtL  (h*,  om  8s  b),  tSov  I]  ax.  r.  fi.  fj  T]f  sy*,  in  tabernaculum 
testimonii  quod{\)  e  |  rots  nar^.  58  61gr*lt''*ev  (am  fuld  . .  .),  praem  er 
D  E  137  sy^,  penes  patres  d,  cum  patr.  n.  sa,  rtov  TiaTsoatv  sy^  |  )m).(ov  D  58 
611371t*'''^v  {praecepit  loquens  h,  diaposuit  loqu.  ev,  cum  loqueretur  g), 
praem  o  E  gr'-*  sy^' '^,  o  O^sog  o  kal.  p,  unsicher  sa  |  tov  rv7toi>:  so  auch  in 
D  schließlich  hergestellt,  aber  die  Buchst,  i'rv  über  Rasur  ziemlich  weit- 
läufig geschrieben.  Stand  unter  diesen  3  Buchst,  nach  Scrivener,  was  das 
Facsimile  nicht  erkennen  läßt,  na,  so  hat  die  erste  Hand  offenbar  7ia()a- 
Seiyfia  nach  Ex  25,  9  zu  schreiben  wenigstens  angefangen  |  scüquxsv  D  E 
581t',  tcoQaxei  61 137  gr''*  It'^  V  I  45  ijv  xai:  „diese  selbe  Hütte"  sy'  cf  sa  | 

Ifjoov  :  Ir]OOvv  D  |  cov  e^coaev  D  58  61  137  gr'  .  .  .,  (ov  s^eioaev  E  H*,  quos 
expulit  g  V,  in  der  Sache  ebenso  sy*  sa,  ex  quibus  salvavit  also  eomoev  (sc. 
axTjrr]p)  It'  (hp);  beides  vereinigt  in  freier  Wiedergabe  sy':  „in  das  Land, 
das  Gott  ihnen  zum  Besitz  gab  von  den  Völkern,  die  er  vor  ihnen  aus- 
trieb, und  sie  (die  Hütte)  wurde  weiter  geführt  (erhalten,  als 
Gotteshaus  gebraucht)  bis  zu  den  Tagen  Davids".  Vielleicht  hat  It'  das 
Ursprüngliche  bewahrt,  sy'  dies  mit  dem  Späteren  verbunden  |  rcov  T^/ue^ojv: 

Tjyä  rjfte()a£  If  cf  Jo  8,  56  |  46  ev^e  D  137,  i]voev  E,  evoer  gr'-  |  d'eov  :  xv^iov 
It'  I  oxTjr.  £V().  D  d  It^,    ev^.  axijv.  E  58    {oxrivcafiara)  137  gr^   |   O-eco  E  61  137 

A  C  P  .  . .  It'*  ^  V  sy*-  ^  sa,  oix(o  D  d  {sedes  domui)  58  mit  n*  B  H  |  47  lohi/uov 
D  E  58 137  d  e  It*  sa,  ^aXou.  »  oder  Ealioft.  A  C  It*  v  |  48  aW  ovy^  o  vip.  E 
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6  jCQO^ijrrjg  Xdyei  •  49  6  ovQavög  fiot  ^QÖvog,  fj  öh  yfj  vitOTtööiov 
%Cbv  TtoöGiv  fiov.  Ttolov  oixov  oixoöoi.irjaeT€  fioi,  Xiyet  yivQiog, 
f]  Tig  tÖTtog  rfjQ  xaraTtavosibg  /nov;  50  ovxl  ^}  X^^Q  /"Of  eTtoir^oev 
Ttdvra  rama;  51  ^xkrjQOTQdxr]Xoi  ^al  aneQitiirp^ot  Tfj  y.aQdla 
%al  Tolg  ötaiv,  vfisig  äel  t^  nvev^axL  xCp  äyitji  ävTiTtiTtrete  Sg  ol 
Ttareqsg  vftCbv.  52  tiva  twv  TtgocprjTwv  ovy.  iöico^av  ol  Ttcneqeg  vf^ibv; 
xal  d7t€'/iT€ivav  [avrovg]  rovg  ngo'AarayyeiXavrag  Ttegl  rfjg 
kksvaewg  %ov  öiyiaiov,  ov  vvv  vi^isig  TtQOÖotai  xal  cpovElg  iyivead-e, 
53  oiTiveg  sXdßete  rbv  vöj-iov  eig  öiatayag  äyyskwv,  xai  ovx 
IcpvXd^aTB.  54  d-Kovoavt eg  6k  ravta  öiETVQiovzo  kv  zalg  xuq- 
diaig  avTwv  xai  eßgvxov  rovg  ööövrag  etc'  avrov.  55  6  (Je 
VTidqxi^y  EV  TtvEv f.iaT i  itylii),  drEviaag  Eig  tov  ovquvov 
eIöev  öö^av  -d-Eov  nal  7rjaovv  rbv  kvqiov  «x  öe^iwv  tov  d-EOv 
iazCbra  ÖG  xal  EiTtev'  iöov  dEcogw  rovg  ovgavovg  dvE(pyfi€Vovg 
xai  zbv  vlbv  tov  dvd^QÖJTiov  Ix  öe^icjv  tov  d-EOü  iaruna.  57  töte 
ö  Xabg   «x^a^ev   qxovfj   inEydXrj   xai   awioxov  tcc   5yta  avzwv 

137  gr'*  e  v,  (abgesehen  von  der  Stellung  des  ov/  auch  It^  sed  altiss.)  d  {sed 
ipse  alt.)  It^sy^sa,  o  §e  tnp.  D,  „und  der  Höchste"  sy*  |  x^^QonoirjTois  DE 
gr«  . .  .,  +  vaois  It'  H  P  58  cf  AG  17,  24  |  xai^ms  {(»s  nur  D):  +  y.ai  E  (in 
e  erst  von  2.  Hand  eingetragen)  58  u.  a.  min,  nicht  so  61 137  |  49  fwi 
E  58  61 137  gr^  sy^,  fiov  eanv  Dd,  nur  fiov{?)  sy*sa  \  rj  Ss  yr;  D  E  gr*,  et 
terra  It^sy^  |  w  E  58  61 137  gr^  d  e  It^  v  sy2,   tioio^  D  (gegen  d)  It'sy^sa  | 

50  TtauTa  lavxa  D  E  e  It*,  lav.  Tiav.  58  61 137  gr-  d  It'^  V,  unsicher  sy''  '  sa  | 

51  axXrj^oroax. :  duricordes   W,    axkr^^ot  r()axr]lot  d    |    t/;  xa^Siq  E  58  61  137 

HP  .  . .  It'*  -  sy' sa,  xaitSiais  (ohne  Artikel)  Dgr'^vsy^  |  ios:xadiOiTi  \ 
Tzare^ee:  -\-  xai  D  (nicht  d),  praem  et  e  (s.  auch  App.  zu  It')  |  viicov  D 
(nicht  d)  It'  (h,  aber  auch  g):  •+■  xat  vfietg  E  58  61 137  gr'^  d  e  If*  (außer  g) 
V  sy'*  *  sa  I  52  nva:  +  yap  sy*  |  oi  nar.  vfi.:  praem  a»s  nur  E  (nach  v.  51), 
exmvoi  D  d  Iti  !  avjov^  Ddlt^  V  (sy«* "  sa?),  om  E  58  61 137  gr«  It»  |  T/;ä:  om  D  | 

ffoveie  :  lairones  It'  |  eyevea&e  :  ysyemjade  58  (nicht  61  137)  H  P  |  54  axov- 
oamtü  D  It'  sy',  axotorree  E  5861  137  gr*  It*  V  sy''^  |  ravra  :  avrov  nur  D  d  | 
tv  It'*  *  sy'*  '•*  sa,  om  D  E  gr*  d  e  v  |  x««  eß^vxor:  -j-  t«  D  |  65  o  äe  vji.  It'*  '•* 
sy',  ^rBfavoe  Se  vn.  137,  iiti.  8e  D  E  gr- d  e  V  sy*  sa  I  ev  Ttv.  ay.  It'  (cf  Lc 
2,  27;  10,  21),  tiXt^qtjs  niarswe  xai  Tti^erfiaro^  aytov  sy'  «  . . .,  dasselbe  ohne 
moreojs  xat  D  E  gr*  d  e  It*  V  sy*  sa,  ganz  oder  halb  aus  6,  5  cf  11,  24,  würde 
aber  hier  TiXrioO-eti  st.  TtkTjQtji  erfordern  cf  AG  4,8;  13,9;  Lc  1,41.67  | 
tov  xvQior  D  137  (Hi  citirt  ihn  für  und  gegen  t.  m'o.)  dlt'sa  (h',  ombh*), 
omEgr*elt*  (nicht  alle)  vsy''*  |  eoTioia  hinter  Oeov  Ddlt',  vor  ex  «i'e«. 
E137gr*elt*v  (sy'''8a  unsicher)  |  66  aveojyfievovs  E  68 137 HP,  iivEioyfi. 
D,  8ti]voiy/uevovg  61  mit  M  A  B  .  .  .  I  av&pconov  :  \feov  137  |  eaxtmd  hinter 
dtov  It'  d,  vor  «X  6ti.  E  e  gr«  Ir  III,  12,  13  (gut  bezeugt)  m*  A  .  . .,  It*  v, 
zwischen  ^«f.  u.  lov  iK   DB...  (auch  Ir  nach  2  Hss,  By''*sa  beweisen 

nichts)  I  57  tot«  o  X.  tx(i.  fo>.  ftty.  It',  o  Xuoi  He  axuioarrt:^  tnvxa  fx(ta^af 

flu.  ftty.  sa  (b.  Krl  15),  xpafrtrroc  Se  fiu.  finy.  D  E  gr*  sy*,  et  cum  excUi' 
ma$$et  etc.  d  (ob  „sc.  populus"?),  „und  sie  schrieen"  etc.  sy'  |  ovvboxov 
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y.ai  &Qi.irjoav  b(.io&v^aöov  Itt'  avtov  58  %al  IxßaXövteg  €^(o  Tfjg 
■nökewg  lUd-oßöXovv  avröv,  xal  ol  (idQTvqeg  &Ttid^Evxo  ra  i/^dtia 
amCbv  Ttaqa  tovg  nodag  veaviov  tcvbg  ycaXov^tevov  lavXov, 
59  ycal  elid-oßolow  %ov  Ititpavov,  SfCixaXovfxsvov  xat  k^yorra- 
xvQie  "Irjoov,  di^ai  rb  ^v€Vf.id  (.lov.  60  xat  d-ug  %a  yövara 
h^a^ev  qxüvfi  f^eydltj  •  KVQie,  firj  arr^ar^g  avxolg  %avTrp>  trjv  afioQ- 
xiav.     x«£  rovxo  siTtiov  SKOiixr]dT^. 

Vni,  1  lavXog  Ö€  TjV  avvevöoxütv  tf]  ävaiQiast  avtov. 
eyevsTO  öh  h  helvr]  Tfj  f}i^€Q<f  &Xlxpig  xai  diioy^ibg  ^iyag 
Bjil  rriv  ey.xXr]aiav  ttjv  h  'leQoaolvfioig-  Ttavieg  öh  duoTrdQrjaav 
naTcc  lag  xdnQag  T?]g  ^lovöaiag  xa<  lafxaQiag  TcXr]v  jwv  ÖLTtoazoXuiv, 
Ol  e^eivav  tv  IsQovaaki'jfi.  2  ovveyiö^iüav  de  tbv  It€g)avov 
ävdgsg  evlaßelg  xal  krtoirjoav  yiOTtezbv  ^iyav  €7t^  avrq).  3  lavkog 
ÖS  eXvfmivero  ti]v  lYyd,rjaiav  xctra  tovg  oXxovg  eiaTtOQevoiuvog, 
avQiov  te  HvÖQug  xal  yvvalxag  nageöidov  eig  q)vXaxi^v. 


{oweoyav  D  -a>v  137)  t«  (otu  av.  D  E  137  gT"  d  e  It*  (teilweise  et  cmtinuerunt) 
V  sy*"  ^,  „ihre  Hände  an  ihre  Ohren  haltend"  sa,  om  It',  der  hinter  ueya^n 
sofort  zu  xai  Mour,aav  Übergeht  |  oftod%/u.  D  E  gr'''  d  e  V  sy*  sa,  pariter  omnes 
It',  „sie  alle"  sy^  |  58  ehx%ß.  avrov  Ddlt'  (durch  Auflösung  des  Partie, 
exßaloviee  in  expukrunt  et  hat  It'  e|w  t.  ttoL  zu  eli&oß.  gezogen,  anders 
A  der  avrov  hinter  sxßaL  stellte,  und  sy'^sa,  die  zu  beiden  Verben  avrov 
setzen,  was  an  beiden  Stellen  om  E  B  .  .  .  |  oi  fiaor. :  Uli  It',  ipsi  d  yor 
testen  kann  Ersatz  des  Artikels  sein  s.  oben  S.  175  Glossar;  auffallend  aber 
doch  auch  das  nachdrückliche  „diejenigen,  welche  wider  ihn  gezeugt  hatten" 

in    sy';    vielleicht    also    exetvoi    oi    ftapr.    (oder    fiaorvoriaatnes    xar    avrov) 

cf  6, 13  I  avTfoy :  om  58 H P  |  ruog  D d  sy '  sa,  om E gr*  e  It'-  *  v  sy''  |  59  Ir]oov -. 
so  auch  sa  (b,  om  h'-  *),  -f  X^iare  C 137  .  .  .  |  60  xa«  »eis  It'  dlt*  (teilweise) 

sy',    &Bts    Se  E  gr'^  V  sy^  sa,    nur    d'sis  D    |    ywr//    fteyalr^  :  ffoivrjv  /ueyah^v  D 

(^Xeyoiv  mit  dlt*  [teilweise]  vsy',  om  E  gr*  elt'sy^sa)  |  xv(>«e:  +  Irjaov 
sy'  I  ravrrjv  r.  au.  D  It' Ir  mit  A  B,  r.  afi.  ravr.  E61  137  mit  mHP  .  .  .  d 
It*  V  .  .  .  I  xa«  T.  emiov  exoifi.  D  E  . .  .  it'  (dieser  aber  deutlich  /.syotv)  etc., 
om  nur  137  |  VIII,  1  m'vevS.  (comprobator  It') :  -(-  xai  m-i'y.oivojviav  sy'  | 
tyevsro  Se  ev  ex.  t/;  i]u.  D  E  gr*,  et  in  Ulis  diebus  facta  est  It'  |  ^hxfie  xai 
Suoy.  ft.  It'  sa  (nur  dieser  dhxpis  fisyaXrf),  Suoyft.  fi.  xai  d/.ei\f>eig  Dd  {tribu- 
latio  =  dktipts),  nur  Sicoyft.  (i.  E  g^*  It*  V  sy'*  *  |  «tt«  rr^v  exx?..  :  rr;  exxh]atq(?) 

It',  e*"  rj]  exxL  It*  V  I  navrsg  Se  D  E  gr*  It'  6  sy*  sa,  et  onines  It*  v  sy',  otnnes 
enim  d,  Tiavres  n*  |  ymoae  :  civitates  It'  |  rr]s  \ or  lovS.:  om  D  |  ^ufia^ias: 
„und  auch  unter  den  Samaritern"  sy'  |  o«  «//.  ev  leQ.  D  dlt'' *8a,  om  E  gr* 
sy'*  *  I  2  ovvsxofuoav  Se  gr*  e  It'"  *  V  sy' sa,  aw.  tc  E  d  {quae=^qiie)  sy', 
ovfsxofuaarTO   58,    owxofiiaavrss  D   |   evXaßete  :  Ttiarot    sy'   |   ercoir^oav  D  gr*, 

enoifiaavro  E  H  P  137  .  .  .,  mit  fecerunt  bricht  h  ab  |  Über  v.  4—35,  insbes. 
V.  20  8.  Erl  16.  I  36ff.  D  ist  defekt  8,  29»»— 10,  14^  d  8,  20"— 10,  3.  Erst 
mit  V.  36"  tritt  Cyprian  für  It'  ein  |  36  xai  no^svoftevot  lt*v  {et  dum  irent 
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36  xal  7t0Qev6(.iEV0L  v.a%a  rrjv  ödbv  'qXd-ov  eTtl  ti  vÖcoq, 
Y.aL  (fi^aiv  6  evvovxoQ'  iöov  vÖcdq'  ri  eotlv ,  o  yicolvei  fie  ßaTtxia- 
^fjvat;  37  TÖTE  EiTtEv  6  0 LXiTtTtog'  kav  Ttioreveig  1^ 
bXrjg  rijg  Tiagöiag  oov ,  e^eat lv.  icTtO'AQLd-elg  de  eirtev 
Ttiaxevo)   Tov  vibv    tov  d-eov  elvcti   ^rjoovv  Xq lotov. 

38  y.a.1  eyceXsvoev  arfjVai  rb  ag^ia,  xal  xatsßrjaav  aix(p6teQ0i  eig 
tb  vöojQ,   0   T£    ^ikimtog   v.ax  6  evvovxog,   xa«  eßccTtTiaev  avröv. 

39  6V«  öe  ävißrjaav  &7tb  rov  vöaxog,  Ttvevfxa  ayiov  ETteiieoEv 
E7iLTbvEvvov%ov,  äyyeXog  ös  xvqiov  fJQTtaoEV  ibv  ^iXtrtTtov 
&7t^  avtov  Aal  ovY.  eIöev  avxbv  omixi  6  Evvovxog'  ETtOQEvEto 
yccQ  rrjv  oöbv  amov  xaiqojv.  40  ^LXiTtTtog  de  Evqednq  sig  ^'^^totov, 
xcrt  öiEQxö^iEvog  EvrjyyEki^ETO  rag  TtökEig  jtdoag  ecog  tov  eX&eIv 
avTÖv  sig  Kaiaagiav. 

IX,  1  '0  ÖE  ZavXog  eil  evtivecov  StTtEikfjg  /.al  cpövov  eig 
zovg  fiad-r]zag   tov   xvqiov,   TiQOOEXd-wv  Tip    uqxi^^Q^^    2   fjTiqaaTO 


s.  oben  S.  130  Erl  3  zu  It^  1,  4)  sy^,  cos  öe  enoQevavTo  E  egr^sy*  |  n  sanv 
8  awXvei  It^  sy^  (»was  ist  das  Hindernis"),  ns  yccok.  It^,  n  ycoL  Egr^evsy* 
sa  I  37  om  gänzlich  gr^  (auch  58  61  137  u.  viele  miu)  v  (aber  gegen  wichtige 
Hss  wie  fuld)  sa,  dagegen  bezeugt  durch  E  at  (Goltz  S.  17.  39)  Ir  III, 
12,  8  (nur  37*')  It^  (Cypr.  nur  37")  It^  sy^  (s.  Erl  17)  sy^  |  rore  eiTiev  W, 
teilweise  auch  It*,  xai  emsv  sy^,  emev  Se  avTfo  E  e  at  sy^  |  o  0il.  Eelt^"* 
sy'^,  omatsy^  |  eav  Tiiarevscs  E  at  cf  Blaß  Gr.^  S.  219,  die  Versionen  konnten 
dies  weder  bezeugen  noch  verdächtigen  |  aov  Eatelt^  (It^  schwankend) 
sy^omsyi  cf  Lc  10,  27;  Mr  12,  30  |  eisonv  at  It'- '^syi- 2,  ocoü-r;asi  E, 
suscepis  e  (wahrsch.  für  suscipies,)  „du  wirst  es  (die  Taufe)  empfangen", 
was  mit  der  Fassung  der  Bitte  in  v.  36  nach  sa  zusammentrifft:  „daß  ich 

die  Taufe  empfange"  |  a,-Tox(>.  Se  etTiev  Eatsy^,  xai  aTcex^iO^rj  xat  euiev  sy^, 
xcu  anox^iO'eie  o  ewov^oe  frjaiv  It*  |  tov  viov  r.  &.  etvai  Irja.  Xq.  atlr 
(graec.  bei  Gramer  Cat.  p.  144,  cf  aber  auch  ebendort  p.  434,  wo  ebenso 
wie  in  Ir  lat.  III,  12,8  X^wiaf  fehlt)  It'^sy'sy'*  („au  den  Sohn  Gottes, 
daß  er  sei  Jesus  der  Christ"),  «s  tov  X^iatov  rov  vwv  tov  ^'hov  E  | 
38  (tfifOTtooi  vor  eis  gr'' It*  sy '  sa,  hinter  väü)()  E  137  sy*  |  o  tc  0. — eßanr.-. 
nur  y.<u  0d.  eßanT.  sa  |  39  ano  E  137  . . .  e  It'* '  v  (diese  durchweg  de, 
wenige  o&,  nicht  ex),  ex  gr^,  By'^'^sa  unentschieden  |  nvsvfia  aytov—ayyelos 
äe  A  (bis  ewovxov  Korrektur,  aber  von  erster  Hand)  at  (s.  oben  S.  226  ff.) 
manche  min,  It'  {et  angelus)  sy'^" '  (sy'^  tzv.  xnoiov,  sy'  7tv.  ayiov)  Hieron. 
(bis  ewovxof  c.  Lucif.  9  ohne  Rücksicht  auf  eine  andere  LA,  in  Esaiam  63 
neben  dem  vulgären  Text  als  eine  von  älteren  Auslegern  bezeugte  Tat- 
sache, daß  „ein  Engel  des  Herrn  durch  den  hl.  Geist"  die  Entrückung  be- 
wirkt habe  s.  oben  S.  144  Erl  17),  Cyr.  Hieros.  (cat.  XVII,  25  aitnaaOets 
vno  \tov\  ayyeXov  Tat  eftirjs  nokeis  evtjyyeki^eTo)-^  über  Efc  8.  unten  Erl  18: 
dafür  nur  Tivevfiu  xv(}tov  E  gr",  auch  58  61 137sy'8a  |  an  avTov  Ifsy",  om 

cett.   I    IX,  2  ove  av  elt'sy'saCl')  Efc  p.   168,    av  Tivas  E  mit  n,    eav  nvas 

137  gr*  sy '  |  Tavrrje  e  It*  v  sy '•  *,  om  E  137  gr*  sa  |  Trje  oSov  e  It"  v  sa  {in  via) : 
■j-  ovras  K  68  137  B  .  . .,   dasselbe    vor   tt/w  61  n  A  sy«  (Stellung  unsicher). 
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Tta^  avTOv  eTtiOToXag  eig  Jai.iaa:ibv  Ttqog  rag  avvaycoydg,  ortiog 
ovg  &v  €VQ7]  ravTrjg  rfjg  bdov,  ävdqag  te  y.al  yvvalxag,  öede- 
^€Vovg  aydyjj  eig  'leQOvaali]^.  3  Iv  öe  %G)  TtoQeveaO-ai  iyevexo 
avTov  eyyl^eiv  tfi  Ja^iaO/iq),  xai  l^akpvrjg  avxov  TteQirjarQaipev 
(p(bg  äTio  tov  ovqavov,  4  xat  erteaev  BTtl  irjv  yf^v  (xetcc  d^ä(.ißovg 
fieydXov  'Aal  fjxovoev  g)wvi]v  keyovaav  ainqt'  laovX  laovX,  vi 
fie  öicbxeig;    5  o  (Je  äneTCQiihrj  Xiywv    tig  ei,   xvqu;   xal   siTtev 

6  xvQiog'  iyw  eifii  ^Iiqoovg  u  Na^ojQalog,  ov  av  diioxeig'  [sig 
Tcevbv  Ö€  öot  TtQog  xivzQa  Xaxti^eiv].  6  de  TQe^iwv 
xal  Bfiipoßog  BTtl  tij)  yeyovöri  avzip  elitev  KVQie,  ti 
fie&eXeigTtoifjaai;  6  xal  ö  TLVQLog  nqog  avr  ov  &väaTr]d-i 
aal  eioeXd^e  elg  tt/v  tcöXiv,  xal  XaXr^^jaerai  aoL,  o  ti  ae  öei  Ttoielv. 

7  OL  de  ävdqeg  ol  avvoöevovzeg  avrq)  eiarrfAeiaav  evtoi,  äxovovreg 
fihv  r?]g  (jpwv^c,  (.irjöeva  de  ^eojQOvvieg  XaXovvxa.  einev  de 
TtQog  avTOvg'  iyeiqBti  fie  äno  rf^g  yfjg.  8  xal  Ute 
ijyeLQOv  aitov,  &v€q)yiLUv(ov  rwv  öcpd-aXficbv  aviov  ovdev 
eßXercev.  xeiQayuryovvreg  dh  amov  ijyayov  eig  Ja^aoxöv,  9  xal 
ovTOjg  €(xeiv€v  fi^iiqag  TQelg  (xi]  ßXenwv  xal  ovx  ecpayev  ovdh 


„die  einhergehen  auf  diesem  Wege"  sy',  lauter  Zutaten.  Dagegen  scheint 
hier  an  der  ersten  Stelle,  wo  oSos  so  gebraucht  ist,  eine  Näherbestimmung 
wie  lavTfjg  (cf  22,  4;  24,  14)  noch  nötiger  wie  18,  25.  26,  erst  von  da  an 
entbehrlich  gefunden  19,  9.  25 ;  24,  24.  Teilweise  (sa)  wirkte  das  Mißver- 
ständnis mit,  daß  der  Reiseweg  des  Paulus  gemeint  sei  |  3  xa«  «$.  E  137  . . ., 
el  re  58  61 N  A  B  . .  .,  el  Se  e  sa  \  aTio  E  58  61 137  H  P  6  It''  V  (diese  de),  ex 
N  A  B  .  .  .,  unsicher  sy^*  *  sa  |  4  eneaev  .  .  .  xat  tjx.  It'"  *  8y\  neotov  .  .  ,  rix. 
Egr  V  sy^  sa  |  fiera  &aftßovä  ftey.  It'"  *,  om  cett.  8.  Erl  19  |  Sicoxeiä:  hier  in 
V.  4  -f-  axhjoov  aoi  Tt^oi  xevr^a  ).axtit,eiv  E  e  sy^— 3  (s.  Erl  19),  om  hier  cett. 
s.  aber  zu  v.  5  |  5  o  ^e  U7isx().  Äeyiop  It*  (obwohl  gut  vor  respondit,  wie 
auch  rtv  vor  dixit)  cf  sy'  (er  antwortete  und  sprach),  tiTier  de  Eelt* 
(teilweise)  gr^sy^sa  |  xat  emev  o  xv.  It' sy',  o  Se  x.  emev  58HLP8y*8a, 
o  Se  X.  TtQos  avTov  E  e  (s.  auch  App.  zu  It'),  o  Se  etTiev  61  137  mit  N,  o  Se 
ABv  I  eis  xevov  Se — laxrt^etv  It'lt^  {axÄi^^ov  st.  sie  xevav),  mehrere  alte  Hss 
der  V  (fuld.),  über  Eesyi-3  g.  zu  v.  4,  om  hier  cett.,  auch  Hilarius  in 
pa.  2  p.  53,  9,  der  im  folgenden  mit  It'  geht.  Über  den  Wortlaut  im 
einzelnen  s.  Erl  19  |  o  (Je  x()en. — d-eXen  Tioiety  sy*  (bis  dahin  nur  Aster,  u. 
Obelos  ohne  Eandglosse)  It'  (auch  hier  wieder  qui  vor  tremens),  at  ille 
tremens  et  pavens  etc.  Hil.  (s.  anderes  im  App.  zu  It'),  om  E  e  v  (amiat . .  ., 
auch  einige  Zeugen  von  It*)  gr'''  sy '  sa  |  6  xai  o  x. — avaad-rjTt  It'  (teilweise 
auch  It*  u.  V  z.  B.  fuld  . .  .)  sy*  (dieser  aber  hinter  avaarrjd-i  -\-  aXXa  ava- 
avridi,  also  Vermischung  der  beiden  Textformen,  außerdem  sy*  am  Eaude 
-j-  ei7tei>  hinter  y.vQioe),  nur  alka  avaoTijd'i  E  e  gr-,  auch  58  («a/')  61 187,  v 
Sy'sa  I  7  XaXovma — yris  It',  teilweise  It*,  om  cett.  |  8  xai  oie  tjy.  av.  avecoy/ii. 
It*,    Tjyeod'r]    Se  ^avXos    ano    trjs   yrjs,    r^vecoy/uevcov    (oder  avecoy.)  Se  E  etC.  j 

9  xat  ovTcos  EfiEtvev  It',  xat  tjv  E  etc.  |  Avavias  (aram.  N»jjn,  hebr.  n'iJn  daher 
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sjtuv.  10  Tjv  Ö€  rig  fiad^rjrijg  ev  Ja^aazip  ovöfiati,  ^Avaviaq, 
xal  siTiev  avrqi  ev  ÖQccfxaxc  6  xvQiog'  ^Avavia.  ö  de  eirtev  iöov 
eyd),  xvQie.  11  xai  o  xvgiog  nqog  avvöv  ävaGzäg  Ttoqevd^xL 
€7ti  TT^v  QVfirpi  TTjv  xaXovf.ievrjv  evdelav  -Kai  ^r]Tr]aov  ev  oiyii(jc 
'lovöa  lavXov  övouan  Taqoea'  iöov  yccQ  Ttqooevxexai,  12  xat 
eldev  ev  oQccfiart  ävöga  ^Avaviav  ovöpiari  eioeXS^ovra  xal  eTti- 
■d-evra  amclj  xelqa,  OTtcog  ävaßXeipr].  13  &7texQl^  öe  'Avaviag' 
xvQie,  rjxovaa  ärtb  Ttolldv  Ttegl  vov  divÖQog  rovrov,  baa  xaxa 
eTtoLriOev  roig  äyioig  aov  ev  " leqovoaXrifi'  14  xat  iöov  ex^i^ 
e^ovaiav  Ttagä  tcDv  dqxieQeiav  elg  fi(.iag,  dfjaai  rtdvxag  xovg 
e7iL'KaXov(.iivovg  lo  övof.id  aov.  15  el^tev  öe  Ttqhg  avrov  6  xvQtog' 
Tcoqevov,  oxi  axavog  exXoyfjg  eariv  (xoi  b  äv-&Qio7tog  ovrog,  tov 
ßaardaat  tb  övofxd  (.lov  Ivwtclov  e&vwv  re  xal  ßaaiXdojv  vlCbv  re 
'lOQü^k-  16  eycü  yccQ  vnoöei^io  air^)  e^avxf^g,  baa  öel  avxbv 
vneq  xov  dvöfiaxög  {xov  Tta&elv.  17  x6xe  eyeQd-elg^Avaviag 
iTtfjXd'ev  eig  ti]v  ohlav,  xal  eTtiS-elg  en'  avxbv  xrjv  xelQa 
eljtev '  laohX  döeXg)e,  6  wgiog  &7teaxaXY£v  /xe,  ^Ir]aovg  6  öcpd^eig 
üOL  ev  xfi  öö^  fi  fiQXOv,  bTtwg  divaßXixpjig  -Kai  TtXriadjig  Ttvevfiaxog 
ayiov.     18  xal  a^^^wg  ärteTteoav  öltvo  xCjv  dg)&aX^ü)v  avxov   (bg 


besser  Ü  als  'A  wie  auch  'Awas),  dafür  beharrlich  Annanias  W  (cod.  h), 
ebenso  Anon.  de  proph.  und  de  invent.  nom.  p.  405.  439,  ebenso  berechtigt 
wie  IcaawTi?  neben  Icoamjs  cf  oben  S.  184  A  11  |  £»>  o^.  vor  o  y.vQ.  Elt*"'* 
V  mit  N  A  B  .  .  .,  hinter  y.v^.  58  61  137  H  L  P  . .  .  |  tSov  eyeo  :  ita  It'  zur  Ver- 
meidung des  Hebraismus  \  11  xcu  o  x.  It*"  ^  (außer  p)  vsy\  o  Se  xv.  E  etc.  | 
ya^ :  auch  sa  (b,  om  h*)  |  Tt^oaevxerai  E  e  gr*  sy'^  sa,  praem  avroe  W  (nur 
dieser  ipse  hinter  Tiooa.)  It*  (gp  ipse,  r  hie),  avroe  (oder  ovros)  n^oaev- 
■/ofit-poii  eiSev  sy*  I  12  om  lt\  ob  absichtlich?  |  ev  oq.  vor  avS^a  E  e  58  137 
H  L  P  sy' •^  hinter  avS^a  B  C,  om  gr«  61  It'^  v  sa  |  x^H^^  137  H  L  P  W'  (außer 

g)  8y''*8a,  Trt»-  xaiQai  E  B,  x«*?«S  5861  N*A,  manus  egV  1  13  oaa  xaxa: 
oaovs   Stfoyftov^   It'  (h  Aug.)    |    snoirjaev   vor    TOis    ay.  58  137  H  L  P  It' Sy'*  *, 

hinter  oov  E  61  mit  n  B  .  .  .  It*  v  |  14  xat  tSov  (oder  tSe,  mit  etg  i]/nag  vor 
Srjoai)  It',  (oSe  E  gr*  6  It*  V  syr"'*  sa  („an  diesem  Ort"  hinter  e^ovaiar),  tSov 
(oder  iSe)  xai  o>8e  sy'  Textmischung  |  -rtav  aQxiaQecov  :  a  sacerdotibus  W  ist 
gleichbedeutend  s.  Glossar  oben  S.  177  |  ete  rj/uae  It'  s.  zu  v.  14  in.,  ent- 
spricht genauer  als  xad'  rjfio»!^  cf  Lc  12,  10  eis  =  contra  |  15  ctti  dixit  It' 
fordert  nichts  anderes  als  etnev  Sa  \  eariv  fiot  61 137  mit  nABlf'-v,  fioi 
eariv  E  58  |  "  ni',%io)7TOi  It' sy',  o  üixnwi  sa  (h'' *,  om  b,  auch  sonst  beide 
frei  u.  nicht  übereinstimmend),  om  E  gr*  It*  v  sy"'^  |  16  amtp  -.  -(-  ex  ipso  Ir 
III,  16, 1  =  eSavTTje  AG  10,  33;  11.  11;  21,  32;  23,  30,  sonst  nur  noch  2  mal 
im  NT,  fiel  hinter  avrq»  leicht  aus  |  17  tot«  .  . .  a7Tt]lx%r  137  sy'  (om  f^^C" 
^'htii)  W  (tunc  Hiirrexit  Ann.  et  abiit  s.  auch  p  im  dortigen  App.),  nnrilOtr 
Sk  Av.  Egr^sy^^sa  |  ««.-  t.  otx.  It'sy',  praem  xm  eiai]).ihf  E  137  gr'^  e  It*  v 
»y'sa  I  T»;»'  x^'C«  lt\  teilweise  It",  sy',  in^  x^'c«»«'  E  gr^sy'^sa  |  Ii;oove  hinter 
/<«  It*  mit  e  g;  t  ▼  E  gr',  vor  aneaialxev  sy "•*  p  r,  om  58  sa  mit  H  L  P  |  18  na^a- 
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}.€7ciöeg,  dveßXsifjev  te  TtagaxQfjßcc  -Aal  avaarag  IßaTiTiod-r], 
19  /.al  JMßüJV  TQOcpriv  ivio'/voev.  ij^eqag  de  n'keLovg  yevö- 
(.levog  ev  tcöXsl  J a(iaaY.({)  ötdrgtßev  ^era  twv  f^ad-r^- 
riüv,  20  xal  eioel d-iov  eig  zagavvayioyctgTwv^Iovöaiwv 
eynqqvGOBv  i-ierä  7taöi]g  Ttaggr^alag  %ov  -/.vqiov  ^Irjaoüv  ort 
olrög  loTLV  6  XQLaiög,  6  vibg  tov  x^eov.  21  e^ioTavto  öe  TtdvTtg 
OL  &y.ovovteg  xal  eXayov  ovx  ovröa  Iotiv  ö  7ioQ&i]oag  ev  ^legov- 
<jakr]f.i  7cdvtag  rovg  e7ti'/.alovi.i€vovg  zb  ovoiia  toDto,  xai  wöe 
■eig  TOVTO  eXr^Xv&et,  iva  Ö£d€f.i€vovg  avrovg  dydyj]  inl  %ovg 
dq%iEQtlg;  22  lavlog  de  i.iäXkov  heövvafuoüTO  ev  tCt)  Xoyoj  xal 
avvexvvvev  "lovöaiovg  tovg  yiutoixoCvTag  ev  Jafiaax(p,  ov(.ißißä^u)v 
■Kai  Xiyo)v,  bri  olrög  eativ  6  XqLatog,  eig  ov  evööxrjaev 
ö  d-eög.  23  "^Sg  de  eTrXr^Qovvro  ^fieqai  ixavai,  avveßovXevaavro 
OL  ^lovdaloL  äveXelv  avtöv  24  eyvwad-r^aav  de  zip  ^avXo) 
<xl  BTt LßovXal  avTLüV.    jtaQeTYiQOvvTO  de  rag  TtvXag   fjuegag  re 


XQVf^"'  E  137  .  .  .  e  p  It'  sy*^  sa  (dieser  Tia^a^Q.  Se  ayaoras),  om  58  61  n  A  B  . . . 
8yUt^  (teilweise)  v  |  19  evia-/(voev:  -\- o  2'avAos  58,  dasselbe  hinter  eysyero 
Se  137  HL  P  I  tjfte^ae  Se — fiad'rjTcop  nach  It'  (s.  den  dortigen  App.),  eyevero 
Se  {-\-  o  EavXos    8.    vorige    Note)    ^era   riov    ev   z/afiaoxtp    fiudtjjtov   rj/neQai 

rtvaä  E  e  It^  V  gr'^  sy'''  sa,  „und  er  war  Tage  (ohne  rtva»-  oder  dgl.)  bei  den 
Jüngern,  die  in  Damascus  waren"  sy'.  Alle  Einzelheiten  des  obigen  Textes 
sind  lukanisch.  Cf  zu  T]fi.  Ttleiovs  13,  31;  21,  10;  24,  11;  25,  6.  14,  in  Ver- 
bindung mit  StaiQißetv  25,  6, 14  (mit  enifievetv  21,  10).  Dies  abgesehen  von 
Jo  3,22;  11,54  (v.l.)  im  NT  nur  von  Lc,  8  mal  in  der  AG  gebrauchte 
Wort  verdient  den  Vorzug  vor  dem  im  NT  unerhörten  Stayetr,  und  zwar 
um  so  mehr,  da  es  nicht  nur  mit  der  vorliegenden  Zeitangabe,  sondern 
auch  mit  fiera  T.  fiaO:  oder  oi'v  r.  fiad:  und  dgl.  üblich  ist  Jo  3,  23;  11,  54; 
AG  14,  28;  20,  6.  Das  artikellose  Tiohs  vor  dem  Stadtnamen  gehört  zur 
Eigenart  des  Lc  AG  11,  5;  16,  14;  27,  8;  Lei,  39  (m.  Komm.  S.  93);  2,  4«. 
Das  Wort  steht  auch  nicht  müßig,  sondern  belebt  die  Erzählung.  Zuerst 
befand  sich  Paulus  auf  der  Keise ;  in  Damaskus  angekommen,  hielt  er  sich 
tagelang  in  seiner  Wohnung;  hierauf  läL't  er  sich  in  der  Stadt  sehen,  ver- 
kehrt zwar  zunächst  hauptsächlich  mit  den  Glaubensgenossen,  besucht  aber 
bald  auch  die  Synagoge  |  20  xai  eiae).d-(ov — Ji;oovy  If  (cf  Ir  lU,  12,  9  griech. 
U.  lat.  ev  T.  avv.  ev  iJafi.  eKi;^vaae  ftera  naar^s  7taQ^r,oias  rov  ir,a.)^  tcui 
evdetoe  exrj^.  rov  xv^iov  Jrjoow  ev  xais  oway.  T.  lovSaitov  sa,  x.  ev&.  ev 
raig  ow.  rcov  lovS.  exr^Q.  rov  Ir^a.  sy ',  x.  evd".  ev  r.  ovv.  exrj^vaaev  (exr^^v^e 
avroie  E,  praedicavit  eis  e),  t.  Itjo.  E  137  h  B  . , .  It*  (s.  aber  im  App.  über  m  w) 
V.  Also  xv^iov  It'sa,  Tcov  lovS.  It*  sy'  sa,  fiera  71.  nao^rja.  It'  Ir  |  o  X^iorog  It' 
aa  (b,  Jtjaovs  Xo.  h-)  Ir  lat.  (graec.  hinter  deov),  om  E  gr^lf^  sy'"  -  |  21  eXeyov: 
intra  se  dicebant  ita  It'  |  Ttavras  It'sy'sa,  om  E  gr'' e  If^  (auUer  p)  v  sy^  i 
22  ftaUov:  om  58  (s.  auch  zu  It')  |  ev  t<w  Xoytp  E  C  (om  ev)  e  It'  (auch  p),  om  gr'' 
(auch  58  61 137)  It'*  (teilweise)  v  sy '"  *  sa  |  xat  Xeycov  E  e  p :  om  cett.  |  ets — deoe 
It',  auch  It^  teilweise  (sprachlich  am  nächsten  2  Pt  1,  17):  om  cett.  j 
24  lavlcp :  Saulae  h,  Uavhp  H  u.  die  jüngste  Hs  von  sa  (h**),  dagegen  die 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  18 
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'/.ai  WAzög,   ortiog   avrbv  äv^Xtoaiv     25  Xaßövreg  öh  ot  (.iad-t]tah 
avTOv    wKTog    öiä   rov    reixovg   xa&fj'Kav    avTov    x^XdaavTeg    ev 

aTtVQLÖL. 


X,  23  Tore  elaayayiov  6  ITetQog  e^ev io ev  aviovg^ 
T^  de  ETtavQiov  ävaarag  e^riX^ev  ovv  avrolg,  xal  ttvsg  ruiv  äöeXcpüjv 
&710  ^loTtTtrjg  ovvfiXd-ov  avTq>.  24  €7tl  öe  Tr]v  avQiov  eiofiXd-ev 
eig  Kaiaaglav.  ö  öe  KoQvrjXiog  fiv  7tqoodoy.G)v  amovg,  Y-oi 
ovyY.aXeod(.ievog  Tovg  avyyevelg  avtov  y.ai  tovg  &vay/.ciiovg  cpiXovg 
7teQi€}j.eLvev.  25  rcqoaeyy il^ovro  g  de  xov  ITätQov  eig  Ti]v 
Kaiaaglav ,  TtQodqafxwv  eig  rüv  öovXwv  dieocKpTqoev 
TtOQayeyovevai  avxöv.  ö  de  KoQvi]Xi,og  eyi7tr]öi]Gag 
xal  avvavri]oag  avtw  neawv  Ttqog  tovg  Ttödag  TtQOoeyivvrjoev 
avTÖv.      26  6   öe  necQog  i]yeiQev   ambv  Xeycüv.      [ti   7toielg]\ 


älteste  b  u.  h^  ZavX.  |  Eyvcoodrjaav — sTiißovXai  It'  [insidiac  V  kaum  be- 
stätigend, obwohl  p  insidia  hat,  cf  zum  Plural  AG  20,  19),  eyvcoad^ — etzi- 
Povlrj  cett.  I  avTiov :  -\-  ort  It^,  was  mindestens  auf  eine  andere  Satzbildung 
im  folgenden  hinweist.  Mit  diesem  Wort  bricht  cod.  h  ab,  um  erst  mit 
c.  14,  5  wieder  einzusetzen  |  rca^err^oovtno  Se  137  L  . . .  It'^  v  sa,  +  xa<  E  61 
gr^  e  V  sy*  {y-ai  vor  Tjfiepas),  Tta^ertj^ow  re  58  sy^  (dieser  -|-  rrjs  TioXscoi  hinter 
TwXrie  cf  2  Kr  11,  32)  |  26—10,  22  s.  Erl  20  mit  Einzelheiten  zu  9,  29.  30. 
31.  40;  10,  19.  21  |  X,  23  rore  eiaay.  o  /7.  D  e  (om  o  77.)  sy^  („und  Simon, 
führte  sie  herein  und"),  etaaycov  ow  avrovg  It*  (p)  V,  rore  ovv  eioeX&cov  d, 
TOTc  Ti^oaxakeaafiepog  avrove  E,  e.iaxaXeaafievog  ow  avrovg  137  sy^  sa  mit 
»  AB  .  . .  I  avrovg  hinter  e^eviasvDi.sj^  („nahm  sie  auf,  wo  er  herbergte") 
gy'sa,  cm  hier  E  137  mit  «AB...;  vor  und  nachher  also  nur  sy'^'^sa  | 
avaorag  D  d  61  gr*  sy',  +  o  Herzog  EC  137,  nur  o  ner(>og  58  H  L  P  | 
aSeXffov  D  137,  wahrscheinlich  auch  dlt^vsy*  (?  einige  von  den  Brüdern 
Joppes)  sa,  -\-  io)v  E  e  gr'''  sy*  |  24  btti  Ss  t.  av^iov  schreibe  ich  nach  It'^  sy', 
die  hier  anders  wie  v.  23,  cf  Lc  10,  35;  AG  4,  5,  im  NT  nur  Lc,  xa«  t/? 
enavpiov  58  H  L  P,  t/;  8b  an.  D  E  gr'^  sy*  sa  I  etar]X&ep  D  61 137  d  p  v  sy'*  mit 
B,  eiarjXO-oi'  E  58  gr*  6  g  sy*'  •  sa  |  eig  D  58  137  .  .  .,  +  Tr]v  E  61  gr*  |  tt^oo- 
doxfov  E  137  gr*  It*  {sperans,  daneben  oder  statt  dessen  aber  auch  expec- 
tabaf),  Tt^oadexoftevog  D  |  avrove  D  E  gr"'^,  aviov  p  (dagegen  g  mit  d  e  v 
gy»'  « sa  avrovi)  \  xat  vor  miyx.  und  am  Schluß  des  Satzes  neQie/tteivev  D  d 
It'  (s.  Apparat),  letzteres  auch  sy*  (dasselbe  Nipo  hier  wie  sy'  vorher  für 
jzpoaSoxarv,  wogegen  sy'  ohne  Widerspruch  von  sy*  vorher  toDo),  xat  u. 
TttQiBfiBivev  om  £  gr'  e  g  V  sy  '■  *  sa  (  25  rCQoaeyy. — TcaQayeyovevai  avtov  D  d  g, 
(om  Cataaream^  das  aber  p  t  w  prov  tepl,  übrigens  abweichend,  bewahrt, 
haben)  sy',  o>e  Sb  ByBVBxo  tov  Biaal'hip  lov  IIbxqov  E  e  It'  (-}-  Caesarcam^ 
außer  g  s.  vorher)  vsy*,  wesentlich  ebenso  sy'sa  |  o  Sb — avrtt)  Ddsy*, 
TOT«  o  KoQV.  owatmjaas  avrtp  (oder  avmjvrtjOB^v  avjq)  xai)  g,  mn'ntTt^tmg  avxq» 
o  Kopp.  £  gr*  e  It'  (außer  g)  v  sy  *•  •  sa  |  noSae :  +  nvrov  It'  v  (om  f uld  . . .) 
■y*'  •  sa  I  avrop  D  d  It"  (außer  g)  sa,  om  £  e  gr'  v  sy*' '  |  26  avaarriüt  E  gr* 
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ävdoTrjd-i.  -/.aX  yaq  lyco  ixvd-QtOTtög  ehu  wg  y^al  av.  27  xal 
ovvof.iilCüv  ami^  eiafjX^ev  yiai  evQiaxu  ovvelrjXvd-ozag  TtoXXovg 
28  €cpr]  %e  rcqog  avtovg'  v/uelg  ßdktiov  IrtLoraad^e,  wg  &d-i(xt- 
TÖv  eariv  avÖQi  'lovöaiq)  xokXäad^at  ^  TtQooiQxeo&ai  ävdgl 
aXlocpvXit) ,  y-äfioi  6  d-Eog  BTtiösL^Bv,  i^rjdiva  xoivbv  fj  axd^agrov 
XäyBiv  ävd-QOJTtov  29  ölo  [xai]  &vartLQr[ccjg  ^A^ov  ^exaTCBfxcpdBlg 
vq)'  vf.iG)v.     nvvd^avof.iai  ovv,  tivi  X6y(p  f4et€7tifiipaa&€  (.te; 


XI,  25  i4xovaag  de,  otiSavXög  kaiiv  slg  Tdqaov, 
k^fjXx^ev  &va^rjrü)V  avröv,   ^  ovvtvxwv   TtaQBxdXBOBv 

eggyi-2ga^  statt  dessen  n  noteis  Dd,  dasselbe  vor  avacnr,d-i  sy'p  (provw 
-|-  deov  n^ooxvi^rjoov  zwischen  Ttoisiä  u.  avaajrj&i^  andere  Lateiner  am  Ende 
von  V.  26).  Zu  der  Unsicherheit  der  Stellung  von  t«  noun  kommt  der  Ver- 
dacht einer  Entlehnung  aus  14,  15  |  xa«  yuQ  eym  E  e  137  (-f-  avjos)  sy*  (sy' 
„und  auch  ich"),  xayto  68  D  d  sa,  ego  g,  ego  enim  p,  et  ego  t,  ego  ipse  w, 
et  ego  ipse  v,  xa«  eyco  avroe  61  h  B  .  .  .  |  we  xai  av  D  E  d  It*  e  (om  xat),  om 
g].2gyi.  2gg  I  27  avpofitXaiv  avrett  eiaTjld-ev  xai  E  58  61  137  gr*  It*  {confabu- 
lando  g,  confabulans  p),  auch  loquens  cum  eo  u.  ähnliches  e  v  sy  '•  '^  sa  ist 
nichts    anderes,    eioeXdwv   re    xai    (ohne    x.  avt/OfiiXcov  avrat)  D  d    I    28  Vfieii 

ßelriov  emoT.  D  d  A'  (s.  App.  zu  It'' ^  cf  2  Tm  1,  18),  Methodius  (von 
Untersch.  der  Speisen,  aus  dem  slav.  übersetzt  von  Bonwetsch  S.  296,  1 : 
„ihr  wißt  wohl"),  vfistg  emar.  E  58 137  gr*  e  It*  V  sy'"  ^  sa,  ipsi  Iren  III, 
12, 15  I  TtQoasQx^oü'ai  D  E  gr^  . . .,  convenire  cum  allophylo  Ir  (ob  <TweQ- 
xea&at),  „zu  beten  mit  einem  Fremdstämmigen"  sy''^  Method.  1.  1.  (ob 
n^oaev^eadai  fiexa  c.  gen  ?  oder  avvev%sad'ai  aXlof.  ?  was  nicht  biblisch,  aber 
klassisch  wäre),  om  sy^  (hat  nur  das  eine  Verb  fjpn,  das  er  8,29;  17,34 
für  xoXXaad'ai  gebraucht  cf  9,  26  im  Ethp.)  |  avS^i  vor  akhxf.  D  Meth  sy* 
(„einem  fremden  Menschen  [st.  emph.],  der  nicht  seines  Stammes  ist")  sa, 
om  E  137  gr^  d  e  It*  v  sy^  |  xafioi  D  E  (mit  «AB...,  xai  efwt  58  [61  ^o«J 
137  H LP)  Meth  sy^'^'degtv,  »cd  mihi  It^  (teilweise)  Ir  {mihi  autem)  sa 
[deu8  autem)  \  o  dsoä  vor  sneäei^ev  {aneSi^sv  D,  eSeisev  E  137  gr*)  D  d  137 
(mit  B  C  H  L  P)  Ir  It^  (Cypr.  in  freier  Abkürzung  dominus  mihi  dixit) 
gyi.  2  gjj^    sSet^Bv    o   ü^gos  E  e  V  ffilt  N  A  .  .  .   |   uvö^coTTOP  i  av&QcoTitov  Cypr  (?) 

sa,  nicht  ausgedrückt  sy',  zu  avdQ.  -\-  „der  zum  Glauben  kommt"  Meth  [ 
29  xai  hinter  Sio  DE  de  gr*,  omirlt*  vsy'sa  (sy^  „und  darum")  |  avav- 
ri^rjTcoe  D  mit  B*,  der  19,  36  ebenso,  wo  D  avav^iQQrjitov  \  v<p  vfnov  D  E 
d  e  It^  (p)  syi-  ^  om  137  gr"'^  It^  (gt)  v  sa  |  10,  30—11,  24  s.  Erl  21  mit  Einzel- 
bemerknngen  zu  10,  30.  36.  37.  41.  46.  48;  11,  1  f.  |  XI,  25  axovaas — apa^rj-icoy 
avrov  D  d  It"  sy\  e^rjXd'ev  Se  eis  Ta^aov  (-}-  o  Ba(traßai  E  137  sy*)  apa^r]- 
rrjaai  Eavlov  [UavXov  137)  Egr*vsy*"^sa  |  fo  ovvtvxoiv  schreibe  ich  nach 
D  [xai  cog  avnvxcor,  cf  p  V  quem  cum  invenisset,  sy'  „welcher,  nachdem  er 
mit  ihm  in  Verkehr  gekommen  war,  ihn  bat"),  xai  svocov  mit  oder 
ohne  awov  E  gr^  sy^'  '^  sa,  et  cum  invenissent  (?)  d,  et  cum  invenisset  eum  g. 
Das  WS  st.  ß»  in  D  entstand  leicht  durch  doppelte  Schreibung  des  folgen- 
den  o{yvtvx(av).    Es  kann  aber  auch  die  Rücksicht  auf  einen  lat.   Text 
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iX&slv  elg  ^Avt Loxeiav.  26  TtaQayevöfievoi  öh  enavtbv 
okov  avvrix^ rjoav  iv  rfj  EY.Y.hqoi(x  v.al  eö löa^av  o^kov  iyiavöv, 
mal  TOTE  TtQwtov  l XQrii.1  (XT iO UV  kv  ^AvTLOiEia  OL  fiad-rjal 
XQiOTiavoi.  27  iv  xavraig  de  ralg  fifiegaig  y.aTf^Xd^ov  &7tb 
*JeQOGolvf.ia)v  Ttgocpffcau  eig  AvTLÖxeiav  fjv  öh  ftoXlrj  äyaX- 
Äiaaig.  28  avv saTQamxivcov  de  fjßwv  avaGxag  elg  k^ 
amCüv  övöi-iaTt  "Ayaßog  loi]i.taivev  öia  xov  Ttvev^axog  Xi^öv  (.leyav 
/.leXleiv  eoeod^ai,  oorig  ■/.al  eyevezo  enl  KXavöLov  Kaiaagog. 
29  Tü)V  de  (xadTiTwv,  xa^wg  eycaOTog  evTtOQelTO,  &Qioav  eyiaoTog 
<xvtG)V    eig  öiaxoviav  ne^ipai    zolg   ycatOLxovaiv    ev   rfj    ^lovöala 


wie  g  d  mitgewirkt  und  zugleich  das  y.ou  veranlaßt  haben.  In  der  Tat 
fordert  das  Verb  avurv^cov  ein  Dativobjekt  Lc  8,  19,  also  entweder  avrqt 
hinter  oder  <j>  vor  awr.  \  naQsxaXsaev  ekdeiv  Ddsy*  {^-\- avxov  zu  na^sx., 
entbehrlich   wenn   vorher  tp  oder  avrcp),   rjyayEv  E  eg  v  gr^sy'"  ^,  riyayov 

«vro»"  sa  (bh',  sing,  h'*^)  |  26  naQayEvofievoi  de  sy'p,  oiripsg  Tta^ay,  D,  sysvsro 
Se  avTois  {avTovg  H  L  P  .  .  .)  Edeggr^sy'^,  factum  est,  cum  fuissent  sa, 
nur  et  sy^v  |  eviavrov  olov  avvTixd'rjaav  sy^'  *  sa  [annum  ibi  congregati  om 
okov)  V  {conversati  sunt,  manche  Hss  mit  ibi),  ev.  oX.  avt^exv&rjaav  D  p 
{commiscuerunt  se),  ev.  oX.  owa'/ßr]vai  [xat  davor  «AB  137)  E  e  (beide  om 
oXov)  g  (commisceri)  gr^  sy'^  (mit  awrjxdriaav  schließt  die  Glosse,  so  daß 
durch  ein  offenbares  Versehen  von  sy'  im  folgenden  statt  der  allein  hiezu 
passenden  Formen  sSiSa^av  und  exQtj/ianaav  die  Infinitive  von  sy''^  auch 
für  sy*  zu  gelten  scheinen)  |  ev  rrj  exxX.  E  e  v  1B7  .  . .  sy^'  ^,  ev  raig  sxy.Xj]aiaig 
•sa  (b,  Singular  h^'^),  tij  exxX.  HLP,  ecclesiae  gp,  ecclesiam  (davor  com- 
miscere)  d,  om  D,  aber  zugleich  wie  auch  d  om  xai  eSida^av  \  eSiSa^av: 
abgesehen  von  sy*  (s.  vorige  Note)  so  die  Zeugen  für  awijxO-rjvav  oder 
cvve/v&Tjaai;  dagegen  StSaaxeip  die  Zeugen  für  avvaxO^vai  I  xai  Tore  TtQcorov 
BXQTifiariaav  (verschr.  -aev)  D,  et  tunc  primum  nuncupati  sunt  d  (dieser 
trotzdem  discipulos  Christianos)  It*,  Afr.  384  1.  3  von  unten,  syS  „und  sie 
nannten  zuerst"  sa,  xp'/iWaTtaat  re  n^torov  {TtQtorcoe  h  B)  gr*  sy^,  ita  ut  (toare'i) 
cognominarentur  primum  X  |  27  T«rTa<e:iWi8lt' (teilweise  auch  It'^)  |  xari^Xd-or 
=  descenderunt:  nur  v  supervenerunt  =  eTtrjXd-or  \  rjt — t;/ucov  28  ü  d  {rever- 
teiitibus  =  avaoTpeyjavTiov  cf  ö,  22)  It^  (prof  Aug,  dazu  p  w  prov  tepl  par. 
342  . . .),  om  E  eg  V  137  gr*  sy^'  '•*  sa  |  28  avaarae  It'  (alle  Lat.,  die  vorher  /jv  äe 
ay. . . .  Tjftiop  haben,  ausgenommen  d),  -\-  Se  E  137  gr''*  syr'^  sa,  dafür  et  vor 
svxgens  gv  (sy'  „und  es  stand  auf"  beweist  nichts),  cy^/;  en  D  d  s.  Erl  22  | 
tarjfiatvev  gr*  58137  If  d  g  v,  eaijfiavev  Ee  [significavit)  B61,  aijfieiwv  D  s. 
Erl  22  1  dta  rov  nv.  D  E  . . .  d  e  It'  v  sy'  cf  4,  25 ;  21,  4,  in  spiritu  prof  sy*  | 
fteyav  .  . .  oorit  1)  E  H  L  P  137,  fieyaXrjv  .  . .  rjrtt  gr*,  (masc.  Lc  4,  16;  da- 
neben fem.  stark  besscugt  15,  14)  |  fieXXeiv  DE  .  . .  sy*,  om  137,  von  It^'  *  v 
gy'  nicht  aungedrückt  |  x««  E H L P  137  elf  (p  Aug.),  om  D  gr*  d  It*  sy' 
(„und  es  geschah  diese  Hungersnot"  cf  sa  „dies  geschah",  beides  nur  statt 
Kelativsatze«)  sy'^  |  KmaaQos  E  58  187  HLP  Gramer  cat.  p.  li)9  . . .  elf 
sy''  ■'',  om  I)  gr'^  d  g  v  sa  |  29  itav  Sa  fiai)-ijXMv  E  137  gr"  It'  (Aug.)  sy",  o«  St 
fiadtjtai  Ddelfsy'sa  |  «xntfToe  evno(>eno  It'  (It* v  habebat,  sy'  „ent- 
sprechend dem   wie  ein  jeder  von  ihnen  hatte",  sy'  sa  beinah  ebenso), 
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&del(polg,  30  o  xat  eTColrjOav  drtooTeilavTsg  Ttqog  rovg  nqeaßv- 
T€QOvg  öicc  XEiQog  Baqvdßa   /.cn  lavlov. 

XII,  1  Kar^  ky.elvov  6e  xov  vmiqov  ejteßaXsv  ö  ßaaiXevg 
'Hgwör^g  zag  xelqag  ■/.ay.Gjoai  rivag  rwv  drrb  rf^g  iy.xXrjoiag  [x^g 
ev  %'ji  ^lovöaia].  2  -/.al  avelXev  ^Idxioßov  tbv  ädeX(pbv 
'loiävov  (.layaiqq.  3  y.al  iöiov  oxi  ägeax^  eaxiv  xoig  lovöaioig 
fi  E7t lyiELQrio ig  avxov  ItcI  xovg  7t laxovg,  ngooeS-exo  avX- 
Xaßslv  Tcal  nixqov  (fjoav  öh  al  rjfxeqai.  xwv  &tvf.i(jov),  4  ov  xat 
Ttidoag  ed-ETO  eig  (pvXayir]V,  jtaQaöohg  xiooaqoiv  xexqaöioig  axQa- 
xicaxüv  ffvXdooeiv  avxov,  ßovX6f.iBvog  ^lexa  xb  7tda%a  dvayayeiv 
avxbv  xci)  XaG).  5  o  [.lev  ovv  IJhgog  ixriqelxo  iv  xfi  cpvXaxfj  [v7tb 
xfjg  OfCBLQiqg  xov  ßaciXitog],  TtqooevxT]  de  ^v  kxxevr^g 
yivofxhrj  VTtb  xrjg  kxxXriOiag  nqbg  xöv  &ebv  Tieql  avxov.  6  oxs 
ÖS  eueXXev  TtqoayayElv  avxbv  b  'Hqiodr^g,  xr]  vvxxl  EXEir'j]  r^v  6 
nixqog  7!.oL{.uoi.iEvog  (.lExa^v  ovo  axqaxituxCbv,  ÖEdEf.i£vog  aXiasaiv 
övalv,  (fvXa%Eg  öh  nqb  xfjg  dvqag  ixriqovv  xrjv  (pvXaxijv.  7  y.ai 
iöov  ayyEXog  Y.vqiov  ETtioxr]  xq)  ITixqti),  xai  cpwg  sXa^iipEV  an* 
avxov    Iv    xq>    oUr]fiaxi'    vv^ag    öh   xijv   TtXevqav   xov    Ilixqov 

evTto^eiTo  TIS  E  e  gr^  (teilweise  ijvTto^eiTo),  evnooowro  D  (d  ganz  verworren)  | 
nefi^f'ai:  -\-  presbyteris  und  hinter  lovSaia  trotzdem  fratribus  Aug.,  dafür 
aber  v.  30  die  Presbyt.  ausgelassen  und  sinnloses  qui  (st.  qtiod)  et  misertiut, 
dies  auch  L  |  XII,  1  o  ßaa.  Hq.  61  137  sy*  mit  «  .  .  .,  Ho.  o  ßaa.  D  d  (diese 
hinter  xß*?«s)  E  58  gr^  It^  v  sy'  (+  „der  genannt  wird  Agrippos"),  „Agrippas 
der  König"  sa  (v.  6.  11.  19  nur  Agrippas,  v.  21  Herodes)  |  ^r,s  ev  it]  'lovS. 
D  (om  r>]s,  so  auch  d)  It^  (p  w  prov  tepl  qtiae  est  in  Jud.,  om  Luc.  g  r  v)  sy* 
(deutlich  rrje) ,  bleibt  trotz  guter  Bezeugung  verdächtig,  om  E  gr*  v  sy^ 
sa  I  2  xa«  avedev  D  d  58  sy',  avedev  Se  E  61  137  gr*  It*  V  sy*  sa  (b  h',  om  Sa 
h*)  I  Icoavov  auch  hier  D  mit  B  |  fiaxai^q  D  E  H  L  P  58  137,  fiaxatpr;  61 
«  B  .  . .  I  3  xa«  tSco^  D  H  L  P  58  137  d  It*  sy^'  *,  tScov  8e  E  61  gr*  sa  |  aoeoxrj 
— matovi  D  (verschr.  aQsaiov  .  .  .  enixeiorjasts)  d  {placeret  hoc  Judaeis  con- 
praehensio  ejus  super  a-edentes)  It*  {coeptum  istnd  de  sandis  et  fidelibus 
p,  om  Luc.  gr  v)  sy'  („seine  Untat  gegen  die  Gläubigen"),  nur  aoeorov  eanv 
T.  lovd.  E  gr*  e  V  syi  sa  ]  ««  D  E  58  61 137  auch  A  .  .  .,  om  n  BH  L  P  |  4  o;^  xr« 
Ttiaoas  E  e  gr*,  ov  Tttaaas  p  r  V  sy*,  „und  er  ergriff  ihn"  sy',  Tiiaaag  Se  sa, 
tovTov  niaaas  D  d  g  Luc.  |  5  vno  t/>-  aytei^/jg  sy*  (das  griech.  Wort  wie 
10,  1)  p  (a  cohorte),  om  cett.  |  Tt^oaevxrj  Ss  r^v  exrsvr^g  (E  58  137,  exreveis  61, 
sxrsrcoi  n  B  e  g  r  V  Luc,  nicht  p)  yivouevr]  (yevofiet^rj  P  137)  E  gr*  It*  V  sy*'  *, 
weniger  deutlich  sy'  sa,  nolXrj  Ss  Tiooaevxr,  rjp  ev  exrei/eiq  D  d  [instantissime]  \ 
vno  trjs  exxXrjoms:  om  D  d  |  7T£()t  D  61 137  mit  N  B  .  .  .,  vTteo  E  58  mit  H  L 
P  1  6  sfisUer  D  58  mit  A  H,  tj/usUsp  E  61137  .  .  .  I  Ti^oaysir  D  E  58  137  .  .  ., 
Ti^oayaystv  61  A,  TtQooayayetv  B,  naQaSowat  sy*  (der  auch  sonst  ganz  frei 
umgestaltet,  nicht  einmal  den  Herodes  erwähnt)  sy*  ]  o  vor  //(?.:  om  D  |  Ss 
D  137  d  e,  Te  58  61  E  gr*  It*  v  sy  *•  *  |  7  im  nerfjco  D  d  sa,  stetit  jiixta  Petrvm 
p,  „stand  über  ihm"  sy',  hiezu  -(-  „dem  Petrus"  sy-,  om  E  58  61 137  gr*  e  It* 
(auUer  p)  v  |  eXafiifev :  ensXafixfsv  nur  D,  der  auch  allein  om  ep  |  aii  avxov 
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ijyeiQcv  avrov  Keyiov  ävdoza  ev  rd%Ei.  '/.al  k^eTteaav  avtov  at 
aXvasig  Ix  rwv  xbiqCjv  avrov.  8  eiTtev  öh  6  äyyeXog  Ttqog 
avzöv '  t.G)oai  Y.a.1  vTtöörjoai  xa  aavödkid  aov.  krtoLrjoiv  %e  ovrwg. 
xol   keysL   avTip'    TtsQißaloD   xo    If-idriöv  oov  Y.al  duokovS^si  fxoi. 

9  Tcal  e^ekd-cov  f^y.oXovd^eL  avxip  y.al  ovx.  jjöei,  ort,  dXrj&sg  eoriv 
rb    yivöfxevov    öia    rov    dyyelov,    l(5dx£t    yccQ    OQUfia   ßXeTteiv. 

10  öuld-övreg  ök  7tQd)rrjv  (pvXav.i]V  Y.al  devrigav  fjX^av  ETtl  rr]v 
TtvXrjv  rrjv  aidrjQäv  ri]v  q)€QOvaav  eig  rrjv  TtoKiv,  fjrig  avrofj.drrj 
rjvoiyr]  avrolg^  xat  l^ekdövreg  Tiaräßrjaav  rovg  krcra 
ßa-d-fiovg  xal  nqorjkd^ov  Qv^Tqv  fxiav,  -kol  evd-iojg  äTtiazrj  6 
äyyeXog  djt'  avrov.  11  röre  6  ITirgog  ev  iavrip  yevöfievog 
eiTtsv  vvv  olda,  ort  äXrj&iög  h^aTteoreLkev  xvQ^og  rov  ayyekov 
avrov  Y.al  k^eiXarö  fxe  «x  x^t^og  ^Hqmöov  xal  Ttdar^g  Tijg  ttqoo- 
do'/.iag  rov  Xaov  rCbv  ^lovöalcüv.  12  gvviÖcüv  re  rjX^ev  STtl  rr]v 
oixiav  rfjg  Maqlag  rfjg  firftQog  ^Itodvov  rov  E7tixaXov(.i€vov  Mdq- 
y.ov,  ov  r^oav  iiiavol  avvrj^QoiOf^evot  xal  TtQOOsvxofievoi.  13  xqov- 
oavrog  ök  rov  Uergov  rrjv  d-vgav  rov  nvXcbvog  7tQofjX-9-ev 
^aiöiaxT]  vTiaxovoai,  dvö^an  '^Föörj,    14  y.al  ETtiyvovaa  rr}v  ^a)vr]v 


(sc.  Tov  ayyeXov)  It*  sy',  om  D  E  d  6  V  gr^  sy^*  ^  sa  |  rcp  oixrjfiari  D  E  gr^  e  V 
sa  (das  Wort  nur  hier  im  NT),  „im  ganzen  Hause"  sy^"^,  eneivcp  reo  iotico 
d  It^  (nur  r  om  sxeivcp)  \  w^ag  D  d  g  Luc  sy'*  ^  sa,  nara^as  E  gr*  e  It^  v  | 
avrov  nach  %ELQcov  Dlt'^vsyr''  ^,  vor  «t  akvaeig  E  137  gr^  d  e  |  8  smev  8e 
DEdelt^  (außer  g)  vsy^sa,  auch  BH,  etnsv  re  58  61  137  sy*  mit  nAL 
P  I  ^coaai  D  61  137  gr*,  Tts^i^coaai  E58  HL  P  )  sTioiTjasv  te  E  g  r  V  sy^,  sn.  Ss  D 
58  61 137  gr'^  d  e  p  (dieser  hinter  axoL  fioi)  sy^  sa  |  9  avx<p  E  58  137  e  g  v 
ay'" '•^sa,  om  D  61  gr^d  p  |  yivofievov -.  yevo^evov 'LQ\.\?>1  j  8ia  auchsy*'*: 

v:io  sy'  I  yuQ  D  dlf*  sy^  Ss  E  137  gr^  e  V  sy'^  sa  |  10  x«<  yazeßi^oav  rovg  enra 
(^)  ßad'fiovg  xa«  D  d,  auch  p  (s.  App.  zu  It),  om  E  gr^  . .  .  |  7tQoriKx>ov :  n^oa- 
TjX&av  D  I  pvfiriv  fiiav '.  rr^p  TtQwrTjV  pvfitjv  sa  j  11  rore  prsy^"',  »<«t  DE 
gr*  d  e  g  V  sy*,  Se  hinter  Herpes  sa  |  sv  eavrtp  yev,  D  61  137  .  .  .,  yev.  ev  eav. 
E  68  gr",  Versionen  unsicher  |  aXjjd-ioe  hinter  on  D  E  d  e  r  Luc  sy*,  ebenso 
gestellt  in  veritate  p  sy'  (vielleicht  echt,  =  eTt"  akrjd-stae  Lc  5  mal),  alrjxfcoe 
vor  oiäa  gr*gvsy*8a  |  rov  Xaov.  om  sy^  („und  von  dem,  was  die  Juden  in 
bezug  auf  mich  erwarten")  |  12  ixayon-\-  aSeXfoi  sy*  („weil  viele  Brüder 
daselbst  versammelt  waren")  sy'^  |  13  TTerQov  E  58  137  H  sy",  avrov  D  Gl  gr* 
dlt'^vfly'Ba  I  TtvhDPos:  D*  unleserlich,  von  2.  Hand  nachgetragen  twIiovos, 
wa«  den  Raum  nicht  ausfüllt,  fori»  d,  daher  Wettstein  e|w  vermutete; 
ayi'«  übersetzen  „des  Hofes"  |  n^orjlO-ep  prv  mitMB  (corr.),  wahrscheinlich 
dasselbe  (wörtlich  eSTjXO-ev)  sy*'  *  sa,  npomjlO-ev  U  E  gr*  d  e  g  |  vnaxovaat  vor 
ovofiari  E  137egp  sa  mit  m  A  B  . . .  vor  TtatH.  sy'"  '•',  hinter  PoSrj  D  d  |  J'oSrj: 
PtoSrj  E58,  Min  sy',  nn  sy*,  dazu  -\-  sy'  griech.  /'«(V//  und  syr.  Mnjün  n,  ob 
richtig  überliefert?  und  etwa  zu  vergleichen  Barhebr.  schol.  in  act.  ed. 
Klamroth  p.  15,21 — 26;  Ischodad  ed.  Gibson  p.  31,5—10  z.  St.  |  14  avrq> 
rrjv  &vfap  £d>y''*sa  (dasselbe  Wort  wie  v.  18  für  dvQav),  avttp  rov  nvX. 
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-Tov  UetQov  &TCO  zfig  xagäg  ovy,  rjvoi^ev  avtG)  %riv  d-vqav, 
■siaÖQa/uovoa  de  ä7ti]yy€iX€V  iaidvai  tov  Tletgov  tvqo  tov  rtvlCbvog. 
15  ol  öh  TtQog  avTr]v  elTcav  /.laivtj.  ^  öe  öüaxvQi^eto  ovtiog 
Mxeiv.  OL  öe  eXsyov  tv%ov  6  äyyskog  avroü  ioxiv.  16  o  d« 
nixQog  l7t€(Äevev  xQOvtov  Scvoi^avTeg  öh  eldov  avzbv  xai  l^darrjoav. 
17  naraaeioag  öe  avrolg  %fi  xeiqL,  %va  aiyr]a(oaLv,  eiofi^d-ev 
xal  önqyrioato  avrolg,  jcCbg  6  y.vQiog  avTov  e^r]yayev  ex, 
nfjg  cpvXaxfjg,  elTtev  te'  diitayyeikaze  ^laxcjßip  Aal  xolg  äöelg}olg 
a;avxa.  y.al  e^eld-wv  eTioqevdri  eig  eregov  rönov.  18  yevof.ievrjg 
öe  fi(.iiQag  ^y  Täqaxog  iv  TOlg  OTQaxiunaig,  xi  äga  6  UexQog 
•eyevexo.  19  '^Hgwör^g  öh  t7ti^r]xi]aag  avxbv  xai  ^rj  evQwv,  &va- 
■xqivag  xovg  (pvXaxag  exikevaev  &7roxxav&fjVat,  xal  xaxek&uv 
-iiTto  xfjg  ^lovöalag,  eig  Kaioaqlav  öihgißev.  20  VjV  öe  &v/iiofiax(^ 
TvQloig  xal  EiötovLoig'  oi  öh  ö^od^(.iaöov  e^  ä/x(pox€QO}v 
rCbv  jtöXeuiv  nagr^oav  rcgog  xov  ßaatXea  xal  neiaavreg 
JBldaxov  xov  e-rtl  xov  xoixCbvog  xov  ßaaiXecog  fßovvxo  elqr^vriVt  öia 
•xb  XQecpeaO^ai  xäg  x^^QCcg  avxuiv  ex  xf^g  ßaoihxf^g.     21  xaxxfj 

137,  nur  tov  mjXtova  D  gr'^  e  g  p  V  (diese  dasselbe  Wort  wie  v.  13  für 
^vXcovoe)  I  eiaS^ufi.  Ss  E  137  gr'^  e  g,  praem  xm  D  d,  S^auovaa  Se  sy^  sa, 
-EiaS^a/Li.  TB  {ingressaque  festinanter)  p,  „sondern  sie  wandte  sich  um  im  Lauf 
«nd"  sy ',  sed  {aXXa  ?)  procurrens  r  v  |  tov  vor  IT.  -.  om  D  |  tov  nvXcovos 
DE  gr^d  elt^  V  sa,  Tr;g  d-v^as  m,  „Türe  des  Hofes"  sy^,  ebenso  sy^,  vor- 
her aber:  „sie  sagte  ihnen:  Simon,  siehe,  steht  vor  der  T."  |  15  uatvr]: 
praem  fiavtq  sy^,  cf  aneiXr]  4,  17;  TTu^ayysXtq  6,  28;  ava&s/uaTi,  23,  12  | 
Tvxov  D,  forsitan  d  sy',  ora  E  gr*  e  It*  v  sy*  sa  |  amov  sotiv  D  E  58  61 137  . . ., 
soTiv  avTov  N  A  B  .  .  ,  (  16  UeTQos  E  gr*  .  .  .  e  g  v  sy'"  *  sa,  om  Ddp]  avoi^. 
xtX.  :  e^avot^avTsg  (in  der  Bibel  unerhört)  Se  xai  tSayTse  avrov  xa«(!)  s^e- 
arriaav  D,  noch  ärger  d  |  17  iva  atyijycoaiv  (cod.  oetya  aiv)  D,  atyay  E  gr*, 
•aus  den  Versionen  nicht  zu  entscheiden,  z.  B.  d  neben  tva  aty.,  wie  e  neben 
ciyav,  haben  ut  tacerent  \  sioriXd-ev  xai  Dd  (in^ro ien«)  pprov  teplsy'*  *,  om 
E  gr*  g  r  V  sa  I  «vto«s  D  E  58 137  gr*  d  e  sy'-  *  sa,  om  61  n  A  It*  v  |  re  E  61  mit 
H  A  B  It*  V,  +  "■'^''^ois  sy'  sa,  Se  D  d  e  58  137  H  L  P  .  . .  sy*  |  etb^ov  :  e(jr]/iov 
sa  I  18  TaQaxos  D  d  It*  -f~  "^^  oXiyoe  E  gr*  e  v  sy*,  TtoXvs  sy',  fteyag  sa  |  «(>«: 
:griech.  auch  in  sy*  sa,  om  sy'  („in  bezug  auf  Petrus,  was  aus  ihm  geworden 
sei")  I  eyevsTo :  -\-  aut  quomodo  exisset  mulmiger  Zusatz  von  2.  Hand  in  p, 
auch  wprovtepl  |  19  anoxTavdrivai,  Dsy'*sa,  a7iaxdr,vai  E  gr*  e  d  It*  V  | 
Kauj.  DE 58 61  (mit  nAB,  praem  Trjv  H  L  P  gr*,  unrichtig  Hi)  sy'  (dieser 
zu  Sisr^ißev  gezogen,  ebenso  nach  der  Zeilenteilung  D  d)  sy*,  +  exei  It*  v 
:sa  I  20  ^e  :  ya^  D  d,  „und  weil"  sy',  +  HocoSrjg  E,  +  o  Ho.  58  61 137  sy*  | 
4)1  Ss  ofioü.  Ddpvsy^sa,  ouod.  Ss  Egr*sy*,  xai  ofioO.  Lucsy'  |  s^  a/ifOT. 
T.  noXeoiv  D  d  sy*  137  (dieser  fis^cov  st.  noXecov),  om  E58  61  gr*lt*  vsy'sa  | 
TOV   ßaaiXea  D  d :    avTov    cett.    |    t«s    x^^Q^-S    «v.  D  d  It*  V,    avTiov  Trjv  x^^^av 

gr*  sy'"  *  sa  (Wortstellung  nach  diesen  Versionen  nicht  zu  bestimmen)  avrcov 
Tr]v  TtoXiv  E  e  I  ex  Trjg  ßaa.  D  p,  aTio  rrjg  ßaa.  E  gr*  It*  (de),  ah  illo  (sc.  rege) 
V,  „Tom  Königreich  des  Herodes"  sy'"  *  |  21  xai  vor  xa&iaag  D  E  58 137  H  L 
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öh  Vjfiegq  6  'HQMÖr^g  €vdvadf.iEVog  iad^ta  ßaaiXiycrjv  -/.al  y.ad^ioccg 
ETtl  Tov  ßrjfiarog  eöriUriyÖQei  rCQog  avtovg.  22  ävTicpojvri^ 
öav%og  de  avrij}  TO  V  dri(.iov,y.ataXXayev%i  TvQioig  y.al 
ELÖoivLoig,  e7Cicpn)vovot,v  avxCo'  S-eov  cpioval  xat  oux 
dvS^Qconov.  23  7taQa%Qf^ua  de  aörbv  eTtata^ev  äyyeXog  yivqiovy 
dcvd-^  6)V  ovx  eöcüxev  ttjv  öö^av  tq)  -S^eö),  yicd  yev6f.iBvog  Gy.wlrjy.6- 
ßQiorog  sBeipv^sv.  24  *0  ök  löyog  tov  d^eov  r]v'§avev  y.a.1  €7tlrj- 
-dvvsTO.  25  Bagvdßag  6e  xat  lavXog  [og  €7C€:cki]d-rj  IlavXog] 
VTtioTQEipav  ä/ib  ^egovaalij^,  Ttlr^Qwaavzeg  ttjv  diay.oviav,  ovv- 
TiagaXaßovrsg  y.al  'Icoävrjv  tov  ertLyKri&evra  M&qyov. 

Xin,  1 — 3  'Hoav  de  kv  tj]  exyXrjoia  TtQotpfJTai  xal 
öiödaxaloi  Bagvdcßag  xal  lavXog,  olg  ETt^S-rj-nav 
rag  yelgag  ol  TtQocpfiTai  Z v {.lecov  6  xaXov fxevog  Nlyeq 
xalyiovxLogKvQrjvalog,  dg(.i€V€ie(ogäQTi,  xal  TiTog 


P  It^  sy^*  ^  sa,  om  61  gr^  v  |  22  amfcovrjaavros  Se — I^tScovion  nach  p  (s.  oben 

S.  145  nnd  hier  unten  Erl  23),  xaraV.ayevrog  Se  avrov  Tots  Tv(itois  D,  cum 
ingratiasset  (om  de)  cum  Tyrios  (!)  d,  xarrj^kayr]  Se  avrois  sy'^,  om  E  gr*  It*  v 
Sy^  sa  I  enifojvovotv  avrco  p^  o  Se  Srj/uog  cTiefcovei  DE  gr^  It^  V  sy^  Sa  |  (fcovai,  D 

d  It*  V  sy'  (dieser  vor  deov)^  foivrj  E  gr^  sy^  sa,  dasselbe  vor  S-eov  58  H  L  P  | 
av&Qoinov :  avd'^coTtcav  «*,  nicht  sy '  (Lee)  |  23  avrov  eTcar.  D  137  d  g,  eTiar.  avrov 
E  gr*  V  ...  I  y-ai  yev.  oxcoX.  e^eifw^ev :  nur  D  d  y-ai  xaraßag  ano  rov  ßrjfiaros 
(alla  xat  -\-  d)  yevo/uevog  (^a)y.ro?.r]xoßpcorog  eri  ^aiv  xai  ovrcog  e^eifwiev  cf  Jos^ 
ant.  XIX,  8,  2  und  dazu  m.  Einl  II»,  424,  auch  hier  oben  S.  237  f.  |  24  deov 
DEgrMt^sy''  ^sa,  xv^iov  B  v,  sehr  frei  sy^  „und  das  Evangelium  Gottea 
wurde  gepredigt  und  wuchs"  |  25  og  enexljjd-ij  ITavXog  137  p  sy*  (nur  IlavXos 
prov),  om  DE  gr*deg  vsy'sa.  Der  Überschuß  ist  verdächtig,  weil  137 
auch  11,2,  pprov  13,  1  u.  13,2  (hier  mit  noch  anderen  Lat.)  Paulus  st. 
Saulus  haben  |  vTrearpeyev  :  a7ieor()exier  D  |  «-to  Ie(}.  D  E  137  If^  V  sy^" '^  sa^ 
e|  Jep.  A  58  .  .  .,  sig  Icq.  n  B  H  L  P  61  sy*,  hinter  ano  Isq.  -\-  etg  Avrioxetav  E 
atep  sy'  sa  |  Siaxovtav.  -j-  avr(ov  sy''  '^  I  X««  Im.  EHLP61 .  .  .  sy*,  rov 
lioavrjv  D,  IioawTqv  gr*  .  .  .  |  emxkrid'evra  D  E  gr",  STXixakovitevov  n  A  61  It*  | 
XIII,  1 — 3  gebe  ich  ganz  nach  It'  (hier  Anon.  de  proph.  s.  oben  S.  80 
und  dazu  S.  145  Erl  20,  weiteres  hier  unten  Erl  24)  |  rjoav  Se;  erant  etiam 
prof  spricht  nicht  dagegen  s.  oben  S.  80  |  ev  rrj  exxL  :  ev  Avnoxeia  xara 
TTiV  ovnav  exxlrjaiav  D  d  (apud  quem  fl.  quam]  erat  ecclcsiam)  mit  h  A  B,. 
praem  rtvee  E  e  {in  Antiochiae  quae  erat  et  ccclesia)  58  137  H  L  P  sy*,  ev 
T[j  exxL  T/7  ovap  ev  Avr.  g  V  sa  sy '  {Avrioj^etae),  xaO'  exnojrjv  exxXtjaiav  p  | 
Bapv.  ynt  £avL  :  ev  oie  lia^v.  D  d  {in  quo  B.)  V  (cf  17,  34;  19,  14  D),  o  re 
Bapv.  E  137  gr*  e  p  sy*,  alle  außer  prof  stellen  xai  l'avÄog  hinter  avvrQOfog  \ 
Ott  BTietK  —  Svfieoyv;  nur  x«<  ^vfi.  D  E  gr*  .  .  .  |  xaXovfievog  E  gr*  =  qui 
appellatus  est  prof,  vocabatur  v,  vocatur  d,  emxaXovfiBvoe  nur  D  (cf  12,  25 
qui  cognominatus  est  p,  7«»  c.ognominatur  e  g)  |  Kv(>t;v.  D,  praem  «  E  gr-  | 
oe  fievet  etas  a(iit:  om  cett.,  cf  1  Kr  15,  6  |  x.  Tttoi  (verbessert  aus  Ticius) 
nach  prof,  wo  dahinter  eine  Zeile  auHgef allen  s.  oben  S.  146  f..  Avrioxevs 
ergänze  ich,  ohne  Artikel,  wie  vorher  Kvptjvatoe,  weil  nicht  ein  Titns  oder 
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(y4vziox£vgy  Mavar^v  te  'Hq(J}6ov  tov  TEtQaQXOv  avvTQocpog, 
OiTtveg  exQ^if-iatlad-rjOav  VTto  tov  tivev (.latog  tov 
ayiov,  od-ev  eiTtov  drfOQloare  öi]  ^loi  tov  Bagvdßav  -/.al 
lav'kov  dg  rb  €Qyov,  o  7iQOoyJ/.).r]f.iaL  aiiovg.  olg  iTud-tvreg  zag 
%üQag  ScTtilvoav  avrovg,  '/.al  k^rfkd^ov.  4=  ovto  i /.ikv  ovv  ex7C6^i(f~ 
i9^«VT£g  imb  TOV  TtvevfuaTog  tov  aylov  xazfjk&ov  eig  rtyv  ZeksvTÜav, 
ly.tld-ev  TE  äjteTtlevaav  stg  ttjv  Kvttqov.  5  y.a.1  ysvöf.iEVOL  Iv 
EalafJLlvL  -/.aTriyyeXkov  tov  Xoyov  toD  ^eoD  iv  Talg  ovvayioyaig 
tCjv  'lovdaLoiV  eixov  öh  AaX  ^Iojccvtjv  VTtrjQSTOvvTa  avrolg. 
6  y.al  7t sq LeXd-ovTwv  de  avTcbv  bkrjv  tyjv  vfiOov  ä^QL  ITdcpoVy 
tvQov     avÖQa     tivcc   {.idyov    tp€i'donQOffj]Tr^v   ^lovöalov,    qj    ovo^a 
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— TOV  Tergao'/ov  nach  E  gr^  .  .  .,  nur  Dd  x«<  lEToaoyipv  I  avtn^oifOi:  -\-  xai 
EavXog  D  E  gr^  •  •  •  I  oiTives — etTiOf,  dafür  cett.  V.  2  Xetrov^yox.'müiv  Se  avjiov 
TCO  y.v^up  xat  vr^arevovrtov  ttrtev  (-{-  avjon  Ee  Vigsy')  ro  Tivsvfin  to  aytov  [ 
otrivee — nyiov  cf  AG  10,  22  exprjftnTioO'rj  vtio  nyyekov  (d  rcsponsum  accepit 
ab  angelo  wie  prof  hier) ;  Lc  2,  26  nach  D  xsxQr,/j.axiafiepoi  Se  r,v  vtto  tov 
TirevfiaTog  tov  aytov  \  o&ev;  ^in  folge  WOVOn"  wie  AG  26,  19;  Mt  14,7; 
Hb  2,  17;  3,  1  |  S/j:  om  58,  von  prof  wie  von  fast  allen  Lat.  (nur  e  vero), 
auch  sy'sa  (anders  sy*)  nicht  ausgedrückt  |  emor:  daß  hier  die  Propheten, 
in  der  folgenden  Rede  der  hl.  Geist  das  redende  Subjekt  ist,  entspricht 
genau  der  Redeweise  jener  Propheten  cf  AG  21,  11;  20,  23;  21,  4.  Daher 
auch  die  starke  Identiöcirung  des  hl.  Geistes  mit  seinen  Organen  13,  4, 
im  Vergleich  mit  dem  allgemeiner  lautenden  Ausdruck  16, 10  |  tov  {-\-  le 
61)  vor  Ba^v.,  nicht  vor  lavXov  D  E  61 137  mit  ABC. .,  auch  vor  E.  58 

H  L  P  .  .  .  I  ois  STtid: — B^rjXdav :  dafür  V.  3  lore  rr^OTSvaavrse  xai  Tiooaev^a- 
fisvoi  (-(-  Tiavres  D  d)  xat  ent&siTei  ras  x^^Q^s  avxois  [avrois  r.  ;^c<(>«»  E  e) 
aneXvaav  avrovi  [aTttX.  av.  om  D  d)  D  E  137  gr^  It'^  V  sy'' ^  sa  |  4  ovroi  E  58 
137  H  L  P  .  .  .,  otD,  avTot  61  mit  n  A  B,  om  p,  übrigens  nach  den  Versionen 
nicht  zu  entscheiden  |  sxTtefiy^. — ayiov  D  (om  tov  vor  ay.)  E  137  H  L  P  . . ., 
sxTt.  v:io  TOV  ay.  7tv.  58  61  M  A  B,  egressi  igitur  a  sanctis  p  (s.  vorige  Note), 
„entsandt  von  den  Heiügen"  sa  |  xarr^Xdov  E  58  61  137  n  B  . . .  sy'*  *,  aTirjXd-ov 
A  V  {(ihierunt),  xaTußavTSi  8e  D  (d  descenderunt  ohne  autetn,  ebenso  g  Luc, 
devencnint  p,  vetienmt  Vigsa?)  |  ttjv  vor  leX.  u.  vor  KvTc^av  E58137H 
L  P  . .  .,  om  D  61  mit  N  A  B  .  .  .  |  tc  E  (mit  «ABC...),  dies  oder  xai  It* 
vsy^"**,  Se  58  61d8y*'sa,  om  D  |  5  xai  ysv. :  yev.  Se  D  \  üalau.-.  praem  ttj 
D  I  xaTrjyye}2ov  E  gr",  xaTrjyyeXov  58  61  L,    xarrjvyeüav  D   |  &eov  E  gr*  d  e  p 

V  sy^  sa,  xvpiov  DgLuc.  sy^  |  eixov  Se  xai  Dgr^dpvsy*'  (sy'  s.  folgende 
Note)  sa  (bh*),  eixav  Se  gLuc,  exovres  /usd"  eavrtov  xai  Ee  |  Icaavtjv  E, 
Jatavvijv  hier  ausnahmsweise  auch  DB  |  vTirj^eTowTa  avrois  D137dpsy'sa, 
vmjpeTijv  gr^  g  \  sy^,  eig  Staxoviav  E  e  tepl,  „und  Joh.  diente  ihnen"  sy^  | 
6  xai  D  g  Luc  V  (sy '  zeugt  nicht  dafür),  om  E  gr-  d  e  p  sy'"  sa  |  TieQiel&ovrayv 
Se  avrcov  D  {xai  tts-  unleserlich  gemacht  u.  (>  in  S  verändert)  d  {cum  per- 
gressi  fuissent,  also  ohne  xai  und  Se)  sy^  (1^^^nN  dasselbe  Verb  wie  19,  13; 
28,  13  =  7te^te(>xeoü-ai),  SieX&ovres  Se  E  gr^  .  .  .  |  oXrjv  D  E  gr'^  (auch  61  137) 
It'^vsy^-^sa  (b  h*" ",  om  h*),  om  58  H  L  P  |  avS^a  Tiva   Ddpgr'^...,   Tiva 
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Bag  irjoovdv,  [o  ^ed-eQ^tiveverat  etOLi.Log\  7  oq  ^v  avv 
TcJ)  &vdvTrdT(p  Zegyltp  IlavXtff,  ävögl  avverq).  obrog  TtQooxaXsod- 
fiEvog  BuQväßav  xai  lavXov  eTtettjirjaev  aY.ovoai  rbv  Xöyov  roD 
S-eov.  8  ^vd^LaxaTO  de  avxolg  "Eromog  6  fxdyog  (ovrcog  yccQ 
XiyeTai  eQixiqvBvöfievov  zb  ovof-ia  avxov)  trfcCbv  öiaorgeipaL 
Tov  avd-vTtarov  dno  Tf^g  niGtewg,  otl  fjöewg  avrCbv  fjxovev. 
9  EavXog  de  6  xal  IlavXog  TtXrjod^elg  7tvevf.iarog  äyiov  xal 
dtevioag  eig  amov  10  elrtev  ä)  TcXi]Qirjg  Ttavtbg  ööXov  y.al  ndor^g 
qaÖLovQyiag,  vVe  öiaßöXov,  ex^Qe  Ttdotjg  öiy.aioavvr]g,  ov  Ttavar] 
6iaaTQ€(po)v  rag  ööovg  xvgiov  rag  evd^eiag;  11  '/.al  vvv  idov  x^^Q 
y.vQLOv  eul  oe,  Y.a.1  ear]  rvcpXbg,  f.ij]  ßXeTtiov  xbv  tjXlov  ä%Qi  xaiQov, 
naqaxqf^fxa  de  e7t€7teoev  eTt'  ambv  äxXvg  xat  (mörog,  y.al  negid- 


avS^a  E  (wahrscheinlich  nach  e  g  v  Luc),  nur  Tiva  58  H  L  P  |  fiayov  xpsvS. 
JovS.  D  E  gr^  d  e  p  V  sy*,  fiayov  I.  xpsvS.  sy^sa  (bh*,  fiayav  hinter /of^.  h*), 
x/jevS.  J.  ohne  fiayov  g  Luc  |  o)  ovofia  E  58  61  137  gr^  It^  v  sy^"  ^  sa,  ovouan 
Ka?MVfi£vov  D  d  I  Ba^irjaovav  D  [N  oder  M  von  junger  Hand,  Scriveners  H, 
erste  Hand  unleserlich),  Bariesuam  d,  Ba^irjaovs  E  (Barihesus  e)  58 B 
B  sa,  BaQiTjoov  N,  Barihesu  g  v  (mit  oder  ohne  h),  yitt"  la  sy^,  dazu  sy*  am 
Band  Ba^irjaovs,  Ba^iTjaow  A  H  L  P  61 137,  Barihen  p,  Barjchu  Hier.  (onom. 
ed.  Lagarde  p.  67,  26,  mit  ausdrücklicher  Verwerfung  des  „korrupten" 
Barjesu),  Varistias  Op.  imperf.  in  Mt,  BaQiaoove  (v.  1.  BaQioovs)  Acta  Barn, 
ed.  Bonnet  (Acta  ap.  apocr.  II,  2  p.  298,  19;  299, 10.  21;  300,  19.  Daneben 
p.  300,  20  auch  noch  v.  1.  Bapirjaovs  u.  BaQirjaaove),  ND'tt*  "la  (aram.  „Sohn 
des  Namens"  =  „berühmter  Mann"  cf  Gen  6,  4)  sy^,  cf  die  Noten  zu  v.  8 
und  zu  beiden  Erl  25  |  o  fied:  JEroifios  nach  Luc.  g  w  u.  10  Hss  der  v  bei 
Wordsw.  {quod  interpretatur  ,,paratii8"),  o  fied:  EXvftae  E  e,  cm  D  gr^sy'*  ^ 
sa  8.  aber  V.  8  |  7  TtQoaxakea.  E  58  61137  gr^  If^  V,  avyxaXeaafievoe  D,  y.aXsaas(^) 
d  sy'"  *  sa  |  ZavXov  :  IlavXov  v  W  |  ene^TjTTjasv  E  137  gr^,  xai  st,r]rT]aev  D  d  | 
8  JSrotfioe  (Etoemns)  Luc,  Ezoifiae  D  {oi  verwischt)  d  {Etoemas),  Etimas 
andere  Lat.  s.  oben  S.  149,  Ekvftae  E  137  gr*,  ev  {Elimas  gp)  sy'  („jener 
Magier  Barschumu,  dessen  Name  übersetzt  wird  Elymos")  sy'^sa  (b,  Ekrjftas 
h"  I  leysiai  sQfirjvEvofievov  nach  Luc.  g  {interpretatum  dicitur  cf  Jo  1,  39), 
efftip/evsTai  E,  ftedepfttjveverat  D  137  gr*  d  {interpretabatur)  esy^  (s.  vorige 
Note)  sy*  sa.    Ob  die  Übersetzung  des  Namens  hier  oder  v.  6  oder  an  beiden 

Stellen  echt  ist,  S.  Erl  25  |  ort  rjd'etoe  amcov  rjxovev  E  e  sy*,  eTCiSrj  r^Siora 
{d  lihenter)  rjxovev  ntnotv  D  |  9  xai  vor  areviaae  D  E  58  137  H  L  P  d  e  It*  V 
By'-  *,  om  61  H  A  B  . .  .  I  10  7Taar}s  E  gr*  e  V  sy^  (aber  Plural)  sa,  om  68  D  d 
(J'alsi  ohne  Substantiv,  ob  om  operia'i)  It",  für  nav^oe — QaSwvQy.  nur  „von 
aller  Leichtfertigkeit  des  Zornes"  sy*  |  vie  :  vtoi  D  (aus  dem  zweideutigen 
fili  in  d)  I  navaji  D  E  gr' . . .,  navt]  68 137,  auch  navei  andere  min,  ccsaas  d, 
de.»ini$  egvLuc,  auch  sy'"'  (sa?)  haben  Praesens)  |  yv(tiov  DE 58 61 137 
H  L  P  .  .  .,  praem  tov  m*  B  |  evdetas:  praem  ovoai  D  d  |  11  x«*c:  praem  /;  D, 
vielleicht  schon  von  1.  Hand  punktirt  |  ax(>t  Egr*  cf  Lc  4,  13:  «we  D  | 
Tiapaxp.  de  (t«  nur  M  C)  E  137  gr'^  sy"  sa,  xa«  evO-eioe  D  d,  entweder  ebenso 
oder  na^axQ.  te   It'TSy*  I  »ntntaev  £  58  187  C  MLP  .  .  .,  eneaev  D61  mit 
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ycüv  lCr]T€i  xeiQaycjyovg.  12  töts  idcov  b  äv&VTtarog  rb  yeyovbg 
ed-av (.laoEV  y.al  ETtiarevaev  [r^  ^ec^],  £y.7ckrjoaöfievog  inl  zf] 
diöayfj  Tov  -KvqLov. 


26  "^vÖQsg  ScÖEXq)oi,  vloi  yivovg  l4ßQaa^  xat  ol  iv  vfuv  q>oßov- 
{.levoi  tov  ^€oV,  vfj.lv  6  Xöyog  Tfjg  acjTrjQiag  tavrrjg  l^aTt sardkr}. 
27  ol  yccQ  -/.aTOVAOvvTEg  ^l£QOvaaXr]f.i  xai  ol  aqyoyiEg  ctüT^g, 
fA.1]  ovv livteg  Tag  ygacpag  tCbv  TtQoqnjtwv^  rag  -Kajce  rcav 
odßßarov  avayLvcoo'/.oi.ievag,  xQivavieg  £7tXi]QO}oav.  28  xai  (.irßeixiav 
aiTiav  d-avdtov  evQÖvieg  iv  avrq),  xgivavteg  aixov  naqi- 
diüTiav  neiXdtqt  dvaiged-r^vai  aöröv.  29  wg  ök  IriXEOav  ndvxa 
Tcc  Tteql  avTov  yeyQOfjfiiva,  (.ieto  to  axavQOid-fivai,  aizöVj 


«AB  I  12  rors  tSiov  E  gr^  e  v  sy'*  sa,  iScov  Ss  D  ig  Luc  sy^  (nUnd  sehend")  | 
e&avfiaaev  xai  DEdesy^  (dieser  om  nachher  sxTtXrjaoofzsvog),  cum  admiratione 
g  Luc  zwischen  eTtiaj.  und  sKnkr,aa.  {stupens),  om  gr*  v  sy*  sa  |  ii^  x)s(p  D  d 
(in  deo  in  folge  Dittographie  sTttarsva — ev  ev)  sonst  unbezeugt,  wäre  sehr 
passend;  sy^  (s.  vorige  Note)  macht  „die  Lehre  des  Herrn"  zum  Inhalt  des 
Glaubens  |  Über  13,  13—25  s.  Erl  26  |  26  Aßoaafi :  +  xai  tov  dsov  Bl.  nach 
prov  w  I  yai  auch  g,  om  B  |  sv  vfiiv  E  58  mit  C  L  H  P  e  It^  v  sy'-  *  sa,  ev  rj/iw 
Dd61  mit  A  |  deov.  -\-  axovaars  Ee  nach  v.  16  |  zweites  vfiiv  E58CHL 
Pelt^Tsy^*^,  Tjfiiv  Dd61137  mit  «ABsy'sa,  unpassend:  da  das  yaQ  in 
V.  27  den  Gegensatz  der  Juden  und  Proselyten  der  Diaspora  zu  den 
Jerusalemern  voraussetzt  |  siaTrearaXri  D  61  (mit  h  A  B  C  . . .,  in  den  Ver- 
sionen nicht  ausgedrückt,  Lieblingswort  des  Lc,  4  mal  im  Ev,  7  mal  in 
AG,  sonst  nur  noch  Gl  4,  4.  6,  hier  besonders  passend :  „aus  der  irdischen 
Heimat  auch  der  neuen  Offenbarung  hinaus  in  die  Diaspora"):  antaralr, 
E  58  137  H  L  P  I  27  le^ova.  E  C  58  61 137  e  It-  v  sy^  (ob  t/>-  davor),  praem  ev 
D  mit  M  AB  .  .  .  sy'^sa  |  amrii  (sc.  tjjs  le^ovo.)  D  d  If*  v  (cf  Jer  Thr  1,  6; 
2,  2,  aov  in  der  Anrede  an  Jerusalem  Jes  1,  23;  60, 17),  avrojv  Egr*sy'-* 
sa  I  ftr]  awtstnee  D  (cf  Scrivener's  Note  zu  fol.  468'*  1.  28,  worüber  auch  das 
Facsimile  nicht  hinausführt,  aber  gesichert  durch  d),  rovrov  ayvoowres  xai 
€orr.  von  D,  rovrov  ayvotjaavree  xai  E  gr'^  e  It^  V  sy^  („haben  nicht  auf  es  [das 
Wort]  gemerkt,  auch  nicht"  .  .  .)  sy*  sa  |  ypafas  D  E  d  e  sy*,  (fcovas  gr^  It^  v 
sy^  sa  I  xQivavre^ :  praem  xai  D  d  (sy ',  der  die  ganze  Konstruktion  geändert 
hat,  beweist  nichts  für  St)  \  28  ev^ovres  ev  avrco  D  137  sy^  It*  v  sa,  inventa 
est  in  eo  d  (vorher  aber  trotzdem  nullam  cmtsam  tn.),  svoovrss  E  58  61  gr* 
sy^  I  xQivavres  avrov  napeS.  IJeiX,  D  d  (in  folge  seiner  Änderung  der  Kon- 
struktion vorher  judicantes  autem),  rjrrjaavro  Uedarov  (oder  Bd.)  E  58  61 
137  gr^  e  It^  V  sy '■  ^  sa  |  avaiQe&r^vai  avrov  E  137  gr^  d  e  It-  V  sy^'  ^  sa,  iva  eis 
avatpeaiv  D  (Mischung  der  lat.  LA  von  d — v  ut  interficeretur  d  g  oder  ut 
interficerent  v  mit  der  gleichwertigen  sie  avaipeaiv)  |  29  cog  Se  erekeaav  E 
58  61 137  gr^  sy^,  ms  8e  erekow  D,  xat  ereXeoav  dg,  xai  los  ereXeaav  V  sy*, 
tag  Se  sreXsadrj  sa  |  yeypafiftera :  -\-  eiaiv  D  sinnloser  Zusatz  aus  d  quae  de 
illo  scripta  sunt  [  fiera  ro  aravp.  avrov  sy*  (Über  sa  s.  die  dritte  folgende 
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fjXriGavto   Tov  IJeiXärov,    %va  ägioGcv  avrbv  &7to  tov 

§vXov,  y.al  iTtiTvxovxeg  Tidliv  xal  y,a-d-slövt€g  edrjyiav 

eig    fxvr]uetov'     30    ov   6    ^eog   jjyeiQev.     31  ovrog   ^cpO-q   STtl 

r^(X€Qag   TtXeiovg  rolg   avvavaßäoiv   aitöj   &7to  r^g  raXilaiag   eig 

^leQOvoakrifi,   o'irivsg   [a'xpt]   vvv   eiaiv   (.idQTvqsg   amov   TiQog  tov 

Xaöv.     32  Tial  fii.ielg  vf.i&g  svayyeXiCö^ied^a  t?)v  Ttgbg  zovg  Ttareqag 

■fjfiCbv  iTtayyekiav  yevo(.ievriv,  bri  ravrr^v  ö  -^Eog  ly.7t67tXriQioy.sv  toig 

riy.voig  avxütv  fjf.iZv,  ävaatr^aag  'It]OoDv,  33  wg  xat  kv  tip  7tQd)T0j 

ipaX(.iq)  yeyqoiTtxaf   vi6g  ixov  ei  ov,   eyco  ar]f.i€QOV  yeyevvrf/.6.  a«» 

*  * 

* 

41  .  .  .  ov  idT]  TtLorevor^TB,  luv  tig  ey.öirjyi^aeraL  v fnZv 
y.al  ealyr^aev.  42  e^iövrcov  öe  avTwv  TtaQey.dXovv,  eig  tö 
(.leja^h  aäßßatov  ).aXr^d-f(vaL  avrolg  ta  Q^f-iara  zavra. 

Note),  om  D  E  gr*  etc,  |  r;rr]aavTO  TOV  nik.  sy',  Tjrovvro  tov  IIil.  Dd 
{petierunt),  om  cett.  |  iva  a^toaiv  (oder  yad'eXojaiv)  avrov  ajio  rov  ^vXov  sy*, 
raoTov  fiEv  aravocoaai  D,  hunc  crucifiyi  d,  om  cett.  |  yni  sTtitv/^ovres  naXiv 
D,  et  impetraverunt  iterum  d,  „wurden  sie  erhört'  sy',  om  cett.  |  yac  xadS' 
Xovres  {-\-  avrov  sy*)  ano  tov  ^vXov  (om  sy*)  s&rjxav  (xai  ed".  D,  nach  de  et 
deposuerunt  de  ligno  et  posuerunt)  avrov  (om  D  d)  eis  fivrj/neiov  sy*Dd, 
xaS'e?.ovT£g  ano  tov  ^vkov  {oTav^ov  E  8y')  sdtjxav  eis  /-ivr^fJ-  E  gr^  It^  V  Sy '' * 
(diese  +  avrov  zu  beiden  Verben),  xQe/iaaavrEs  em  ^vXov  eO'ijxav  avrov  eis 
TUfov  (so  griech.  geschr.)  sa  (cf  AG  5,  30;  10,  39,  vielleicht  auch  Trooa» 
nrj^avres  wie  2,  23)  |  30  o»'  o  i9-.  D  d  (-}-  vero)  g,  o  Se  deos  E  gr-  e  t  v  sy^'  * 
sa  I  TjyeiQEV  D  d  g,  avrov  7]y.  sx  vexqcov  E  6,  v//.  avrov  ex  v.  gr**  SJ'  ^'  ^  sa, 
■\- tertia  die  t-^  \  31  ovros  D  e  sa,  „und  er"  sy',  os  Egr'^gvsy*,  hie  qui 
d  I  em  TjfisQae  TiXeiovs  E  gr*,  ef  rjfie^as  nXeiovas  erst  hinter  leQ.  nur  D,  in 
diebus  plurihus  d  sy*  {multis,  ohne  in  sy '),  per  dies  aliquot  ab  g,  ;jer  d. 
multos  (ohne  ab)  t  v  |  avvavnßaaiv  :  ovvavaßaivovoiv  nur  D  |  n^v  61  137  mit 
H  A  C  .  . .  g  sy '  sa,  praem  «xc*  D  d  sy'^,  beides  om  E  58  H  L  P  mit  B ;  am 
unwahrscheinlichsten  D,  da  rov  vor  vw  dann  kaum  entbehrlich  wäre  cf 
Rm  8,  22;  Phl  1,  5;  Em  1,  13;  auch  nach  ano  Lc  1,  48;  5,  10;  AG  18,  6  | 
32  r,fiu)v  hinter  narepas  D  E  d  e  g  t  V  sy '  sa,  om  gr''  137  sy*  |  eTtayy,  yevofievrjv: 
yev.  en.  nur  durch  D  sicher  bezeugt,  stilistische  Verbesserung  |  avrcav  T}fuv 
EB8  61 137  HLPsy'' *  („uns,  ihren  Kindern"),  avron' gBa,  tjfuov  Ddtv 
mit  H  A  B  C*  I  avaoTTjaae:  -j-  i?//tf  sa  |  hjoow  Eetv  (cf  g  eum  \Je8uni\ 
-\- a  mortuit)  58  61gr*8y',  rov  xvqwv  It^a.  Xoiorov  Dd,  r.  xvo.  ij/tfov  I. 
187  sy*,  +  Xqioiov  sa  I  83  <ue  xai  E  58  61 137  gr*  e  v  sy*,  os  g  t  sy '  sa,  ovrms 
yag  D,  sicut  enitn  d  |  iqf  Ttgantp  rpnXfio»  yeyf).  D,  psalmo  primo  d  g  (cf  Tert. 
Cypr.  und  alle  Lateiner  vor  der  Zeit  des  Hieron.  s.  oben  zum  lat.  Text), 
ferner  Justinns  m.,  Orig.,  Eusebius  u.  a.  oben  S.  235  A  23),  r.  x}>.  t<j>  Ssvreoep 
vor  Y'y^'  ELP  187e tvsy'sy'  (Stellung  unsicher,  so  auch  sa),  r.  SevreQM 
%fi.  y»yf.  68  .  .  .,  T.  y.  yeyQ.  rtp  Sevr.  6 1  n  A  B  C  .  .  .  |  yeysw.  ae :  -|-  airrjoai 
naQ*  cuftov  (lieg  a/tov)  xat  Smooi  aot  eih/j  rijv  xhjQOjiioviav  oov  xat  rt;v  xara- 
a%»aiv  0OV  ra  rzepara  rrie  yi;e  D  d  fly'  |  Über  V.  34 — 42  8.  Erl  28  |  41  exStr;- 
YTjOtrtu  D  B.  Erl  28,  eKdir^y^rai  {exSitjyttjat  A  L)  CCtt.  |  xat  eaiyrjaav  137  sy* 
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43  Avd-sLorig  öe  Tf^g  ovvaywyf^g  tjxoXovdr^aav  tioXXoI  xCov 
'Jovdalcüv  Y.al  rwv  asßof-ievwv  TtQOorfkvtoiV  tCt)  Ilavlii)  Y.a.1  BaQvdßa 
St^io vvreg  ßaTttia^^vai,  o'irivsg  nQoolcxloDvxeg  STteid-ov 
avTOvg  nqoOf^evEiv  %fi  xdqixL  tov  d^eov.  44  eyevsTO  ök  Y.aiF 
oXrjg  Tfjg  Tvökecog  cptj f.ito^fjvai,  tbv  köyov  [xov  S-sov], 
i(pTe  sxoixdvfi)  oaßßdrt^  oy^dov  TtQoa  fj  rtokig  avvqx^  &xovaac 
ITavXov  Ttolvv  Xöyov  noir]aaf^€vov  neQi  tov  -kvqiov. 
45  Kai  iööfieg  ol  ^lovöaloi  zb  nXf^O^og,  €7tX^ad7joav  ^t^Xov  xai 
ävreXeyov  rolg  Xöyoig  tolg  vito  tov  UavXov  Xeyo^iivoig,  ävtiliyov- 
reg  xal  ßXao(prif.ioüvTsg.  46  T6r€7caQQr]aiaadf.ievoi6  IJavXog 
y.al  Bagvdßag  ürtav  v(.üv  ngCbrov  dvayxalov  rjv  XaXr^df^vai  tov 
Xöyov   TOV  d-sov.     €/reiör]   ök   ärcDd^elai^s   avibv   y.al  otx  &^iovg 


(sc.  Paulus  cf  13,  16),  easiyrjaav  Dd  (sc.  die  Hörer  cf  15, 12  f.)  |  42  e^iovrcov 

de  uvrtDv  D  E  61  137  gr*,  «|.  Se  ex  rT]s  avpayiop^s  rcoi'  lovSauov  (om  avjiov)  58, 
£|.  Se  avT(op  ex  r.  a.  r.  JovS.  L  |  naQexaXovv :  om  E,  -f"  t«  edfyj  58  L  P  .  .  ., 

7]^iovv  B  hinter  aaßßarov  I  fieta^v  E  gr'^,  auch  58  61 137  sy**  (sklavisch  genau 
übersetzt,  überdies  griech.  sy'',  etr^e  s.  Erl  28  |  43  BoQvaßa  D  L,  praem  t<o 
Egr'^  •  •  •  I  (i^iowres  ßanr.  58137sy*  (cf  Chrysost.  graec,  auch  Cat.  arm. 
bei  Conybeare  p.  161  Sta  n  avrovs  ovx  eßaTtnaev  evxt'ttüs)^  om  ü  E  61  gr'^  e  g 

V  sy»  sa  I  TT^oalaX.  E  58  137  L  P  .  .  .,  +  av^on  D  61  mit  «  A  B  C  |  ejiEi&ov. 
eniO-om  (o  oder  e)  D,  persuadentes  d  |  rj;  ;fa()tT* :  praem  ev  d  g  v  sy'^  sa  | 
44  syeveTO  Se  xaiy  okrjs  Tiji  noXems  [xara  Ttaaav  TtoXiv  E,  rÜckÜbersetzt  auS 
per  omnem  civitatem)  y^t]fiiaü'i;vai  (E,  diffamari  e  w  prov  tepl,  SttkO-eiv  D, 
transire  d,  sy')  tov  Xoyov  (-]-  rov  d-eov  D,  domini  d)  D  E  de  w  prov  tepl  sy', 
om  cett.;  zu  <fr^^iadr^vai  cf  Mt  9,  31;  Mr  1,  15,  Sufr^fiiad-r}  v.  1.  Mt  28,  15  I 
reo  te  E  mit  B  P  (L  rote)  sy^"  *,  TCO  Se  Dgr'deg  VSa  |  exofievtp  EA  . . ., 
eox,ofi8V(ü  D  mit  N  B  L  P,  Versionen  meist  undeutlich  |  oxeSoy.  om  sy'  |  Ttaaa; 
oXi]  nur  D  |  JJavXov  ttoXi-v  [te  -\-  D)  Xoyoy  Tiou]oau.  n.  t.  xv^wv  D  d  (ohne 
Te),  (cf  Xoyor  noiewd-at  1,  1,  auch  20,  7)   nur  tov  Xoyov  tov  d-eov  E  e  58  137 

B*  C  L  P  sy^*  ^ . .  .1  TOV  X.  tov  xv^cov  61  mit  n  A  .  . .  g  vsa  |  45  xat  iS.  D  d 
sy^;  tSovree  Ss  E  58  (61  om  Se  oder  xa«)  137  gr'^  e  It^  v  sy*  sa  |  to  nXrj&oe  D 
d  sy*  („die  große  Versammlung")  sa,  rovs  oxXovs  E  gr*  e  g  v  sy*  |  ameXeyov 

U.  nachher  avTiXeyomes  xac  D  d  p  58  137,  avreXeyov  .  .  .  evavriovfievot  E  mit 
A  P  .  .  .  e  g,  andere  vermieden  die  Tautologie  durch  amean^oav  . .  .  avTi- 
leyovTes  sy'^  (cf  Lc  21,  15;  AG  13,  8;  2  Tm  4,  15),  ersteres  auch  sy',  der 
aber  zugleich  avriXeyovTss  xai  ausstieß,  letzteres  auch  61  mit  nABCLsa 

V  I  Xoyon  Tote  (om  D)  vno  tov  LI.  Xey.  D  E  d  e  g  sy',  Xoyon  om  gr*,  auch  137, 

V  sy*^  sa,  tov  vor  JlavXov  om  58 137  m  A  B,  XaXovfievois  st.  Xeyofi.  61  N  A  B  | 
46  TOT8  Tia^^.  It*  e  g  V,  7r«(>().  Se  E  58  137  L  P  d  sy*-  *,  Tiap^.  tb  61  n  A  B  C  D 
(dieser  aber  na^Qijaiaoauevoi)  I  Ba^v.  D,  praem  o  cett.  s.  zu  V.  43  |  emav 
D  (-f-  TiQOS  avTovs)  61  mit  N  A  ß,  emov  E  gr'^  I  TiQcoTov  av.  i;v  D  (om  avayx. 
nicht  so  d)  It',  w  «»^-  ^?-  E  gr^  Tert.  (fuga  6)  v  sy^.  ^  (ga?)  |  9-eov  DE..., 
domini  d  Cypr.  |  eTieiSi]  Se  E  58  61 137  gr"'^  d  elt^- '^  v  sy',  eneiSr;  [eTtiSi])  D 
Sy^sa  (h*"  ^,  em  =  enei  -\-  Se  b)  mit  n*B  .  .  .  |  xQivere  DE    (hinter  eavTOvi) 

gj2  gyi.  2^  judicastis  It^'  ^  v,  existirnastis  Tert  (alle  Lat.  außer  v  auch  schon 
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y^QivExe  eavTOvg  rijg  aiiovlov  ^cofjg,  iöov  OTQecpöfisd-a  -^/nelg  elg  xoc 
e&vrj.  47  ovrwg  yag  fifxlv  kvThaXxaL  6  -/.vQLog'  iöov  cpöjg 
Te^etAcc  0€  rolg  eS-veaiv,  %ov  eival  oe  etg  acoTr]Qiav  scog 
eaxdiov  tfjg  yfjg.  48  xat  crMvovra  ra  €&vrj  €X(xiQOv  xal  idö^a^ov 
Tov  S-sov  xal  ercioTBvaav,  oaoi  ^aav  lexayuivoi  eig  ^ojtjv  alw- 
VLOV.  49  y.al  öieq)€qsTO  6  Xöyog  rov  xvqlov  di'  oXr]g  Ti]g  xcjqag, 
50  OL  de  ^lovöalOL  Ttaqwrqwav  Tag  oeßo(.i€vag  yvvalnag  xal 
rag  evoyr^i.iovag  xal  rovg  Ttqibxovg  rfjg  TtoXecog  xal  iTtTqyeiqav 
[d-Xlipiv  i-ieydXrjV  xai]  duoy(.iov  €7tl  IlavXov  Y.a.1  Baqvdßav 
xal  i^tßaXov  avzovg  &no  rCov  öqIwv  amöjv.  51  ol  öe  kxTiva^d- 
tiievoi  TOV  xovioQTOV  diTto  Tüiv  Ttoöibv  avTcjv  eri'  avrovg,  rjld'ov 
€ig  'Iköviov  52  ol  öe  f^ad-r^ral  eTtkrjQOvvto  X^Q^S  ^tai  7tvevf.ia~ 
zog  ayiov. 

XIV,  1  ^Eyivexo  öe  TtdXiv  -/.axa  xo  eiiod-bg  avxolg 
eiaeX^elv  avxovg  eig  trjv  avvayioyrjv  xwv  ^ovöaiojv  Y.a.1  Xal^aac 
TtQog  avxovg  ovxwg^  woxe  Ttiaxevoai  ^lovöaiiov  xe  xal  ^EXXt^vcov 


vorher  repulistis  oder  expulistis)  |  orQSf.  rjfieis  Ee  {convertimur  nos;  auch 
convertimus  nos  Tert  Cypr  wird  nicht  anders  gemeint  sein),  om  rjfiets  gr^ 
gv  (convertimur)  8y^**(?)  |  47  tjfitv  svrerakrai  58 137  It^  sy*,  svrer,  rjfiiv 
E  6  V  gr^,  £vre?2erai  61,  evreralyev  (om  Tjfiip)  D  (nicht  d),  dixit  per  scrip- 
turam  It'  (Cypr),  „denn  so  sagt  die  Schrift"  sa,  „denn  so  hat  uns  der  Herr 
befohlen,  wie  geschrieben  ist"  sy^  |  iSov  DEd  e  It',  om  gr'Mt'^  vsy^' '^ 
sa  I  f(oe  Tsd'Etxa  OB  Ddlt',  rs&eixa  ae  eig  fcos  E  gr^  If^  V  |  tots  edv.  D  It^ 
sy',  ed-vcov  gr^vsy^sa,  in,ter  gentes  (=  sv  roig  ed'vsaiv)  It',  super  gentibus 
d  I  aeoTTjptav:  -f-  sv  roie  sdvsaiv  sy*  (s.  vorher  It').  LXX,  Jes  49,  6  iSou 
SeSwxa  (v.  1.  xe&eixa  aus  AG)  oe  eig  Siadrjxrjv  yevovs,  £ig  fcog  e\)vcov,  tov 
eivai  xr)..  \  48  xai  axovovra  D  d  It*' *  (?)  8y\  axovovra  Ss  E  e  V  gr*  sy*  sa  | 
eSo^a^ov  Egr'^evsy'-^sa,  eSe^avzo  Dlt'(?)lt2  I  i9-fov  58  137  syi- 2,  Xoyoy 
TOV  deov  DE  B  Aug,  loyov  r.  xvqiov  ßlNÄCLPegVSa  I  eTtiarevaav. 
-\-  Tio  koyq>  TOV  xv^iov  58  137  sy*  |  49  xat  Sie  f.  D  d  sy\  Sie  f.  Se  E  58  61 137 
gi^  e  It*  V  sa,  weder  xai  noch  Se  sy'  |  ^«*  D  E  gr*  d  e  It*  v  sy*,  xad-'  h  A,  bv 
(oA/j  TTj  xtOQq  exeivij)  sy*  sa  (ohne  exeiv^)  I  50  yvraixae  xai  Ee58137N*L 
P  . . .  8y',  nur  ywatxag  D  61  mit  A  B  C  d  v  sa,  aliquas  de  colentibus  deum 
mulieres  honestas  g,  ganz  abweichend  sy':  Tovg  TtQcurovg  t.  tioI.  xai  Tag 
nXovaiag  (so  auch  sa)  yv^uixag^  Tovg  (so)  aeßo/nevovg  ev  avroig  d'eov  cf 
auch  Efp  8.  weiter  unten  Erl  29  |  Ohfiv  /iieyaXtp>  xai  D  d,  &Xix}'iv  xai  E  e, 
om  cett.  I  navL  D  137,  praem  tov  E  gr*  |  Ba()v.  D  E  61 137  mit  n  ABC  L  . . ., 
TOV  praem  P  58  . . .  |  51  arto  E  137  d  e  It*  sy*,  om  68  61  gr*  v  sy '  sa  |  avTmv 
D  E  L  P  68 187  .  . .  d  e  It*  sy»  sa,  om  61  M  A  B  C  . .  .  V  sy''  |  62  o*  «Ja  D  E  68  61 
137  gr*  d  e  It*  sy*  sa,  o«  t«  A  B  sy*  V  [quoquc)  \  XIV,  1  nahv  xaxa  to  euoOog 
avToie  etoaldeip  (om  ev  Jxovui»)  BS  (b  h'"  *"  ',  cf  sa  17,  2;  Lc  4,  16  ohne  TtaXtr, 
äbDÜcb  BS  16,  1  für  t<j»  aO-ei),  „und  sie  kamen  und  gingen  in  die  Synagoge" 
(om  ev  Ix.)  sy',  ev  IxovKi»  xwt«  to  «i/ro  ««/«AiV.  D  E  gr*,  ut  Yconio  [Hiconio 
d)  nmiliter  introireni  {-re  d)  d  g,  in  Jconio  simul  introire  e,  wesentlich 
ebeiuo  v  sy'  |  avrovt :  avrov  D  (aber  eos  d)  |  n^os  avrove  yor  ovrats  D  E  e, 
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TtoXv  TtXijd^og.  2  ol  öe  &QXLOvvdy(x)yoL  \tibv  ^ovöaioiv] 
AOL  OL  aQxovzeg  [tfjg  avvaycoyfjg]  Inr^yEiQav  önoy^bv 
y.ara  tCov  diaalcov  xal  iycdxiooav  rag  ipvxäg  xCbv  e&vwv  xara 
Twv  döekcpcüv  6  de  Y.VQ  Loged(jj'Aev  xaxv  eiqrjvrjv.  3  txavov 
f.isv  ovv  XQovov  öieiQiipav  ix«I  7taQQr^oia^6(j.evoi  Ini  iq)  -auqui), 
Tijj  ^aqrvQovvxL  tJil  tij)  köyw  Tfjg  xägirog  avroü,  öiöovtl  arn-isla  xai 
tigaza  yivea^at  öia  tCov  xeiqwv  amCbv.  4  fiv  öe  eoxi-ouevov 
%o  Ttl^d-og  TTjg  TCÖXecjog,  -/.ai  ol  f^ev  f^aav  avv  zolg  ^lovöaioig,  ol 
öe  ovv  rolg  &rcoot6XoLg,  yioXXu) fxevoi  diä  %ov  Xoyov  tov 
d-eov.  h  6)g  öe  eyevero  ögf-ii]  %wv  IdyGiv  re  xai  ^lovöaiwv  avv 
lolg  äqxovOLv  avjCüv  v.a\  vßQLOav  avrovg  x.ai  eXi^o ß6Xv^~ 
aav,  6  avviöövreg  xai^rpvyov  eig  tag  TtöXeig  rf^g  yJvxaovlag 
(Tcad-wg  elrcev  6  'Ir]aovg  rolg  kßöo^i]yt.ovra  ovo),  eig 
Avarqav   xai  JsQßr^v   xai  ri^v   neQixoJQOv   uXr^v    7  xdcxel   evayye- 


hinter  ovrcog  d  („und  so  sprachen  sie  mit  ihnen"  sy '),  om  gr^  g  v  sy*  sa  | 
Ttiarevaai  137  mit  N  A  B  .  .  .,  Titareveip  D,  d'avfiaaui  E,  aber  xat  Tiiarevaat 
hinter  TiXrjd-os  \  2  ot  $e  (om  D,  nicht  d)  ag^iovy.  (-}-  riov  lovSauüv  D  d)  xa« 
Ol  uQxovres  {-\-  trjs  owayay/rie  D  d)  D  d  sy*,  o«  Se  a7tetd'r]oaptsg  lovSatoi  E 
58  {anst&owTee)  61 137  gr*  It*  V  sy^*  *  sa.  Die  Zusätze  von  D  d,  die  sy' 
nicht  bestätigt,  sind  beide  unglaublich:  tmv  IovS.  hinter  aoxtaway.  ist 
überflüssig  und  im  NT  unerhört  (cf  jedoch  Epist.  Hadriani  bei  Vopiscus 
in  der  Vita  Saturnini  c.  8,  2  und  Lampridius  vit.  AI.  Severi  c.  28,  7  Syrum 
archisynagogum) ;  ir^g  awaycoy.  hinter  ao^ovres  wäre  an  sich  möglich,  hier 
doch  unmöglich,  weil  der  aQX(ov  rrje  away.  mit  dem  a^x.'^'^waycoyoi  identisch  ist 
Lc  8,  41.  49  I  snrjyetgav  :  enrjyayov  avrote  D,  nicht  d  |  Siioy/wv  xara  r.  Sixatiov 
D  d,  dtcoy^ov  58  sy*  s.  unten  zu  v.  5,  om  E  etc.  |  o  Se  hvq. — et^ip^v  D  d  It* 

sy',  o  Se  &so£  eigrjvrjv  e7ioiT]aev  E  e,  om  cett.  |  3  Siergtif-ap  :  SiaxQsixpavTiei  D 
(nicht  d)  g  I  exsi  E  e  g  sy'"  *  sa,  om  D  gr''*  v  |  Ttao^Tjata^ofisvot :  Tra^tjaia/uevot 
D  I  eTTi  vor  Töi  xvptq>:  in  degv  |  em  vor  t.  ^oyqi  sy'  {by)  m*  A  (cf  Hb 
11,  4;  Lucian  amores  45),  om  D  E  gr*  d  e  g  v  sy*  sa  |  SiSopti  :  SiSayroä  h,  praem 
xat  C  L,  „durch  Zeichen  und  Wunder  (+  „die  er  gab,  daß  sie  geschähen" 
sy*,  „die  er  tat"  sy')  durch  ihre  Hände*'  sy'*  *  |  4  rjv  Se  eaxiofi.  Ddsy',. 
eaxioihj  Ss  E  137  gr*  e g  (om  Se  g,  auch  amiat.  1.  Hd)  sy* sa(?)  \  ot  Se;  aXXot 
Se  D  I  'AokXcofi. — ü-eov  Ddsy',  om  cett.,  ein  Rest  jedoch  des  Ursprünglichen 
in  sy':  „einige  von  ihnen  hingen  den  Aposteln  an"  |  5 — 7  zunächst  abge- 
sehen von  sy*  und  Efp,  deren  Text  weiter  unten  in  Erl  29  mitgeteilt 
wird  I  5  oQfiT]'.  „Bedrohung"  sy'  |  re;  om  D  58  |  lovSauov.  praem  icov  D  |  xa« 
vßQiaav — eXid-oßoXrioav  It'ed  (dieser  axnovä  hinter  sXt&oß.  s.  oben  S.  85), 
vßgiaat  avTove  xai  Xi.d'oßoXrjaat  E,  dasselbe  mit  axnovg  hinter  Xidoß.  D  gr* 
gvsy*,  avTovs  hinter  beiden  Verben  sy'  |  6  awiSovreg;  -\- xat  D,  wieder 
wie  13,  29  und  öfter  Assimilation  an  d  intellexerunt  et  (ebenso  mit  Se  sa), 
und  nicht  etwa  aus  sy'  zu  bestätigen,  der  die  zwei  Verba,  mit  denen  er 
nach  seiner  Weise  das  eine  xajefvyov  wiedergibt,  durch  x«*  verbindet  ( 
xad-ios — Svo  It'  (s.  oben  S.  150  Erl  22),  om  cett.  |  eis  vor  Avorgav  DC*lt', 
om  E  gr*  It*  V  (war  nach  Beseitigung  der  Parenthese  in  der  Tat  mehr  als. 
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Xi^öfiisvoi  Tjoav ,  y.al  eycivrj^t]  olov  th  e^vog  litl  r?j 
didaxT]  avzwv.  6  ök  ITavXog  xai  BuQvdßag  öl^tq ißov 
€V  Avot QOig.  8  ky.el  f^v  rig  aadevVjg  Ka^i]i.i€Pog,  äövvarog 
Tolg  TtooLv ,  og  ev.  xoiXiag  (.irjtgbg  ovöiTtoxe  crt6Qi7i67iavrf/.€i, 
vndQXü)v  ev  ^6ß(p.  9  ovtog  fj dewg  ijyiovasv  twv  ajto- 
<jt6Xwv  äg^af^ieviov  XaXslv  ärevioag  de.  amä)  6  ITavlog  xat 
yvovg,  oxieieL  TiLoTLV  Tov  oto&T]vai,  10  -A-qa^ag  ujtev  avzq)  utydXf] 
ij]  (pcüvfj'  aoi  Xeycü  ev  rip  övöfxaTi  'Irjaov  Xqloxov  tov 
fj  f.ieT^QOv  xvqIov,  vio  V  % ov  S-eov'  ävdoTr^&L  ejil  rovg  :rrööag 
aov  oQd-bg  ytal  TCSQLTtdreL.    y.al  6  &od-evi]g  dvrjlaTO  y.ai  TteQie- 


Überflüssig)   |    7  y.axei    £vayyelit,OfiEvoi   rjaav  D  137  V    mit  «  A  B,    y.aycst    rjaav 

evayy.  E  (nur  dieser  u.  e  -}-  rov  loyov  tov  ü-eov)  C  H  L  P  (sy^'  ^  sa?),  et  nun- 
tiabant  It',  ibique  praedicabant  g,  et  ibi  praedicavenmt  fuld  |  xat  sMvrid'ri 
oXov  To  ed'vos  It',  ebenso  D  (nur  ro  nX-qd-os),  y-ai  e^sTtlrjaoEro  Ttaaa  rj  nolv- 
n).r,d-ia  E,  et  commota  est  omnis  midtitudo  d  e,  wesentlich  ebenso  p  w  prov 
tepl  (s.  oben  S.  151  f.  Erl  22);  alles  dies  om  gr^  gv  sy^'  ^  sa  |  stti  rrj  SiS.  avreov 
E  e  It^  [in  für  £7ii),  om  avrcov  D  d  (in  dodrinis),  om  cett.  |  8 — 10  in  der 
Wortstellung  durchweg  nach  It'  |  8  sxei — Txoaiv  ItS  y.ai  ne  avrjQ  exaSr^ro 
aSxfv.  rois  (om  137)  noaiv  D  d  137  E  {ey.aO'rjTO  hinter  noaiv,  ebenso  e),  xat  TIS 
«rrjp  ev  Ävar^ois  aS.  r.  noatv  exad:  gr^  It^  V  sy'*  ^  sa  (Lystra  mußte  genannt 
werden,  nach  Änderung  der  urspr.  Form  von  v.  7)  |  os  vor  sy.  xod.  It',  vor 
ovSenore  D  d  g,  SO  auch  E  e  v  gr'^  sy'"  ^  sa,  diese  alle  aber  dafür  hier  xmIos, 
68 137  +  ^^')  Änderung  aus  der  Erwägung,  daß  auch  gesund  Geborene 
nicht  von  Mutterleibe  an  auf  eigenen  Füßen  gehen  und  stehen.  Cf  die 
Prägnanz  des  Ausdrucks  Lc  1,  15  (m.  Komm.  S.  68  A  61),  woher  auch  58 
137  ihr  «t<  haben  |  fir^rijos  It',  praem  rr/s  D,  +  o-vrov  D  E  58  61 137  (mit 

N  A  B  0),  -|-  avTOv  VTta^ymv  H  L  P  |  Tze^iTteTZarTjxei  D  E  58  H  L  P  .  .  .  It'  V  .  .  ., 
TtEQieTiaTrjoEv  61  It^  mit  «ABC  I  vnaQ-/(ov  sv  (foßto  hier  nach  It'  (Iiabens 
timorem),  dasselbe  in  v.  9  hinter  XaXowTos  D  d  (ein  versprengter  Eest  des 
Ursprünglichen  ist  auch  das  irjtuQxf^v  hinter  fir,TQos  avrov  v.  8  in  H  L  P), 
om  E  (mit  n  A  B  C  .  .  .)  It*  v  sy'- « sa  s.  oben  S.  152  Erl  22  a.  E.  |  9  oinos 
Dgr*lt'' *  vsy'sa,  praem  xat  Eesy'^  («und  auch  er")  |  vSscog  It'  (cf  13,8; 
Mr  6,  30),  om  cett.  |  r^xovaev — XaXetv  It',  TjxovEV  rov  Uavlov  Xalovvxoe  D 
(der  hier  +  vna^xiov  ey  fo/Sqt  B.  zu  V.  8)  E  gr*  (B  C  P,  vielleicht  auch  sy* 
ijxovev  für  g*  hier  passend  cf  13,8,  nicht  für  It')  devsy'sa,  cum  audisset 
Paulum  loquentcm  credidit  g  \  atsviaae  Se  avrq>  o  77.  D  d  It'  (stellt  Pauluni 
vor  (nt  exei)  sy'  (vielleicht  xai  «t.),  n^oe  ov  ar.  o  IT.  'Et  Q  g,  os  ax.  nvrco 
gr*  V  By*  I  yvove  It'  sy  '•  *,  iSov  D  E  etc.  |  E^et  mar.  D  d  It'"  *  v  mit  «AB... 
(By'"*8a  beweisen  nichts),  mar.  exet  EHLP68137  |  10  x^m^ag — avrcp  If 
{cf  7,57.60;  14,  14),  emep  /uey.  tu  finvn  D  (om  t/?  mit  61  mBC,  nicht  68 
137  H  LP)  Kgr'degvfly'  {emev  ovrq»,  so  auch  sa)  sy*  |  aoi  Xeyto — d-eov 
It'  vollstUndig  nur  dort  s.  oben  S.  163  Erl  23;  statt  tov  r^fiEiBQov  x.  (cf  AG 
2,11;  24,6;  26,6)  wäre  auch  möglich  tifww  tov  x.  cf  Rm  13,11;  Phl 
8,  20;  Jo  11,  48  B,  auch  Blaß  Gr.  §  48,  8),  oot  Xeyo>  et>  np  (D  om  rqi)  ov.  rov 
<oinl87)  XV.  f]fi(üv  {Tjft.  omDöSsy»)  /.  A>  DEC68  (nicht 61)  137deBy'-» 
«a,  om  gr*  g  T  bj*  |  o^i^oe  D  gr* It'  d  e  g  v,  o^O-oji  E  H  P  sy*  68,  o()d'()Oi  A, 
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■Tidiet.  11  0%  TB  oxkoL  iöövTsg  o  ETroirjOev  TTavlog,  iTif^qav  %i]v 
q)cüvrjv  aiTCJV,  Av/Moviarl  Xiyovxeg'  ol  d-eol  öfwicodävreg  zolg 
&vd-Q(i)7toig  Y-arißrioav  nqog  fjfÄäg,  12  exdXovv  re  tbv  (abv  Bag- 
vdßav  Jia,  rov  öe  Ilavlov  'EQfifjv,  kiteidi]  avzbg  ^v  6  rjyovfxevog 
xov  Xöyov.  13  b  te  leQ€vg  rov  Jwg,  o  luv  7t qo  Tfjg  Ttö/ieojg 
avrCbv,  ravQOvg  y.a.1  atef^f-iara  ijveyxev  kTtl  Tovg  TtvXwvag 
ohv  zolg  oyJKoig  d-iXwv  x^eiv.  14  &-/.ovoavTEg  de  ITavXog  xal 
Baqvdßag  öi€QQr]^av  rov  luaxia fJLOv  aavTwv  -Kai  TCQoa- 
ÖQajiiövrsg     knl     rov     oxkov     xal    y.gäCovreg    sItcov 


omsy^**  (unrichtig  Hi)  sa  |  xa*  ne^m.   Ddlfsy*,  omE  gr^egvsy*' *8a  | 

xa*  o  aaS'st'ris  It',    y-cu   evd'scos   7taQayor,fia  Ddsy',    x«u    Tta^ay^Qi^fia  E  e,    xa« 

gr^gv8y^"*8a  |  arrjlaro  D,  exilivit  degv,  e^i]/J.aro  E  (Eückübersetzuiig 
aus  exilivit  e),  rjXaro  «ABC,  aus  sy'  („sprang  auf,  stand  u.  wandelte") 
sy^-'sa  ist  nichts  zu  entnehmen  |  11  re  1871t'sy'  mit  n  A  B,  dt  DE  58  61 
gr*  d e g  V  sy^ sa  |  llavlog  D  E  137 gr*  . . .,  praem  o  58 61  H  L  P  |  t^*-:  om D  | 
Ävxaoi'iart :  AvxeuorioTi  D,  „in  der  Sprache  des  Landes"  sy',  „in  der  Spr. 
Lykaoniens"  sy',  „in  ihrer  Sprache"  sa  1  rotg:  om  D  |  12  re  E  137  gr-*  It' v 
sy^'^sa,  de  Deg,  omd  |  tov /^e*' E  e  58  sy*,  rof  gr^lt'"  *  vsy'sa,  omD  | 
jJca :  Jiav  D  E,  .^lai  sy*,  Zevs  sa,  „Herr  der  Götter"  sy^  |  o  vor  r^y. :  om 

D   I   13  o    TC    uQeve  W  V  sy^  mit  N  A  B,    tot«    o  ie(jevs  61  C*,    o  äe  le^.  E  58 

187  H  L  P  sy*  sa,  ot  Se  is()sis  D  d  g  |  rov  ^log :  D  d  137  hinter  rov  omog  |  o  toy 
It*  (durch  die  Wortstellung  gegen  rov  ovroi  gesichert),  ot  ovrsi  {qui  erant) 
dg  cf  sy'  („und  der  Priester  des  Herrn  der  Götter,  welcher  außerhalb  der 
Stadt  war,  brachte  Ochsen  und  Kränze  zu  den  Türen  des  Hofes  [cf  Lc 
22,55  sy^  =z  avlrj],  wo  sie  [der  Gott  und  sein  Priester]  wohnten"),  rov 
ovros  D  137  (über  die  Stellung  s.  vorher)  E  gr*,  zweideutig  e  v  sy*,  wohl 
auch  sa  |  rijs  nol.  E  D  (dieser  om  t/;s)  gr''*  d  e  v  sy^*  *  sa,  rr,s  Tivking  It',  7t^eo(l) 
rcov  Tivlwv  rr^s  noXetos  61,  Über  g  s.  oben  S.  153  a.  E.  Erl  24  |  avrtov  E  e 
5861 137  HL  Psy*,  om  D  dg  v  (auch  It'  wegen  seiner  LA  rrv/i/s  vorher) 
sy^  sa  mit  nABC  |  rav()ovg:  -f- «vto«  D d,  dasselbe  hinter  att/ifiara  Ee 
137,  hinter  riveynei-  sy*,  -f-  Ulis  vor  afferentes  g  |  T;yey}<ev  . . .  delaiv  It',  eine 
Spur  davon  in  d  {bolentes  d.  i.  volentes  trotz  vorangehendem  adferentes) 
cf  auch  sy'  („brachte  .  . .  und  wollte"),  eveyxag  . . .  rjd-eXev  E5861  {rjds^Mv) 
137gr*vsy'  (s.  vorhin)  8y*sa  |  d^siv.  -\- avroig  8y\  em&veiv  D  (nur  im- 
molare d)  I  14  ay.ovaarrsg  Se  E  gr* . . .,  auch  It'  {et  cum  audissent)  sy' 
(„Barn,  aber  u.  PI"  sprechen  nicht  dagegen),  ay.ovaag  Je  D  d  |  llavX.  x.  Buqv. 
It'  (om  Ol  anoar.,  dagegen  v.  9  apostolos  st.  Pauliim),  Ba^v.  x.  HavL  D  d 
gsy',  praem  oi  anooroloi.  Egr*sy*sa  |  Si£^^r;^ar  It'dgsy',  öiaoQij^avree 
DEgr*8y*sa  |  rov  luanofiay  eavrtov  It'  (s.  Erl  29),  ra  i/iaria  eavrcov  A 
B  .  ,  .,  T.  iftaria  avratv  DEgr*sy',  für  eavrcov  darf  wohl  auch  sy*  (p'jn) 
citirt  werden  |  xat  hinter  eavrcov  (oder  avrcov)  d  g  sy'  (über  It'  s.  oben  im 
App.)  und  trotz  des  vorangehenden  Partie.  D  (also  ein  Best  des  Ursprüng- 
lichen), om  E  gr'**  e  sy-  sa  |  n^ooSoauovreg  (cf  AG  8,  30)  It',  „sprangen  [und] 
gingen  hinaus"  sy'"  *,  e^eTirjStjoav  J) 'S!  &l,  exilierunt  d  e  g  y  mit  n  A  B  C, 
£iaemiär]aav  H  L  P  58  61  (137  ?  Hi's  Angaben  sind  unklar  u.  z.  B.  über  „fl." 
d.  h.  It'  unrichtig)  |  «tt*  C,  ebenso  oder  Tt^og  It'dgsy'"*  {ad,  nn),  etg  DE 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  19 


290  III-  Wiederherstellung  der  Uransgabe. 

15  ävögeg,  iL  tavta  TioielTe;  fjfielg  öfioiOTiad-elg  eauev  v/nlv 
ävd-Q(j}7Coi,  evayyeXd^ofievoL  v ^Iv  tov  d-söv ,%va  &7to  tovtcov  twv 
f^araiiov  E7tiOTQ€<prjze  (.tzl  \d'Eov  'CCjvto]  tov  vto trjaavT a  xov 
ovgavbv  xai  Trjv  yfjv  xal  Tr]v  ^äXaaaav  y.ai  Ttüvra  tä  kv  avzolg, 

16  dg  evTaZgTtaQipx^^i^vaigyevealgElLaoEVTtdvzaTaed-vr]  jTOQevsad-ai 
Talg  böolg  avrwv.  17  xalys  ov'k  afAaQxvQOv  äcpfjxev  eavrhv  ayad-o- 
TtoiCüv  ovqavöd^ev  v(.üv  öiöovg  veiov  xal  xaiQovg  TLaqTiocpoQOvg, 
efATCifiTtJjbv  TQOtpfjg  xal  €V(pQoavvr]g  rag  '/.aqölag  v/liCjv.  18  xal 
ravTa  Xiyovrsg  ^ökig  xatercavoav  rovg  bx^ovg,  xov  /litj  ^veiv 
ccvTOlg,  äXXci  TtOQEvead^aL  ETcaarov  avrwv  elg  tä  Yöia. 
19  öittTQißövTwv  öe  avTöiv  exei  xal  ÖLÖaa-KÖvxiov , 
ETcr]kd-6v  TivEg  ^lovdalOL  äno  'lytoviov  xai  ^Avt lOXEiag 
xat    öiaXsyofiEvtov    aviCöv   rcaq  gr^a  La,    ETtEtaav    zovg 


gr*  e  V  sa  I  xai  xQat.  emov  It',  xQa^ovres  xai  Isyovrss  E  gr^  58  61  137  e  V  (so 
wohl  auch  sy^'  ^  sa),  x^a^ovrss  xat  fcovotn^reg  D  d,  nur  x^ai^ovres  g  J  15  Tj/ueis 
D  Ir  III,  12,  9  d  g  m  It',  praem  xm  E  gr"  sy**  ^  |  ofioioTtad-ets  :  ofioioiTtarjd-eis 
D,  sehr  verschieden  übersetzt :  mortales  similes  e  v  (dieser  sumus  da- 
zwischen), similiter  passibiles  gm,  patientes  dsy^,  similes  Ir,  vestri  corporis 
It*,  „und  den  Leiden  gleichende"  sy'*  |  ea/uev  vfiiv  D  E  gr'^,  v/«v  sofiev  C  58 
137  (so  nach  Hi  =  Mercati?,  nach  Tschd.  om  v^uv  137  mit  H)  |  v^uv  lov 
d'eov  Dlrlt^dm,  nur  v^uv  egvsy'"'*,  nur  v/nas  Egr^  |  iva  [oncos  D)  ano 
tovrtov  r.  fiar.  enioTQEfrire  {sTnarQexprjTai  D)  E  D  Ir  [vanis  simulacris,  also 
-\- etScolcot')  It^de,  ano  rovz.  r.  fiar.  sTtior^efsiv  gr*  (137  rovrmv  hinter 
fiazaiMv)  1  d-eov  t,(ovxa  E  mit  ABC,  praem  rov  D,  rov  deov  tov  l^covxa  68 
137  H  L  P,  om  It'  |  rov  noirjoavTa  D  It^  {ad  eum  qui  fedt),  os  enotrjaev  E 
gr*  I  16  OS  :  o  D  I  etaaev :  sanavit  d  (ob  =  laaaro  ?)  |  navra  xa  ed-prj  :  xara  xa 
e&mjl),  omni  gentis  (iies  genti)  hominumW  (ob  exaarov  edvoe  avd-Qwncov'i 
cf  AG  17,  26  hinter  17,  24  ähnlich  mit  14,  15)  daher  auch  It»  allein  nach- 
her in  viam  suam  st.  raig  oSote  avriav  cett.)  |  17  xaiye  D  E,  et  It',  dazu 
+  quidem  If^  v,  xmroi  ABC...,  xaixoiys  58  (61  zweite  H.)  137  n*  H  L 
P  ...  I  «90.  savxov  D  d  e  lt>  sy ',  eav.  nf.  Ir  e  It^  V  58  61  137  H  L  P  .  .  .,  nvxor 

aif.  E  sy«  mit  m*  A  B  |  ayad-onoiaiv  D  E  d  e  It»  V  58  137  H  L  P  . . .,  praem  sed 
magis  It*,  aya&ov^ycov  M  A  B  C  61 . . .  I  ovQavod'ev:  zum  vorigen  gezogen 
sy',  durch  „und"  vom  folgenden  getrennt  |  vuw  D  E  Ir  d  e  If*  v  (also  auch 
in  der  Lücke  von  It*  zu  ergänzen)  gr*  sy'^,   rjftiv  58  61 137  .  .  .,   avxoie  vor 

aya&on.  sy'sa  |  StS.  vexov  It'"  'sy',  StS.  vexovs  nA  58  61  ...  V,  vexove  StS. 
E  B  C  .  .  .  I  efiTtifinX.  E  P,  ePTztftnXmv  D,  euTimlMv  gi'^  |  xai :  om  D  |  vftmv  J) 
E  Ir  137  gr*  d  e  It'' »  v  sy«,  rifuüv  A  H  L  P  68  61,  avxmv  sy»  sa  |  18  keyovxee 
DEgr",  auch  W' ^  y  bj^-*:  etnovxse  137  sy'  |  fioXts -.  fioyts  D  |  xovs  oxkove: 
homines  hinter  x'hetv  avxoig  It*  |  avxote  :  avxovg  137  |  nliXa—iSta  C5861  137 
■y*,  dasselbe  frei  übersetzt,  als  ob  gelesen :  xat  anskvaar  avxovg  ny'  tavxrov 
It',  om  DEg^'lt' vsy*' 'sa  |  19  t^iaxQtflorxMP — Avxioxetag  im  wesentlichen 
übereinstimmend  DEC61  d  e  It' sy»,  enrjkt'hr  (oder  -x)-av  n  A  B)  de  ano 
Avrtoxtiaa  xat  Ixopiov  lovSatot  gr«  It"  V  sy '"  *  (beide :  „dorthin  von  Anti- 
ochien  a.  Ikonium")  la  (gleiche  Ordnung  der  Städte).    Im  einzelnen  ist  zu 
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bx^ovg  äTfOOTfjvai  diTt'  avtwv  keyovTeg,  bri  „ovökv 
äXr)-9-eg  XeyovOLV ,  äXXa  Ttdvxa  xp EvdovTai'^.  mal  eitt- 
aeiaavTeg  rovg  oxXovg  wxl  Xi&äaavreg  tov  Ilavkov,  eavgav  e^w 
Tfjg^:n:6Xecüg,  vojAi^ovreg  red^vdvai  airöv.  20  zrdxe  sxvxXcjoav 
avTov  OL  /iia^i]Tai,  "kul  ÖLTtoxwQxiaavTog  zov  oxXov 
nXivovarjg  (xe)  r^g  fj i^eQag  xal  iarce^ag  yevofievrjg, 
Stvaaxccg  EiafjX^EV  sig  Tr]v  tcoXiv  Avargav ,  -Kai  tjj  ETtavqwv 
E^fjX^EV   ovv   t(j}   BaQväß(f   Eig   JsQßrjV    21  xai    EvrjyyEXl^Exo 


obigem  Text  zu  bemerken :  |  Se  :  ts  oder  x«t  It',  om  D  d  (das  autem  hinter 
supervenerunt  stammt  aus  It'  =  gr*)  |  exei  It*  wie  14,  3.  ö  (cf  sy'*  *  vorige 
Note),  om  D  E  61  d  e  sy',  fiel  vor  xai  leicht  aus,  min  x««  (cm  C)  hinter  urspr. 
txtt  I  E7ir)Xdov:  „kamen  über  sie"  sy'  nur  Umschreibung  |  lovSaiot  vor 
ano  DCdlt^sy',  hinter  Ixoviov  Ee  nach  gr'^  |  Ix.  x.  Avr.  DCdlt^sy*. 
AvT.  X.  Ix.  E  e  mit  gr^  |  xai  StaXeyoftspaJv — xfevSovTai  C  at  (Goltz  S.  18) 
61  . , .  It'  sy*,  om  D  E  gr*  If*  v  sy^*  *  sa  j  im  einzelnen :  SiaXsyoftepcov  av.  na^g. 
C  at  61,  die  Unbestimmtheit  des  Ausdrucks  veranlagte  die  Freiheit  der 
Versionen:  qui  palam  disputabant  (mit  dem  wahrsch.  unechten  Zusatz 
verbum  dei  s.  oben  S.  154  Erl  25)  It*,  xcu  na^^rjoia  Xcdowree  sy'  |  enetaav 
Clt^sy',  aveneioav  61  at  |  ox^ovi:  dafür  avd-QtoTiovsW^  \  aTtoarrjvai  aTi  avTOJV. 

dafür  als  ob  er  fir]  Tuarevetv  avrois  SiSaaxovaip  gelesen  hätte,  It'  I  aU.a 
Ttavra  :  aW  anavra  61 ;  trefflich  Übersetzt  It'  in  Omnibus  \  xai  eniaeiaavrss 
[eTteioEia.  cod.)  D,  cum  istigassetiti,  commovetites  e,  conciiaverunt  ItS  concitatis 
{turbis)  g,  dem  Sinn  nach  ebenso  sy^"  *,  Ttsiaavreg  gr*  v  sy^  sa.  Nicht  un- 
wichtig scheint,  daß  emaeieiv  in  LXX  Jud  1,  14;  1  Sam  26,  19;  2  Sam  24, 1 ; 
1  Chron  21, 1  =  n^pn,  „aufstacheln,  verlocken"  an  den  3  ersten  Stellen  die 
V.  1.  ertsiaev  neben  sich  hat.  Es  entsteht  die  Frage,  ob  das  von  gr*v 
sy*"^sa  ausgeschiedene  Plus  nicht  durch  Abirren  des  Auges  von  eyistaav 
rovg  o%lovi  zu  dem  2  Zeilen  später  folgenden  tjuaeiaameg  lovg  o-/(kovg  ab- 
handen gekommen  ist  |  xai  Xid-aoansg:  ut  lapidarent  lt\  ob  =  tov  Xidaaai?  \ 

T.  Ilavlov:  -f-  ov  ItS  +  ainov  zu  eavgav  sy'"  *"  '  sa,  ob  also  urspr.  TOV  hda- 
aai  tov  IlavXov,  sovgav  avrop?  \  sovQav  DEL58137  (nicht  61),  eavgot^  gr*  | 

vofit^ovreg  D  61  mit  «AB...,  vofitaavres  gl'  |  Tsd'favai  D  d,  dasselbe  hinter 

avrai'  E  H  L  P  58  137,    avray   tedvrixevai    at61gr^   |   20  tot£ — /ua&rjTai  nach 

It^,  „und  es  versammelten  sich  zu  ihm  die  Jünger"  sy',  xat  xvxXeo&sig  vtio 

Tiov  fiadt]Tü)r  g,  xvxhoaavreg  Se  itov  fiaO'rjTMV  avrov  (wÜste  Textmischung) 
D  d,  xvy.Xioaavrcuv  Ss  avrov  tiov  fia&.  avrov  E  e,  dasselbe  ohne  avrov  H  L 
P,  mit  avrov  hinter  fiad^rjTotv  N  A  B  C  58*  61  137  sy*  (jedenfalls  ohne  «vtov, 
ebenso)  sa.  Mehr  als  verdächtig  auch  aus  geschichtlichen  Gründen  ist 
avrov  ohne  oder  neben  a.vxov  \  xai  anoxiogriaavTog  tov  o/Xav  nach  It'  (cf 
aTtoxMQEiv  Lc  9,  39 ;  20,  20  (v.  1.) ;  AG  13,  13),  om  cett.  |  xhvovarjs  ts  ttj« 
rifisgas  (Lc  9,  12;  24,  29)  xai  eone(jag  (oder  axoriag)  ysvo^svrjs  (cf  Jo  6,  17; 
auch  syevero  rjfiega  Lc  4,  42;  6,  13;  22,  66;  AG  12,  18;  16,35;  23,  12: 
27,  29.  39)  Ef  cat.  p.  256,  nur  xat  yevofievrig  sansgas  sa,  nur  vespere  lt\  om 
cett.  I  TTiv  TioXiv  AvoTQav  It^  (cf  Lc  1,39;  AG  11,5;  27,8,  jedoch  noXiv 
ohne  Artikel),  ttjv  ÄvoT^av  itoXiv  D  d,  eig  rr^v  noXiv  E  gr^  It''  V  sy^-  *  sa,  sv 

TT]  TioXei  58  137  I  21  xat  evTjyyeXi^ETO  \i}    (sc.  Paulus  nach  14,  12),  evayyeXi- 

19* 
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rovg  iv  Tj]  noXei  xal  ijj^a^TJtevoav  TtoXXovg.  röre 
vjteOTQexpav  eig  rr]v  Avgtqüv  Y-al  ^növiov  ycal  AvTiöiEiav, 
22  €7tiatr]Qi^ovr€g  Tag  ^fjvxccg  rcöv  ^ad-rirCbv  TtaQaiiaXovvTsg  re 
e/xfieveiv  %f}  TtLotei,  Xeyovrsg,  otl  öiä  7to?^Xwv  d-Uipecov  dsl  fjiiScg 
eioel,d-Elv  eig  ttjv  ßaaiXeiav  tov  d-EOv. 


XV,  1  Kai  tiveg  ^iateX&övTeg  dcrtb  Tfjg  'lovöalag  xwv  rceit  l- 
aTSvyiörwv  UTto  zf]g  alQsaewg  twv  0aQ loaLoiv  kdldaaxov 
Tovg  dideXcpovg'  ort  eav  jti^  7t€QiTfxrjd-fiT€  Y.al  rij)  e&ei  Mwoeojg 
jt£Qi7taTrjT€,  ov  övvaad^E  acj&fjvai.  2  yevofiivrjg  öe  aTccastog 
xal  ^rjT^aetog  ovy.  dXiyr]g  t(1>  UavXaj  ■/.al  Baqvccßq  nqog  aviovg 
{eXeyev  yctq  6  ITavXog  fieveiv  ovzwg  xa^iog  eTtlatev- 
aav,  öilaxvQi^öfievog)'  ol  de  eXrjXv-d-ö'ceg  artb  ^Isqov- 


^ojuevoi  Ss  D  E  d  e  (dasselbe  mit  t£  A  H  L  P),  svayyeXioafievoi  TS  B  C  L  58 
61137gvsy*8a  (Ss)  |  rovg  SV  TT)  Tiokei  D  ItS  „den  Söhnen  jener  Stadt"  sy\ 
TTjv  TtoXiv  s'xsivriv  E  gr^  (gleichbedeutend  Dativ  v,  nicht  zu  unterscheiden 
in  sy^),  SV  Tri  ^olec  sxsivrj  d  g  sa  I  sfia&T]Tsvaap  nach  It^  [docuerunt,  von 
jeher  regelm.  für  na&riT.  Mt  28,  19),  dasselbe  ohne  -xai  davor  sy^,  ftaü-i}- 
TsvaavTsg  D  E  gr^  |  TtoXXovs  D,  ty.avovs  E  gr^,  nach  multos  It^  g  v,  plures  d, 
auch  sy'"^sa  nicht  zu  entscheiden  |  tots  It^,  om  cett.  |  vTtsar^syjav :  nur  D 
vnsoTQSfov  I  TTjv:  cm  nur  D  |  x.  Iy.ov.  x.  Avt.  D  58  137  H  L  P  It^' ^  V,  et?  vor 
beiden  Namen  E  e  61  gr^,  Versionen  unsicher  z.  B.  d,  der  auch  vor  Lystram 
kein  in  |  22  na^ax.  ts  Dv,  xai  Txa^ax.  C  58  137  .  . .  It^  (sy^*-  undeutlich, 
ob  TS  oder  x«*),  nur  na^ax.  E 61  mit  HABHLP...eg9a  |  ksyovTsg  oti 

It',  IsyovTsg  sy',    xai  Xeyovrsg    avroig  sy'sa,    nur  xai  sy"^,    xat  ort  D  E  gr^  d 

e  g  I  ^«< :  oportebit  nur  It^  |  rj/uag  D  E  gr^  d  e  It^  v  sy^*  ^  sa,  v/uag  W,  om  sy^  | 
etoeldstv  :  eXdsiv  nur  D,  introire  auch  d  |  Zu  v.  23—28  ist  nur  folgendes 
zu  bemerken:  mit  majores  natu  =  7i(isa/ivrs()ovs  v.  23  bricht  h  (=  It')  ab, 
um  erst  zu  17,  34  wieder  einzusetzen.  Hinter  Arrcdtav  v.  25  +  svayyeL- 
^o/usvoi  avrove  D  d  58  (avrote)  137  sy*.  Statt  sTTOiTjaev  o  O'eog  /ust  nvrcov  der 
übrigen  in  v.  27  haben  Da  o  dsog  sTioiTjasf  (soweit  auch  h  137)  avroig  fiera 
riov  yji'xojv  avreov,  offenbare  Mischung  zweier  Texte,  von  denen  g  den 
zweiten  rein  bewahrt  hat:  deus  fecit  cum  animabus  eorum.  Hinter  Sie- 
tQißov  Öe  V.  28  +  sxei  E  58  137  H  L  P  e  g  sy  '•  '^  sa  |  XV,  1  rtuv  7iE7t.—<J>aQta. 
68 137  sy ',  om  D  E  gr'^  ey  '•  *  sa  |  neQirfirjdijrt  D  d  61  mit  h  A  B  C,  7Tspire/uvj]oOe 
EHLP58137  |  xai  vor  rq>  e&et  und  7ie^tnnri]re  hinter  Mioosutg  Ddsy'sa, 
om  Egr«,  auch  68  61  (dieser  +  r({>  vor  Mo>a.  mit  n  AB)  1371t^8y*'  ^  \  2  Se 

D  61  It*  V  sa,  oirv  E  68  137  gr'  sy*'  ',  re  oder  xai  sy '  |  araoswg  :  exxaaetog  D 
(gegen  d)  |  x.  ^^fjrijaeate:  om  E  e  V  I  Tti^iog  aviovg  E  gr'^  d  e  It*  V  sy'"  *• ',  ox>v 
avjote  D8y'8a(?),  daraus  wohl  entstanden  das  schlecht  bezeugte  ovt.r,rt]aeu}g 
vorher  |  ekeyav  yaQ  —  entorevoav  D  d  [dicebat  autem)  g  (mancre  cos)  w, 
{docebant  enim  P.  et  Barnabas)  sy*  {rm  tTciuievost)^  om  Egr*  e  v  sy*" '•^sa  | 
daaxvQit,oftevos  D  (om  d),  an  derselben  Stelle  hat  sy''  das  anscheinend  zu 
aniatBvoBv  gehörige  adv.  r'jHnS'n  =  loxvfjtoi.    Cf  zu   äiHoxv^i.  in  der  Bibel 


c.  XIV,  22.    XV,  1—4.  293 

oalriix  Ttaqxiyyei'kav  avTolQy  xCp  Ilavlfp  xal  Baqvdßcc 
%cxi  Tioiv  älXoig,  ävaß aiveiv  Ttgög  rovg  artoaxoXovg 
xal  7tQeaßvT€Q0vg  eig  'Jegovaalr] fi,  OTHag  xQi^öjaLv 
Itt'  avToZg  neqi  %ov  ti]Ti]fiaTog  tovxov.  3  ol  (xev  ovv  Ttqo- 
7t€^g}S^€VTeg  vrco  Tfjg  exuXrjoiag  öitiqxovto  %r\v  te  ^olvUtjv  xal 
trjv  laiiiaQlav,  eKÖirjyov/^evoi  jrjv  iTitaTQOfprjv  tCov  kdi/Cbv,  xat 
BTToiovv  xaqav  i.i€ydXrjV  tzclolv  Tolg  &deX(polg.  4  itaQayevöuevoL 
de  eig  ^leQOvaakrjfi  uTtedixdr^oav  (xsyd'kiog  vno  rfjg  IxxAjja/ag 
Tial  Twv   &7100t6Xo)v   'Aal   twv   7tQ€GßuT€Qü)V,    äv^yystXdv  T€    baa 


nur  Lc  22,  59;  AG  12,  15;  zu  otToti  (leveiv  1  Kr  7,  8.  40,  auch  7,  20.  24  |  o« 
^£ — £ii  leQovoaXrjfi  D  d  (dieser  quoüdam  alios  st.  'lla^v  aXXon  durch  Mischung 

mit  If^  =  gr'^,  und  om  ttqos  vor  tovs  a:xoai.)  sy'  (nur  V"''"'  ^  '^oje  st.  avrotg, 

was  Hi  weiter  angibt:  rtvag  a/.Xovg  st.  iiotv  aXXon  findet  nicht  einmal  in 
Whites  lat.  Übersetzung,  die  Jubere  c.  acc.  st.  imperare  c.  dat.  hat,  ge- 
schweige denn  in  sy'  selbst  eine  Begründung;  ebensowenig,  daß  Thomas 
xa*  rovg  npeaßvre^ovs  fortlasse.    Man  könnte  ebensogut  sagen,  er  habe  «« 

lep.  getilgt),  era^av  (era^ayro  E)  ai>aßaiveiv  IlavXov  xai  Buftvaßav  xai 
Tipas  aXXovs  {-\-  ad'eXfovg  sa)  e^  avicov  {aw  avrotg  sy')  ^^oe  rovg  aTcoar.  xai 
Tioeoß.  eis  {ev  E  cf  sy*)  leoovaaXrjfi  E  gr*  It*  V  sy** '^  sa.  Das  ^  vor  eXr,Xv- 
Ü-oteg  entspricht  entweder  dem  im  NT  seltenen  Gebrauch  an  der  Spitze  der 
Apodosis  nach  participialen  und  anderen  Vordersätzen  (Kühner-Gerth  §  532, 
II,  275 ff.  277  Anm.,  cf  AG  11,  17  gut  bezeugt;  Kol  1,21  f.;  1  Kr  2, 10 
T.  1.),  oder  es  bezeichnet  den  Übergang  zur  Anakoluthie  hinter  der  ge- 
wichtigen Parenthese,  oder  beides  wirkte  zusammen  |  oTicjg  xoi&cjoiv  e-jt' 
avroie  D  d  [ut  Judicent  super  eos,  gründlich  mißverstanden),  hinter  romov 
dasselbe  wie  D  auch  sy'137.  Der  letztere  wie  auch  ein  Korrektor  von  D 
schrieb  sTt"  avrcov.  Dies  schien  sprachlich  besser,  würde  aber  die  Apostel 
und  Presbyter  zu  Jerusalem  noch  mehr,  als  Lc  beabsichtigt  haben  kann, 
als  den  zuständigen  Gerichtshof  für  alle  in  der  gesamten  Christenheit  aus- 
gebrochenen Streitigkeiten  darstellen,  cf  1  Kr  6,  1.  6;  1  Tm  6,  13.  Mit 
dat.  pers.  (AG  11,19;  28,14,  beidemale  mit  v.  1.,  wie  mit  dat.  rei  (AG 
3,  10;  5,  9)  heißt  em  nur  „bei",  hier  also  „im  Beisein  von".  Der  in 
Antiochien  ausgebrochene,  aber  unentschieden  gebliebene  Streit,  soU  aller- 
dings im  Beisein  der  Jerusalemer,  also  in  Jerusalem  wie  durch  ein  Schieds- 
gericht zum  Austrag  gebracht  werden.  Dabei  ist  xoiyeadai  gebraucht  wie 
Rm  3,  4 ;  Mt  5,  40  cf  m.  Komm,  zu  Mt»  S.  242  A  26,  u.  zu  Em  S.  152 
A  100  I  3  n^oTisufdevreg  D  gr*,  praemissi  d,  ebenso  ungeschickt  sy^,  deducti 
V,  „es  geleitete  (und)  schickte  sie  die  Gemeinde"  sy',  exnsfifx'fEVTsg  E, 
Tisfiffd-evTsg  58,  dimissi  e  g  |  re  D  61  mit  n  B  C  .  . .,  om  E  58  mit  H  L  P  | 
TT]p  vor  ^aft.  D  H  58,  om  E  gr^  61 137  .  .  .  |  Tzaaiv  D  E  gr^  v  sy'-  ^,  auch  sa 
(b,  nicht  so  h*) :  om  g  |  4  leQovoaXrju  D  E  d  e  mit  C  H  L  P,  IsQoaoXvfia  58 
61 137  g  V  mit  A  B  .  .  .  |  aTZESex^f-ijoap  E  58  137  mit  C  H  L  P,  TiaoeSexd-Tjaav 
61  mit  N  B  . . .,  TTaoeSod-rjaav  D  (aber  d  wie  auch  e  g  excepti  sunt,  v 
suscepti  s.)  I  fisyaXfos  D  (verschr.  fisycog,  mirae  =  mire  d)  C  58 137  (nach 
Tschd.)  sy^sa,  omEgr^  (auch  61  u.  nach  Hi  137)  egvsy'  |  vno  DE  137 
mit  N  A  H  L  B,  ano  58  61    mit  B  C   |   avr]y/sdav    IE  E  gr^  .  .  .,  aTiqy/EiXavtEg 
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ETtoiriaev  ö  ^ebg  fxsv^  avrwv.  5  ol  de  naQayy eiXavt eq 
avroig  Scvaßaiveiv  nqog  Tovg  TtQeaßvteQovg  k^ave- 
GTriGav  Xsyovreg,  ort  del  7T€QiT€f.iv€iv  avxovg  TtaqayyelXuv  te 
rriQElv  tbv  vöfiov  Miovaiiog.  6  avvrjx^rjoav  öe  ol  anöoxo'koi  xa« 
Ol  ^geaßvTSQOi  avv  r(^  7tki]&si  idelv  tceqI  rov  tr]%ri(.iat og 
zovTOv.  7  ftokX^g  öh  avvCrjr^aecog  yevofxävrjg  ccviotiq  kv 
Ttvevfiaxi  TIsTQog  Y.al  sirtsv  nqog  avxovg'  ävÖQsg  ädelq)ol, 
vfxelg  eTtiataad^E,  ort  äq)*  ^fiEQCJV  aQxaicov  kv  fifilv  ö  d-ebg 
E^eXi^aTO  dia  rov  OTOf-iarög  fiov  axovaai  rcc  eS-vy]  rov  Xöyov  rov 
EvayyEkiov  y.al  marEvaai.  8  xai  6  y,aQÖioyvd)arrjg  ■&Ebg  EfxaQ- 
rvQTjGEv  avroig  öovg  avroig  rb  rtvEV(A.a  rö  ayiov  xad-cog  xal 
rif.üv,  9  xai  ovdkv  öiexqivev  (.lEta^h  fjuwv  xe  xal  avxwv,  rf]  TtiaxEi 
xad-agioag  xag  xaqöiag  avrcov.     10  vvv  ovv  xi  tcelqoCexe  rbv  d^EOv, 


D  (aber  d  renuntiaverunt  ohne  et,   g  et  expostierunt,   e  adnuntiaverunt 

autem)  \  enoir,.  o  dsoi  fi.  av.  D  58  137,  STT.  jusr  avrcDv  o  deos  61,  o  d:  ett. 
ft.  av.  E  gr^  cf  14,  27  |  hinter  avxojv  -{-  x«*  on  t]voi^sv  (oder  -le)  roig  edvsaiv 

(oder  -Ol)  d\'Qav  TitarBcos  H  L  P  58 137  buchstäbliche,  aber  müßige  Wieder- 
holung aus  14,  21  \b  Ol  Se — E^avaarrjaav  D  d  sy',  hierauf  Xsyovras  tivss  ano 
rr/g  at^sasojg  xcov  0a^iaaicov  TteTtiaTsvy.ores  D  d,  xara  icov  anoaroX<ov  Ttem- 
arevxoreg  ano  rrjg  ai^.  r.  0a^.  sy'  (dazu  Xsyovrsg  hier  nach  sy*),  dagegen 
Egr^egVSy^'  *8a:  e^avsarrjaav  Se  rivsg  rcov  ano  r.  aip.  r.  0.  nemaTsvxoteg 
Xeyovzes.  Die  Mischung  zweier  mit  einander  unvereinbarer  Texte,  die  in 
dem  logisch  wie  grammatisch  unmöglichen  Übergang  zu  einem  neuen  Sub- 
jekt in  Dd  zu  Tage  tritt,  hat  sy'*  gemildert,  indem  er  das  erste  Subjekt 
Ol  de  TiaQayy.  Übersetzt:  „diese  aber,  da  sie  ihnen  befohlen  hatten",  dann 
aber  bei  dem  Übergang  zu  gr*  =  sy'-*  Tives  fortläßt,  so  daß  nenioTevyoreg 
nicht  eine  neue  Klasse  von  Menschen  einführt,  sondern  nur  nochmals  an 
die  Herkunft  derselben  Leute  aus  der  pharis.  Partei  erinnert,  um  ihr  Auf- 
treten gegen  die  Apostel  in  Jerusalem  ebenso  wie  gegen  PI  und  Barnabas 
in  Antiochien  zu  erklären  |  oti  vor  Sei  :  ws.-  E  |  t«  :  (Ve  D  |  6  oi  vor  7i(teaß.  -. 
om  D  I  üv*'  T.  Tilridet  58 187  sy*  (Efc  262)  sy^  om  D  E  cett.  |  ?»7t/;,m«to,-  E  137 
sy^eg,  Xoyov  D5861  gr'^d  V  sy^sa  |  7  ovvLiTjrriaecog  (oder  wi^t/r.)  DE 58  137 
mit  C  H  L  P,  ^TjTtjoeioe  61  mit  h  A  B  |  avearri  (verschr,  -i}oev)  D  d  {surrexit) 
8y'  (nicht  beweisend),  apaaras  E  gr*  e  g  t  sy*  |  ev  nventiaTi  D  d  Tert.  pud. 
21  (apiritu  itistincius)  sy*  (Efc  p.  262  in  freier  Wiedergabe),  er  nvevfi.. 
aytco  hinter  IJeT^oe  sy',  om  £  gr"  e  g  v  sy'*  ^  sa,  cf  4,  8;  13,  9  |  xai  vor  emet^ 
D  dsy',  om  cett.  |  ev  rj/uiv  E  H  L  P  58  .  .  .  d  e  It-  v  sy^,  rjaiv  D  137,  ev  vfnp 
H  ABC61  .  .  .  Ir  III,  12,  14;  const.  ap.  VI,  12,  4  (didasc.  syr.  „als  ich  bei 
euch  war"),  omsy'sa...  |  o  Oeog  vor  e^eX.  Ddgrebir...,  vor  ev  tj/xir 
oder  vuiv  EHLPsy*,  hinter  e^eX.  «ABOeivsy'  |  8  xa«  o  xuqS.xo  Se 
xaQS.  o  D  I  avroit  zweimal  vor  u.  hinter  Sov«  D  (nur  dieser  mit  d  en" 
avrove  statt  des  zweiten  «ito<w)  CHLP68137  Ir  sy'  (aber  an  1.  Stelle 
„über  sie")  sy*,  om  das  erste  E  v  sa,  om  das  zweite  g  |  9  ovSer  D  E  62  137 
mit  M  A  C  ,  . .,  ovthv  B  H  L  P  .  ,  .  I  T«:  om  D  j  10  wv  ow  I)  .  .  .,  xai  praem 
£,  ttat  VW  Tert.  pud.  22   sy'   |   net^at^ext  :  anei^aoars   Tert   |    ihor  :  xvqiop 
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eTti^Blvai  ^vybv  ItzI  ihv  zQcexrjkov  twv  f.ia^r]T(bv,  ov  ome  ol 
Ttariqeg  fj^wv  oijte  -^fielg  ioxvoafxev  ßaardaai;  11  &IX^  fj  öicc 
Tfjg  %aQL%og  rov  kvqiov  'IijaoD  moievo^Ev  Oijjd-ijvai,  xa^'  ov  tqö- 
Ttov  K&xelvoi.  12  ovyxaTaTeä-ec/j.  €V(ov  de  xCjy  Ttgeo- 
ßvziQOiv  lolg  vTtb  %ov  IlerQOv  sigt] /nevoig  eaiyrjaev  Ttäv 
TO  TtXfjd^og  xal  rjycovov  Bagvdßa  xai  Tlavkov  £^i]yovfA€vajv,  oaa 
irtoir^aBv  6  ^ebg  arjfxela  xai  rigara  iv  lolg  e&veaiv  di'  avrCbv. 
13  (X6TCC  ÖS  rb  aiyf^oat,  avrovg  ScireyiQid-t]  'Idxioßog  Xiyoiv  ävÖQeg 
adehpoi'  äytovaate  fj,ov.  14  Ivfieiov  k^riyriaaxo,  -/.a^iog  Ttqwxov 
ö  &ebg  BTtsoyiiipaTO  Xaßelv  1^  iS^vCbv  Xabv  rip  dv6f.iati  avxov. 
15  xai  ovxiDg  avficpiovovaiv  ol  köyoi  xwv  sr^oqpijTcDv,  xad-iog 
yiyqaTtxaL'  16  (.lexa  xavxa  ävaaxQ^ipio  ycal  ävoiycodo^ijacj  xr]v 
aynrjvijv  Javeld  xrjv  TtSTtxioxvtav,  xai  xa  xaxeaxafi^iiva  aixfig 
&voi7ioöo(.a]0(ü  Ttai  ävoQd^wacu  avxTjV,  17  ÖTiwg  &v  ix^ijrijffwatv 
ol  xaxdkoiTtoi  xCbv  ivd-gioncuv  xbv  xvqiov,  xal  ndvxa  xa  e&vrj  Iqp* 
ovg  ETtiyt^xXi^xat  xb  ovofid  (xov  STt*  avxovg,  Xeyei  xvQiog  6  rtoiCbv 


Tert  u.  Tyconius  |  11  aXX'  r;  58  137  (^  hier  wie  Lc  12,  51  richtiger  als  tj 
zu  schreiben  wie  2  Kr  1,  13  =  „sondern  wahrlich"  cf  Kühner-Gerth  II, 
145  u.  185  A  3,  wird  bestätigt  durch  Tert  sed  enim  =  „sondern  jeden- 
falls"), aUa  DEcett.  I  yvoiov:  -\- rjfKof  Ir  It*  (sy' sa  beweisen  nichts),  om 
Tert  I  Iijaov:  -{•  Xqiotlov  Irsy^  |  aatdr^vai:  praem  nos  liosse  Ir  |  12  (nyxara- 
Ts&sifitvoip  {-jeds/ii-  D,  nicht  wie  Tschd.  angibt  •tideu-)  —  eiorifisvoie  D 
(d  desponentes  auteni  presbyteros  quae  etc. !  d)  sy*  (das  Conipos,  avyxarar. 
in  zwei  Wörter  zerlegt),  om  E  58  61 137  cett.  Nach  der  armen.  Catene 
(Conybeare  p.  162),  nicht  nach  dem  griech.  Text  des  Chrysostomus,  hat 
auch  dieser  geschrieben  the  eiders  xoere  satisfied  with  the  words  of  Simeon  ( 
saiyrjaev  D,  +  Ss  gr*  It'^  V  sy**  sa,  t«  sy^  d  {Se  wäre  entweder  als  Entlehnung 
aus  gr*  =  It*  oder  so  wie  zu  v.  2  zu  erklären)  |  ^ray  -.  a^iav  E,  om  at  |  el/;- 

yovfieviov  E  gr^  .  .  .,    -fievot  D,    -/.lepov  61   |    13  anex^i&i;  lax.  f.eyutv  E5861 

137  gr*^  It*  V  sy*  sa,  lax.  stnev  D,  „stand  Jak.  auf  und  sagte"  sy^  |  axavo. 

fiov :  om  Ir  |  14  e^Tjy/ioaTO ;  -f-  vfiit'  sy ',  -f-  nohis  sa  |   nocorov :  om  Ir  I  ensa- 

xexpuTo  D  58  61  gr^  d  e  (prospexit)  (auch  Ir  lat.  excogitavit)  v  sa,  s^eXe^aro 
137  (s.  Hi  p.  305  unter  Corrig.)  sy'"*  (aus  v.  7  entlehnt),  snsXe^aro  E  | 
15  ovTiOi  D  d  g  Ir  sa,  rov-Kp  E  gr*  e  v  sy''  *,  rovro  137  H  L  P  |  ovufcorovatr: 
-vriaovaiv  D  |  16  araoT()ex^m  E  (verschr.  avar^.)  5861 137  gr*  (in  der  Bedeutung 
„umkehren"  wie  AG  5,  22,  häufig  in  LXX,  doch  nicht  an  der  citirten 
Stelle  Amos  9,  11,  wo  überhaupt  kein  Äquivalent),  sTuarQexiai  nur  D ;  die 
Versionen,  die  sämtlich  revertar  (so  egrebvirlat,  convertar  d  cf  sy^'^sa) 
haben,  können  ebensogut  nvaort).  als  eTnoro.  wiedergeben.  Auch  LXX 
schwankt  zwischen  beiden  Verben  z.  B.  Jud  8,  13  |  xursaxauueva  D  61 137 
(AOL P),  avsoxa^iuhva  E,  xarearfja^i^isra  N B,  nach  den  Versionen  nicht  zu 
entscheiden,  auch  LXX  teils  ersteres  z.  B.  B,  letzteres  A  |  17  xv^iov :  d'eov 
D  d  reb  I  o  ttoimi'  E  58  61 137  H  L  P,  Ttoiioi'  n*  B  .  .  .,  Ttouiaec  D  (d  faciens  wie 
e  g  Ir  lat  v)  |  ravra  D  61  137  (?)  Ir  It*  V,  Tzarra  58Hsy',  TiavTa  Tftvra  E  L  P  sy''', 

den  ganzen  Satz  om  sa  (auch  b)  |  18  yiwaxov  DAdIrvsy*,  yrcoaxa.  E58 


296  ni.  Wiederherstellung  der  Urausgabe. 

TavTa.  18  yvojazbv  ärt'  aiöjvög  eoriv  r  (^  -d-eq)  tö  kgyov 
avTOv.  19  ÖLO  kyco  rb  xot'  e^h  -/.qLvix)^  f.ir]  TiaQevoyXslv  zolg 
ccTtb  rCbv  edywv  £7tiOTQ€(povoiv  STtl  rbv  d-mv,  20  &kla  erciOTtlXaL 
amolg  tov  dcTtex^od-aL  änb  rcöv  äXiayr^/ndcTOJv  twv  eiöcbXcov  y.al 
T^g  TtoQveiag  y.ai  tov  jtvivjiov  xai  %ov  alf-iaxog.  21  Mmiof^g  yccQ 
«X  yevscjv  &QxaL(av  -/.arci  tcoXlv  rovg  y.r]Qvaaovrag  avrbv  eyu  sv 
zalg  ovvaywyalg  ■x.ata  tcüv  aäßßarov  avayivcJGx.6fi€vog.  22  Töte 
sdo^e  rolg  ScTtooToloig  xat  rolg  TtQeaßvtcQOig  gvv  oXj]  ttj 
IxxXr^aia,  iyXe^afiivovg  ävdqag  e^  avtwv  TtefitpOL  elg  ^AvTiöx^LCtv 
avv  Tip  navXit)  -/.ai  Baqvdßq,  'lovöav  tov  'AaXovfÄEVOV  Baqoaßßäv 
7(.ai  IiXäv,    ävÖQug  rjyov/xdvovg   h  TOlg  äöeXcpolg,   23  yqdxpavTeg 


61 137  (mit  N  B  C)  gsy'*  ^  sa  (+  ravra  aus  v.  17  herübergenommen)  |  eoTiv. 
omD  (nicht  d,  auch  nicht  sy'*^'*)  |  d-eoj -.  xvquo  Dv,  omsy^  über  sy^  s. 
folgende  Note,  alles  hinter  auovos  omNBCsa  |  to  eQyov  av-iov  Dlrdvsy^, 

Trt  £Qya  av.  g,  praem  Ttavra  E  58 137  H  L  P  sy^,  t«  s^ya  TOV  &eov  sy^  I 
19  TO  xaT  sfxe  Ir  (cf  sy^  wörtlich  ego  dicens  egö),  auch  sa  (b  ego  ipse, 
ohne  Sto,  h^*  ^  propter  hoc  ego  etiam),  om  cett.  |  s^ti :  7t()0£  58  137  |  20  em- 
arsdtti:  ob  praedpere  dir  und  „senden"  ohne  Objekt  sy^"^  nur  Freiheiten 
der  Übersetzer?  noch  sonderbarer  innotuere  (1.  innotescere)  eis  transitiv 
nach  spätem  Gebrauch  |  rov  vor  aTte^sod-ai  D  58  61 137  gr^,  om  E  H  |  ano 
E  58 137  at  gr^,  om  D  61  mit  n  B  |  t.  ahoy.  r.  siS.  sehr  verschieden  übersetzt 
z.  B.  sy^  „von  der  Unreinheit  des  Geopferten",  sy'^  „von  den  unreinen 
Opfern  und  den  Götzen",  Methodius  nach  der  slavischen  Version  ed.  Bon- 
wetsch  S.  296  „vor  den  Unreinigkeiten  der  Heiden  und  der  Götzen"  |  xat 
T.  Tit^ixrov  hinter  TcoQveias  E  58  61  (om  tov  wie  A  B)  137  gr'^  v  [suffocatis) 
sy^'^^sa  (eigentümlich  umschrieben),  omDdIr  (nach  dem  Zeugnis  des 
Scholiasten  in  at  s.  Goltz  S.  43  cf  S.  41  sowohl  hier  wie  v.  29,  ebenso  wie  nach 
Irlat;  auch  at  selbst  om  hier,  aber  nicht  v.  29)  ferner  It'"  "^  und  die  alten  Lat 
hier  u.  v.  29  s.  oben  S.  92.  154—166  Erl  26—28  und  weiter  unten  Erl  30  | 
aifiaroe  als  letztes  (3.  oder  4.)  Stück  D  E  gr''  Ir  lat.  (ob  auch  im  Original 
ebenso,  ist  aus  at  nicht  zu  erkennen)  d  e  g  v  sy*'  *  sa,  zwischen  Götzenopfer 
und  Unzucht  at  (s.  auch  zu  v.  29)  |  Zu  nifiaro^  -\-  xm  ooa  ai'  fttj  ihkcDotv 
avrots  yeveodat,  sre^oig  firj  Ttouif  Ir  nach  dem  SchoUasten  von  at,  sowie  im 
Text  von  at  selbst;  xat  oaa  fit]  deXovaiv  eavTOis  yetveadat,  sxeQOi'i  /nr} 
noutre  D  (ebenso  fehlerhafter  Übergang  aus  der  hier  allein  passenden 
3.  Person  in  die  Anrede  auch  in  d  aliis  ne  faäatis,  dagegen  Ir  lat.  aliis 
ne  faciant),  sa  (Budge  setzt  mit  Unrecht  den  unvernünftigen  Text  von  D 
als  Äquivalent  unter  den  sahid.  Text,  statt  zu  übersetzen:  „und  (daß), 
was  sie  nicht  wollen,  daß  ihnen  geschehe,  nicht  geschehe  fernerhin"  cf 
Woide).  Nicht  hier,  sondern  erst  15,  29  tritt  auch  sy'*  bestätigend  hinzu  | 
21  exei  hinter  avror  E5861137gr*,  hinter  tioXh'  Ddg  (aber  D  außerdem 
noch  hinter  uvrof  ein  zweites,  nachträglich  getilgtes  exei,  ebenso  d  ein 
habent  außer  dem  habet  hinter  civitatcs),  xma  nohr  exet  hinter  nvTor  C, 
habet  hinter  antiqui«  v  |  22  ed'oitr :  eö'o^aotr  D  \  reo  vor  ITavXq>  E5861  137 
gr',  außerdem  auch  vor  /i«(>r.  68 187,  om  D  H  L  P . . .  |  TiH()aaßßap :  liaonßßav 
Dd,  Bafoaßav  137  |  28  xtt(tot\  aus  gdvsy*  Method.  slav.  ist  nicht  auf 
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öia  x^f-Qf^S  avTÜJV  entatoXr]v  [xai  7i€i.n}javzeg],  Tvegte- 
Xovaav  rdöe'  ol  äTtöotolot.  yml  ol  TtQEoßvtsQOL  ddeXcpoi  toig  xara 
zrjV  i^vziöx^iccv  xal  Zvqiav  xal  Ki'/uy.iav  adsXg)olg  rolg  «^  Idvwv 
XCciQSiv.  24  sTteidi]  rjxovoa/iiev  otl  ziveg  l^  f^fiCbv  e^eXd^ovteg  erdga^av 
v^äg  Xöyoig  ävao-/.tvd^ovT£g  rag  x^vxag  vfiwv,  Xiyovxeg  Ttegt- 
TEixveod-ai  -Kai  tt^qsIv  tbv  vöfiov,  olg  od  öiEOTeiXd/^iEd^a, 
25  EÖo^ev  Yjfiiv  yerof-iivoig  u(.iodT(xad6v ,  iY.Xe^ai.ievovg  ävögag 
Tiifiipai  TtQog  v^üg  avv  tolg  dyanr^rolg  fjuwv  Bagvdßa  [t«]  xai 
ITavXcfj,  26  dv^gioTtoig  TtagaöeöwAÖoi  zriv  ipvxj^v  amCov  vtieq  tov 
ovöfiaTog  Tov  Tivgiov  fjfxcjv  7r^aov  Xqiotov  sig  7t d via  tcelquo- 
lj,6v.  27  u7tE0T:dXy.a(.iEv  ovv  lovdav  xal  IiXäv,  /mI  avxovg  dia 
Xöyov  dTcayyeXXovTag  rä  avrd.  28  eöo^ev  yccg  t(^  ayi(p  Ttvev- 
(.laxL  TLal  fjf^lv,  f.ir]dh  nXiov  tTtiiid^eod^ai  vfilv  ßdgog  TtXrjv  TOVTtov 
Twv  IndvayuEg,  29  dnixtad^ai  eIöcüXo^jojv  ymI  aif.iaxog  xal 
TtvLTizov  xal  TiOQVEiag,   e^  u)v  öiaTrjQoviteg  iavrovg  ev  ngd^eve. 


XeiQtov  ZU  schließen  |  t7ii(noXr,v  Tie^iex-  raSe  C  g,  dasselbe  mit  £7itaro?.rjp  vor 

Öia  x^i^os  D  d,  dasselbe  mit  xai  Tzefitpatnas  zwischen  cTitor.  und  ^toiex-  58 
137  sy',  dasselbe  mit  ovrtog  st.  raSe  sy'sa  (in  freier  Anführung  auch  Ir 
Method.),  nur  inöe  E  H  L  P  61  sy^,  om  n*  A  B  .  .  .  |  aSe/.^oi  D  61  Ir  d  g  v  mit 
N  B  C,   praem  y.ai  ot  58 137  E  H  L  P  sy^'  '^,  om  sa  |  u§e/.(foti  vor  joig :  hinter 

E&voiv  nur  D  I  24  siskd-ovrtg  {e^.ü-oi^'Tsg  H  L  P) :  -f"  STio^evdr^aav  (oder  a7ze(fr]fir]oav 
cf  Mr  13,  34  sy^)  rr^oi  vfias  sy*  |  era^a^av  :  e^eraoa^av  D  d  {perturbaverunt), 
turbav.  e  v  Ir,  conturb.  g  Pac.  |  loyon :  dahinter  o<»  ov  SiEoredaued-a  xrX. 
Epiph.  haer.  28,  2,  so  auch  Method.  slav.  p.  296,  34  „mit  Worten  welche 
wir  ihnen  nicht  befohlen  haben",  eine  allerdings  naheliegende  Attraktion 
ef  Klostermann,  Probleme  im  Aposteltext  S.  132  |  /.eyoiTtg — roflo^'  E  (mit 
()i  =  Sei  hinter  Tisonefiv.)  58  61  (s.  Tschd.'s  Kollation  gegen  seine  Ed.  VIII) 

137  C  H  L  P  g  sy^*  *,  ÄeyotTei  TieoiTeftyea&e  y.ai  rr,Qene  rot-  vo^iov  hinter 
SieaTsdafie&a  Ir  g,  om  D  d  V  mit  k  A  B  |  SuoTeikausda :  -/.o/ued'a  D  |  25  ex- 
le^afievove  D  E  [electos !  d  Ir  wie  auch  sy^,  eligentes  e,  eligere  g  v)  mit  h  C 
HP,  -fisvois  5861 137  mit  ABL  |  vMioy :  17/«^*'  D  |  26  Ba(,v.:  +  rs  58137 
e  {quoque)  \  26  rrjf  tf'vxt]r  D  d  Ir,  ras  y^;^«»  cett.  |  «<»  rr«*Ta  neip.  D  £  d  6 
58  137  sy*,  om  cett.,  auch  Ir  |  27  Xoyov.  -\-  tioUmv  E  e  |  ra  avra  :  ravxa  D  d 
sy'^,  nostram  sententiam  Ir  |  28  tw  ay.  txv.  D  E  58  137  CHLP...degIr 
Cypr.  Pac,  reo  ni'.  r.  ay.  61  N  A  B  Tert  v  .  .  .  |  Tileof  :  7r).sioy  D,  om  Cypr.  | 
vftiv  :  Tjfieif  D  I  TovrcDP  rtov  (om  D  N*)  sTiai'.  D  61  137  (mit  «BCH):  tcop 
BTiav.  tovTiov  E  58  L  P,  Tiov  sTiav.  Clem.  paed.  II,  56  |  cop  enav.  (mit  arce- 
xsa&at  verbunden)  Tert.  pud.  12  s.  oben  S.  156  f.  J  29  aTtexeo&ai:  abstinete 
e  setzt  die  Lesung  uTtsxsa&e  voraus,  wohingegen  ut  abstineatis  Irsy^'* 
Method.  slav.  erlaubte  Freiheit  der  Übersetzer  ist;  sonderbar  in  teilweise 
freier  Anführung  Clem.  ström.  IV,  97  sTiarayy.ei  aTtexea&ui  Öetv  |  ttiixiov  E 
H  L  P  at .  .  .  e  g  (Hss  der  v,  andere  sanguine  suffocato  ohne  et  dazwischen) 
syi-  2,  nviy.xiov  58  61 137  Clem.  paed.  II,  56 ;  ström.  IV,  97  sa  . .  .  mit  n*  A 
BC  (als  Beispiel  der  Unsicherheit  einzelner  Citate  cf  Amphiloch.  ed.  Fick 
I,  61,3.  13;  59, 14  abwechselnd  Ttviy.iov,  Tivtxrojy  n.  aifta  ttpdctov  ohne  xm). 
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€QQü)ad^£.  30  Ol  /iihv  ovv  anoXvd^ivTEg  '^atfjX^ov  eig  ^Avtiöxsiav 
■Kai  avvayayövtsg  xo  TtXijd-og  eTtdöojxav  Ttjv  €7r laToXrjv.  31  Siva- 
yvovTEg  de  exccQrjaav  €7tl  tf]  7vaQay.X7Joei.  32  ^lovöag  tb  xai  Siläg, 
xal  avTol  TCQO(pfjTaL  bvTsg,  öia  Xöyov  rcoXXov  itageKaXeoav  rovg 
aöeXcpovg  Y.a.1  eTtsovrjQi^av'  33  Ttoir^aavieg  öh  xQÖvov  aTtsXv^Gav 
(xEt'  eiqrivrig  arto  twv  adEX(f)CüV  Tiqog  tovg  ccTtoazöXovg.  34  edo^e 
de  Tip  IiX^  eTtifxelvai  airov ,  [jLiövog  de  'lovöag  eTtogevdT]]. 
35  IJavXog  de  xai  Bagvdßag  diezQißov  ev  ^AvtioxeLa  diddaytovreg 
ytal  evayyeXiCöf.ievoL  fietcc  ■/.al  ereqoiv  TtoXXwv  rov  Xöyov  rov 
xvQLOv.  36  i^ieTcc  de  rivag  fjf.t€Qag  elnev  JJavXog  rCQogBaQvdßav 
enioxQexpavreg    dij    eTttaxeipdjfxe^a    xovg    adeXcpovg    rovg    xara 


om  D  d  Ir  gr  (nach  at)  u.  lat.,  Tert.  Cypr.  etc.  s.  oben  zu  15,  20  und  unten 
Erl  30  I  Ttooveias  (zwischen  Götzenopfer  und  Blut  gestellt  von  Tert.  Gaud. 

Fulg.  S.  oben  S.  156  f.) :  -f-  um  oaa  firi  d'e).Ere  eavTois  {avrois  137)  yivea&at 
{yeivead'at  D,  yevsad'e  137)  eteqm  firj  Tioisiv  D  d  137  Ir  lat  {et  quaecumquc 
non  vultis  fieri  vobis  aliis  ne  faciatis ;  daß  in  Ir  graec.  hier  genau  so  wie 
15,  20  zu  lesen  war  x.  o.  firj  S sX<oaiv  cvrois  yevsa&ai,  sreQco  (ai]  noieiv, 
bezeugt  zwar  at,  in  dessen  eigenem  Text  der  Spruch  an  beiden  Stellen  so 
lautet  s.  Goltz  S.  41.  43.  109,  erscheint  aber  doch  fraglich),  ferner  It^  von 
Cyprian  an  u.  viele  spätere  Lat.,  meist  in  Form  der  Anrede;  endlich  sy''* 
{ereQois  urj  itoieire)  sa.  S.  oben  S.  160  f.  und  unten  Erl  30  |  s^  auch  Ir  gr, 
aber  lat.  a  quibus  wie  alle  Lat.,  auch  Tert. :  ay  nur  D,  also  offenbar  Kück- 
übersetzung  aus  d  |  n^a^ers  Irgretlat.,  Clem.  paed.,  58  61 137  gr^lf^vsy'^ 
(sy^  „werdet  wohl  sein",  „euch  Wohlbefinden")  sa,  .-T(>a^«Te  D,  tiqu^tite  E, 
npaaoETE  Amphil.  1. 1.  p.  61,  4  dp*fuld  . . .  Tert.  {rede  agitis  s.  oben  S.  157. 165)  | 
E^QcoadB:  „seid  fest  in  dem  Herrn"  sy^,  praem  fsoofisvoi  er  rq>  ayico  nvEv- 
fiart  D  d  {ferentes !)  Ir  gr  om  reo,  lat.  {ambulantes  in  spir.  s.),  vectante  vos 
spiritu  sancto  Tert.  s.  auch  hiezu  oben  S.  157. 165  und  unten  Erl  30  |  30  xanjldov 
D61  (mit  kABC)  d(?)gv,  rik9ov  E58  137HLP  . .  .  egsy^- *,  nurDd 
praem  ev  r,ftBQaii  oXiyais  I  avfayay.  :  mirayot-rss  nur  D  (nicht  d)  |  ETveSa/xav: 
eniSeSüjy.av  nur  E  (  ETztarolrjv:  -\-  „Judas  u.  Silas"  nur  sy'^  |  32  o^te^  D  (nur 
dieser  -j-  rtXriQEn  nvEvuajOi  ayiov)  gr'',    v7Ta(>xoyTE);  nur  E  |   tc  :  J«  D  V  sy~   | 

jroAAoi-:  om  nur  D,  sehr  frei  sy^  „und  durch  reichliches  Wort  bestärkten 
die  vom  Hause  des  Judas  und  Silas  (etwa  =  ot  nsoi  lovSar  x.  1'.)  die 
Brüder  und  richteten  sie  auf,  weil  auch  sie  Propheten  waren"  |  33  n^ot; 
rove  anooroXovi  68  137  E  H  L  P  sy  '*  ',  n^os  rove  anoarsiXavrae  avrovs  D  61 
(mit  N  A  B  C)  It'  v,  so  auch  sa  (h** '  mit  ei^  le^ovaahjfi  davor,  dies  auch 
b  h',  die  aber  om  rro.  t.  uTtoaretL  nv.)  \  34  sSo^e  öe  rot  l\Xa  {l'EtXsa  D  nur 
hier  so  nach  dlt'*'')  eTii/ietvai  nviov  {avrove  CD)  CD 58  1371t*  (auch  Hss 
der  v)  sy'  (bei  Lee  am  Rand,  andere  edd.  om)  sy*sa,  omEHLP61(?)  mit 
H  A  B  I  /uovoi  de  lovö.  ertoosvü-tj  D  d  It*  (teilweise  v),  om  cett.  |  85  llavl.  «Vt : 
o  de  JlavX.  nur  D  |  fieta  xai :  x««  ftsra  D  |  xv^)iov;  in  D  erst  durch  Korrektur 
hinter  tov  angefügt,  rov  9aov  sy'sa  |  36  IlavXoi  rcQoe  Ba(>p.  D  (nur  dieser 
praem  o)  E58137HLPg8y'- «sa,  nooi  liaov.  HnvXoi  hABC61...v  | 
ad.  tovi  58 137  sy*  (durch  pron.  demonstr.  ausgedrückt),  «<)'.  tjftmv  H  L 
P  .  .  .,  nur  adaXfOve  D  E  etc.  |  naaav  noXit>  D  £  58  6l  137  .  .  .,   tcoXiv  Tiaaap 
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Ttäaav  TtöXiv,  kv  olg  natrjyyeikaiuv  %ov  Xöyov  %ov  xvqiov, 
rtcjg  sxovoiv.  37  Baqvaßag  de  eßovXero  avix7iaQa)Mßeiv  ^loionnqv, 
tov  eTTixalovixevov  MQqxov.  38  Ilavlog  dk  ovx.  kßovXexo , 
Xiywv  Tov  &7toatdvt(x  dtn*  avtCJv  änb  naf.i(fv'/.iag  xai  /n; 
ovveld-övra  avtolg  eig  rb  eqyov ,  [eig  o  €7t€(.iq)d-r]aav], 
xov%ov  ^rj  elvai,  ovv  avrolg.  39  iyevEto  ovv  TtaQO^vGfAÖg, 
&ate  &7toxioQfjaai  avtovg  diTt'  äkXilkcov.  röte  Baqvd- 
ßag  TcaQaXaßwv  %ov  MSqtcov  €  tt  X  ev  a  €v  sig  Kvtcqov. 
40  IJavlog  öh  iniXe^d^svog  tov  ZiXäv  i^r^Xd-sv,  Ttagadod-eig 
Tf]  xdQitL  TOV  d'BOv  VTto  tfjüv  döeXtpütv.  41  ÖLr^XBXO  ök 
TTjv  Evqlav  xal  KiXiy.iav,  €7tiaTi]Qi^wv  zag  Ixyi.riaLag,  Ttciqa- 
öiöovg    [trjgelv]    Tag    evioXag  twv    [&7toar6XüJv    xai] 

TtQBOßviiQCJV. 

XVI,  1  JisX&uiv   de    xa    e&vr^    ravta   xan^vtrjaev    eig 


H  ABC  . .  .  \  ois  Di  {penes  quoa),  an  cett.,  ersteres  vorzuziehen,  zumal 
wenn  vorher  rovi  vor  xara  \  tkos:  praem  to  E,  praem  yai  tdioftsv  sy'*''  | 
37  Ba^v.  Ös:  praem  „es  gefiel  aber  dieser  Gedanke  dem  Bam."  sy'*,  bei 
dem  3  mit  Se  angeknüpfte  Sätze  auf  einander  folgen  |  e;iov/.ero  E  61 137 
(///?.)  mit  N  ABCdevsy'- *8a,  eßov}.eve%o  D   (nicht  d,  eher  g  cogitabat), 

eßovXevaaro  58  H  L  P  |  Icoayi;y  D  58  {-avv-)  sy\    loi'  Im.  H  L  P  .  .  .,  xa«  Iio. 

E  (mit  A  C  . .  .,  nicht  zu  sagen,  ob  gleichfalls  ohne  roy  g  v  sy^  sa),  xat  tov 
Ico.  nB  61137  cf  13,5  I  emxal.  D  C  5861 187  gv,  y.ai.ovfievo^'  E  gr '^  nach 
sy^"  *  sa  nicht  zu  entscheiden  |  38  ovx  eßovkero  '/.eyiov  D  (von  d  sinnlos  miß- 
deutet), dasselbe  ohne  leyatv  sy',  ri^iov  cett.,  auch  wohl  sy*  (d'bs)  |  arro- 
oTavTu  E  58  61 137  gr*,  aTtoarriaavra  D  (würde  wie  5, 37  die  hier  unmögliche 
transit.  Bedeutung  haben),  anoarairjaavra  A  (nicht  C,  wie  Bl  angibt  mit 
dem  Zusatz  fort,  recte,  rec.  Hi)  |  avxon:  omDd  |  £«i  o  sTisftcfö:  Ddcwtepl 
cf  AG  13,  2,  om  cett.  |  rovxoi>  fiij  ei^ai  (Hi  corr.  «£*'«<)  tw*-  avroig  D,  «17  avu- 
7za()alaßsiv  (£  H  L  P  58  .  .  .,  ov/UTra^aXattßavetv  61  137  mit  N  A  B  C)  rovrov 
cett.,  hunc  non  adsumerent  sectwi  d  Mischlesart  |  39  ovf  58  137  E  H  L  P 
sy*,  Ss  D61  mit  k  AB  . . ,  vsa,  et  g;  ganz  frei  sy^:  „wegen  dieses  Streites 
trennten  sie  sich"  |  n7to/coQi;aai  137Ee  g  v  8a('?),  arTo/cootodr;yat  D  58  61  gr* 
sy'"  *  I  Tore — BTilevaev  D  d  (navigaverunt),  „und  Bam.  nun,  mit  sich  nehmend 
den  Marcus,  fuhr"  (cod.  fuhren  sie)  sy^,  „und  Barn,  (-f-  ftev  sa  g)  nahm  mit 
sich   den  M.   und   schiffte   („sie  fuhren  und  gingen"  sy')  gsy^sa,  to^  rs 

{de  H)  Ba()v.  naoaXaßovra  lov  M.  sxn/.evaat  E  58  61  137  gr*  V  |  40  IlavKoi : 
^avkoi  nur  E  (nicht  e)    |   eniXe^afievoi  :  STttde^afteioi  J)   |  tov  d'eov  E  58  137 

C  H  L  P  d  e  g  Ado,  sy**  *,  tevQiov  D,  tov  xv^iov  61  n  A  B  .  . .  v  sa  |  vtio  :  ano 

D  cf  V.  33  I  41   KtXixiav:    praem  Tr;v  D  mit  B  |  exxhjatai:  -{-  naoaStSov^ — 

■jiQeaßvrsQcov  D  (ohne  die  eingeklammerten  Worte,  d  tradens  autem 
mandatum  presbyterorum),  vollständiger  g  w  prov  tepl,  meiste  Hss  der  v 
(s.  oben    S.  93),    xai    TtaoeScoxar    avroig    (nicht    aviatg)    TrjQEiv    rag    evroXos 

(nicht  T«  öoyfiara  wie  sy- 16, 14)  rcov  arcoar.  xai  TToeaß.  sy'  cf  ein  anonymes 
Scholion  in  cat.  arm.  bei  Conybeare  p.  163,  omEgr^v  (nach  Wordsw.) 
sy***8a  I  XVI,  1  §tekd-o)v  {Steldovres  SJ*)  ^e(omd)  ra  sdvr]  ravra  (civitates 
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Jigßrjv  -Aal  AvGrqav.  yial  iöov  |Ua^T?jg  rig  fjv  l'/.ei  6v6(.iarL  Tifiö- 
^eog,  viog  yvvaiTcbg  ^lovöaiag  iiiOTfjg,  Ttatgog  öe  "Ellr^vog,  2  og 
luaQTVQelio  vno  x(bv  Iv  ylvozQOig  xal  ^Ixovlti)  aöelcp&v.  3  zovtov 
rjd^eXrjasv  6  IJavXog  ovv  mxCo  e^eXd-slv  -/.al  Xaßiov  Ttegierei-iev  avrbv 
dicc  Tovg  ^lovöaiovg  tovg  ovrag  Iv  rolg  TOTCOtg  kytelvoig  *  fideioav  yctq 
Ttdvreg  tov  Ttariqa  ctinov,  OTt'^'EkXrjv  VTtfjQXSV.  4  öieQ%öf-i€voi 
de  Tccg  TtöXeig  k'/.riQvooov  (.lexa  Ttdarjg  TtaQQiqo Lag  tov 
'KVQiov  'Jr^aovv  Xqigzöv ,  afia  TtaQaötdövteg  xal  Tag 
evtoXag  tCäv  dtTtooToXiov  xal  TtQEoßvxeQiov  xCbv  ev  %QOOoXvf.ioig. 
5  al  jU£v  ovv  hi'jiXrjOiai  koxsQeovvxo  xf]  TtioxeL  xai  eTtsQLOoevov 
x(p  icgid-^ii^  xa^'  fjfxeQav.  6  ÖLf^Xd^ov  öh  xtjv  ^qvyiav  "Kai  xrjv 
raXaxiycr]v  xdjqav,  xcoXvd-evxsg  VTto  xov  äyiov  Ttvevf-iaxog,  firjöevl 
XaXf^aat  xov  Xöyov  xov  ■d-eov  ev  xfi  'AoLq.  7  yevöf^ievoi  dk 
xaxa  xfjv  Mvalav  ij-d-sXov  sig  JBi^vviav  Ttogeveod-ai,  y.a\  ov% 
siaaev  avxovg  xo  Ttvevfxa  'Irjoov.     8  öieX^övxeg  öe  xrjv  Mvalav 


ohne  fui8  g)  xaTTjvrijasv  {r]Xdov  sy')  eis  J.  xai  (-|-  eis  sy')  Ä.  D  d  g  .  . .  sy', 
nur  xa'tT]mr]asv  8s  (-}-  xat  58 137  sy^  mit  A  B)  eis  ^.  xat  (-j-  eis  61 137 
gyj.  2j  Avar^av  Egr^sy^'^sa  I  T]v  exet  :  suei  t]v  D  (nicht  SO  d)  I  yx'vaixos: 
-\-  Tivos  sy^  sa  mit  H  L  P  .  .  .,  +  xVQf^s  g  v  tepl,  auch  fuld  .  . .  |  2  Avotqois: 
80  alle  Griechen  u.  meisten  Lat.  (d  Lystrae)  dicht  neben  dem  sing.  fem. 
in  V.  1  I  Ixoviq> :  Ixovtov  E  n,  auch  einige  Lat.  |  3  lois  iotcois  sxetvois  :  rca 
TOTtqt  sy^,  -j"  exeivcp  sa  |  navres  :  aTtavres  E  58,  dasselbe  hinter  avrov  137  I 

xov  Ttar. — vTirjpxev  D  E  58  137  H  L  P  .  .  .,  ort  JEXlrjv  o  nur.  av.  vn.  61  mit 
N  A  B  C  I  4  SieQyofiEvoi  ^e  D  d  g  {evgo  st.  8e)^  (OS  Se  SuTtoosvovTO  E  58  61 137 
gr'^VSy^'^sa  ]  exrjQvaaov  (-f-  y.ai  TiansSiSooav  «VTOt^  D  d)  fiexa  Ttaaijs  nap^T]- 

aiae  lov  xv^iov  Ir^aow  Xqiotov  D  d  sy'  (dieser  deutlich  exr]^vooot\  nicht 
xrjQvaoatnes),  von  alle  dem  nur  „sie  predigten"  sy*,  alles  dies  om  cett.  |  «.«« 
Tiaoadiäopres  D  d  (unsicher  sy'"*,  der  nur  zu  dem  folgenden  Soyfiara  eine 
lexikalische  Bemerkung  macht),  TtaoeSiSoaav  {na^sSiSoiv  58  137  H  L  P) 
ainovs  fv?.aaoEiv  E  gr^  e  g  V  sy*  sa,  „und  lehrten  sie  zu  beobachten"  sy*  | 
xai  ras  evToXas  tiov  an.  D  (erste  Hand  om  Tcot')  d,  „die  Gebote,   welche 

geschrieben  hatten  die  Ap."  sy*,    t«    Soyfiara    ra  xexfitfiera  vno  T(i>r  an.  E 

gr*  sy*  sa  |  nQsaßvreQcov  1)  58  61  .  . .,  praem  rwv  E  137  H  L  P  |  hooao/.vuois 
D  d  61  mit  m  A  B  C,  IeQovaa?.r)ft.  E  58  137  H  L  P  |  5  t/;  moiei :  om  D  d  I  6  Tt]v 
vor  Fal.  E  58 137  at  H  L  P,  om  D  61  mit  x  A  B  C  . . .,  eine  geographisch  nicht 
gleichgiltige  Variante  |  fit]äevi  Dd,  cat.  arm.  bei  Conybeare  p.  164,  ^///  sy*, 
fiTjSafiüJs  g,  om  cett.  Zu  der  uns  pleonastisch  erscheinenden,  aber  klassischen 
Negation  {/irjSen  st.  nvi,  oder  fir,Safiu>s  cf  AG  10,  14;  11,  9,  oder  fuf)  hinter 
xiokvEw  u.  anderen  negativen  Begriffen  cf  Kühner-Gerth  II,  208  (cf  jedoch 
auch  II,  214  A  »•);  Blaß  Ntl.  Gr.»  240.  260,  mit  rox,  c.  inf.  AG  10,47  | 
rov  thov  Ddgm  . . .  sy',  cat.  arm.,  om  Egr^Ysy^sa  |  7  yevofisfoi  ü  (erste 
Hand  yevofisvtjv)  :  e?,\hvres  d  etc.  |  rjO'eXov  D  (-Aa*-)  d  sy',  sneiQa^of  cett.  | 
lii&vvittv  D  (cod.  Bvd.) :  praem  t»?»'  cett.  |  noQevead-ai  D  C  H  L  P  at,  noQsv- 
itrjrai  E  61  mit  H  A  B  (137?),  ;'«r«ti.V«t  (?)  58,  „von  dort  zu  gehen"  sy*  | 
Jrjaov  D  £  61*  d  e  V  sy  *• '  mit  n  A  B  .  . .,  xv^wv  C*  g,  om  58  61**  sa  mit  H  L 
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fifielg  ijXS-o fxev  elg  TQ(jidda,  9  /.al  ev  oQccfiuTi  öicc  rf^g 
vv%Tog  wcfd-iq  rij)  IIa vX(p  wael  divriQ  Älay.edcov  rig,  iariog  y.axä 
TiqooiOTCOv  avxov ,  Ttagayialüv  xai  Xiycov  diaßag  eig  Ma-A£Öoviav 
ßoi]d-riaov  fjfxlv.  10  öieyeQ&elg  ovv  öir^yijaazo  tö  oqa^a 
^fxlv,  %al  evoi]aaf.i€v,  ort  TVQOoy.eyXijTav  Vjjxäg  6  xvgtog 
evayyellaaa^ai  % ovg  ev  rfj  Ma xedovicjc.  11  t^  öe  eTtav- 
Qiov  äva%d-EVT eg  &jio  Tgiiidöog  evd-vÖQOfiriOafiev  elg  lafio- 
■&Qaxr]v,  y.al  rf]  STtiovoj]  fjfi€Q(jc  eig  NeccTtoXiv,  12  y.dKEi^ev 
eig  0iXi7t7tovg,  ijtig  eatlv  xeg)aXr]  rijg  Ma/.söoviag,  jtohg  xokwvla. 
flfxev  de  iv  xavtj]  rfj  itöXei  fifieqag  tivdg. 


P  I  8  SieX&ovTse  D,  Tta^el&ovres  Egr*;  Versionen  ansicher,  z.  B.  transire 

hat  sowohl  d  (=  äie?.9:)  als  e  (=  Tta^eld:),  per  transire  g  (also  nicht  el&ovjes 
wie  Ei)  V,  „und  als  sie  auszogen  von  Mysien"  sy*,  „als  sie  aber  weiter- 
zogen nach  Mysien"  sy*  |  tifteis  ijXd-ofiev  sie  T^cpaSa  Ir  (s.  oben  S.  94  f.  und 
weiter  unten  im  Schlußabschnitt),  xairjrxr^aav  sn  Tq.  D  (anders  d),  xare- 
ßrioav  ete  T(/.  E  gr^  d  e  g  V  sy*  (sy'  v.  1.)  sa  |  9  er  o^afian  D  Ir  {per 
somnium)  e  {in  somnis)  sy^,  o^a/na  Egr*dgvsy*sa  |  8ia  rrjs  E 58 61 137 
gr',  Sta  ohne  rrji  D  mit  B  (die  Versionen  durchweg  ohne  Bedeutung),  nur 
Tt]s  ohne  Sia  Csy^  |  coyd-f}  t.  II.  D58  mit  ACHLP,  sfa^i]  i.  II.  137,  t. 
n.  lofflYri  E61gr^...  I  coasi,  D  d  sa :  om  E  gr"^,  auch  egvsy'(!)sy^  |  J/ax. 
tu  eatcos  D  E  d e sy *  („welcher  stand"),  dasselbe  mit  r^v  vor  «oxwg  61  n  A B  C  g  v 

Sy*  {os  r]v  eaicas),  Tis  rjv  Max.  sarcoe  58  137  H  L  P  |  xara  nooa.  avxov  D  d  58 

137  sy'^,  om  cett.  |  na^axalav  xa«  Ae/wy  D,  dasselbe  mit  avxov  hinter  ttw^».  H 

LP,    xa«  na^.  Xeytüv  d,  xa«  ttuq.  avrov  Xsyeof  sy'sa,    xai  Tia^.  y.ai  keyiov  g, 

xai  naQ.  avxov  x.  Xey.  E  e  58  61 137  mit  «  A  B  C  V  (am  .  . .,  om  et  vor  dicens 
luld  . . .),  unsicher  sy''  |  10  Steys^&en  ovy  {Ss  sa,  auch  nach  b,  wo  nur 
Druck-  oder  Schreibfehler)  Su]y.  xo  ooafia  Tjfiiv  D  d  sa  (/;/"*'  vor  to  o^.), 

loe  Ss  to  ooafia  (-)-  tovxo  gy'"  *)  eiSev^  ev&ecos  e^r^xr^aaftev  e^E/.d'eiv  en  {-\-  xr^v 

AH...)  MaxeSoviav  E  gr^  61  (58  137  e^eldeiv  hinter  Max.)  It*  V  sy»-  *.  Auch 
sa  läßt  auf  den  mit  D  d  gleichlautenden  Vordersatz  den  Nachsatz  folgen : 
evdsioi  e^fjT.  s^eXO.  eis  Max.  Nur  diesen  hat  Ir  bewahrt  s.  oben  S.  94  | 
xat  evofjoafisv  D,  et  intellegimus  d,  ovfißißa^ovxes  Egr-sy'"*,  intelligentes 
Ir,  certi  facti  e  g  v,  „ihnen  zeigend,  sie  lehrend"  sa  |  n^tooxexlrj-xai :  n^oa- 
xexlrjxEv  58  |  xvoioe  Do8  137  H  L  P  .  .  .  d  g  V  sy^'  *  sa  Ir,  dsog  E  gr*  |  rove  ev 
T//  3Iax.  D  d,  avToi's  cett.    |   11  t//  8e  (om  d)    enavoior    avaxd'evreg  {ay&evxes 

D  erste  Hd)  D  d  58  137  sy',  avaxd'evtee  Se  E  61  mit  n  A  . . .  e  v  sy^  („und"), 
av.  ovv  H  L  Ir  g  sy^  sa  |  xat  t.  en.  rj/i.  D  d,  xaxei&sv  t.  en.  rjfi.  sy',  tt?  8e 
€71.  (ohne  vf^.)  E  gr*  sy*  |  Neanohv  D  E  58  61 137  C  H  L  P,  die  Versionen 
durchweg,  Neav  noXiv  n  A  B  |  12  xaxeidsv  D  E  61  mit  h  A  B  C,  exsi&sv  Se 
58  187  sy,'*,  ex.  re  H  P  .  .  .  |  xefaXrj  x.  Max.  TxoXcg  xaX.  D  d  sy^  (-|-  „und  ist  eine 
Kolonie"),  tioxoxtj  ttjs  (tt^s  om  B  E)  fieoiSog  {/le^ig  nur  E)  t;?s  (om  E  61  n  A 
C)  MaxeS.  TxoX,  xoXcovia  cett.  |  T]fiev  :  rjfirjv  D  |  ravxfj  t/j  DE61gr'*V8y' 
(wie  es  scheint  nicht  sy^)  sa,  avTn  tu  137  H  L  P,  t//  «vt//  58  |  13 — 34  kann 
übergangen  werden  s.  Erl  31  |  35  awrjXdov  oi  {otg  D)  oT^axrjyoi — xai  aTxe- 
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35  'Hixegag  dk  yevofiivriQ  ovvrjXd-ov  ol  gtq  aTYjyol  enl 
xo  avtb  6 ig  r^v  äyoQctv  xai  ävufivi^a^evTEg  rbv 
aeiaf-ibv  tov  yeyovöva  ig)oß^d^aav  xai  &7teoruXav  rovg 
Qaßöovxovg  Xiyovxag'  „&7töXvaov  rovg  dv-d-QWTtovg  inEivovg, 
ovg  ex^^g  TtaqeXaßeg".  36  xai  eiaeld'iov  6  öeafj.0- 
g)vXa^  äTf^yyeiXev  rovg  Xöyovg  tomovg  Ttqog  tov  üaükov, 
bri  „ä7teaTdXy.aaiv  oi  aTgazrjyoi,  'Iva  aTtoXvd-f^xe'  vvv  ovv  e^eX- 
d^övreg  Ttoqeiead-e  kv  eiqr^vr/'.  37  6  öe  UavXog  ecpiq  Ttgog  amovg  • 
ävaiTiovg  öeiqavTeg  fj/näg  ör^i.ioai<je,  axaTayiQiTOvg  ävd^qwTtovg, 
'Pa)f.iaiovg  vrcdQxovrag,  i'ßaXav  eig  qptAaxTj'v,  xal  vvv  Xdd-qa  fjfiag 
exßdXXovoiv ;  ov  ydq,  &}la  kX&övcEg  avrol  fjiiag  k^ayayirtüoav. 
38  d7tT]yy£iXav  de  rolg  argaTt^yolg  oi  Qaßdovxot  tä  Qi]f.iata  ravta. 


(nedar  D  d  sy'  (cf  Ephraim  nach  der  arm.  Cat.  p.  301;  Harris  p,  26  f.  46 
„Die  Strategen  waren  erschrocken  und  voll  Furcht  .  . .  von  wegen  des 
Erdbebens  und  wußten  wohl,  daß  dieses  Erdbeben  um  ihretwillen  geschehen 
war,  aber  sie  wagten  es  nicht,  es  offen  zu  bekennen.  Sie  schickten  heim- 
lich, sie  hinaus  zu  lassen");  nur  aTteaztdav  (so  hier  alle,  s.  dagegen 
V.  36)  Ol  ar^arriyot  E  58 137  gr^,  abgesehen  von  der  Verbalform  auch 
egvsy^'^sa  |  keyovras  D,  Xsyovrsg  gr'^sy^,  andere  Versionen  zweideutig  | 
ovs  ex^eg  TiaoeX.  D  d  sy*  (von  sy'  nicht  beanstandet),   dasselbe  mit  x^^s  58 

137,  om  cett.  |  36  xai — anrjyy.  D  d,  xai  axovaas  o  Sea/xotp.  eiarjXdev  (ohne  xat) 
etnev  sy^,  aTtijyy.  Se  o  8ea/no<p.  cett.   |   rovs  Xoyovs  lovrovs  E  58  61  187  NÄH 

LPdegvsy^sa,  lov  Xoyov  rovrov  sy^,  rovs  Xoyove  D  mit  BC  . . .  (wenn 
die  Wortstellung  in  der  Vorlage  wie  in  d  {hos  sermones),  fiel  lovrovg  vor 
Tove  leicht  aus)  |  a7ie<nakxaatv  DE  58  137  mit  HLP,  aTiea^eiXav  C61,  ctne- 
arakxav  k  A  B  cf  V.  35  |  e**  eiQi]VT) :  om  D  d  g   |   37  Tt^og    avrovg :  om  E  6,    eis 

d  V,  amtp  sy '  I  avatreiovg  D  d  {anetios,  also  nicht  aus  lat.  Quelle)  cf  sy * 
„ohne  Torheit  (oder  Sünde  sc.  auf  unserer  Seite)  haben  sie  uns  geschlagen 
vor  dem  Auge  aller  Welt,  römische  Männer,  und  haben  uns  ins  Gefängnis 
geworfen",  om  cett.  |  axaraxpirovg :  dasselbe  hinter  av&^coTtovg  sy*,  inauditos 
hinter  Romanos  g  \  sXdoviee  avrot  ijft.  e^ay.  D  gr*,  avroi  ri/i.  sXd.  e^ay.  E, 
avtoi  vorangestellt  auch  sy',  mit  D  auch  68,  nur  rjfiaf,  hinter  elay.  \ 
38  aTiriyyeiXav  DE  58  61  137  at:  nvrjyyeiXav  Kandgl.  von  at  mit  HLP  I  Sa; 
T«  E  mit  M,  omsy*;  über  sa  b.  nachher;  ganz  abweichend  sy*:  „und  es 
gingen  die  Stabträger  und  sagten  den  Strategen  diese  Worte,  die  zu  ihnen 
gesagt  waren".  Den  äußersten  Gegensatz  zu  diesem  verständigen  Text 
bildet  der  heillose  Wirrwar  in  D:  anrjyyetXav  Se  amoiaoi  or(>aTf]yotg  oi 
Qaßdovxot  To  QTjfiara  lenna  t«  pridevra  nQoe  rovs  axQaTTjyovg.  Von  den 
sonstigen  Varianten  sei  nur  noch  erwähnt  das  Fehlen  von  rotg  inQarrjyoie 
in  58  und  die  Voranstoliung  der  (mßSovxoi  vor  roig  ar^m.  in  E  e  (cf  sy' 
vorhin)  sa  (die  äUcHte  Hs  b  „die  Diener  [N^/AKONOZ]  mit  den  Stab- 
trftgern  aber",  die  übrigen,  zu  denen  für  16,  26 — 17,  16  auch  c  kommt  s. 
oben  8.  222,  geben  nur  „die  Stabträger"  ohne  <)'/).  Ich  begnüge  mich  mit 
WiederholQDg  von  Tsclid.'s  VIII,  nur  mit  Sa  statt  des  ungenügend  be- 
seogten   t«   |   oi   da   aK.-^afoßrjdrjaav  D  d  BJ '    (xa*   axovaavree   ort  .  .  .),  xat 
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ol  Ö€  dxovaavtsg,  ort  'Fw^aloi  eiaiv,  e(poßj]d-r]aav,  39  xal 
Ttaqay evöfxevoi  f^eta  (piXiüv  tcoXXwv  eig  rrjv  g)vXaxrjv 
TtaQexdXeaav  avtovg  k^eX^elv,  eiTtovreg'  „rjyvoi]aa^€v 
tä  naS^  vfnäg,  oti  lote  ävögeg  dixaioi",  [.  .  .]  xal  „Ix 
Tfjg  TtöXeiog  Tavzrjg  e^dl^aTE ,  firjTiOTe  TrdXiv  avarga- 
(fütaiv  [fjixlv]  ol  €7C ixQci^avteg  i^aS^  v^Cov".  40  k^sX- 
d^övreg  ök  Ix  jf^g  ^vXaytfjg  ^jXd^ov  nqog  trjv  ylvdiav,  xot  ibovxBg 
tovg  äöeXcpovg  dirjy^aavTO ,  'öaa  kiio Lr^oev  xvqiog  avrolg, 
TtaQeKdXeaäv  te  avxohg  yial  i^ijX&av. 


XYn,  10  Ol  Ö€  aösXcpol  evx^eiog  dia  t^g  vtxtog  i^erte^ipav 
%6v  IE  TIavXov  -Aal  %bv  ZiXav  eig  BiQOtav,  o'iriveg  naQayevöi^tevot 

sfo/STjd-.  E58137HLPegvsy''  (sy'  8,  vorhin)  sa,  efoß.  Se  61  at  mit  hA 
B  I  39  obiger  Text  bernht  auf  D  d  58 137  sy*  (nach  Ephr.  in  der  arm.  cat. 
p.  302  bei  Harris  p.  27.  46)  und  sy*  (zum  Teil  mit  Stern  und  Spieß,  ohne 
Glosse  von  sy*)  J  Tta^ayevofievoi  D,  tX&oi^Teg  58  137  mit  E  gr* . . .,  Versionen 
hier  ohne  Bedeutung  |  ftera  fd.  TtolX.  D  d :  om  58  137  sy* .  . .  |  c<s  rrjv  fvX. 
Dd58137sy*:  om  cett.  |  e^sXOeiv — Sixaioi  D  («ora«  st.  sare)  58  137  sy*,  die 
Rede  der  Strategen  Ephr.  1.  I.  „wir  wußten  nicht,  daß  ihr  gerecht  wäret, 
obwohl  das  Erdbeben  in  der  Tat  in  bezug  auf  euch  wahrsagte.    So  bitten 

wir  euch  um  die  Gunst"  |  y-ai  ex  r.  noX.  xavirje  (rayrrje  T.  TioX.  58  137)  e^eX- 
&are  (-d'sTe  58  137)  fijjnors  TtaXiv  avaTQafcaaiv  (D,  eTTiar^a^coaiv  TtaXtv  58  137 
sy*)  T]fitv  (nur  D  d)  oi  enix^a^avTsg  (58  137  sy*,  STTix^a^oftes  D  d)  xaiF  vficov 

Dd58137  8y*,  cf  Ephr.  „geht  weg  von  dieser  Stadt,  damit  nicht  dieselben 
Menschen  nach  dem  Erdbeben  sich  gegen  euch  zusammenrotten,  die  vor 
dem  Erdbeben  sich  zusammengerottet  haben".    Vor  diese  Sätze  ist  nur  in 

D  d    eingeschoben :    xa«    e^ayayovres    TtaoexaXeaav   avrove   Xeyat^es,    offenbar 

eine  Mischung  mit  dem  abgekürzten  Bericht  in  gr*:  x««  «1«/.  rjoutrcoy 
e^eXO'eip  (al.  aTieXöeir)  ex  (al.  aito,  al.  om)  rf]<;  noXeioi.  In  D  d  ist  dies  eine 
unschöne  Wiederholung  von  -jiaoexaXeoav  avxovi  und  eine  störende  Unter- 
brechung der  begonnenen  Rede  der  Strategen  durch  einen  Wechsel  der 
Scene.  Daher  ist  auch  der  Vorschlag  von  Jos.  White,  diese  Zutat  von  D 
in  den  Text  von  sy*  aufzunehmen,  verwerflich.  Dagegen  überwiegt  das 
Zeugnis  von  58  137  sy*  und  auch  von  sy*  nach  Ephr. ;  denn  bei  aller  offen- 
sichtlichen Freiheit,  mit  der  dieser  seinen  Text  wiedergibt,  ist  doch  klar,  daß 
er  die  Rede  der  Strategen  ununterbrochen  bis  zu  Ende  fortgehen  läßt  und  sie 
nicht  zur  einen  Hälfte  beim  Eintritt  der  Redenden  in  das  Gefängnis,  zur  andern 
beim  Austritt  aus  demselben  gesprochen  sein  läßt.  |  40  ex  DE 58 611 37..., 

ano  nB  . .  .  I  rjX&ov  Ddeg:  eiarjXö'oi'  cett.  |  rovs  aSeXfovs — TtaoexaXeaav  rs  (D* 

Tia^axaXeaavreg,  das  s  radirt,  aber  das  2.  «  unverbessert  gelassen)  avrove  D  d 
{domimis  cum  eis  exhorti  d  [lies  eis  et  exhortati]  sunt  eos),  naoexaXeaav  rovs 
aSeXcfovg  E  gr*  .  .  .,  rovg  aSeX<fovg  napexaXeaav  axnovg  58  |  e^rjXdav  D  mit  K, 
-dov  cett.  I  XVII,  1—9  kann  übergangen  werden  s.  Erl  37  |  XVII,  10  rrjg 
wxrog  58  187  E  H  L  P,  om  61  A  (dieser  auch  evd-ecog  Sia),  wxros  D  mit  B  n 
(dieser  sTvefitfjav  vor  Sia)  [  te  E58  61 137  gr*  . . .,  omD  |  tov  vor  IliXav.  om 
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eig  TTjv  awaytoyijv  &7ifieoav  r ü)V  ^lov daliov.  11  ovroi  de 
■i]öav  evyBvioTEQOL  twv  h  dsaaaXovi/.j] ,  o'hiveg  löe^avTO  tov 
Xöyov  fiETCc  Ttdarjg  ftgod^fiiag,  xa^'  rju^Qav  d,vay.qLvovTEg  rag 
ygacpag,  ei  exet  tavTa  ovzcog,  xa&wglTavXogäTtayyeXXei. 
12  TioXXol  fiev  ovv  e^  avTÖJV  eTtioTevoaVt  xLvegde  ijTtiatrjaav 
■AOL  tG)V  'ElX-^vcov  [ycai]  tGjv  evo%ri^6v(x)v  avöqeg  Y.ai 
yvvalxeg  Ixavol  eniarevoav.  13  a»g  öe  eyvwaav  ot 
&7to  0eooaXovi/.r]g  7ovdaioi,  ort  <(o)>  Xöyog  (roDy  d^eov  y.axriyyehi 
eig  BeqoLav  'Kai  eTtiarevaav,  [xai]  fjkd^ov  eig  avTrjv,  xdxet 
aaXevovreg   '/,al   tagdoaovTeg   rohg    oxXovg    ov    dieXi^jv avov. 


58,  sonst  häufig,  aber  nach  rov  re  IT.  unwahrscheinlich  |  Be^oiav  :  Beo^oiav 
68  (dieser  auch  v.  13)  137  Petr.  AI.  (Routh,  rel.  IVS  41),  auch  bei  anderen 
Autoren  nicht  selten  |  TtaoayefOfisvoi, :  -\-  sy.si  sy ^  sa  |  a7zr,sonv  T.  JovS.  58  137 
HLP,  eiajjsaav  r.  I.  E  (nicht  e,  auch  nicht  sy*,  wohl  aber  gvsy'  cf  14,  1 ; 
18, 19 ;  19,  8),  T.  I.  anr^eaav  D  61  mit  N  A  B,  Über  die  Stellung  sagen  die 
Versionen  nichts;  sa  (auch  b  c)  praem  ein  zweites  et'i9'£«s  |  11  svysvears^ot: 
evyeveie  nur  D  (dagegen  d  nobiliores)  \  OeooaL:  praem  t/;  nur  D  |  )Myov: 
-f-  tov  d'eov  nur  E  e  |  Ttaarjs  Tt^odvfiias :  Tia^fjTjaias  nur  E  (dagegen  e  omni 
voluntate);  frei  übersetzt  sy^:  „und  sie  hörten  von  ihnen  das  Wort 
täglich  freudig"  |  x«,9-  D  E  61 137  n  A  . .  .,  praem  to  58  mit  B  H  L  P  .  . .  | 
exet  DE...,  habeant  d,  haberent  e  g  v,  exoi  61  137  gr^,  eyoiep  58.  Im 
Zusammenhalt  mit  dem  folgenden  uTiayyellei  gibt  e%ei  die  Vorstellung,  daß  die 
Gedanken  der  Hörer  gleichsam  in  direkter  Redeform  so  sich  äußerten  cf  7, 1  | 
xa&cüi  n.  anuyyelUi  58  137  g  Prisclllian  (s.  oben  S.  98)  sy«,  om  D  E  61  gr* 
It'vsy'aa  |  12  nokXot:  nur  D  nveg  (auch  d  multi)  |  ow.  omE  |  c|:  om  D 
(nicht  d)  I  rtvee  Se  rjTita^Tjoav  D  d  {credere  noluerunt)  58  137,  om  cett.  |  x«« 
Tcw  E).L — eTtiarevaav  D  (so  1.  Hand,  von  verschiedenen  Händen  korrigirt: 
zwischen  EXXi]v  und  mv  über  der  Linie  eingetragen  iS,  ferner  das  aai  hinter 
üXJ.TjvcDv  in  yv  geändert  und  darüber  vaixfny  eingetragen ;  hinter  evaxnf^ovcov 
-f-  ^cu  in  bekannter  Abkürzung,  endlich  avd^ee  xat  yw.  in  avSoiav  ovx 
oliyot  geändert)  d  (wunderlich  non  placentium,  ob  aaxrjjuora>v  st.  evax.  ?  be- 
stätigt xat  vor  apSfjei  und  übers,  ixavot  durch  pleres  lies  2)lure8)  cf  sy^ 
(„und  80  auch  von  den  Griechen  viele  Männer  und  angesehene  Frauen"), 

xat  T(op  JilkTjt'iOMf   ywaixiüt'   ttov    evoxrjftofotp   y.ai    at'S(ton'  ox'x  o?.iyot  E  gr' 

sy',  Reste  des  obigen  Textes  finden  sich  mehrfach  z.  B.  in  58  ein  eTTuntvaav 
hinter  evxrjfiotmp  und  at  Sites  st.  avö^nor^  letzteres  aucli  in  g  v  sa,  in  g  sa 
auch  graecae  mulieres  divites.  Verwirrend  scheint  be.sonders  die  Ver- 
gleicbang  von  17,  4  gewirkt  zu  haben  |  13  (^eaauL  D  E,  praem  T/;b'  cett.  | 
OT« — eis  avrrjv  xaxei  l)  (om  o  vor  und  tov  nach  i.oyoe,  und  -j-  xnt  vor  r^X&ov, 
letzteres  auch  d,  der  sonst  wörtlich  ebenso)  cf  sy'   (gleiche  Wortstellung 

bis  xaVTjyyaXr;^  darauf  -f"  "'"'  IlnvXov  eis  litooiap  [oder  **'  linooia]  j]Xi)ov 
XOHBI  xa/),  OT«  X««  BP  trj  Jifooin  (Ih(n>oia  58)  xmijyy.  vno  jov  II.  o  X.  r.  \K 

Tjl&ov  xaxei  E  gr'  6  g  V  sy*  SU,  also  alle  außi^r  D  d  om  xat  emoievouv  =  „und 
daß  sie,  die  Leute  von  Beröa  gläubig  geworden  waren"  |  xai  rn^mooopras 
(raaooyt$g  D):  om  £  H  L  P  |  tovs  ox^om  1)  E  gr'de  gsy*,  lor  oxXop  H, 
mtUtitudinem  v  sa,  rr]p  a^'Z/^w/rori/Ta (?)  sy'  |  ov  äiüifuiiuop  D  d  sy'  (cf  8, 24), 
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14  Evd-iwq  de  [loTe]  rbv  ITavXov  i^aTtiotsilav  ot  adeXcpol 
Ttoqeveo&ai  w  g  irtl  %i]v  ^äXaoaav  •  vnifieivev  öh  6  Eiläq  xai  o 
Ti/iiö^eog  Ixet.  15  oi  de  y.ad-iat&vxeg  tbv  IlavXov  ijyayov  ecos 
^AdrjvCbv,  TraQfjkd-ev  ök  rrjv  6 eaaaXiav  exwXv&r}  yccQ 
eig  avTovg  xi]Qv^at  tbv  Xoyov.  Aaßövteg  öh  kvtoXriv 
Tcaqa  IIa vXov  Ttqbg  rbv  SlX&v  xai  Ti(.i6&eov,  OTtiog  kv  raxei 
eXd^wavv  Ttqbg  avröv,  i^fjsoav. 


XViil,  1  ^Avaxoiqriaag  de  6  IlavXog  &7tb  rCjv 
^Ad-iqvCbv  rjXd-ev  eig  tt/v  Köqiv&ov  2  xat  evqiv  tiva  ^lovdalov 
6v6(.iaTL  ^Ay.vXav,  Uortubv  r(p  yevei,  7tQoaq)diü)g  kXiqXvd-ÖTa  ärtb 
rfjg  'ItaXiag   avv   IlQiaxiXXr]   yvvaixi   avrov,   xai   'qartd- 

om  cett.  I  14  evd-eco^-  Se  58  137  sy' 8a,  -\- roje  Egr'^eg,  statimque  {-\- tunc) 
Faulum  d  v,  „und  den  Paulus"  sy  ^  roy  (lev  ow  Tl.  D  |  s^an.  ot  aS. :  oi  aö. 
a^an.  D  d  |  no^evea&at  :  aTieX&eiv  D  d,  ut  iret  6  g  V,  xaraßaivsiv  oder  -ßr^vai 
sy'?  I  fos  58137HLP8y*  (vielleicht  auch  d  ad  mare  versus,  nicht  „zum 
Meer",  sondern  „in  der  Eichtung  zum  Meer"),  eag  E  61  e  v  sa  (nach  b  c) 
mit  mAB,  omDsy'sa  (nach  h*)  .  .  .  |  em  rrjv  :  em  137  |  vnefieivev  DA  58 
137  (nach  Tschd.,  auch  Hi,  der  aber  gleichzeitig  137  für  vTisfieirov  anführt) 

sa,  vTtefieivap  61  mit  N  ß,  vnefisvov  H  L  P  .  .  .,  anefiivav  E  |  (Je  o  D  d  V, 
dazu  +Te  137  H  LP,  re  o  Tc  E61  mit  nAB,  o  yaQ  g,  nur  „und"  sy'- *  | 
exst:  „in  dieser  Stadt"  sy',  „mit  (oder  bei)  ihnen"  (d.  h.  den  Brüdern  von 
Beroea)  sa  (der  hierauf  erst  folgen  läßt  „und  Timotheus")  |  15  xai?/öT«*'T£s  E58 

137  H  L  P,  ttaiaaravovres  D,  xad'iaravovrei  A  B,  aTzoxa&iaravovTei  61  |  riyayoy 

D 58 61 137  mit  N AB...,  +  avrov  EHLP  |  A&rji'cov:  praem  tmv  E  | 
naQTjldev — rov  Xoyov  D  d  {super  eos  für  eis  avrovs),  wesentlich  dasselbe  be- 
zeugt für  sy*  Ephraim  in  der  arm.  Cat.  p.  310  (nach  Conybeare  bei  Harris 
p.  47  cf  Americ.  Journ.  of  phil.  XVII,  64.  Abgesehen  von  mehr  als 
zweifelhaften  Vermutungen,  die  Conyb.  und  Harris  p.  27  f.  hieran  knüpfen, 
darf  als  sicher  gelten,  daß  Ephr.  zwischen  v.  14  u.  15  etwas  gelesen  hat, 
was  er,  vielleicht  nicht  ganz  genau,  wiedergibt:  sxiolvosv  Ss  avrov  toj^v^at 
ro  ayiov  Ttvev^a),  om  cett.  |  laßovrss  5e  D  d  {ut  accepissent,  ob  aus  et 
cum  acc.?),  yai  kaßoiTes  Egr^ .  .  .,  ganz  frei  sy':  „und  als  sie  von  ihm 
hinweggingen,  empfingen  sie  von  ihm  einen  Brief  an  Sil.  u.  Tim.,  daß 
sie  baldigst  zu  ihm  reisen",    worauf  dann  sofort   17,  16  folgt  |  ev^oXr^v 

D  58  61  137  gr^  d  e  g  V  sy*  sa,    eniatolr^v  E  sy'  |  na^a  UavXov  D  d,  an    avTCOV 

E;8y',  omcett.  |    Tifiod:  D58  137  H  LP  . . .,   praem   tov  E  gr*  |  oncos   ev 

raxet  D  (nicht  d),  tva  cog  raxiara  cett.  |  e^r.eaav.  omsy'  8.  vorher  |  Über 
XVII,  16 — 34  s.  Erl  34  |  XVIII,  1  avayMor^aas  Se  D  d  It'  {et  cum  recessisset), 
xat  e^eX&iov  (?)  sy '  sa,  fiera  ^e  (E  H  L  P  58  sy«  sa,  ^e  om  N  A  B  137  It*  v)  tavra 
X(o^iod-eis  cett.  I  o  navXos  E  58  137  It'  sy '• «  mit  A  H  L  P,  om  h  B  D  It«  v  sa  | 
ano  Ddlt'-^V,  sy.  E  gr*,  imdeutüch  sy'-^sa  |  2  ev^ev  It'gsy'  (-f-  exei), 
av^cov  D  E  gr*  V  sy*  sa  |  rtv« — yevei  D  E  gr*  It*  V  sy'*  *  sa,  ÄttvXav  IIovrMov 
ttp  yevet  lovSaiov  (also  abgesehen  von  der  sonderbaren  Umstellung  om  nva 

und    ovofiari)    It'    I    ovf    IT^iax.    '^'vyarxi    avrov    It'gsy'sa,    xat    n^iaxiXXav 
Zahn,  Forschungen  IX :  Urausgabe  der  AG.  20 
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oaro  avTOvg'  {ovtoi  de  l^fjXd-ov  ärco  if^g  ^Pd) (xrig  öia  to 
%era%€vai  Kkavöiov  Kaiaaqa,  Ttdvrag  tovg  "lovdaiovg %oiQil^ead-ai 
&no  xf^g  '^Pwfirjgy  ot  xal  xaTtpxr^aav  elg  tj]v  ^A%ata  v).  ^  6  de 
Uavlog  eyvwQ  iadri  r^  "A'Av'ki^  öicc  xo  [6^6q)vlov  Y.ai\  6(.i6- 
rsxvov  elvai  xal  e(.ieivev  na.^  avtqt  y.al  rjqydl^exo'  fjOav  yuQ 
axrjvoTtoiol  ti]  T€xvr].  4  eiaTTOQSvöfievog  6h  eig  trjv  avva- 
ytoyrjv  '/.ata  nav  adßßaxov  öieX^yero  Ivtid^elg  zb  ovofia 
Tov  xvqIov  ^Irjoov,  enud^ev  ök  ov  ^övov  ^lovöaiovg,  äkka  xai 
"EXXrjvag.  5  xörs  eTtf^l'&ov  &7to  rf^g  Maxsöoviag  o  xe  Idccg  x,al 
0  Tifiod^Eog,   %al  TtdXiv  TtoXXwv   ysvo(.ievo}v   löyiov   ycal 


yvratxa  avrov  DEgr'vsy'"  *  |  xai  rjOTraoaro  avTOvs  It'  (dasselbe  g  VOr  oder 

ZU  Anfang  von  v.  3),  om  cett.  |  ovroi  Se  e^rjXdov  ano  iTjs  Pcofirjs  sy^lt'  {ab 
urbe  8.  Erl  34),  om  cett.  [  reraxevat  D  E  (n*)  L  P  Ö8,  Siarsraxevat  A  B  H  . . ., 
eins  von  beiden  degvsy*'*"^,  quod  dixisset  (verschr.  aus  edixisset  s.  Erl 
34)  It*  I  Kaiaaoa  sjS  aber  auch  schon  sy*  und  wahrscheinlich  It^  (s.  Erl  34 
gegen  App.  zu  It»  S.  101,  cf  auch  11,  28  It'  u.  gr  S.  76.  276),  om  cett.  | 
Tovs  vor  lovS. :  om  nur  D  |  ano  D  gr*  It^*  *  v :  «x  58  137  HP...  |  Pco/urje 
(das  zweite  in  obigem  Text)  auch  hier  wieder  urbe  It',  IraXias  sy*sy', 
auch  hierüber  s.  Erl  34  ]  o«  xai  (xe  D,  et  d)  xarcoxt]aav  [-asv  D,  demorati 
sunt  d)  eis  rrjv  Ayaiav  D  d,  nuT  ovrot  eis  t.  A/.  sy'  (offenbar  verstümmelt), 
om  cett.  \  3  o  Se  IT.  eyvcooiad^  reo  AxvXq  It^sy'  (cf  zum  Ausdruck  =  „er 
machte  sich  mit  ihm  bekannt"  AG  7, 13),  statt  dessen  n^oarjlder  avrio 
(avrote  d)  o  IlavXos  D  d,  TT^oarjXd-ev  avroie  E  gr^  (137  7t^oai]X&op)  v  (fuld 
praem  xai,  ebenso  sy')  sy'sa,  et  accessit  ad  eos  et  salutavit  eos  gw  (ohne 
das  1.  et)  I  Sca  zo  [ofiofvXov  xai  -\-  sy')  ofiorexvov  eivai  xat  e/ieivev 
[mansit)  nao  amto  {avroig  sy*)  It'  sy'  (White's  Angabe,  als  ob  manebat 
fehlte,  ist  wie  sein  eigener  Abdruck  der  syr.  Randglosse  zeigt,  irrig;  es 
fehlt  nur  im  Unterschied  von  sy*  das  n'n  hinter  insD),  xai  Sia  xo  ofiorexvov 
eivai  [-\- axnoie  sy*,  eivai  om  D)  efievev  (sfieivef  58  E  H  L,  auch  sy'  „nahm 
Wohnung",  Aug.  u.  m  mansit  wie  It')  tt««'  avroig  [7i(}og  avrov^  D)   xai 

Tjoya^ero  (oder  ei^y.,  rj^ya^ovro  h*  B,  -|-  ovf  avron  sy'*  *)  D  E  gr*  It*  V  sy'"  *  | 

rjaav — rexvf]  E  gr*  (58  H  t»?»'  TBxvrjv)  It'  (It*  teilweise  z.  B.  m  p.  588, 14) 
V  {erant  autem  .  . .,  auch  sonst  anders  ausgedrückt)  sy',  hinter  rexvu 
-\-  avtcav  sy'  sa,  den  ganzen  Satz  om  D  d  g  (unrichtig  Hi)  |  4  eiano^.  Sa 
—dteltyero  D  d  It'  {et  cum  introiret),  SieXeyeio  Se  er  ti]  axn>.  xnra  nav  aaßß. 
E  gr*  e  g  sy'  (sy '  sa  xai  8uL),  dies  und  den  ganzen  v.  4  om  v  s.  oben 
8.  101)  I  tprt&eis  1.  ov.  T.  X.  Irjaov  sy',  It' g  prov  tepl,  praem  xm  D  d,  om 
cett  I  tnei9ep  Se—JKXXrjpae  D  (dieser  praem  wieder  ein  überflüssiges  xai, 
ebenso  d)  It',  enei&ev  t«  lovSaiove  x.  EkX.  E  gr' .  .  .  |  6  tota  sTtr^Xifo^'  [super- 
venerunt)  It',  Ttapaytvovro  Sa  D,  tug  Sa  na^eyevov-xo  d,  log  Se  xart^Xdov  E  gr* 
gvsy'  {nai  st.  Sa)  sy'sa  |  o  t«  :  tot«  D  (nicht  so  d),  wahrsch.  aus  der 
vorigen  Zeile  hieher  geraten  |  o  vor  Ttfiod.:  om  D  |  xai  7taXiv—Ste(>ft/]revo' 

fitt'iijy  It',  ittnaixero  m>  Xoyn»    (D  d,  nvavftari  sy")    o  (om  D)   TTavXog  Sia/iaQ- 

tvpov/mt'og  (D  80  auch  20,21,  wahrscheinlich  -(lofievog  sy*,  wie  noch  8  mal 

in  AG  •Qeaifat,  nicht  -QaiaOnt)  lotg  lovSatotg  nrai  rov  XQurtov  xv(it0P  {xv 
ft.  tov)  Irjaow   (D,  »ivat  frjoovv  rov  Xq.  sy*?),   ttoXXoiv  Sa  Xoyaiv  yavo/tavair 
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yqacpCbv  öisq ^rjvevofidvwVy  6  ävziXiyov  ^lovöalol  riveg  xal 
kßXaa(prif.iovv.  Tore  extiva^d^evos  tb  l^diLOv  avxov 
6  IlavXog  elTtev  Ttgbg  avtovg'  „xo  a.l(xa  vfxwv  inl  xriv 
Tieg)aXrjv  v/^tbv ,  xa&aQog  lyw  äcfi'  v^iCöv  vCv  eig  za  €&vrj 
TtOQEvo f-iai".  7  yial  fxejaßag  &7to  zov  ^A'^v^a  dnfiX^Ev 
eig  oixiav  xivog  dvö^axi  ^lovaxov  atßo(.i€vov  xbv  ß-eöv  -^v  de 
f]  olxia  avxov  avvo^oqovaa  xfj  ovvayojyfj.  8  ö  de  &Q%Lavvtx- 
ywyog    Kq  Lotio  g    Inlaxevotv     eig    xbv     xvqiov    ovv    bXtp 

(sy*,  nokkov  Se  Xoyov  ysirofievov  D)  xat  yQatftov  Sis^ftrivex<Ofteviov  D  d  sy'  (s.  Über 

diese  Textmischung  S.  167  Erl  30),  aweixero  im  loyqr  {nvet\umt  58HL  P  s.  vor- 
hin über  sy")  o  n.  SiauaQrvoofievoi  t.  IovS.  etyui  (ewut  aach  sy',  nur  obelisirt, 
om  E  H  L  P  .  .  .)  Tov  X(>.  Iqaovv  E  gr'^  It*  v  sy*  sa ;  endlich  stehe  hier  v.  5 
auch  noch  nach  sy*  mit  Einschluß  einiger  von  sy*  vorweggenommener 
Worte  aus  v.  6  in  wörtlicher  Übersetzung :  „Und  als  gekommen  waren  von 
Macedonien  Silas  und  Timotheus,  war  Paulus  im  (durch  das)  Wort  bedrängt, 
weil  gegen  ihn  auftraten  die  Juden  u.  lästerten,  da  er  ihnen  bezeugte,  daß 
Jesus  der  Christ  sei"  s.  Erl  85  |  6  avTt).tyoi'—£ßXaa(f  i^fiovf  It',  atnnao- 
oofieroir  {^naaaofiEVüiv  D)  Se  (om  D  Sy'')  avjcof  [-\-  avjqi  sy*,  von  sy'  nicht 
beanstandet,  avtip  itov  lovSaimv  sy',  weder  avrcov  noch  av-tot  g)  xa*  ßkaatpr}- 

fiovmcüv  Dgr*  vsy*' 'sa.  Über  sy*  s.  vorige  Note;  er  bestätigt  den  It* 
nicht  nur,  wie  auch  D  sy',  durch  Fortlassung  von  <)«,  sondern  auch  durch 
Erwähnung  der  Juden  in  v.  6  |  tot*  It*,  j«u  sy*,  om  cett.  |  ro  ifiaxiov  (oder 

rov  ifiariofiov  cf  14,  14  U.  dazu  Erl  29)    avxov  It',  TU  ifiaxta  (-|-  axrtov  Dg 

sy*"  *)  gr*  etc.  |  o  IlavXos  It'  w  prov  .  .  .,  dasselbe  vor  xa  tu.  D,  om  gr*  sy '■  * 

sa    I   7t()os    avTOve  :  amon  E   |    to  (Ufia — xcy.   vfttov;  omsy*   1   xad".    eyco    a[y^ 

vfteo^i^  wv  tu  xa  td'vri  Ttootvofiai  D  (vou  1.  Hand  nur  a  .  .  .  V  noch  lesbar, 
ergänzt  nach  d  mundus  ego  ab  bobis  nunc  ad  yentes  vado)  It*  {mu.  e.  nunc 

vado  ad  nationes  a  vobts),    xa'K    »yco    ano    xov    tvt'   *<»•  ra  e&yrj  no^evaofiai 

(noQsvofiat  H*  L  sy*)  gr'^  g  v  sy '■  *  sa  |  7  y.ai  (om  nur  D,  nicht  so  d)  fiexaßas, 
et  cum  receasisset  d,  et  recessit  (ab  Aquila)  et  It*;  nach  v.  1,  wo  It*  et  cum 
recessisset  (wie  d  hier)  und  d  regressus  vero  für  araxujfjrjaas  ös  (D)  steht, 
könnte  auch  hier  nfaxMfuiaui;  oder  noch  besser  n7iox(0()r;oa^  cf  13,  13  ursprüng- 
lich sein  I  «710  rov  AxvXa  D  (hier  u.  im  folgenden  1.  Hand  arg  verwischt, 
aber  mit  Sicherheit  herzustellen  nach)  dlat*,    sxeidev  E  gr*lt*  vsy*' *sa, 

exsi&ev    aTio    jov    xixvXa    137    |    a7ir}X0ei>  It*,    vielleicht    auch  D    (vor    TjXdev 

2  oder  3  Buchst,  getilgt),   rjXdav  E  58  137   mit  B  H  L  P  sy«,   ewr,X»ey  h  A 

at  .  .  .  d  It^  V  sy''  'sa  |  oixtav  ;  xov  oixov  nur  D  |  xivo^;  -j-  aStX(fOv  sa,  avÖ^os 

sy*  I  lovoxov  D  (davor  ovo^ax  mit  2  kaum  leserlichen  Buchstaben  dahinter, 
viell.  OS,-,  von  2.  Hd  dafür  <)  dlt*  (wahrsch.  so,  aber  om  nomine)  58137 
AH  LP,  Tixov  (geschr.  Tiro»)  sy*sa  Ammonius  (Cram.  Cat.  III,  307  mit 
Aquila  und  Priscilla  zusammengestellt  u.  mit  dem  Titus  in  den  Briefen  des 
PI  identificirt;  dasselbe  als  Vermutung  im  Prolog  zum  Titusbrief  Gramer 
VII,  83,  daneben  aber  bemerkt,  der  Koriuther  Titus  könne  von  dem  gleich- 
namigen Titus  der  Briefe  vielleicht  auch  zu  unterscheiden  sein),  Tixiov 
{Ttxov  N  E,  Titi  g  V  ist  zweideutig)  lovoxov  n  A  B  E  Korrektor  von  D  .  .  . 
gr*  sy*  (von  sy*  nicht  beanstandet)  |  t]v  Se  rj  oix.  It*,  xai  rj  oix  av.  r^v  sy*, 
ov  T]  oix.  rjv  D  E  etc.   \  8  o  Se  a(t%.  Ko.  D  d  cf  It*  {archisynagogus  autem 

20* 
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T(p  oXycto  avTOv ,  xat  TtoXXol  rwv  Koqivd-LcDv  äxovaavTeg 
kßüTtTitovTO  niatevovtsg  tw  d^eip  öicc  xov  övöf.iaTog 
Tov  ■Kvqiov  ^Irjaov  Xqlotov.  9  tot«  elTtsv  6  y^vQiog  rq) 
IlavXi})  €V  OQccfiaTf  (iri  cpoßov,  äkkä  XdXu  '/.al  fii]  aioJ7ri]orjg, 
10  ÖLOTL  eycü  eiui  (.lexa  aov,  xal  ovdeig  ETtid-ijoezai  tov  /.ayiwoal 
GS,  öiÖTL  ?ya6g  hoxiv  fioi  Ttolvg  kv  tjj  nökei  Tavzj].  11  xal 
sxd^iaev  ev  KoQiv-d-(p  kviavxov  v.aX  (XTjvage^  didäo'/MV  avrovg 
TOV  Xöyov  tov  d-eov.  12  FakUiovog  öe  dvd-VTiatevovTog  Tf^g 
^^Xaiag  äveoTtjoav  bfiod-VLiadov  ol  'lovöalot  y.al  ovvXaXi]- 
oavreg  fxsd-^  eavTuiv  Ttegl  tov  IlavXov  eTted-rjxav 
avTcp  Tagx^igagycal  ijyayov  [avibv^  nqog  tov  ävS-vftaTOv , 
13  -AUT aßoüjVTEg  Aal  Xeyovzeg,  oti  rtaQo.  tov  vö(.iov  ovTog 
Ttsid-ei  Tovg  &v&Qd)7tovg  aeßead^ai  tov  d^eov.     14  uellovTog  ös 


quidam  nomine  Crispiis),  K^.  Se  o  a^x^avf.  E  gr^  It*  v  sy^  (und  Crispus) 
sy*sa  I  SIS  T.  xvp.  Ddlt*sy',  auch  sy*  (unrichtig  Hi)  sa,  ^lo  y.vQi(p  E  gr''^ 
It*  V  I  ay.ovaavTss  58  137JH  L  It^  [quomodo  .  .  .  audierant),  axavortei  D  etc.  | 
eßa7irit,orro  Ttiarsvovres  reo  deco  Ddlt^  (dieses  t.  d'eat  auch  sy^.  aber  VOr 
yai  eßaTiri^ovro),    eTitazevoi'    [sniarevaav  137)    y.ai    eßaTiTi^ovro  cett.    |    <?««  t. 

oiofi.  {in  nom,  It*)  tov  xv^wv  (om It^,  wie  öfter  domini  hinter  nomini,  zu 
xvoiov  -\-  rifioiv  D  d)  Iriaov  Xqigxov  D  d  It"  58  137  sy^,  om  cett.  Obiger  Text 
entspricht  offenbar  dem  spudeis  ro  ov.  r.  xv^iov  Irjaov  in  v.  4;  zu 
ntareveiv  tco  d'eio  mit  Sia  rtvos  cf  1  Pt  1,  21  |  9  tot«  eiTTei'  It',  xai  etnev 
sy',  eiTcev  Se  D  etC.  I  o;  om  D  I  ro)  UavXm  [ad  Pauluni)  er  o^afcari  lt\  sv 
oo.  rq}  n.  Asy*,  Si  OQafiatos  T.  U.  ev  rvxzi  Di  {per  noctem)  g,  §t  o^a/u. 
ey  wxTi  T.  IT.  58  137  E  L  P  sy*  sa  (dieser  ef  o^afc),  ev  wxn  ^*'  o^.  r.  IT. 
hBv  I  10  sTttd^aerat  DEe:  conabitur  It*,  potest  sy\  poterit  gsa,  -\- aoi 
gr*dv8y*  I  TOV  xay.  aa:  nocere  te  eg,  ähnlich  sy',  ut  noceat  ie  v,  t*^ 
tnalefaciat  tibi  d  cf  sy*  |  Sion  :  xa<  sy*  |  11  x«*  exai'):  D  dlt',  cx«.9-.  tc  EH 
LP,  exad:  Ss  gr*  e  g  V  sy'' *  sa  |  ev  KoQivO-qi  Ddlt^sy*  (dieser  hinter  e'i) 
8y',  exEi  g  sa  I  evtavTov:  -j-  eva  sy"  N  |  aviova  D,  avzoce  58  (sy^  kann  beides 
bedeuten,  aber  Lc  stets  c.  acc.  pers.  Lc  4,  31 ;  6,  3 ;  11,  1 ;  AG  4,  2 ;  5,  25 ; 
11,  26;  21,  28),  ev  avrote  Egr*lt'  {apud  eos)  d  {penes)  g  {inter)  v  {in  eis) 
sy'sa  I  12  ^fl :  t«  D,  ebenso  oder  xai  vor  Fcd?..  sy'  |  av&vTtarevovTOi  58137 
E  H  L  P  . . .,  It'  (8.  oben  S.  102.  177) . . .,  av&vnaxov  övros  D  mit  w  A  B  . . .  | 
avearyjoav  =  exsutrexerunt  It'  (nicht  inruerunt  wie  d  oder  insurrexcrunt 
wie  egv)  By*8a(?)  cf  AG  6, 17;  6,  9,  xareTtearrjoav  DEgr* . . .,  unmöglich 
ohne  den  in  diesen  Hss  folgenden,  in  It*  fehlenden  auch  in  D  d  nur  scheinbar 

ersetzten  dat.  pers.  |  xai  (om  D  d)  ovvkahjaavxei  fteO"'  eamcüv  7te(>t  TOV 
Ilavkov  (de  Paulo  It'd,  em  jor  JJ.  D)  Ddlt',  nur  zro  UavXo)  Egr*lt*v 
sy'"  *8a  I  tneihfjxav  avtqt  tag  X'^Q*^«  »<«<  rjyayav  (-|-  avjov  sy*)  It' sy*  sa,  xai 
tntdtvTBs  (ohne  avxt^)  rag  ;i(««(>atf  rjyayov  avtov  D  d,  nur  xa«  Tjyayov  avrov 
Egr*g  (om  airrov)  vsy'sa  |  n(to,i  xov  avd^Ttaxov  It',  am  xo  ßrifia  Dgr'sy', 
Ttffos  xov  avO.  am  xo  fiiifia  sy*  |  13  xaxaßoatvxee  xat  Ddlt*  {clamantes):  om 
cett.  I  ovxot  (om  It')  Ttudat  68  H  It'  g,  ovxoi  avansidei  D  E  L  P  137  V,  avan. 
ovTos  K  AB  I  14  ftaXlovrot  da:  ob  It'  {et  cum  vellef)  u.  sy'  xo«  daXovxos  vor- 
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Tov  Uav/.ov  dvoiyeiv  zo  oröfia,  eItiev  b  Fakklcov  TiQog  rovg  'lovöaiovg  • 
ei  fiev  fjv  ädUr^md  ti  t)  QqöiovQyr^/na  tiovtjqöv,  iL  ävÖQEg 
lovöaZoi,  -/.axä  Xoyov  öv  dveoxofirjv  vfiCjv  15  ei  dh  ^rjt^fxard 
ioiLV  TtEQl  Xöyov  jiai  övo/ndrcov  'Aal  vö^ov  tov  7ta&'  vf-iäg,  oipeod-e 
avtoi'  xQiTrjg  lyio  tovtojv  ov  ßovkoi-iai  elvai.  16  •/.al  diiiXvasv 
avrovg  ano  tov  ßri^UTog  \a.mov].  17  eTtilaßöftevoi  öe  [ndvreg] 
OL  "EkXrjveg  lojad-ivrjv  tov  ägxiovvdycoyov  eTvntov  efxnqoo&ev  tov 
ß^fiüTog-  '/.OL  6  raXkiiov  VTtexgiveTO  (.li]  idelv.  18  '0  öe 
Ilavkog  ETL  TtQoaiieivag  fj(.i€Qag  ixaväg  Tolg  döehpolg,  artora^dfievog 
ETtXevoev  Eig  Tr]v  IvQiav,  Y.al  ovv  avT({)  JTQiaxiXXa  xat  l4xvXag, 
Tieigd^Evog  TTjv  ycecpaXijV  iv  KevxQeaig'  elxev  yccQ  evx^v.    19  xar- 

aussetzen?  da  It'  nüleiv  regelmäßig  durch  incipere  und  auch  sy'  überall 
anders  wie  hier  wiedergibt  |  aStx.  tu  -f-  in  eo  It',  ob  nach  Sätzen  wie 
Jo  7,  18;  1  Jo  3,  5?  sehr  frei  behandelt  den  ganzen  Satz  sy*  cf  Jo  18,  35  | 
uvS^se  D  d  It'  V,  om  cett.  ]  15  ^r]Tr;fiaTa  E  58  137  gr*  It'  (-|-  aliquae)  v  sy^'  * 
sa,  t,t]Ti]fia  D  d  e  (nicht  E)  H  L  P  |  ea-iir  E  gr*  e  d  v  sy'"  *  sa,  -j-  ev  vfuv  It', 
«PfcTc  D  (gegen  d)  g  [habetis,  ob  übersetzt  aus  «ort»-  vfnv'i)  \  ne^t  ?Myov — 
rofiov:  praem  >?  und  noch  zweimal  /;  statt  xa«  It*,  ovofiaxoi  rj  koymv  rov 

vofiov  sa  (b,  ).oyoi>  opofiarcov  rov  vofiov  h*)  |  x^izrjs  D  d  It'  g  V  mit  K  A  B, 
-\-  /«(>  58  137  E  H  L  P  sy '•  *  sa  («/w  ya^  tnX.)  \  eyeo :  om  It'  I  O-eXco  :  ßovXo/uoi 
nur  D  I  16  antlvaEv  D  (korr.  -/;/.«-)  It*  {dimisit) ,  aTttjXaasp  E  gr*  e  g  d 
{dbiecit  ob  verschr.  aus  abegit,  so  e  g,  mtnavit  v)  sy'"*sa  |  amov  It'sy': 
om  cett.  I  17  tndaß.:  D  Tioluß.  (mit  getilgtem  Buchst,  davor,  korrig.  in 
ETidaß.^  d  adpraehendentes  etim,  ohne  aiitem)  |  oi  Eürivss  It',  Ttavrei  xA 
Bv,  navTEs  Ol  ElX.  D  E  58  137  gr*  sy '•  "^  (Nsin  Heiden)  sa,  oi  Tttarevovrsg 
EIL  Efc  p.  329  I  xai :  tunc  =  igte,  wahrsch.  ebenso  D,  von  dessen  erster 
Schrift  nur  t  erhalten  ist  |  o  J'aU..  v:iEX(jit'£To  firj  iSscy  nach  It'  {Gallio 
simidabat  se  non  videre)  d  {Gallio  fingebat  eum  non  videre)  sy'  („Gallio 
wandte  [seine  Augen]  ab  bei  diesen  [Dingen]",  cf  auch  Efc  (in  freier  Wieder- 
gabe „und  da  der  Prokonsul  es  sah,  wollte  er  nicht  strafen  diese  seine 
Beleidigung")  und  sa  (mit  Verwendung  des  griech.  Ti^oaexEiv  [deutlicher  b, 
als  h*]  als  ob  er  gelesen  hätte,  ov  7iooaet/_Ev  «t>ro«i-),  xat  ovSev  tovtiov  rq» 
FaXLiovi  efisllev  (so  N  E  H  L  P  58 137,  das  richtige  sfulEf  AB...)  cett, 

TT^oasnoirjaa'to  avrov  fxrj  ß).E7ieiv  conj.  Bl.     Zu    vnEx^irExo  cf  Lc  20,  20  (nur 

dort  im  NT  dieses  Verb),  ebenso  möglich  vtiex^ivuto  (zwischen  beiden 
Formen  schwankt  die  LA  in  bezug  auf  aTtoxouEod-ai.  Mt  27,  12;  Lc  23,9) 
oder  vTCEXQiü'r,,  wie  ovp-vTiExoidj^oar  Gl  2,  13  und  uTiox^id'r-fai  häufig  |  18  et*  : 
omlt'sy'  I  TtQoofiBivas  {£:nifiiiag  E,  e  perdurans):  -{- Exet  It'gsy',  weil  sie 
wie  auch  sy'^  D  d  (durch  die  Zeilenteilung)  ron  aSekfois  zu  aTioTa^afievos 
ziehen,  richtiger  wohl  sa  zu  nQoofieiyas  (cf  Mr  8,2;  AG  11,23;  13,43; 
auch  zu  aTioja^.  würde  an  sich  t.  aS.  passen,  würde  aber  hinter  diesem 
Verbum  stehn  Lc  9,  61 ;  2  Kr  2,  13  u.  wäre  ebenso  wie  v.  21  durch  den 
Zusammenhang  überflüssig  gemacht)  |  ErclEvaEP  D  d  glt'  v  (sy*'  *  sa?),  enavi- 
gavit  e  (darnach  in  E  vom  Korrektor  EisnlEvaev),  e^etiIei  E*  58 137  {-le) 
gr''  I  Ev  Ksyx^Eun  hinter  xey«/./;;^  D  EHLP  58 137,  vor  Tr,v  «AB,  frei 
umgestellt  It'   Aq\dla   qui  votum  cum  fecisset  Cenchris  caput  totondit  | 
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avcqaag  de  eig  "Ecpeaov,  t^  €7Tiövti  aaßßdTO)  eiaelS^cov 
slg  TTjv  avvaycoyr]v  öisX^x^V  '^'^^S  ^lovdaloig.  20  eQWTwvtiov  ös 
avräiv  ETIL  nXetova  XQovov  f^ielvai  Tiag^  avxolg,  ovx  knivevoev, 
21  äXXcc  ScTtetd^aTO  avvolg  eiTtoiV  Ö€l  pLS  Ttdvrcog  trjv 
soQTTjv  rrjv  BQXO^evriv  7tOLf]oat  sig  teQooölv/Lia , 
irtdXiv  ÖS  Scvay.dfxil.iio  Ttqog  vfiäg  tov  -d-EOv  -d-eXovTog.  xat 
ävr]X^  Si^b  Ti]g  ^Eg)€aov,  tov  de  ^KvXav  eiaasv  kv^Ecpeö(i), 
avxog  de  ayeve%d-elg  22  xaTfjXSev  eig  Kaiodqeiav,  y.a\ 
avaßag  y.al  döTtaaduevog  rr^v  exyiXr^aiav  yiareßrj  etg  ^^vriöxeiav, 
23  xal  TtoiTiOag  XQOvov  rtva  e^f^Xd-ev,  öieQxöi-ievog  xad-e^fjg  ttjv 
raXariicrjv  x^Q^^  '^-^^  ^Qvyiav,  STtiarr^q  i^wv  Tcdwag  lovg 
l^adr^rdg.  24  ^ovöalog  de  %ig  "JTCoXXütg  övöuari,  ÄXe^avÖQSvg 
%({}  yivei,   dvi]Q  Xoyiog,   y.arrjVTr]aev   eig  "Ecpeoov^    dvvarbg   luv  ev 


£vxr,v :  Tipoaevxrp'  D  (ttoos  radirt),  orationem  d  |  19  xaTawr^aas  de  D  sa,  X«« 
xaravrT;aas  It^  itaTrjvrriae  Se  58  137  H  L  P  g  V  [devenitque)  sy*,  y.avrp'xrjaav 
^c  E  e  d  (ohne  Se)  sy*  (re  oder  vorher  5<«<)  mit  nAB  |  t<m  en.  aaßß.  1371t* 
(bricht  mit  se[qtienti]  ab)  sy^  sa,  praem  x«<  D  d  (sinnlose  Folge  der  Text- 
mischung: am  nächsten  Sabbath  nach  der  Ankunft  soll  PI  das  Ehe- 
paar dort  zurückgelassen  haben,  also  von  Ephesus  abgereist  sein,  und 
trotzdem  seinerseits  die  Synagoge  besucht  haben),  om  cett. ,  dafür 
aber,   was    D   hinter    aaßßarcp  folgen  läßt,    ^axeivovs    (oder  xa*   exeivovs 

E  H  P,    nur  ey.sivovi  D  d)    ynre'/.iTCsv  (y.arshTioi'  d)  sxsi  (D  E  mit  N  A,    avrov 

B  H  L  P)  avTos  Se  D  E  gr2  g  V  sy*  s.  Note  zu  v.  21  |  Sceh/ß?;  58  137 
EH  LP,  Siele^aro  nAB,  Steleyero  DgV  |  20  Je  :  re  D  d  (sy')  |  7ia(f 
ainois  D  E  58  137  H  L  P  d  e  sy*"  *,  ibi  g  sa,  om  cett.  |  21  aTtera^aro  avrots 
58137HLPsy*,  anora^auevos  xni  Dd  mit  «Aß,  -^a/uevog  avroig  xat 
E  e  at,  om  sy ',  Hattüuncov  rovs  SV  toi  Tonqt  sxeivco  aTTexa^aro  avTOts  Sa 
B.  Note  zu  V.  19  I  Set  fte  (D  Se)  Ttavrtoe  rrjv  eopirjv  xtjp  e^j^ouei'ijv  {eoQxrjv 
T;ueoav    eQyo/tievr^v  D)    7Toir;(Jat    eis    hooaoi.vua    58  137  D  H  L  P  d    {solUninetn 

dient,  ebenso)  g  w  prov  tepl  (armach.  demid.  der  v,  diese  Lat.  teilweise  ohne 
TTnvrcoi)  sy'*  *,  om  N  A  B  E  at  sa  |  nalw  Se  58  137  H  L  P  sy*,  xat  naXtv  g  v, 
ncdiv  kABE,  omDsa,  nur  x«t  d,  über  sy'  s.  folgende  Note  |  rov  d-eov 
de)Mtnoi:  nur  sy'  zwischen  xm  und  TrnXtv  avax.  \  xat  vor  avt^x^i  58 137  E 
H  L  P,  nrrjxf^n  Se  H*,  nur  nvrjxth]  D  d  {redie  ab  Eph.)  sa  |  nicht  statt  arrjx^r; 
xrA.,  sondern  zu  Eifeuov  -j-  rov  Se  AxvXav  etaaer  ev  Efeao)  58  (s.  Pott)  137 
(b.  Hi-Mercati  gegen  Tschd.,  so  auch  offenbar  gemeint  sy'),  hierauf  +  «"^«'tf  Se 
avtvexf^eti  137  sy"  (om  ?  68),  cf  sy '  „und  den  Aquila  und  die  Priscilla  ließ  er  in 
EphesuB,  er  aber  fuhr  zu  Wasser",  alles  dies  om  D  E  gr^  d  e  g  v  sy*  sa  | 
22  xatrilOtv  gsy*  (auch  sy'  „und  kam"  bezeugt  dies,  da  er  das  vorige 
Part,  in  Verb.  flu.  umsetzt),  xat  xmek&mv  cett.  |  xat  vor  avaßae  Ddg 
sy'*  ■  sa,  avaß.  Se  gy*,  nur  nraßne  E  68  137  gr'  v  I  KniitaoEiar  58  (137  praem 
rT}v)  BHLP  .  .  .,  Kntonotitv  DEm  A  |  23  xui  <fiovytav:  omsa  nach  b,  nicht 
nach  h*'  •  |  $mort;fn^o)t'  D  (praem  xat,  nicht  so  d,  aber  g)  68 137  E  H  L  P, 
<ni]Qit,o>t>  kAB  I  24  AnoXh'iü  orofi.  E68137gr'8y'  (sy'aa  u.  meiste  Lat. 
AnolXta,  die  Wortstellung  hier  and  weiterhin  mannigfaltig),  Anellrjs  w.  m*. 
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zalg  yqacpalq.  25  ovrog  ^v  y.atrixriy.evoQ  sv  Tfj  Ttatgiöi  xrjv 
döbv  %ov  KVQiov,  xai  ^ecov  xij)  rtvevy.axi  ScTteXdXsi  Y.al  ediöaaxev 
äxQiß&g  tbc  TteQi  tov  ^Ir^oov,  Imatdf^evog  fiövov  zb  ßd7tTiaf.ia 
^Iiodvov  26  ovTog  re  fJQ^ato  TtaQQTjaidC^od-at,  iv  tj]  ovvayioyfi. 
dyiovaavTeg  öe  avtov  ^xvXag  y.al  IlQiaxiXXa  TCQOoeXdßovro 
avTov    xal    dxQißdoTeQOv    aviqt    k^id-evto    ti^v    döbv   [rov    ^€0v]. 

27  ev  ÖE  Tfj  ^Ecpio(ff  k7tiör^fj.ovvT€g  tiveg  Koq  ivd^ioi  xoi 
äx.ovaavj:eg  avtov  TcaQey.dXovv  öiekd-elv  avv  avrolg 
elg  rrjv  TtatQ iöa  avrwv.  avvKatavevaav%og  ök  avtov, 
Ol  ^EtpeaiOL  eyqaxpav  rolg  iv  Koqivd^t^  (xa-d-r^ralg, 
brciog  dTtoöi^cüwai  tbv  ävöga,  dg  STtiörj firjaag  eig 
T^v    u^xatav    TtoXv    avveßdXXeto    iv    taig    ixxkrjaiaig. 

28  evTÖvcog    yaq    öiaxatrjXeyxeTO    tovg    ^Jovöalovg    ör]ixoaia 


ovofi.  AnoXXiovios  D  d  |  AI.  ich  yevei  :  to)  yevst  A)..  D  d  |  25  ovxoi :  in  D  erst 
durch  Korr.  auB  »?tos  hergestellt  ^\  ev  tu  TiarpiSt  D  d  g  (-j-  sua),  om  cett.  | 
Ti?»'  oSop  (so  auch  sa  nach  b  h*,  in  doctrina  h*) :  tov  /.oyoi^  D  d  at  |  rov  yor 
xvQiov:  om  137  mit  B  |  aneXaXei  D,  eloquebatur  dg,  elalei  cett.  (B  -|-  Se)  | 
rov  Ir^oov  ;  Irjaov  D  (137  nach  Tschd.,  nicht  Hi),  rov  xv^tov  H  P  .  .  .  |  26  tc  : 
om  D  (nicht  d,  aber  g),  Se  sy*,  ergo  v  |  t/;  vor  ovr. :  om  D  |  «x.  Se  :  xai  ax. 
D  d  syM  Ax.  X.  n^nax.  D  58  137  H  L  P  d  It»  sy^-  *  sa,  Dotax.  x.  Ax.  m  A  B  E  v  | 
Ti]v  oSov  {rov  Xoyov  at  u.  andere  Min.)  ohne  Genitiv  D  d,  -f-  xvowv  E  e  at 
sy*,  +  rov  deov  58  137  n  A  B  It*  V  sy*  sa,  dasselbe  vor  oSov  H  L  P  .  . .,  daher 
jeder  Zusatz  verdächtig  und  nach  19,  9.  23 ;  24,  22  entbehrlich  |  27  ev  Se 
rrj  Ef. — rov  uvSqu  nach  Ddsy'  (bis  eTiiSrj/uowreg  [exeutites  d!j  frei  umge- 
stellt „als  gekommen  waren  nach  Ephesus"  sy';  7za^exa/.ovv  Dd  -{- avrov 
ay';  avrov  -]-  avron  sy';  Efeaioi  D  d,  aSeltfot  sy*;  cf  auch  Chrys.  nach 
der  Cat.  arm.  bei  Conybeare  p.  167:  „als  er  gehen  wollte  nach  Achaja 
d.  h.  Hellas,  dem  Geburtsland  der  Korinther,  schrieben  die  Brüder 
in  ihrem  Eifer  [being  desirous?]  an  die  Jünger  ihn  aufzunehmen"),  statt 

dessen  ßov?.ofievov  {foßovuevov  137)  Se  (ergo  gv,  „und"  sy')  avrov  SteXdeiv 
etg  rrjv  Ayaiav  (Sie/.d.  hinter  A^.  E)  Ttfior^eipauevoi  {nooneuxpauevoi  A  9  UÜn 
bei    Tschd.    aus  Tt  3,  13)    ot    aSel^oi    eyqaxpav    roii   fiad'r^raii    ajioSe^aa&ai 

avrov  E  gr*^  It  V  sy  '•  *  sa  |  emSr]ur;aae  D,  cum  ex-ibit  d  (!  8.  vorige  Note), 
TioQevd'eii  sy^  (sy^  dasselbe  Verb  mit  xat  ohne  og  davor),  ^a^ayevofievos  E 
gr'^  It*  v  sa  I  eis  r>]v  Ax-  D  58  137  It*  sy*,  om  E  gr*  v  sy '  sa  |  tioIv  vor  ovv.  J) 

(verschr.  TtoXw)  d  It*^,  hinter  aweß.  cett.  |  owtßallero  D  A,  ovveßahro  E  gr* 
It^  V  (diese  contulit)  ...  |  ev  ran  exxlr^ataig  D,  in  ecclesias  d  (wahrsch. 
mißverstanden:  „zum  besten  der  Gemeinden",  während  gemeint  ist  „in  den 
Versammlungen"  sei  es  der  Juden  in  der  Synagoge,  wie  in  Ephesus,  oder 
der  Christeu;  für  die  Wortbedeutung  cf  AG  19,  39;  1  Kr  11,  18;  14, 19.  28. 
34.  35),  dafür  ron  TrentaTevxoaiv  Sia  rr^g  ;^«o<toä  E  gr^  (Über  It*  V  s.  oben 
S.  104)  sy'  („durch  die  Gnade  allen  Glaubenden")  sa,  om  Sia  rrjg  x»^-  137 

sy*   I    28  Siaxari]leyxBro  D  gr^    (über  It^  V    S.  S.  104),     xarrjXsyxBxo  E    |   rovg 

lovSaiovi  dlt^vsa,  roii  lovSaion  D  E  gr*,  „gegen  die  Juden"  sy^,  cum 
Jtidaeis  e,  zweideutig  sy*;  ron  lovS.   urspr.    zum  folgenden   Sia?.eyojievos 
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öiaXeyöiMSvog  ycal  eTtiöstxvvg  öiä  riov  ygacpwv  rbv  'Irjaovv 
slvoL  Xqiotöv. 

XIX,  1  dälovTog  Ö€  tov  IlavAov  xöto  rrjv  löiav 
ßovXtjv  Ttoqevead^aL  eig  'lEQOoökvfia,  elTtev  avtcp  tb 
TTvev^a  v7toaTQ€fp€iv  eig  %i]v  ^Jloiav.  öisl^iov  de 
ra  ävioTSQt^a  f^egr}  eqxeraL  eig  ^'E<peoov  xal  svqwv  rivag 
/Mxd-rjzag  2  bItcsv  Ttqog  avrovg'  ei  ^vevpia  ayiov  IXdßexe 
TtLOTevaavxeg;  ol  de  itQog  avxöv  dAA'  ovde  ei  Tcvevf.ia  aytov 
Xafißdvovai  tiveg,  rfAovoa(.iev.  3  elTiev  de'  eig  iL  ohv 
eßa7trlad-r]Te ;  ol  de  eXeyov  eig  to  ^Iwdvov  ßiJTiTiOf^a.  4  elTtev 
de  [6  IlavXog]'  ^Iwüvrig  eßäTttioev  ß(X7txL0(.ia  (xexavoiag,  t^  Aa^ 
Aeywv,  eig  tov  egxöfxevov  f-iex^  avrbv  iva  TtioievacDaiv,  Tovreariv  eig 
Xq  latov.  5  dty.ovaavi:eg  de  tovto  eßantiöd-rioav  eig  tb  ovofia 
TOV  yLVQLOv  'Iijaov  Xqlötov  eig  acpeaiv  auaQTiwv.     6   xat 


gezogen  ?  |  Sr^/nooiq :  -\-  xai  xar  oixov  nur  E  e,  naQQTjaiq  (griech.  geschr.)  sa, 
„vor den  Versammlungen"  sy^  |  JtaAe/o^cws  x««  D  d  58 137,  cm  cett.  |  yoatfüjv: 
4"  ayuov  sa  (h^,  om  b  h'^*  ^)  |  tov  Ir,a.  etvai  Xq.  Dd  (It^  teilweise)  sa  (sy**  * 
ciEQi,  Jrjaov  ort  Xq.  eaziv)  etvat  tov  (om  E)  Xq.  Irjaow  E  gr'^  g  V  |  XIX,  1  d'skov- 
Tos — Aoiav  D  d  sy"  (einzige  Variante  vTioazQEfs  sy',  wie  auch  revertere  d 
wahrsch.  gemeint  ist,  über  die  anderen  Lat.  s.  oben  S.  104  f.)  Efc  (p.  334 
nach  Conybeare  bei  Harris  p.  48  „PI  wünschte  nach  seinem  Willen  nach 
Jerusalem  zu  gehen,  aber  der  Geist  schickte  ihn  zurück  nach  Asien". 
Hinter  den  dieses  Citat  abschließenden  Worten  „wie  er  (sc.  Lucas)  be- 
richtet" folgt  wie  eine  Erläuterung  eine  vollständige  Anführung  von  v.  1 — 7 
nach  der  arm.  Vulgata  =  gr'')  s.  auch  unten  Erl  36 ;  eyevezo  öe  ev  tcq  tov 
ÄTioXho  Etvat  ev  KoQivO'cp  tov  IlavXov  y.zX.  cett.  |  SteX&ojv  Se — SQxsTai  D  d 
sy',  SteXO'ovTa  T.  av.  ft.  eX&eti^  (58  137  B  H  L  V  .  .  .,  HarsXdeiv  E  mit  «  A, 
SteXd-eiv  P)  I  evQOiv  D  E  {svqoi)  H  L  P  68  137  .  .  .,  evqeiv  n  AB  .  .  .  |  2  Etnsv 
D  E  H  L  P  58  137  ...,-(-  tc  n  A  B  g  V,    -)-  Je  at    |    c«    TiVEvua — TnarevanvrEs : 

nur  sa  „seid  ihr  gläubig  geworden  und  {ATii  h'*  '^j  om  b)  habt  ihr,  als  ihr 
die  Taufe  empfinget,  auch  den  hl.  Geist  empfangen"  |  £t  hinter  oväe  om 
D  d  I  ).afißafovat  (80  ohne  V  D  cf  Blaß  Gr.'^  S.  20)  tives  D  d  sy*  sa,  eotiv 
cett.  (leider  hat  prof,  der  die  Frage  des  PI  citirt,  die  Antwort  nicht  mit- 
geteilt) I  3  EiTiEv  8e  D,  o  Sb  et.  E  M  A  V,  El.  TE  58  137  (über  Rasur)  B  H  L  P 
d  g  .  .  .,  et.  ovv  sy*,  nur  et.  sy'sa,  -f-  TTavXoe  E  gr'*,  mehrere  Lat.  s.  oben 
S.  105),  -\-  TtQoe  avTove  HLP  Hieron sy'sa  |  ehyop  D,  ctrrorr  oder  tinov  gr*, 
raponderunt  g  Hieron,  hiezu  +  dicentes  Petilianus  |  4  o  vor  IJavloi  D,  om 
cett.  1  lümvrii  (D,  lu>avin]i  cett.)  ÜKABdvsy'sa,  -f  ^iev  E  58137  HLP 
Hieron  sy'  |  eis  tov  eqx-  /'«t'  atnor:  om  nur  Dd  |  Xqiotov  Ddr,  praem 
TOV  u.  -\-  Irjaotiv  68  H  L  P,  praem  tov  Ir]aox>v  at  g  sy  ■  sa,  nur  Tot>  Itjaovy  h  A 
B  E  187  V  I  6  roxno  D  d,  TttvTu  g  v  Hieron  sy',  om  E  gr'^  sy*  sa  |  tov  vor  xvq.  : 
om  D  I  Xqiotov  D  68187  d  It'  (teilweise  It*)  sy'*  *  sa,  om  E  gr*  v  |  *««•  nfEotv 
ufiaQTiiov  D  68 187  d  sy*  (auch  wohl  Chrysost.  griech.  und  nach  der  cat. 
arm.  Conybeare  p.  167  f.),  om  cett.,  konnte  in  liUcksicht  auf  Mr  1,4;  Lc 
8,  8,  wonach  dies  auch  schon  von  der  Taufe  des  Johannes  gilt,  bedenklich 
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kjtL&evTOQ  avTolg  Tceg  x^^Q^S  ^o0  TlavXov ,  [sv-9-eüjg] 
kneTteoEv  rb  7tvtv(.ia  to  äywv  STt'  avTohg  Ikdkovv  ts  ykcbaoaig 
Ttal  TiQOEcprfisvov.  7  rjoav  de  ol  Tidvteg  ävögeg  üasl  öcüösy.a. 
8  siaeld^iüv  de  6  ITavXog  slg  trjv  avvayioyi]v  ev  övvdf^si 
f.ieydl]]  STtaQQrjoid^eto  btiI  (xf^vag  xgelg  diaXeyöfisvog  xai 
Ttei^^cov  Ttegi  rijg  ßaoileiag  toü  &eov.  9  zivkg  fiev  ovv  avxCjv 
loxXrjQvvovTO  'Aal  ^Ttsid-ovv  y.axoXoyovvz€g  ttjv  ööbv  kvwniov  tov 
7tXi]d'0vg  tCüv  e^vcöv.  röte  dnootag  6  IlavXog  drc'  avtCbv 
dcpwQiaev  jovg  (xad-tjidg,  [tb]  y.ad^  fjfxsQov  öiaXeyöfievog  iv  rf} 
oxoXfi  Tvqdvvov  xivbg  änb  ägag  iti^Tttr^g  'icog  ÖEY-dtrig. 
10  zovTo  de  tyeveto  inl  errj  ovo,  €ü)g  ov  Ttdvreg  ol  Katoi- 
Aoüvreg    trjv  ^^aiav    ijnovaav    tovg    Xöyovg    lov    'avqlov 


erscheinen  |  6  t«s  y,n^ni  58 137  E  L  gr*  (h  A  B  H  P  om  ras)  It'  (teilweise 
auch  It*)  sy,'*  ;("(»«  Ddrsy'  |  tv&etoe  Dd  Hieron:  om  cett.  |  «vtoi^b-  :  avroie 
nur  D  (d  super  eos)  |  re  :  äe  D  (nicht  d)  e  sa,  yao  prof,  om  d  |  y'/Maaais  D 
gj.2 1^1.  a  y  gy2^  gxeoaii  praem  sasy'  (genau  so  wie  2,4  umschrieben,  eigent- 
lich mehr  =  variis,  so  Petil.),  dasselbe  +  sy'  |  Tt^oeft^revov  58  137  E  H  L 
P  .  .  .,  sTT^of  T]T.  D  N  A  B ;  dazu  -j-  ita  ut  ipsi  sibi  interpretarentur  p,  wo- 
durch das  prophetische  Reden  als  Dolmetschung  des  an  sich  unverständ- 
lichen Zungenredens  erscheint  cf  1  Kr  14,  5.  27 ;  wesentlich  dasselbe  hat  die 
armen.  Catene  unter  dem  Lemma  Chrysost.  u.  ebenso  sy'  vor  en^offrßevov. 
Die  ganze  Randglosse  von  sy'  würde  griech.  etwa  so  lauten:  elalow  de 

yAeooaat^    exeQaii    xai    svoovt'    avras    ev   tavTOti,    loaxe   xai    eofir^yeveiv    avrae 

eavToig.  Die  Glosse  ist  also  alt,  hängt  aber  augenscheinlich  zusammen  mit 
der  Interpolation  eTe(>(xig  und  der  Mißdeutung  des  „Zungenredens"  als  eines 
Redens  in  fremden  Yölkersprachen  |  7  dcodexu  DE137gr^  dexaövo  58 HL 
P,  wie  D  nicht  hier,  aber  Lc  9,  17 ;  über  prof  s.  oben  S.  106  |  8  o  IJav/.oe 
D  dgsy\  omE  gr^lt*  vsy'sa  |  £f  St-mfiei  fiey.  Dd  {cum  fiducia  magna 
palam  loquebatur)  sy*,  om  cett.  |  eTtufj^r^oia^ero  :  -aaato  E  |  tieoi  D  mit  B, 
praem  ia  Egr'^,  das  Zeugnis  der  Versionen  lt*v8y^-*sa,  welche  t«  nicht 
ausdrücken,  bedeutet  nicht  viel  (om  auch  e  trotz  ra  in  E),  cf  aber  28,  23  | 

9  rives  ftev  ovv  u.  hemach  xore  vor  anoarai  D  d  (dieser  jedoch  Textmischung 
ut  vero  quidam  eorum  cum  indurareni)  sy^  [yai  nves,  das  tote  auch  sy^), 
cog  Se  rives  ohne  rore  vor  dem  Nachsatz  E  gr*  It^  v  (sy^  s.  vorhin)  sa  | 
avrtov  D  d,  ea?  eis  g  V  sy',  riov  e&vmv  58 137,  om  E  e  gr*  sy^  sa  |  oSov  D  gr* 
V  sy^  sa,  xvQiov  E  e It^  -\-tov  deov  sy*  |  ttov  edvcov  DEdesy^'*  (ob  ver- 
setzt in  58  137  s.  vorhin),  lov  e&vove  It*  (ob  im  Sinn  von  14,  7  ?  s.  oben 
S.  151),  om  nAB  . . .  sa  |  tot«  s.  zu  Anfang  von  v.  9  1  o  HavXog  Ddsy*, 
om  cett.  I  TO  D  58,  om  cett.  |  Tvoawov  :  Tv^avnov  D  I  rivog  D  E  H  L  P  58 
137  d  g  (auch  Hss  der  v  wie  am)  sy',  om  x  A  B  v  (fuld  . .  .)  sa,  „eines  Mannes 
mit  Namen  Tyr."  sy'  |  aTio—Sexmrjg  D  58  137  d  g  w  (s.  S.  106)  sy^,  om  cett.  | 

10  eojs  D  {co  verwischt  durch  die  Korrektur  «are,  so  d  ita  ut),  -{-  ov  sy^  e 
{mque  quo  cf  21,  26;  23,  12,  14.  21;  25,  21,  auch  5  mal  im  Ev,  3  mal  sroe 
orov\  cooTe  cett.  |  navres — Ii^aov  D,  gleiche  Konstruktion  setzen  voraus 
sy^e,  Tiavras  rovs  xm.  t.  Aa.  axovaai  .  . .  lovSacovg . . .  cett.  1  Im  einzelnen 
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^Irjaov,  ^lovdaloL  le  y.al'^'ElXr^vEg.  11  övvdf^eig  re  ov  Tag 
rvxovaag  knoLsi  6  d-eoq  öiä  rwv  xeiQ&v  Ilavlov,  12  Stars  y.al 
enl  Tovg  ao&svovvxag  eTCKpeq  eoS^at  &7to  %ov  xQtüxbg  avxov 
aoiödgia  fj  zal  GLfÄL/.Lv&ta  y.at  aTtakXdaaeod^ai  dn  aviwv  rag 
vöoovg  rd  re  Ttvevfxara  rä  rcovr^Qo.  ey.TtOQSveod-ai.  13  kTtexBiQrjaav 
di  xLveg  Ix  T(hv  7tBQieQX0(.iiv(x}v  ^lovöaiwv  l^oqy.iOTwv  dvofxdl^siv 
enl  tovg  exovrag  rix  Tivevuaxa  tcc  noviqqa  rö  ovo(.ia  rov  -/.vqIov 
*Ir]aov  Xiyovreg'  oQui^co  vf.iag  tov  ^Irjaovv,  ov  IlavXog  wrigvoaBi. 
14  ev  olg  xai  vlol  [Itttoc]  Ixsvä  rivog  leQewg  ij-d-skrjoav 
TO  avxo  Tcoielv  (oiriveg  ed-og  ei^ov  rovg  roiovtovg 
i^OQxi^Eiv)  -Kai  elosl&övxeg  Tiqog  xbv  öaifxovt^ö- 
fievov  i]Q^avxo  STtiy.alelo-d^ai  xb  bvof.ia  Xiyovxsg' 
TcaQayysllofiev  ooc  Iv  'lT]aov,  ov  Tlavlog  v.i]Qvooei, 
i^eX^elv.  15  xoxe  drcoY-Q Ld-hv  xb  Ttvev/Aa  xb  TtovriQbv 
elnev  aiixolg'  xbv  'Ir^aoCv  yivataxco,  yal  xbv  navkov  sTtiaxainai, 
vfisig     de    xivsg     eoxi;     16     xat    evakXofxevog     elg    avxovg 

tovs  loyovi  D  d,  rov  ).oyov  cett.  |  >cvocov  Iijaov  H  L  P  58  137  (cf  20,  35;  Kol 
8,16;  AG  11,16;  14,6  von  innergemeindlicher  Fortpflanzung  der  Worte 
Jesu),  nur  tcv^iov  DE  gr*  It^  v  sy'"  ^sa  |  rs  vor  xai:  cm  D  (dagegen  d 
Judaeique  et,  Jud.  qiioque  et  r,  Jud.  quoque  atque  e,  bloßes  atque  g  v  be- 
weist ebensowenig  für  D,  wie  sy'sa,  die  nicht  wie  sy^  das  re  xai  genau 
nachbilden  \  11  re  :  Se  nur  D  (dagegen  d  etiam)  rsy^  |  stzoisi  o.  0:  58  137  H 
LT,  o  d.  ETToiei  D  E  mit  «AB,  Versionen  unsicher  |  12  e7tifff.Qeai>ai  D  58 
137  H  (L)  P  d  It^,  aTiofsoeadai  E  N  AB  V,  beide  Verba  durch  „und"  verbunden 
gyi*  'sa,  zweimal  sTtifeo.  vor  «.to  und  nach  /omtog  L  \  j]:  +  xai  D  (om  d)  | 
13  ex  D  d,  «710  L,  xai  E 137  sy  *  mit  h  A  B,  xat  ano  58  H  P,  über  ex  oder 
ano  läßt  sich  nach  It*  v  sy*  sa  nicht  entscheiden  ]  o(>xt^w  D  E  gr*  d  e  g  v, 
e^oQyi^o»  at .  .  .  r,  ooxiKouei'  b^'Rh'P,  e^ooy.t^o/usr  137,  Plural  auch  sy'"  * 
sa  I  14  von  Anfang  bis  zu  Ende  nach  Ddsy*,  nach  cat.  arm.  (Conybeare 
p.  168),  teilweise  auch  Chrys.  (nicht  nach  dessen  griech.  Text).  Im  einzelneu : 
Hai  vor  vioi  Dd,  omsy'  |  ema  sy*  (ob  nach  gr*),  omDd  [  rjO-eltjonv  D  d, 
praem  oi'  oder  las  d-elovreny*  \  ointsä  sy',  omDd,  ist  aber  unentbehrlich  oder 
wäre  durch  irgend  eine  Partikel  zu  ersetzen,  da  die  oben  in  Klammern 
gesetzte  Bemerkung  die  bereits  begonnene  und  hinter  der  Zwischen- 
bemerkung sich  fortsetzende  Erzählung  eines  Einzelfalls  parenthetisch  unter- 
bricht I  ei-/c»f  :  tt/nv  D  wie  derselbe  allein  auch  Lc  4,  40,  dem  Lc  kaum  zu- 
zutrauen I  xr;ovaaet  a^eX&eiv  8y*d,  e^tkd'Eir  xt]().  D.  Statt  alles  dessen  cett. 
T/aav  Se  rives  {Tirog  E  B  sy)  l'xtva  JovSaiov  a^x^eosMi  (auch  sacei'dotis  g  r  p 
u.  90  auch  d  ist  nicht«  anderes  b.  oben  S.  107.  177 f.)  eTira  vioi  (E  n  AB  v, 
vlo^  vor  l'xeva  68 137  H  L  P  sy'' •  It*  [von  diesen  g  duo  st.  Septem  cf  «^yo- 
Tepotf  V.  16],  keine  Zahl  r)  tovro  noioin'rei  \  15  rore  nrcoxoii't'er  d,  ioti; 
anex(>i!yTj  (ohne  das  dann  erforderliche  xai  vor  einev)  D,  nrioxfitihv  Sa  E  gr'^ 
vsy'sa,  xai  anoxo.  sy',  quibus  rfspondens  g,  nnoxotdev  Se  ttotb  137  sy*, 
■Acblich  anmOgUcher  Zusatz,  vielleicht  aus  dem  urspr.  tot«  vor  anox^).  ent- 
itanden  |  16  evalXofnvoe  D58,  hmliens  dgrv,  auchsy^'sa  widersprechen 
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6   äv&Q(jt)7tog,   £v   q)  i]v  %b   Ttveviia  xo  7tovi]QÖv,  xvgievaag 

&lx(po%eQU)v  laxvGsv  v.at'  avrCbv,   üore  yvfxvovg   xat  texQavfiaxia- 
ßävovg  €x<pvyelv  Ix  xov  oixov  ixsivov. 


XXI,  1  Kai  tTtißttvxeg  avijx^rjfi  ev  ärtoanaad-iv- 
xcDv  öe  fif.iCbv  ccTt^  avxcbv  rjaofiev  eig  KCb,  xfj  ök  eTtiovaj] 
etg  Pööov,  y.&y.Eld^ev  eig  Uccxaga  xai  Mvqa.  2  y.al  evQÖvxeg 
TtXolov  ÖLaTteqCüv  eig  <PoivUr]v  eTtißdvxeg  dvrix^r](^i£v.  3  äva- 
(pavivxi,g  de  Kvtiqov  xal  ycaxaXiTtövxeg  avxijv  evtjvv^ov,  ercXiofiev 
eig  IvQiav  xai  Y.axi]x^-rif.iev  eig  Tvqov  exeloe  yag  ^v  xo  tvXoIov 
&7tocpoQXLt,6f.ievov  xov  yöf.iov.  4  y.ai  dvevgövxeg  ^laö-r^xag  eTt- 
e^eivafxev  avxolg  ri^eqag  ertxd,  o'ixiveg  xij)  ITavltp  eXeyov  öia 
xov  7ivevfj.axog,  f-ii]  ävafiaiveiv  eig  ^legovoakr^^.  5  oxe  öe 
eyivexo    fjfiäg    e^aQxiaai  xag   ii^iiqag,    e^eX&övxeg    eTtOQevöiie&a, 


wenigstens  nicht,  scptülofievos  E  H  L  P  137,  efalofi.  k*  A  B  (will  stilistische 
Besserung  sein)  |  eis  avrovs  vor  o  avd-^.  D  d  g  r  [in  Ulis),  dasselbe  hinter 
ard-p.  V,  £71  avrovs  vor  o  avdo.  58  H  L  P,  dasselbe  hinter  nv^o.  137  n  A  B  | 

xvpuvong    D,    y.araxvtjievaag    M  B  137  .  .  .,     xaraxvoisvaar    58  A  E  H  L  P  .  .  .  | 

a^(fOT:e()Mi>  D  137  mit  M  AB  It*  V  sy*  (am  Band  von  sy^  griech.  geschr.),  avrtav 
58  H  L  P  sy\  Ttavran^  sy»,  Tojv  sTira  sa  |  Über  XIX,  17— XX,  38  s.  Erl  37  | 
XXI,  1  xui  sTitßavres — aTt'  avrcDv  D  (d  defekt  20,  31'' — 21,  2*),  ins  Se  eyevero 
avaxdT^vat  {axd^vai  P,  „ein  Schiff  bestiegen"  sy*)  r,fiae  anooTtaa&evras  an 
avncuty  E  gr^  V  sy*,  Stark  verkürzt  sy'  (nur:  „Und  wir  trennten  uns  von 
ihnen")  g  {cum  autem  ab  Ulis  discessissemtis),  noch  anders  sa  (etwa  tyevero 
Se  a7ioo:Taa!yemag  i;/uag  an    avjiov  arax9'i]i'ai)  |  r;xou£i>  D :  r}Xdofiei'  gr*  |  Kio 

und  PoSov  D,  letzteres  auch  C,  praem  zweimal  n^p  gr^  |  entovor  D,  e^r,s 
gr*  I  y.ai  MvQa  D,  deinde  Myram  g  (andere  Lat.  et  inde  u.  et  deinde  M.  8. 
oben  S.  110),  ebenso  sa,  omgr*  vsy'*^  )  2  ötaneoMi-  D  gr*,  SiansQovv  E58, 
SianopevouBvav  137  |  3  mit  <Pon'ixr;v  bricht  D  ab,  ist  defekt  bis  21, 10",  da- 
gegen in  d  21,  2"— 7  erhalten  |  aiafayerres  E  58  137  mit  ACHLP  .  .  ., 
aiafatatreg  h  B*,  videntes  d,  cum  apparuisset  g,  c.  appaniissemus  e,  c. 
paruissemus  v  |  Kvnnov  E :  praem  triv  58  137  gr*  |  naraXinorrsg  E  P  58 
137  .  . ,,  najalsinomss  A  (dieser  om  xat  davor)  HL...,  Versionen  unzu- 
verlässig I  xarrjxxh^fiev  58  137  C  H  L  P  .  .  .,  xarrj-d-ousv  E  gr"'^  V  sy*"  *  sa, 
enavigavimus  in  Tyro  d,  invenimus  Tynim  g  \  rjy  ro  nX.  58HLP,  io  tcX. 
»?»'  E  137  mit  N  A  B  C  I  4  xat  avevQ.  58  137  H  L  P  g  d,  avevo.  Se  E  gr^  V  sy^-  ^ 
(-f-  sxti,  ebenso)  sa  |  uadrjrns  58 137  H  L  P  .  .  .,  praem  rovg  E  mit  n  A  B  C 
wenig  passend  |  avrois  AELsy^'^'sa  (diese  Versionen  drücken  ebenso  wie 
e  d  durch  mansimus  apud  eos  nur  das  Comp.  trceueivauEv  mit  avrois  aus), 
avrov  58 137 HP  mit  «BCgv,  ev  avrois  conj.  Hi  I  oirives:  xai  ovroi  sy',  hique 
g  I  avaßaii'siv  58  137  E  H  L  P  g  V  sy^  sa,  emßatveiv  N  A  B  C,  ingredi  d,  viel- 
leicht noosvsad-ai  sy*  |  Isoova.  58  137  H  L  P,  Isooaolvua  E  gr^  |  5  ore — 
TjuEoas:  sequenti  autem  die  d  (gedankenlos  den  Übergängen  20,  15;  21,  1.  8 
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7tQ07cefi7i6vT(i)v  fj^äQ  jtdvTiov  avv  yvvai^lv  '/Mi  riytvoig  sojg  s^o) 
TTJg  Ttöleiog,  y.al  d^evteg  tct  yövara  e^tl  rbv  aiytaXbv  tvqog- 
rjv^üfie&a,  6  y.al  äonaoäi^ievoi  üllrjlovg  liteßru-iev  eig  to 
TiXolov.  exelvoL  de  v/ieotgeipav  eig  rä  Höia.  7  fj[.ielg  de  tov 
nXovv  öiavvaavieg  öltco  Tvqov  xaTrjyTrj(7a^«r  eig  nToXef.ia'ida,  xat 
aOTtaodfÄevoL  rovg  aöeXcpohg  ei.ieLvaf.iev  rjf.i€Qav  {.liav  naq  avxolg. 
8  tf^  öe  enavQiov  e^eXd-övreg  T]X&Of.iev  eig  Kaiaaglav  y.al 
eia^Xd-o [xev  eig  xov  olytov  ^iXlnnov  rov  evayyeXtOTOv,  bvtog 
Ix  Twv  eTtra,  9  ^  [xai]  fjOav  Ttevxe  d^vyaxeqeg  Ttaqd-evoi 
TtQOfprixevovoaL.  10  eTtifxevovxwv  de  fjfiwv  iv  Kaioagiu  fjuegag 
TiXeiovg,  'AOxf^X&ev  xig  &7to  rfjg  ^lovöalag  Ttgo^^xrjg  ovöj-iaxt 
"yjyaßog,  11  ug  eX^cov  Ttgog  rjf.i5g  xal  ägag  xrjv  Ccovijv  xov  TlavXov, 
örjOag  eavxov  xovg  noöag  yal  xag  %elQag  elnev  xdöe  Xeyei  xb 
TTveCfia  xb  äyiov  xbv  ävÖQa,  ov  eaxiv  fj  ^cbvrj  avxi],  ovxwg 
ör^aovaiv  ev  ^eQOvoaXr]iJ.  oi  ^Jovöaloc  yal  TtaQadtooovoiv  eig 
Xelqag  e&vwv. 


nachgebildet,  vernünftiger  gv  expletis  diebus,  sy'  „und  nach  diesen  Tagen", 
alles  zur  Vermeidung  des  umständlichen  Ausdrucks  im  Text)  |  enoQsvofxed-a: 
ambulamus  (lies  atnbulabarmis)  viam  nostram  d,   „zogen  wir  aus,  um  den 

Weg  zu  gehen"  sy^    |  Ti^onr^v^afiad'a  {-sv^.  LP)    y.ui  aonaaauevoi  a?J.T]k.  58 

137  HL  P  dg  V  (sy'   „und  sie  beteten  und  wir  küßten  einander")  sy^sa, 

TiQoaev^a/iievoi  aTirjOnaaafieda  a?.Är]L  xai  N  A  B  C  E  |  6  ETtEßrjftev  58  H  L  P,  sve- 

ßrifxev  B  E  at . . .,  aveßr]ft£v  N*  A  C  137  g  V  sy^"  ^  sa,  ETieß. — TiXoiov  OVO.  d  durch 
Ausfall  einer  Sinnzeile,  so  also  auch  in  dem  hier  defekten  D  |  7  xaxr^tnr]- 
uufuv  :  xareßr^fiev  E  mit  A  .  .  .  |  8  auttni:  omlt'  (hier  nur  durch  prof  ver- 
treten) I  r^.dofiev  auch  D  d  (s.  die  Note  von  Scrivener  p.  446),  oi  tceoi  tov 
nav).oi>  /i?.thr  HLP  einige  Min.,  nicht  58137  |  xai  eiar,XdofiEi'  It'  (prof) 
It*  (g):  eioElO-ovrsi  cett.,  dieselben  als  Nachsatz  hiezu  (hinter  sTtm)  euewafitv 
TioQ  avTfp,  om  It',  hinter  prophetantes  v.  9  gestellt  in  g,  wieder  anders 
sy'  „u.  am  anderen  Tage  zogen  wir  aus  und  kamen  nach  Cäsarea  und 
gingen  hinein  <und>  kehrten  ein  im  Hause  des  Philippus  des  Evangelisten, 
eines  der  Sieben"  |  Enin:  -}-  Siu-aovcjv  58,  +  Levitis  s.  oben  S.  169  f.  |  9  w 
Tjoav  It*  (+  yai,  freie  Zutat  entsprechend  der  Einleitung  des  Citats:  imm 
et  de  quinque  filiabus  Philippi  dicit)  It*,  yai  r^aav  avtio  sy',  tovroj  Se  tjoav 
cett.  I  nevre  It'  (im  Citat  wie  in  der  Einführung  desselben  in  Buchstaben, 
nicht  Ziffern  s.  oben  S.  169  Erl  35),  t*o</«(j£s-  cett.,  in  der  Wortstellung 
folge  ich  It'  sa,  einzelne  Hss  der  v  (nicht  am.  fuld  . . .),  rEoaaoe^  7ra(>i9'. 
«AB,  rrap.'h  reoo.  E H L P 68  187  |  10  tifitov  68  137 E L P,  ausdrücklich  be- 
zeugt sy'  (Übrigens  je  nach  Wahl  der  Konstruktion  in  den  Versionen  mehr 
oder  weniger  nnsicher),  om  A  B  C  H  (flel  vor  ////«(mt-  leicht  aus),  avioir  «*  | 
ev  Kaiaa(tta  U'"  *  (Stellung  unsicher),  ex««  ny'sa,  :?«(/  axnote  sy",  om  cett.  1 
11  Oi  aXxt^üjp  It',  xrt<  A/^i'At»'  g,  is  ctim  VCnisset  V,  eXihm-  d,  x««  emiikOsr  sy', 
av»X&av  8»  i),  KM  ek\>(ov  |p:' sy' sa  I  taxnov  :  eavr(p  It'"  *v?,  t«  axnov  HL 
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XXII,  26  Tovto  &AOvaag  6  enajovrccQX^S >  otl  'Pcd- 
fxalov  aavTov  Xiyei,  TtQOOsXd-iüv  tij)  xilidQ^f^if  dinriyyuX^ 
aviM-  oQa,  tl  {.leXkeig  Ttoulv;  6  [yctg]  ävd^QWTtog  ovTog  'Fioualög 
eaxiv.  27  tote  jtQoaeld-lov  6  xiXiaqiog  £7rrjQu)Tr]a6v 
avxov  Xiye  fioi,  ov  'Po)f.ialog  et;  6  öe  ecprj-  vai.  28  xai 
&7toy.Q  id-elg  6  Xiliaqxog  eItcsv •  eyto  olda,  Ttöaov  xeg)a- 
lalov  zi]v  Ttolitelav  tamriv  €y.Trjaä^rjv.  TTaükog  öe  ^rj '  eyu)  de 
Y.al  yeyevvrji^ai.  29  zote  äTtearr^oav  ScTt^  avxov  ol  niXXovxeg 
avxov  ävexaCeLV  Y.al  b  xiXiaQXog  dk  e(poßr^9-rj,  ertiyvovg  oxc 
'Piofxaiög  eaxiv  xal  8xi  7)v  aixov  öeöenubg,  xal  jtaQaxQfjf^cc 
eXvoev  avxov,  30  xal  xfi  enavQiov  ßovXofievog  yvwvai 
dcacpaAcog,  xo  xL  ycaxrjyoQelxai  Ttagä   xCbv  ^Jovdaiiov,  exelecoev 


P  I  Srjaovaiv  :  +  avrov^  It^  \  ot  vor  lovS. :  om  D  ]  XXI,  12— XXII,  25  8.  Erl  38  I 
XXII,  26  TOVTO  ax. — leyei  D  (d  defekt)  gw  s.  oben  S.  111,  nur  ax.  de  E 
gr'^sy*  (xat  ax.)  sy^sa  (hier  nur  durch  b  vertreten,  in  h"^  fehlt  durch  Aus- 
fall eines  Blattes  V.  2C'' — 29')   |   tw  /d.  «rr.  :  an.  rto  xd.  H  L  P  |  uTii^yyedev 

{a  heute  unlesbar,  soll  aus  e  korrigirt  sein)  avTto  D  sy*,  aTtr^yy.  {ayrjyysds 
137)  Xsymv  E  gr*  V  (-f-  avTtp)  sy',  nur  et  ait  g  I  ooa  D  H  L  P  58  g  p  sa,  om 
cett.  I  av&Qoinoe  D  ZU  Anfang  der  Zeile,  davor  aber  leerer  Raum  für  einen 
Buchst.,  der  verwischt  ist,  ohne  Frage  o,  ein  Korrektor  hat  dafür  hinter 
noieiv  am  Schluß  der  vorigen  Zeile  o  yao  geschrieben  mit  gr'''  It'*  v  sy  '•  * 
sa,  wodurch  die  Kede,  ebenso  wie  durch  Beseitigung  des  ooa  an  Lebhaftig- 
keit verliert  |  27  tote  TiQoaeXd. — avrov  D,  nooaelücüv  Se  [avKo  gsy'"  ^)  o  xd. 
etTiei-  avTcp  cett.  |  efrj.  vai:  nur  D  eiTtev  eifii,  eine  ungriechische  Über- 
setzung aus  einem  lat.  Text  wie  g  at  ille  dixit :  sum  (d  fehlt  auch  hier 
noch,  V  etiam)  \  28  xai  aitoxQi&en  o  x*^-  etTiei'  D  (mit  einem  verwischten 

xai  vor  siTtev),  xat  aTtsx^tdrj  o  xd.  g,  daza  4"  ""*  eiTiev  sy',  aTxex^i&rj  Ss 
{re  58  H  P,  om  A  L)  o  /d.  cett.  ]  eyoi  oiSa  TToaov  xtL  D,  Beda  (expos.  [nicht 
retract.]  ed.  Giles  p.  85  nach  seiner  Haupthandschrift),  ferner  mehrere  Hss 
der  V  (Wordsw.  citirt  D  =  armach.  u.  Par.  lat.  17250*),  welche,  ebenso  wie 
es  wesentlich  gleichlautend  Beda  aus  einer  alia  editio  (d.  h.  Hs)  anführt, 
vor  ego  {-\-  enim  Beda)  scio  etc.  den  Zusatz  haben :  quam  (Beda  tarn)  facile 
te  civem  Romamim  dicis  (Beda  dicis  [om  te]  civem  Rom.  esse).  Bis  weitere 
Zeugnisse  hinzutreten,  scheint  es  gewagt,   den  Text  so  herzustellen:  tvcös 

^qöi(0£  ''PiofiaZÖp  oe  ).iysts;    syio  yuQ  olSa,    ttöoov  xsyaXaiov  xtÄ.     Statt  alles 

dessen  nur  eyd>  nollov  xsfakaiov  xtX.  cett.  Zu  Ttdt;  als  Ausruf  cf  AG  2,  8; 
8,  31;  Lc  1,  38;  11,  18;  12,  50;  mit  folgendem  Adverb  18,  24  |  Havloi  8e 
D:  o  Ss  n.  E  gr*  sy*  sa  (?),  xat  U.  gv,  nur  IlavXos  sy^  |  Se  xai.  Dgr^ev, 
xai  N*  C,  Ss  g  prom  I  29  tots  ansor.  o;r'  avrov  D  (Ende  des  erhaltenen 
Textes):  sv&scos  ow  xiX.  gr*gvsy*,  xai  evd:  syS  svd.  Ss  sa  |  afera^siv: 
fiaari^eiv  (dasselbe  Wort  wie  V.  25)  8y^  ßaaavi^siv  sa  (b,  avsrat,.  h^)  1 
Piouaios :  praem  Ttoliri^^  E  nach  e  g  (g  ebenso  schon  v.  26.  27,  im  ganzen 
4  mal)  I  nt'  avtop  58  137  H  L  P  . . .,  avrov  rjv  gr*  (teilweise  mit  sinnlosen 
Fehlern)  |  xai  Ttao.—avrop  137  (cf  Tschd.  gegen  die  unmögliche  Angabe 
von  Hi)  sy^'sa  (bh\  auch  h*  der  hier  wieder  eintritt),  om  cett.  |  30  xat  rq 
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iXd-elv    Tovg    ccqxibqsIq    -/.al    bXov    to    avveÖQiov    ccvtwv,    ycal 
xcejayaywv  xov  IlaüXov  eorrjaev  eig  avrovg. 

XXIII,  1  i4zevioag  öi  ö  IJavXog  zip  ovv€ÖQl({i  elTtev  ävögeg 
adeXcpoi,  eyat  Ttdar]  ovvsiör^oei  äyadf^  TtETtoXirevixaL  iG)  d^eip 
äxQi'  Tavrr^g  rf^g  fjfieqag.  2  ö  öe  uQXUQSvg  ylvavlag  enera^ev 
tolg  TtaqeoTiboiv  avTip,  ivtitbiv  avtov  to  otöf-ia.  3  %öte  6  ITavXog 
TtQog  avTov  elrtEV  xvTtxeiv  oe  (.liXXei  6  deog,  xolyß  xEKOViafxeve' 
xal  ov  xdd-r]  tiqivcov  f.ie  xara  tbv  vö/nov,  '/.al  7taQa.vo{.iG)v  y.Eleveig 
fxe  TVTttEod^aL;  4  oi  de  TtaqEGtGyiEg  eItcov  ovTwg  eiaTttjöäg 
Eig  Tov  leQEa  xov  d^EOv  Xoiöogwv;  5  scpr]  öh  ö  IlavXog' 
ovY.  fiÖELV,  dÖEÄcpoi,  OTL  EOTiv  dcQxiEQEvg '  yäyQaTtxaL  ydq  •  ägxovxa 
xoü  Xaov  aov  ovy.  iqElg  xaxwg.  6  yvovg  öe  ö  IlavXog,  oxc  xo  ev 
f.i€Qog  Eoxlv  laööovxaicüv  xo  öe  exeqov  ^agiaaicov,  exqu^ev  ev  xij) 
ovveöqUij'  ävÖQEg  dÖEXifoL,  lyio  ^aQiaalög  eI/xi,  vibg  ^aQioaicDV 
TtEgl     eXitiöog    xal    avaaxaaEiog    ve'/.qü)v    vq)'    vf^&v    xQivojLUxi 


enav^iov  g  sy*  sa,  rj]  Se  STtavoiov  cett.    (137  cttiovoi^j    nach  Hi  -\-  eTiavQiov  | 

aofoXcos  sy^' "  (yerschiedene  Adverbien),  diligentius  v,  ro  aofaXes  cett., 
om  g  I  To :  om  E,  weil  von  den  Lat.  (e  g  v)  nicht  ausgedrückt  |  xarrjo^aiTai : 
— eiro  137  |  tzuqu  58  (von  2.  Hand)  H  L  P,  vtio  cett.  |  ey.eltvasr  sa,  s.  zu 
V.  29,  praem  7iefi\pas  eXvaer  avrov  aTto  icov  SeofKov  xat  58 137  (dieser  also 
doppelt:  V.  29  u.  30,  ebenso,  jedoch  ohne  nno  t.  Ssoficov  sy^),  nur  tlvaev 
avrov  xai  cett.  |  £^i9«*»'  58  H  L  P  sy ',  or^-cAi^ci*^  gr*  g  V  sy*  sa,  awetoeXS-eiv 
137  I  oXov  58  H  L  P,  Tiav  gr*  |  avicov  58  H  L  P  g,  tmv  a^iovrcav  avrcov  sy^, 
om  gr'^  V  sy''  sa  |  XXIII,  1  o  U.  reo  ow.  58  137  (om  o  mit  B)  H  L  P,  rcp  avp. 
o  U.  N  A  C  E  It*  V  (andere  Versionen  unsicher)  |  reo  d-eco  -.  coram  deo  It^  sy\ 
ante  deum  v  |  ravrrje  r.  Tjfi.  (diese  Stellung  auch  at  mit  M^n^  st.  /;^.) :  t. 
Tjf*.  ravrr,e  nur  58  137  |  2  cTiera^ev  (nach  amo)  nur  137,  Versionen  bedeuten 
nichts) :  exe/.tvaev  C  at  |  3  TiaQuiofioif  :  7ia(ia  top  rofiov  nur  E,  Kückübers. 
aus  contra  legem  It''  v,  extra  legem  e  |  4  ovrtoe — Xoi8o()iüv  It*  (Cypr.  3  mal  8. 
oben  S.  111;  obwohl  sacerdoa  in  It*  sehr  häufig  für  ft(>xte^tv^  s.  oben 
S.  177,  war  es  doch  auch  für  le^eve  unumgänglich  und  hier  letzteres  schon 
dadurch  gesichert,  daß  Cypr.  v.  5  «(>;(.  durch  pontifex  wiedergibt,  und  be- 
stätigt durch  sy'  „den  Priester  Gottes"  (dieser  auch  v.  5  „Priester"),  cf  Gen 
14,  18;  1  Sam  14,8;  Hb  7,  1;  Ap  20,6,  auch  is(j.  ro7>  xv^iov  1  Sam  1,3; 
22,  17.  18;  aber  niemals  «(^^"('«w  tov  r%ov  oder  ä^>x-  r.  xv^tov.  Tixi 
tKrrrjiSav  cf  AG  16,  29;  Amos  5,  19;  Joseph,  bell.  I,  9,3;  V,  10,  8,  wenn 
auch  nicht  wie  hier  im  Sinn  von  insilis  (so  Cypr.  hier)  =  insultas.  Zu  ete 
in  gleicher  Verbindung  cf  fi?.aaji;fieiv  eig  Lc  12,  10;  AG  6,  11,  nur  rov 
a(fxiBQta  rov  t'hov  kotÖo(iei^  cett.  |  ö  A«  It'*  *  V  sy*  Sft,  re  gr",  om  sy'  I  uoxopxa 
68  C  E  H  L  P  (anscheinend  auch  die  Versionen) ,  praem  ort  n  A  B  . . .  | 
6  axpaSev  187  E  A  H  L  P  It*  v  sy*,  ix^ki^ip  n  B  C  sy'  |  (hn>ionw)p  Tert  (resurr. 
89)  It«  V  sa  (?)  mit  «ABC..,  <I>ainaatov  58 137  E  H  L  P  sy  '• «  |  ?r«^t  ein. 
xat  ap.:  de  »pe  nunc  et  de  reaurrectione  Tert,  xat  tisqi  aln.  {xt}«)  avaor. 
iy**'ia  I  vy'  vfiojp  x(>ip.  orifiapov  It'  (cf  Tert  judicor  apud  vos  mit  voran- 
gestelltem nunc  8.  vorhin;  also  m^t  ikntSoe  wp  nat  neQi  araoiaoemg  x^iitoftni 
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orifMSQOv.  7  TOVTO  öe  avzov  XaXovvrog  eTteoBv  ordaig 
^era^v  tCov  ^agiaalcov  /.oX  IJaööovKaitov,  xai  loxiad-iq  rb 
TcXrj&og.  8  ZaööovMxloL  yccQ  Xeyovoiv  fxi]  sivai  dvdoraaiv  f^rJTS 
äyyekov  /tryre  Ttvev^a,  <PaQiaalot  de  bftoXoyovoiv  elvai 
äväoT ao IV  xal  ayyeXov  xai  7tv€vf.ia.  9  xal  yevo- 
fisvrjg  xQavyfjg  (lera^v  avtCbv  laxlo&rjaav ,  nai  rivkg 
TCüv  yQaix^ariojv  rov  fxeqovg  tCbv  'PaqiaaLiov  ävielnov  Xiyovxeg' 
iL  öe  y.axbv  evQiaxofiev  ev  t^  ävd^Qwitiii  zovT(p;  ei  Ttvev^ia 
eXäXrjaev  avt(^  r)  äyyeXog,  fii]  d-eo ftax<^nev.  10  TtoXXfjg  ök 
yivofxivTjg  ordoewg  cpoßrjd-eig  b  xiXiagxog,  fxi]  öiaoTtaa^f]  b  UavXog 
VTt'  amCbv,  e'/.iXevaev  zö  aTQÜ%evf^ia  xataß fjvai  xal  aQTidaai 
avTOv  €x  f^eaov  avtCbv  äyeiv  re  tig  %i]v  nuQefißoXtjv.  11  rfj  öe 
€7Viovor]  vvxTi  eTCiarag  amCjt  b  xvgiog  elnev  d-dgaei,  ffavXe' 
ö)g  yccQ  öief.iaQTVQü)  ta  negl  e^ov  eig  'leQOvaaXrjju,  oviiog  ae  öel 
xai  eig  ^Fw^rjv  fiaQTVQf^aai.     12  yevofienjg  re  f^fxeQag  noirjoavteg 


ey>'  vfitov  cf  26,  11  und  für  den  Wechsel  zwischen  nunc  und  hodie  oben 
S.  247  zu  2,  33j,  eyeo  x(jipofiat  «ACE...,  auch  58137,  Ysy^-'^sa,  nur 
xpivofiai  B  I  7  laloi^^ras  It*  (om  Se)  B  sy*  (?),  laÄrjaaprog  C  H  L  P  58  137  . .  ., 
smovros  nAE  {dicente  e)  v  sy^  |  entoev  B  (von  erster  Hand  verschr.  eTte- 
Tceaev)  sy',  sysvsTo  cett.  |  ftera^v  It^vsy'  cf  Lc  16,  26;  AG  15,  9,  om  cett.  I 
0a^.  xat  {tcov  +  137  HL)  i'aJ^.  :  i:aSS.  xai  <Puq.  E  n  sy^  |  8  ya^  B  It*  e  V 
sy*  (dieser  x«t  vor  ^aS8.)  sa,  praem  fiev  «  A  C  E  58  137  sy'  |  firjTe  :  (itjSe  58 
H  L  P  I  o/noXoy.  eivai — nvtv^a  \\}  (der  von  o/uoloyovatv  —  V.  24  wieder  durch 
h  bezeugt  ist)  sa  (auch  b  deutlich,  obwohl  teilweise  verwischt),  ofio/.oy. 
ravra  navxa  sy^  (sy*  ebenso,  trotzdem  am  Rand  griech.  ufKfOTsoa  ohne  ra), 

oftol.    T«    aufore^a  cett.    |    9  yni    nm — taxtaih]oa^'   xai  It',    „da    aber    ein 

großes  Geschrei  entstand,  standen  auf"  etc.  sa,  eysvero  de  x^avyr]  /xeyalr] 
xai  avaojartei;  cett.  |  rivei  i(oi>  y^.  H  B  C  137  It'"  *  sy*  sa  (sy*  unsicher), 
y^a/uftareie  ohne  t«»-«!;  ratv  H  L  P  58,  nur  Tives  A  E  V  |  tov  fie^ove  58  137 
mit  N  B  C  H  L  P  It'  {et  entweder  aus  ex  verschr.  oder  de  aus  vorigem  de 
scribis  zu  ergänzen)  It^sy''  *,  auch  wohl  sa,  om  A  E  v  |  avieiTiov  It'  (cf  Lc 
21,  15;  AG  4,  14),  Sufiaxovio  cett.,  +  „mit  ihnen"  sy',  +  inter  ae  g  prov, 
-\- Tt^os  aXXrjkovs  N  |  z«  Se  It',  ort  ovÜer  g,  ov^ey  cett.  |  £i  It' sa,  quid  si  g 
(dasselbe  noch  einmal  vor  ayyeXoi\  ei  Se  cett.  |  fir]  iho/^axcoiitv  58  H  L  P  . . . 
sa,  vielleicht  auch  Tert.  Scapul.  4,  om  cett.,  cf  5,  39.  Das  übrigens  klass. 
Verbum  auch  2  Mkk  7,  19;  Jos.  c.  Ap.  I  §  246.  263  |  10  ytvouei^rii;  [et 
cum  .  .  .  esset  lt\  facta  esset  It^  v)  -|-  «^  nvTotg  It'"  ^  sy',  om  cett.  |  (foßr^d-eie: 
svXaßrjd'eii  58  H  L  P  |  lo  oT()arsvfia  (so  sy"^  auch  griech.  am  Rande,  sa  griech. 
geschr.) :  niimerum  militum  W,  niilites  v,  beides  bewußte  Abschwächungen 
des  anscheinend  übertreibenden  exercitum  g  \  y.araßrjrai  x««  58  137  HL  P 
It*  (If  venire  et)  v,  xaraßav  61  E  mit  H  A  B  C  |  11  HavXs  58  61HLPltS 
om  137  gr"  It"  sy*  sa,  sehr  frei  sy'  „als  es  aber  Nacht  geworden,  erschien 
der  Herr  dem  Paulus  und  sagte  zu  ihm :  sei  stark"  |  Siefia^iv^co  :  fiaoiv^co 
58  I  T«  TieQi  £fiov:  om  It'  I  ovjcos  58  137  C  E  H  L  P  .  .  .,  ovjof  61  n  A  B  |  12  re 
B581371t'sy'- ^   Ss  grMt^vsa  |  nrei  tcov  IovS.  58HPsy'sa,   dasselbe 
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Tiveg  Tü)v  ^ovöalüjv  avargocprjv  ävE&eficcTiGav  iavrovg,  Xeyovreg 
fiifiE  qiayelv  ^ir^xE  nieiv,  eiog  ov  aTtov.teLvcoGiv  rov  ITavXov. 
13  fjoav  öe  rtXeiovg  reooeQdy.ovta  \avdQeg\  oi  Tavtrjv  rr]v 
Gvvcoi.iooiav  7t£7to irj-AOTsg.  14  7t q  oaek&ovr eg  ovv  tolg 
ccQxiSQSvoiv  y.ai  tolg  TtqeoßvreQOLg  elrtav  avad^iixaxi  Scvs^e- 
fiaziaauev  iavrovg  fitjÖEvog  ysvaaaS^at,  €iog  ov  äTto^reivcof^sv  rhv 
ITavXov.  15  vvv  odv  egiorw^iEv  vf.iag  tovto  fjfj.lv 
TcaqiyiELV  avvayayovTeg  ovveÖQiov  air elod^e  Tiaga 
Tov  xiXidqxov,  ^Ttcog  iiaTaydyr]  avtbv  eig  vfiäg  wg  (.uXXonag 
diayivu)Oxeiv  dygißeareQOv  %a  Ttegl  avTOv'  fjfxelg  ös  ttqo  rov 
kyyioai  avrbv  eroi(.ioL  koftev  rov  äveXElv  avröv,  lav  öei]  y.al 
drto&av Elv.  16  ^A'KOvoag  ök  6  vlbg  rfjg  adsXip^g  ITavXov  rb 
EVEÖQOv ,  TtaQayBvoi-iEVog  -/.al  eIoeXSiov  sig  rijv  7taQEfxßoXi]V 
dnriyyELKEv  rq>  ITavXcp.  17  n:QoaxaXEad/XEVog  öh  6  TlavXog  sva 
rü)v  ExarovraQxcJv  Ecpt]'  rbv  VEaviav  rovrov  ajtayE  Ttgbg  rbv 
XiXLaqxov,  ex^l  ydg  ri  dcTtayyElXai  avrip.  18  6  ^iev  ovv  Ttaga- 
Xaßcov  rbv  vEaviav  ijyaysv  Ttgbg  rbv  xtA/a(>/ov  xa/  (priOLV 
b  ÖEOf-LLog  TTavXog  TtQoaxaXEodfiEvög  fiE  i]QU)rr]GEv,  rovrov  dyayslv 
nqbg  ge,  Exovrd  n  XaXf^Gal  aoi.     19  ETtiXaßdfiEvog  öe  rrjg  /et^og 


hinter  av(nQocpr,v  Llt^'^v,  oi  lovSaiot  vor  ovotq.  137  sy^,  dasselbe  hinter 

avain.  61  E  mit  «ABC  |  13  avS^es  nur  It'*  ^  sy*  |  tavXTjv — TtsTtoiTjxoTsg  (58 
137  H  P,  noirjaavTes  L,  noiTjaafievoi  gr*):  ot  avad'efiariaatnes  savrovg  It*  | 
14  TtQoaeXd'ovtBe  ow  It*  sa  {pvtoi,  ow  TtQoa.)^  oiriveg  (-|-  xai  It*)  TiQoa.  cett.  | 
y.ai  lois  TTQeaß.:  om  Lucifer,  vor  t.  uq^ie^.  sa  (b,  nicht  so  h*^)  |  eiTiav  gr*, 
auch  58  61,  eitiov  HLP  |  jUTjSevos:  -(-  olcos  vor  oder  nach  firß.  It'"  *  |  15  eqco- 
tMftev — xiXiao)(pv  It'  sy'  sa,  teilweise  It^,  vfteig  sfi^aviaare  tco  yihapyep  (-j-  arv 

reo  aweSoup  v,  hinter  i'^/etg  tri'»'  oho  reo  atfi^eSp.  sy*,  „und  die  Häupter  der 
Versammlung"  sy')  cett.  Im  einzelnen  rovro  r^fiiv  -jtaQexnv  =  It*  lioc  nobis 
praestetis  (ohne  ut  davor,  praestare  =  Trapexeiv  Lc  7,  4  codd.  b  ff*  . .  .  v, 
AG  28,  2  g  v),  „uns  dies  zu  tun"  sy*  sa,  om  It*  (g  Lucifer)  |  mn'ayayovree — 
Xihapyov  It'  (wie  an  vielen  Stellen  mit  Auflösung  der  Participialkonstruktion, 
80  auch  g  Luc,  die  hier  als  Zeugen  eintreten  s.  oben  S.  113,  und  sa,  nicht 
80  sy').  Statt  nireiad-8  Tinpn  r.  x'^-  It'  (cf  sy'  „erbittet  von  dem  Chiliarchen", 
Lc  gebraucht  für  Bitten  dieser  Art  stets  med.  Lc  23,  23.  25.  52;  AG  3, 14; 
13,  28;  25,  3.  16,  mit  7r«(>«  9,  2):  dicite  tribuno  sa,  notum  facite  tr.  It'sy* 
nach  gr*  |  Tipo  rov  ayytoai  nvrov  {-\- Ttpoe  vfiag  sy'"  '):  om  nur  It*  |  eofiev, 
enoftatya  It'  |  eav — anoi)-avetv  1871t'  (»//"«s  vor  oder  nach  anoO.)  sy*  (nach 
diesen  Versionen  vielleicht  besser  yär  S^n  dno'K),  om  cett.  |  16  o  viog-, 
praem  juvenis  It'  |  to  ereSpov  68  H  L  P  (Jos  8,  2.  12  u.  häufig  in  LXX  u. 
Apükr.),  rTjr  et'f.3()ap  gr',  conventionem  eorum  It'  (cf  v.  20  Judaeis  con- 
venu)  sa,  „diese  Nachstellung  (Hinterlist)  sy'*  *  |  18  ror  venviar  It'sy'sa 
(auch  b  c),  avrov  cett.  |  rovrov  It':  -f"  ''"v  vaaviav  68  B  H  L  P,  -|-  t.  vsaviaxov 
H  A  E  61  .  .  ,,  rov  veavtav  rovrov  137  |  19  e^e/SaXav  navras  \\}  (s.  den  Apparat 
8.  114,  cf  auch  Mr  6,  80),  om  cett.   |  xa«  avaxi»(ff]oag   xar'  tStav  ;  et  HCCCSsit 
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ainov  6  %i'kiaQ%og  i^eßalev  Ttdvrag  y.al  ävax(jOQr]aag  yt.at' 
iöiav  irtvvd^avsxo'  ri  eariv,  o  exug  aTtayyukcxi  f.ioi;  20  elrvev 
de  dri  ol  'lovöaloi  avved-evTO  rov  eQoarfjoai  tr«,  ortug  ccÜqlov  xov 
UavXov  xazaydyjjg  eig  to  ovviÖQiov,  utg  d-iXovxeg  n  Sikqi- 
ßeateqov  rtvvd^dvead-ai  na^  avzov.  21  av  ovv  ^irj  nnad-f]g  avrolg' 
eialv  yccQ  1^  avtcjv  avÖQsg  TtXeiovg  TeaoeQdy.ovxa  exoifioi 
xov  dveXelv  avxöv,  o'ixivsg  -Kai  dve^efidxioav  lavxovg 
{^r]ösvbg  yevaao&ai,  eojg  ov  xovxo  TtQd^coaiv ,  Kai  vüv 
exoL(.ioi  eiaiv  7tQOGdex6(.ievoi  xip  ano  aov  snayysXiav.  22  6  ^ev 
oi)v  xLXLuQxog  äTtekvae  xov  veaviav  TtagayyelXag,  'ivaixijxtgyvip, 
b  ivecpdviaev  avxq).  23  xai  7iQO(n(.aXEadf.uvog  ovo  [xivag] 
xwv  ky.axovxaQ%C)v  tinev  kxoii-idaaxe  axqaxLwzag,  brtojg  noQiV' 
■&waiv  evoTtXoL  €Ojg  Kaiaagiag,  iTtJtBig  ixaxbv  %ai  Tce^ovg 
Siaxoaiovg,   xal  etvI  [xi]v]   &Qav  xijg  vvxtbg  [xi]v]  xgixrjv 


cum  eo  It'  (teilweise  auch  It*),  „und  führte  ihn  beiaeits"  sy^  cf  sa  |  20  ^ehnrreg 

It*  sy',  fieUovres  It*  V  sy^  sa,  (leTlopta  58  H  L  P,  fteUMVTOJV  137  at  .  .  .,  /iisU.(ov 

61 E  mit  A  B,  nsXkov  n*  |  ax()iß£ors^ot':  certiua  If'^v,  Tikeof  sy^  |  naoa  It* 
{ab  eo)  sy*:  ne^t  cett.  |  21  aviois;  omlt''  *  |  etmv — yevaaadat  It',  eveSQeovovotv 
ya^  avTov  «|  avrcov  avS()£g  nXsiovs  teaa.  otriveg  ave&efiariaav  eavrovs  firjre 
tpayeiv  fjtrjxe  Tiieiv  cett.  |  tovto  noa^coair  It'  (cf  Lc  23,  22;  AG  3,  17;  5,  35  etc., 
Lc  TCQnaastv  20  mal,  nur  AG  15,  29  und  19,  19  in  anderm  Sinn,  im  ganzen 
übrigen  NT  nur  19  mal),  aveXcoaiv  avrov  cett.  |  eroifiot  siaiv  58  137  H  L  P 
(It^*  *  v),  eioip  er.  gr*  |  ano;  von  den  Versionen  nur  durch  sy*^,  nicht  It'** 

VSy'sa  ausgedrückt  |  22  veaviav  58  61  137  H  LP,  veaviaxov  gr*  |  Tia^ay- 
ysdae:  -\-  avro)  gsy^"  *  sa  |  iva  fit] — avio)  It^  (cf  Mr  9,  30;  Mt  9,  30),  Tta^ay- 
yailag  firjSevi  exXaXtjaai  ort  ravxa  evefaaiaae  Tifjog  (le  (58  137  E  A  H  L  P, 
Efie  gr*)  cett.  I  23 — 24»  Rückübersetzung  nach  It^  (s.  den  App.  S.  115  und 
Erl  36  S.  170).  Über  die  unvollständigen  Angaben  von  sy'  und  die  noch 
kümmerlicheren  Reste  des  Ursprünglichen  in  sa  s.  unten  Erl  40.  Für  24** 
versagt  zwar  h,  der  beste  Zeuge  von  It',  dafür  treten  andere  Lateiner, 
Griechen  und  Orientalen  ein  |  23  Svo  iivas  58  137  A  E  H  L  P  sy*,  Tivag  Svo 

61  N  B,  nur  Svo  If'^VSy'sa  |  eroifiaoare  ar^ar.  It*,  -\-  Siaxootovs  gr*  It^  V 
Sy*  (praem    v'Ttayere    xai)  sy*  sa,    eroifioi    ears    xov   no^eveadat  sy'  |   evoTiXoi 

It'  {armati,  öfter  in  LXX,  evoTtkovs  hinter  ar^aruaias  6  min  bei  Tschd., 
andere  ev  onXots  hinter  Siaxoaiovg;  möglich  wäre  auch  evcoTcXia/nsvoi  oder 
xad-eoTiXio/usvoi),  om  gr*  It*  V  sy'"  *  sa  |  iTXTieis  sxarov  lt\  praem  xai  137  sy*  sa, 
xai  iTTTi.  eßSoiirjxovra  gr^  It*  V  sy^'  ^  sa  |  ne^ovg  If,  lanciarios  It^  V,  XoyypfOQOvg 
oder  Soovfopovä  sa  (dieser  hat  hier  nicht  wie  die  uuteräg.  Version  ein  Com- 
positum, worin  das  griech.  Wort  Xoy/j^  aufgenommen  ist,  welches  übrigens 
auch  sa  Jo  19,  34  sich  aneignet),  Ss^ioXaßovg  58  61  137gr^sy*  (dieser  auch 
griech.  am  Rande),  anders  sy^  (Bogenschützen  mit  der  Rechten,  also  wohl 
Öe^ioßoXovg  mit  A)  |  xai  eni — z^ixr^v  It'  (cf  AG  3,  1,  besser  doch  wohl  hier 
ohne  doppeltes  r^v),  «^o  r^nrjg  lOQag  rrjg  wxrog  gr^lt^vsy^  (»daß  sie 
ausrücken  um  3  Uhr  Nachts")  sy^sa  |  evxeXXead-e — Tto^evso&at  It'  (cf  sy^ 
in  voriger  Note;  statt  Tto^svea&ai  wäre  auch  möglich  n^og  no^siav,  das 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  21 
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evteXkead-e,  'Iva  erofioi  Cjolv  tioq evead-ai.  24  xa« 
Tolg  €y,azovTdQxccig  7taQi]yyeil€v  [xai]  yiTijvr]  TtaqaoTfiOai 
xai  €7tißißdaavT€g  tov  ITavXov  xaTccyeiv  öict  vvKxog  Ttqog 
^rikiv.a  TOV  fiyE(.i6va.  icpoßri^ri  yccQ  (.irjTtozE  aQTtdaavreg 
avTov  ol  ^ovöalo i  äfCOTiTeivcoatv ,  Y.al  avrbg  (.lexa^v 
eyyiXrj^a  Gxji  wg  &QyvQiov  eiXr]cpd)g.  25  eyQarpev  öe 
STtiaToXrjv  TiEQiexovoav  rdöe  .  .  . 


XXIY,  22  l^Tcovaag  öh  xavia  b  ^fiXt^&veßdXsto 
avTovg,  äxQißeaxegov  eiöcog  xa  TtEQL  xfjg  ödov,  eirtcbv'  oxav 
Avatag  6  yiiXLaQXog  xaxaßfj,  öiayvd)aof.iat  xa  xa^'  vfzag, 
23  öiaxd^aixEvög  xe  xQ)  exaxovxdQXf]  xrjgelodai  xbv  ITavkov 
€XEtv  xe  ävsaiv  xal  f^rjÖEva  xwXveiv  xCov  iöLiov  avxov  vmqQexelv 
f,  TtQOOiQxead-ai  avxip.  24  inexa  öe  xivag  fj^egag  Ttaqa- 
yevöfievog  6  0f}Xi^  ovv  jQOvalXXt]  xfj  iöLcf  ywaml  [aöxov],  oijaj) 
^ovdai(f,  fjxig  rjQwxrjaev  iöelv  xbv  IlavXov  xal  dyiovaai 
xbv  Xöyov  —  ßovXöfievog   ovv  xö  ixavbv  Tcoieiv  avxf] 


Wort  Lc  13,  22,  die  Konstruktion  Tit  3, 1 ;  1  Pt  3, 15),  om  cett.  |  24  xat 
Toie  ex. — 7Ta^aaTT]aai  It^  sy^  (praem  xat  u.  Sing.  coli,  für  xrTjvrj)^  nur  xTrjinj 
TS  Tia^aarrjaai  gr*  It*,  xttjvt]  te  naQaarrjaaTe  e  V  sa,  Tia^aaTrjaare  Se  xat 
xrrjvr]  sy'    {xrrjvos  wie  sy')  |  xat  vor  STZiß.  It',  iva  cett.  |  xarayeiv  Sia  wxxos 

It'  sy*,  Siaamaovatv  gx^  (praem  wxi:os  137  nach  Mercati-Hi)  e  v  syr*  (-f-  «*s 

Kaiaaptav,  dasselbe  hinter  rjyenova  137)  I  efoßrjdr] — eiXrjfMs  137  [aTtoxTsvcaai) 

It*,  alte  Hss  der  v  (s.  oben  S.  115)  sy^  (ohne  Glosse  des  sy^,  daher  wahr- 
scheinlich sy*,  cf  auch  Chrys.  nach  cat.  armen,  bei  Conybeare  p.  169),  om 
cett.  I  25  eypaxftev  Se  It^sy*,  „und  er  schrieb  einen  Brief  und  gab  (denselben) 
ihnen"  sy^  yqaxpae  gx*  |  ne^iexovaav  58  A  H  L  P  V  {continentem)  sy'*  *  (cf 
AG  8,  32),  exovaav  61 137  (Tschd.,  neQisxovaav  Hi,  aber  nicht  mit  den 
Zeugen  für  diese  LA  zusammengestellt)  h  A  B  |  laSs  137  v  sy',  ovtms  sy^, 

TOV  TVTiov  roviov  cett.  I  XXIII,  26 -XXIV,  21  8.  Erl  41  |  XXIV,  22  ny.ovaai 
— avrove  68 1;}7  (nach  Hi  Tavra  [om  o]  <t>dt^  nreßaXlero,  anders  Tschd.) 
H  L  P  pal  (d.  h.  Palimpsest  von  o  <I>rjX.  avsßaXeto  an  cf  Hebrew-greek 
Cairo  Genizah— palimpsests  ed.  Taylor,  löOO  p.  94),  avsßaksxo  th  mnove  o 
<l>.  61  E  gr*  It"  V  Hy",  ganz  frei  umgestellt  sy*  |  nxQißears^ov  vor  eiStae:  hinter 
öiayptoiiofiai  at  |  eiTxan'  68  137  E  H  L  P  pal,  tmae  61  mit  N  A  B  C  I  23  Tc  58  pal 
HgVBy',  Sa  L,  om  61  137  etc.  |  tov  riavkov  68HLP  pal  .  . .  sy',  av-tov 
cett.  I  T]  n(>oat(»-/(,ea()nt  68  137  H  L  P  pal  .  . .  om  E  gr'^  It'^  v  sy'  (übrif>eus  mit 
allerlei  Zutaten)  sy^sa  (mit  der  ganzen  Umgebung  nur  in  c  erhalten)  | 
24  T<»'«k-  rifitftui  137  A  E  It*  V  .  .  .,  yifi.  nv.  5H(il  jtal  gr'',  ohyae  t;fi.  sy'  (der- 
selbe om  7iai)nyevofievot,  80  auch  Cossiodor,  über  die  Freiheiten  beider  s. 
Erl  42)  I  «*«)(  AB6l8y*  (in  deutlichem  Unterschied  von  sy'*  *),  om  68  137 
pal  H*  C*  E  H  L  P  It*  V  sy'' '  |  «fr«!'  vor  «iw/  n*  A  E  61  It*  v  sy '•  *•  *,  om  cett.  | 
Tjits—nvTD  ay*,   der  Sache   nach  auch  Cossiodor  s.  Erl  41,   nach   der   cat. 
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(lefeTtiuxparo  xov  IJavXov  xori  fjTiovaev  [tzuq']  avrov  TteQL  tf^g 
eig  Xqiotov  TtioTewg.  25  öiaXeyof.i€vov  de  avrov  Ttegl  dixaioavvi^g 
y.al  ly'AQaieiag  y.ai  rov  y.Qi[.iaTog  xov  /nekXovtog  eoeo&aL, 
e(.icpoßog  yEvöfiSvog  6  ^fjh^  dTteAQiSnrj  *  tö  vvv  ey^ov  tzoqbvov,  ytaiQip 
öh  ETt iTr]öeitp  fieTa7tef.i\po^aL  ae,  26  &/xa  xal  kXTtil^iov,  ort 
XQjjfiara  avrCp  d o^r]0€Tai  vtio  rov  ITavXov,  orciog  kvarj 
avTÖv  dib  xal  tcv'kvöt€qov  avrov  naraTieuTtofiEvog  wfxllsL  a^r^. 
27  öieriag  öe  TtXrjQio^eiarjg  eXaßev  öidcöoxov  TTögmov  ^fjarov,  rbv 
Ö€  IlavXov   eiaaev   kv  rrjQrjGEL   dia  JgovaiXXav. 


XXV,  23  Tfi  ovv  ETtavQiov  iX&ovrog  rov  läyQlTtTta  xai  r^g 
BeQvlxrjg  piera  TtoXXfjg  q)avraaiag  xoi  eiaeXdovruv  eig  rb  axQoa- 
rriQiov  ovv  re  rolg  yiXiccQyoig  xai  ävögaaiv  rolg  y.at'  e^oxijv 
ovoLV  rfjg  TtöXecog  (-Kai  naiv)  xaraßeßrjycöaiv  änb  rfjg 
IjtaQXtag,  exeXevaev  6  ^fjarog  ix^f^vai  rbv  UavXov. 
24  xai  (prjaiv  6  ^arog'  l^ygiTtTta  ßaaiXev  xai  navrEg  ol  avfiTtag- 
oVr«g  Tjfilv   ävÖQsg,   d^swQelre  rovrov,    Ttegl   ov  7t  5  v  rb  TtXfj^og 

armen.,  wie  es  scheint,  anch  Chrysost.  cf  Conybeare  p.  170,  om  cett.  [  na^' 
137  sy^  (dieser  allein  vorher  rjxovaav)  sy^,  om  cett.  |  eis  X^iarov  58  137  H 
P  . . .,  -f-  Irjaovp  N*  B  [Irioov  ohne  t')  E  L  pal  61  v  (teilweise  Jes.  Chr.),  in 
Chr.  Jesu  g  (sy^?),  X^torov  sy^  |  25  saeadat  58  palHLP  .  . .  Chrys.,  om 
cett,  für  die  Versionen  beinah  unvermeidlich  |  xat^cp  Ss  s7riTrj8siq>  E,  tempore 
autem  oportuno  e  g  v  Cassiod.  (dieser  et  t.  o.),  „wenn  ich  Gelegenheit  («nriH) 

haben  werde"   sy*,  xat^ov  8s  /usralaßtov  [Xaßatv  61  atpal8y*(?),    Tta^aXaßcov 

A)  cett.  I  ftsraTtefiipofiat  137atsyr'"*,  accersiam  It^  v  (dasselbe  Wort  wie 
g  V.  24.  26,  V  V.  26),  fieraxaXeoo/uai  58  61  etc.  |  26  xat  vor  eXn. :  vor  x^V' 
fiara  137  |  avT(o  Sod.  58  137,  S(yd:  avrq>  cett.  |  OTicog  (al.  tra)  Ivarj  (Xvaei  68 
al.  aTiolvarj)  avTOf  58  137  H  L  P,  om  cett.  |  o>ftdat  :  loquebatur  cum  eo  v  sy'*  *, 
secrete  et  loquebatur  cum  eo  g  cf  Tert.  faga  12  in  secreto  tractavit  cum 
eo,  SuXeysio  avT(p  C  n.  mehrere  min  |  27  ^ov  Se  UavXov — ^QOvaiXXav  137 
syp*,  ■d'eXtov  re  (oder  8e)  x«C«Ta  (al.  ;u«^«Tas  oder  %aptv)  xarad'sod'at  rois 
lovSatotg  o  <Pr]Xi^  xareXtns  rov  IlavXov  Se8efisvov  cett.  |  XXV,  1 — 22  s.  Erl  43  | 
23  Tfi  Tots  58HLP  (unrichtig  Hi),  rs  61  137  gr^  |  avSoaaiv.  +  xa*  E 
(nicht  e)  |  ovaiv  58  E  (e  constitutis)  H  L  P  .  .  .  sy^,  om  61  137  gr*,  nicht  aus- 
gedrückt gvsy^  I  xat  Ttaiv — sTtapxias  nach  syr'  („und  den  Männern,  die  aus 
der  Provinz  herabgekommen  waren",  offenbar  ungenau  schon  zu  avS^aatv 
angemerkt,  also  anscheinend  als  Ersatz  für  avS^. — TioXeiog,  statt  als  Znsatz 
dazu,  cf  Bl,  der  gleichfalls  y-uc  ergänzt,  dazu  aber  roig  st.  tcoiv  hinzufügt, 
scheinbar  genauer  nach  sy*,  vielleicht  auch  schon  sy*,  der  von  dem  rotg 
hinter  avS^aaiy  zu  naiv  abgeirrt  sein  mag)  |  axeXsvaev — UavXov  sy'g,  „und 
es  befahl  Festus  und  (om  sy^)  es  kam  Paulus"  sy'"  *,  xai  xeXavoavtog  rov 
0i]arov  rjxdrj  o  UavXog  cett.  |  24  o  (Pr^UTOi:  om  g  |  rovrov  Tispi  ov  :  rovrov [?) 
Tiepi  rovrov  137,  tieqi  rovrov  rov  avd'pog  ov  &eo}psire  sy '  |  nav  58  H  L  P, 
anav  cett.  |  everv^ev  58  B  H,    interpdlavit  me  in  Hieros.  petens  v,   ähnlich 

21* 
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tü)v  ^ovdaiwv  Ivixvxsv  fxoi  kv  ^IeQoaoXv(.ioig,  orcioq  rtagadu) 
avTov  [avtolg]  eig  ßdaavov  dvaTtokoyrjTOv.  ovx 
riövvTjS-Tjv  de  Jtaqadovvai  av%ov  ötd  zag  evtoXdg, 
&g  €xo^€v  Ttaqct  rov  Esßaaxov.  eav  öi  itg  S-ekj] 
xari^yoQSlv  avtov,  eXeyov  a.Y,oXovd-elv  fioi  eig 
Kaiaaglav ,  ov  g)vXdaaETaf  oiTLveg  eXS-övTsg 
kßörjaav ,  iva  d^d^fj  Ix  T^g  Cojfjg.  25  dxovaag  ök 
d(xq)OT^Q(ji)V  kyio  xatsXaßö  ^r]v  kv  ^ir]öevi  avthv 
evoxov  eivai  ^avd%ov.  Xeyovtog  de  f^iov  ^eXeig 
xQivsad^ai  fier*  avrwv  ev  ^IeqogoXv fioig;  KaioaQa 
ETte-KakioaTO.  26  negl  ov  aacpaXig  iL  ygdipai  tip  nvQup 
ovx  exo)'  öib  TtQoriyayov  avtov  k(p'  vfxcbv  ycal  fidliara  inl  oov, 
ßaaikev    ^Ayqiitnoi ,    OTtiog   Tijg    dvaxQiaeiog    ysvof^evrjg    oxGi,    ti 


syS  -xov  cett.  I  £v  le^oaolvfiois — ^corjs  (statt  des  jüngeren  Textes  ev  re 
leooaolvjuoie  ttai  evd'aSe  ßocovres  [oder  E7ti,ßocovres\  firj  8etv  \ov  Set  g]  avrov 
^r;v  [^i]v  avrov]  firjy.eri  beruht  auf  sy*  unter  Vergleichung  des  Cod. 
Armachanus  (=  arm)  der  v  bei  Wordsworth  u.  einer  böhmischen  Version  bei 
Tschd.  Hat  sy'  nach  White  die  in  sy^  enthaltenen  Worte  ei'  re  leQ.  xa< 
EvdaSe  an  der  Spitze  der  Glosse  unverändert  wiederholt,  so  hat  er  hier  wieder 
einmal  wie  in  v.  23  den  Anfang  der  Abweichung  des  sy*  von  sy^  nicht 
genau  angegeben;  denn  der  weitere  Verlauf  der  Glosse  schließt  aus,  daß 
hier  das  Auftreten  der  Juden  in  Cäsarea  mit  dem  in  Jerusalem  zusammen- 
gefaßt sei.  Auch  arm  und  hob  können  das  re  vor  /ep.  und  das  xat  evOaSe 
hinter  /t;o.  nicht  gelesen  haben,  da  sie  an  das  petens  der  v  (so  arm)  oder 
das  gleichbedeutende  i)etentes  (boh)  sofort  ut  traderem  cum  etc.  anschließen ; 
denn  v  hat  das  re  vor  leo.  nicht  ausgedrückt,  und  statt  des  in  arm  u.  boh 
Folgenden  mit  et  hie  (g  hi)  den  kurzen  jüngeren  Text  angeschlossen.  Im 
einzelnen  ist  zu  bemerken:  avzot»-  sy',  om  arm  boh  |  eis  ßaantw  sj^,  in 
mortem  boh,  morti  arm  |  avaTtoXoyrjjov  auch  durch  Interpunktion  zum 
vorigen  gezogen  sy'  cf  Hi,  inaccusabilem  arm  {ayanjyopyrov  zum  folgenden 
gezogen  Bl),  sed  in  accusatione  boh  |  Je  sy'  (boh  s.  vorher),  om  arm  |  n. 
10V  iüeßaorov  sy'  (cf  V.  25  gr*),  Caesaris  arm,  o  Caesare  boh  |  ihXrj  ynrrjy. 
avrov  boh,  {velit  cum  co  judicio  contendere),  accuaat  eum  arm  sy'  |  eleyov 
sy*,  om  arm  boh  |  axoX.  ftot  ay',  sequatur  arm,  om  boh  |  oinvee  eXd:  sß.  sy' 
arm  {qui  cum  convenisaent  clamaverunt)  et  clamav.  boh  |  iva  tt(>0'ri  ex  -nye 
^tori«  sy',  toUite  eum  de  vita  arm,  aber  +  «on  oportet  eum  vivere  amplius, 
nur  letzteres  boh,  offenbar  Übergang  zu  gr*  cf  übrigens  21,  36  und  für  die 
ZulUssigkeit  von  Zusätzen  zu  a<(>f<;',  (uoeaf)(u  22,  22  u.  8,  33  aus  Jes  53,  8  | 
25  axovaas  8»  afxf>.  (vielleicht  -|-  fieQiov  cf  2.^,  6)  KareXaßofiT]v  sy',  ey^  Se 
xareXnßo/ujjv  A  ß  C  E  61  .  .  .  V  sy',  eyco  Se  xninXaßofisvoe  mit  xa«  vor  avrov 
da  68  187  H*  H  L  P  g  sy*  |  ev  fttjSavi—d'avarov  sy',  firjSev  a^taf  avrov  daparov 
TitTtQaxtvai  cett.  (avTo*' yenchieden  gestellt  gr",  passive  Konstruktion  sy')  | 
Xayovrot — KTitxaXeaaro  sy*,  avrov  Öt  rovrov  sTtixaXboaftsvov  rov  l'eßnorov 
eMifiva  ntfintiv  (-j-  avxov  5861  187  EH  LP)  cett.  |  26  xv(iui)\  -\-  ^ov  at 
•y*"  •  I  nifotiyayov  :  7i(/oor)yayot>  £,  emiyayov  A  |  oxtu  :  exiu  61  137  •  .  .  |  yfiaxfio 
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ygäipo)'  27  aXoyov  yccQ  ptoi  doxel  Tti^iiovTa  dsofxiov  firj  xai  tag 
xöT*  avTov  akiag  ar]fiävai. 

XXVI,  1  yiyQlTtnag  de  Ttqog  töv  IlccvXov  e^'  irti' 
rixQaTtxai  aoi  vtiIq  aeavTOü KsyEtv.  tote  6  ITavlog  &aQQ^aag 
xal  €v  TivBvixar i  ixyli^  Ttagaxkrjd-eig  e^ereive  ti^v 
XBlga  (i^aiy  ^iq^ajo  änoXoyBia^aL. 

* 

30  Kai  zavra  elTtövtog  avTOv  ävearrj  6  ßaaikevg 
xal  6  rjyef^wv  Kai  Ttav reg  ol  avvxad-i]U€voi-  autoig.  31  xai 
avExibQTqoav  ol  tvqoeiqy^  jiievoi,  Ttgog  äXkrjXovg  Xeyov- 
T€g  Tieql  avzov,  Srt  ovökv  &av(hov  j]  dea^Cbv  ä^iov  enga^ev 
ö  ävd-Q(x)7tog  ovxog.  32  ^AygiTtnag  6\  %(^  ^rjari^  ecpr] '  &TColeXvad-ai 
edvvato  6  avi^Qwnog  ovTog,  et  firj  £7i€Aexkriro  Kaiaaga. 

XXVII,  1  Kai  ovTug  exgivev  avrbv  6  fjyBfiiov 
ävaTiifiTtead-ai   Kalaagi,    x«i    Tfj   knavqiov  xakdaag 

61 137  «  A  B  C  It«  V  syi- «,  ye^'P«*  58  E  H  L  P  |  27  ^i?  vor  xcu  58  61 137  m  A 
B  C  .  .  .,  vor  or,ftai>ai  E  e  g  V  |  XXVI,  1  eTciTerQamai.  61 137  L,  vielleicht 
auch  sy'"^,  sTtn^eTvetai  gr* It* V  I  v7iB(t  58BLPv8y^,  Tieoi  gr',  auch  at61 
137  (dieser  hinter  AaActr,  H  u.  a.  hinter  leysiv)  evsy*(?)  |  d-aoQi,aas  (oder 
&a^ar]oas  cf  23, 11) — /;«<?«  sy'  (vielleicht  auch  freie  Wiedergabe  von  laßayv 

d'OLQOOi    [cf  28,  15]    tiai    Tia^axlrjoiv    ev  nv.  ayuo    cf  9,  31,    auch  4,  8;  13,  9), 

nur  sxTsivae  ttjv  ;cf «()«  (T«g  x^^e^^i  137)  teils  vor  (h  A  B  C  E  58  61  . . .)  teils 
hinter  anekayeiro  (H  LP  137  nach  Hi)  |  x«*  sy^  mußte  auch  für  sy'  (=  sy*), 
der  mit  x^^^^^  abbricht,   hinter   e^ereite   ergänzt  werden,   om  cett.  hinter 

exretvae  t.  x-  \  fj^^aro  uTioXoyEtadai  nach  g  V,  aTie/.oyetro  cett.,  -f-  x««  einev  g 
sy«  I  XXVI,  2—29  S.  Erl  44  |  XXVI,  30  xai—areaTri  58  137  (om  ainov)  H 
LPlt^  (It^  teilweise)  sy*  (+ ^^  hinter  areoTr;),  ut-eoTi]  ts  hAB61  (137  av. 

^e)  ...  61v8y'  I  Tjye/uior  It*:  -(-  xai    Be^t^ixrj  cett.   |   Tiayree  It*    (s,  folgende 

Note) :  om  cett.  |  31  x««  at'ex. — Xeyovise  nach  dem  hier  sinnlos  entstellten 
It*  S.  Erl  45,  xai  avax(o^Tjaavjee  eXaXoiv  tcqos  aXXr/Xovs  Xeyovreg  cett.  |  ori 
hat  It*  nicht,  wohl  aber  lt*v  ausgedrückt  |  a^iov:  +  re  nA61137  (nicht 
58 . .  .)  V  I  sTipa^ev  It' V  (sy'"*?),  Tioaaoei  gr*,  {homines  isti)  faciunt  g  | 
XXVII,  1  nach  It'sy'- '  min  64  u.  97  bei  Tschd.  statt  des  jüngeren  Textes 
(log  Se  exQid^  aTTOTiXeiv  xt?..,  ohne  erhebliche  Schwankungen  bezeugt  durch 
gr«,  auch  58  61 137,  It^vsy^sa,  letzterer  bei  Balestri  und  Budge  p.  257).  j 
xai  ovTcos  64  971t*,  ovriog  ovv  sy',  xai  sy'  |  avTo»- 97,  Stellung  nicht  zu  be- 
stimmen nach  It^sy',  „über  ihn  . .  .  daß  er"  sy\  om  64  I  o  Tjyeficav :  <Pr]<noe 
nur  syi  |  araTie/unsa&at  97  (cf  25,  21;  Lc  23,  7.  11.  15)  It'  (mitti)  ay\  ava- 
Tiefixpai  64  sy*  I  KaioaQt:  -j-  etg  IxaXiav  sy*  nach  gr-,  hinter  Kaioaoi  gehen 
64  97  in  gr*  über  |  xai  vor  t;;  «rr.  It'  cf  sy*  („und  er  übergab"),  om  sy*  (ob 
unter  dem  Einfluß  von  gr*,  wo  xm  unmöglich  war?)  |  xaXsaas  . .  .  ttuoeSiSov 
sy*,  vocavii  .  .  .  et  tradidit  It*  |  lovXiov  It'gr*  .  .  .,  lovXuavov  sy*  |  [aneiorjg 
leßamrje]  sy*  (nach  gr*sy'"*,  verschieden  gestellt),  omlt*  |  ovv  It*  -\- xac 
sy*  (sy*  im  ganzen  nach  gr*,  aber  „und  andere  Gefangene  [ohne  rtvas]  mit 
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ixaTOvrdcQXV^  Ttvct  ovöiiaiL  'I o v 1 1 o v  [a7teiQr]g  IsßaaTfjg], 
TtuQ  eöLdov  avT(^  xov  IlavXov  ovv  itegoig  deo- 
jucüTaig.  2  (liXXovxeg  de  jtXelv  eig  ^IraXiav  eTteßtjfisv 
:rtXol(i)  ^^ÖQafj.vTTrjvä)  •  ineßi]  de  ahv  f]ulv  xat  ^AQLOxaQxog  Maxeöcov. 


XXVni,  16  "Ots  öe  TJld^OfÄev  eig  [ttjv]  'Fwfii^v,  6  exa- 
%6v%aq%og  ^UQeöwxe  xovg  deofiiovg  Tip  azQaro- 
7veddQX(p'  t^  Ö€  Ilavlct)  eTteTQCcTtrj  fieveiv  e^w  r^^g 
TcaQe/Lißolfjg  ovv  Tq>  q)vXdaaovTi  avrbv  aTgarubri].  17  eyevero 
de  fxexa  fifxeqag  TQelg,  awey-aXiaaTO  Tovg  oviag  rwv  ^lovöaicov 
TtQiInovg.  avveXd-6vTü)V  de  avtwv  avvsßaXXev  auzolg  Xeycjv 


ihm")  I  2  fisXlovTss — AS^a/uvTT7]vq>  nach  It*  g  (cod.  h  om  autem  und  in 
Italiam,  was  gerade  nach  seinem  Text  von  v.  1  kaum  entbehrlich  und  daher 
aus  g  zu  ergänzen  ist.  'Ad^afi.,  nicht  'AS^afi.  schreibe  ich  cf  Dessau  in 
Pauly-Wissowa  VII,  2178),  emßavrsg  Se  (sv  -j-  137)  TikoiM  AS(}.  fiaU.m'xt 
{jueXkovres  H  L  P  58  fuld.)    tt/.siv   eis    rovs   y.ara  ti]v  xiaiav  Tonovs  avrjx^'/jfisr 

gj2ygyi.  2ga^  yQjj  fieXXovTi  SkU.  auch  g  (om  h),  et  iste  (d.  h.  Julius)  intravit 
in  navem  Ädrymetinam,  quae  navigatura  erat  etc.  s.  Statt  ttXsiv  gibt  Hi 
anonlsiv  unter  Berufung  auf  fl.  (^h=lt^),  der  die  Worte  hinter  A8o.  gar 
nicht  enthält,  vorher  aber  hinter  fieXXovTss  <^«>,  wie  auch  die  anderen  Lat. 
hinter  ASo.  navigare  gebraucht  |  eneßr,  Se  ^ceO^  tj/ucov  xai  AQiaraqyps  It^sy' 
(„und  es  trat  mit  uns  in  das  Schiff  Aristarch")  gs  („navigabat  autem" . , .) 

cf  sa,  ovTOS  ovy  rifiiv  AQiaraQ%ov  gr^VSy*  |  May.eSiov  It',  -)-  &eaaaXopixevs  gssa 

sy^  („aus  der  Stadt  Thessal."  cf  sa  „von  Thessal.  in  Macedonien"),  MnxeSovoi 
&eaaaX.ovixeeas  gT^  V,  statt  &eoaaX.,  gleich  hinter  MaxeSovoi  -\-  OeaoaXovixecov 
Se  Aftiara^xoe  yai  lexov^'Sos  137  sy*,  offenbar  aus  20,  4  entlehnt  und 
Beweis  dafür,  daß  sy*  ebenso  wie  It^  den  Satz  mit  MaxeScov  abge- 
Bchlossen  hat  |  Zu  XXVII,  3— XXVIII,  15  s.  Erl  46  |  XXVIII,  16  rjXd-ofiev 

68  137  L  P  .  .  .  It*  V  sy«,  tiXd-Of  H,  etai]X»ofiev  61  N  A  {-auev)  B  .  .  .  sy^  I  rr,v 
137  N*  L  .  .  .,  om  58  61  A  B  H  .  .  .  I  o  exaroyr. — OTQUioTteSa^xco  58  137  {oT^aro- 
TteSa^xn)  H  L  P  It''  (nur  g  principi  peregrinorum)  8j^  sa  (cf  oben  S.  125.  172), 
om61  K  AB  . .  .  V  sy*  (irreführend  Tschd.  über  sy'*  *)  |  tw  Se  II.  enex^anr} 
68137HLPlt*  (teilweise  „und")  sy'  („und  es  erlaubte  der  Centurio  dem 
P.")  sa  („und  er  [sc.  der  Stratopedarch  ?]  ließ  ihn"),  eTtsr^anr,  x(p  U.  61 
M  AB  V  sy*  I  eiut  irii  TiaQefiii.  It*  {fori»  oder  fwas  vor  extra  castra  ist  wie  etwa 
unser  „draußen,  außerhalb  des  Lagers"  Pleonasmus  und  kann  daher  auch 
wegbleiben  cf  Abstr  oben  S.  126),  xad'  eavtor  gr*vsy'  („zu  wohnen,  wo  er 
wollte")  sa,  hiezu  +  «f<w  -n/e  nafiafiß.  187,  einzelne  Lat.  wie  w,  umgekehrt 
e^io  rrit  7ta(t.  -j-  xad'  eavrov  gy*  |  iq) — cn^ar.  :  xon  fvlaaaovatv  avrov  OT()n- 
ruojaie  nur  g  B.  oben  S.  172  |  17  eyevero  Se  gr'lt*8y*8a,  om  VSy'  |  rifie()as 
rptte :  Tj/ue^av  t(fiTt]v  g  (nicht  p  8  prov)  V  |  ovpsxnXeaato  It'  V  sy'  (-f-  o  IlavXov) 
•y*8S,  awxaXaaaaO'ai  avior  61  137  H  A  B,  ebenso  mit  to*»  IlavXov  (st.  avxov) 
68HLP.  Zu  eyeveto  mit  folgendem  v.  fin.  ohne  xm  davor  cf  Lc  1,  8.  23; 
2, 1.  6.  46;  7, 11;  9, 18.  38.  37  etc.,  in  der  jüngeren  Recension  der  AG  nie- 
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I/o»,  ävÖQsg  didekcpoi,  ovöhv  havTiov  Troiijaag  r^  Xaib  fj  tolg 
ed-BOL  zolg  naxQqtoig,  däafiiog  «^  'leQoooXvf^ojv  naQsdö&rjv  etg 
rag  x*^?«S  "^tliv  'PiofiaivDv. 

*  * 

* 

29  Kai  tavxa  avtov  elitöviog  ÖLTtfikd-ov  ol 
^lovöaloi,  7to)yXrjv  exovtsg  ev  eavzolg  avl^i]Trjaiv. 
30  e/iieivev  öe  6  UavXog  öieriav  bkr]v  ev  idiq)  {.uad-tb^aTi 
Kai  UTtadexeTO  Ttävrag  zovg  eianoQBvo^ivovg  rtgbg  avxöv, 
^lovöalovg  [te]  xal  "ElXr]vag,  31  nrjQvaatav  ti]v  ßaaiXeiav 
tov  S-eov  xai  ÖLÖdoT^wv  %a  tzsqI  tov  xvgiov  'Irjaov  ^eta  nd(n]g 
TcaQQi^oiag  äyiwkvtüjg,  ort  ovrög  kariv  6  XQiatbg  6  vlbg 
TOV  d-eov,  öl'  ov  fiekXei,  oXog  6  xöa^iog  xQivea&ai. 


2.  Erläuterangen. 

1.  Zum  Titel.  Die  in  Klammern  gesetzte  Überschrift  finden  wir  seit  dem 
letzten  Viertel  des  2.  Jahrh.  überall  verbreitet  cf  Ir  III,  12,  11;  13,  8;  Clem. 
Btr.  I,  41,  1;  V,  82,  4  und  die  ältesten  Versionen  It',  sy*  sowie  deren  Vorstufe 
(s.  oben  S.  206  f.),  sa.  Auch  die  reichliche  Anwendung  von  Ttod^en  als 
Titel  apokrypher  Apostelgeschichten  oder  auch  einzelner  Kapitel  solcher 
Bücher  [Ti^ä^is)  von  a.  170  an  setzt  voraus,  daß  das  2.  Buch  des  Lc  schou 


mals  so,  sondern  entweder  mit  ^tat  5,  7,  oder  und  zwar  regelmäßig  mit 
folgendem  acc.  c.  inf.  4,  5;  9,  32.  37.  43;  11,  26  etc.  |  avysßaUey  amois  {con- 
ferebat  cum  eis)  leyior  It^,  elsyep  (etTtev  61)  TtQos  avxovi  gt^  V  {dicebat -\- eis, 
so  auch  sy').  Das  im  NT  nur  von  Lc  gebrauchte  avyßaUetv  (Lc  11,  53  D; 
AG  4, 15;  17,  18  [in  anderem  Sinn  Lc  2,  19;  14,  31;  AG  18,  27;  20, 14]) 
wird  von  It^  v  4,  15;  17,  18  durch  conferre  wiedergegeben;  sonst  wäre  auch 
ofidsiv  (im  NT  gleichfalls  nur  von  Lc  gebraucht)  möglich  |  eya»  vor  avS^ej 
61  137  N  (dieser  von  1.  Hd  dafür  Xsycov)  A  B  . . .  It*  v  sy^  (om  aSel^oi)  sa, 
hinter  aSekfoi,  58H  L  P  sy^  |  «1  h^ooo).v(ioiv  :  en  hoovaalrju  187  |  18 — 28  s. 
Erl  47  I  29  ;<««  lama—ovl^Tjxriatv  58 137  H  L  P  It*  (v  geteilt)  sy*,  om  m  A  B  E 
(dieser  setzt  mit  v.  26  wieder  ein)  at  61  . . .  v  (s.  vorher)  sy^  (Hss  für  diesen 
Vers  bisher  nicht  nachgewiesen),  defekt  sa  |  30  eneue  {sTisueivEv  137)  Se 

{ovp  137  sy*^)    o  Ilavkoi  58  137  H  L  P  g    {o  U.  Se  .  .  .    ntvuiv  p  s),    efietvev   Se 

ohne  o.  n.  A  E  .  . .  V,  eveueivev  Se  n*  B  61,  „und  Paulus  mietete  sich  ein 
Haus  aus  dem  Seinigen  («x  icov  tStcov?)  und  war  darin  2  Jahre"  sy^,  hinter 
efi.  ovf  o  IT.  „2  volle  Jahre,  da  er  sich  ein  Haus  gemietet  hatte  aus  dem 
Seinigen"  sy^  |  lovS.  re  xat  Ell.  137  sy^  (ohne  re),  et  disputabat  cum 
Judaeis  et  Graecis  g  p,  om  cett.  |  31  Irjoov  137  sy**  n*,  +  X^jiotov  gr*  v  (die 
meisten  Lat.)  sy^  (hinter  naft^ijoias)  sa  |  7iaai;s:  omatsy^*'^sa  |  axcolvrcos: 
dafür  sa  ufeiSco^  oder  aff&ovais  \  on — x^iveo&at  sy^  It*  (p  prov  tepl,  nicht  g) 
alte  Hss  der  v,  teilweise  vor  ftera  n.  TiaoQ.  (s.  oben  S.  127),  om  cett.  |  o 
X^taroi  höh,  -}-  Irtoovi  sy^,  praem  I^oovi  mehrere  Lat.,  nur  Iijaovs  p. 
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seit  geraumer  Zeit  unter  diesem  Titel  verbreitet  war.  Daß  er  vom  Vf 
selbst  herrühre  und  Lc  es  unter  diesem  Titel  dem  Theophüus  zugeschickt 
habe,  ist  schon  darum  sehr  unwahrscheinlich,  weil  dann  auch  anzunehmen 
wäre,  daß  er  auch  seinem  Ev  einen  ähnlichen  Titel  gegeben  habe,  von  dem 
aber  schwer  zu  erklären  wäre,  wie  er  aus  der  Tradition  spurlos  ver- 
schwinden konnte,  während  doch  der  vom  Vf  herrührende  Titel  des  ersten 
und,  wie  ich  immer  noch  glauben  muß,  auch  der  des  2.  Ev's  uns  erhalten 
blieben.  Noch  unwahrscheinlicher  aber  ist,  daß  Lc,  vorausgesetzt  näm- 
lich, daß  die  Widmung  an  Theophüus  keine  Fiktion  ist,  diesem  seinem  Be- 
kannten die  beiden  Bücher  mit  einer  so  inhaltlosen  und  in  diesem  Fall 
zwecklosen  Über-  oder  Unterschrift  wie  Aovxä  'Avxioxeeog  ti^ös  €>söfdov 
)j6yos  a,  Xöyos  ß  Überreicht  haben  sollte.  In  der  Editio  minor  hat  Blaß, 
der  früher  dies  annahm,  sich  damit  begnügt,  dies  nur  auf  dem  äußeren, 
lateinisch  abgefaßten  Titel  beider  Bücher  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Cf 
übrigens  oben  S.  4 ff.;  Einl  IP,  389.  Eher  denkbar  wäre,  daß  Lc,  wenn 
er  die  beiden  Bücher  seines  Werks  zugleich  zum  zweiten  Mal  in  ver- 
besserter Gestalt  herausgegeben  hätte,  sie  bei  dieser  Gelegenheit  mit  einem 
bloßen  A  und  B  überschrieben  hätte.  Aber  die  Voraussetzung  trifft  nicht 
zu  und  ist  nicht  durch  stichhaltige  Gründe  wahrscheinlich  zu  machen. 
Wahrscheinlich  ist  nur,  daß,  nachdem  das  erste  Buch  in  das  viergestaltige 
Ev  aufgenommen  war,  bei  Gelegenheit  der  später  erfolgten  Einführung 
des  zweiten  Buchs  in  den  Kreis  der  gottesdienstlichen  Vorlesebücher,  dem 
Bedürfnis  einer  kurzen  Bezeichnung  des  Buchs  durch  die  Überschrift 
U^ä^sig  Tüv  änooTöXmv  genügt  wurde.  Die  Entstehung  dieses  Titels  im 
Zusammenhang  mit  der  ersten  Bildung  des  ntl.  Kanons  veranschaulicht 
recht  deutlich  das  älteste  NT  der  syrischen  Nationalkirche,  das  zwar  eine 
sehr  ausgeprägte  Eigenart  zeigt,  doch  aber  nur  eine  Nachbildung  des  grie- 
chischen NT's  ist  s.  oben  S.  205  ff.  Während  Marcions  NT  aus  den  zwei 
Büchern  „Evangelium"  und  „Apostolicum"  bestand,  setzte  das  NT  von 
Edessa  sich  zusammen  aus  den  drei  Büchern:  1)  das  Evangelium 
(=  Diatessaron),  2)  der  Apostel  (=  Sammlung  der  Briefe  des  Paulus), 
3)  fj  Tipä^ii  tOv  tß"  änoarökcov.  Diese  Umgestaltung  des  letzten  Buchtitels 
zeugt  vermöge  des  Singulars  neben  den  Singularen  der  beiden  vorigen 
Titel  statt  des  ursprünglichen  («i)  Ti^d^eis  von  einem  Sinn  für  Symmetrie 
und  drückt  durch  die  Einfügung  der  Zwölfzahl  aus,  daß  dieses  Buch  eine 
notwendige  Ergänzung  nicht  etwa  zu  einem  anderen  Buch  des  Lc,  sondern 
zu  den  Briefen  des  großen  Apostels  und  „Lehrers  der  Heiden"  bilde. 

2.  Zu  1,  2.  Über  die  willkürliche  und  auf  argem  Mißverständnis  be- 
ruhende Umgestaltung  in  It',  die  Bl.  in  der  Form  tv  »/  V«c«  in  den  Text 
nahm,  nachträglich  aber  (Lucae  ed.  Th.  über  prior  p.  XXXIL  116)  durch 
iv  ^fiign  ij  wiedergegeben  haben  wollte  s.  oben  S.  129.  Mit  demselben 
Mißverständnis  hängt  auch  die  Ausstoßung  von  diehjfi^x%i  sowohl  zu  An- 
fang als  am  Schluß  von  v.  2  zusammen.  Aus  der  einseitigen  Beziehung 
von  AG  1, 1 — 2  auf  Lc  24,  44—63  als  Erzählung  von  solchem,  was  am 
Abend  den  Auferstehungutages  geschehen  sei,  ergab  sich  mit  Notwendigkeit, 
daß  man  Lc  24,  61  nicht  auf  die  erst  40  Tage  später  erfolgte  Himmelfahrt 
beziehen  konnte.  Dies  wird  weiter  dadurch  bestätigt,  daß  abgesehen  von 
K*  nur  die  abendländische,  insbesondere  lat.  Überlieferung  die  Worte  xnl 
dvififiTo  »le  röv  oifavöv  Lc  24,  61  getilgt  hat  cf  Kommt,  zu  Lc  S.  733. 
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Muß  demnach  äv£).t]ufdr]  als  ursprünglich  gelten,  so  ist  doch  andrerseits 
auch  wohl  begreiflich,  daß  Lc  in  der  2.  Ausg.  es  an  den  Schluß  von  v.  2 
hinter  «|e/t|«To  stellte.  Dies  war  stilistisch  erst  erträglich  geworden  durch 
Verkürzung  des  Satzes,  d.  h.  durch  Tilgung  der  Worte  yal  exelevoe  xrjQva- 
aetv  rö  e-öayyähov,  die  angesichts  der  folgenden  genaueren  Erzählung  v.  4 
bis  8  in  der  Tat  entbehrlich  waren.  Solange  sie  im  Text  standen,  war  die 
Voranstellung  von  äve)..  schon  darum  natürlicher,  well  nicht  die  Beauf- 
tragung der  Apostel  mit  der  Predigt,  die  ja  mehrmals  im  Lauf  des  Ver- 
kehrs Jesu  mit  den  Jüngern  sich  wiederholt  hat,  sondern  die  Himmelfahrt 
den  in  die  Augen  springenden  Grenzstein  bildet  und  daher  in  hörbare 
Nähe  von  «x(>*  ^s  fj^is^ui  zu  stellen  war.  Hinter  i^sX.  konnte  es  auch 
darum  nicht  wohl  gestellt  werden,  weil  dadurch  die  sachlich  zusammen- 
hängenden Satzglieder  iprsü.dfievos  xt/.  und  y-al  i-Aektvoev  xxX.  auseinander 
gerissen  worden  wären.  Aber  auch  hinter  evayyiXtov  konnte  es,  solange 
dieser  später  getilgte  Satz  {xal—Evayyihov)  im  Text  stand,  nicht  gestellt  und 
etwa  mit  Versetzung  des  vor  sxeksvotv  stehenden  ^cU  hinter  eiayyehov  an- 
geknüpft werden,  weil  dadurch  die  Entfernung  zwischen  dem  als  Grenz- 
stein angekündigten  „Tag"  und  dem  Ereignis,  wodurch  er  ein  solcher  Grenz- 
stein geworden  ist,  vollends  unerträglich  groß  geworden  wäre.  —  Den  Aus- 
druck xrjQvoaeii'  tö  eiayydXior  darf  man  nicht,  wie  B.  Weiß,  Der  Cod.  D  S.  53, 
unlukanisch  nennen,  weil  Lc,  der  im  Unterschied  von  Johannes  beide  Worte 
für  sich  mehrmals  gebraucht  {xr]^.  in  der  AG  8  mal,  sijayy.  2  mal),  sie  sonst 
nicht  mit  einander  verbindet.  Was  sollte  er  gegen  einen  Ausdruck  gehabt 
haben,  den  er  bei  Mr  nicht  selten  gelesen  (Mrl,  14;  13,10;  14,9)  und 
sicherlich  aus  dem  Munde  seines  Lehrers  manchmal  gehört  hatte  (Gl  2,  2 ; 
Kol  1,  23;  1  Th  2,  9  cf  1  Tim  2,  7;  2  Tim  1,  11)?  Zutrauen  muß  auch  der 
Gebrauch  von  xekevstf  erwecken,  das  im  NT  außer  Mt  (7 mal)  nur  noch 
Lc  und  zwar  18  mal  in  der  AG  und  Lc  18, 14  gebraucht. 

3.  Zu  1,  5.  Ef  zu  den  Worten  «V«  7i?.rjpeöai;  tä  Tidf-ia  Eph  4,  10  p.  150 
yiUt  impleret  omnia",  quae  dixit;  iatud  est  quod  dixerat:  „quam  recipitis 
vos  non  post  multos  dies,  sed  usque  ad  Fentecostem" .  Er  versteht  also  das 
7tXi]Q<yvv  im  Sinn  von  Lc  4,  21 ;  24,  44  von  der  Erfüllung  der  Weissagung 
durch  Jesus  und  zwar  hier  einer  von  Jesus  selbst  ausgesprochenen  Weis- 
sagung, die  er  wörtlich  anführt.  Dies  Citat  stimmt  aber  im  wesentlichen 
mit  Ddlt'  und,  was  die  Worte  hinter  fjuepa,  betrifft,  außerdem  noch  mit 
sa  überein,  ein  selten  glückliches  Zusammentreffen  dreier  von  einander  un- 
abhängiger, örtlich  weit  getrennter,  zeitlich  hoch  hinaufreichender  Zeugen, 
die  von  Ef  gebrauchte  Urgestalt  der  syrischen  AG  aus  der  Zeit  um  170 
bis  200,  It^  um  230,  die  älteste  Hs  von  sa  aus  dem  4.  Jahrb.,  sa  selbst  aus 
dem  3.  Jahrb.  s.  oben  S.  221  ff.  Das  quam  am  Anfang  von  Ef's  Citat 
wird  sich  auf  ein  vorangegangenes  promissionem  patris  beziehen  und  ver- 
bürgt durch  seine  Abgerissenheit  die  Genauigkeit  der  Anführung.  Das 
recipitis  statt  uiXlere  Xaußdreiv  mag  eine  auf  dem  Wege  vom  Griechischen 
durchs  Syrische  ins  Armenische  eingeschlichene  Ungenauigkeit,  oder  auch 
eine  der  nicht  wenigen  Nachlässigkeiten  der  lat.  Ausgabe  der  Mekitharisten 
sein,  in  welcher  diese  Sätze  nicht  einmal  als  Citat  gekennzeichnet  sind. 
Gegenüber  der  griech.  und  lat.  Tradition  stimmen  Ef  und  sa  darin  überein, 
daß  sie  den  Worten  usque  ad  Pentecosten  ein  sed,  in  sa  griech.  geschrieben 
dXXä,   vorausschicken.     Wie  nahe  es   lag,    der  negativen  Zeitangabe  die 
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nachfolgende  positive  durch  ein  „sondern"  gegenüberzustellen,  so  wenig 
kann  diese  LA  gegen  die  griech.  und  lat.  Tradition  aufkommen.  Der  Zu- 
satz beruht  auf  dem  Mißverständuis,  daß  ecog  rfjs  7isvTT]xooTr]g  überhaupt 
eine  zweite  Zeitbestimmung  zu  ßannod^aeadai  sein  solle.  Dann  müßte 
sie  aber,  abgesehen  von  der  unnötigen  Weitläufigkeit  des  Ausdrucks, 
wenigstens  ev  rfj  TcevTrixoarij  lauten.  Es  dürfte  demnach  klar  sein,  daß 
£cog  Tfjs  TtevT.  vielmehr  den  Zeitraum  abgrenzt,  für  welchen  das  Gebot 
fiT}  xco^tiisa&ai  .  .  .  ä).la  rcs^iusveiv  verstanden  sein  will,  und  daß  die  Worte 
rjv  ijy.ovoaxE  —  fjuspas  eine  Parenthese  bilden.  Sehr  geschickt  ist  die  Satz- 
bildung nicht;  darum  ist  sie  auch  an  dieser  wie  an  anderen  Stellen  des 
Bucheingangs  nachträglich  gekürzt  und  sonst  noch  geändert  werden,  ohne 
daß  doch  eine  sonderliche  Eleganz  erreicht  wurde.  Lc  liebt  solche  Zwischen- 
sätze und  ist  in  deren  Behandlung,  besonders  auch  beim  Übergang  aus 
der  indirekten  in  die  direkte  Kede  nicht  immer  glücklich  cf  Lc  5,  24 ; 
AGl,  18— 22;  5,13—16;  23,23—25.  Der  Text  von  2,1,  nach  gr',  aber 
auch  nach  g^  setzt  voraus,  daß  die  Grenze  des  Zeitraums,  für  welche  das 
Gebot  von  1,  4  volle  Giltigkeit  haben  sollte,  vorher  bereits  angegeben  war 
s.  unten  Erl  8.  Daß  dies  Gebot  nicht  für  alle  Zukunft  gelten  sollte, 
brauchte  nach  allem,  was  Jesus  den  Aposteln  schon  früher  über  ihren  Beruf 
gesagt  hatte,  hier  nicht  eigens  ausgesprochen  zu  werden ;  und  an  die  Aus- 
dehnung ihrer  Zeugentätigkeit  über  die  ganze  Weit  werden  sie  sofort  er- 
innert V.  8.  Hier  galt  es  nur  erst  zu  sagen,  daß  sie  damit  in  Jerusalem 
beginnen  und  daher  Jerusalem  nicht  eher  verlassen  sollen,  als  bis  sie  den 
ihnen  längst  verheißenen  Geist  werden  empfangen  haben  cf  Lc  24,  47 — 49. 
4.  Zu  1,  6.  Es  ist  gewiß  ein  Wagnis,  das  mehr  Kopfschütteln  als 
Zustimmung  verursachen  wird,  die  Eückübersetzung  von  It^  (s.  Erl  4  S.  131 
zu  It')  ohne  sichere  Stütze  in  sonstiger  Überlieferung  in  den  Text  einzu- 
setzen. Es  fragt  sich  aber  doch  noch,  ob  man  das  kakographische  ano- 
xaraaravetg    sig    vor    rijr   ßaai).eiav   in    D    statt    äTtoy.adiOTdi'Eig  befriedigend 

erklärt  hat,  wenn  man  das  sinnlose  zweite  eh  als  Dittographie  bezeichnet 
und  die  Verschreibung  des  Verbums  auf  sich  beruhen  läßt,  und  ebenso 
das  restituere  statt  des  ungenauen  restitues  oder  des  richtigeren  restituis 
mit  Stillschweigen  übergeht.  Die  zwei  Silben  -teiaeig  sind  dem  durch  It"^ 
bezeugten  -O'rjarji  ähnlich  genug,  und  der  vorangehende  aTioxaiaara  ist  von 
It^  ebenso  gelesen  worden.  Der  Unterschied  ist  nur  der  zwischen  Unsinn 
in  D  und  gutem  Sinn  in  It'.  In  d  aber  ist  restituere,  da  ein  Infinitiv  hier 
nicht  am  Platze  ist,  entweder  verschrieben  aus  rcsti^ums  (fut.pass.)  oder  dessen 
Nebenform,  also  =  ärtoyaraoTad^ar;,  das  It*  hier  iurch  prncsentaheris  oder  auch 
repraesentaberis  übersetzt  hat.  Das  Verbum  wird  von  den  Lateinern  meistens 
durch  restituere,  restitui  übersetzt;  aber  das  ist  nicht  die  einzig  mögliche 
Übersetzung;  z.  B.  Mt  12, 13  übersetzt  der  älteste  Lateiner  k  facta  est 
{sana);  und  hier,  wo  es  sich  um  das  Sich  wieder  sichtbar  macheu,  die 
sichtbare  Wiederoffeubarung  Jesu  handelt,  ist  restitueris  eine  sehr  un- 
deutliche Wiedergabe.  Das  nur  entfernt  ähnliche  reatituar  vobis,  das  die 
Lateiner  Hb  13,  lü  richtig  anwenden,  wo  es  sich  um  ein  Wiedergeschenkt- 
werden  fUr  einen  bestimmten  Kreis  von  Freunden  bandelt,  paßt  hier  nicht, 
wo  die  Jünger  fragen,  ob  Jesus  in  der  noch  zur  Gegenwart  zu  rechnenden 
nächsten  Zukunft  aller  Welt  sich  wieder  sichtbar  darstellen  werde,  weßhalb 
auch  kein  ij/uiv  dacu  gesetzt  ist.    Noch  ist  zu  bemerken,  daß  ota{h]vai  und 
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die  dazu  gehörigen  Formen  in  der  AG  6  mal,  im  Ev  4  mal,  bei  Mr  nur 
2  mal,  bei  Jo  im  Ev  und  den  Briefen  gar  nicht,  in  Ap  2  mal  vorkommen. 
Zur  Sache  cf  die  Bitte  der  Jünger  an  den  Auferstandenen  nach  dem  Freer- 

logion  ed.  Gregory  S.  3  dnoy.d}.viiJOv  aoH  rrjv  diy.aioavvr^v  fjörj.  Auch 
Jo  14,  22;  Lc  19,  11 ;  21,  7  und  in  bezug  auf  die  Teilung  der  Frage  Mt  24,  3. 
D  und  d  haben  nicht  den  in  It'  ausgedrückten  Gedanken  wiedergegeben, 
tragen  aber  unverkennbare  Spuren  ihrer  Abstammung  von  der  Urausgabe 
an  sich,  obwohl  sie  im  wesentlichen  den  Übergang  zu  gr*  bereits  voll- 
zogen haben. 

5.  Zu  1,  7,  Die  Schwierigkeit,  das  sicherlich  ursprüngliche  y.oövovi 
fj  teat^oiis  ova  cf  1  Th  5, 1  in  anderer  Sprache  genau  wiederzugeben  (s.  oben 
S.  131  Erl  5  zu  It'),  erledigte  It^  sehr  einfach  durch  die  Verkürzung  tempxis 
quod,  weniger  geschickt  die  schon  von  Cyprian  vorgenommene  oder  vor- 
gefundene „Verbesserung"  tempus  aut  tempora  und  die  völlige  Tautologie 
in  sy'  „Zeiten  und  Zeiten".  Der  überraschende  Umstand,  daß  der  bei  Cypr. 
vorliegende  Singular  des  ersten  Wortes  neben  dem  Plural  des  zweiten  in 
sy*  (ohne  Randglosse  in  sy')  wiederkehrt,  hier  jedoch  mit  angemessener 
Unterscheidung  der  Wörter  selbst  (n'jij>  in  war),  ist  eines  der  vielen  Bei- 
spiele, die  beweisen,  daß  sy-  auf  LAen  der  ältesten  syr.  AG  zurückgegriffen 
hat,  die  von  sy '  beseitigt  worden  waren,  und  daß  das  Original  des  ältesten 
Syrers  ein  früh  im  Abendland  verbreiteter  griech.  Text  war.  Daß  aber  an 
dieser  Stelle  in  früher  Zeit  herumkorrigirt  worden  ist,  beweist  auch  die 
Voranstellung  von  xai^ovi  vor  xi^öfovi  in  sa.  Zu  erwähnen  ist  noch,  daß 
Ir  III,  23, 1  in  freier  Anwendung  auf  Adam  schreibt  tempora  (ohne  Hinzu- 
fügung von  fi  xai()ovi)  .  .  .  quae  pater  posuit  in  sua  potestate,  was  unter 
Voraussetzung  genauer  Übereinstimmung  mit  dem  verlorenen  Original  für 
Ursprünglichkeit  des  Plurals  zeugt,  anderenfalls  aber  ebensogut  auf  Eech- 
nung  des  Übersetzers,  der  so  in  seiner  lat.  Bibel  las,  die  überhaupt  nicht 
mehr  dem  unveränderten  It'  entsprach,  als  auf  den  frei  citirenden  Ir  selbst 
zurückgeführt  werden  könnte. 

6.  Zu  1, 18.  Der  nur  durch  Augustin  bezeugte  Text  vom  It'  will 
offenbar  erklären,  was  Lc  nach  allen  anderen  Zeugen  unerklärt  gelassen 
hat,  wie  nämlich  Judas  in  die  durch  Ti^r^fjä  yevduttoi  vorausgesetzte  Lage 
geraten  ist.  Wer  Hals  über  Kopf  herunterstürzt  und  dabei  so  entsetzlich, 
wie  weiter  geschildert  wird,  zu  Schaden  kommt,  muß  sich  ja  selbstverständ- 
lich vorher  in  beträchtlicher  Höhe  über  dem  Erdboden  befunden  haben. 
In  einer  wirklichen,  an  die  120  Jünger  gerichteten  Ansprache  konnte 
Petrus  die  Ursachen  des  erschütternden  Vorgangs  als  bekannt  voraus- 
setzen und  auch  ungesagt  lassen,  in  welchem  Sinne  Judas  sich  ein  Grund- 
stück erworben  habe.  Der  letzteren  Frage  konnte  man  sich  durch  buch- 
stäbliche Deutung  entledigen,  wie  unwahrscheinlich  sie  ist;  die  erstere  Lücke 
füllte  It^  in  freiem  Anschluß  an  Mt  27,  5  durch  die  kühne  Ergänzung  aus: 
„er  band  seinen  Hals  an",  was  in  Verbindung  mit  den  folgenden  Worten: 
„und  herabstürzend  barst  er  mitten  entzwei"  deutlich  genug  sagte,  daß  er 
sich  erhängt  habe.  Da  nachträgliche  und  allgemeine  Beseitigung  einer 
Erläuterung,  die  für  den  mit  den  Tatsachen  weniger  vertrauten  Leser  so 
zweckdienlich  war,  kaum  denkbar  ist,  liegt  hier  offenbar  eine  der  Kühn- 
heiten des  It^  vor.  Während  die  anderen  Revisoren  (It*)  sie  beseitigten 
und  das  folgende  Tcorfviii  yevöusvoi  in  verschiedener  Weise,  besonders  zu- 
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treffend  dnrch  pronus  factus  übersetzten,  hat  Hieronymns  durch  die  ganz 
unrichtige  Übersetzung  snspensus  (cf  Mt  27,  5  vulg.  se  suspendit),  also 
durch  Fälschung  des  klaren  Wortsinns  die  schönste  Harmomie  zwischen 
Le  und  Mt  hergestellt.  Anders  ist  es  zu  beurteilen,  daß  Const.  ap.  VII,  2, 12 
in  einer  Erinnerung  an  das  Ende  des  Judas  das  äTn^y^ato  aus  Mt  27,  5  die 
Stelle  des  7t^tjvt]s  ysvöueuos  vertritt.  Schon  in  viel  früherer  Zeit  haben 
Griechen  in  anderer  Weise  und  ohne  harmonistische  Absicht  den  dunkeln 
Text  von  1,  18  verständlicher  zu  machen  gesucht.  Durch  eine  graphisch 
sehr  leichte  Änderung  entstand  7is7tor]auevoi  aus  tt^t^vtjs  ysvöfievoi.  Dem 
Arzt  Lc,  der  auch  AG  28,  6  dieses  bei  den  medicinischen  Schriftstellern  zur 
Bezeichnung  entzündlicher  Anschwellungen  gebräuchliche  Wort  richtig  ge- 
braucht (cf  Hobart,  The  medical  lang,  of  St.  Luke  p.  50),  schien  es  auch 
hier  passend  in  die  Feder  geflossen  zu  sein;  denn  bei  starken  Anschwel- 
lungen dieser  Art  kann  es  ja  schließlich  zu  einem  Platzen  der  Gefäße 
kommen.  Damit  war  aber  die  Grundlage  für  eine  üppig  wuchernde  Legenden- 
bildung gegeben.  Es  scheint  nicht  nötig,  die  umständliche  Erörterung 
hierüber  in  m.  Forsch.  VI,  153—157  und  S.  126  A.  1  hier  zu  wiederholen. 
Nur  weniges  möge  hier  Platz  finden.  Wenn  Papias  nach  dem  Zeugnis  des 
Apollinaris  von  Laodicea  von  dem  Zustand  des  Judas  nach  seinem  angeblich 
vereitelten  Selbstmord  das  Wort  Tt^rjad-els  gebraucht,  so  ist  das  eine  An- 
bequemung an  die  Aoriste  vorher  und  nachher  in  AG  1, 23  exrijamo, 
ildxT]0£,  i^exvO'r;,  und  nicht  ein  Zeugnis  für  den  von  ihm  dort  vorgefundenen 
Text.  Die  graphisch  näher  liegende  Form  ^e7tQr,afievos  ist  bei  Euthymius 
aufbewahrt  und  förmlich  als  eine  Variante  neben  n^rjvi^i  yevöfisvoi  gestellt, 
außerdem  auch  noch  durch  i^Myxco/ist'os  gedeutet  (Forsch.  VI,  155  f.).  Auch 
die  fälschlich  dem  Chrysostomus  zugeschriebene,  wahrscheinlich  vom  Re- 
daktor der  armenischen  Catene  (s.  oben  S.  209  A  9)  herrührende  Erörterung 
über  das  Ende  des  Judas  (nach  Mitteilung  von  Conybeare  p.  150  deutsch 
mitgeteilt  und  erörtert  in  m.  Forsch.  VI,  155)  stellt  das  „zur  Erde  Fallen" 
also  das  not^ri]i  ysvöfisvos  als  gleichbedeutend  zusammen  mit  dem,  wie 
Conybeare  bezeugt,  auch  in  der  armenischen  Bibel  statt  dessen  vorliegen- 
den und  als  Text  in  der  Catene  vorangestellten  „angeschwollen".  Die 
alten  Armenier  haben  das  Werk  des  Papias  gekannt  cf  Forsch.  VI,  128  ff. 
Von  den  Syrern  ist  das  bisher  noch  nicht  bewiesen;  aber  auch  bei  ihnen 
finden  sich  unverkennbare  Anklänge  an  eine  verwandte  Weiterspinnung 
von  AG  1, 18.  Ephraim  im  Kommentar  zum  Diatessaron  (Mösinger  p.  240; 
Forsch.  I,  212 ;  GK  II,  553)  gibt  ohne  Unterbrechung  einen  Text,  den  er  im 
Vergleich  zu  andern  Teilen  der  Leidensgeschichte  recht  ausführlich  auslegt, 
also  doch  wohl  als  ein  Stück  des  Diatessarons,  welches  ziemlich  wörtlich 
mit  Mt  27,  3— 5  übereinstimmt;  erst  später  folgt  noch  ein  Auszug  aus 
27,  6  f.  Den  Worten  dTxeXd-My  dnt'iy^aTo  am  Schluß  des  ersten  Citats  fügt 
er  die  Worte  et  mortuus  est  hinzu,  die  zwar  in  der  arab.  und  der  lat.  Be- 
arbeitung fehlen,  aber  darum  doch  dem  syr.  Diät,  angehört  haben  müssen, 
wie  sie  denn  auch  in  der  Auslegung  deutlich  vorausgesetzt,  wenn  auch 
nicht  buchstäblich  wiederholt  werden.  Darnach  ist  also  Judas  in  unmittel- 
barer Folge  seiner  Erhäugung  gestorben.  Noch  vor  dem  zweiten  Citat  aus 
Mt  27,  6f.  folgen  die  nicht  ganz  deutlichen  Worte:  „Quod  autem  diffusua 
tnt  oenter  ejus,"  tum  indicat,  super  quem  stefit  Judas  (d.  i.  der  Teufel), 
et  injecit  aibi  laqueum  (cf.  MOsingers  Note  3).     Utque  laqueua  abacisaus 
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est,  „cecidit  ille  et  crejmit".  Den  von  mir  als  Citat  hervorgehobenen  Worten 
entspricht  in  umgekehrter  Ordnung  AG  1,  IS*";  auch  diese  hat  Tatian,  wie 
wohl  noch  einiges  andere  aus  AG  1,  am  Schluß  seines  Ev.'s  untergebracht. 
Daran,  daß  Judas  in  Folge  seiner  Erhängung  starb,  hat  er  festgehalten. 
Ebenso  die  ungenannten  Vertreter  der  apokryphen  Tradition,  die  Ephraim 
weiterhin  mitteilt:  Alii  dicunt  {Judam  ergänzt  Mösinger  richtig)  portam 
clausisse  et  interius  obserrasse;  et  donec  putresceret  et  „totus  venter  ejus 
esset  diffusus",  nemo  portam  domus  aperuit,  tit  interiora  videret.  Judas 
ist  also  nicht,  wie  man  in  der  Umgebung  des  Papias  fabelte,  eine  Zeit 
lang  als  wandelnde  Leiche  umhergegangen,  hat  auch  nicht  in  eigener 
Person  einen  Acker  gekauft,  sondern  ist  in  dem  Hause,  in  dem  er  sich 
erhängt  hat,  gestorben.  Was  man  weiter  von  ihm  erzählt,  hat  niemand 
gesehen;  es  ist  nur  eine  Ausdeutung  dessen,  was  Petrus  nach  AG  1,  18 
dem  versammelten  Jüngerkreis  enthüllt  hat.  Weiter  geht  der  Nestorianer 
Ischodad  in  seinem  Komm,  zu  AG  1,  18  (ed.  Gibson  p.  8,  vgl.  p.  6)  ohne 
Angabe  seiner  Quellen,  unter  denen  sich  auch  griech.  befanden :  „Sie  sagen 
aber,  daß  Judas,  als  er  sich  erhängt  hatte,  entweder  sich  selbst  vom  Strick 
losriß  und  gerettet  wurde  oder  jemand  ihn  sah  und  ihn  befreite  .  .  .,  und 
daß  er  in  folge  dessen  am  Leben  blieb  und  die  Auferstehung  des  Herrn 
sah  und  hörte,  daß  er  zu  seinen  Jüngern  kam  zu  vielen  Malen  und  zum 
Himmel  auffuhr,  und  daß  er  hernach,  während  viele  versammelt  waren, 
mitten  in  der  Stadt  zur  Erde  fiel  und  mitten  entzwei  barst." 

7.  Zu  1,  23.  Daß  an  den  Namen  in  früher  Zeit  Änderungen  vor- 
genommen worden  sind,  ist  oben  S.  209  ff.  bereits  gezeigt  worden.  Den 
Urtext  herzustellen  scheint  bis  jetzt  unmöglich.  Aber  auch  der  Text  von  gr^, 
den  ich  statt  dessen  oben  drucken  ließ,  ist  nicht  einhellig  überliefert.  Zwar 
die  Umkehrung  des  zweiten  und  dritten  Namens  und  die  Fortlassung  des 
Namens  Joseph  durch  Papias  bei  Eus.  h.  e.  III,  39,  9,  während  Eusebius 
selbst  gleich  dahinter  den  gewöhnlichen  Text  von  v.  23—24*  citirt,  hat 
nichts  auf  sich,  sondern  erklärt  sich  erstens  daraus,  daß  der  Mann  in  der 
griechischen  Kirche  Kleinasiens  nicht  mit  seinem  hehr.  Namen  Joseph  ge- 
nannt zu  werden  pflegte,  den  man  schon  in  Jerusalem  in  der  Regel  durch 
den  aramäischen  Namen  Barsabbas  zu  ersetzen  pflegte  {top  xaXovfievov  B.), 
und  zweitens,  was  die  Umstellung  der  beiden  anderen  anlangt,  daraus,  daß 
die  griech.  Christen  ihn  vorzugsweise  mit  dem  ihm  nachträglich  gegebenen 
römischen  Beinamen  (S»-  tTie-xli^Or]  'lovaroi)  benannten,  wie  sie  einen  Johannes, 
der  den  Beinamen  Marcus  führte  (AG  12,  12  ^ov  enixakov/ievov  M.  cf  12,  25; 
15, 37),  bald  nur  noch  Marcus  nannten  (15,  39;  Kl  4, 10;  Phüm  24;  2  Tm  4, 11 ; 
1  Pt  5,  13  und  y-arä  Mä^xay)  und  auch  den  Hebräer  Saul  meistens  Paulus. 
Auch  der  Verlockung,  das  nur  durch  Augustin  für  It'  sicher  bezeugte 
6  xai  'lovorog  in  den  Text  zu  nehmen,  wird  widerstehen,  wer  beachtet,  daß 
die  deutliche  Unterscheidung  zwischen  xaXovusvov  und  8^  eTiexli^d-r]  auch 
geschickten  Übersetzern  wie  sy'  und  sy^  Schwierigkeiten  bereitete.  Über 
Barnabas  oder  Barsabas  qui  et  Matthias  s.  oben  S.  211  A.  14  cf  GK  II,  562 
und  in  einem  Excerpt  aus  Papias  (ed.  de  Boor,  Texte  n.  Unters.  V,  2,  170) 
Ba^oaßüi  ö  y.al  'Iovotos.  Aber  dieser  Ersatz  des  umständlichen  Ausdrucks 
in  AG  1,  23  durch  eine  den  Griechen  so  geläufige  kurze  Eedensart  lag 
einem  Excerptor  und  auch  dem  Rufin  als  Übersetzer  der  Recognitionen 
gleich  nahe.    Höchstens  könnte  man  vermuten,  daß  Rufin  in  dunkler  Er- 
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innerang  an  den  von  Augustin  gelesenen  Text  von  AG  1,  23  so  schrieb. 
Wir  sind  hiemit  bereits  vor  die  Frage  nach  der  Entstehung  einer  anderen 
Unsicherheit  der  Überlieferung  gestellt,  nämlich  der  Verwechselung  dieses 
Joseph  Bars,  mit  einem  anderen  Joseph,  der  den  ähnlich  lautenden  Bei- 
namen Bamabas  führte  (AG  4,  36).  Sie  liegt  in  1,  23  vor  in  Dd  und  bei 
manchen  Lateinern  (s.  App.  zu  It'),  ferner,  wie  so  eben  bemerkt,  neben 
anderen  Konfusionen  in  Hss  von  Clem.  recogn.  I,  60;  auch  in  der  syr. 
Übersetzung  der  Didascalia  ed.  Lagarde  p.  104,  15,  aber  nicht  in  der  lat. 
Übersetzung  derselben,  auch  nicht  in  der  Umarbeitung  des  griech.  Originals 
const.  apost.  VI,  12,  14  s.  Ausg.  von  Funk  p.  332.  333.  Diese  Angaben 
der  Didascalia  beziehen  sich  auf  den  Judas  Barsabbas  AG  15,  22.  Aber 
auch  dieser  hat  sich  an  dieser  Stelle  in  D  d  eine  willkürliche  Veränderung 
gefallen  lassen  müssen,  indem  sie  ihn  Barabbas  nennen,  wie  der  syr.  Über- 
setzer der  Didascalia  Bamabas.  Wenn  1,  23  der  gleiche  Hauptname  Joseph 
die  Phantasie  gedankenloser  Schreiber  von  dem  Joseph  Bars,  zu  dem 
Joseph  mit  Beinamen  Bamabas  abirren  ließ,  so  ließ  der  noch  gedankenlosere 
Schreiber  der  syr.  Didascalia  sich  durch  den  unmittelbar  vorher  geschriebenen 
Namen  Bamabas  verleiten,  den  Judas  Bars.  15,  23  zu  einem  Judas  Bamabas 
zu  machen.  Auch  in  dem  bei  Eus.  h.  e.  III,  39,  10  aufbewahrten  Bericht 
des  Papias  hat  der  syr.  Übersetzer  des  Eusebius  und  der  ihm  folgende 
Armenier  Bamabas  gelesen  oder  zu  lesen  geglaubt;  denn  n^styna  ist  nichts 
anderes  als  eine  Übersetzung  von  vlös  Tia^uy^ascog  AG  4,  36  cf  Forsch.  VI, 
164.  Endlich  sei  noch  erwähnt,  daß  auch  in  der  Fortpflanzung  der  merk- 
würdigen Überlieferang  der  Paulusakten  von  Bars.  Justus  unter  dem  Bei- 
namen „der  Plattfüßige"  (Acta  ap.  apocr.  ed.  Lipsius  I,  108, 13;  Forsch.  VI, 
349),  bei  den  Lateinern  die  Form  Bamabas  sich  eingeschlichen  hat  1. 1.  28,  9 
(wo  qui  vor  et  Justus  einzuschieben  ist) ;  43,  2;  109, 15.  Schon  diese  Über- 
sicht dürfte  beweisen,  daß  an  die  Echtheit  dieser  Namensform  AG  1,  23  nicht 
zu  denken  ist.  Wie  sollte  auch  Joseph,  der  Levit  von  Cypern,  den  Lc  AG  4, 36 
als  einen  den  Lesern  noch  nicht  vorgestellten  Mann  einführt,  der  erst 
nachträglich  von  den  Aposteln  den  Beinamen  Bamabas  erhalten  haben  soll, 
identisch  sein  mit  dem  Joseph,  der  von  den  Tagen  Johannes  des  Täufers 
an  ein  Schüler  Jesu  gewesen  ist  (AG  1,  21  f.)  und  von  Haus  aus  den  frag- 
lichen Namen  geführt,  später  aber  den  Beinamen  Justus  angenommen  hat ! 
Noch  weniger  bedarf  die  gelegentlich  auftauchende  Konfusion  des  Joseph 
Bars.  Justus  mit  dem  Jesus  Justus  Kl  4,  11  bei  Pseudodorotheus  (Vitae 
propb.  etc.  ed.  Schermann  p.  141,  13)  einer  Widerlegung.  Es  handelt  sich 
also  nur  um  die  Wahl  zwischen  ßa^aaßas  und  Ba^aaßßa^.  Bei  der  Be- 
schränkung ^auf  die  griech.  Hss  und  solche  Übersetzer,  denen  eigene  aus- 
reichende Kenntnis  der  Sprache,  welcher  beide  Formen  angehören,  nicht 
zuzutrauen  ist,  müßte  man  in  diesem  Schwanken  eine  gleichgiltige  ortho- 
graphische Unsicherheit  unkundiger  griech.  Schreiber  erblicken  und  wäre 
versucht,  der  Form  Ba(>onßai  dou  Vorzug  zu  geben,  da  die  Verdoppelung 
des  ß  der  Erinnerung  an  das  Afißn  (Mr  14,36;  Rra  8,  16;  Gl  4,6)  oder 
an  den  Namen  Jiafinßßm  (Mt  27,  16—26)  seine  Entstehung  verdanken 
konnte.  Es  handelt  sich  aber  in  der  Tat  um  zwei  nach  Abstammung  und 
Bedeutung  grundverschiedene  jüdisch-aramäische  und  christlich-syrische 
Namen.  Üapaaßas  ist  H3o-ia  d.  h.  Sohn  des  Greises  (aram.  n2d  =-  hebr. 
ik(  Hiob  15, 10),  BaQoafißait  dagegen  ist  (nach  Art  der  jüdischen  Mas.  ge- 
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schrieben)  xat^-ia  d.  h.  Sohn  des  Sabbaths  oder  der  Woche  (aram.  n2», 
verkürzte  Nebenform  für  nh?»).  Daher  Jos.  ant.  XV  260 — 263  (Niese)  drei- 
mal Ol  Tov  ^aßßa  naiSes,  WOZU  Dalman,  Gramm.*  S.  180  A.  2  nach  Vogne 
eine  palmyrenische  Inschrift  mit  nzv^Iaßag  citirt.  Das  dicht  daneben 
stehende  ^aßßarog  ant,  XIII,  75—78  entspricht  einem  nabatäischen  ^a»  C.  J. 
Semit.  II,  215  und  einem  jüdischen  «nnt?  s.  Jastrow  im  Lexikon  1520  b.  Die 
mit  diesen  Namensformen  ohne  Frage  vertrauten  Übersetzer  sy*-  *  (sie  hatten 
auch  den  Namen  »otr^^^-^2  „Sonntagskind")  übersetzten  nun  AG  1,  23  und 
15,  22  den  fraglichen  Namen  mit  N:!P-^2,  was  nach  jüdischer  Weise  «ats-na 
zu  vokalisiren  und  auszusprechen  wäre.  Sehr  gelehrte  Leute,  die  sy**  * 
als  Zeugen  für  Ba^oaßas  anführen,  muß  man  bitten,  durch  irgend  eine 
syrische  Grammatik  z.  B.  Nöldeke  §  21  über  die  Verdoppelung  sich  eines 
besseren  belehren  zu  lassen,  oder  sich  zu  erinnern,  daß  ein  bekannter 
Theolog,  dessen  syrisch  geschriebenem  Namen  man  es  nicht  ansehen  kann, 
ob  derselbe  mit  b  oder  bb  gesprochen  werden  soll,  an  seinem  Bischofssitz 
Edessa  Rabbula  und  nicht  Rabula  genannt  wurde.  Damit  ist  aber  auch 
entschieden,  daß  wir  BaQoaßßas  und  nicht  Ba^oaßui  AG  1,  23;  15,  22  zu 
lesen  haben. 

8.  Zu  2,  1.  Die  Entscheidung  ist  schwieriger  als  in  den  meisten 
Fällen,  da  schon  die  Orientalen  nicht  unter  sich  einig  sind  s.  Erl  6  zu  It' 
S.  230  und  das  Glossar  unter  pentecosten  S.  176,  worin  auch  ein  Beweis 
für  usque  ad  pentecosten  in  1,  5  liegt.  Das  eyevero  ev  lais  fjfii^aig  exeivais 
von  D  d,  oder  {in)  illo  tempore  vl.  dgl.  findet  bei  sy^"  *  sa  keine  Bestätigung, 
und  der  bei  den  Lateinern  nicht  ganz  gering  bezeugte  Plural  al  ijui^ai 
findet  sich  nur  in  sy',  nicht  sy^  sa.  Er  ist  verdächtig,  weU  der  Plural 
dem  Begriff  von  ovunkrj^ovoü-ai  besser  zu  entsprechen  schien,  cf  Lc  9,  51. 
Dieses  in  der  griech.  Bibel  dem  Lc  eigentümliche  Verbum  bezeichnet  in 
der  Anwendung  auf  Zeitbegriffe  zunächst  nicht  das  Eintreten  eines  Zeit- 
punktes, sondern  die  Vervollständigung  eines  im  Verlauf  befindlichen,  entweder 
in  Zahlen  ausgedrückten  oder  sonst  näher  bestimmten  oder  aus  dem  Zusammen- 
hang sich  ergebenden  Zeitraums;  so  Jos.  ant.  IV,  8,  1;  cf  öv^.t^.jj'owo«»  Dan 
9,  2  Theod. ;  2  Chron  36,  21 ;  3  (al.  1)  Esra  1, 55,  ebenso  avineletod-ai.  AG  21, 27 ; 
Deut  34,  8;  Job  1,  5,  vor  allem  aber  Tilrj^ova^at  Lc  21,  24;  AG  7,  30;  9,  23; 
24,27  und  nlr,a»iivai  Lc  1,23;  2,21.  22.  Das  Subjekt  dieser  Passiva  ist 
stets  entweder  ein  kollektiver  Singular  wie  xQö^^'os  oder  ein  Plural  wie  fjfie^ai. 
Der  Schein,  als  ob  durch  diese  Ausdrücke  auch  der  Eintritt  eines  Zeit- 
punktes oder  Einzelereignisses  ausgedrückt  werde,  entsteht  nur  dadurch, 
daß  Lc  es  liebt,  den  Zeitraum,  von  dessen  völligem  Ablauf  er  redet,  durch 
einen  Genitiv  näher  zu  bestimmen,  der  nur  ein  Einzelereignis  und  einen 
Zeitpunkt  bezeichnet.  Obwohl  die  Auffahrt  Jesu  ein  nur  auf  einen 
kurzen  Augenblick  beschränktes  Ereignis  ist  (AG  1,  2.  9),  sagt  er  Lc  9,  51 
von  den  Tagen  seiner  Auffahrt,  daß  sie  im  Begriff  waren,  sich  zu 
erfüllen  oder  zu  vollenden;  er  versteht  also  darunter  die  Zeit,  die  bis  zur 
Erhöhung  Jesu  verstreichen  sollte.  Ganz  ebenso  redet  er  von  der  durch 
die  Natur  begrenzten  Zeit  bis  zur  Geburt  Lc  1,  57 ;  2,  6  und  von  der  durch 
das  Gesetz  vorgeschriebenen  Frist  bis  zur  Beschneiduiig  Le  2,  21.  Hier- 
nach würde  läs  rjusoas  T^s  Tisvrrjxoarrjg  durchaus  dem  Sprachgebrauch  des 
Lc  entsprechen  und  bedeuten,  daß  die  Zeit  bis  zu  dem  den  Jüngern  für 
die  Zeit  bis  Pfingsten  angekündigten  Kommen  des  Geistes  im  Begriff  stand 
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abzulaufen.  Es  wäre  aber  diese  Ausdrueksweise  von  einem  mit  jüdischen  Ver- 
hältnissen weniger  vertrauten  Leser,  wie  Theophilus  einer  war,  nach  Ana- 
logie von  («'')  fifts^ai  Twv  ät,vficov  (AG  12,  3)  sicherlich  dahin  mißverstanden 
worden,  daß  das  jüdische  Pfingsten  wie  Passa  und  Laubhütten  eine  Fest- 
woche sei,  während  es  doch,  wie  schon  der  griechische  Name  besagt,  ein 
einziger  Festtag  war  (AGr  20,  16),  nämlich  der  vom  Passa  aus  zu  berech- 
nende 50.  Tag.  Es  ist  daher  anzunehmen,  daß  Lc  von  vornherein  ttiv 
^fiipav  T.  Tisvr.  schrieb.  Der  Plural  an  dieser  Stelle  mochte  ihm  um  so 
weniger  gefallen,  wenn  er  unmittelbar  vorher  xal  syevero  ev  rais  rj/j-e^ais 
ixshais  geschrieben  hatte.  Das  dem  Lc  so  überaus  geläufige  xai  lyevexo 
(oder  iytvero  Se)  mit  folgendem  y-ai  der  Hauptaussage  (Lc  5,  1.  12.  17; 
9,  28;  AG  5,  7)  gehört  nicht  zu  den  üblichen  Formeln  der  Einführung  von 
Perikopen  (s.  oben  S.  199  f.),  ist  daher  von  dieser  Seite  nicht  zu  verdäch- 
tigen, aber  auch  sprachlich  nicht.  Sehr  bedenklich  erscheint  es  allerdings, 
mit  Hilg.  hinter  «rri  tö  airo  den  Satz  zu  sehließen,  so  daß  rov  av/uTtXrjpovaü-at 
gleichsam  das  Subjekt  zu  eyiveTo  bildete.  Der  vereinzelte  Fall  AG  10,  25 
nach  gr"  ist  textkritisch  sehr  unsicher.  Es  liegt  dort  aber  auch  nicht  die 
lucanische  Formel  y-al  ty.  oder  sy.  8e  zur  Einleitung  einer  zweiten  selbstän- 
digen Aussage  vor.  Hier  dagegen  folgt  eine  solche,  tritt  aber  erst  2,  2  mit 
aal  iSov  eyive-io  ein.  Das  rov  ovunXrjQovadai  ist  daher  ZU  vergleichen  mit  dem 
toij  xey.£iv  in  gleicher  Verbindung  Lc  1,  57 ;  2,  6.  Daß  dieser  dem  Lc  geläufige 
Ausdruck  durch  ixsivai^  ein  wenig  schwerfällig  geraten  ist,  findet  seine 
Analogie  Lc  2,  21  in  der  Verbindung  ^fiepat.  öxtw  toC  TtsQtrsfieiv  aiiTÖv. 
Man  kann  den  Gedanken  etwa  so  frei  wiedergeben:  „Und  in  jenen  Tagen, 
um  die  Zeit  nämlich,  da  mit  dem  Tag  der  Pentekoste  die  Wartezeit  der 
Jünger  ihr  Ende  erreichte"  usw.  Es  liegt  auf  der  Hand,  daß  der  so  ver- 
standene Text  von  2,  1  ebenso  wie  die  vorhin  verglichenen  Stellen  des  AT's, 
des  Josephus  und  besonders  Lc  1,28.  57;  2,6.  21.  22  (auch  9,51  vom 
Standpunkt  des  Bewußtseins  Jesu  cf  Lc  18,  32)  zur  Voraussetzung  hat,  daß 
die  Zeitdauer,  um  deren  Abschluß  es  sich  handelt,  eine  für  den  Leser  durch 
den  Erzähler  oder  doch  für  das  Bewußtsein  der  die  berichtete  Geschichte 
erlebenden  Personen  im  voraus  bestimmt  begrenzte  war,  d.  h.  also,  daß  von 
demselben  Vf.,  von  dem  der  2,  1  von  mir  aufgenommene  Text  herrührt,  auch 
1,  5  ime  tfjs  TievTTjyoarije  geschrieben  ist.  Daß  derselbe  später  den  in  der 
Tat  überladenen  Satz  vereinfachte,  ist  begreiflich ;  aber  es  sollte  auch  nicht 
verkannt  werden,  daß  durch  die  nachträgliche  Verkürzung  av^nXr]()oc- 
odai  xrjv  iifitqavt.n.  der  Ausdruck  ziemlich  stark  verdunkelt  worden  ist. 
Lc  weiß  doch  sonst  vom  Eintritt  oder  Eingetretensein  eines  Festtags  wie 
andere  Leute  einfach  zu  reden  Lc  22,  7;  AG  12,3;  27,  9. 

8'".  Zu  2,  ö.  Von  den  Varianten  in  bezug  auf  die  Wortstellung  ist  die 
kühnste  die  in  sy',  die  griech.  so  lauten  würde :  f;on)' öe  ürö^iei;  xaroiHoOiTe^ 
iv  '/t(HwaaXT]fi  e-ökaßett  (eigentlich  „sich  fürchtend  vor  Gott"),  'lovHatot  Anö 
natnös  Idvows  ißh>  tnb  -ibv  oi)(>av&v.  In  bezug  auf  den  Hauptunterschied 
Bwischen  gr*  (die  oben  in  den  Text  genommene  LA)  und  gr'  (die  der 
meisten  und  sogen,  „besten"  Hsb)  steht  ay'  auf  der  Seite  des  letzteren. 
Beide  Hatziinfängc  sind  lucanisch.  Zu  gr'  cf  AG  9,  36,  zu  gr*  cf  AG  10,  1. 
Der  Sinn  von  gr'  und  irr"  ist  der  gleiche.  Nach  beiden  Hecensionen  gehört 
if  '/*ii.  als  AdTerbiitlü  zu  xaiotHoCyren.  Die  Meinung,  welche  sy'  am 
■cbftrfaten  aatgedrtickt,  £  dagegen  völlig  verdunkelt  hat,  ist  diese:  „Außer 
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den  Jüngern  Jesu  waren  in  Jerusalem  ansässige  Juden  vorhanden  oder  an- 
wesend, fromme  Männer  von  jedem  Volk  (d.  h.  aus  jedem  Land)  unter  dem 
Himmel".  Der  Widerspruch  zwischen  dieser  Bezeichnung  der  anwesenden 
NichtChristen  und  der  Bezeichnung  wenigstens  mehrerer  Gruppen  desselben 

Kreises    in  V.  9    (s.  folgende  Erl  9)    als    ol    xaxoixovvra^   tj)v   Afeaonoiafiiav 

VovSazoi  xai  KannaSoxiav  ist  nur  ein  scheinbarer.  Ihre  ursprünglichen  und 
eigentlichen  Wohnsitze,  ihre  Heimat  waren  die  dort  genannten  Länder; 
aber  sie  hatten  sich  großenteils  vor  Jahren  und  für  den  Eest  ihres  Lebens 
in  Jerusalem  niedergelassen.  Daneben  fehlte  es  auch  nicht  an  Festpilgem 
oder  aus  anderem  Anlaß  nach  Jerusalem  gekommenen  Besuchern  cf  v.  10 

ol  STiiSrjjuovvTss  '^Pcofialoi, 

9.  Zu  2,9.  Wörtlich  übersetzt,  lautet  sy':  „und  diejenigen,  welche 
wohnen  zwischen  den  Flüssen,  Juden  und  Kappadocier  und  die  von  dem 
Lande  Pontus  und  von  Asien".  Er  bestätigt  also  den  It'  in  bezug  auf 
'lovSaToi  ohne  ein  diesen  Volksnamen  mit  dem  vorigen  Landschaftsnamen 
verbindendes  „und" ,  also  auch  in  der  Beziehung  von  ol  xaroiy.o^^xee  r. 
Msaon.  auf  'lovSatoi.  Er  assimilirt  aber  ohne  sonstige  Bestätigung  und 
ohne  alle  geschichtliche  Wahrscheinlichkeit  das  folgende  KanTtadoxiav  dem 
vorangehenden  'lovSaioi.  Um  so  stärker  bezeugt  er  eben  dadurch  die  Ur- 
sprünglichkeit des  letzteren.  —  In  anderer  Weise  ist  das  Zeugnis  des  sa 
getrübt.  Sieht  man  zunächst  von  dem  ohne  Anhalt  im  griech.  Text  vor 
'lovS.  gesetzten  Artikel  ab,  so  bietet  die  älteste  Hs  und,  da  Bndge  nichts 
über  eine  Variante  in  Homers  Hs  anmerkt,  auch  diese  'lOTJAI.  Dies 
dient  aber  unmittelbar  vorher  und  nachher  2,  5.  10.  14,  überhaupt  in  sa 
regelmäßig,  in  der  AG  allein  mehr  als  40  mal,  als  Transskription  von 
'lovSaToi  oder  'lovSatos  (18,  2*;  21,  39)  und  'lovSaia  im  Sinne  von  Jüdin  16,  1 ; 
24,  24.  Dagegen  ist  lOTJÄJA,  was  die  junge  Hs  h'  2,  9  bietet,  regel- 
mäßige Transskription  des  Landschaftsnamens  Judaea.  Auch  AG  21,  20 
bildet  keine  Ausnahme  von  dieser  Kegel;  denn  das  dort  in  sa  (bh*)  aus- 
gedrückte ev  T/7  'lovSaiq  ist  neben  ev  loti  'lovSaiotg  auch  bei  Griechen, 
Lateinern  und  Syrern  ansehnlich  genug  bezeugt.  AG  9,  31,  wo  eine  solche 
Varietät  nicht  bezeugt  ist  und  nur  das  Land  gemeint  sein  kann,  wird  der 
in  b  vorliegende  Mangel  des  A  am  Schluß  des  Wortes  allerdings  nach  h*, 
wo  es  geschrieben  steht,  zu  berichtigen  sein.  Vielleicht  ist  auch  der  ähn- 
liche Fall  Gl  1,  22  (nach  Cod.  c)  ebenso  zu  beurteilen,  obwohl  an  sich  al 

Ixxlrjoiai    tcöv  'loi'Saicov   ebenso   möglich  wäre,  wie  al    ixxlTjaiai  löiv  iS'vcöv 

Rom  16,  4.  Immerhin  läge  es  hiemach  nahe,  AG  2,  9  zufälligen  Ausfall 
eines  A  hinter  lOVJAI  anzunehmen,  zumal  hier  wie  Gl  1,  22  und  AG  9,  31 
der  weibliche  Artikel  des  Singulars  statt  des  männlichen  Artikels  des  Plurals 
von  der  Absicht  des  Schreibers  zeugt,  eine  Landschaft  zu  nennen.  Dagegen 
spricht  aber,  was  AG  2,  9  betrifft,  1)  daß  das  Zusammentreffen  zweier,  sehr 
verschiedenen  Zeiten  angehörigen  ägyptischen  Schreiber  mit  dem  ältesten 
ayr.  und  dem  ältesten  lat.  Übersetzer  jedem  Kritiker  schwer  aufs 
Gewissen  fallen  muß.  Dazu  kommt  aber  2),  daß  sa  mit  sy'  und  nicht 
€twa  nur  mit  einem  einzelnen  Lateiner,  sondern  der  gesamten  lat.  Über- 
lieferung, soweit  sie  noch  nicht  durch  Hieron.  beherrscht  ist,  auch  darin 
übereinstimmt,  daß  er  'lovS.  ohne  jede  Verknüpfung  mit  MeaoTTOTa/xiav  ein- 
führt. Obwohl  das  Fehlen  eines  „und"  in  einem  koptischen  Text  oft  wenig 
sagen  will,  scheint  es  doch  hier  bedeutsam,  da  der  Übersetzer  Kappadocien 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  22 
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mit  dem  vorangehenden  Landesnamen  —  sei  dies  nun  Mesopotamien 
oder  Judaea  —  und  ebenso  Asien  mit  Pontus  usw.  durch  ein  verschieden 
ausgedrücktes  „und"  verknüpft.  Dies  findet  seine  natürliche  Erklärung 
doch  nur  darin,  daß  der  erste  Übersetzer  ol  itjv  Meoonoxafiiav  xaioiy.ovrreis 
"lovSaioi  richtig  verstanden  und  wiedergegeben  hatte.  Es  ist  aber  3) 
auch  die  Entstehung  der  grammatisch  unmöglichen  sahid.  LA  mindestens 
ebenso  leicht  zu  erklären  wie  die  Entstehung  und  große  Verbreitung  der 
sachlich  unmöglichen  LA  7ovSatai'.  Während  die  letztere  sich  als  gedanken- 
lose Assimilirung  an  die  Akkusative  der  vorangehenden  und  nachfolgenden 
Ländernamen  darstellt,  wird  jene  wie  so  manches  andere  Textverderbnis 
daraus  sich  erklären,  daß  ein  alter  Schreiber  nach  seiner  Vorlage  eine 
Übersetzung  von  [rfji']  UovSaiav  geschrieben  hatte,  dann  aber  nach  einer 
anderen,  sei  es  koptischen,  sei  es  griech.  Hs  [oi\  UovSatoi  als  eine  empfehlens- 
werte Variante  an  den  Eand  oder  sofort  in  den  Text  setzte,  ohne  zugleich 
auch  den  Artikel  darnach  zu  ändern.  Selbst  wenn  UovSaioi  nichts  anderes 
wäre  als  eine  im  lat.  Afrika  oder  bei  den  Syrern  oder  bei  den  Ägyptern 
entstandene  und  auf  geheimnisvollen  Wegen  vor  dem  4.  Jahrhundert  von 
ihrem  Ursprungsort  in  dieser  großen  Ausdehnung  verbreitete  Konjektur 
wäre,  würde  sie  vor  allen  anderen,  in  alter  und  neuerer  Zeit  aufgetauchten 
Vermutungen  i^Ä^fieviav,  Zv^iav^  'JSovuaiav^  ^IvSiai',  AvSiat)  den  Vorzug 
verdienen.  Sie  ist,  graphisch  angesehen,  glaubwürdiger,  ist  auch  nicht  mit 
den  historischen  Schwierigkeiten  belastet,  welche  jene  unwahrscheinlich 
machen,  und  sie  entspricht  vorzüglich  der  Anordnung  der  Völkertafel  in 
AG  2, 9 — 11  8.  oben  S.  135  f.  Und  warum  sollte  nicht  auch  einmal  ein  Kritiker 
des  2.  oder  3.  Jahrhunderts  das  Ursprüngliche  wieder  entdeckt  haben,  was 
schon  zu  seiner  Zeit  verwischt  war? 

10.  Zu  2,  47.  Wie  sy'*  imd  alle  bisher  bekannten  griech.,  lat.,  ägypt. 
und  syr.  Zeugen  außer  Dd,  hat  auch  sy'A«dr,  nicht  >«5ff«o^  gelesen.  Sollte 
sich  einmal  ein  syr.  Text  mit  nd'^v  statt  nay  an  dieser  Stelle  finden,  so 
wäre  das  ein  Schreibfehler,  wie  er  sich  auch  sonst  z.  B.  im  sy  Curet.  gegen 
syr  Sin.  und  sy'  Mt  1,  21  findet,  was  dann  ein  rätselhaftes  Zusammentreffen 
mit  D  wäre.  Aber  in  den  mir  zur  Verfügung  stehenden  Ausgaben,  auch 
in  dem  die  älteren  Ausgaben  vergleichenden  Spicilegium  von  Gutbier  p.  19 
findet  sich  diese  Variante  nicht.  Die  LA  von  Dd  würde  so,  wie  Jo  12,  19 
im  Munde  der  Pharisäer,  dem  jüdischen  Gebrauch  von  NtiSjj  ^bto  =  tout  le 
monde  entsprechen  cf  Jastrow  p.  620,  Dalman  Lex.  301  und  im  Anhang 
von  Händler  p.  56  b.  Aber  diese  Redeweise  ist  dem  Lc  und  allen  ntl. 
Schriftstellern  fremd,  wo  sie  selbst  reden. 

11.  Zu  2,47;  3,  1.  Eine  der  Stellen,  für  die  man  das  Zeugnis  des 
lt\  der  erst  mit  den  letzten  Worten  von  3,  2  wieder  eintritt,  besonders 
schmerzlich  vermißt.  Am  sichersten  steht  der  Text  von  3,  1  durch  das 
völlig  einstimmige  Zeugnis  von  E  v  syr  '•  *.  Das  regelmäßig  einem  inl  rb 
aix6  entsprechende  Hinn  (cf  2,  1.  44)  hat  bei  dem  überhaupt  freier  ver- 
fahrenden sy^  nur  eine  andere  Stellung  bekommen,  und  wie  so  oft  setzt  er 
„und"  für  Üi;  „Und  es  geschah,  da  Simon  Kepha  und  Johannes  zusam- 
men (oder  miteinander)  zum  Tempel  hinaufstiegen  in  der  Zeit  des  Ge- 
betes, der  9.  Stunde,  und  siehe  ein  Mann"  usw.  Daß  ^-ri  t<>  n{^i6  nicht  zu 
2,  47  gehört  und  weder  in  der  ersten  noch  in  der  zweiten  Ausgabe  von  Lc 
10  verbanden  worden  sein  kann,  liegt  auf  der  Hand;  denn  1)  wird  dadurch 
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regelmäßig  das  Zusammenkommen  oder  das  Zusammensein  einer  Mehrheit 
am  gleichen  Ort  ausgedrückt  AG  1,  15;  2,  1.  44;  4,  26;  1  Kr  11,  20;  14,  23; 
Mt  24,  34.  Welcher  Ort  sollte  hier  gemeint  sein,  da  v.  46  zwei  verschie- 
dene Örtlichkeiten  genannt  waren  ?  Wichtiger  ist  2),  daß  v.  47  überhaupt 
nicht  von  einem  räumlichen  Beisammensein,  sondern  von  dem  Wachstum 
der  Gemeinde,  von  einer  Mehrung  ihrer  Mitgliederzahl  die  Eede  ist,  wie 
sie  schon  v.  41  durch  dasselbe  nooaridsvai  in  passiver  Konstruktion,  aber 
ohne  jede  Angabe  eines  Ortes,  überhaupt  ohne  eine  adverbielle  Näher- 
bestimmung ausgedrückt  war.  Dennoch  scheint  allerdings  auch  der  sprach- 
lich unanstößige  Zusatz  rf/  ixx/.7]oiu  (cf  5,  14;  11,24  rqj  xvpüp)  in  E  und 
das  ungeschicktere  **'  rij  ixxlr^aiq  in  sy'*  *,  und  vollends  die  Verbindung 
beider  Näherbestimmungen  in  D  höchst  verdächtig.  Erst  als  man  mit  dem 
£711  rd  aviö  in  3, 1  nichts  mehr  anzufangen  wußte  und  es  durch  Tilgung  des 
^'«  in  3,  1  mit  2.  47  verbunden  hatte,  meinten  andere  den  ungefügen  Aus- 
druck durch  Erwähnung  der  Kirche  verbessern  zu  sollen.  Den  Gipfel  der  Ent- 
artung erreichte  D,  der  auch  noch  durch  den  Anfang  einer  kirchlichen 
Lektion  mit  3, 1  bei  Griechen,  Lateinern  und  Syrern  (diese  am  „goldenen 
Freitag"  nach  3,  6)  sich  zu  dem  Zusatz  tv  de  rais  T)fi.  Tcuvran  verleiten 
ließ,  während  doch  hier  im  Unterschied  von  1,  15;  2,  1  (6,  1;  12,1;  19,23) 
die  rechte  Unterlage  für  eine  derartige  Zeitbestimmung  fehlt.  Die  Ver- 
bindung von  tTii  10  airö  mit  3,  1  konnte  auch  den  verständigen  Text- 
kritikern, denen  die  Kirche  den  schließlich  zur  Herrschaft  gelangten  Text 
verdankt.  Bedenken  erregen,  weU  die  Redensart  hier  nicht  wie  in  allen 
vorhin  genannten  Fällen  von  einer  Versammlung  Vieler  an  einem  Ort  ge- 
braucht ist.  Aber  diese  Bedeutung  erhält  sie  doch  erst  durch  die  Verba 
awdyead-ai,  avvsQxsad'ai,  elvai.  Hier  dagegen  handelt  es  sich  um  ein  ge- 
meinsames Handeln  zweier  und  ist  daher  hier  ebenso  berechtigt  wie  Lc  17, 35. 
Von  den  beiden  Aposteln,  die  von  da  an  im  weiteren  Verlauf  der  AG  noch  manch- 
mal als  ein  geistliches  Brüderpaar  auftreten,  sagt  Lc,  nachdem  er  zuletzt 
vorher  berichtet  hat,  daß  täglich  aus  der  Außenwelt  neue  Mitglieder  in  den 
geschlossenen  Kreis  der  Gemeinde  eintraten,  hier  wo  er  sie  zum  ersten  Mal 
zusammen  nennt,  daß  sie  Hand  in  Hand  mit  einander  in  die  Öffentlichkeit  hinaus- 
traten und  die  erste  Gelegenheit,  die  sich  ihnen  un gesucht  bot,  zu  einem  frei-^ 
mutigen  Zeugnis  an  das  zum  Gebet  im  Tempel  versammelte  Volk  benutzten. 
12.  Zu  4, 13.  In  It*  (hier  nur  durch  h  vertreten)  ist  Fetri  constan- 
tiam  offenbar  nicht  als  Objekt  zu  audirent  zu  ziehen,  obwohl  das  zu  gründe 
liegende  Tiaootjainv  nach  Etymologie  und  ursprünglicher  Bedeutung  („das 
freimütige  Reden")  vielleicht  so  verbunden  werden  könnte ;  es  ist  auch  onines, 
wozu  quidam  ex  ipsis  v.  14  den  Gegensatz  bringt,  nicht  als  Subjekt  zu  audirent 
zu  fassen,  sondern  äxovaavisi  Se  steht  wie  2,  37 ;  5,  21  objektlos  und  ohne  aus- 
gesprochenes Objekt,  rfjp  7Ta(/^.  aber  ist  Objekt  zu  sd-avua^af.  Dieser  Hauptaus- 
sage ist  der  Partizipialsatz  y.arakaß.  ohne  xai  davor  untergeordnet.  In  der 
Hauptsache  wird  dieser  Text  durch  sy^  bestätigt,  der  ihn  nach  seiner  freien 
Art  so  umschreibt :  „Und  als  sie  hörten  die  Rede  des  Simon  und  des  Johannes, 
die  sie  mit  Freimut  gesprochen,  erkannten  sie,  daß  sie  unkundig  der  Bücher 
und  Idioten  seien,  und  staunten  über  sie".  Dieser  Übersetzer  hat  also 
Tia^QTjaiav  als  Objekt  zu  äxovoatnes  gezogen,  mußte  aber,  da  sein  gewöhn- 
licher Ersatz  für  na^^Tjoia  (etwa  „offenen  Auges,  freien  Blickes")  nichts 
Hörbares  bedeutet,  zu  vorstehender  Umschreibung  greifen.    Von  v.  13'',  wo 

22* 
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die  Abweichung  des  It^  von  gr^  tiefer  greift,  geht  sy*  seinem  Grundsatz 
getreu  wieder  mit  gr*  und  konnte  daher  das  durch  It^  bezeugte  ndvTss 
nicht  gebrauchen;  denn  es  fehlte  in  folge  dessen  der  Gegensatz  von  nväs 
Se  V.  14.  Ohne  diesen  aber  würde  Ttdvrss  unverständlicher  Weise  betonen, 
daß  alle  Anwesenden  während  der  Kede  zugehört  und  nicht  einige  von 
ihnen  geschlafen  haben. 

13.  Zu  5,3—4.  Ist  oben  S.  139  Erl  11  zu  It^  mindestens  sehr  wahr- 
scheinlich gemacht,  daß  der  bisher  nur  durch  Cyprian  selbständig  bezeugte, 
sehr  verkürzte  Text  wirklich  in  It'  zu  lesen  war,  so  ist  andrerseits  doch 
wenig  glaublich,  daß  dadurch  ein  griech.  Original  und  vollends  die  Uraus- 
gabe des  Lc  genau  wiedergegeben  sein  sollte.  Denn  es  wäre  schwer  zu 
erklären,  wie  daraus  der,  abgesehen  von  Cyprian  allgemein  angenommene, 
viel  lebensvollere  Text  entstanden  sein  sollte.  Dagegen  enthält  letzterer 
nach  überwiegender  griech.,  lat.,  kopt.,  teilweise  auch  syr.  Überlieferung 
allerdings  eine  logische  Unklarheit.  Im  Anschluß  an  die  Erwähnung  des 
von  Ananias  unterschlagenen  „Kauf-  und  Verkaufspreises  des  Grundstückes" 
(v.  4  extr.)  können  selbstverständlich  die  folgenden  Worte  ov/l  fievov  ool 
tftevEv  nicht  auf  das  fem.  n^ijs,  sondern  nur  auf  das  neutr.  xcoqIov  sich  be- 
ziehen und  besagen:  „Du  konntest  dein  Grundstück  behalten,  brauchtest 
es  nicht  zu  verkaufen".  Wenn  dann  aber  fortgefahren  wird:  v.al  Tt^adev 
kv  if]  Oll  e^ovalq  imrJQysv,  SO  ist  zwar  sprachlich  und  sachlich  klar,  daß  das 
Subjekt  dieses  zweiten  Satzes  ebenso  wie  das  des  vorigen  der  Acker  ist, 
den  Ananias  verkauft  hat.  Das  Prädikat  aber  paßt  nicht  zu  diesem  Sub- 
jekt, da  Ananias  ja  nach  Vollzug  des  Verkaufs  keinerlei  Verfügungsrecht 
mehr  über  den  Acker  hat.  Frei  verfügen  konnte  er  nur  noch  über  den 
vom  Käufer  für  den  Acker  erhaltenen  Geldpreis.  Es  hat  also  der  Schrift- 
steller unvermerkt  den  Begriff  t*^jJ  dem  Begriff  des  '/,coQiov  untergeschoben. 
Diese  Unklarheit  nicht  des  Gedankens,  sondern  des  Ausdrucks  hat  sy^  durch 
seine  freie  Übersetzung  beseitigt:  (3")  „daß  du  an  dem  hl.  Geist  lügest 
und  (etwas)  unterschlagest  von  dem  Geld  des  Preises  des  Grundstücks. 
(4)  War  es  (das  Grundstück)  nicht  dein,  ehe  du  es  verkauftest?  und  nachdem 
es  verkauft  war,  wärest  du  nicht  wiederum  (weiterhin)  Herr  über  seinen 
Preis"?  Gewaltsamer  ist  It'  verfahren,  wenn  er  oben  S.  45  richtig  wieder- 
gegeben ist ;  aber  für  die  griech.  Urausgabe  wage  ich  seine  kurze  Fassung  eben- 
sowenig in  Anspruch  zu  nehmen  wie  die  verständigen  Erweiterungen  des  sy'. 

14.  Zu  7,  2"— 41.  Ein  vollständiger  Abdruck  der  Rede  des  Stephanus 
würde  ebenso  wie  ein  solcher  der  übrigen  umfangreicheren  Reden  der  AG 
äußerst  wenig  Gesichertes  und  für  die  Urausgabe  Charakteristisches  auf- 
weisen. Für  diesen  weitaus  größten  Teil  der  Rede  fehlt  h,  der  Hauptzeuge 
des  It',  und  wenig  Bedeutsames  bieten  die  jüngeren  lat.  Texte  (=lt*)  s. 
oben  S.  63  f.  Das  gleiche  gilt  von  68,  61,  137  etc.  Nur  ganz  unbedeutende 
Randglossen  zu  sy«  (=  sy«)  finden  sich  7,  17.  18.  20.  26.  29.  37.  Damit 
soll  nicht  gesagt  sein,  daß  für  den  Text  von  7,  2—41  überhaupt  aus  den 
genannten  Urkunden  nichts  mehr  zu  gewinnen  sei. 

15.  Zu  7,  67.  Das  Zusammentreffen  von  sa  mit  It*  ist  ein  nahezu 
vollständiges.  Abgesehen  von  dem  koptischen  Artikel  ist  in  sa  ^««s-  «V^  mit 
diesen  griech.  Bachstaben  geschrieben.  Die  Vertauschung  von  t^nf.  mit  St 
zar  Einleitang  einer  Gegenäufierung  findet  sich  au  vielen  Stellen,  besonders 
in  den  Versionen   und  bedeutet  nnr  wenig,  wenn  es  nicht  mehrere  von 
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einander  unabhängige  Zeugen  für  sich  aufzuweisen  hat.  Nach  Budge's 
auch  hier  wieder  undeutlichen  Angabe  (p.  160  A.  8)  scheint  übrigens  das 
durch  b  h^  bezeugte  Se  in  h'  zu  fehlen.  Sehr  auffällig  dagegen  ist  die 
Erwähnung  des  Volks  an  dieser  Stelle  und  mußte  zur  Änderung  reizen; 
denn  alles  6,  12*» — 7,  57  Berichtete  trug  sich  im  Sitzungssaal  des  Synedriums 
zu  und  von  einem  Schluß  der  Sitzung  und  einer  Verlegung  der  weiteren 
Handlung  in  die  Öffentlichkeit  ist  bei  dem  Übergang  zu  7,  57  nichts  gesagt. 
An  der  Ursprünglichkeit  von  o  ?.aö^  ist  darum  doch  nicht  zu  zweifeln.  Viel- 
leicht kommt  als  dritter  Zeuge  hiefür  Irenaeus  hinzu.  Denn  wenn 
dieser  7,  57  ebenso  wie  It*  sa  gelesen  hätte,  würde  sich  am  ersten  noch 
erklären,  daß  er  III,  12,  10  eine  Anführung  von  7,  2 — 8  mit  den  Worten 
einleitet:  Stephanus  .  .  .  fiducialiter  loquens  {-\-  in  einige  Hss  und  Aus- 
gaben) populo  et  docetis  eos,  dicens:  „Dens  gloriae'*  etc. 

16,  Zu  8,  4 — 36  einen  vollständigen  Text  mit  kritischem  Apparat  ab- 
zudrucken, lohnt  sich  für  unseren  Zweck  nicht.  In  v.  9  bietet  sy*  ohne 
Bestätigung  durch  andere  Zeugen  nur  ein  gutes  Beispiel  für  sein  überall 
sehr  freies  Verfahren :  „Es  war  aber  daselbst  ein  Mann  Namens  Simon,  der 
in  der  Stadt  wohnte  lange  Zeit  und  das  Volk  der  Samariter  durch 
seine  Zauberei  verführte,  indem  er  sich  selbst  groß  machte  und  sagte: 
,ich  bin  ein  Großer'".  Das  aus  v.  11  herübergenommene,  aber  auch  dort 
von  sy'  beibehaltene  Ixanö  xqövm  findet  bei  d  durch  jam  pridein  erat  für 
TiQovTifjQxsv  (D  7t(>ov7taQxoif)  eiuB  gewisse  Bestätigung  zu  der  direkten  Rede 
Simons  cf  sa  „ich  bin  es"  u.  dazu  Jo  8,  24.  —  Auch  für  v.  20  f.  ist  aus 
der  reichlich  vorhandenen  Überlieferung  (cf  außer  den  oben  S.  59  citirten 
Lateinern  Iren.  1, 23,  1 ;  Hippol.  kleine  exeg.  Sehr.  ed.  Achelis  S.  120 ;  Tert. 
idol.  9:  fuga  12;  Didasc.  syr.  et  lat.  VI,  7,  3  =  const.  ap.  VI,  7,  4  ed.  Funk 
p.  316.  317;  Amphilochiana  ed.  Fick  p.  41)  kaum  eine  sichere  Folgerung 
auf  eine  ursprüngliche  Abweichung  von  gr*  zu  ziehen.  Von  dem  offen- 
baren Schreibversehen  des  D  (d  ist  defekt)  abgesehen,  ist  tii]  (vor  eh 
ä7ta>Xeiav),  om  137  Amph.  nicht  anzufechten  [sit  It^"  *  v,  sy',  abibit  oder 
abeat  sy').  Vielleicht  ist  statt  Siovedi'  (so  griech,  geschr.  auch  sa)  wenigstens 
für  das  Abendland  yäoiv  als  urspr.  anzunehmen  nach  It'  Tert.  fuga  12  cf 
die  freie,  beides  vereinigende  Wiedergabe  Hippolyts:  ävd'  Sn'  liiv  ^^^tv 

ynl    ifjv  Siüoeäv  tov  &eoa  TjdeXTjaa^  uq^x'^uo  xxäadai.     In  V.  21  kommen  die 

Varianten:  fie^os  st.  /^e^ii  nur  E;  ovSs  xkij^os  om  didasc.  syr.  (nicht  lat.), 
hinter  Xöyfp  tovnp  gestellt  const.  ap.;  ratione  st.  sermone  Tert.  idol.  9  (nur 
verschiedene  Übersetzung  von  /.öyos  cf  Prax.  5  zu  Jo  1,  1)  nicht  ernstlich 

in    Betracht.      Dagegen    gehört    e*'    t/J    Triaiei    laHr,    st.    sv   reo    lövqt  TOircp 

wahrscheinlich  schon  (h  u.  Cypr.  fehlen  hier)  dem  It'  an;  auch  Tert.  idol. 
p.  39,  7  {maledictus  ab  apostolis  de  fide  dejectus  est)  spricht  dafür;  femer 
hat  sy*  nur  dies  und  const.  ap.  stellt  ovSe  -Aii^os  er  rfj  Ttiaiei  Tuvrr;  hinter 
fie^is  iv  T<j5  löyfp  rovrcp.  —  In  V.  24  kommt  hinter  den  vielen  Worten  des 
Magiers  ein  zu  seinem  Namen  an  der  Spitze  des  Verses  gehöriger  Zusatz 
sonderbar  nachgehinkt  bei  D  oi  tcoIIo.  yj.aicopoi)  SisXvfiTiavev  (lies  SiEliuTxavev 
=  SiüiTiEf  SO  Lc  7,  45  cf  Hobart,  Medic.  lang.  p.  120).  Der  Zusatz  ist 
außerdem  noch  durch  Tert.  (anima  34  p.  358,  25  Simon  .  .  .  frustra  flevit) 
und  auch  sy^  (nicht  sy^'  ^  sa  It'-  ^  v,  defekt  ist  auch  hier  noch  d)  be- 
zeugt, der  aber  ebensowenig  wie  D  den  Worten  „indem  er  viel  weinte  und 
nicht  aufhörte"  eine  glaubliche  Anknüpfung  zu  geben  wußte.    Über  das 
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gleichbedeutende  Zeugnis  des  Chrysostomus  nach  der  armenischen  Catene  cf 
Conybeare  im  Ämeric.  joum.  of  philol.  XVII,  154.  Bitteres  und  anhaltendes 
Weinen  gehört  ebenso  zu  der  verspäteten  und  vergeblichen  Eeue  des  Gott- 
losen, als  zu  der  rechtzeitigen  Reue  des  Frommen  cf  Hb  12, 17 ;  Gen  27,  34.  38. 

17.  Zu  8,  37.  Die  irrigen  Angaben  bei  Tschd.  u.  Hi  erfordern  eine 
kurze  Darlegung,  die  freilieh  unvollständig  bleibt,  solange  Gwilliam  seine 
Ausg.  von  sy^  nicht  auf  die  AG  ausgedehnt  hat.  In  den  älteren  Ausgaben 
fehlt  V.  37  allerdings  völlig.  Aber  in  der  Ausg.  von  1816,  die  der  Heraus- 
geber Lee  auf  dem  Titel  als  eine  „nach  alten  syr.  Hss  berichtigte"  be- 
zeichnet, ist  sie  zwar  nicht  ia  den  Text  aufgenommen,  jedoch  vollständig 
in  einer  mit  Cyprian,  soweit  dessen  Citat  sich  erstreckt,  recht  genau  über- 
einstimmender Fassung  mitgeteilt.  Die  syr.  Worte  können  weder  eine 
freie  Dichtung  Lee's,  noch  aus  dem  wesentlich  abweichenden  sy^  entlehnt 
sein.  In  sy'^  liegt  wie  überall  eine  dem  vulgären  griech.  Text  genauer 
entsprechende  Übersetzung  vor  als  in  sy^  Daß  sy^  diese  Sätze  mit  Stern 
und  Spieß  eingerechnet  hat,  bedeutet  ebenso  wenig  ein  verwerfendes,  als 
ein  empfehlendes  Urteil  des  Thomas  über  deren  Echtheit,  sondern  besagt 
lediglich,  daß  er  diese  Sätze  in  der  von  ihm  in  Alexandrien  verglichenen 
griech.  Hs  nicht  gefunden  habe,  eine  Tatsache,  welche  wir  durch  einen 
Blick  auf  die  Hss,  denen  v.  37  fehlt,  nur  bestätigen  können  s.  oben  S.  217  ff. 
—  Die  sachliche  Angemessenheit  ist  nicht  anzufechten.  Der  „Glaube  aus 
ganzem  Herzen"  bildet  für  den  nicht  ganz  vergeßlichen  Leser  einen  be- 
deutsamen Gegensatz  zu  dem  Magier  V.  13  {tTiiarsvaev  y.al  ßaTtriadsis). 
21  (17    xa^Sia    aov).     21   (17    enivoia    xfjg    xa^Siag    oov).     Die    Erfahrung,    die 

Philippus  mit  jenem  gemacht,  gab  ihm  Anlaß  genug,  dies  zu  betonen. 

18.  Zu  8,  39 f.  Die  armen.  Catene  p.  166  (Harris,  Four  lect.  on  the 
western  text  p.  42,  englisch  nach  Conybeare),  gibt  unter  Ephraims 
Namen  zunächst  folgendes:  „Warum  ließ  sich,  als  er  aus  der  Wasser- 
Quelle  stieg,  sofort  der  Geist  der  Kraft  der  Werke  (d.  h.  der  wunder- 
tätige Geist)  auf  ihn  nieder?  Daß  durch  Werke,  die  er  in  Indien  voll- 
brachte, das  Kreuz,  das  er  predigte,  gläubig  verehrt  werde.  Und  ein 
Engel  des  Herrn  entrückte  den  Philippus,  und  der  Eunuch 
sah  ihn  nicht  länger  (nicht  mehr)".  Daß  Ephr.  hier  die  Begabung 
mit  Geist,  die  doch  nur  auf  den  Eunuchen  sich  beziehen  kann,  auf 
Philippus  überträgt,  und  daß  er  nun,  wie  der  Name  Indien  beweist,  ganz 
verworrene  apokryphe  Kunde  von  den  Missionsreisen  des  Philippus  einmengt, 
ändert  nichts  au  der  handgreiflichen  Übereinstimmung  mit  den  oben  S.  62. 
(144)  270  gedruckten  Text  von  8,  39.  40.  So  hat  also  Ephr.  in  seiner 
syrischen  Bibel  in  der  damals  schon  sehr  alten  ersten  syr.  Übersetzung  der 
AG  gelesen.  Erst  der  Redaktor  von  sy'  hat  den  vulgären  griech.  Text 
an  die  Stelle  gesetzt.  Hieran  kann  auch  das  nichts  ändern,  was  in  der 
Catene  weiter  folgt:  „Aber  in  den  alten  Exemplaren  der  Übersetzung  sagt 
er  (=  heißt  es):  der  Geist  des  Herrn  entrückte  den  Philippus,  und  oft 
wiederholt  er  ,der  Geist',  ich  glaube,  weil  er  deutlich  machen  will,  daß  bei 
der  Entrückung  des  Phil,  durch  den  Engel  er  (der  Engel)  dem  Eunuchen 
UDsichtbar  war  (oder  blieb,  ("ouybeare  übersetzt  bccatne,  was  zum  folgenden, 
nicht  paßt),  damit  nicht,  wenn  der  Engel  in  grober  Form,  wie  in  mensch- 
licher Gestalt  erschien,  der  Eunuch  ihn  für  einen  Menschen  halte".  Diese 
Worte  können  nicht  dem  Ephr.,  sondern  nur  dem  armenischen  Übersetzer 
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oder  dem,  vielleicht  von  ihm  zu  unterscheidenden  Redaktor  der  Catene  an- 
gehören. Denn  erstens  redet  Ephr.  in  seinem  Kommentar  zum  Diatessaron 
wohl  etliche  Male  von  „dem  Griechen"  und  von  griech.  Hss,  aber  niemals, 
auch  im  Komm,  zu  den  Paulinen,  soviel  ich  sehe  nicht,  von  dem  syr.  Text, 
den  er  auslegt,  als  einer  „Übersetzung".  Zweitens  gibt  es  keinen  Text  von 
V.  39 f.,  in  welchem  wiederholt  vom  Geist  (statt  vom  Engel)  die  Rede 
ist,  sondern  nur  entweder  v.  39  vom  Geist  und  v.  40  von  einem  Engel, 
oder  V.  39  weder  vom  Geist  noch  vom  Engel,  und  nur  v.  40  vom  Geist. 
Die  Person,  welche  mehrmals  den  Geist  genannt  haben  soll,  kann  nur 
Ephr.  sein.  Dieser  hat,  wie  man  annehmen  darf  und  muß,  mehrmals, 
vielleicht  schon  in  einem  vor  die  Auslegung  gestellten  Text,  vielleicht  auch 
in  noch  weiter  folgenden  exegetischen  Bemerkungen,  jedenfalls  aber  mit 
großem  Nachdruck  in  dem  mitgeteilten  Stück  seines  Kommentars  von  dem 
bei  Gelegenheit  der  Taufe  des  Eunuchen  über  Philippus  gekommenen  Geist 
als  der  Quelle  der  Kraft  zu  seinen  Wundertaten  geredet.  Zu  dem  Miß- 
verständnis Eph.'s,  der  Verwechselung  des  Phil,  als  des  Geistempfängers 
mit  dem  Eunuchen,  fügt  der  Redaktor  der  Catene  noch  eine  Verwechselung 
des  Engels,  den  angeblich  der  Eunuch  nicht  zu  sehen  bekommen  haben  soll, 
mit  dem  Philippus,  den  der  Eunuch  nach  dem  längeren  wie  dem  kürzeren 
Text  nicht  mehr  oder  nicht  wieder  {oixin)  zu  sehen  bekommen  hat.  Daß 
auch  die  armenische  Textüberlieferung  zwischen  den  beiden  Texten  von 
V.  40  schwankt  (die  gedruckte  Bibel  „Engel  des  Herrn",  eine  pariser  Hs 
des  12.  saec.  „Geist  des  Herrn  s.  Conybeare  bei  Harris  p.  43  Note  2),  ist 
nur  ein  Beweis  für  die  große  Verbreitung  beider  Lesarten.  —  Von  einem 
sachlichen  Widerspruch  zwischen  beiden  Texten  darf  man  nicht  reden; 
denn  auch  der  weitere  Text  sagt  nichts  von  der  Erscheinung  eines 
Engels,  die  dem  Phil,  oder  gar  dem  Eunuchen  zu  teil  geworden  sei,  sondern 
die  Einführung  eines  Engels  ist  nur  Deutung  einer  überlieferten  Tatsache, 
cf  den  weiteren  Text  von  Jo  5,  3—4;  AG  12,  23  u.  m.  Komm.*  zu  Mt  28,  2 
S.  717.     Anders  verhält  es  sich  mit  AG  5,  19f.;  8,  26;  10,  3;  12,  7—10. 

19.  Zu  9,  4—5.  Obiger  Versuch  einer  Rückübersetzung  aus  It*  (s. 
den  App.  S.  271),  teilweise  auch  sy"*  wird  der  Rechtfertigung  sehr  bedürftig 
sein.  Das  durch  h  u.  Ambrosius  bezeugte  pavor,  von  anderen  durch  mentis 
consternatio,  auch  durch  mentis  alienatio  ersetzt,  kann  nicht  auf  txaiaan 
zurückgeführt  werden,  wozu  die  letzte  der  angeführten  Wiedergaben  ver- 
leiten könnte  s.  oben  S.  172  im  Glossar  s.  v.  alienatio.  Denn  dieser  Begriff 
verträgt  sich  schlecht  mit  der  Anknüpfung  durch  cum,  fisrd  (cf  dagegen 
z.  B.  Lc  24,  52;  AG  17, 11;  Phl.  2,  11).  Auch  ein  so  eindeutiges  Wort  wie 
fößoi,  wofür  It'  in  v.  5  tiynor  setzt  und  anderwärts  metiis  steht,  konnte 
nicht  so  mannigfaltige  Versuche  der  Übersetzer  veranlassen.  Besser  ent- 
sprechen sie  dem  im  NT  nur  von  Lc  gebrauchten  ddußos  (Lc  4,  36 ;  5,  9, 
neben  exarams  AG  3,  10).  Am  besten  hat  es  der  erste  Übersetzer  mit 
pavor  getroffen.  —  Bei  timore  plemis  könnte  man  an  nlrjorjs  (z.  B.  AG  13,  10, 
häufiger  von  hohen  Gütern)  oder  ueoTÖ^  (Mt  23,  28,  /uefieariofteros  AG  2,  13) 
fößov  denken.  Den  Vorzug  verdient  lufoßos  (1  Makk  13,  2  srr^ofiog  xal 
Ififoßoi  cf  Sir  9,  21  al.  20  u.  24),  das  Lc  24,  5.  37;  AG  10,  4;  24,  5  mit 
ysvöuevos  Verbunden  ist,  was  aber  nicht  notwendig  und  hier  unpassend, 
da  nach  dem  vorher  über  x9a/<,5oä  Gesagten  hier  nicht  mehr  der  Eintritt 
der  Furcht  erwähnt  werden  konnte,  außerdem  auch  yevöfievos  dicht  neben 
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«Tri  [toi't<u]  TftJ  yeyovöxi  aircD  unschön  lauten  würde.  Zu  letzterem  Aus- 
druck cf  AG  4,  21 ;  22,  6.  17.  Schwierigkeit  macht  das  nur  durch  h  be- 
zeugte vanum  statt  des  durch  alle  Lateiner  (s.  Appar.  zu  It'  cf  auch  sy^ 
hier  wie  22,7;  26,14;  sy^  26,14)  bezeugte  durum,  das  doch  allein  dem 
ayj.rjoöt'  entspricht,  während  vanum  ein  udxaiov  (cf  AG  14, 15)  oder  ytsvöv 
vorauszusetzen  scheint.  Wir  dürfen  noch  einen  Schritt  weitergehen  mit 
der  Annahme,  daß  das  pauUnische  sk  y.evöv  (2  Kr  6, 1;  Gl  2,  2;  Phl  2,  16; 
1  Th  3,  5)  zu  gründe  liege;  denn  an  der  zuletzt  genannten  Stelle,  wo 
dieser  Ausdruck  nicht,  wie  an  der  anderen,  Adverb,  sondern  mit  ysvrjrai 
zusammen  Prädikat  ist,  wie  an  der  vorliegenden  Stelle  mit  dem  zu  er- 
gänzenden sorai  oder  ysvrjoerai.,  oder  eariv,  wird  er  in  V  clarom.  boern. 
durch  inanis  fuit  wiedergegeben.  Wider  den  Stachel  locken  wird  Saul 
allerdings  und  er  tut  es  schon  in  diesem  Augenblick,  aber  er  wird  dies 
für  nichts  und  wieder  nichts  tun,  sein  Widerstreben  wird  ein  eitles  Be- 
mühen sein  und  bleiben.  —  Daß  oben  für  die  Stellung  des  Worts  vom 
Stachel  hinter  dem  ersten  Skoxeis  v.  4  auch  sy^* '  angeführt  wurde,  bedarf  gegen- 
über der  üblichen  Mißdeutung  der  Rechtfertigung.  Daß  die  im  Text  von 
sy''  hier  stehenden  Worte  von  sy'  mit  Stern  und  Spieß  versehen  wurden, 
beweist  nicht,  daß  sy^  die  Worte  beseitigt  haben  wollte,  sondern  nur,  daß 
sie  in  der  von  ihm  verglichenen  griech.  Hs  hier  nicht  zu  lesen  seien  (s. 
vorhin  S.  342  Erl  17).  Es  hätte  daneben  keiner  besonderen  Randglosse  bedurft, 
wenn  Thomas  nur  dies  hätte  sagen  woUen.  Er  sagt  aber  am  Rande  viel- 
mehr: „(dieser  Satz)  steht  nicht  hier  im  griechischen,  sondern  da,  wo  Paulus 
in  bezug  auf  sich  berichtet".  Damit  weist  er  sehr  richtig  auf  26,  14,  wo 
sy*  ebenso  wie  sy^  den  Satz  ohne  kritische  Zeichen  und  ohne  Randglosse 
im  Text  hat;  während  er  22,  7  im  Text  von  sy'^  (wie  auch  sy^)  im  Text 
fehlt,  am  Rande  aber  von  sy'  in  der  Textform  von  26, 14  („in  hebräischer 
Sprache")  beigefügt  wird.     Über  22,  7  u.  26, 14  s.  unten  Eri  39  zu  22,  7. 

20.  Zu  9,  26—10,  22.  Es  fehlen  sichere  oder  doch  bedeutsame  Zeug- 
nisse für  It'  und  überhaupt  den  abendländischen  Text.  Aus  der  Para- 
phrase von  9,  36—41  bei  Cypr.  de  op.  et  eleemos.  6  ergibt  sich  sehr  wenig. 
Erst  mit  10,4  tritt  d,  mit  10, 14"  D  wieder  ein.  Auch  Ee  137,  sy»"  *•  » 
sa  bieten  wenig.  Folgendes  sei  jedoch,  mit  Bezeichnung  des  Glaubwürdigeren 
durch  *,  angemerkt:  9,  29  (nicht  ebenso  6,  1)  gibt  von  den  Übersetzern  sy^ 
allein  'E?J.T]yiaTai  im  Unterschied  von  "ElXtp'ei  genau  wieder  „diejenigen 
Juden,  die  griechisch  verstanden".  —  *9,  30  rvxröi  vor  eii  Kaia.  137  It* 
(g  tepl)  sy*,  dasselbe  hinter  Kma.  pw  sy*  sa,  ebenso  Siä  fvxrö^  E  e,  om 
gr'  V.  —  9,  31  nur  It*  ecclesiae  hahthant  st.  des  Singulars.  —  9,  48  dräarr^di 
-)-  iy  rtp  di'öftart  (-}-  roff  xvpiov  fj/Lt&v  sy*,  toC  xvq.  sa  [h^**,  om  b])  'Jrjaoü 
XeioroC  It»  (Cypr)  sy«  sa.  —  10,  19  ärS^es  D  137  HLP  d  It»  sy*  Cyr.  cat. 
17,  27;  const.  ap.  VI,  12,  7;  -f  rpen  En  A  Ceg  v  sy'- «sa,  +  Svo  B.  — 
*21  x/k-  fi  airia :  praem  t<  \Hkej8  ij  D,  dasselbe  wohl  richtiger  ohne  ij  d  sy«. 

21.  Zu  10,  30—11,  24.  Da  10,  30—33;  11,  4—15  großenteils  eine 
wenig  abweichende  Wiederholung  von  vorher  schon  Berichtetem  bietet, 
femer  It'  hier  keine  unmittelbare  Bezeugung  hat  uud  sy"'*  nur  wenige  und 
unerhebliche  Randglossen  hat,  erscheint  ein  Abdruck  entbehrlich.  Andrer- 
Heitfl  kommen  doch  einige  kleine  Texte  in  Betracht,  deren  Bedeutung  klar- 
zulegen der  Apparat  zu  einem  Textabdrnck  nicht  den  erforderlichen  Raum 
bieten  würde.    Dies  gilt  sofort  von  10,  80.    Hier  bieten  Dd  und  £  e  ver- 
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worrene  Texte,   die  nicht  von  einem  halbwegs  verständigen  Schriftsteller 

herrühren  können.  Nach  D  (djid  rfjs  r^irr^s  rjfteoas  (ie%Qi,  rfj^  ä^n  äoas  ijuriv 
vrjOTBViov  TTjv  svdrrjv  Te  TtQoaev/ofiEvos  iv  reo  oixco  uov  y.r?..)   scheint    gesag^t 

ZU  sein,  daß  Cornelius  an  jedem  der  3  Fasttage,  die  hinter  ihm  lagen,  die 
ganze  neunte  Stunde  im  Gebet  zugebracht  habe.  Wann  aber  das  mit 
xal  iSov  eingeleitete  Ereignis  eingetreten  sei,  bleibt  ebenso  unausgesprochen, 
wie  der  Grund,  warum  Cornelius  auch  nach  Empfang  der  Offenbarung,  als 
deren  Vorbereitung  und  Vorbedingung  allein  das  Fasten  der  Erwähnung 
wert  war  (Dan  9,  3.  21;  AG  13,  2;  Herm.  vis.  II,  2,  1;  III,  1,  2)  noch  weiter 
gefastet  hat.    Als  eine  gründliche  Verbesserung  ist  nicht  anzusehen,  was 

E  dafür  bietet:  äTto  teidoTrjs  rj/ui^ag  fity^^i  ravrr^s  ifis  äoag  r;fiT]v  vrjareijaiP 
xal  Ti^oaev/öfievos  &Tib  txTT]s  oi^ag  iiog  ivdjrjg  iy  ic3  oixco   /iov,    xal  iSov,  .  . 

Zu  den  Mißverständlichkeiten  von  D  kommt  hier  noch  die  Unwahrschein- 
lichkeit,  daß  Cornelius  entweder  an  jedem  der  3  oder  4  Fasttage,  oder  an 
einem  derselben  3  volle  Stunden  hinter  einander  gebetet  haben  soll.  Eine 
Erleichterung  des  Verständnisses  bietet  E  nur  insofern,  als  der  Ersatz  des 
nur  durch  D  bezeugten  is  hinter  evärr^v  durch  xai  und  die  Nachstellung 
der  Zeitangabe  für  das  Beten  hinter  ngoaevx.  es  dem  Leser  nahelegt,  die 
beiden  Zeitangaben  auf  die  beiden  Participien  zu  verteilen  und  unter  An- 
nahme eines  mit  xal  iSov  eintretenden  Anakoluths  zu  verstehen:  „und  da 
ich  (an  einem  oder  an  dem  ersten  dieser  vier  Tage)  von  der  6.  bis  zur 
9.  Stunde  in  meinem  Hause  betete,  siehe  da  stand  ein  Mann  vor  mir". 
Ohne  sich  dieser  an  sich  unglaublichen  und  mit  10,  3  unverträglichen  Zeit- 
angabe schuldig  zu  machen,  auch  besser  als  sy**  und  sa,  erreichte  sy^  den- 
selben Zweck  durch  seine  freie  Übersetzung:  „Vier  Tage  ist  es  her  bis 
jetzt,  siehe  seit  ich  faste  (Praesens),  und  um  9  Uhr,  als  ich  in  meinem 
Hause  betete,  stand  ein  Mann  vor  mir".  Am  übelsten  verläuft  der  Text 
in  N  A  B  C  V,  den  man  nur  ins  Deutsche  zu  übersetzen  braucht,  um  sich  zu 
sagen,  daß  Lc  ihn  weder  in  der  ersten  noch  in  der  zweiten  Ausgabe  ge- 
schrieben haben  kann.  Er  würde  lauten:  „Vom  4.  Tage  an  bis  zu  dieser 
Stande  war  ich  die  9.  (Stunde  hindurch)  betend  in  meinem  Hause,  und 
siehe  ein  Mann".  .  .  Da  dieselben  Schreiber  9,  3  und  9,  9  ne^i  nötig  ge- 
fimden  haben,  wird  man  Tt)v  ipdrr^v  nicht  so  übersetzen  dürfen,  als  ob  Tie^i 
davor  stünde,  obwohl  dies  sprachlich  möglich  wäre  cf  Blaß  Gr.^  S.  97. 
Durch  Ausstoßung  von  rrjarevojr  vor  und  xai  hinter  itjv  svdvrjv  ist  aller- 
dings das  erwähnte  Anakoluth  beseitigt,  und  dies  wird  neben  der  unnötigen 
Rücksicht  auf  10,  3,  wo  das  Fasten  nicht  erwähnt  ist,  für  die  Diaskeuasten 
der  entscheidende  Grund  für  die  Tilgung  der  zwei  Worte  gewesen  sein. 
An  deren  Echtheit  ist  auch  wegen  ihrer  mannigfaltigen  Bezeugung  durch 
DE  137  HP  de  It^  sy'"  *  sa  nicht  zu  zweifeln.  —  Anders  verhält  es  sich 
mit  der  Variante  (ärrö  tfig)  T^hrjg  (so  nur  D  d)  und  t«t«(>t/;s  (so  auch  E  137  e 
It^v  [nudias  quartana  v.  1.  n.  quarta]  gr*  sy*'  *  sa).  Das  ist  eine  sachlich 
wenig  oder  nichts  bedeutende  Verschiedenheit,  so  daß  beide  LAen  auf  Lc 
zurückgehen  könnten.  Da  Cornelius  unmittelbar  nach  Empfang  der 
Offenbarung  seine  Boten  nach  Joppe  geschickt  hat  (10,  33  cf  v.  3.  7),  so 
mögen  sie  um  4  Uhr  Nachmittags  ihre  Heise  angetreten  haben  und  konnten 
auf  der  ziemlich  geraden  und  eben  fortlaufenden  Straße  das  etwa  50  Kilo- 
meter vom  Cäsarea  entfernte  Reiseziel,  auch  wenn  sie  zu  Fuß  wanderten 
und  ein  Nachtquartier  nahmen,  um  Mittag  des  folgenden  Tages  (v.  9)  sehr 
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wohl  erreichen.  Das  Gleiche  gilt  von  Petrus  und  seiner  Begleitung.  Da 
sie  am  Morgen  des  3.  Tages  von  Joppe  aufbrachen  (10,  23)  werden  sie  um 
Mittag  des  4.  Tages  in  Cäsarea  eingetroffen  sein.  Der  Zeitabstand  zwischen 
der  Abreise  von  Cäsarea  und  der  Ankunft  in  Cäsarea  beträgt  also  eher 
weniger  als  mehr  wie  3  X  24  Stunden.  Nach  bekannter  Weise  solcher 
Angaben  konnte  Cornelius  den  Zeitabstand  ebensogut  mit  3  Tagen,  als 
unter  Einrechnung  des  ganzen  Tages  der  Abreise  und  des  Tages  der  Rück- 
kehr der  Boten  mit  4  Tagen  bezeichnen,  und  erst  recht  konnte  er  an  dem 
Tage,  da  er  dies  sagte,  den  Tag,  an  welchem  er  die  Offenbarung  emp- 
fangen hatte,  rückwärts  rechnend  als  den  vierten  bezeichnen.  Letzteres  war 
an  dieser  Stelle  sogar  das  natürlichere.  Nimmt  man  hinzu,  daß  das  nur 
von  sy*  (am  Bande)  bezeugte  äyyelos  st.  ävfiQ  nicht  in  Betracht  kommen 
kann,  so  wird  der  richtige  Text  mit  Einschluß  der  vielleicht  ebenso  echten 
Varianten   gelautet  haben:   ä.^o   leräQTrjs   [T(>m;s]   ^ud^ag  fis%^i  rijs   ä^rt 

&Qae  [rjU€Qas\  ijfirjv  vr^arevcov,  xal  ttjv  evarr^v  Tiooasv/ßfievoi  sv  t(ö  oiy.qt  fiov — - 

xal  id'oi)  ävriQ  sott}  kvwTiiöv  ftov  ev  eadijri  XauTz^ü.  —  10,  36  Wäre  aufzu- 
nehmen: röv  yäp  löyov  airov  bv  &7tsarei}.ev  xxX.  Ganz  SO  137  It^  (außer  g) 
sy*^  sa,  om  axnov  D  sy\  om  enim  g  d  (dieser  auch  dv),  beides  om  E  gr*  v. 
—  Nur  für  die  Geschichte  der  Auslegung  ist  bemerkenswert,  daß  v.  37 
statt  tuezs  sa  i/uexs  8s,  sy^  „und  auch  ihr",  p  vos  igitur  schreiben,  in  der 
offenbaren  Absicht,  die  Verbindung  des  oiSars  mit  dem  vorigen  löyov  öi' 
dn.  zu  verhindern,  und  daß  der  neben  8*'  äTreaz.  entbehrliche,  aber  stark 
bezeugte  Znsatz  eines  avrov  davor  den  Begriff  6  löyog  rov  deov  verselb- 
ständigt. Nimmt  man  hinzu,  daß  das  vereinzelt  in  p  auftauchende  hoc  est 
omnium  dominus  auf  verbum  suum  hinweist  und  die  Beziehung  des  Satzes 
auf  Jesum  CJirishim  ausschließt,  so  verrät  sich  eine  Neigung,  das  von  Gott 
zu  Israel  gesandte  Wort  von  dem  persönlichen  Logos  Gottes  zu  verstehen, 
der  aller  Dinge  Herr  ist.  Auch  das  im  Bereich  von  It^  mehrmals  bezeugte 
in  eo  V.  38  statt  cum  eo,  zeigt,  daß  man  an  dem  in  Jesus  fleisch  gewordenen 
Logos  dachte  cf  2  Kr  5,  18,  wogegen  nicht  spricht,  daß  Jesus  v.  37  als  der 
Vermittler  der  Friedensverkündigung  Gottes  an  Israel  bezeichnet  war. 
Auch  der  Accus.  r6v  Xöyov  bot  den  Übersetzern  kein  Hindernis,  da  es  ihnen 
unbenommen  war,  eine  sogen.  Attractio  inversa  durch  das  folgende  Rela- 
tivum  anzunehmen  cf  Blaß*  S.  178.  So  gemeint  ist  wohl  auch  sy':  „der 
Logos,  welchen  er  den  Kindern  Israels  sandte  und  ließ  ihnen  Friede  und 
Ruhe  durch  Jesus  Christus  verkündigen:  dieser  ist  der  Herr  von  allem; 
und  auch  ihr  seid  vertraut  mit  dem  Wort".  —  10,  41  sind  abgesehen  von 
größeren  und  kleineren  Verschiedenheiten  in  der  Wortstellung,  besonders 
in  den  Versionen,  zwei  Überschüsse  über  den  später  herrschenden  Text 
stark  bezeugt.  Hinter  oweniofisv  (mit  oder  ohne  avtcp)  -\-  mü  (wreaTQü- 
frjfiep  (mit  oder  ohne  airqs)  D  d  It»  (teilweise)  sy',  om  E  gr*  (auch  137) 
elf  (teilweise)  v  sy*,  salr  (lat.  III,  12,7).  Hinter  vey^av  -|-  tSt'  ijfieoar 
Teaaa^dKovra  E  e  It*  (teilweise  hier,  teilweise  vor  fierä  rd  <i;'.),  ebendort 
fjfiipae  fi'  Bi  It'  (teilweise)  sa,  hinter  avveazQdf.  „mit  ihm  in  40  Tagen" 
sy'  (durch  Einschließung  dieser  Worte  zwischen  Stern  und  Spieß  drückt  sy* 
nur  aus,  daß  in  der  von  ihm  verglichenen  griech.  Hs  diese  Worte,  also 
auch  das  ninif  hinter  orrearo.  wie  in  D  fehlte);  über  die  verschiedene 
Stellaug  der  „40  Tage"  bei  den  Lateinern  s.  oben  S.  73  im  App.  zu  It*. 
Daß  auch  Ephraim  in  diesem  Zusammenhang  die  40  Tage  erwähnt  ge- 
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funden  hat,  beweist  die  armen.  Catene  p.  205.  Beide  Überschüsse  om  gr^ 
V  sy'  Ir  lat.  Trotz  der  stärkeren  Bezeugung  erscheint  die  Zeitangabe  wegen 
ihrer  schwankenden  Stellung  und  wegen  der  möglichen  Entlehnung  aus 
AG  1,  3  weniger  glaubwürdig  als  das  awoTotfeadai..  Aber  entscheidend 
ist  beides  nicht;  denn  erstens  kann  die  genau  mit  AG  1,  3  zusammen- 
treffende Form  81'  rj^Eo&v  in  E  It'^  eine  nachträgliche  Assimilation  sein; 
zweitens  steht  der  größere  Teil  der  Zeugen  nachweislich  unter  dem  Einfluß 
beider  Eecensionen  zugleich  und  war  bei  deren  Mischung  auf  seinen  per- 
sönlichen Geschmack  angewiesen ;  drittens  hat  Lc  selbst  nach  allen  Texten 
in  V  41.  42  unverkennbar  und  unvermeidlich  auf  1,  2—4  zurückgeblickt.  — 
Zu  10,  46.  Das  sicher  echte,  von  E  e  137  gr*  It''  (außer  p)  v  sy*  bewahrte 
yXibaaais  ohne  Attribut  wurde  mit  einem  solchen  ausgestattet,  von  sasy^ 
(„Sprache  und  Sprache")  ireoais  •/?..,  p  Unguis  8%iis  (nach  AG  2, 6.  11), 
d  praevaricatis  l.  („in  abweichenden  Sprachen",  D  erste  Hand  ist  durch 
Rasur  unleserlich).  —  Zu  10,  48.  Statt  eTTt^Qatrrjaav  aitbv  srci^el^ai  rj/ui^as 
rivdi   E  137  gr'^  e  v   (aber  nicht   fuld.   am.  .  .)   sa,   haben  D  d  rpr«  nage- 

xdXeoav  avxbv,  TiQOi  aino-öe  S tauet vai  i]ue^ai  tirds,  It*  rogaverunt 
autem  eum,  et  maneret  apiid  illos  aliquot  dies,  auch  sy'  hat  apud  illos,  sy* 
„darauf  (also  tot«)  baten  sie  von  ihm,  daß  er  bleibe  bei  ihnen  einige 
Tage".  Zu  den  letzten  Worten  setzt  sy'  die  Randglosse:  „für  ein  Jahr 
(sagt)  der  Grieche".  —  Zu  11,  If.  besteht,  im  Gegensatz  zu  dem  auch  durch 
E  137  g  V  sa  bezeugten  Text  von  gr'^,  eine  so  bedeutsame  Übereinstimmung 
zwischen  D  d  sy*  (zu  anfang  auch  sy')  und  einen  stark  bezeugten  lat.  Text, 
daß  ich  letzteren  unter  anderem  auch  aus  diesem  Grunde  für  It^  glaubte 
in  Anspruch  nehmen  zu  dürfen  s.  oben  S.  74.  Die  Wichtigkeit  wie  die 
Schwierigkeit  des  Falles  wird  es  rechtfertigen,  daß  ich  hier  unter  dank- 
barer Berücksichtigung  der  älteren  Versuche  von  El  und  Hi  den  wahr- 
scheinlichen Wortlaut  der  Urausgabe  vorlege  und  darauf  die  einzelnen  mit 
Ziffern  bezeichneten  Stücke  rechtfertige.    'Axovaiöv  äe  sytytTo  rou  änooTö' 

Xoig  xal  To2»'  ädsX^olg  ')  roli  sv  rfj  'JovSaiq  *),  ort  y.al  rä  \&vrj  eSt^at-ro  röv 
Xöyov  tov  deov,  xal  sSo^aaav  xbv  &e6v. ')  b  ftiv  ovp  UixQOs  8iä  Ixavoü 
X^övov*)  rjd'eXrjOE  Ttoosvd'^rai  sii  'Js^oaöXvfia,  xai  Tt^oo^coii^oae  lovs  dSeX^ovi^) 
Mai  e7iiaT7]oi^as  e^ijXd'ev,  Tioli/y  re  Xdyov  Ttoiov/uevos  *)  ^dttj^xeroy  Stä  x&v 
Xfo^cöv ')  SiSdaxcov  avzove.  10»  Se  xarTJvTTjaev  avroij  *)  xal  dTiriyysiXev  ainots 
T^  XdQtv  TOV  &eoi!,  ol  ix  ne^irofifji  dSeXfol  Siex^ivomo  Ti^bg  avjby  xrX. 
Hiezu  ist  zu  bemerken:  1)  dxovaTbv — döeXfoii  Dd  (eine  im  NT  unerhörte, 
in  LXX  aber  nicht  seltene  Redensart  Gen  45,  2 ;  Jes  23,  5 ;  48,  3.  20) ;  ähn- 
lich sy^  (wörtlich  zurückübersetzt  etwa:  xal  i]xovaih;  roig  dTtooTö/.ois  .  .  .). 
Soweit  sind  It*  sy^  noch  nicht  Zeugen  für  gr'.  Bedeutungslos  scheint  auch, 
daß  sa  (b,  nicht  h'-  ^)  die  Brüder  vor  die  Apostel  stellt.  2)  rozg  sv  t. 
Vov8.  (sy\  qui  erant  in  Judaea  dlt*,  erfordert  nicht  ovaiv  nach  Analogie 
von  Ol  drreg  in  gr*  sy*),  oi  iv  T.  7.  D  (Mischung  mit  gr*;  Hilgenfelds 
Accentuirung  oi'  sc.  r,aar  wäre  eine  in  der  AG  nur  13,  6,  aber  gerade  dort 
nicht  durch  D  bestätigte  und  von  Lc  fast  nur  in  der  Redensert  (5  oder  /J 
Si'o/ua  Ev  1,  26.  27;  8,  41  gebrauchte  Ellipse.  3)  y.at  iSös.  rbv  &söi^  It'sy*, 
om  D  d.  Die  mannigfaltigen  Übersetzungen  der  Lateiner  (s.  oben  S.  74 
im  App.)  können  ebensogut  auf  fisyaXvvstv  cf  10,  46,  als  auf  Sosd^eiv  cf  11,  18 
zurückgehen,  sy*  (rsiaa)  aber  auf  evXoyetv,  ein  von  Lc  öfter  und  im  NT 
fast  nur  von  ihm  von  der  Lobpreisung  Gottes  gebrauchtes  Wort  Ev  1,  64 ; 
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2,  28;  24,  53  (v.  1.)  cf  Ik  3,  9  und  das  paulinische  tiXoyrjTÖg  Lc  1,  68.  Von 
einem  Widerspmch  gegen  v.  2  kann  um  so  weniger  die  Rede  sein,  da  hier 
von  den  Aposteln  und  den  Christen  in  Judäa  im  großen  und  ganzen,  v.  2 
von  pharisäisch  gesinnten  Christen  in  Jerusalem  die  Rede  ist.  4)  6iä  Ixavov 
iQövov  D,  "ptr  multo  tempore  d,  post  m.  t.  W,  „durch  nicht  kleine  Zeit"  sy**. 
5)  y.al  TT^oofovTJoas  rovg  dS.  D  (cf  TiQootf.  c.  acc.  Lc  6, 13,  auch  wohl 
13,  12,  das  Wort  außer  Mt  11, 16  nur  Lc  6  mal),  et  convocans  ItS  et  convocavit 
d  (nicht  ganz  genau  cf  m.  Komm,  zu  Lc  S.  278  A  28),  y.al  Xaleiv  toTs  aSsX- 
(fois  sy^  (Verwechselung  mit  Tt^oof.  c.  dat.  zeigt  überhaupt  hier  und  weiter- 
hin völliges  Mißverstehen).  6)  TtoXvv  is  Xöyov  Ttoiovfievos  \X}  {copiosutn 
quoque  verbum  faciens,  wie  oftmals  quoque  für  qtie  =  rs)  ze  om  D  d,  tcoXvp — 
%ci}Qü>i'  om  sy*.  7)  SnqQx^io  ergänze  ich  (ebenso  häufig  bei  Lc  AG  15,  3.  43* 
Ev9,  6;  17,11;  19,11,  noch  23  mal  in  anderen  Verbalformen,  außer  mit 
Akkus,  auch  mit  Sid  Ev  4,  30;  11,  24;  AG  9,  32;  fiel  vor  Siä  r.  yw^&v  leicht 
aus,  weniger  leicht  snooevsTo,  was  Blaß  ergänzt),  om  D  d  It*  (hier  wie  in 
d  vielleicht  iter  faciebas  ausgefallen  hinter  verbum  faciens  [und  sodann 
der  Fehler  von  d  in  D  übertragen] ;  über  sy^  s.  vorher).  8)  d'iSäaxcov  D  d 
It',  y-al  StSdoy.cov  sy*  (an  i^fj/.d-ei^  angeschlossen),  aber  sy',  der  alles  von 
xal  sSö^aaav  an  bis  einschließlich  dieser  Worte,  die  er  in  seiner  alex.  Hs 
nicht  fand,  und  daher  durch  Stern  und  Spieß  absonderte,  hat  außerdem 
noch  das  „und"  vor  SiSdaxcor  obelisirt,   ganz  mit  D  d  It^  übereinstimmend. 

9)  (hs  Se  xaT7]VTTjOsv  attov  schreibe  ich,  8s  xal  yar^i'Tr^asv  airols  D,  quid 

ei  obviavit  eis{\)  d,  cum  ascendisset  autem  Petrus  Hierosolymus  It^  v  {in 
Hierosolymam)  sy^  („und  als  Petrus  hinaufstieg  nach  Jer.").  Das  von  Blaß 
recipirte  öre  Se  hat  an  dem  sinnlosen  quia  von  It^  =^bii  eine  schwache 
Stütze,  da  dieser  daneben  noch  das  dem  yai  von  D  entsprechende,  aber  da- 
mit unverträgliche  et  hat;  so  daß  man  annehmen  muß,  quia  sei  aus  qui  = 
üs  verschrieben.  Andrerseits  erscheint  auch  das  von  Hilg.  beibehaltene  8s 
xai  unerträglich  sowohl  rücksichtlich  der  relativischen  Anknüpfung,  als  des 
xa/,  das  den  sonderbaren  Gedanken  ausdrückt,  daß  die  Reise  des  Petrus 
von  Cäsarea  nach  Jerusalem  ihn  auch  wirklich  ans  Ziel  gebracht  habe. 
Die  leichte  Änderung  von  ös  in  <ws  beseitigt  die  erste  Schwierigkeit,  die  zweite 
verschwindet  durch  die  Aufnahme  von  Si,  mit  dem  auch  die  bis  dahin  den 
It'  treu  wiedergebenden  Zeugen  von  If*  in  das  Fahrwasser  von  gr''^  einlenken. 
Damit  ist  aber  die  Aufnahme  auch  von  di  'lefjoaölvfta  aus  gr*^  an  Stelle 
des  sinnlosen  airoti  von  D  d  (so  Blaß)  nicht  gerechtfertigt.  Erstens  bliebe 
dann  die  Entstehung  von  airote  unbegreiflich.  Zweitens  aber  wäre  in  der 
Urausgabe,  in  der  die  Reise  des  Petrus  von  Cäsarea  nach  Jerusalem  nach 
ihrer  längeren  Vorbereitung  im  Geist  des  Petrus,  nach  ihrem  Ziel,  ihrem 
Antritt  und  weiteren  Verlauf  vorher  deutlich  beschrieben  ist,  eine  noch- 
malige namentliche  Erwähnung  des  Reiseziels  wenig  am  Platz.  Dem  über- 
lieferten avToti  bleibt  avioc  auch  näher,  als  das  von  Hilg.  vorgeschlagene, 
im  NT  uuerbörte  nirdiU,  wohingegen  Lc  avrot)  mindestens  4  mal  gebraucht 
ohne  merklichen  Unterschied  von  ixm.  Es  ist  ebenso  wie  dieses  (AG  19, 21) 
passend  zur  Vorstellung  des  Hinkommens  an  ein  erstrebtes  Ziel  und  anderer 
ihr  Ziel  erreichenden  Handlungen  (Lc  12,  18).  Eclit  lucaniseh  ist  auch 
xaraviüi',   in   der  AG  9  mal,   sonst  nur  noch   von   PI  4  mal  gebraucht.  — 

10)  Hai  dTT^iyyedet — lov  xhoo  D  d,  om  It*  sy",  die  überhaupt  hier  nichts  anderes 
als  Übersetzungen  von  gr"  sind.    11)  Eine  notwendige  Folge  des  fehler- 
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haften  ög  statt  ojs  vorher  (s.  unter  nr.  9)  ist  es,  daß  D  das  Auftreten  der 
Beschneidungsleute  nicht  als  Nachsatz  zum  Vorigen,  sondern  mit  oi  Se  ex 
ne^iTOfiTjg  einleitet;  das  äs  aber  findet  keine  Bestätigung  in  d:  quia  (für 
Ol,  wie  vorher  für  ös)  erant  de  circumcisione  f'ratres  judicantes. 

22.  Zu  11,  28.  Der  Text  von  D  l'y»?  eh  «S  avTcHv  dv.  ""Ay.  ar^fxivcav 
{arifiaivcov)  xrk.  und  d  ait  unu8  ex  ipsis  nomine  Agabus  significabat  erscheint 
sehr  verdächtig.  Erstens  beweist  das  mit  ait  unverträgliche  significabat  ohne 
et  davor  st.  significans  =  arjfiaiyotv,  daß  die  von  d  zu  gründe  gelegte  Über- 
setzung ebenso  wie  alle  anderen  Lateiner  st.  «7^/  ein  Partipium  enthielt 
und  zwar  dasselbe  surgens  wie  jene.  Zweitens  ist  die  Verbindung 
iftj  .  .  arj/uaivcov  im  Sinne  von  tai]fxavev  (oder  -/iiaivevyieytoi'  und  die  Vor- 
anstellung vom  Efrj  vor  das  Subjekt  hinter  einem  Participialsatz  unnatür- 
lich und  jedenfalls  nicht  lucanisch  cf  AG  16,30;  17,22;  19,85;  23,17. 
I)ritten8  weist  das  in  p  prof  und  der  Bibel  von  Rosas  vor  significabat 
gestellte  und  mit  dem  dort  vorangegangenen  surgens  unverträgliche  qtä  auf 
eine  im  Abendland  ziemlich  verbreitete  LA  dfiarr^  st.  Avaaräi  hin.  Könnte 
nicht  aus  {ä^yart}  das  fjn  entstanden  sein?  Nach  dem  Facsimile  ist 
E(PHE  IE  (Scrivener  dagegen  E^  II  Ell)  so  gereckt  geschrieben,  daß  man 
annehmen  möchte,  die  Vorlage  von  D  habe  ein  aus  mehr  Buchstaben  be- 
stehendes Wort  gehabt.  Warum  nicht  dfiorr]  ?  Während  D  der  Änderung 
in  ^ff}  entsprechend  das  Partie  orjuaivtov  folgen  ließ,  eignete  sich  d  die 
„Verbesserung"  an,  blieb  aber  mit  significabat  seiner  lat.  Vorlage  treu. 

23.  Zu  12,  22.  Die  Übereinstimmung  der  Lateiner  p  w  und  der  ver- 
wandten Afterübersetzungen  (s.  oben  S.  145  Erl  19)  mit  sy^  beweist,  daß 
ein  sehr  alter  Text  hier  von  einer  Versöhnung  des  Königs  mit  den  phöni- 
cischen  Städten,  denen  er  bis  dahin  heftig  gezürnt,  berichtete  und  zwar 
als  der  Veranlassung  des  lauten  Beifalls  der  versammelten  Volksmenge 
(sy'  setzt  hinzu:  „das  ganze  Volk").  Dies  aber  setzt  wiederum  voraus, 
daß  der  König  in  seiner  Rede  vor  allem  Volk  erklärt  hatte,  die  Bitte  der 
phönicischen  Abgesandten  um  Frieden  habe  er  gewährt  und  wolle  den 
Phöniciern  seine  Huld  nicht  fernerhin  entziehen.  Dieser  einleuchtende 
Gedankenzusammenhang  ist  aber  nur  in  p  vollständig  erhalten.  Daß  D 
hier,  wie  so  oft,  ein  Bruchstück  des  alten  Textes  sehr  unvollkommen  in 
einen  andern  Text  eingefügt  hat,  zeigt  sich  1)  an  Tozg  Tvpion  ohne  xai 
StScoviots,  während  D  v.  20  nicht  nur  mit  allen  anderen  Zeugen  die  Sidonier 
erwähnt,  sondern  auch  die  Beteiligung  beider  Städte  an  den  Verhandlungen 
in  Cäsarea  nachdrücklich  hervorgehoben  hat;  2)  an  dem  ^«zwischen  6  und 
Sijuos^  welches  auch  d  übersetzt,  aber  durch  Tilgung  des  Üi  vor  y.aTa'/J.ayevros 
mit  der  Konstruktion  verträglich  macht.  Bei  der  oben  unternommenen  Rück- 
übersetzung aus  dem  nur  lat.  erhaltenen  Urtext  konnte  zweifelhaft  sein,  ob  vor 
TvQioig  der  Artikel  mit  D  zu  setzen  oder  wie  v.  20  in  gleicher  Verbindung  nach 
allen  griech.  Zeugen  fortzulassen  sei.  Die  Stellung  von  xaiaXXayivii — üiScoviois 
hinter  Ö/juov.  die  der  lat.  Übersetzer  nicht  wohl  nachahmen  konnte,  und 
wodurch  xaTalX.  von  dem  aiicö^  wozu  es  gehört,  ein  wenig  abgerückt  wird, 
entspricht  gerade  der  Bedeutung  dieses  Part.,  das  eine  Voraussetzung  und  so- 
mit nachträgliche  Begründung  des  durch  dftifcovriaavTos  .  . .  rov  Sijfxov  be- 
zeichneten Vorgangs  bringt  cf  Jo  1,  12;  1  Pt  2,  7;  AG  14,  19;  23,26; 
27,  39.  —  ävTitfioveiv  steht  hier  nicht  =>  ävrdeysiv,  sondern  im  Sinn  der 
Rückäußeruug   (2  Mkk   12,  18    von    schriftlicher  Erwiderung),    hier   des 
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stürmischen  Beifalls  der  ganzen  Volksmenge  auf  die  Rede  des  Königs, 
woran  dann  noch  das  zeitlich  folgende  und  in  lebhafter  Darstellung  präsen- 
tisch ausgedrückte  imftaveii'^  einzelne  in  vernehmliche  Worte  gefaßte  Zu- 
rufe sich  anschlössen. 

24.  Zu  13,  1—3.  Dem  oben  S.  145—148  Erl  20  Gesagten  ist  hier  nur 
wenig  hinzuzufügen.  Für  die  Ursprünglichkeit  des  hier  leider  nur  durch 
prof  bezeugten  It'  zeugt  1)  die  schon  im  App.  zum  griech.  Text  nachge- 
wiesene echt  lucanische  Weise  des  Ausdrucks  und  der  Vorstellungen,  2)  die 
außerordentliche  Mannigfaltigkeit  der  sonstigen  Überlieferung,  3)  die  teils 
sachlichen  teils  formalen  Unmöglichkeiten,  die  in  den  sogen,  besten  Hsa 
schon  von  12,  25  an  vorliegen  und  nur  das  Ergebnis  mit  einander  streiten- 
der Änderungsversuche  sein  können.  Dies  gilt  auch  von  D.  Die  LA  sv 
ols,  deren  einziger  griech.  Zeuge  D  ist,  wird,  da  sie  auch  durch  v  bezeugt 
ist,  von  beträchtlichem  Alter  sein;  die  darin  liegende  ausdrückliche  Er- 
klärung, daß  die  Aufzählung  eine  unvollständige  sei,  weist  aber  auf  das 
Vorhandensein  einer  vollständigeren  Liste,  wie  It^  sie  bietet.  Das  sinnlose 
xai  (auch  d  et)  zwischen  'UomSov  und  lerodo/ov  würde  begreiflich  sein, 
wenn  es  ursprünglich  zu  dem  in  prof  durch  et  eingeführten  Namen  des 
Ticius  =  Titas  gehörte  und  nach  Streichung  dieses  Namens  an  eine  ver- 
kehrte Stelle,  eine  Zeile  zu  tief  geraten  wäre. 

25.  Zu  13,  6  u.  8.  Das  oben  S.  149  Erl  21  zum  lat.  Text  Bemerkte 
muß  \hier  wieder  aufgenommen  werden.  Da,  wenn  ich  nicht  irre,  bisher 
kein  Zeugnis  dafür  gefunden  ist,  daß  die  Deutung  des  Namens  Barj.  nur 
in  V.  6,  nicht  aber  auch  in  v.  8  gestanden  hat,  so  fragt  es  sich  nicht  nur 
darum,  welche  der  beiden  Stellen  der  richtige  Platz  dafür  ist,  sondern  auch 
ob  sie  vielleicht,  wie  in  E  e  u.  nicht  wenigen  lat.  Hss  ursprünglich  an 
beiden  Stellen  wesentlich  gleichlautend  zu  lesen  war.  Letztere  Frage  darf 
aber  mit  Sicherheit  verneint  werden.  Denn  was  könnte  den  Vf  zu  einer 
derartigen  Tautologie  im  Umkreis  weniger  Zeilen  verleitet  haben!  Ver- 
gleichbar wäre  doch  nicht  die  Wiederholung  einer  solchen  Deutung  in  so 
weitem  Abstand  wie  Jo  11,  16  und  20,  24  und  nochmals  im  Nachtrag  21,  2. 
Der  Umstand,  daß  es  natürlich  erscheint  und  üblich  ist,  gleich  bei  erst- 
maliger Erwähnung  eines  fremdsprachigen  Namens  ihm  eine  Übersetzung 
beizufügen,  wenn  überhaupt  eine  solche  erwünscht  ist  (cf  AG  1,  19;  4,36; 
9,  36.  39.  40;  Jo  1,  39.  42.  43;  9,  7;  20,  16),  und  das  eigene  Verfahren  des 
Lc  in  dem  scheinbar  ähnlichen  Fall  9,  36.  39.  40  war  für  ihn  keine  maß- 
gebende Regel.  Dort  mußte  die  Deutung  der  ganzen  Erzählung  voran- 
gehen, weil  die  Frau  innerhalb  dieser  Erzählung  teils  griech.  ^o(»ca^-,  teils  aram. 
TaßiO-u  genannt  wurde.  Als  Erzähler  nennt  der  Grieche  Lc  sie  in  seiner 
Sprache  9,  39  (cf  Jos.  bell.  IV,  3,  5)  Dorkas,  Petrus  9,  40,  da  er  sie  ins 
Leben  zurückruft,  in  seiner  Sprache  Tabitha.  Einem  Lc  mußte  ungeschickt 
erscheinen,  was  Johannes  mehrfach  nicht  vermieden  hat,  zumal  an  einer 
so  dramatischen  Stelle  wie  9.  40  der  redend  eingeführten  Person  mit  einer 
sprachlichen  Erläuterung  in  die  Rede  zu  fallen  (9,  40)  oder  auch  nur  den  Be- 
richt über  die  bereits  im  Gang  befindliche  Handlung  (9,  39)  durch  eine  solche 
zu  unterbrechen.  Er  stellt  sie  darum  (9,  36)  vor  den  mit  v.  37  beginnenden 
Bericht.  In  c.  13,  6—8  liegt  kein  nötigender  Grund  zur  Voranstellung  der 
Namensdeutung  vor,  geschweige  denn  zur  doppelten  Setzung  in  v.  (>  und  8. 
Aach  ein  kritiach  gestimmter  Abschreiber  hätte  sich  durch  Vergleichung 
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der  angeführten  früheren  Stellen  nicht  leicht  zur  Versetzung  der  Namens- 
deutung nach  V.  6  bewegen  lassen,  ohne  sie  zu  gleicher  Zeit  in  v.  8  zu 
tilgen.  Fragt  sich's  also  nur  um  den  ursprünglichen  Platz  der  Deutung, 
80  kann  die  Entscheidung  nur  für  v.  8  ausfallen.  Denn  erstens  ist  die 
Bezeugung  hiefür  eine  unvergleichlich  stärkere.  Zweitens  ist  die  Be- 
zeugung für  V.  6  eine  in  sich  zwiespältige.  Die  einzige  bisher  dafür  zu 
V.  6  nachgewiesene  griech.  Hs  E  (e)  bietet  den  als  Deutung  dienenden 
Namen  v.  6  in  der  gleichen  Form  wie  v.  8:  Elvfias,  während  It^  (hier 
vertreten  durch  g  w  Lucifer  und  nicht  wenige  Hss  der  Vulg.)  ebendort  das 
Wort  paratus  gebraucht.  Ferner  hat  E  v.  6  fis&sofiTjveveTai,  v.  8  das  be- 
grifflich nicht  davon  zu  unterscheidende  e^/urjrsveTai,  während  It^  nur  v.  6 
eines  dieser  beiden  Verben,  dagegen  v.  8  das,  wie  schon  oben  S.  149  f.  zu 
It^  bemerkt  wurde,  nicht  unwesentlich  davon  verschiedene  o  kiyerai  softrj- 
vevofievov  (oder  Sieofifjv.  oder  /ie[hofirir.\  was  man  ebenso  AG  9,  36;  Jo  1,  39 
liest.  Dies  besagt,  wie  namentlich  die  Vergleichung  von  AG  9,  36 — 40 
zeigt,  aber  auch  schon  der  Ausdruck  selbst  an  die  Hand  gibt  und  die 
Variante  interpretabatur  in  d  bestätigt,  daß  der  Mann,  der  von  Haus  aus 
den  aram.  Namen  Bam.  trug,  im  Verkehr  mit  griech.  redenden  Leuten  den 
griech.  Namen  Eroifioe  (oder  nach  andern  Ejoifiui)  führte,  wie  Tabitha 
neben  diesem  aram.  Namen  auch  den  griech.  Namen  Jooy.ai  führte,  oder 
wie  die  hebr.  Titel  Eabbi  und  Eabbuui  von  Hellenisten  und  Hellenen  viel- 
fach, ja  gewöhnlich  durch  öid'üaxa/.o^,  SiSdaxah  ersetzt  wurden  (Jo  1,  39; 
11,28;  13,  13 f.;  20,  16,  so  Lc  14 mal  im  Ev,  sowohl  in  der  Anrede  an 
Jesus,  wie  in  den  Aussagen  der  Jünger  über  ihn,  niemals  Eabbi,  auch  bei 
Mt  und  Mr  nur  je  4  mal).  Aus  dem  nachgewiesenen  Verhältnis  von  E  e 
zu  W  ergibt  sich,  daß  E  in  diesem  Falle  nicht,  wie  an  manchen  anderen 
Stellen  (s.  oben  S.  11  A  3),  aus  seiner  lat.  Vorlage,  sei  es  It'  oder  It*,  über- 
setzt hat.  Hieraus  folgt  aber  keineswegs,  daß  er  nicht  durch  seine  lat. 
Vorlage  dazu  angeregt  worden  sei,  in  v.  6  den  griech.  Nebennamen  des 
Barj.  aus  v.  8  einzutragen.  Dies  ist  vielmehr  das  allein  Wahrscheinliche, 
da  E  hierin  weder  D  noch  irgend  einen  anderen  griech.  oder  syr.  oder 
koptischen  Zeugen  auf  seiner  Seite  hat.  Von  It''  dagegen  kann  mau  über- 
haupt nicht  sagen,  daß  er  den  griech.  Nebennameu  aus  v.  8  in  v.  6  zurück- 
getragen habe.  Er  gebraucht  ja  diesen  Namen  in  v.  6  gar  nicht,  obwohl 
er  ihu,  wie  sein  Text  von  v.  8  zeigt,  sehr  wohl  kennt  und  dort  treu  trans- 
skribirt.  Er  übersetzt  ihn  vielmehr  in  v.  6  und  zwar  ebenso  richtig 
wie  23, 15.  21  und  alle  Lateiner  überall  im  NT  durch  ^ara^MS  cf  Lc  12,  40; 
14,  17 ;  22,  30.  Er  tut  dies  aber  offenbar  zu  dem  Zweck,  seinen  lat.  Lesern 
die  Aussage  in  v.  8  im  voraus  verständlich  zu  machen,  wie  Lc  selbst  9,  36 
für  seine  griech.  Leser  auf  den  Wechsel  der  Namen  in  v.  39.  40  vorbereitet. 
Und  er  tut  dies  in  geschmackvollerer  Weise,  als  wenn  er  in  v.  8  zu  dem 
Etoemus,  das  dort  als  Übersetzung  von  Barj.  augegeben  ist,  noch  hinzu- 
gefügt hätte,  daß  dieses  griech.  Nomen  ins  Lat.  übersetzt  paratus  lauten 
würde,  was  überdies  ohne  vollständige  Umgestaltung  des  Satzes  bedeuten 
würde,  daß  Barj.  im  lat.  Sprachgebiet  den  dritten  Namen,  Paratus  geführt 
habe,  was  doch  gar  kein  Eigenname  ist.  Die  nur  für  lat.  Leser  be- 
rechnete sprachliche  Erläuterung  kann  natürlich  nur  von  einem  Lateiner 
herrühren,  ist  aber  gewiß  nicht  von  irgend  einem  Abschreiber  gewagt 
worden,  sondern  von  dem  ersten  Übersetzer,  der  wie  die  ersten  Übersetzer 
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auch  bei  den  Syrern  und  Ägyptern,  sich  viel  größere  Freiheiten  erlaubte, 
als  ihre  Revisoren,  die  sich  immer  enger  an  den  zu  ihrer  Zeit  und  in  ihrer 
Umgebung  herrschenden  griech.  Text  anschlössen.  Ist  demnach  nicht  daran 
zu  denken,  daß  die  Deutung  des  Namens  Barj.  in  v.  6  auf  einen  griech. 
Text  von  v.  6  zurückgehe,  geschweige  von  Lc  herrühre,  so  ist  diese  Zutat 
des  ersten  lat.  Übersetzers  doch  ein  nicht  verächtliches  Zeugnis  dafür,  daß 
ein  unbefangener  Leser  die  Aussage  in  v.  8,  deren  Ursprünglichkeit  unan- 
fechtbar ist,  nicht  anders  verstehen  konnte,  als  so,  daß  der  jüd.  Pseudo- 
prophet  neben  dem  aram.  Namen  Barj.  auch  noch  den  griech.  Namen  "^Er. 
geführt  habe  und  daß  letzterer  eine  Übersetzung  des  ersteren  sei.  Die 
wunderliche,  schon  mit  dem  Wortlaut  von  v.  8  nach  allen  Zeugen  ebenso 
wie  mit  der  Zutat  des  lat.  Übersetzers  in  v.  6  unverträgliche  Meinung, 
daß  Et.  vielmehr  eine  Übersetzung  und  Deutung  von  fiäyos  sein  solle,  eines 
den  Verfassern  der  ntl.  Schriften  und  ihren  Lesern  wie  jedem  Griechen 
geläufigen  Wortes  (Mt  2,  1.  7.  16;  Dan.  1,  20;  2,  2.  10.  27  etc.  Theod.,  auch 
LXX  2,2;  ftayevcov  AG  8,9,  fiayiai  8,  11),  ist  einer  nochmaligen  Wider- 
legung nicht  bedürftig  cf  N.  kirchl.  Ztschr.  XV  (1904)  S.  196  f.  Schwieriger 
ist  es,  die  ursprüngliche  Form  sowohl  des  aram.  als  des  griech.  Namens 
festzustellen.  Für  den  griech.  Nebennamen  wäre  schon  etwas  gewonnen, 
wenn  der  oben  S.  149  unternommene  Beweis  stichhaltig  gefunden  würde, 
daß  kein  Lateiner  vor  Hieronymus,  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch 
Tertullian  nicht,  eine  andere  als  Etoemus  (Etimas,  Etymas,  Hetymas)  ge- 
braucht hat.  Man  darf  daher  annehmen,  daß  Hier,  es  ist,  der  statt  dessen 
die  dunkle  Form  Elymas  im  Abendland  eingebürgert  hat,  wie  er  auf  die 
ursprüngliche  und  allein  richtige  Form  Beelzebul  durch  Beelzebub  bei 
den  Lateinern  verdrängt  hat,  cf  Komm,  zu  Mt*  S.  411  A  44.  Wie  er  diese 
Neuerung  nicht  erfunden,  sondern  von  den  Syrern  entlehnt  hat,  so  vielleicht 
auch  Elymas;  denn  die  Peschittha,  die  zwar  etwa  30  Jahre  später  als  des 
Hier.  Revision  des  lat.  NT's  redigirt  worden  sein  mag,  aber  die  meisten 
derartigen,  sachlich  unbedeutenden  Abweichungen  aus  der  älteren  syr. 
Version  herübergenommen  hat,  schreibt  den  Namen  dioi'jn  (sy^  DNaiSw).  Die 
auch  in  den  ältesten  griech.  Hss  und  in  den  ägyptischen  Versionen  mit 
geringfügigen  orthographischen  Verschiedenheiten  vorliegende  Form  Ekvfias 
hat  vor  allem  gegen  sich,  daß  sie  kein  griech.  Wort,  geschweige  denn  ein 
griech.  Eigenname  ist.  Es  bleibt  nur  die  Wahl  zwischen  den  beiden  im 
Abendland  bis  gegen  Ende  des  4.  Jahrhunderts  allein  sicher  bezeugten 
Formen  "EToifioe  und  'Ejoifiäe.  Von  diesen  aber  verdient  "Ezoi/iog  den  Vor- 
zug; denn  erstens  ist  nur  dieses  ein  gut  griechisches,  übrigens  auch  in  die 
jüdische  Volkssprache  übergegangenes  Wort,  und  auch  abgesehen  von  AG 
13,  6.  8  nachweislich  als  Eigenname  gebraucht  worden  (cf  Pape-Benseler 
Wb.  der  Griech.  Eigennamen;  Steph.  Thes. ;  de  Vit,  Onomast,  lat.);  in- 
Bchriftlich  bezeugt  ist  eine  Frau  'Ejoifir;  und  ein  Ti.  Claudius  Etoemus  cf 
auch  das  wahrscheinlich  hieraus  verschr.  Etoemus  bei  de  Vit.  Die  Form 
Eioi/tai  (D  d)  und  die  bei  den  Lateinern  um  380  mehrfach  vorkommende 
Schreibung  Etimas^  Hetymas  könnte  ein  aus  den  Vollnamen  'Exoifin(>lSns, 
'£roifid(itaTos  gebildeter  Kurzname  Bein  (cf  Fick,  Griech.  Personn.*  S.  116); 
■wahrscheinlicher  ist  sie  doch  ein  vielleicht  nur  halbbewußter  Versuch,  die 
alte  abendländische  Tradition  der  griech.  Tradition  in  bezug  auf  den  2.  u. 
4.  Vokal  anzunähern,  wie  umgekehrt  das  Etumos  des  sy^  eine  Angleichuug 
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des  bei  den  Syrern  herrschend  gewordenen  Elymas  an  das  auch  dort  wohl 
ursprüngliche  Etoimos  zu  sein  scheint.   Daß  dieser  Name  für  einen  Gaukler, 
der  durch  Behendigkeit  den  Leuten  Wundertaten  vorzuspiegeln  weiß,  sehr 
bezeichnend  sei,  kann  man  nicht  bestreiten.    Vollends  müßte  jeder  Zweifel 
schwinden,  wenn  als  bewiesen  gelten  dürfte,  was  ich  in  N.  kirchl.  Ztschr. 
1904  S.  199  zu  zeigen  versuchte,  ohne  zu  wissen,  daß  bereits  zwei  Jahre 
früher  £.  Harris  im  Expositor  (1902  p.  189  ff.)  wesentlich  dasselbe  ausgeführt 
hatte,  daß  nämlich  dieser  jüdische  Gaukler  in  der  Umgebung  des  römischen 
Statthalters  von  Cypern   identisch  ist   mit   einem   auf  Cypem  geborenen 
jüdischen  Gaukler,  welcher  nach  Jos.  ant.  XX,  7,  2  wenige  Jahre  später 
bei  einem  anderen  hohen  römischen  Beamten  eine  ähnliche  Rolle  gespielt 
hat,  und  nach  der  besseren  Überlieferung  des  Textes  bei  Josephus  den  Namen 
"ÄTOfios  geführt  haben  soll.    Die  Verschiedenheit  zwischen  ^Ato/noi,  was  als 
Eigenname  nicht  nachzuweisen  ist,   und   'Exoiuo^  schrumpft  vollends  zu- 
sammen, wenn  man  berücksichtigt,  daß   die  Juden   das  Adjektiv  eroiftos 
oiD^DN  und  Dio'D'N  zu  schreiben  pflegten.    Nannte  sich  der  Gaukler  im  Ver- 
kehr mit  den  hohen  römischen  Herren  "Etoiuos,  so  kann  um  so  weniger 
angefochten  werden,  was  zuerst  A.  Klostermann,  Probleme  im  Apostelteit 
S.  31  nachgewiesen  hat,  daß  der  so  mannigfaltig  geschriebene  semitische 
Name   desselben  Mannes   mit   den   althebräischen   Namen   r\\v\   und  ■<\v\) 
(Gen  46,  14;  Num  26,  44  [al.  26,  28];  1  Sam  14,  49;  1  Chr  7,  30)  zusammen- 
hängt und  wahrscheinlich  eine  Weiterbildung  davon  ist  wie  \vö\  von  n|tp» 
1  Chron  8, 16.  22.    In  der  großen  Cambridger  Ausg.  der  LXX  (Genesis  1906, 
Num.-Deuter.  1911)  findet  man  1. 1.  eine  reiche  Auswahl  von  Transskriptionen. 
Jeaoai,   Isoaova,  loaova,  laaovß,  leoovß,  leaovo,  leaovao  etc.,  SO  daß  auch  die 
mannigfaltigen  griech.  und  lat.  Transskriptionen  von  Bar-jischwan  nicht 
wundernehmen  können.    Das  hebr,  nm  noch  entschiedener  als  das  aram. 
HW  geht  in  den  kausativen  Konjug.  von  der  Bedeutung  des  „Gleicbmachens" 
in  die  des  „Zurechtstellens,  Bereitens"  über.    Der  jüdische  Gaukler  konnte 
daher  füglich  das,  wie  gezeigt,  bei  den  Griechen  und  griech.  gebildeten 
Lateinern  als  Personenname  zwar  nicht  sehr  gewöhnliche,   aber  doch  vor- 
kommende "£roifioä  als  einen   einigermaßen  passenden  Ersatz   für  seinen 
semitischen  Namen  Bar-jischivan  ansehen,  der  etwa  durch  vldg  eroi/uaaias 
wörtlich  hätte  übersetzt  werden  können;   wobei  nur  zu  bedenken  ist,   daß 
■ja  und  12  keineswegs  immer  die  Vorstellung  der  Abstammung  gibt,  sondern 
ganz  gewöhnlich  die  Zugehörigkeit  zu  einer  Gattung  ausdrückt  und  daher 
auch   mit  Eigenschaftsbegriffen  im  Verhältnis   des  Stat.  constr.  verbunden 
wird.   Barjischwan  gehörte  zu  der  Zunft  der  jüdischen  Zauberer  cf  AG  19, 13. 
26.  Zu  13,  13 — 25.    In  v.  15'*  weicht  von  dem,  abgesehen  von  der 
verschiedenen  Stellung  von  If  tfiiv  teils   vor  ).6yoi  (n  ABCH  [om  8v\  137, 
Versionen  kommen  hier  kaum  in  Betracht),  teils  vor  7xaQay.Xr^aecog  (DELP), 
einhellig  überlieferten  Text  nur  D  ab :  et  rtg  eativ  Xoyov  (lies  loyoe)  aofi,ae 
£y  v^sif  Tcaoaxlr^aetos  und  d  si  qiiis  est  sermo  et  intellectus  in  vobis  exhor- 
tationis.    Bl.  schuf  durch  Einschiebung  von  ij  vor  ^^ta^axlr^aeuis  in  D  einen 
lesbaren  Text;  Hi.,  der  auch  hier  mit  D  durch  dick  und  dünn  ging,  wollte 
durch  Interpunktion  vor  na^axl.  dieses  Wort  als  eine  nachhinkende  Appo- 
sition zu  aocfiag  gefaßt  haben,  was  aber  an  sich  unerträglich  hart  ist  und 
die  (Jngleichartigkeit  der  Begriffe  Weisheit  und  Zuspruch   gegen  sich  hat. 
Da  die  beiden  einzigen  Zeugen  D  und  d  mit  einander  uneins  sind,  liegt 
Zahn,  Forschungen  IX:  Urausgabe  der  AG.  23 
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doch  näher  anzunehmen,  daß  ein  Vorgänger  von  D  es  auffällig  fand,   daß 
man  von  den  zugereisten  fremden  Lehrern  statt  eines  gelehrten  Vortrags 
(cf  Mt  13,  54)  eine  herzandringende  Ansprache  erwartete,  und  infolge  dessen 
in  Erinnerung  an  die  berühmte  aocfia  des  PI  (2  Pt  3,  15  cf  2  Kr  11,  6)  und 
an  den  paulinischen  Ausdruck  1  Kr  12,  8  (cf  1  Kr  2,  6 f.;  Eph  1,  17;  Kl  1,  28) 
das  Wort  oofias  an  den  Band  schrieb,  und  daß  D  in   seiner  nachlässigen 
Art  es  in  den  Text  aufnahm  ohne  dafür  zu  sorgen,  daß  es  dem  Text  ange- 
paßt werde.    Sein  Übersetzer  d  versuchte  es,  indem  er  ein  et  einschob,  aber 
ohne  Erfolg ;  denn  intellectus  exhortatiotiis  ergibt  doch  keinen  vernünftigen 
Gedanken.    Eher  hätten  die  Kritiker  durch  die  stichometrische  Schreibung 
von  D  d,  sowie  durch  die  alten  Übersetzungen  (sy  ^'  ^  sa)  sich  zu  der  Frage 
anregen   lassen   dürfen,   ob  ?Jysre  nicht  besser  zu  cr^dg  top  Äaöv,  als  zum 
Vorigen  zu  ziehen  sei.  —  In  v.  17  haben  D  d  vor  top  kaöv  statt  y.ai  ein  Sid, 
sy*  did  mit  folgendem  y.ai,  und  auch  das  wunderliche  perpetuum  populum 
in  g  wird  entweder  aus  einem  propter  populum  (so  g)  entstanden,  oder 
ein  Versuch  sein,  einem  per  populum  (Siä  lov  laov)  zu  einem  Sinn  zu  ver- 
helfen: „zu  einem,   allen  Wechsel  der  Zeiten  überdauernden  Volk  hat  Gott 
unsere  Väter  erwählt  und  gemacht".    Die  Bezeugung  des  Siä  ist  ansehnlich 
genug.    Dürfte  man  annehmen,  daß  ein  Abschreiber  von  einem  ursprünglich 
geschriebenen  AAONON  die  letzte  Silbe  (=  öv)  übersah  und  fortlieO,  und 
dagegen  der  Übersetzer  d,  der  es  noch  vorfand,  Siä  xbv  Xaöv,  8v  vipcoasv 
durch  propter  populum  exaltatum  wiedergegeben  hat,  so  ergäbe  sich  der 
recht  annehmbare  Gedanke:  „Gott  erwählte  die  Erzväter  (nicht  etwa  wegen 
ihrer  besonderen  Frömmigkeit  und  Gerechtigkeit,   sondern)  um  des  Volkes 
willen,   welches  er  in  Ägypten  groß  werden  lassen  wollte  und  tatsächlich 
aus  ihnen  erwachsen  ließ".    Cf  zu  vypcoaev  in  diesem  Sinn  Jes  1,2;  Gen 
48,  19  LXX  und  zu  Sid  Em  11,  28,  obwohl  es  sich  dort  um  einen  die  Hal- 
tung des  PI  zu  seinem  Volk  bestimmenden  Rückblick,  hierum  das  Vor- 
ausblicken Gottes  auf  den  Endzweck  der  Erwählung  der  Patriarchen  handelt. 
27.  Zu  13,  27 — 29.     Der  verworrene  Zustand  der  Tradition  macht  es 
wahrscheinlich,  daß  hier  von  altersher  zwei  sich  gegenseitig  ausschließende 
Texte  mit  einander  im  Streit  gelegen  haben,  scheint  aber  auch  eine  einiger- 
maßen sichere  Herstellung  der  ältesten  Form  unmöglich  zu  machen,  zumal 
uns  hier  jedes  Zeugnis  für  It'  fehlt.    In  D  beginnt  die  Verwilderung  schon 
v.  27  a.  E.  mit   einem    die   Konstruktion  verderbenden  xal   vor   xuivavxss 
und  erreicht  in  v.  29  ihren  Gipfel.    Auch  hier  bedeutet  ein  xai  am  Zeilen- 
anfang (fol.  460''  lin.  6)  hinter  2  mit  xn\  beginnenden  Zeilen  eine  bedenk- 
liche  Entgleisung.     In  lin.  2  wird   ein   unmögliches   dinv  zugesetzt.     In 
lin.  1  besteht  ein  mit  iva  beginnender  Satz  weiterhin  nur  aus  den  Worten 
tk  ävuiotaiv^  ohne  daß  aus  der  Umgebung  eine  Ergänzung  zu  gewinnen 
wäre   (wie  z.  B.  Rm  4,  16).     Gegen  alle  sonstige  Überlieferung  steht  in 
derselben  Zeile  itiXow  gt  irileanr,  wahrscheinlich  auch  lin.  3  /yzmVTo  st. 
^Tijaamo,  weil  dem  Leser  bestimmter  als  durch  den  von  sy'  bezeugten  Text 
das  Verständnis  aufgedrängt   werden  sollte,   daU  die  Schriftweissagung  in 
nichts  anderem   als  der  Kreuzigung  sich  vollzogen   habe,   die   insofern   als 
eine  Hiuidlung  der  Juden   betrachtet   werden  konnte,   als  sie   den  Pilatus 
mit  Erfolg  darum  baten,  Jesus  kreuzigen  zu  lassen.     Damit  ist  schon  das 
Auffällige  an  dem  oben  gedruckten  Text  berührt.    Es  liegt  erstens  in  Be- 
rührungen mit  Jo  19,  28— 4Ü,   Eweitens  in  der  an  das  Petrusevangelium 
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erinnernden  Entschiedenheit,  mit  der  hier  die  [Juden  zum  Subjekt  der 
Kreuzigung,  der  Kreuzabnahme  und  der  Bestattung  Jesu  gemacht  zu  sein 
scheinen.  Auch  wenn  TtdXiv  in  D  d  [iterum],  weil  nicht  durch  sy^  bestätigt, 
vielleicht  ein  occidentalischer  Zusatz  sein  sollte,  bleibt  doch  durch  die 
sonstige  Übereinstimmung  von  D  d  sy'  gesichert,  daß  es  sich  um  eine  zweite 
Bitte  der  Judenschaft  an  Pilatus  handelt.  Daß  die  erste  gewährt  worden 
sei,  ist  darum  doch  deutlich  genug  ausgedrückt,  nicht  nur  durch  ms  Se 
sTsXeaav  xrL,  sondern  vor  allem  durch  das  hieran  sich  anschließende  /^erä 
TÖ  (navQtodrivai  ainöv.  Die  Schrifterfüllung  bezieht  sich  demnach  auf  die 
Kreuzigung  allein,  ganz  nach  dem  Wort  des  Sterbenden  Jo  19,  30.  Die 
zweite  Bitte  aber  bezieht  sich  auf  die  Abnahme  des  Leichnams  vom 
Kreuz  und  die  Bestattung  cf  Jo  19,  38 — 42;  Ev.  Petri  c.  2  und  6.  Auf  dem 
Wege  von  Mt — Mr  zu  Jo  bewegt  sich  Lc  auch  sonst,  cf  m.  Komm,  zu  Lc 
S.  24  f.  Wenn  er  uns  aber  nach  dem  oben  wiederhergestellten  Text  seiner 
ersten  Ausgabe  der  AG  zugleich  an  das  Petrusevangelium  (c.  1 — 6)  erinnert, 
welches  in  einem  aller  glaubwürdigen  Überlieferung  widersprechenden  Maße 
die  ganze  Schuld  des  an  Jesus  verübten  Verbrechens  von  Pilatus  auf  die 
Juden  allein  abwälzt,  so  ist  doch  wohl  die  Frage  erlaubt,  ob  der  Vf.  des 
Petrusevangeliums,  der  wahrscheinlich  um  150  in  oder  bei  Antiochien  sein 
Buch  schrieb  (cf  m.  Schrift  über  das  Ev  des  Petrus,  1893,  S.  70 — 75),  nicht 
vielleicht  die  Urausgabe  der  AG  des  Antiocheners  Lc  gelesen  hat.  so  gut  wie 
um  dieselbe  Zeit  Justinus  und  vielleicht  schon  50  Jahre  früher  Josephus 
(s.  oben  S.  234—239). 

28.  Zu  13,  34 — 42.  Bis  v.  41  ist  nur  zu  erwähnen  der  Zusatz  hinter 
öixaiovrat  v.  39:  napä  {reo -\-  137)  d-eiö  D  58  137,  „von  Gott"  sy',  ebenso 
wohl  ad  d  (aus  a  deo  verstümmelt)  =  Tiaoä  &ecs  oder  vnö  if-eov.  Vom 
Schluß  der  Kede  an  (v.  41  a.  E.)  mußte  der  Text  wieder  zusammenhängend 
vorgelegt  werden,  bedarf  aber  im  einzelnen  noch  der  Rechtfertigung.  Das 
nur  durch  D  bezeugte,  aus  den  Versionen  nicht  sicher  zu  erkennende 
ixSu^yt^aerat  (d  exposuerit,  g  narraverit,  v  enarraverit,  ob  sxSiTjp'jaTjTat?) 
wird  gegen  exSirjyfjxai  zu  halten  sein,  da  letzteres  hinter  tdv  als  korrekter 
vorgezogen  wurde,  cf  aber  Lc  19,  40  D  atyr^oovow,  «AB  etc.  oioyjVQoovaiv; 
AG  8,  31,  wo  D  defekt  ist,  die  ältesten  Hss.  Das  von  Bl  und  Hi  bevor- 
zugte eaiyrjasv  v.  41  Schluß  oder  V.  42  Anfang  würde  entweder  den  sehr 
entbehrlichen  Gedanken  ausdrücken,  daß  PI  nach  Vollendung  seiner  Rede 
nicht  mehr  weiter  geredet  habe,  oder  ein  sonderbarer  Ausdruck  des  Gedankens 
sein,  daß  PI  mit  diesen  Worten  seine  Rede  schloß,  etwa  so  wie  xai  raCra 

EiTKbv  soiyrjasv    oder   im  Gegensatz  zu  dfaaräi  (v.  16)  ixädiaev   cf  Lc  4,  16 

u.  20.  Dazu  kommt,  daß  PI,  der  mit  seinem  Ich  in  der  ganzen  langen 
Rede  nicht  hervorgetreten  ist,  als  Subjekt  zu  ergänzen,  sehr  fem  liegt. 
Dagegen  sind  die  Hörer  von  v.  38  an  mit  immer  schärferen,  zuerst  eigenen, 
dann  prophetischen  Worten  angeredet  und  zur  Rede  gestellt.  Sie  sind 
das  Subjekt  fast  zu  allen  Verben  von  ßlinexe  (v.  40)  an,  und  sind  es  wieder 
zu  Tiapey.äXovf  v.  42,  ohne  daß  der  selbstverständliche  Übergang  vom  Redner 
zu  den  Hörern  eigens  ausgedrückt  würde  (cf  2,  37).  Es  wird  also  iaiyrjaav 
zu  lesen  und  von  den  Hörern  insgesamt,  insbesondere  von  den  Vorstehern 
(v.  15)  zu  verstehen  sein.  Unter  dem  erschütternden  Eindruck  der  gewal- 
tigen Rede  schwiegen  sie,  wußten  nicht  gleich,  was  sie  sagen  sollten  cf 
Lc  20,  26;  AG  15  12.  13.    Erst   am  nächsten  Sabbath  rafften  sie  sich  zu 

23* 
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entschiedenem  Widerspruch  auf.  —  Noch  ist  zu  bemerken,  daß  das  nur  durch 
D  bezeugte  i^ffs  zwar  ein  dem  Lc  sehr  geläufiges  Wort  ist,  andrerseits  aber 
aussieht  wie  eine  stilistische  Besserung  des  im  Sinne  von  „nachher,  später" 
oder  „mittlerweile"  =  „hinterdrein"  (so  AG  28,  24,  om  gr^,  defekt  ist  D  d) 
nicht  eben  klassischen  fiera^v. 

29.  Zu  14,  5—7.  Zur  Feststellung  des  von  It^  zu  gründe  gelegten 
griech.  Textes,  dem  ich  mich  in  der  Herstellung  des  letzteren  enge  ange- 
schlossen habe,  ist  oben  S.  150  ff.  Erl  22  bereits  das  Notwendige  bemerkt. 
Nur  das  von  D,  aber  auch  von  gr*  dargebotene  avviSövxsi  hätte  man  nach 
der  Wiedergabe  des  Verbs  durch  intellegere  in  It'  nicht  als  Grundlage  er- 
warten können,  sondern  würde  eher  yvdvtes  (Lc  9, 11;  AG  17, 13)  im  Sinne 
von  fiad-övres  (AG  23,  27;  Kl  1,  7  =  „durch  Mitteilung  anderer  in  Erfahrung 
bringen")  vermuten.  Das  von  den  jüngeren  Lateinern,  auch  noch  Hiero- 
nymus  beibehaltene  intellegere  (cf  auch  sy^  sa)  ist  recht  ungenau  und 
jedenfalls  hier  unrichtig.  Es  handelt  sich  ja  auch  nach  gr"  nicht  um  einen 
geheimgehaltenen  Plan,  den  man  durchschauen  oder  durch  einen  Ein- 
geweihten erfahren  müßte;  denn  S(>/uj]  bedeutet  ein  sichtbares  und,  wenn 
keine  Abwehr  eintritt,  sehr  fühlbares  Einstürmen  eines  von  den  Vorstehern 
der  jüdischen  Gemeinde  angeführten  Volkshaufens  auf  die  Missionare  cf 
AG  7,  57 ;  19,  29 ;  auch  Lc  8,  33.  Übersetzungen  wie  die  Luthers  („sie 
wurden  deß  inne")  oder  Weizsäckers  („da  sie  es  merkten")  und  vollends 
Bengels  („sahen  sie  sich  um")  sind  überhaupt  unzulässig,  hier  aber  mit 
beiden  Kecensionen  unverträglich.  Denn  auch  gr^  kann  nicht  anders  ver- 
standen werden  wie  obiger  Text  von  v.  5,  und  spricht  nur  deutlicher  aus, 
was  auch  die  selbstverständliche  Meinung  von  gr^  ist,  daß  es  nämlich  zu 
hörbaren  Schimpf  reden  und  fühlbaren  Stein  würfen  des  fanatischen  Haufens 
kam.  Es  ist  bezeichnend  für  die  Kühnheit  von  sy\  daß  er,  um  dieses 
richtige  Verständnis  auszuschließen,  dp/ii^  durch  „Drohung"  übersetzt,  was 
doch  weder  sprachlich  erlaubt  ist,  noch  den  Zweck  des  Übersetzers  zu  er- 
reichen genügt.  Die  gewöhnlichste  Bedeutung  von  avyiSezr,  gleichviel  ob 
das  Objekt  ausgesprochen  ist,  oder  aus  dem  Zusammenhang  sich  ergibt,  ist : 
eine  offen  vorliegende  Tatsache  erwägen  und  beurteilen,  ihre  Bedeutung 
ermessen  (Epict.  11,19,1;  2:5,11;  Isoer.  11,7;  IV,  120),  besonders  oft  als 
Veranlassung  eines  dem  gewonnenen  Urteil  entsprechenden  Handelns 
(1  Makk  4,21;  2  Makk  4,41;  14,20;  15,21).  So  auch  an  der  einzigen 
Stelle,  wo  Lc  und  das  NT  überhaupt  das  Wort  sonst  noch  gebraucht, 
AG  12, 12.  Petrus  hat  die  Tat.sache  seiner  Befreiung  nicht  nur  im  Zustand 
der  Ekstase  erlebt,  sondern  auch  bei  hellem  TagesbewuIJtsein  sich  von  ihrer 
Wirklichkeit  überzeugt  (12,  9.  11).  Wie  er  sie  nun,  auf  der  Straße  stehend, 
erwägt,  um  zu  wissen,  wohin  er  sich  wenden  soll,  begibt  er  sich  in  das 
Haus  der  Mutter  des  Marcus.  Dem  dortigen  atonScöv  re  ?jlihp  entspricht 
genau  das  hiesige  ovriäörieg  xarifvyov.  Bei  diesen  Erwägungen 
werden  Paulus  und  Barnabas  sich  gefragt  haben,  ob  sie  wie  Stephanus  als 
Opfer  des  jüdischen  Fanatismus  den  Tod  über  sich  ergehen  lassen,  oder 
sich  durch  die  Flucht  retten  sollen.  Nichts  liegt  näher,  als  daß  sie  sich 
dabei  der  Weisung  Jesu  erinnert  haben,  aus  einer  feindseligen  Stadt  in 
eine  andere  Stadt  zu  fliehen.  Und  da  sie  nicht  zu  den  12  Aposteln  ge- 
hörten, ist  auch  uicIitH  wulirscheinlicher  als  daß  entweder  sie  selbst  sich  damals 
an  die  den  72  Jüngern  erteilte  Anweisung  gehalten  haben,  oder  daß  Lc 
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aus  diesem  Anlaß  eine  Erinnerung  gerade  an  diese  und  nicht  an  die  den 
12  Aposteln  auf  ihre  erste  Wanderpredigt  mitgegebene  Instruktion  hier 
eingeflochten  hat,  cf  auch  hiezu  oben  S.  151.  Die  richtige  Deutung  von 
V.  6  im  Zusammenhalt  mit  dem  weiteren  Text  von  v.  2,  läßt  deutlicher 
erkennen,  daß  zu  unterscheiden  ist  ein  erster  Angriff  der  Judenschaft  von 
Ikonium,  wobei  ihre  Vorsteher  als  Hauptwaffe  die  Verleumdung  und  als 
Hauptwerkzeug  die  heidnische  Bevölkerung  gebrauchten,  und  ein  zweiter 
Angriff,  wobei  sie  an  der  Spitze  eines  aus  Heiden  und  Juden  zusammen- 
gesetzten Volkshaufens  zu  öffentlicher  Beschimpfung  und  zu  Steinwürfen 
übergingen.  Eine  Verfolgung  hatte  auch  der  erste  Angriff  zur  Folge  und 
konnte  selbst  so  heißen;  aber  nach  kurzer  Dauer  kam  durch  Fügung  des  Herrn 
eine  Zeit  des  Friedens,  so  daß  die  Apostel  einen  längeren  Aufenthalt  in  Ikonium 
nehmen,  eine  ersprießliche  Tätigkeit  ausüben  und  eine  treu  am  Worte  Gottes 
festhaltende,  aus  Juden  und  Heiden  gemischte  Gemeinde  gründen  konnten. 
Der  zweite  Angriff  nötigte  die  Apostel  zur  Flucht,  aber  die  Gemeinde 
bestand  fort,  wenn  auch  in  bedrängter  Lage  v.  21 — 23.  —  Von  da  aus  ist 
nun  auch  die  von  der  griech,  und  lat.  Überlieferung  abweichende  Text- 
gestalt, von  V.  5 — 7  zu  würdigen,  die  uns  durch  sy'  und  teilweise  durch 
den  Syrer  Ephraim  erhalten  ist.  Die  auch  für  13,  50  und  14, 19  nicht  be- 
langlosen Bemerkungen  Ephraims  im  Komm,  zu  2  Tm  3,  11  gebe  ich  hier 
vollständig  nach  der  Übersetzung  der  Mekitharisten  p.  264 :  Antiochia  autem 
non  ista  Syriae,  sed  Uta  Phrygiae,  ubi  excitarunt  Judaei  rectores  civi- 
tatis et  mulieres  divites  et  fecerunt  tribulatioiiem  magnam 
super  eos,  expulsis  eis  supra  fines  stios  (AG  13,50).  Iconii  autem  post 
anteriorem  tribulationem  suscitarunt persecutionem ludaei et gentiles 
et  lapidantes  eum  ac  Barnabam  ejecerunt  illos  a  civitate  (AG  14,  5  f.).  Porro 
Lystris  per  accusationem  Itidaeorum  illuc  venientium  ab  Antiochia  et 
Iconio  lapidibus  percusserwit  Paulum  et  eduxerunt  eum  extra  civitatem 
distrahendo,  ita  ut  putarent  eum  mortmim  esse  (AG  14,  19).  Quod  autem 
haec  ita  facta  fuerint,  ecce  in  Actis  duodecim  apostolorum  scriptum  est.  — 
Im  ersten  Satz  stimmt  Ef  genau  mit  sy'  AG  13,  50  in  der  Voranstellung 
der  Vorsteher  der  Stadt  vor  die  Weiber,  2)  in  der  Übersetzung  von 
evaxnf^ovas  durch  „reich",  weicht  dagegen  von  sy^  ab  und  stimmt  mit  D 
(teilweise  auch  E)  zusammen  in  bezug  auf  d-Xtniv  fieydkr^v.  Daß  er  xai 
Stwyfiöp  dahinter  fortläßt,  beweist  nach  Art  dieser  Anführungen  ebensowenig, 
als  daß  er  t«»  aeßouei'ai  nicht  wiedergibt.  —  In  dem  dritten  aus  14, 19 
geschöpften  Satz  gibt  Ef  nichts  von  der  gemeinen  Tradition  Abweichendes. 
Dagegen  fällt  im  zweiten  Satz,  in  der  Anführung  von  14,  5  die  ausdrück- 
liche Angabe  auf,  daß  derjenigen  Verfolgung,  welche  zur  Austreibung  der 
Missionare  von  Ikonium  führte,  eine  andere  Bedrängnis,  selbstverständlich 
eine  solche  in  Ikonium,  vorangegangen  war.  Außerdem  ist  zu  beachten, 
daß  Ef  aus  seiner  AG  ohne  Schwanken  herausgelesen  hat,  daß  die  Missionare 
bei  dem  zweiten  Angriff  nicht  etwa  nur  Drohungen  und  Nachstellungen 
ausgesetzt  waren,  sondern  von  Steinwürfen  getroffen  wurden.  Beiden 
Eigentümlichkeiten  seines  Citats  entsprechen  die  Eandglossen  von  sy*.  Die 
scharfe  Unterscheidung  zweier  durch  eine  Friedenszeit  unterbrochenen  Ver- 
folgungen in  Ikonium  ist  schon  durch  die  mit  der  occident.  Tradition  über- 
einstimmende Glosse  von  sy*  zu  14,  2  („Der  Herr  aber  gab  bald  Frieden")  deut- 
lich ausgedrückt.  Dazu  kommt  die  hinter  den  Worten  ahy  rois  äTtoarökois  14,  4 
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angefügte  und  dem  Text  von  v.  6.  7  in  gr^  sy^  entsprechende  Glosse : 
.  .  .  ,.indem  sie  (sc.  den  Aposteln)  anhingen.  Und  wiederum  erregten 
eine  Verfolgung  zum  zweiten  Mal  die  Juden  mit  den  Heiden  und,  in- 
dem sie  sie  steinigten  (d.  h.  mit  Steinen  nach  ihnen  warfen),  trieben 
sie  sie  aus  der  Stadt,  und  indem  sie  flohen,  kamen  sie  nach  Lykaonien  in  eine 
gewisse  Stadt,  die  genannt  wird  Lystra,  und  (nach)  Derbe".  Die  wesent- 
liche Übereinstimmung  von  sy^  mit  dem  abkürzenden  Citat  Ef's  ist  ebenso 
deutlich  wie  die  Abweichung  beider  sowohl  von  sy^,  als  von  sy^.  Die 
Genealagie  der  syr.  Versionen  der  AG  ist  hier  wieder  mit  Händen  zu  greifen : 
a)  UrÜbersetzung  (sy*  =  Addai,  Aphrahat,  Ephraim,  Eus.  h.  e.  syr.,  b)  Pe- 
schittha  (sy^),  c)  Philoxeniana  (sy^),  d)  syr.  Glossen  des  Thomas,  aus  a  ge- 
schöpft (sy^).  Einleuchtend  ist  auch  die  Übereinstimmung  zwischen  sy*  sy* 
und  der  occid.  Überlieferung  (Dd  It'  etc.).  Daneben  aber  zeigt  sich  doch 
zu  14,  4f.  eine  Selbständigkeit  der  alten  Syrer.  Den  Occid.  fehlt  die  scharfe, 
sogar  ziffermäßig  ausgedrückte  Unterscheidung  der  zweiten  Verfolgung  von 
der  ersten;  den  ältesten  Syrern  fehlt  das,  wie  gezeigt,  von  den  alten  wie 
den  neuern  Übersetzern  regelmäßig  mißverstandene,  also  mißverständliche 
avpiSövTsg,  und  soweit  man  nach  sy*  urteilen  kann,  überhaupt  die  gleiche 
stilistische  Gestaltung  von  v.  6.  Der  erste  syr.  Übersetzer  war  ein  kühner 
Mann,  nichts  weniger  als  ein  Buchstabenknecht  nach  der  Art  von  sy^. 

30.  Zu  14, 14,  Das  suum  vestimentum  des  It'  kann  wegen  des  Sin- 
gulars und  der  Voranstellung  des  suum  nicht  auf  t«  i/udrca  aireöv  zurück- 
geführt werden.  Derselbe  übersetzt  letzteren  Ausdruck  7,  58  mit  vestimenta 
sua.  An  sich  wäre  rd  Ifidiiov  möglich,  da  Lc,  auch  wo  es  sich  um 
mehrfach  vorhandene  Gegenstände  handelt  oder  um  mehrere  Personen,  die 
je  ein  Exemplar  davon  besitzen,  wie  Hand  (AG  2,  23;  11, 30),  Kopf  (AG  18, 6; 
21,24),  Herz  (Lc  1,66;  AG  2,37)  unbedenklich  den  Singular  gebraucht, 
so  auch  von  der  Kleidung  Lc  7,  25.  Dies  durch  einen  lat.  Singular  wieder- 
zugeben, mußte  besonders  naheliegen,  wo  wie  Lc  7,  25  ein  die  verschie- 
denen Kleidungsstücke  zusammenfassender  Ausdruck  vorlag,  wie  das  auch 
sonst  dem  Lc  geläufige  Ifiaiioftöi  (Lc  9,  29;  AG  20,  23).  Die  Voranstellung 
aber  von  suum  forderte  nicht  notwendig  eine  Voranstellung  des  Pronomens 
im  Original,  obwohl  Lc  auch  kavxav  nicht  selten  ohne  besonders  starke 
Betonung  voranstellt  (Lc  9,  60;  14,25;  AG  21,  11),  sondern  verbietet  nur 
ein  völlig  tonloses  nachgestelltes  av-töit'.  Es  ist  also  das  auch  sonst  gut 
bezeugte  nachgestellte  tavrcöv  anzunehmen,  gleichfalls  eine  dem  Lc  sehr 
geläufige  Ausdrucksweise  (Lc  2,  39;  4,  24;  12,  38;  14,  27). 

31.  Zu  16,  29  cf  15,20;  21,25.  Zur  Rechtfertigung  des  oben  ge- 
druckten griech.  Textes  genügt  weder  der  beigegebene,  absichtlich  mager 
gehaltene  Apparat,  noch  die  in  den  Erläuterungen  26—28  zum  lat.  Text 
(oben  S.  164—166)  gegebene  Übersicht  über  die  abendländische  Tradition, 
in  deren  Verlauf  nur  vereinzelte  Seitenblicke  auf  die  griech.  und  die  morgen- 
ländische Tradition  zur  Beleuchtung  der  abendländischen  geworfen  wurden. 
Hier  erst  ist  die  letztere  mit  größerer  Vollständigkeit  darzulegen.  Dabei 
verzichte  ich  aber,  wie  schon  oben  S.  154  bemerkt,  auf  eine  philologisch- 
hiBtorische  Untersuchung  des  Aposteldekrcts  selbst,  obwohl  für  mich  und 
manche  andere  Fachgenosseu  gerade  hierin  die  entscheidenden  Gründe  für 
die  oben  getroffene  Entscheidung  Über  den  ursprünglichen  und  überhaupt 
einzig  berechtigten  Text  liegen.    Es  fragt  sich  erstens  um  die  Zahl  der 
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Stücke,  deren  die  Heidenchristen  nach  dem  Beschluß  und  Ratschlag  des 
sogen.  Apostelkoncils  sich  zu  enthalten  haben.  Nach  den  vorhandenen 
Zeugnissen  hat  die  abendländische  Christenheit  vom  Ausgang  des  2.  bis 
um  die  Mitte  des  4.  Jahrhunderts  und  in  einzelnen  Gebieten  (z.  B.  Ambro- 
siaster in  Rom,  Augustin  in  Afrika)  darüber  hinaus  in  ihren  Bibeln  nur 
von  3  Stücken,  nämlich  nichts  vom  Erstickten  gelesen.  Daß  der  älteste 
lat.  Übersetzer  um  220  diesen  Text  nicht  ohne  Stütze  in  einem  ihm  als  zu- 
verlässig geltenden  griech.  Text  hergestellt  hat,  würde  sich  von  selbst 
verstehen.  Daß  aber  in  der  Tat  schon  vor  dieser  Zeit  sowohl  in  Karthago 
als  in  Lyon  solche  griechische  Texte  vorhanden  waren  und  in  kirchlichem 
Ansehen  standen,  bezeugen  die  auch  griech.  erhaltenen  Citate  des  Irenäus 
aus  15,  20.  29,  sowie  diejenigen  TertuUians,  der  noch  keine  lat.  Version  der 
AG  gekannt  hat.  Dieser  kürzere  Text  bildet  die  Grundlage  der  im  Abend- 
land früh  verbreiteten  Deutung  des  Blutes  auf  das  Vergießen  von  Menschen- 
blut d.  h.  Mord  und  Totschlag  und  weiterhin  der  Theorie  von  den  3  Tod- 
sünden. Diese  schon  rein  sprachlich  betrachtet  und  dem  Zusammenhang 
nach  unmögliche  Deutung  des  nackten  Wortes  tö  alua  ist  aber  auch  im 
Abendland  nicht  die  ursprüngliche.  Nicht  erst  Augustin  verwirft  die 
darauf  gegründete  Theorie  und  hält  die  Deutung  des  Blutes  auf  den  Genuß 
tierischen  Blutes  für  die  richtigere,  und  nicht  erst  Ambrosiaster  bestreitet 
beides  in  heftigem  Ton  und  verficht  die  Deutung  auf  den  Genuß  tierischen 
Blutes  nach  Gen  9,  4  als  die  einzig  richtige  (s.  oben  S.  155).  Schon  die 
im  2.  Jahrhundert  im  ganzen  Abendland  herrschende  christliche  Sitte  zeugt 
sowohl  gegen  diese  Deutung  und  Anwendung  des  Aposteldekrets  als  auch 
für  die  ursprüngliche  Verbreitung  des  längeren  Textes.  Gegenüber  der 
Verläumdung,  daß  die  Christen  in  ihren  Gottesdiensten  Kinder  schlachten, 
ihr  Blut  trinken  und  ihr  Fleisch  essen,  behauptet  die  Märtyrerin  Blandina 
in  Lyon  (Eus.  h.  e.  V,  1,  26)  um  177  und  ebenso  Minucius  Felix  in  seinem 
Octavius  (30,  6  cf  9,  5 ;  28,  2.  5),  daß  bei  ihnen  solche  Greuel  ganz  unmög- 
lich seien,  da  ihnen  selbst  der  Genuß  von  Blut  unvernünftiger  Tiere  bei 
ihren  Mahlzeiten  verboten  sei.  TertuUian  aber  (apol.  9  S.  oben  S.  157),  der 
diesen  Gedanken  breiter  ausführt,  sagt  bei  dieser  Gelegenheit  ausdrücklich, 
daß  die  für  die  Christen  charakteristische  Verabscheuung  des  Genusses  von 
tierischem  Blut  sich  auch  auf  das  in  dem  Körper  erstickter  und  ver- 
endeter Tiere  erstrecke.  TertuUian  citirt  damit  nicht  das  Aposteldekret 
oder  irgend  ein  anderes  Bibelwort,  was  in  einer  au  die  Heiden  gerichteten 
Apologie  auch  sehr  unschicklich  gewesen  wäre,  aber  er  bezeugt  deutlicher 
als  Blandina  und  Minucius  ein  von  ältesten  Zeiten  her  im  christlichen 
Abendland  allgemein  als  verbindlich  anerkanntes  Sittengebot,  in  welchem 
das  Verbot  des  Genusses  von  Blut  auf  die  erdrosselten  oder  sonst  ohne 
ausreichende  Blutentleerung  ums  Leben  gekommenen  Tiere  bezogen  war. 
Damit  ist  bewiesen,  daß  auch  in  den  abendländischen  Kirchen  anfänglich 
das  Aposteldekret  mit  y.al  tcviktov  oder  ■nviy.iwv  Eingang  gefunden  hat. 
Ein  in  diesem  Punkt  abweichender  Text  ist  bisher  in  keinem  anderen  Teil 
der  alten  Kirche  sicher  nachgewiesen.  Gelegentliche  Nachlässigkeiten  der 
Anführung  lassen  sich  in  nicht  wenigen  Fällen  durch  Worte  desselben  Autors 
als  zufällig  erweisen,  oder  aus  dem  jedesmaligen  Zweck  der  Anführung  er- 
klären, so  z.  B.  wenn  Methodius  in  seiner  Schrift  über  die  Unterscheidung 
der  Speise  (ed.  Bonwetsch  S.  297,  4)  in  übrigens  vollständiger  Anführung 


360  III-  Wiederherstellung  der  Urausgabe. 

von  15,  22—29  das  Blut  übergeht,  das  er  p.  296,  26  in  Anführung  von 
15,  19  f.  an  richtiger  Stelle  erwähnt  hat.  Ebensowenig  bedeutet  es,  wenn 
der  nicht  ungelehrte  Schreiber  des  at  15, 20  das  Erstickte  übergeht, 
während  er  es  15,  29  bietet.  Denn  er  übergeht  an  der  ersteren  Stelle  auch 
Tönf  eiScbltov,  so  daß  der  Leser  nicht  erfährt,  um  was  für  aliayr^fia-xa  es 
sich  handelt,  und  er  gibt  gegen  die  sonstige  Überlieferang  dieser  Stelle 
der  Tio^vsia  in  Nachbildung  der  Ordnung  von  15,  29  den  letzten  Platz  (cf 
die  umgekehrte  Assimilation  bei  TertuUian  u.  a.  oben  S.  156. 158).  Vor  allem 
aber  hat  die  Angabe  des  Scholiasten  zu  15,  29,  daß  Irenäus  sv  sy.are^oig 
Tois  TÖTiois  Tov  TtvixTov  oi  fiifivtjxai,  zur  Voraussetzung,  daß  der  Scholiast, 
der  mit  dem  Schreiber  identisch  ist,  dies  für  eineu  regelmäßigen  Bestand- 
teil des  Textes  hielt  und  meinte,  es  auch  an  der  früheren  Stelle  geschrieben 
zu  haben.  Daß  er  diese  Angabe  erst  zu  15,  29,  nicht  schon  zu  v.  15,  20 
macht,  beweist  eben  nur,  daß  er  sich  der  Nachlässigkeiten,  die  er  sich  bei 
der  Niederschrift  von  15,  20  hat  zu  Schulden  kommen  lassen,  auch  hinter- 
drein nicht  bewußt  geworden  ist.  Es  erklärt  sich  dies  aber  um  so  leichter, 
da  seine  beiden  Schollen  sich  auf  ganz  andere  Elemente  der  Eede  des 
Jakobus  und  des  Aposteldekrets  beziehen,  und  nur  das  zweite  Scholion 
ganz  beiläufig  und  nachträglich  auch  noch  die  Abweichung  der  Citate  des 
Irenäus  von  dem  normalen  Text  von  15,  20  und  29  erwähnt.  Abgesehen 
von  dem  mehrfach  bei  einem  und  demselben  Schriftsteller  vorliegenden 
Schwanken  zwischen  tivi-ktov  und  tcvixtcöv  (z.  B.  Amphilochius  ed.  Fick 
p.  61,  3. 13)  und  von  der  gelegentlichen  Ausstoßung  des  nai  vor  diesem 
Wort,  wodurch  der  ungeschickte  Ausdruck  vom  „erstickten"  oder  „er- 
würgten Blut"  entstand,  der  von  den  Griechen  zu  den  Lateinern  und  von 
diesen  zu  den  Deutschen  sich  verbreitet  hat  (cf  auch  hiezu  Amphil.  p.  59, 14; 
8.  oben  zum  lat.  und  zum  griech.  Text  S.  92. 297,  auch  160;  Walther,  Deutsche 
Bibelübers.  des  Mittelalters  S.  275—278),  haben  die  Griechen  des  Ostens 
das  Dekret  mit  den  4  Stücken  der  Enthaltung  einstimmig  fortgepflanzt. 
Nur  beispielsweise  mögen  hier  abgesehen  von  den  Bibelhss  folgende  Autoren 
aus  der  Zeit  vom  Ausgang  des  2.  bis  zum  5.  Jahrhundert  genannt  werden: 
Clemens  paed.  II,  56,2;  ström.  IV,  97,3;  Orig.  c.  Celsum  VIII,  29—30 
cf  III,  11;  Didasc.  syr.  (AG  15,  20.  29,  lat.  nur  15,  29  =  const.  apost.  VI, 
12,  12  u.  14  nach  Funk,  Did.  et  const.  ap.  I,  230f.);  Methodius  slav.  1.  1. 
15,  20  „von  den  Unreinheiten  der  Heiden  [soweit  ebenso  const.  ap.  VI, 
12, 12,  nicht  didasc]  und  den  Götzen";  über  15,  29  bei  Method.  s.  vorhin); 
Cyrill.  Hier.  IV,  28;  XVII,  29,  au  diesen  beiden  Stellen  in  vollständigem 
Citat  alle  4  Stücke,  wohingegen  im  Eingang  des  Kapitels  7ie(i\  ß()tofidT(ov 
IV,  27  nur  das  Verbot  der  eld'otXöxhna  als  Norm  für  das  praktische  Leben 
geltend  gemacht  wird.  Umgekehrt  bleiben  in  den  dem  Pamphilus  zuge- 
schriebenen Akten  eines  angeblichen  Apostelkoncils  zu  Antiochien  can.  9 
bei  Funk  1.  1.  II,  148  die  eiSioköikna  unerwähnt.  Im  Testam.  dorn.  n. 
Jesu  Christi  II,  17  ed.  Hahmani  p.  139  liest  man:  Alles  soll  mau  „ohne 
Anstoß  und  Ärgernis  essen".  Nur  „Ersticktes  und  den  Götzen  Geopfertes 
soll  niemand  genießen".  In  wunderlicher  Ordnung  citirt  Epipli.  haer.  29,  8 
die  vier  Stücke,  in  ordentlichem  Text  Sokrates,  bist.  eccl.  V,  22  ed.  Valesius 
p.  296.  Die  Alleinherrschaft  dieses  vollständigen  Textes  über  die  Grenzen 
des  griech.  Spracligebietes  hinaus  beweisen  die  orientalischen  Bibeln:  Sah. 
Copt.  Pesch.  Philox.    Da  Thomas  Heracl.  (sy')  nichts  dazu  am  Rande  be- 
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merkt,  so  muß  man  annehmen,  daß  er  in  der  von  ihm  verglichenen  und 
in  seinen  syrisch  geschriebenen  Randglossen  excerpirten  ältesten  syr.  Über- 
setzung der  AG  (sy*  s.  oben  S.  216.  220)  an  dieser  Stelle  keine  sachlich  bedeut- 
same Abweichung  von  der  Philox.  (sy^),  die  er  in  seinem  Text  treulich 
abschrieb,  vorgefunden  hat.  Dazu  kommt,  daß  Conybeare  bei  Harris  p.  45 
(Text  und  Note)  zu  einem  dem  Ephraim  zugeschriebenen  Scholion  zum 
Dekret  in  der  armenischen  Catene  p.  277  wohl  über  anderes,  aber  nichts  über 
diesen  Punkt  zu  bemerken  gefunden  bat.  Das  Ttmx-töi^  hat  also  in  Ephraims 
AG  ebensowenig  gefehlt,  wie  in  den  übrigen  syr.  Texten  und  in  der 
armenischen  Bibel.  Wenn  daher  Efp  in  der  Einleitung  zu  1  Tim  p.  243 
in  freier  Wiedergabe  des  Dekrets  das  Tzyixröf  übergeht,  so  ist  das  nicht 
anders  zu  beurteilen,  als  die  vorhin  erwähnten  Vorkommnisse  bei  Methodius 
und  in  at.  Es  erklärt  sich  dies,  abgesehen  davon,  daß  das  Erstickte  über- 
haupt nur  wegen  des  im  Fleisch  erdrosselter  Tiere  verbliebenen  Blutes 
verpönt  war,  in  diesem  Fall  besonders  daraus,  daß  Ephraim  offenbar  im 
Vorausblick  auf  1  Tm  4,  3  f.  schon  in  der  Einleitung  zu  diesem  Brief  den 
Inhalt  des  Dekretes  berührt  und  dabei  vor  allem  auf  die  tlScoXö&vta  und 
auf  das  fiiiSiv  itltov  ßä^os  Gewicht  legt.  —  Auch  zu  den  Armeniern  ist 
schon  in  den  Anfangszeiten  der  armenischen  Kirche  das  vollständige  Dekret 
gekommen.  Auf  der  Synode  zu  Atschiachat  um  360  unter  Nerses  dem  Gr. 
wurde  unter  anderem  das  Verbot  des  „Genusses  von  Fleisch  krepirteu 
Viehs  und  von  Blut"  eingeschärft  (cf  Faustus  Byz.  IV,  4  übers,  von  Lauer 
1879  S.  58;  die  unvollständige  Angabe  von  Weber,  Die  kathol.  Kirche  in 
Armenien  S.  297  ist  mir  unverständlich).  Im  folgenden  Jahrhundert  citirt 
Eznik  von  Kolb  (übers,  von  J.  M.  Schmid  1900  S.  197)  im  Gegensatz  zu 
den  Marcioniten,  die  jegliches  Fleischessen  verwarfen  und  daher  mit  be- 
greiflicher Umgehung  des  Götzenopfers :  „daß  ihr  euch  enthaltet  vom  Blut 
und  vom  Erstickten  und  vom  Leichnam  (!)  und  von  der  Unzucht",  Ange- 
sichts dieses  unvollständigen,  aber  doch  wohl  ausreichenden  Zeugenverhörs 
erscheint  die  Behauptung  Ambrosiasters  (oben  S.  155),  daß  griechische 
Sophisten  oder  die  Sophisten  unter  den  griechischen  Christen  aus  Unverstand 
zu  den  drei  allein  echten  Stücken  das  Verbot  des  Erstickten  hinzugedichtet 
haben,  mehr  als  gewagt.  Welcher  Grieche  sollte  ein  Interesse  an  solcher 
Fälschung  gehabt  haben?  Nur  für  die  nachträgliche  Beseitigung  dieses 
Stückes  liegen  in  der  allgemeinen  Sitte  und  in  den  Bedürfnissen  des  Ver- 
kehrslebens die  Beweggründe  offen  zu  Tage.  Schon  40  Jahre  nach  dem 
Apostelkoncil  hatte  sich  herausgestellt,  daß  die  Beobachtung  des  Dekrets 
in  seinem  unverkürzten  Wortlaut  im  Leben  der  heidnischen  Christenheit 
undurchführbar,  aber  auch  ohne  sittliche  oder  religiöse  Bedeutung  sei.  Im 
Namen  der  höchsten  kirchlichen  Auktorität,  des  erhöhten  Christus  selbst, 
verkündigt  dies  „der  Geist  der  Prophetie"  (Ap  19, 10)  den  Gemeinden  der 
Provinz  Asien  Ap  2,  25.  Der  Genuß  von  Götzenopferfleisch  und  die  Un- 
zucht bleiben  verabscheuungswürdige  Sünden  (Ap  2,  14.20—23);  aber  die 
getreuen  Gemeindeglieder  sollen  nicht  befürchten,  daß  ihnen  von  Christus 
noch  eine  „andere  Last"  aufgebürdet  werde,  wie  es  in  hörbarem  Anschluß 
an  das  Dekret  heißt.  Sie  sollen  nur  die  GütSr  festhalten,  die  sie  besitzen 
(cf  Ap  2,  13;  3,  11;  6,  9;  12,  17).  Mit  Vorschriften  über  Blut  und 
Ersticktes  und  dgl.  soll  ihr  Gewissen,  nicht  belastet  werden.  Wie  es 
scheint  unabhängig  von    diesem  Zeugnis  eines  der  Urheber  des  Dekrets 
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ergibt  sich  im  wesentlichen  dieselbe,  auf  Erfahrung  beruhende  Einsicht 
aus  dem,  was  in  der  Didache  6,  2  f.  den  Schluß  der  Anweisungen  bildet, 
die  den  heidnisch  geborenen  Katechumenen  vor  ihrer  Taufe  gegeben 
werden  sollen  (7,  1):  „In  bezug  auf  die  Speise  trage,  was  du  kannst, 
vor  dem  Götzeuopferfleisch  aber  hüte  dich  sehr;  denn  es  (der  Genuß 
desselben)  ist  ein  Kultus  toter  Götter".  Der  Verfasser  und  seine  Leser 
wissen  also  von  Speisevorschriften,  die  mit  dem  Verbot  des  Götzenopfers 
in  enger  Verbindung  stehen  und  daher  ebenso  verbindlich  und  gemein- 
giltig  angesehen  werden  könnten,  wie  jenes  Verbot.  Diese  weitergehenden 
Vorschriften  in  bezug  auf  die  ßpaais  werden  von  der  Didache  durchaus 
nicht  verworfen,  sondern  ihre  Befolgung  eher  als  ein  Stück  der  voll- 
kommenen Lebenshaltung  betrachtet,  zu  der  nicht  jeder  Christ  sich  auf- 
zuschwingen vermag.  Nur  unbedingt  verbindlich  sollen  sie  nicht  sein. 
Nimmt  man  den  vorangehenden  allgemeineren  Satz  hinzu:  „Wenn  du  das 
ganze  Joch  des  Herrn  tragen  kannst,  so  wirst  du  vollkommen  sein;  wenn 
du  es  aber  nicht  kannst,  so  tue,  was  du  kannst",  so  sieht  man,  daß  der 
Vf  die  Speiseverbote,  die  er  im  Sinn  hat,  zum  „ganzen  Joch  des  Herrn" 
rechnet.  Da  nun  von  Speisevorschriften,  die  Jesus  gegeben  hätte,  nichts 
überliefert  ist,  im  Gegenteil  die  Emancipation  der  christlichen  Gemeinde 
von  allen  derartigen  Geboten  und  Verboten  durch  Jesus  (Mt  15,  1 — 20 ; 
Mr  7,  1 — 23)  vom  2.  Jahrhundert  an  immer  wieder  gegen  häretische  und 
jüdische  Lehre  und  Praxis  in  Erinnerung  gebracht  wurde,  so  kann  der 
Vf  nicht  ein  von  Jesus  in  eigener  Person  gegebenes  Gebot  im  Auge  haben, 
sondern,  wie  schon  die  Überschrift  des  1.  Teils  seiner  Schrift  an  die  Hand 
gibt,  eine  „Lehre  des  Herrn  durch  die  12  Apostel  an  die  Heiden" 
(cf  Ign.  Magn.  7,  1 ;  13,  1).  Es  kann  sich  auch  nicht  um  ein  Verbot  des 
Fleischgenusses  überhaupt  handeln ;  denn  ein  solches  ist  nach  aller  für  uns 
erreichbaren  Tradition  weder  von  Jesus  noch  von  einem  Apostel,  geschweige 
denn  von  „dem  Herrn  durch  die  12  Apostel"  gegeben  worden.  Es  bleibt 
also  nur  übrig,  daß  der  Vf  den  von  den  12  Aposteln  in  Übereinstimmung 
mit  dem  hl.  Geist  gefaßten  Beschluß  (AG  15,  28  f. ;  16,  4),  im  Sinn  hat,  in 
welchem  außer  den  eläcolö&vTa  auch  «?//«  und  TTfixTöv  als  zu  vermeidende 
Nahrungsmittel  genannt  waren.  Daß  das  Dekret,  welches  dem  Vf  der 
Didache  vorlag,  auch  das  TTfutröv  enthielt,  läßt  sich  aus  seinen  wenigen 
Worten  ebensowenig  erkennen  als  es  sich  in  bezug  auf  andere  älteste 
Autoren  beweisen  oder  widerlegen  läßt,  z.  B.  aus  Ap  2,  25,  oder  aus  den 
Schriften  Justin's,  der  sowohl  die  Ürausgabe  des  AG  (oben  S.  234  ff.)  als  die 
joh.  Apokalypse  (dial.  81),  als  auch  die  Didache  gekannt  hat  und  gerade 
von  dem  hier  in  Rede  stehenden  Stück  der  Didache  sich  abhängig  zeigt, 
(cf  Ztschr.  f.  Kirchengesch.  VIII,  66—83)  und  gleichfalls  nur  des  Verbots 
des  Bltio)}.6thna  (fayeiv  gedenkt  (dial.  34  f.).  Was  hier  gezeigt  werden  sollte, 
ist  nur  dies,  daü  schon  um  die  Zeit  von  90 — 160  in  der  griechisch  reden- 
den Christenheit  die  Speiseverbote  des  Dekrets  mit  Ausnahme  des  Verbots 
der  eläfoXöfhra  als  veraltet  betrachtet  und  in  feierlichster  Form  für  unver- 
bindlich erklärt  wurden.  Wie  wäre  es  denn  denkbar,  daß  um  dieselbe 
Zeit  in  denselben  Kirchengebieten  das  ttiixtöi'  eingeschmuggelt  und  mit 
beispiellosem  Erfolg  verbreitet  worden  wäre!  Auch  im  Abendland  hat  man 
sich  nicht  der  Einsicht  verschlossen,  daß  das  Dekret  unter  den  seit  den 
Tagen  seiner  Entstehung  veränderten  Verbältnissen  der  Christenheit  in  der 
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Welt  nach  seinem  Wortlaut  nicht  mehr  strenge  befolgt  werden  könne. 
Sehr  klar  spricht  sich  Augustin  c.  Faustum  XXXII,  13  hierüber  aus  und 
schließt  seine  geschichtliche  Betrachtung  mit  den  Worten :  „Welcher  Christ 
beobachtet  heute  noch  (die  Regel),  daß  er  keine  Krammetsvögel  oder  andere 
kleine  Vögel,  deren  Blut  nicht  vergossen  wurde,  anrühre  oder  einen  Hasen 
nicht  esse,  der  durch  einen  Schlag  mit  der  Hand  auf  den  Nacken  ohne 
blutige  Wunde  getötet  wurde"?  Während  aber  die  griechischen  Kirchen 
unter  dem  Einfluß  ihrer  Propheten  und  Lehrer  dies  offen  bekannten,  da- 
gegen aber  die  ehrwürdige  Urkunde  der  Säyuara  xä  y.ey.Qififiiia  vnb  rür 
ä-TiooTöhov  xal  TtQsaßvreQiov  rtSi^  iv  'Ieooao).vuois  (AG  16,  4)  unverletzt  fort- 
pflanzten, schützte  man  im  Abendland  den  noch  heute  in  Italien  grassiren- 
den  Fang  kleiner  Vögel  aller  Art  mit  Netz  oder  Schlinge  durch  Tilgung 
des  „Erstickten",  und  fand  sich  sehr  bald  auch  mit  dem  Verbot  des  Ge- 
nusses vom  tierischen  Blut  ab  durch  die  Umdeutung  desselben  in  ein  Verbot 
des  Vergießens  von  Menschenblut.  Das  war  freilich  nicht  „griechische 
Sophistik",  sondern  eine  den  Schein  pünktlicher  Gesetzesbeobachtung  wah- 
rende Textfälschung.  Mitwirkend  war  dabei  die  fast  mit  jedem  Wort  des 
Dekrets  selbst  und  mit  der  ganzen  Erzählung  in  AG  15  unverträgliche 
Neigung,  aus  dem  Urteil  des  Apostelkoncils  einen  Moralkatechismus  für  die 
aus  dem  Heidentum  in  die  Kirche  Eintretenden  zu  machen.  Diese  Miß- 
deutung führte  aber  auch  zu  willkürlichen  Zusätzen,  vor  allem  zur  Ein- 
fügung der  „goldenen  Regel"  hinter  den  4  Stücken  der  Enthaltung.  Schon 
daß  sie  15,  19  in  D  d  durch  eine  stilistisch  unmögliche  Form  als  eine  Inter- 
polation aus  15,  29  gekennzeichnet  ist,  und  daß  es  nach  den  aus  verschie- 
denen Zeiten  stammenden  Zeugnissen  TertuUians  vor  der  Zeit  der  Ent- 
stehung von  It'  im  Abendland  griech.  Hss  gab,  welche  sie  nicht  enthielten, 
neben  anderen,  die  sie  15,  29  enthielten  (s.  oben  S.  162 f.),  macht  ihre  Echt- 
heit verdächtig.  Andrerseits  ist  unbestreitbar,  daß  sie  schon  in  sehr  früher 
Zeit  auch  im  griechischen  Orient  wenigstens  an  dieser  Stelle,  weniger  15,  20, 
sich  eingebürgert  hat.  Es  sind  aber  erstens  diejenigen  angeblichen  Zeug- 
nisse hiefür  abzuweisen,  welche  sich  vielmehr  auf  das  nur  ähnliche  Wort 
Tob  4,  15  beziehen;  und  es  ist  zweitens  zu  bedenken,  daß  die  Regel,  man 
solle  anderen  Menschen  das  nicht  antun,  wovon  man  nicht  will  oder  wünscht, 
daß  es  einem  selbst  widerfahre,  bei  den  Juden  längst  aufgestellt,  auch  bei 
Heiden  nicht  unerhört  war  und  schon  daher  manchen  Christen  als  Sprich- 
wort bekannt  sein  mußte,  woraus  folgt,  daß  ihre  Anführung  nur  dann, 
wenn  der  betreffende  Autor  sie  in  eine  deutliche  Verbindung  mit  dem 
Inhalt  des  Aposteldekrets  bringt,  als  ein  Beweis  ihrer  Zugehörigkeit  zu 
diesem  gelten  kann.  Wenn  Clemens  ström.  II,  139,  2  als  ein  Schriftwort 
citirt  8  fiiosis,  älXq)  ot»  ttoujosis,  andrerseits  aber  zweimal,  paed.  II,  56,  2 
und  Strom.  IV,  97,  3  das  Dekret  wörtlich  bis  zu  dem  sv  Tz^ä^srs  resp.  tiqü^siv 
ohne  den  berühmten  Zusatz  citirt,  so  ist  es  unveranlaßt,  neben  Tob  4,  15 
auch  noch  AG  15,  29  als  mutmaßliche  Quelle  jenes  Spruchs  in  Betracht  zu 
ziehen.  Ebenso  verhält  sich's  mit  dem  nur  ganz  unwesentlich  von  der 
syrischen  Übersetzung  von  Tob  4,  15  ed.  Lagarde  abweichenden  Citat,  wo- 
mit Afrahat  ed.  Wright  p.  498  a.  E.  eine  unvollständige  und  unregelmäßig 
geordnete  Aufzählung  von  Geboten  des  Dekalogs  abschließt,  um  bald 
darauf  zu  einem  über  das  AT  hinausführenden  Gebot  Jesu  überzugehen. 
Ephraim  im  Kommentar  zu  Rm  3,  21  p.  9  führt  als  Beispiel  dafür,  daß  das 
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AT  nicht  nur  weissagendes  Zeugnis  für  die  Offenbarung  durch  Christus 
ablege,  sondern  auch  seinerseits  schon  [ipsam  legem)  Sanftmut  und  Glaube 
lehre,  den  Spruch  an:  Quod  tibi  maluni  videtiir,  ne  aliis  feceris.  Ähnlich, 
aber  weniger  deutlich  p.  26  zu  Em  8,  4  ff.  Daß  er  diesen  Spruch  nur  aU 
einen  alttestamentlichen  kennt,  zeigt  sich  auch  am  Schluß  des  Kommentars 
zum  Diatessaron  p.  285,  wo  er  in  einer  langen  Reihe  von  Antithesen 
zwischen  einer  niederen,  wesentlich  gesetzlichen,  von  der  Furcht  vor  Strafe 
bestimmten  und  einer  höheren,  freieren,  aus  Liebe  hervorgehenden  Sittlich- 
keit, dem  Spruch  tit  quod  malum  sibi  videatur,  proximo  siio  non  faciat 
den  andern  gegenüberstellt :  ut  quod  sibi  bonuni  videatur,  etiam  aliis  faciat 
cf  Mt  7, 12.  Hätte  Ephraim  ersteren  Spruch  als  Bestandteil  des  Aposteldekrets 
gekannt,  müßte  dies  in  seiner  Auslegung  der  AG  deutlich  zu  Tage  getreten 
sein ;  aber  ein  zu  15,  29  gehöriges  Scholion  aus  diesem  Kommentar  in  der 
armenischen  Catene  (Conybeare  bei  Harris  p.  45)  zeigt  ebensowenig  wie  die 
beiläufige  Berührung  des  Dekrets  im  Kommentar  zu  1  Tm  (s.  oben  S.  361) 
eine  Spur  davon.  Hiemach  darf  behauptet  werden,  daß  die  älteste  Gestalt 
der  syr.  AG  (sy*)  ebensowenig  wie  sy^  die  Eegel  enthielt.  Sie  findet  sich 
dagegen  in  sy^.  Daü  sy*  die  Worte  mit  Asteriskos  und  Obelos  ein- 
geschlossen hat,  bedeutet,  wie  immer  wieder  zu  erinnern  ist,  nur,  d.&Q 
Thomas  in  der  von  ihm  in  Alexandrien  verglichenen  griech.  Hs  den  Spruch 
nicht  vorfand;  was  unserer  Kenntnis  der  in  Alexandrien  gepflegten  und 
von  dort  weitergetrageuen  Textüberlieferung  völlig  entspricht,  wie  um- 
gekehrt das  Vorhandensein  des  Spruchs  in  at  bestätigt,  daß  diese  Hs  und 
andere  Min,  wie  137,  von  denen  das  Gleiche  gilt,  mit  Alexandrien,  mit 
Origenes  und  seiner  Schule  nichts  zu  schaffen  haben  (s.  oben  S.  228  f.).  Von 
den  orientalischen  Versionen  hat  außer  sy^  auch  noch  sa  den  Spruch  und 
zwar  schon  nach  der  ältesten  Hs  (b,  in  h*  nach  Woide  verstümmelt?)  und 
im  Unterschied  von  sy*  auch  schon  15, 20  wie  bei  Irenaeus  und  D  d. 
Eine  gewisse,  wenn  auch  ziemlich  beschränkte  Verbreitung  hat  somit  diese 
Erweiterung  des  Dekretes  auch  im  Orient  gefunden.  Da  aber  in  solchen 
Dingen  eine  Beeinflussung  des  Orients,  zumal  der  griechisch  redenden 
Länder  von  Seiten  des  Occidents  sehr  wenig  wahrscheinlich  ist,  so  ist  an- 
zunehmen, daß  schon  vor  der  Zeit  des  Irenäus,  des  ältesten  abendländischen 
Zeugen  für  diesen  Zusatz  zum  Dekret,  derselbe  im  griech,  Orient  eingefügt 
worden  ist.  Es  ist  daher  auch  nichts  dagegen  einzuwenden  vielmehr  nahe- 
zu gewiß,  daß  schon  der  älteste  Apologet  Aristides  (XV,  5  cf  die  Ausg. 
von  R.  Seeberg  in  den  von  mir  herausgeg.  Forsch.  V,  213.  397)  diese  Ver- 
bindung vorgefunden  und  berücksichtigt  hat,  wenn  er  in  seiner  Beschrei- 
bung der  christlichen  Sittlichkeit  unter  anderem  von  den  Christen  sagt: 
^Die  Götzen  nach  dem  Bilde  der  Menschen  beten  sie  nicht  an,  und  wovon 
sie  nicht  wollen,  daß  andere  es  ihnen  tun,  das  tun  sie  anderen 
nicht  und  von  der  Speise  der  Götzenopfer  essen  sie  nicht" 
etc.  Aus  der  Didache,  welche  1,  2  den  Spruch  in  Form  dfer  Anrede  an 
den  Einzelnen,  weit  getrennt  von  dem  Verbot  der  elöudö.'hnt  6,  3  und  da- 
gegen angeschlossen  an  das  Doppelgebot  der  Gottes-  und  Nächstenliebe 
bietet,  kann  Aristides  seine  wesentliche  Übereinstimmung  mit  dem  haupt- 
■ächlich  im  Abendland  verbreiteten  Text  von  15,  29  nicht  gewonnen  haben. 
Dagegen  ist  nichts  wahrscheinlicher,  als  daß  die  Didache  den  ersten  Anstoß 
«ur  Anfnabme  de«  Spruchs  in  das  Dekret  gegeben  hat.    Denn  die  Didache 
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hatte  ihn  mit  an  die  Spitze  einer  „Lehre  des  Herrn   durch    die  12  Apostel 
für  die  Heiden"  gestellt  und  ein  „durch  die  12  Apostel"  formulirtes  „Dogma" 
des  Herrn,   für  die  Heidenchristen  war   auch  das  Aposteldekret  (s.  vorhin 
S.  362).    Die  Didache  hatte  dieses  in  einem  Maße  reducirt,  das  den  Meisten, 
welche  die  Aufnahme  des  Spruchs  in  derselben  sich  aneigneten,  auch  die 
Streichung  des  Erstickten  als  statthaft  erscheinen  ließ.    Die  Verpflanzung 
des  Spruchs  in   das  Dekret  d.  h.   in  das  an  die  ganze  Heidenchristenheit 
jener  Zeit  gerichtete  Schreiben  des  Apostelkoncils  machte  es  notwendig, 
die  2.  Person  des  Singulars,   die   auch   dem  verwandten  Spruch  Tob  4,  15, 
(cf  Philo  frg.  bei  Eus.  praepar.  ev.  VIII,  7,  6),  Hillel  (Schabb.  31«),  Lam- 
pridius  (vita  Alex.  Sev.  51,  8)  und  anderen  eignet,  in  die  2.  Person  des 
Plurals,   und  seitens  derer,  die  den  Zusatz  auch  in  die  Rede  des  Jakobus 
15,  20  übertrugen,  in  die  3.  Person  des  Plurals  umzusetzen.    Daß  die  Inter- 
polatoren  nicht  die  in  Didache  I,  2  dem  Spruch  vorangestellten  Gebote  der 
Gottes-  und  Nächstenliebe  statt  des  Spruchs  oder  neben  demselben  in   das 
Dekret  aufnahmen,  erklärt  sich  aus  dem  doppelten  Umstand,  daß  diese  posi- 
tiven Gebote  sich  nicht  mit  den  beiden  umgebenden  Sätzen  vertrugen,  die 
von  Enthaltungen  und  von  Bewahrung  vor  schädlichem   Tun  handelten, 
und  daß  jene  positiven  Gebote  von  Jesus  als  das  einheitliche  größte  Gebot 
und  als  Inbegriff  aller  Gebote  Gottes  bezeichnet  waren  Mt  22,  36—40,  wäh- 
rend die  bis  dahin  erörterten  Änderungen  des  Dekretes  von  dem  Grund- 
gedanken beherrscht  waren,  daß  das  Dekret  ein  elementarer  Moralkatechismus 
für  die  Katechumenen  seien.     Dazu  paßte  nur  der  apokryphe  Spruch,  den 
der  lat.  Theophilus  in  evv.  II,  4  das  für  die  Heiden  bestimmte  totius  legis 
minimum  praecepttim  nennt.  —  Etwas  anderer  Art  ist  die  dritte  Änderung, 
die  Worte  (feoöfievot  er  T(ö  äyiM  TH'Evuari  vor  dem  Abschiedsgruß  lo^jioad'e. 
Bezeugt  sind  sie  nur  durch  abendländische  Zeugen :  D  d,  Ir.  lat.  et  graec, 
TertuUian.    Daß  sie  erst  nach  Aufnahme  der  goldenen  Regel  in  das  Dekret 
hier  eingedrungen  sind,  und  wie  schädlich  sie  auf  die  Textüberlieferung 
und   die   lat.  Übersetzung   des   vorangehenden  Satzes  i|  mv  Ütarrj^o^vreg 
iavTovg  ei  TTod^srs  gewirkt  haben,   ist  oben  S.  165  f.,  wie  ich  meine,  aus- 
reichend nachgewiesen.    Es  kann  daher  von  ihrer  Echtheit  nicht  die  Rede 
sein.     Andererseits   ist   anzuerkennen,   daß    sie,    abgesehen  von   der  Miß- 
deutung des  £v  rrodooeiv  auf  das  sittliche  Wohlverhalten,  eine  sachgemäße 
Ergänzung  des  8imr/wvvreg  favTova  sind.  '  Zumal  wenn  man  eavrovs  im 
Unterschied  von  iuäi  beachtete,  war  man  berechtigt,  hierin  mit  Nachdruck 
den  Gedanken  ausgesprochen  zu  finden:  „ihr  sollt  und  könnt  euch  selbst 
vor  den  vorgenannten  schädlichen  Dingen  und  Handlungen  hüten ;  ihr  seid 
dazu  im  Stande,   ohne   daß   wir  euch  weitläufig  darüber  zu  belehren  und 
dringender   dazu   zu   ermahnen   brauchen,   geschweige  daß   so   unberufene 
Leute  wie  die  nach  Antiochien  gekommenen  Pharisäer  euch  beengende  und 
beunruhigende  Vorschriften  zu  machen  berechtigt  sind,  um  euch  die  Wege 
eines  christlichen  Lebenswandels  und  zur  Seligkeit  zu  zeigen".    War  dies 
aber  nicht  der  Mißdeutung  ausgesetzt,  als  ob  die  Angeredeten  aus  eigener 
Kraft,  vermöge  einer  natürlichen  Anlage  zur  Tugendhaftigkeit  jenes  leisten 
und  dieses  entbehren  könnten  ?    Es  war  doch  ein  echt  christlicher  Gedanke, 
wenn  man  dem  gegenüber  hinzufügte,  daß  der  hl.  Geist,  den  sie  empfingen,  da 
sie  gläubig  wurden  (cf  AG  19, 2),  die  treibende  Kraft  ihres  Gott  wohlgefälligen,  in 
die  ewige  Seligkeit  einmündenden  Lebenswandels  sei  AG  15, 8 ;  cf  Rm  8,  2 — 11. 
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32«  Zu  16,  13.  Die  LA  von  D  ov  eSöxst  Ti^oaev/r]  slvai  in  v.  13 
muß  sehr  alt  sein;  denn  auch  sy*  und  mit  anderem  Verbum  sy^  übersetzen 
wie  d  e  g  V  videbatur,  was  doch  nicht  als  Übersetzung  von  evofü^sro  (so 
E  58  137  H  L  P),  geschweige  denn  von  svouit,o/.iev  (ABC  61,  cf  sa, 
svöui^st'  h)  gelten  kann.  —  15.  Unglaubwürdig  ist  der,  nicht  einmal  von 
erster  Hand  herrührende  Zusatz  hinter  Tra^eßiäoaro  fjfiäg  in  58:  fcsirat  ev 
T(ö  oiy.q>  avTov  (st.  avrfjs?  oder,  wenn  avTov  von  erster  Hand,  anstatt  der 
umständlicheren  Ortsangabe  ?).  —  17.  Eine  längere  dogmatische  Glosse  von 
sy*  ist  ohne  textkritische  Bedeutung.  —  19.  Sonst  unbezeugt  und  mangel- 
haft überliefert  ist  in  D  &>=  Se  elSav  (so)  ol  xvqioi  rijs  neSiay.rjg  (TTaiS.)  ort 
(soweit  auch  d)  äTteareofjad'ai  (Bl  und  Hi  äTtsazEQrjvTai)  Tfjs  SQyaaias  avrcöv^ 

?is  slxav  (so)  Si'  airfis.  Hinter  ÖTi  [quoniam)  gibt  d  weder  eine  Über- 
setzung von  D  noch  den  gewöhnlichen  lat.  Text  (s.  oben  S.  96),  sondern: 
ispes  (1.  spes,  fehlt  aber  das  Prädikat)  et  reditus  eorum,  quem  habehant per 
ipsam.  —  21.  Statt  sO'r]  behauptet  sich  bei  den  Lat.  hartnäckig  der  Sing. 
sectam,  moreni',  nur  d  schreibt  sinnloses  praedicantes  gentes  nach  D  xaray- 
ykXXovTEi  T«  ed'vT].  Eher  zulässig  wäre  von  D's  Varianten  TtuQaSe^aadai 
oijTs  (vor  Infin.  praes.  tioieZv)  und  vTtäoyovaiv  st.  oiatf.  —  25.  Auf  einen  ab- 
weichenden Text  braucht  nicht  zurückgeführt  zu  werden,  daß  It',  der  hier 
durch  ein  Citat  Cyprian's  vertreten  ist,  v/urovt^  rov  deöv  durch  gratias  agebant 
deo  wiedergibt.  Cypr.  zeigt  auch,  daß  It'  noch  nicht,  wie  It^  ein  ceteri 
vor  vincti  gesetzt  hat.  Dahingegen  ist  diese  sachlich  richtige  Ergänzung 
für  V.  30  gut  bezeugt  durch  Dd  sy^:  yal  n^oijyayev  airoitg  e^co  (soweit 
D  allein,  xnl  Tiooayayebv  avrovs  e^co  d  sy^),  rovs  Xontovs  dafaXiadfievog,  xal 
elnev  avrois  (d  ceteros  ciistodivit  et  dixit  Ulis,  sy^  etwa  =  xal  rovg  Xoinohs 
änoliTiüJv  SV  äacpaXeiq,  TiQoafiXü'ev  y.nl  sItisv  cf  AG  5,  23). 

33.  Zu  17, 1 — 9  ist  sehr  wenig  anzumerken,  was  als  Merkmal  einer 
besonderen  Kecension  gelten  könnte,  zumal  es  sich  meist  um  Varianten 
handelt,  welche  die  Versionen  nicht,  oder  doch  nicht  sicher  ausdrücken 
konnten.  In  v.  1  haben  E  58  137  H  L  P  . .  ^  vor  awaycoyri,  om  D  61  n  A  B.  — 
V.  2  SieXix^n  D  E  137  {Si^l.),  SteXtysTo  58  H  L  P,  SisXdtaro  61  s  A  B.  —  V.  3 
ö  Xq.  (+  ö  B)  Ir,a.  58  B  H  L  P,  A>.  'Ir,a.  D  61  A,  Irjo.  (+  ö  E)  Xq.  E  137  n.  — 
V.  4  xnl  yvraZy.Es  iü>v  nodaiMv  D  d  (verschr.  qvxie  morum  =  primorum)  sy' 
(Weiber  von  den  Ersten),  y.at  yvt'aixeg  (oder  yi>v.  re)  mit  Adjekt.  im  Nomin. : 
principales  e,  nobile8\,  „bekannte"  oder  „angesehene"  sy',  „reiche"  sa,  et 
tnulieres  7ion  paucae  g,  yvraixßv  re  rßv  ttocütwv  E  58  61  137  gr''.  —  v.  5 
ol  Öe  äyi E i&ovvre g  'lovSaloi  ovvaTQex}iavTie  Tivng  &vS()ag  x&v  d.yoQa'uov 
TtovrjQovg  D  (d  verworren)  cf  16,  39,  ^TjXwaavrse  Si  ol  'lovdatoi  xal  TCQoaXa- 
ßöfievoi  {-\-  uTiEtO'oi'vTeg  58,  davor  Korr.  -}-  ol,  so  auch  137)  rair  äyoonitov 
riväe  üpi)()ag  {äyÖo.  rip.  E  61)  7toyr,(ioig  (+  äneifHamnsg  E)  E  58  61  137  gr', 

Bo  im  wesentlichen  auch  sy***  sa  v.  Aber  das  bei  den  angeführten  Zeugen 
der  zweiten  Gruppe  an  verschiedenen  Stellen  auftauchende  AnEiO-oaviEg  oder 
äiteixh/joavxeg  statt  t,t}Xu>ant'ttf,  ferner  das  Wort  owxnoifatnee  cf  11,  27; 
16,  89  spricht  für  die  Ursprünglichkeit  des  vorangestellten  Textes  von  D. 
—  V.  5.  6.  9.  schreiben  D  E  58  beharrlich,  A  nur  v.  6  Wäonnog  und  'läaMra, 
gegen  kB  ...  61  137.  —  Nach  zwei  Randglossen  zu  v.  8  und  9  fand  sy' 
hier  in  der  von  ihm  verglichenen,  alten  syr,  üb  (=  sy*)  eine  ziemlich  kühne 
UmgeHtaltung  des  sonst  überlieferten  Textes  vor.  Am  Schluß  von  v.  8  las 
der  alte  Übersetzer  vielleicht  nichts  anderes,  schrieb  aber,  als  ob  er  X/yofTee 
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an  Stelle  von  dxovovrai  im  Original  vor  sich  gehabt  hätte.  Jeder  sieht, 
daß  dadurch  am  Sinn  nichts  geändert  ist,  da  die  Verschiedenheit  der  Verben 
durch  die  Änderung  des  Casus  wiederaufgehoben  wird.  Das  Zeichen  2  im 
gedruckten  Text  von  v.  9,  das  auf  die  Randglosse  zu  demselben  hinweist, 
steht  nicht  wie  in  t.  8  und  in  den  meisten  Fällen  z.  B.  15,41;  16,4.  11. 
17.  35,  vor  den  Worten,  zu  welchen  die  Kandglosse  als  Variante  oder  Er- 
läuterung gehört ;  denn  die  darauf  folgenden  Textworte  (=  änilvoav  avTove) 
konnten  in  keinem  Text  fehlen  und  stehen  auch  im  Druck  der  Glosse  in 
Klammern  hinter  dieser.  Die  Glosse  bezieht  sich  also  auf  die  dem  Zeichen  2 
vorangehenden,  von  sy*  treulich  übersetzten  Worte  ^al  laß&vi&i — Xoitt&v.  Die 
Glosse  lautet  aber  buchstäblich  zurückübersetzt  ixstvoi  fiev  ol  tioA^tc^jx«* 
laßöi/Tss  syyvovi  [oder  eyyvas]  [äjiekvauv  aiijovi).  Daß  diese  Worte  sich 
ohne  ein  xai  davor  nicht  ans  vorige  anschließen  konnten,  daß  also  der 
Herausgeber  auch  dieses  x«/  in  Klammem  hätte  vorausschicken  müssen, 
liegt  auf  der  Hand.  Daß  diese  so  vervollständigte  Variante  in  sy*  ent- 
halten war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Sehr  traglich  aber  erscheint,  ob  diese 
starke  Abweichung  von  aller  sonstigen  Tradition,  die  Tilgung  von  Tia^ä. 
rov  Vdaovos  x«<  töJv  IoittcHv  und  der  Ersatz  für  rö  Ixavöv  (das  sy'  außerdem 
am  Rande  mit  griech.  Buchstaben  schreibt)  in  der  griech.  Urausgabe  ge- 
standen hat.  Wahrscheinlicher  dürfte  doch  sein,  daß  sy*  sich  diese  Kühn- 
heiten erlaubt  hat,  besonders  um  die  Undeutlichkeit  zu  beseitigen,  die  im 
griech.  Text  in  bezug  auf  das  Subjekt  von  i-aßämes  und  dTiü.vaav  besteht. 
Die  vorher  als  Objekt  genannten  „Volkshaufen  und  Politarchen" 
konnten  dies  doch  nicht  sein,  sondern  nur  die  letzteren.  Daher  wurden 
diese  vom  ersten  syr.  Übersetzer  durch  ixsivoi  fiLv  aus  der  ungeschiedenen 
Masse  herausgehoben.  Außerdem  sollte  gesagt  werden,  worin  das  ixat>6v 
bestand:  in  materiellen  Pfändern  oder  persönlichen  Bürgen.  Etwas  von  der 
Freiheit  des  sy*  hat  sich  in  diesem  Fall,  wie  in  so  manchem  anderen,  auch 
noch  sy*  bewahrt,  der  übersetzt:  (8)  „Es  wurden  aber  aufgeregt  die  Häupter 
der  Stadt  und  ihre  glänze  Bevölkerung,  da  sie  dies  hörten.  (9)  Und  sie 
nahmen  Bürgschaften  von  Jason  und  auch  von  den  Brüdern.  Und  darauf 
entließen  sie  sie." 

34.  Zu  17,  16—34.  Das  Hauptstück  dieses  Abschnittes,  die  Rede  auf 
dem  Areopag  v.  22—31  zeigt  wie  alle  läugeren  Reden  in  der  AG  nur  sehr 
geringe  Spuren  einer  zwiefachen  Textrecension.  Aber  auch  sonst  ist  nur 
wenig  hiefür  Beträchtliches  anzumerken,    v.  18  fehlt  der  Schlußsatz  bxi,  nbv 

'Jr]oovv  xai  jtjv  dvdaraatv   {jeöv  vexQ&v)    e-djjyyeXi^eTO    (avTOZg)    in  P'd  g  und 

offenbar  auch  in  der  Bibel,  nach  welcher  Aug.  c.  Crescon.  I,  12,  15  zuerst 
V.  16 — 18  bis  videtur  adnuntiator  esse,  alsdann  einige  Zeilen  später  v.  19 — 23 
übrigens  vollständig  citirt.  Daß  daraufhin  Griesbach  und  Hi  die  Worte 
als  späteres  Einschiebsel  strichen,  ist  nicht  zu  billigen;  denn  die  über- 
raschende Gedankenverbindung  und  der  äußerst  kurz  gefaßte,  sonst  nirgend- 
wo im  NT  zu  findende  Ausdruck  dafür  sieht  nicht  aus  wie  eine  Glosse,  die 
schon  in  ältester  Zeit  bei  Griechen,  Syrern  und  Ägyptern  ausnahmslose 
Anerkennung  hätte  finden  können.  Ferner  hat  die  Zusammenstellung  von 
Jesus  und  (allgemeiner)  Totenauferstehung  als  Hauptgegenständen  der 
apostolischen  Predigt  gerade  in  der  AG  ihresgleichen  4,  2  cf  17,  31  f.;  23,  6; 
24,  15;  1  Kr  15,  11 — 19.  Deshalb  ist  auch  ebensowenig  wahrscheinlich,  daß 
der  vor  Hieronymus  im  Abendland  herrschende  kürzere  Text  durch  absieht- 
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liehe  Beseitigung  eines  anstößig  befundenen  Satzes,  als  daß  er  durch  zu- 
fällige Nachlässigkeit  eines  einzelnen  Schreibers  entstanden  sei.  Eine 
natürliche  Erklärung  ergibt  sich  auch  in  diesem  Fall  nur  aus  der  Annahme 
einer  zweimaligen  Herausgabe  des  Buchs  durch  Lc  selbst.  Während  dieser 
in  der  2.  Auflage  vorwiegend  Weitläufigkeiten  der  ersten  beseitigt  hat, 
fehlt  es  doch  auch  nicht  ganz  an  Beispielen  dafür,  daß  er  in  der  2.  Auflage 
kurze  Erläuterung  zugesetzt  hat  s.  weiterhin  zu  17,  28.  —  v.  19  beginnen 
D  58  137  sy^  fisrä  Ss  7]fie^ai  rii'äi  iniXaßöfiEvoi,  avTov,  cett.  ercchaßöfiEvoi  t£, 
d  auch  hier  beide  Texte  mischend:  post  dies  aliquos  (cm  Se)  adprehensumque 
(also  Te)  cum.  —  v.  23  wird  zwar  von  Tertullian  nicht  förmlich  citirt;  es 
ist  aber  doch  zu  beachten,  daß  er  ad  nat.  II,  9  schreibt:  Nam  et  Athenis 
ara  est  inscripta  „ignotis  deis".  Colit  ergo  quis,  quod  ignorat?  und  c.  Marc. 
I,  8  Invenio  plane  „ignotis  deis"  aras  prostitutas,  sed  Attica  idolatria  est. 
Die  an  der  ersteren  Stelle  an  die  Altarinschrift  angeschlossene  Frage  ent- 
spricht so  genau  der  Übersetzung  von  v.  23""  in  d  g  v,  auch  bei  Hieronymus: 
quod  ergo  ignorantes  (g  ignoratis)  Colitis,  hoc  ego  adnuntio  vobis,  daß  die 
bewußte  Bezugnahme  Tertullians  auf  die  AG  nicht  zu  bezweifeln  ist.  Sie 
förmlich  als  seine  Auktorität  zu  citiren,  wäre  in  dem  gegen  Marcion,  den 
Verächter  dieses  Buchs,  gerichteten  Werk  ebenso  unpassend  gewesen,  wie 
in  der  auf  heidnische  Leser  berechneten  Apologie.  Tert.  hat  demnach  v.  23'' 
wie  die  genannten  lat.  Übersetzer  (Aug.  macht  in  dieser  Beziehung  eine 
Ausnahme  s.  oben  S.  99)  mit  D  n*  A*  B  Orig.  in  Jo.  tom.  X,  7,  6  gelesen 
8  oiv  äyvovvpTsg  eiiasßstze,  rovro  xarayysXko}  vfilv,  und  nicht  8*'  ...  toiJTOv 

wie  Clem.  ström.  I,  91,  2;  V,  82,  4,  August,  mit  E  e  gr«  (auch  58  137,  nur  61 
S  . .  ToijTov),  die  Korrektoren  von  «Asy^'^sa,  Während  also  Tert.  in 
bezug  auf  v.  23''  einer  uralten,  im  Orient  wie  im  Occident  sehr  ansehnlich 
bezeugten  Überlieferung  folgt,  weicht  er  von  aller  sonstigen  Tradition  des 
Textes  von  v.  23*  ab  durch  die  zweimalige  pluralische  Fassung  der  Altar- 
inschrift. Es  ist  ihm  offenbar  die  auch  sonst  bezeugte  Tatsache  bekannt, 
daß  es  in  der  Tat  in  Athen,  wie  er  c.  Marc.  I,  9  bezeugt,  mehrere  Altäre 
mit  derartigen  Inschriften  gab,  zugleich  aber  auch,  daß  diese  Inschriften 
von  einer  Vielheit  unbekannter  Gottheiten  redeten.  Ob  Tert.  damit  eine 
korrigirende  Kritik  an  Lc  oder  Paulus  üben  wollte,  oder  ob  er  sich  in 
beiden  Citaten  nur  in  Anbetracht  des  ihm  vorschwebenden  außerkirchlichen 
Leserkreises  auf  das  beschränkt,  was  jeder  gebildete  Heide  aus  eigener  An- 
schauung oder  aus  einem  „Fremdenführer"  wissen  konnte,  mag  auf  sich  be- 
ruhen. Zur  Sache  cf  m.  Einl.  IP,  444,  —  Zu  dem  Neutrum  in  v.  23*  paßt 
die  wesentlich  übereinstimmend  von  Clem.  ström.  I,  91,  4;  Ir.  lat.  III,  12,  9; 
D  d  d  überlieferte  LA  in  v.  27  i,i]ietf  (praem  /uaham  D)  ro  O'eiov  {-\-  eaxiv  D, 
sinnlose  Rückübersetzung  aus  d  quod  divinum  est)  st  a^a  (-f-  ys  D,  st  forte 
d  g,  8t  quo  modo  Ir)  i/'tj/.ni/i^asiai'  {\frjknfrjaaioav  D)  avro  (om  Clem)  t]  (om  d) 
ev(foiep  (-(-  rt//?  Clem.,  tv(iownv  D,  tractare  possint  Ir),  dafür  ^tjrsir  rov  &eov 

(KV(nay  E  P,    manche    min)    «*    nonya    y^rjL    avTOV   xat    (>/  A  at)    svQoiev  E  gr* 

*V8y'  (»°Dd  von  Beinen  Schöpfungen  her  ihn  finden")  ey*  (sy*  +  "^  ««^t*»» 
hinter  tvooiav)  sa.  —  In  v.  28  t«»»-  x«//'  ifiäg  xivet  ohne  Subst.  dahinter 
haben  D  d  g  {not)  Ir  Pacianus  Ambrosius  Ambrosiaster  Aug,  -)-  „von  euren 
WeiHen  (Gelehrten)"  sy',  tit'h  imv  xat)-'  vfiui  {rj/uai  B  137,  cf  g  vorhin) 
7wirii&i>  E  gr'  Clem  Orig  .  .  .,  e  v  Hier,  öfter,  sy*  sa.  Für  die  Urspi  ünglich- 
keit  de>  Textes  ohne  notr)jav  spricht  auüer   dem  Schwanken   zwischen 
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TtoiTjräiv  und  aofcüv  auch  die  Analogie,  der  Zeugnisse  für  das  Fehlen  von 
UcoriX  2, 16  s.  oben  S.  235  f.  247.  —  Mit  v.  23  tritt  h  als  Zeuge  für  It^  wieder 
ein  mit  den  Varianten  Damalis  st.  Damaris  (ob  Eeminiscenz  an  9,  39  ? 
8.  oben  S.  68)  und  mulii  vor  ceteri  mit  einigen  Min. 

35.  Zu  18,  2  ist  erstens  die  Angabe  im  App.  zu  It'  S.  101,  daß  der 
Zusatz  Caesar  hinter  Claudius  an  dieser  Stelle  außer  durch  das  zweifel- 
hafte Zeugnis  von  It*  sonst  nicht  bezeugt  sei,  dahin  zu  berichtigen,  daß 
dieser  sich  in  sy^  findet,  und  daß  er  in  Anbetracht  der  ziemlich  genauen 
Wiedergabe  der  Stelle  in  der  Doctr.  Addai  p.  16,  worin  gleichfalls  Claudius 
Caesar  und  noch  einmal  Caesar  (nicht  Emperor,  wie  Phillips  übersetzt)  zu 
lesen  ist  (cf  oben  S.  208  A  8),  nicht  dem  Redaktor  von  sy',  sondern  dem 
sy*  zuzuschreiben  ist.  Die  Ergänzung  des  Titels  in  h  durch  Buchanan  ist 
daher  nicht  zu  beanstanden  cf  11,28.  Zweitens  ist  zu  sagen,  daß  das 
nicht  nur  sonst  unbezeugte,  sondern  auch  sehr  wunderliche  dixisset  {Claudius 
Caesar)  in  h  sicherlich  aus  edixisset  verschrieben  ist.  Dies  ist  eine  treff- 
liche Übersetzung  von  Tsraxerai  oder  Starerayjvat.  Es  handelt  sich  ja  um 
ein  kaiserliches  Edikt,  ein  Sidrayfia  Kaiaa^og.  Drittens  ist  zwar  selbst- 
verständlich, aber  vielleicht  nicht  überflüssig  zu  bemerken,  daß  das  zwei- 
malige ab  urhe  in  lt\  dem  in  gr*  ein  einmaliges  ärtb  rrj^  'Ptöfirjs  entspricht, 
nicht  auf  ein  änö  rijä  nölecos  im  Original  zurückzuführen,  sondern  als  eine 
dem  lat.  Sprachgebrauch  entsprechende  freie  Wiedergabe  des  afrikanischen 
Übersetzers  anzusehen  ist,  cf  Cypr.  ep.  51,  1.  2  urbs  =  Roma;  urbicua  ep. 
43,  3=  stadtrömisch.  Daß  sy*  und  ebenso  sy*  nach  doctr.  Add.  1.  1.  an  der 
zweiten  der  Stellen,  wo  It^  ab  urbe  hat,  'lTa?Jas  st.  'Pa>ur]s  bietet,  ist  eine 
offenbare  Assimilation  an  das  von  allen  anderen  Zeugen,  auch  It*  über- 
lieferte Tt^oofdrcüg  elrjXv&ÖTa  änö  lijs  'IraXias  ZU  Anfang  des  Satzes,  also 
textkritisch  belanglos. 

36,  Zu  18,  5.  Von  den  nicht  einhellig  überlieferten  Textbestandteilen 
kann  am  wenigsten  das  Staftaorvo.  —  Irjaovv  als  ursprünglich  gelten.  Zu 
dem  gewichtigen  negativen  Zeug^nis  von  It'  kommt  die  völlig  abweichende 
Stellung  dieser  Worte  in  Dgr'^sy*  einerseits  und  sy'  andrerseits.  An  sich 
sind  die  Worte  nach  Inhalt  und  Form  durchaus  unanstößig,  und  sie  konnten 
erwünscht  scheinen  als  Erläuterung  der  inhaltlosen  Angaben  von  „dem 
Wort",  von  dem  Paulus  in  Anspruch  genommen  war,  oder  dem  „Geist", 
von  dem  er  gedrängt  war,  sowie  von  den  „vielen  Worten  und  Schriftaus- 
legungen". Was  sollte  den  It'  bewogen  haben,  sie  zu  tilgen  ?  Entbehrlich 
war  eine  solche  materielle  Erläuterung  allerdings,  nachdem  schon  in  v.  4 
nach  dem  übereinstimmenden  Zeugnis  von  D  sy'  It'  (teilweise  auch  It*) 
gesagt  war,  daß  die  Vorträge  des  PI  in  der  Synagoge  von  vornherein  den 
Namen  des  Herrn  Jesus  mit  der  üblichen  Auslegung  der  Schriftlektionen 
verbunden  hatte.  Also  hält  sich  nur  It'  streng  an  die  übrigens  auch  durch 
D  sy'  bezeugte  ursprüngliche  Textform,  indem  er  die  inhaltliche  Erläute- 
rung der  vielen  Reden  und  Auslegungen  in  v.  5  nicht  enthält  und  dagegen 
durch  sein  atque  Herum  ausdrücklich  auf  v.  4  zurückweist.  Dazu  kommt, 
daß  durch  die  Worte  SmfiaQT.  —  'Jrjaovv  in  D  sy'  die  beiden  sachlich 
nächstverwandten  Sätze  oin/eixeTo  xrX.  und  nolXdiv  Se  Xoytov  xrX.  auseinander- 
gerissen werden.  Wer  die  wunderlichen  syntaktischen  Verknüpfungen  der 
9  Zeilen,  in  welchen  D  v.  5 — 6''  geschrieben  hat,  beachtet,  kann  sich  nicht 
leicht  dem  Eindruck  entziehen,  daß  hier  durch  Mischung  zweier  ursprüng- 

Zahn,  ForschuHgen  IX:  Urausgabe  der  A&.  24 
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lieh  sich  ausschließenden  Texte  Verwirrung  angerichtet  ist.  Die  im  obigen 
Text  ausgeschiedenen  Elemente  sind  nicht  überhaupt  unecht,  und  nicht 
nnlakanisch  (cf  zu  Siaua^r.  xrL  AG  9, 22 f.;  17,  2 f.;  18,18  und  zu 
avi'Exsadai.  reo  köycp  oder  r^  7tv.  Lc  8,  37;  12,  50;  AG  28,  8.  Unlukanisch 
ist  aber  auch  nicht,  was  der  breite  Strom  der  Überlieferung  fortgeschwemmt 
hat  cf  zu  SieQfirjvevsiv  in  gleicher  Verbindung  Lc  24,  27,  in  anderer  Bedeu- 
tung AG  9,  36,  zu  7ioX)mv  Xöycov  oder  7To}1ov  löyov  AG  2,  40 ;  15,  32 ; 
20,  2.  —  Zu  TOTfi  V.  4  =  hernach ,  später  im  Gegensatz  zu  sofort,  von 
vornherein  cf  Lc  5,  35;  6,  42;  AG  6,  11;  8,  17,  daneben  das  tors  v.  6 
in  der  gewöhnlicheren  Bedeutung  =  hierauf,  die  unmittelbare  Folge 
ausdrückend.  Ich  habe  mich  hier  noch  enger  an  It*  angeschlossen,  als  oben 
S.  167  a.  E. 

37.  Zu  19, 1.  Die  um  350  von  einem  gewissen  Pionius,  wahrschein- 
lich in  Smyma  verfaßte  Lebensgeschichte  des  Märtyrers  Polykarp  (ed. 
Duchesne,  Paris  1881  cf  Gott.  gel.  Anz.  1882  S.  289—305,  Forsch.  IV,  252 
— 254;  VI,  96  f.  101 — 103)  enthält  neben  manchen  anderen  Entlehnungen 
und  Nachbildungen  von  Stellen  der  AG  (z.  B.  c.  18  a.  E.  p.  25  =  AG  3,  2 ff.; 

kurz  vorher  Iva  ri  am'Sfcovi^d'r]  ifilv  netgäoai  rb  nv.  xv^iov=  AG  5,  9;  C.  28 
p.  34  =  AG  19,  13—16;  c.  30  a.  E.  =  AG  19,  40;  c.  3  p.  14  =  AG  20,  29) 
auch  eine  solche  von  AG  19,  1  in  c.  2 :  Paulus,  der  beabsichtigte,  dem- 
nächst nach  Jerusalem  zu  gehen  [fieXXcov  Xontbv  ämevai  eis  'le^oaölvfia) 
kommt  von  Galatien  her  nach  (der  Provinz)  Asien  {ix  r^s  Falarias  xancbv 
xaTi]VTT]aev  eis  rrjv  Aaiav),  SO  auch  nach  Smyma,  wo  er  sich  einige  Tage 
Buhe  gönnt  und  in  der  dortigen  Gemeinde  lehrend  auftritt.  Dies  kann 
sich  weder  auf  die  Reise  durch  das  innere  Kleinasien  AG  16, 1—8  beziehen, 
bei  deren  Gelegenheit  ihm  alles  Lehren  in  der  Provinz  Asien  untersagt 
wird,  und  vorher  wie  nachher  von  einer  Absicht  nach  Jerusalem  zu  gehen, 
nichts  verlautet,  noch  auch  auf  die  Reise  AG  20,  1 — 21,  17  cf  19,  26, 
deren  Ziel  allerdings  von  Anfang  an  Jerusalem  war,  die  den  PI  aber  von 
EphesuB  zunächst  nach  Macedonien  und  Griechenland,  darauf  wieder  zurück 
nach  .Kleinasien,  aber  von  Assos  aus  zu  Schiff  an  Smyrna  und  Ephesus  vorbei 
nach  Milet  führte.  Es  bleibt  nur  die  Reise  durch  Galatien  und  Phrygien 
18,  23  oder  die  ävioTeQixä  fie^r],  die  ihn  nach  der  Provinz  Asien  und  zwar 
nach  Ephesus  führte  AG  19,  1.  Aber  nur  wenn  Pionius  diese  Stelle  in  der 
von  D  d  sy*  (Efc)  sy*  bezeugten  Form  gelesen  hatte,  konnte  er  die  Sache 
so  vorstellen,  daß  PI  bei  dieser  Reise  durch  das  innere  Kleinasien  nach 
Smyrna  und  überhaupt  an  die  Westküste,  die  Reise  nach  Jerusalem  noch 
vor  sich  gehabt  habe,  während  die  Meinung  des  Textes  ist,  daß  PI  damals 
auf  den  längst  beabsichtigten  Besuch  Jerusalems  verzichtete,  und  statt 
dessen  von  Cäaarea  aus,  wo  er  die  dortige  Gemeinde  kurz  begrülite,  nach 
Antiochien  und  weiterhin  durch  Galatien  und  phrygisches  Gebiet  nach  Asien 
und  Ephesus  gelangte  (cf  18,  21 — 23.  im  wesentlichen  gleich  nach  beiden 
Recensionen).  Daß  er  bei  dieser  Gelegenheit  auch  Smyrna  berülirt  hat, 
wäre  an  sich  möglich,  ist  aber  in  der  Tat  eine  freie  Dichtung  des  Pionius ; 
denn  nach  AG  16,  6 f.;  19,  8-10.  17 ;  Polyc.  ad  Phil.  11,  3  ist  undenkbar,  daß 
vor  der  274  jährigen  Wirksamkeit  des  PI  in  Ephesus  (AG  19,  1  -  20, 1  cf  20, 31) 
in  Smyrna  eine  christliche  Gemeinde  bestanden  haben  sollte.  Aber  den 
geschichtlichen  Kern  dieser  Dichtung  bildet  der  oben  S.  310.  312  gedruckte, 
Ton  Pionius  nicht  eben  genau  aufgefaßte  Text  von  AG  18,  21—23  und  19, 1. 
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38.   Zu  19, 17—22,  30.     Nur  wenige  Einzelheiten  sind  anzumerken. 

19,  25  äpS^es  4"  avvre'/vtiai  Dd  sy'^  sa  (dieser  denselben  Ausdruck  wie  v.  38), 
indirekt  bezeugt  auch  durch  Chrys.,  besonders  deutlich  nach  der  cat.  arm. 

p.  347  bei  Conyb.    p.    168.    —    19,28  ü'vfiov:   -)-  S^afiövieg   eis   tb    ä/nfodou 

D  d  {in  campo),  praem  ^ai  58  137  (eSfoSov^  erstes  8  gestrichen)  sy"  (Markt- 
platz). —  20,  3 — 6.  Hinter  7ioi7]aae  Se  (D  d  e,  ibique  moratus  est  g,  uhi  cum 
fuisset  V,  xai  ^v  exez  sy ',  noi^aas  rs  gr^)  sy*  gibt  D,  im  wesentlichen  auch  d  g 
(s.  oben  S.  107)  sy*  (Efc  p.  354  nach  Conyb.  bei  Harris  p.  49)  und  sy*  (sy'  =  gr*) 
folgendes:  xal  yev^rjdsiaris  (ü  yevrjd'eis  gedankenlos   an  Ttoii^aas  assimilirt) 

adrcö  sTtißovXfje  vTiö  töiv  'lovSaiiov  ^d'ehjasv  dvayßrlvat  eh  ^v^iav.  tlnev  Se 
rö  Tivsv/ua  avT(ü  iTtoor^eyeiv  Stä  TTJe  MaxeSovias  (soweit  Efc  g,  weiter  D  sy' 
V.  4:)  fitXh)VToe  oiv  (D,  Se  sy*,  d'ikomos  Si  d)  e^iivat  avrov  aweiTiavro  ai>T(p 
(sy  *,  comitari  eum  d,  om  D)  lüna-z^oe  Uvq^ov  („Sohn  des  Purrus"  sy ') . . .  (=  gr*) 
Jeqßalos  {^ovßQios  D,  Doverius  d)  xal  Ttftöd-eoe,  'Efiatoi  (Ddsy*)  8e 
E'örvxog  (D  d,  Tvxixög  sy*,  von  sy*  nicht  mit  Glosse  versehen)  xal  iQöytftoe. 

(5)  ovioi  TtQoeXdövreg  ejuevov  avidv  iv  T^ipdSt.  (6)  ^uetg  8e  .  ,  .  .  (=  gr^) 
eig  TQcpdSa   nsfiTtraloi,    ev    /;  xa'i    Sier^iifa/uev    rj/xi^ag   nevre.      Einige  Keste 

dieser  Textform  sind  auch  sonst  noch  bezeugt.  'Efdaiot  in  v.  4  (st.  'Aaiayot 
oder  änd  'Aaiag  sy*)  hat  auch  sa,  und  58  hat  daraus  'Efiotoe  gemacht  und 
dies  zu  Tifiö&sog  gezogen,  wohingegen  sy^  zu  letzterem  Namen  richtiger 
zusetzt  „von  Lystra".  Auch  EUzv^og  (st.  Tvxf^og)  hat  sa.  Rätselhaft  er- 
scheint, daß  sa  in  v.  3  nach  b  „40  Tage"  schreibt  st.  „3  Monate",  wie 
h^'  *  etc.  Das  xai  vor  Ster^iip.  in  v.  6  findet  sich  auch  in  58  cf  sy'  „und 
wir   waren    daselbst",   „wo   wir  auch  verweilten"   sy*^  Iren  oben  S.  94.  — 

20,  7  TMv  fiadrjTcäv  58  H  L  P  st.^/^wi'istwohlnur  Angleichungan  das  folgende 
avToig,  wie  das  adröt^  st.  ijfiäg  in  v.  5  (s.  vorhin)  an  das  aiireS  in  v.  4,  — 

20,  15  haben  hinter  Zdjj.au  st.  rfl  Se  sxojuevr]  i^X&Ofiev  elg  MiXtiTOP  (so  N  A  B 

C  E  v),  abgesehen  von  orthographischen  Kleinigkeiten  D  H  L  P  58  137  d  g 

Ado    (s.    oben  S.   108)  sy*' ^  sa:    xal  ueivavreg   SV    T(f(oyvXXup  (H  P  58,  'vXkp 

L  137  d,  -vha  D,  -üio  g)  rfj  s^ofievt]  (G  L  P  58,  eQxouivj]  D  137,  Ver- 
sionen unsicher  z.  B.  sy'  „am  anderen" ,  sy''  „am  kommenden  Tage") 
TjXd'oftsv  elg  MiXrjTov.  —  20,  28.  Schon  nach  der  äußeren  Bezeugung  ist 
hinter  irjv  exxXrjoiav  jedenfalls  für  die  Urausgabe  nicht  lov  Oeov  (n  B  58  137) 
V  sy*  (auch  für  sy',  wie  es  scheint  überwiegend  bezeugt)  als  echt  anzu- 
sehen, sondern  xov  xvoiov  (DEAC*  It' d  e  It*  sy'  [also  wahrsch.  auch  sy*] 
sa  [auch  nach  b]  Ir  IIT,  14,  2);  daneben  kommt  rov  Xf/iarov  (in  Hss  des  sy'; 
const.  ap.  II,  67,  20  [om  didasc.];  61,  4;  VII,  26, 4;  VIII,  11,  40;  41, 8)  nicht 
in  Betracht  und  als  offenbare  Mischlesart  auch  nicht  rov  xvoiov  xal  d-eov 
in  H  L  P.  Daß  letzteres  in  C  durch  Korrektur  hinter  t.  xvq.  eingetragen 
ist,  zeigt  an  einem  Beispiel,  was  ohnehin  durch  die  Voranstellung  von  t. 
xvoiov  bezeugt  ist,  daß  xal  &eov  auch  in  H  L  P  eine  jüngere  Zutat  ist,  be- 
stätigt also  die  Ursprünglichkeit  von  t.  xvoiov  ohne  Zusatz.  Unglaublich 
ist  aber  auch,  daß  Lc  in  einer  zweiten  Ausgabe  statt  dessen  rov  Oeov  ein- 
gesetzt und  dadurch  mit  dem  folgenden  Relativsatz  zusammen  den  Gedanken 
ausgedrückt  haben  sollte,  daß  Gott  durch  sein  eigenes  Blut  seine  Gemeinde 
sich  erworben  habe:  ein  Gedanke,  der  aller  Redeweise  des  NT's  wider- 
spricht (Mt  2i^,  28;  Mr  14,  24;  [Lc  22,  20];  Rm  3,  25;  5,  9;  1  Kr  11,  25.  27; 
Eph  1,  7;  Hb  9,  12;  1  Pt  1,  19;  IJo  1,  7;  Ap.  5,  9;  7,  14),  womit  sich  auch 
nicht  vergleichen  läßt,  daß  der  überschwängliche  Ignatius  einmal  (ad  Eph.  1,1) 

24* 
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von  dem  Blute  Christi  als  einem  al/na  dsov  redet,  und  ähnlich  starke  Aus- 
drücke unserer  alten  PassionsUeder.  Wie  'iSios  Hb  9,  12;  13,  12  das  Blut 
Jesu  in  ausschließenden  Gegensatz  zu  dem  Blut  von  Opfertieren  stellt, 
würde  es  hier  das  Blut  Gottes  in  einen  solchen  Gegensatz  zum  Blute  Jesu 
stellen.  Die  Entstehung  und  weite  Verbreitung  der  unmöglichen  LA  AG 
20,  28  ist  mit  Eecht  schon  oftmals  daraus  erklärt  worden,  daß  man,  ohne 
die  Folgen  zu  bedenken,  die  sich  daraus  für  den  folgenden  Relativsatz  er- 
geben, den  beinah  beispiellosen,  im  NT  nur  Em  16,  16  cf  Mt  16,  18  seines- 
gleichen findenden  Ausdruck  mit  dem  soviel  häufigeren  f]  sxyj.rjaia  rov  üsov 
glaubte  vertauschen  zu  dürfen  und  zu  sollen.  Im  AT  noch  selten  (z.  B. 
Neh  13,  1),  weil  iy.yJ.rjaia  als  Übersetzung  von  my  oder  bnp  mit  artikellosem 
icvQiov  als  Übersetzung  des  Gottesnamens  nin*  verbunden  zu  werden  pflegt 
(Num  27,  17;  Deut  23,  1 — 3),  wohingegen  -^  sy.y.)..  rov  ü-eov  in  Sing,  und 
Plar.  bei  Paulus  11  mal,  wenn  man  die  Synonyma  olxos  (1  Tm  3,  15; 
Hb  3,  6;  10,  21;  1  Pt  1,  7)  und  vaög  (1  Kr  3,  16;  2  Kr  6,  16;  2  Th  2,  4; 
Ap  3,  13)  in  gleicher  Verbindung  hinzurechnet,  im  NT  19  mal  vorkommt. 
39.  Zu  21,  12 — 22,  30.  Unsere  Quellen  fangen  an  zu  versiegen.  In 
21, 12 — 23,  8  fehlen  abgesehen  von  zwei  Zeilen  (23,  4 — 5)  die  unmittelbaren 
Zeugnisse  für  It'.  D  zeigt  schon  21,  16 — 18;  22,  11 — 20  Lücken,  um  mit 
22,  29  völlig  abzubrechen.  Erst  von  23,  16  an  wird  sy'  wieder  etwas 
mitteilsamer.  Die  wenigen  für  unsere  Aufgabe  in  Betracht  kommenden,  teil- 
weise anfechtbaren  undeutlichen  Angaben  würden  einen  vollständigen  Ab- 
druck des  Textes  mit  ausreichendem  Apparat  nicht  rechtfertigen  und  be- 
dürfen andrerseits  besonderer  Erörterung,  für  die  der  Apparat  doch  nicht 
genügenden  Raum  bieten  würde.    Sie  mögen  daher  hier  folgen.  —  20,  13 

elTtev  de  n^bg  tj/uäs  ö  Uavkog'    ri  jcoielre  nXaiovrsg  xal  ■d'OQvßovvTeg   fiov 

TTji^  xapSiav  D  d  {respondit  autem).  Zu  do^.  s.  oben  S.  110.  Dem  Ti^ög 
fjuäg  entspricht  in  v.  14  der  Znsatz  Tt^ög  älXijXove  hinter  elnövrss  D 
(fehlerhaft  ol  eirc.)  d.  Beides  sonst  unbezeugt.  Das  Schlußwort  der  Be- 
gleiter nach  D  d  T^  dilrjfia  rov  ß'eov  (aber  d  domini)  ysivead-a)  (sonst  roü 
xvoiov  rö  {yiX.  yii>ead(i})  findet  an  Tert.  fuga  12  kaum  sonderliche  Bestäti- 
gung, da  Tert.  fuga  5  u.  scorp.  15  domini  hat,  auch  nicht  an  mart.  Polyc. 
7,  1  {ytp£Oi%>,  V.  1.  yivtoi^io),  wo  kein  Citat  vorliegt.  Die  Erinnerung  an 
Mt  6, 11 ;  Lc  22, 42  legte  toc  Osoü  nahe,  cf  andrerseits  1  Kr  4, 19;  Jac  4, 15.  — 
Eine  doppelte  Textrecension  liegt  jedenfalls  in  bezug  auf  21, 16—18  vor. 
Aber  D,  der  schon  v.  15  wunderlich  von  d  wie  von  gr*  abweicht  {fierä  de 
Ttvae  [hos]  fifj-e^ae  Anora^dfievoi  [mit  krit.  Punkt  Über  r,  refecimus  nos  et  d, 

ijieoxevaoduepot  gr*]  dvaßntPOfiep    [so  auch  C  L])  eig  'h^.    folgt  unmittelbar 

hierauf  nur  noch  ex  (korrigirt  in  ano)  xe  (=  Kaioaoiag) ;  das  auf  derselben 
Seite  fol.  504  b  weiter  Folgende  bis  Iaxo>ßov  v.  18  ist  heute  weggeschnitten 
(s.  die  phototyp.  Ausg.),  und  die  Berichte  derer,  die  es  noch  gelesen  haben, 
stimmen  nicht  genau  überein  (s.  Scrivener  p,  476).  Ferner  ist  d  in  v.  16 
sehr  verworren  (de  Caesarea  nobiscum  simul  quae  [lies  qui]  adduxerimt  nos 
apud  quem  etc.).  Endlich  ist  sy*  im  Verhältnis  zu  sy*  nicht  ganz  durch- 
sichtig. Während  nämlich  sy*  v.  16  im  wesentlichen  mit  gr*  (Tschd.'s  Text) 
Übereinstimmt  (nur  nap'  ^  ^Bvia&ßfiBv  hinter  nox^-icf  fiafhjrri  oder  vielmehr 
ix  r/üf  dir/aiafv  /iaD'rjr<Si>  gestellt),  beginnt  sy'  seine  Glosse  mit  buchstäb- 
licher Wiederholung  dieser  Worte  nm/  <^  —  fiayhrjiiot'  und  laut  hierauf 
folgen :  „und  in  ein  Dorf  kommend  waren  wir  bei  einem  gewissen  Mnasoii, 
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einem  Cyprier,  von  den  anfänglichen  Jüngern,  (17)  und  von  dort  ausziehend 
kamen  wir  nach  Jerusalem".  Da  nun  in  keinem  Text  zweimal  hinter  einander 
wesentlich  dieselbe  Angabe  über  Mnason  gestanden  haben  kann,  so  hat  sy' 
offenbar  seine  Glosse  nicht  an  die  richtige  Stelle  gesetzt,  nämlich  zu  TiaQ"  (p 
^ev.  y.iL  statt  zu  ayovres.  Daß  in  der  Quelle,  aus  welcher  alle  diese  Glossen 
von  sy'  geflossen  sind  (sy*  s.  oben  S.  216),  wirklich  v.  16'  und  17  genau 
so  gelautet  haben  sollte,  wie  in  sy^,  ist  doch  angesichts  von  D  d.  ganz  un- 
glaublich. Dies  anzunehmen  läge  nur  dann  eine  Nötigung  vor,  wenn  man 
annehmen  müßte,  daß  sy*  alle  sachlich  gleichgiltigen  Abweichungen  seiner 
Quelle  (sy*)  von  sy^  vollständig  gegeben  hätte,  was  ja  durchaus  nicht  der  Fall 
ist  (s.  z.  B.  App.  und  Erl.  zu  1,  5.  23  S.  241.  244  s.  auch  unten  S.  374  .. . .). 
Mit  Wahrscheinlichkeit  läßt  sich  annehmen,  daß  v.  16—17  in  der  von  d 
und  sy*  mehr  oder  weniger  genau  übersetzten  Urausgabe  etwa  folgenden 
Wortlaut  gehabt  haben:  (16)  ix  Kataa^ia^  Se  avinjkd'dv  nveg  (-|-  ix  i&v 
fiadrirwv  g  cf  E  e  V,  auch  sa  (b)  dasselbe  ohne  Tivis)  ovv  ijutv,  äyovree  [fifiäs] 
nuQ^  (3  ^sviad'töfiev,  x«i  Tia^fayevö^itt'oi  £/s  iiva  xiofir^v,  syevöfied'a  Tta^ä, 
Mvdaiovi  rivt  KvTt^icp  ix  ißtv  a{i-/;,auov  fiadrjiäiv,  (17)  xäxeldev  Tiooevöfievoi 
TjX&Ojuev  eis  'leQoaöXvua  •  änede^atno  Se  fjfiäs  dauivcus  ol  äSeXfoi.  Vielleicht 
ist  V.  16  in.  ix  oder  auch  änö  r.  fiad:  ohne  tivis  allem  anderen  vorzuziehen 
cf  zu  diesem  hebr.-aram.-syr.  Gebrauch  m.  Komm,  zu  Joh.'  S.  114  A  16. 
Am  Schluß  von  v.  16  wäre  vielleicht  övtos  vor  ix  r.  ä^x-  /"«'?'•  zu  ergänzen 
cf  21,  8;  Lc  22,  3.  Der  Name  Mräatov  (so  auch  gy'*^'"  sa)  ist  bei  den 
Griechen  wie  den  Lateinern  (s.  oben  S.  111)  zuweilen  in  'Idocuv  (n),  und 
NA2:i2N  (D  =  d)  verschrieben  worden.  —  Auch  in  v.  18'',  wo  D  wieder 
eintritt,  setzt  sich  die  Duplicität  der  Recensionen  fort.  Hinter  'Idxcoßov 
folgt  in  D  d  ^oav  Se  na^'  aviiö  ol  nQsoßvreooi  avvriyfievoi,  aß«  äanaadfievos 
xtX.  (cf  sa  „es  versammelten  sich  aber  bei  ihm  die  Presbyter",  ein  geringer 

Rest  ist  collecti  sunt  in  v)  statt  ndvxeg  rs  (oder  Si)  Tiaqeyivavio  Ol  7T^eaßvre(ioi 
{-\-  Tt^og  avTÖv  at  sy'.  ^)  xal  danaadfiet^os  aitois  („Und  wir  grüßten  sie  und 
es  erzählte  ihnen  Paulus"  sy').  —  21,  20  kann  die  Abwesenheit  jedes 
Zwischenstücks  zwischen  elaiv  und  tßv  Ttenio-tsvxÖTiov  in  «  g  und  die  ziemlich 
gleichmäßige  Verteilung  der  übrigen  Zeugen  auf  die  3  Texte  (a)  iv  roii 
'lovSaioie,  (b)  iv  rf]  lovSaia,  (c)  VovSaicop  als  Beweis  dafür  gelten,  daß  ein 
irgendwie  anstößiger  Ausdruck  ursprünglich  dastand.  Das  ist  aber  die  LA  c 
(58 137  H  L  P  sy*);  denn  die  schon  im  NT  seltene,  anscheinend  unterschieds- 
lose Bezeichnung  der  Judenchristen  als  „Juden"  (Gl  2,  13 — 15)  war  den 
Christen  der  Folgezeit  je  länger,  je  mehr  befremdlich.  Eine  gewisse 
Milderung  brachte  schon  die  LA  a  (A  B  C  E  e  v  Andreas  Cret.  in  Anal.  Hieros. 
p.  9),  welche  die  christgläubigen  Juden  als  eine  Sondergruppe  innerhalb 
ihrer  Nation  bezeichnete.  Sie  waren  „die  Schafe  inmitten  der  Wölfe" 
(Lc  10,  3).  Am  sichersten  aber  wurde  der  Zweck  erreicht  durch  (c)  die 
Einsetzung  des  rein  geographischen  Begriffs  iv  t/J  7ovSaiq  (D  d  sy',  einige 
Lat.  s.  oben  S.  111,  auch  sa  s.  S.  337,  Eri.  9).  —  21,  25  hat  folgender  Text 
guten  Anspruch  darauf,  der  ürausg.  anzugehören,  obwohl  seine  Bezeugung 
teilweise  weit  über  den  engeren  Kreis  der  Zeugen  für  dieselbe  hinausreicht : 

TTS^i  Se  rwv  TtsTiiOTevxörcov  iü'vüiv  oiSev  s^ovaiv  Xeyeiv  tiqös  ae'  fifiels 
ydQ  iTtsarsiXa/iev  {änsorsilaftev  D  B  sy*)  xQivovies  {x^eivovtee  D)  firiSiv 
TOiovTOv  {roiovTo  E  58.  .  .)  rr]QEtv  airovs  el  firj  [dXXd  at  .  .)  fvXdaosod'ai, 
avTovs  10  (D  137,  4~  '^^  gr*)  eiScoXodvTov  xtX.   Alles  gesperrt  Gedruckte  haben 
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D  d  g,  oiSev  —  rjfieZs  yäQ  D  d  g  sa,  firjSev  —  sl  fir,  D  E  58 137  C  H  L  P  d  e  g  sy*. 
Über  die  3  oder  4  Stücke  der  Enthaltung  s.  oben  S.  111.  154 — 160  und 
S.  358—363  Erl  31.  Es  sei  noch  hinzugefügt,  daß  sa  nicht,  wie  Woide's  Über- 
setzung a  mortuis  gegen  seine  Hs  (s.  auch  Budge)  zu  sagen  scheint,  TTpixzd  oder 
nvinTcöv  sondern  nfiyröp  oder  Tiviarov  wiedergibt,  und  daß  E  hier  wie  auch  v 
zwar  die  4  Stücke  aufzählt,  sie  aber  in  Kückübersetzung  aus  e  wie  die 
meisten  Lat.  (nicht  g)  mit  äTtö  einführt.  —  Zu  21,  36.  Das  den  obwaltenden 
Umständen  und  dem  Stil  des  Lc  allein  angemessene  aiQs  airöv  (cf  12,22; 
14,  11;  19,  28;  21,  28;  22,  20),  das  auch  d  in  Blick  auf  die  vielen  Soldaten 
(v.  32)  nur  unwesentlich  in  tollite  eum  verändert  hat,  hat  D  in  ein  lahmes 
dfaiosiad-ai  aitöv  verwandelt.  Glaubwürdig  dagegen  ist  der  stärkere  Aus- 
druck in  g  u.  sa  tolle  inimicum  nostrutn,  wovon  das  alos  airdv  cmb  xßv 
l^Mvrcov  in  58  137  nur  eine  überflüssige  Erweiterung  zu  sein  scheint.  — 

22,  7.     Der  Zusatz  ay.Xr^Q6v    aoi    tzoös    yivToa    }.axriteip    hinter  tL  fis  Sieoxsis 

in  E  e  g  (s.  oben  S.  111)  sy'  (gegen  D  58  137  gr^  v  sy'  sa)  kann  auch  darum 
nicht  für  urspr.  gelten,  weil  die  Zeugen  für  diesen  Text  außer  E  e  in  der 
Einführung  der  Himmelsstimme  den  Zusatz  rfj  eßoaiSi  Sialexrot  haben,  eine  in 
Anbetracht  des  Hörerkreises  in  c.  22  ebenso  geschmacklose,  wie  in  26, 15  ange- 
messene Bemerkung.  Es  handelt  sich  also  um  eine  Interpolation  in  22,  7  aus 
26,  15.  Nur  E  beweist  auch  darin  wieder  seine  Verständigkeit,  daß  er  die 
törichte  Angabe  über  die  hebräische  Sprache  verschmäht,  während  er  andrer- 
seits durch  Aufnahme  des  Worts  vom  Stachel  auch  wieder  seine  Abhängigkeit 
von  einer  mächtigen  lat.  Tradition  verrät.  —  22,  20  fehlt  D,  niartyris  d, 
Tc^toiofidQrvQos  58 137  sy*  at  (am  Rande  nachgetragen)  ist  schwerlich  alt. 
40.  Zu  23,  23—25.  Von  den  im  App.  angeführten  Zeugen  bricht  It^ 
(d.  i.  hier  nur  h)  in  dem  Wort  noctem  v.  24  ab.  Ferner  ist  sy*  entweder 
sehr  mangelhaft  überliefert  oder  Thomas  hat  hier  die  Quelle  seiner  syr. 
Glossen  (d.  h,  sy*)  unvollständig  und  sehr  nachlässig  ausgebeutet.  Das 
nDN  st.  noN  für  elTiei'  in  v.  23  kann  nur  ein  Schreib-  oder  Druckfehler  sein. 
Das  folgende,  an  die  Centurionen  gerichtete  Gebot  „seid  bereit  auszurücken" 
könnte  an  sich  die  Soldaten,  welche  die  Centurionen  nach  Cäsarea  führen 
sollen,  stillschweigend  mitumfassen;  und  dies  scheint,  obwohl  es  aller 
Tradition  widerspricht,  in  der  Tat  der  Sinn  der  Glosse  zu  sein,  wenn  sie 
unmittelbar  hieran  anschließt  „und  den  Centurionen  befahl  er,  auch  Vieh 
zu  bestellen".  Eben  dies  beweist  aber,  daß  hier  Wesentliches  ausgelassen 
ist;  denn  nur  wenn  vorher  von  einem  Befehl  die  Rede  gewesen  ist,  der 
nicht  den  Centurionen  selbst  galt,  konnte  die  Anweisung  in  bezug  auf  die 
tert^vTj  so  eingeleitet  werden.  Dies  ist  aber  der  Z?all  in  dem  vollständigen 
Text,  den  It'  bewahrt  hat  (s.  oben  S.  170  Erl  36)  und  der  auch  in  dem 
na^aa-TTjoare  mit  xa*  (auch)  im  e  V  sy'  sa  (s.  obigen  App.  zum  griech.  Text) 
noch  nachklingt,  welches  voraussetzt,  daß  ein  an  die  Centurionen  gerichteter? 
aber  auf  andere  Menschen  d.  h.  die  Soldaten  bezüglicher  Befehl  voran- 
gegangen ist.  Etwas  besser  erhalten  ist  sa,  obwohl  von  den  Hss  derselben 
in  c  V.  23—25  beinah  völlig,  in  b  mehrere  Worte  daraus  verwischt  sind. 
Er  hat  mit  It  sy*  die  „100  (st.  70)  Reiter",  aber  auch  mit  sy*  gegen  It' 
die  „200  Soldaten"  und  die  „200  Lanzentrttger"  nachher.  Die  Erwägung, 
dafi  100  Eeiter  und  „200  Lanzenträger"  nicht  =  2(X),  sondern  =  300  Soldaten 
lind,  hat  die  alten  Übersetzer  und  Schreiber  nicht  beunruhigt.  Das  stipa- 
tore$f  womit  White,  nach  dem  Vorgang  von  Wilkius  in  der  Übersetzung 
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des  unterägyptischen  Kopten,  in  sy*  die  Lanzenträger  wiedergibt,  würde 
auf  ÖoQviföQoi  im  Sinn  von  „Leibwächter  des  Fürsten"  zurückführen  und 
könnte  zur  Not  als  eine  von  den  Soldaten  zu  unterscheidende  Gattung 
angesehen  werden.  Dies  scheitert  aber  an  dem  griech.  geschriebenen  ^yx^i 
gerade  in  dem  kopt.  Text  von  Wilkins  (s.  obigen  Apparat  z.  St.),  wäre 
auch  sachlich  höchst  unpassend.  Im  übrigen  folgt  sa  dem  gr*.  Die  teil- 
weise schwer  verständlichen  Angaben  vonHi  z.  B.  über  n  zu  v.  25  im  einzelnen 
zu  berichtigen,  unterlasse  ich. 

41.  Zu  23,  26—24,  21.  Über  die  Verwirrung  in  g  23,  30  s.  App. 
8. 115.  Über  die  dortigen  Wunderlichkeiten  in  der  äthiop.  Version  s. 
Tschd.  und  Gildemeister's  Brief  bei  Gregory,  Textkritik  S.  555  und  als 
Gegenstück  dazu  n*  zu  Mt  13,  54.  —  23,  34  wäre  nach  137  sy'  so  zu  lesen: 

dvayfovg  de  ttjv  eTnaroXfjv  ene^ (ÖTtjae  (so  auch  g  sy*)  T&f  HaüXov'  ix 
Tioiag  e7caQX'''^s  e«;  xa*  (om  137?)  i<pT}'  Kü.i^.  xai  Ttvdöfievos  ift]' äxovao- 
ftai  aov  xtL  —  24,  6—8.  Der  oben  S.  117  lateinisch  gegebene  Text  wird 
bestätigt  durch  E  137  at .  .  .  sy^-  *  (om  58  61  n  A  B  H  L  P,  manche  Lat.,  sa). 
Er  lautet  nach  E  etc. :  dv  xal  sx^atTJoa/uev  xal  xazä  töv  rjuerepov  vöfi(yy 
rj&eXriaa/iiev  xozvai  {xQiveiv  137),  Tia^eld'cbv  (E  6,  s.  Sonderdruck ;  woher  hat 
Tschd.  VIII  xareXdcov'i,  sX&cov  sy'*  *)  8e  Ävaiae  d  x^^^'*-QX'>i  f^erä  Tiolkfji 
ßiae  sx  tüv  /si^ßv  fjft&v  d7ii]yaysv,  xskeijoai  rove  xavrjyÖQOvs  a'öroü  igxea-d'ai 
Ti^ös  (sTzi  137)  ae  (-\-  xal  tcqös  ae  dTtearedsv  sy^  U.  einige  min).  —  24,  10 
gibt  sy'  hinter  vevaavTOi  aircö  ToC  fiysfiövoi  [Xeyeiv  -{-  sy^'  *)  etwa  folgen- 
des:   ärcoloy ela&ai,  nsQl  kavroü'    dvaXaßuv   (tpo^wv'i    ^ooeaas?)    de 

oxvfia  d-ezov  eJnev.  Cf  6,  15  S.  266  einerseits  und  26,1  andrerseits. 
Stark  bezeugt  ist  im  ersten  Satz  der  Rede  auch  der  Zusatz  Sixaiov  hinter 
xQLiiiv  durch  E  e  137  at  .  .  .  sy^,  auch  durch  Chrys.  und  trotz  seines  sonst 
regelmäßigen  Anschlusses  an  sy'  durch  Ischodad  p.  45,  10. 

42.  Zu  24,  24.  Mit  einer  selbst  das  bei  ihm  gewöhnliche  Maß  über- 
schreitenden Freiheit  übersetzt  sy':  „Und  nach  wenigen  Tagen  schickte 
Felix  und  seine  Frau,  die  eine  Jüdin  war,  und  (sie)  riefen  den  Paulus  und 
hörten  von  ihm  über  den  Glauben  Christi  (=  an  Chr.)."  Die  Beseitigung 
des  naoaysvofievos  erklärt  sich  daraus,  daß  vorher  von  einer  zeitweiligen 
Abwesenheit  des  Felix  von  Cäsarea  nicht  die  Rede  gewesen  ist  und  daher 
TcaQay.,  Worunter  nur  ein  Hinkommen  nach  Cäsarea  und  Ankommen  daselbst 
verstanden  werden  kann,  befremden  mochte.  Von  einer  Berührung  mit 
der  durch  sy'  bezeugten  ürausg.  ist  in  sy^  hier  nichts  zu  entdecken.  Dies 
gilt  dagegen  von  Cassiodor  ed.  Sc.  Maffei  p.  191  Post  aliquot  autem 
dies  Drusilla  uxor  Felicis,  quae  erat  Judaea.  Hiemit  bricht  das  eigent- 
liche Citat  ohne  das  gelegentlich  von  Cass.  zugesetzte  et  reliqua  oder  etc. 
ab.  Sofort  aber  schließt  sich  an:  post  aliquot  dies  rogatus  Felix  a  Dru- 
silla conjuge  sua  coram  ea  Paulum  fecit  adduci.  So  deutlich  hieraus 
erhellt,  daß  der  von  Cass.  der  Auslegung  zu  gründe  gelegte  lat.  Text 
mit  dem  durch  sy'  bezeugten  altsyrischen  Text  (sy*)  in  der  Hauptsache 
zusammentrifft,  so  möchte  ich  doch  Blaß  nicht  folgen,  der  den  Text  mehr 
nach  Cass.  als  nach  sy'  geformt  hat.  Denn  wenn  es  in  sy*  nicht  ganz 
an  irreführenden  UnvoUständigkeiten  und  auch  nicht  an  kleinen  Un- 
richtigkeiten fehlt,  so  zeigt  doch  der  gelehrte  Thomas  nichts  von  der 
äußersten  Nachlässigkeit,  mit  der  Cass.  die  Texte  citirt  und  in  der  Aus- 
legung reproducirt  cf  z.  B.  oben  S.  150.     Sodann  ist  gerade   der   anako- 


376  ni.  Wiederherstellung  der  Urausgabe. 

luthische  Verlauf  des  oben  nach  sy^  gebotenen  Textes  ein  Kennzeichen 
seiner  Ursprünglichkeit.  Besteht  demnach  kein  Grund,  dem  sy'  an  dieser 
Stelle  zu  mißtrauen,  so  ist  nur  noch  deutlicher,  daß  ovv  rij  ^Qovaßlrj  mit 
dem  nnoaysv.,  welches  er  in  sy^  vorfand  und  ohne  Glosse  und  auch  ohne 
Stern  und  Spieß  stehen  ließ,  und  nicht  etwa  mit  fieTSTte/tixparo  zusammen- 
gehört, was  überhaupt  sinnlos  wäre ;  denn  den  Befehl,  den  Paulus  aus  dem 
Gefängnis  zu  holen  und  vorzuführen,  hatte  ebenso  wie  den  vorigen  Befehl 
(v.  23)  nur  der  Prokurator  zu  erteilen.  Die  Vorstellung  ist  also  die,  daß 
Felix  während  der  Reihe  von  Tagen  oder  doch  gegen  Ende  derselben 
außerhalb  Cäsareas  sich  aufgehalten,  darauf  aber  mit  seiner  Gattin,  die 
ihn  entweder  dorthin  begleitet  hatte  oder  wahrscheinlicher  schon  vor  ihm 
dort  gewesen  war,  wieder  nach  Gäsarea  zurückgekehrt  war. 

43.  Zu  25, 1—22.  Ohne  sonstige  Bestätigung  hat  g  v.  1  biduuni  st.  r^sig 

^fieQas.  —  V.  16  ZU  ävdQcoTtov  -j-  eis  änwXeiav  58  137  H  L  P  .  .  .  g  sy^  (sy^ 
als  ävai^eatv?),  om  cett.  —  21  zöre  6  JlavXos  eTisxakeaaro  Kaiaaoa  xal 
TjTi^aaro,  iva  rrj^T^dij  eis  rfjv  toü  Kaiaa^os  äidyveoaiv  g  (s.  oben  S.  118,  WO 
versehentlich   et  petiit  ausgefallen   ist),   xal   atros  i^ri^aaro   Iva  y.rX.   aj\ 

emxakeaaftevov  Ss  toü  UavXov  TTjQsZad'ac  avzöv  eis  xtX.  cett.  —  Bunter 
Sidyvcüoiv  -\-  g  eTteiSri  re  avrbv  oix  edvvdfirjv  xoXvai,  ixekevaa  xrX. 

44.  Zu  26,  2 — 29.     In  v.  14  haben  137  syr*,  teilweise  noch  andere : 

TidvTcov  re  {Se  58  61  al)  xaraTteadvTcov  fi/ncöv  eis  ti]v  yfjv  Siä  röv  fößov  (so- 
weit auch  g)  eyu)  fiövos  ijxovaa  ^cotnjv  XaXofJaav  tzqös  ftexal  Xiyovaav 
(dies  auch  58 61  LP g)  xrX.  —  v.  24.  Welches  Original  dem  eigentümlichen 
Text  von  It^  zu  gründe  lag,  den  ich  S.  119  etwas  anders  als  die 
Vorgänger  herzustellen  und  S.  171  vielleicht  zu  kühn  zu  erklären  versuchte, 
kann  ich  nicht  mit  Sicherheit  sagen.  Ob  er  die  bei  Mt  5  mal  (7,  28;  11, 1; 
13,  53;  19,  1;  26, 1)  wiederkehrende  Formel  in  angemessener  Veränderung, 
etwa  xal  ÖT£  ravra  XuXt^ous  ezeXeaev,  in  seinem  Original  gelesen  oder  in 
verständiger  Erwägung  der  Sachlage  etwas  Ähnliches  frei  gebildet  hat, 
vermag  ich  nicht  zu  entscheiden.  Die  folgende  Äußerung  des  Festus  darf 
man  mit  Bl  nach  It^  auf  das  sachlich  sehr  angemessene  Original  zurück- 
führen: ifidvTje,  IlaüXe,  ifidvrjs'  rä  TioXXä  ae  y^dfifiaza  eis /lai'iar  neQi- 
ir^erpsv.  Für  die  letzte  Wortform  zeugt  außer  h  auch  Paulinus  von 
Nola,  Der  jüngere  Text  erinnert  an  12, 15,  wofür  It^  nicht  vorhanden  ist. 
In  V.  25  hat  auch  It*  non  insanio,  redet  den  Prokurator  aber  nicht  mit 
seinem  Namen  an,  sondern  mit  seinem  Titel  i)yefi(bv  cf  v.  30.  —  In  v.  26 
scheint  It'  [oben  S.  120]  vor  sich  gehabt  zu  haben:  mimarat  Se  [vielleicht 
zu  ergänzen  äxQtß&e  oder  ß iXnov^  tzeqI  rovttov  6  ßaotXevs,  7T(}ds  öv 
{om  Tta^priotatiöfievoe  xal)  XaXß'  oiSev  yä.Q  toütcdv  airöv  XavOdrei.  Das 
in  gr*  It*  V  etc.    weiter  Folgende    oi  yd^  iaru'  iv  ytovia  TieTiQayftivov  TovTO 

om  It'.  Zu  der  durch  den  Baum  gebotenen  Ergänzung  hinter  emararai  Se 
cf  sy'  „Auch  der  König  Agrippa  ist  reichlich  (n^Nn^n»)  unterrichtet  über 
diese  (Dinge)". 

45.  Zu  26,  30-31.  Der  Text  des  It*  enthält  zwei  Rätsel,  an  deren 
Lösung  ich  mich  S.  120  ebensowenig  wie  Blaß  und  Hilgenfeld  gewagt 
habe.  Der  Text  ist  nach  Huchauun  so  überliefert:  Et  cum  [haec  dltisset], 
exurrexit  rex  et  legatus  et  omnea  qui  a8iicn[tieba7it  eis]  et  secesscrunt 
praefantea  {[)  inter  se  de  eo  dic^entes  nihil]  mortem  {\)  dignum  velvinculorum 
homo  i»te  {fecit  . . .].    Die  Ergänzung  Bu's  fecit  scheint  durch  geasit  s  u. 
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fecü  V  gesichert.  Zweifelhaft  dürfte  auch  nicht  sein,  daß  das  sachlich  ganz 
unannehmbare  assen{tiebant\  aus  assidebant  (so  v)  oder  vielmehr  assen- 
[tientes]  aus  assidentes  verschrieben  wurde,  und  daß  jenes  nicht  etwa  auf 
ein  avi'y.ararid'efiei'oi  (cf  Lc  23,  51)  statt  avi^xci&jjfievoi  im  Original  zurück- 
zuführen ist.  Was  aber  soll  praefantes  bedeuten?  In  Erinnerung  daran, 
daß  praefari  von  den  Späteren  nicht  selten  als  Passivum  gebraucht  wird, 
und  so  auch  Daniel  5, 13  praefatus  rex  „der  vorgenannte  König"  zu  be- 
deuten scheint  (nämlich  Belsazar  im  Unterschied  von  seinem  Vater  Nebu- 
kadnezar  5,  18,  in  Theodotion  ohne  Äquivalent,  LXX  x«i  d.-iox^idslg  S 
ßaadsve  elnev,  aram.  „es  antwortete  der  König  und  sprach"),  darf  man 
vermuten,  daß  It^  hier  praefati  geschrieben  hatte,  was  dann  ein  Schreiber 
glaubte  in  praefantes  korrigiren  zu  sollen,  weil  er  praefati  im  aktiven  Sinn 
nahm  und  dieses  mit  dem  dicentes  zusammenfallend  dachte.  Dann  ist 
vielleicht  die  Annahme  nicht  zu  kühn,  daß  im  Original  stand:  ol  tioosi^t]- 
fievot.  Cf  2  Makk  4,  1  rückblickend  auf  3,  4.  11.  Hier  weist  derselbe  Aus- 
druck zunächst  auf  ol  av/xad-i^jutvot  in  v.  30  zurück,  aber  das  in  It'  davor 
gesetzte  ndvTes  erinnert  doch  auch  unverkennbar  an  die  25,  23  zumal  nach 
dem  oben  aufgenommenen  Text  umständlich  beschriebene,  sehr  zahlreiche 
und  vornehme  Gesellschaft.  Um  so  weniger  war  es  ein  Bedürfnis,  neben 
dem  König  und  dem  Prokurator  die  dort  bereits  genannte  Berenike  noch 
einmal  mit  Namen  zu  nennen,  wie  es  der  jüngere  Text  tut.  —  Frag- 
lich mag  bleiben,  ob  in  obigem  Text  statt  n^öi  äXXrilovi  (auch  s  v  ad 
invicem,  sehr  häufig  in  der  AG)  nicht  vielmehr  mit  h  g  (inter  se)  fier 
ällrilcov  (Lc  23,  12;  Jo  11,56;  16,  19)  zu  schreiben  sei. 

46.  Zu  27,  3—28,  15.  Je  näher  dem  Ende,  um  so  mehr  versiegen 
unsere  Quellen.  D  ist  nach  einer  Lücke  22,  11—20»  mit  22,  29  endgiltig 
abgebrochen,  d  schon  mit  22,  20.  E  hat  von  26,  29»*— 28,  25  nichts,  nur 
die  Schlußsätze  28,  26—31  sind  erhalten.  Das  letzte  Fragment  von  h 
endigt  27,  13.  Hinter  27,  1  hat  sy'  keine  Glosse  von  textkritischer  Be- 
deutung.   Von  den  Hss  des  sa  bricht  h^  mit  24,20  ab;  von  h'  ist  noch 

27,  27—38  erhalten  bei  Woide  p.  167.  In  c.  27  und  28  hat  b  eine  größere 
Anzahl  unleserlicher  Stücke,  viermal  aber  auch  größere  Lücken  von  je  10 
oder  12  Zeilen.    In  c  (Balestri  p.  330  f.)  fehlt  26,  11—27,  10  und  27,  28— 

28,  31.  Es  ist  daher  auch  wenig  Bemerkenswertes  zu  finden.  —  27,  5  wird 
nach  137  It*  sy^  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  glaubwürdigeren  sy')  zu 

lesen  sein :  töte  Sia7i?.£vaavTes  rbv  xöXtiov  ifls  Küixiaä  xal  ro  Tttkayog  rijs 
riufifvXias    St     ^ftEQ(bv    SexaTievTS    xart^XO'ofiev   sig    Mvoa    (oder  MvQav)    rfjg 

Ävxiag.  Mit  Töre  sy^  Stimmt  et  post  Jiaec  It';  das  hier  in  137  stehende 
TÖre  mit  folgendem  TiiXayog  scheint  eine  Textmischung  mit  gr^.  Nach  It' 
u.  It^  folgt  sofort  SiarcXevaavisg  (cf  auch  sy^  „und  wir  fuhren"),  137  sy* 
wie  gr^  stellen  es  hinter  IlaufvXiav.  Ganz  nach  It'  gebe  ich  -tbv  xöXnov 
— JJafifvkiag,  was  abgesehen  von  tdv  xöXtiov  auch  durch  v  bestätigt  wird, 
wohingegen  137  u.  sy^  im  wesentlichen  =  gr^  dafür  löte  tb  (sy**,  lö  re  137) 

TiiXayog  rb  xarä  (ohne  ii]V  137)  Küuxiav  xal  TJafKfvXiav  ScaTilevoavteg.    Mit 

St  fjfisodjv  Sexarcivie  stehen  137  It'  sy^  zusammen  gegen  alle  anderen.  Die 
Schreibung  Mv^a  (sc.  t«  M.)  in  58137LPlt'  (obwohl  das  Myra  des  Cod. 
in  Myratn  zu  ändern  sein  mag)  sy*'  ^  besser  als  Mv^^av  (B,  griech.  EandgL 
in  sy^).  Den  Unsinn  eis  AvaxQav  (n,  -(>«  A)  t^s  Avxiag  hat  wie  die  älteren 
lat.  Revisoren   auch  Hier,  stehen  lassen   (s.  oben  S.  121),   der   dann  noch 
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durch  die  Verschreibung  von  Lystram  in  Smyrnam  (s.  bei  Tschd.)  und 
von  Lyciae  in  Ciliciae  (amiat.)  überboten  worden  ist.  Geographische  Un- 
kenntnis der  Abschreiber  und  Übersetzer,  und  Gleichgiltigkeit  der  teilweise 
gewiß  sachkundigeren  Kevisoren  gegen  solche  Äußerlichkeiten  haben  über- 
haupt in  dem  Reisebericht  des  c.  27  übel  gehaust.  S.  oben  S.  122.  171  f. 
zu  27,8.  11.  —  Nach  137  sy*  (cf  Cassiod.  p.  185  und  die  von  Beda  citirte 
„alia  translatio")  wird  27, 15  zu  lesen  sein:  ävTOf&aX/uszv  rcp  dvsfiq>  em- 

Sövjes  r(ö  Ttveovri  (sy^,  Tzleovri  137)  xai  ovareiXavTee  rd  laria  (137, 
rö  latiov  sy*),  xarä  rö  rv^ov  sfEQÖfied'a. 

47.  Zu  28,  18—28.    In  28,  19  wäre  statt  -/.aTriyoQeiv  als  Satzschluß 

nach  137  It^  sy^  zu    lesen    y.aTqyoQriaai,    aXV  Iva    XvxQwacofiai,  rrjv  yjvxi]v  /uov 

ex  d-avdrov.  Sonst  ist  in  diesem  Abschnitt  nichts  für  die  Urausgabe  Kenn- 
zeichnendes nachzuweisen. 


3.  Beurteilung. 

Nachdem  der  oben  S.  241 — 327  wiedergegebene  und  in  bezug 
auf  einzelne  dort  übergangene  Abschnitte  in  den  nachfolgenden  Er- 
läuterungen noch  ergänzte  Text  bereits  im  Apparat  und  in  den  ange- 
hängten Erläuterungen  durchgängig  mit  dem  seit  dem  4.  Jahrhundert 
alleinherrschenden  Text  zusammengestellt  wurde,  bedarf  es  doch 
nocli  einer  das  Ganze  der  beiden  Textformen  zusammenfassenden 
Vergleichung,  um  zu  einem  begründeten  Urteil  über  den  Wert  der 
einen  wie  der  andern  ^)  zu  gelangen.  Dabei  will  aber  nach  ßecht 
und  Billigkeit  die  ungünstige  Lage  berücksichtigt  sein,  in  welcher 
sich  j4  gegenüber  B  befindet.  Während  uns  B  in  zahlreichen,  zum 
teil  prachtvollen  und  lückenlosen  Hss  vom  4.  Jahrhundert  an  vor- 
liegt und  durch  die  Bemühungen  der  angesehensten  Kritiker  der 
letzten  2  Jahrhunderte  hier  und  da  ein  wenig  gesäubert,  aber  im 
großen  und  ganzen  als  allein  authentisch  erwiesen  zu  sein  scheint, 
kann  kein  noch  so  geschickter  Versuch,  A  zur  Anschauung  zu 
bringen,  die  Tatsache  verbergen,  daß  ein  solches  Gebilde  aus  zahl- 
reichen und  doch  nur  ganz  unvollständig  sich  ergänzenden  Bruch- 
stücken verschiedenster  Herkunft  mühsam  zusammengestellt,  geflickt 
und  geleimt  ist.  Besondere  Nachsicht  erfordert  jeder  Wieder- 
herstellungBversuch  an  den  Stellen,  wo  die  zu  verwendenden  Bruch- 
stücke nicht  einmal  in  ihrer  Originalgestalt,  sondern  nur  in  einer 
Übermalung  durch   die  ältesten,    oft   sehr   frei  verfahrenden  Über- 

')  Um  Worte  zu  sparen,  bezeichne  ich  mit  A  den  oben  als  Text  der 
Uraasgabo  dargebotenen  Abdruck,  mit  li  den  Durchschuittstext  der  heute 
umlaufenden  Ausgaben  des  NT's,  der  so  ziemlich  zusammenfällt  mit  dem, 
was  im  Apparat  mit  gr'  bezeichnet  wurde. 
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Setzer  dea  "Westens  und  des  Ostens  erhalten  sind.  Zu  beachten 
ist  auch,  daß  nicht  alles,  was  ich  in  gesperrter  Schrift  habe  drucken 
lassen,  Sonder eigentum  von  A  ist.  Wie  die  ältesten  Übersetzer 
um  170 — 250  und  die  gleichzeitigen  Schriftsteller,  welche  die  AG- 
in  der  Form  A  in  Händen  hatten,  nicht  ungeprüft  als  unfehlbare 
Zeugen  dieser  Form  gelten  können,  so  haben  auch  die  Übersetzer 
und  Diaskeuasten,  welchen  die  Form  B  als  Grundlage  diente,  diese 
nicht  überall  in  ihrem  ursprünglichen  "Wortlaut  vor  sich  gehabt 
oder  auch  nicht  fehlerlos  überliefert.  Es  finden  sich  Stellen,  wo 
das,  was  mit  guten  Gründen  für  A  in  Anspruch  genommen  werden 
darf,  auch  für  B  als  das  allein  Richtige  gelten  muß,  obwohl  es  aus 
der  Überlieferung  von  B  beinah  völlig  verschwunden  ist  z.  B.  2,  9 
^lovdaloi  st.  'lovöaiav,  2,  47 — 3,  1  die  Verbindung  von  €7tl  to 
avTÖ  mit  dem  Folgenden,  20,  28  ycvQWV  st.  &€0ü. 

Mit  dem  bei  oberflächlichster  Vergleichung  in  die  Augen 
springenden  Unterschied,  daß  A  einen  erheblich  größeren  Umfang 
hat  als  B,  ^)  verbindet  sich  sofort  die  Beobachtung,  daß  der  vielfach 
breiteren,  zuweilen  durch  Wiederholung  des  gleichen  oder  eines 
ähnlichen  Ausdrucks  eintönigeren,  durch  eine  Menge  geringfügiger 
und  entbehrlicher  Angaben  ziemlich  weitschweifig  geratenen  Dar- 
stellung in  A  eine  straffere,  besser  geordnete  und  besser  stilisirte 
Darstellung  in  B  gegenübertritt.  Dieser  Eindruck  begünstigt  das 
Vorurteil,  daß  die  Überschüsse  in  A  von  verschiedenen  Lesern 
zu  verschiedenen  Zeiten  zur  Erleichterung  des  Verständnisses  oder 
auch  zur  Belebung  der  Anschauung  in  B  eingetragen  worden  seien. 
Nur  äußerst  selten  finden  sich  in  B  kleine,  von  Sachkunde  zeugende 
Angaben,  die  in  A  fehlen.  So  z.  B.  2,  16  der  Name  Joel  neben 
dem  Titel  des  Propheten,  aus  dem  eine  ausführliche  Weissagung 
angeführt  wird;  17,  28  die  Bezeichnung  der  heidnischen  Schrift- 
steller (Aratus,  Kleanthes  und  vielleicht  noch  eines  dritten),  auf 
deren  Zeugnis  Paulus  sich  beruft,  als  „Dichter".  Auch  abgesehen 
davon,  daß  in  ersterem  Fall  bereits  Justinus  für  A  gegen  B  zeugt. 


2)  Eine  Berechnung  des  Verhältnisses  ist  schon  wegen  der  Un Voll- 
ständigkeit unserer  bisherigen  Kenntnis  von  A  untunlich,  zumal  die  Ab- 
weichungen der  beiden  Recensionen  sich  ganz  ungleichmäßig  auf  die  ver- 
schiedenen Teile  des  Buchs  verteilen.  Sie  sind  innerhalb  der  längeren 
Reden  sehr  unerheblich ;  alle  an  Umfang  und  Inhalt  bedeutenderen  Varianten 
finden  sich  in  den  Abschnitten,  wo  Lc  selbst  als  Erzähler  und  Darsteller 
das  Wort  führt.  Ich  kann  daher  keine  sonderliche  Beachtung  beanspruchen 
für  meine  Schätzung,  daß  der  Überschuß  des  Umfangs  von  ^1  über  B  etwa 
5  vom  Hundert  betragen  mag. 
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ist  an  beiden  Stellen  die  Priorität  von  yl  unverkennbar.  Denn 
welchem  Leser  oder  Abschreiber  hätte  es  in  den  Sinn  kommen 
können,  den  Namen  Joel  oder  die  Näherbezeichnung  gewisser 
Autoren  als  Dichter  zu  beseitigen,  wenn  er  sie  vorfand !  Vollends 
dem  A  wäre  das  nicht  zuzutrauen,  der  sich  sonst  nirgend\yo  be- 
flissen zeigt,  den  überkommenen  Text  zu  kürzen,  und  welcher 
sonstige  Quellenangaben  bei  Schriftcitaten  überall  beibehalten  hat 
cf  1,  16.  20;  3,  22;  8,  30;  13,  33.  35;  28,  25.  Sehr  begreifHch 
dagegen  ist  es,  daß  ein  Theophilus  oder  andere  dem  Vorbild  der 
Edlen  von  Beröa  (17,  11)  sich  anschließende  Leser  von  A  zu  wissen 
wünschten,  bei  welchem  Propheten  die  große,  am  Tage  der  Pente- 
koste  erfüllte  "Weissagung  zu  finden  sei,  und  daß  entweder  ein 
schriftkundiger  Lehrer  solche  Fragen  der  AVißbegier  zuerst  mündlich, 
dann  aber  auch  schriftlich  am  Rande  oder  über  der  Zeile  der 
Handschrift  beantwortete,  oder,  was  noch  wahrscheinlicher  ist,  daß 
Lc  selbst,  als  er  zum  zweiten  Mal  sein  Buch,  nunmehr  mit  der 
Absicht  einer  weiteren  Verbreitung  in  den  Gemeinden  herausgab, 
derartigen  Fragen  durch  wenige  Federstriche  zuvorkam.  ^) 

Mit  anspruchsloser  Natürlichkeit  bringt  Lc  sein  persönliches 
Verhältnis  zu  den  von  ihm  berichteten  Ereignissen  zum  Ausdruck. 
Nachdem  er  in  der  Widmungszuschrift  an  Theophilus  (Ev  1,  1 — 4) 
mit  einem  Ich,  das  für  den  Empfänger  der  Beifügung  eines  Eigen- 
namens nicht  bedurfte,  dem  Du  dieses  ersten  Lesers  seines  Werkes 
gegenübergetreten  ist,  was  dann  an  der  Spitze  des  2.  Buches  in 
abgekürzter  Form  wiederkehrt,  findet  sich  außerdem  in  beiden 
Büchern  seines  Werkes  keinerlei  Wiederholung  dieses  Ich  und  Du.  *) 
Die  unmißverständliche  Aussage  des  Proömiums,  daß  der  Vf  nicht 
vom  Anfang  der  von  ihm  darzustellenden  Ereignisse  an  dem 
Kreise  der  miterlebenden  Augen-  und  Ohrenzeugen  und  der  ersten 
Prediger  des  Ev's  angehört  habe,  enthi'dt  auch  ebenso  deutlich  die 


•)  Zu  den  sehr  wenigen  Überschüssen  von  B  über  A,  deren  nachträg- 
liche Beseitigung  unbegreiflich  wäre,  ist  auch  der  Satz  26,  26  oi  yüQ  iariv 
iv  ytovlq  Tien^ayfiivov  tovjo  zu  zählen. 

*)  Cf  m.  Vorlesung  „Der  Geschichtschreiber  und  sein  Stoff  im  NT" 
in  Luthardt's  Ztschr.  f.  kirchl.  Wiss.  1888  S.  581—596.  Häufig  kehren  die 
Schriftsteller  jener  Zeiten  am  Schluß  ihrer  Arbeit  (Jos.  vita  76  cf  ant.  I, 
1,2;  c.  Apionem  I,  1;  II,  41;  Lucian  am  Schluß  kleinerer  Schriften  z.  B. 
de  mercede  conductis,  apologia)  oder  auch  der  einzelnen  BUcher  eines 
größeren  Werkes  und  zu  Anfang  jedes  folgenden  Buchs  (Artemid.  oueiro- 
crit.  I,  82;  II,  7ü;  ill,  06  cf  1,  1 ;  II,  1 ;  III,  1)  zur  Form  des  Zwiegesprächs 
mit  dem  Freund  oder  Gönner  zurück. 
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Behauptung,  daß  er  dies  beides  im  weiteren  Verlauf  derselben 
Ereignisse  allerdings  geworden  sei.  Der  dadurch  in  jedem  nach- 
denkenden Leser  erweckten  Erwartung,  daß  Lc  seinen  Eintritt  in 
den  Kreis  der  Autopten  der  Christentumsgeschichte  und  der  Diener 
der  christlichen  Verkündigung  im  Fortgang  seiner  Erzählung  bemerk- 
lich machen  werde ,  entspricht  Lc  in  der  denkbar  schlichtesten 
Weise,  indem  er  AG  16,  10  plötzlich,  nachdem  er  bis  dahin  in  der 
Beschreibung  der  Reise  des  Paulus  mit  Silas  und  Timotheus  bis 
Troas  von  den  Reisenden  in  dritter  Person  erzählt  hat  (15,  40 — 16,  9), 
sich  mit  denselben  in  ein  „Wir"  zusammenfaßt,  sofort  aber  auch 
(16,  10^.  13.  16)  nicht  nur  als  Reisegefährten,  sondern  auch  als 
an  der  Verkündigung  des  Ev's  mitbeteiligten  Gehilfen  des  Paulus 
zu  erkennen  gibt.  Gewiß  sticht  das  sehr  vorteilhaft  ab  gegen  die 
aufdringliche  Art,  mit  der  etwa  50 — 80  Jahre  später  die  Vf  des 
Petrusevangeliums ,  der  Johannesakten  *)  u.  a.  pseudoepigrapher 
Dichtungen  des  2.  Jahrhunderts  ihre  Ansprüche  geltend  machen. 
Andrerseits  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  die  von  Lc  gewählte,  überaus 
bescheidene  Art  der  Selbsteinführung  an  einer  gewissen  Dunkelheit 
und  Mißverständlichkeit  leidet.  Soll  der  Leser  verstehen,  daß  der 
Eintritt  des  Lc    in   die  Reisegesellschaft    des  Paulus    in  dem  Zeit- 


*)  Beide  Schriften  sind  sehr  unvollständig  erhalten;  aber  das  Er- 
haltene charakterisirt  die  Selbsteinführuug  ihrer  Vf  im  Gegensatz  zum 
Verfahren  des  Lc  genügend.  Pseudopetrus  bezeichnet  sich  und  die  übrigen 
Apostel  mitten  in  der  Leidensgeschichte  c.  7  mit  e/w  fietä  i&v  trai^cDv 
fiov,  schreibt  c.  14  „wir  12  Jünger  des  Herrn"  und  gleich  darauf:  „ich 
Simon  Petrus  und  mein  Bruder  Andreas".  Es  spricht  manches  dafür,  da£ 
dieser  Pseudopetrus  sich  schon  vor  diesen  Stellen  des  erhaltenen  Fragments 
im  Titel  seiner  Schrift  oder  in  einem  Prooemium  als  Apostel  Petrus  ein- 
geführt hat,  cf  meine  Ausgabe  des  Petrusev's  S.  16 f.  Der  Vf  der 
Johannesakten,  der  auch  die  gnostischen  Petrusakten  geschrieben  hat  (cf 
N.  kirchl.  Ztschr.  X,  210—215),  hat  nach  dem  Zeugnis  des  Photius  (bibl. 
cod.  114  cf  meine  Acta  Job.  p.  LX — LXXI;  und  Gesch.  d.  Kanons  II,  839  f. 
856  ff.)  sich  selbst  den  Namen  Aevxw^  Xaoivog  gegeben,  und  er  hat  sich 
dem  Leser  als  einen  Schüler  des  Apostels  Johannes  vorgestellt.  Einmal 
wenigstens  bezeichnet  dieser  Leucius  sich  in  den  vorhandenen  Fragmenten 
inmitten  der  Erzählung  mit  einem  sya>  und  einem  ifioi  als  einen  Reise- 
begleiter des  Johannes  (ed.  Bonnet  p.  180,  25  im  Apparat;  m.  Ausg. 
p.  226,  12 ;  unsicher  Bonnet  p.  186,  14,  Zahn  p.  231,  15);  unzählig  oft  da- 
gegen faßt  er  sich  mit  Johannes  und  dessen  Schülern  oder  nur  mit  letzteren 
als  einen  Augen-  und  Ohrenzeugen  der  erzählten  Begebnisse  zusammen. 
Ob  das  eine  Nachahmung  der  AG  des  Lc  ist,  hängt  mit  der  anderen  Frage 
zusammen,  ob  er  durch  die  Zusammenstellung  des  lat.  Pränomen  Lucius 
(=  Asvxtog)  mit  dem  alten  griech.  Namen  Xapivog  in  seiner  Selbstbenennung 
auf  Lucas  anspielen  wollte  cf  m.  Acta  Jo  p.  LXXf. 
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punkt  erfolgt  sei,  den  der  Eintritt  des  Wir  in  der  Erzählung  be- 
zeiclinet  ?  Hat  sich  Lc  in  Troas  dem  von  dort  weiter  nach  Macedonien 
reisenden  PI  angeschlossen,  wie  kurz  vorher  Timotheus  in  Lystra? 
Dagegen  spricht,  daß  in  Troas  damals  noch  nicht,  wie  in  Lystra, 
eine  Gemeinde  bestand,  aus  der  Paulus  einen  neuen  Gefährten  und 
Gehilfen  hätte  an  sich  ziehen  können.  Taugte  dazu  selbstver- 
ständlich nur  ein  Mann,  der  schon  seit  längerer  Zeit  Christ  und 
als  solcher  bewährt  war,  so  müßte  man  annehmen,  daß  der  16,  10 
mit  einem  "Wir  sich  einführende  Vi  schon  damals  Mitglied  einer 
älteren  christlichen  Gemeinde  war  und  aus  irgend  einem  Grunde 
dem  Paulus  nachgereist  war,  ihn  in  Troas  eingeholt  und  von  da 
an  begleitet  habe ;  wie  ein  gewisser  Philon  aus  Cilicien  und  ein 
Antiochener  B-heos  Agathopus  dem  nach  Rom  reisenden  Ignatius 
von  ihren  Wohnsitzen  aus  nachgereist  sind  und  ihn  in  Troas  erreicht 
haben,  kurz  bevor  dieser,  wie  etwa  50  Jahre  früher  Paulus  von 
Troas  nach  Neapolis  in  Macedonien  fuhr.  ®)  Aber  warum  wird  es 
dem  Leser  überlassen,  alles  dies  zu  vermuten  oder  zu  erraten, 
während  über  dem  Eintritt  des  Timotheus  in  ein  ganz  gleichartiges 
Verhältnis  zu  Paulus  unmittelbar  vorher  16,  1 — 3  ausführlich  und 
deutlich  genug  geredet  war  ?  Dazu  kommt,  daß  der  erste  Eintritt  des 
Wir  16,  10  in  lautloser  Stille  dvirch  das  Verbum  kt'fjTr]OafX£v  ohne 
ein  fj/Lielg ")  oder  gar  eine  Kennzeichnung  der  darunter  zu  ver- 
stehenden Personen  sich  vollzieht.  Dies  hat  bekanntlich  zu  sehr 
ungerechten  Urteilen  Anlaß  gegeben,  wie  z.  B.  daß  der  Vf  nach 
Art  ganz  ungebildeter  Kompilatoren  arglos  Stücke  des  Reiseberichts 
eines  Anderen  unverändert  in  sein  Buch  aufgenommen  habe,  oder 
daß  er  dies  in  der  trügerischen  Absicht  getan  habe,  für  die  in 
jenem  Reisebericht  als  Augenzeuge  redende  Person  gehalten  zu 
werden,  eine  Absicht,  die  den  Vf  schon  bei  Abfassung  des  Proömiums 
zum  Ev  beherrschte,  die  er  aber  weder  dort  noch  beim  Eintritt 
des  „Wir"  in  AG  16,  10  den  Mut  hatte,  offen  auszusprechen.  Wie 
leicht    es   ist,    solche  Meinungen    unter    anderem    auch    durch  Ver- 


•)  Ijfn.  ad  Pbilad.  11,  1;  Smyrn.  10,  1;  13;  ad  Polyc.  7, 1;  8,  1. 

')  Dies  tritt  erst  in  dem  folgenden  Nebensatz  ort  TtQoaxiArjtai  fjfiäs 
xjX.  ein,  ßodann  nach  einer  längeren  Ileihe  von  Verben  ohne  ausgesprochenes 
„Wir"  (v.  11 — 13)  wieder  v.  lö  a.  E.  16.  17;  ferner  nach  längerer  Unter- 
lassung jedes  HinweiHCs  auf  die  Anwesenheit  des  Erzählers  wieder  20,  4—7. 
18,  14;  21,  1.  6.  7.  11.  12;  27,  1  fi/uei^,  fifi&p,  i/ftir,  ijftäi,  worauf  dann  regel- 
mäßig mehrere  tonlose  „Wir"  folgen.  So  auch  in  den  Fragmenten  der 
Johannesakten:  ed.  Bonnet  p.  161,4.  10.  11;  180,  11.  l'J.  22;  181,2  etc., 
hinter  solchem  durch  Pronomen  betontem  „Wir"  häutig  genug  tonloses 
p.  180,12.18.14.24;  181,  1.4  etc. 
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gleichung  des  Verfahrens  wirklicher  Fälscher  (s.  vorhin  S.  381  A  5) 
zu  widerlegen,  so  hinterläßt  doch  die  Lesung  von  16,  10  in  der  Form 
von  B  immer  wieder  einen  befremdlichen  Eindruck  sowohl  in  bezug 
auf  Ort  und  Zeit  des  Eintritts  des  Lc  in  die  Keisebegleitung  des 
PI,  als  rücksichtlich  der  Form,  in  welcher  Lc  seine  eigene  Person 
einführt.  Beide  Bedenken  verschwinden  angesichts  des  Textes 
von  16,8  —  10  nach  A  (oben  S.  300f.  cf  93f.).  Da  finden  wir 
deutlich  ausgesprochen,  was  der  nachdenkende  Leser  auch  schon 
aus  A  entnehmen  konnte,  daß  Lc  nicht  erst  in  Troas  zu  Paulus, 
Silas  und  Timotheus  gestoßen  ist,  sondern  schon  die  Reise  durch 
Mysien  nach  Troas  mit  jenen  gemacht  hat.  In  A  ist  es  nach 
dem  Zeugnis  des  Irenäus  nicht  ein  tonloses ,  in  l^r^Trjaafxev 
(16,  10)  verstecktes  „Wir",  sondern  ein  nos  (venimus  in  Troadem 
16,  8),  welches  den  Vf  mit  den  bisher  in  dritter  Person  genannten 
Personen  zusammenschließt ;  und  warum  dies  schon  an  dieser  Stelle  ge- 
schieht, zeigt  sich  sofort  in  der  dramatisch  lebendigen  Angabe  (16,  9), 
daß  Paulus  seinen  Begleitern  von  seinem  Traumgesicht  erzählte,  und 
daß  sie  alle  daraus  erkannten,  daß  der  Herr  sie  berufen  habe,  den 
Bewohnern  Macedoniens  das  Ev  zu  bringen.  Von  welchem  Ort 
und  Zeitpunkt  an  Lc  den  Apostel  begleitet  hat,  läßt  sich  aus  A 
ebensowenig  mit  völliger  Sicherheit  aus  dem  oben  S.  93  ff.  voll- 
ständig abgedruckten  und  erörterten  Reisebericht  des  L:.  und  dem 
weiterhin  durch  sy^  und  sa  bezeugten  Text  von  A  feststellen,  wie 
aus  B.  Wenn  letzteres  aus  der,  abgesehen  von  der  Mitteilung 
über  Timotheus  äußerst  summarischen  Fassung  des  Reiseberichts 
15,  41 — 16,  8  sich  erklärt,  so  ersteres  daraus,  daß  Ir.  zwischen 
wörtlichen  Citaten  und  freigestellten  Auszügen  aus  15,  39 — 16,  11 
wechselt,  und  daß  uns  seine  Darstellung  nur  in  der  viel  jüngeren 
lat.  Übersetzung  erhalten  ist,  welche  in  den  längeren  Citaten  aus 
der  AG  nachweislich  vielfach  von  It^  abhängig  ist  (s.  oben  S.  23.  231). 
Die  unmittelbare  Anknüpfung  von  16,  8  an  15,  39  durch  Ir.  macht 
es  aber  sehr  wahrscheinlich,  daß  er  in  seiner  AG  schon  15,  40  f. 
ein  den  Lc  als  Reisegefährten  einschließendes  faltig  de  gelesen  hat, 
daß  also  Lc  schon  von  Antiochien  aus  in  der  Begleitung  des 
Paulus  gereist  ist. 

Dies  wird  aber  durch  mehr  als  eine  frühere  Stelle  der  AG 
bestätigt,  vor  allem  durch  11,  27 f.  nach  A  (S.  76.  276).  Schon 
die  Angabe,  daß  die  Ankunft  der  Propheten  aus  Jerusalem  um 
das  J.  40  (cf  Einl  n^,  642f,)  in  der  Gemeinde  von  Antiochien 
großen  Jubel  hervorrief,  spiegelt  den  Eindruck  eines  dieses  Er- 
eignis Miterlebenden  wider,   und   das  folgende  avveaTQa[.tfi€ra)v   öe 


384  III-  Wiederherstellung  der  Uransgabe. 

fji.iü)V  zeigt,  daß  der  Yf  in  der  dichtgedrängten  Versammlung,  in 
welcher  Agabus  seine  Weissagung  aussprach,  anwesend  gewesen 
ist.  Diese  lebensvolle,  in  ihren  beiden  Teilen  wohlbezeugte  Angabe 
kann  doch  dadurch  nicht  in  Frage  gestellt,  sondern  nur  bestätigt 
werden,  daß  die  Herkunft  des  Lc  aus  Antiochien  auch  anderweitig 
bezeugt  ist,  sicher  zuerst  durch  Eusebius,  sodann  durch  den  um 
350  griechisch  verfaßten  und  um  380  von  Priscillian  oder  einem 
Anhänger  desselben  stark  interpolirten  Lebenslauf  des  Lc.^)  Daß 
Eusebius  diese  Überlieferung  aus  J[  geschöpft  habe,  ist  dadurch 
ausgeschlossen,  daß  er  in  keiner  seiner  Schriften  die  geringste 
Kunde  von  dieser  Recension  an  den  Tag  legt ;  und  die  Zuversicht, 
mit  der  er  sie  vorträgt,  spricht  für  ein  hohes  Alter  dieser  IJber- 
lieferung.  Daneben  ist  auch  das  Zeugnis  des  Lebenslaufes,  dessen 
Vf  sie  unter  anderem  aus  Eusebius  entlehnt  haben  könnte,  darum 
von  Gewicht,  weil  er  eine  Reihe  anderer  Umstände  erwähnt,  wie 
seine  Ehelosigkeit ,  die  Abfassung  seines  Ev's  im  böotischen 
Theben,  sein  friedliches  Lebensende  im  Alter  von  84  Jahren,  lauter 
Dinge,  die  einerseits  nicht  dem  NT  zu  entnehmen  waren,  andrer- 
seits aber  auch  nicht  formelhafte  Züge  eines  Heiligenlebens  sind 
und  mit  keiner  glaubhaften  Nachricht  über  Lc  in  "Widerspruch 
stehen.  "Woher  anders  als  aus  sehr  alter  "Überlieferung  kann  das 
herstammen,  was  der  nüchterne  Yater  der  Kirchengeschichte  und 
der  verständige  Biograph  über  Lc  als  zweifellose  Tatsache  zu 
sagen  wissen?  So  wenig  denkbar  es  ist,  daß  auch  nur  die  anti- 
ochenische  Herkunft  des  Lc  aus  AG  11,  27  f.  nach  ^  hergeleitet 
ist,  so  unglaublich  ist  auch,  daß  ein  Interpolator  vor  der  Zeit  der 
Zeit  Justins,  der  ^  gelesen  hat,  oder  wenigstens  von  It^,  der  um 
210—240  ^  mit  Einschluß  von  11,  27  f.  übersetzt  hat,  in  solch 
anspruchsloser  "Weise  die  Zugehörigkeit  des  Lc  zur  antiochenischen 
Gemeinde  um  das  J.  40  erfuuden  haben  sollte.  Wie  sehr  diese 
wenigen  Worte  von  der  aufdringlichen  Art  pseudonymer  Geschichts- 


')  Cf  m.  Komm,  zu  Lc  S.  10—19;  738—745.  —  Zur  Sprache  von  A 
11,  27 f.  cf  äyaUiaaii  Lc  1,  14.  44;  AG  2,  46  (nur  noch  2  mal  sonst  im  NT), 
dyalhav  und  dyaXhäad-at  Lc  1,47;  10,21;  AG  (2,26);  16,34  (sonst  im 
NT  noch  7  mal).  Zu  avt'mpifeafhm  in  der  Bedeutung  „sich  in  begrenztem 
Raum  zusammondrängen,  einen  dichten  Haufen  bilden"  AG  16,  39  -.1, 
owar(>t(fen>  translt.  17,  6  A  (cod.  D),  avaxQOft]  „Volksauflauf"  19,  40;  23, 12 
Ä  n.  li.  —  Anderwärts  10,  41  A  (D  erste  Hand)  ist  ovt'aTftiffoOai  == 
ovvnvam(tltf  inlhu  (so  in  D  korrigirt)  in  der  Bedeutung  „mit  einem  andern 
sich  hin  und  her  bewegen,  wandern,  überhaupt  mit  ihm  verkehren",  wie 
M  B  Mt  17,  22,  wofür  dort  D  und  die  Meisten  äi'mn()ifeo&ai  haben. 
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falscher  jener  Zeiten  abstechen,  wurde  schon  gezeigt.  Sie  zeigen 
ganz  die  Art  der  Selbsteinführung  des  Lc  in  der  AG  nach  A  wie 
nach  B,  sind  auch  in  der  Sprache  echt  lucanisch  s.  oben  S.  381  ff.  A  5. 
7.  8.  Daß  Lc  sie  in  seiner  zweiten,  für  den  allgemeinen  Gebrauch 
der  christlichen  Gemeinden  bestimmten  Ausgabe  wie  manches 
andere  unterdrückt  hat,  entspricht  nur  dieser  Bestimmung  von  B 
im  Unterschied  von  der  zunächst  für  einen  einzelnen  Mann  und 
den  engeren  Kreis  gleichgestellter  Freunde  bestimmten  Ausgabe  A. 
Als  Antiochener  gibt  sich  Lc  auch  sonst  noch  mehrmals  zu  er- 
kennen. Unter  den  7  Armenpflegem  in  Jerusalem,  die  nach  dem 
Zusammenhang  von  6,  1 — 6  sämtlich  Hellenisten,  nicht  einheimische 
Hebräer  gewesen  sind,  wird  nur  von  dem  Antiochener  Nikolaus 
die  Heimat  angegeben.  Nur  von  Antiochien,  nicht  von  anderen 
großen  Städten,  in  denen  Paulus  Jahre  lang  gewirkt  hat,  wie 
Ephesus  und  Korinth,  wird  13,  1  f.  nach  B  wie  A  eine  Keihe  dort 
ansässiger  Lehrer  mit  genauen  Angaben  über  ihre  Herkunft  oder 
frühere  Lebensstellung  oder  Beinamen  aufgezählt,  darunter  Männer, 
die  von  Jerusalem  dorthin  übergesiedelt  waren  und  als  die  Ersten 
dort  das  Ev  gepredigt  hatten  cf  11,  19.  20,  zu  denen  dann  später 
Barnabas  und  Saul  gekommen  waren  (11,  22 — 25).  Es  sind  die 
jüdischen  Männer,  durch  deren  Dienst  der  junge  griechische  Arzt 
Lc,  damals  vielleicht  30  Jahr  alt,  etwa  40  Jahre  vor  Abfassung 
seiner  AG  für  den  Christenglauben  gewonnen  wvirde.  Ist  es  nicht 
ein  stolzes  Heimatsgefühl,  mit  dem  er  überall  von  Antiochien 
spricht?  Dies  war  der  erste  Platz,  an  dem  eine  zahlreiche,  vorwiegend 
aus  Heiden  gesammelte  Gemeinde  entstand,  die  nicht  mehr  als 
eine  Sekte  des  Judentums  gelten  konnte,  und  daher  zuerst  den 
Sondernamen  „Christianer"  beigelegt  bekam,  der  zu  der  Zeit,  als 
Lc  schrieb,  längst  der  Bevölkerung  Roms  geläufig  geworden  war 
und  in  aller  Welt  sich  verbreitet  hatte.  Als  Ausgangspunkt  der 
ersten  in  großem  Maßstab  betriebenen  Heidenmission,  wohin  Paulus 
immer  wieder  und  anfangs  auch  Barnabas  zurückkehrten,  um  einen 
neuen  Anlauf  zu  gesteigerter  Tätigkeit  zu  nehmen  (13,  2 — 4; 
14,26—28;  15,35—41;  18,  22  f.  19,1^,  und  als  Metropole 
der  gesamten  heidnischen  Christenheit  erscheint  nach  A  wie  nach 
B  Antiochien  beinah  ebenbürtig  mit  Jerusalem.  Die  eigentümliche 
Gestalt  von  13,  1 — 3  in  A  (s.  oben  S.  145  ff.  Erl  20)  zeigt  uns  aber 
nicht  nur  eine  stilistisch  verschiedene,  nicht  eben  geschicktere  An- 
ordnung, sondern  bringt  uns  auch  ganz  erhebliche  neue  geschicht- 
liche Belehrung.  Viel  deutlicher  als  nach  B  tritt  hervor,  daß  und 
warum  die  Lehrer  der  Gemeinde  hier  vor  allem  in  ihrer  Eigen- 
Zahn,  Forschungen  IX:  ürausgabe  der  AG.  25 
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Schaft  als  Propheten  in  Betracht  gezogen  sind.  Als  solche  haben 
sie  Ofienbarungen  empfangen,  auf  grund  deren  sie  im  Namen  und 
in  Kraft  des  hl.  Geistes  die  Aussendung  zweier  Männer  ihres  Kreises 
als  Missionare  anordnen,  diese  für  ihre  neue  Arbeit  weihen  und 
ihre  tatsächliche  Aussendung  und  ßeise  zu  einem  Werk  des  hl. 
Geistes  gestalten.  Daß  unter  diesen  Lehrern  auch  Titus  genannt 
wird,  ist  eine  willkommene,  mit  keiner  anderen  glaubwürdigen 
Nachricht  in  Widerspruch  stehende  Bereicherung  unseres  Wissens 
um  diesen  Mitarbeiter  des  Paulus.  Das  Wichtigste  aber  ist,  daß 
von  dem  Kyrenäer  Lucius  gesagt  wird,  er  sei  noch  am  Leben. 
Können  die  Worte  bg  f.i€vsc  eiog  ägzi  keinen  anderen  Sinn  haben 
als  diesen,*)  so  ist  damit  auch  gesagt,  daß,  als  dies  geschrieben 
wurde,  Paulus  und  Barnabas,  Simon  Niger,  Manaen  und  Titus 
bereits  gestorben  waren.  Daraus  folgt  aber,  daß  dies  nicht  vor 
dem  Todesjahr  des  Paulus  66  oder  67  geschrieben  wurde,  aber 
auch  nicht  um  mehrere  Jahrzehnte,  geschweige  denn  ein  Jahrhundert 
später ;  denn  ein  Mann  wie  Lucius,  der  um.  40 — 50  nicht  ein  jugend- 
liches Gemeindeglied  wie  Lc,  sondern  ein  Lehrer  der  Gemeinde  in 
Antiochien  war,  wird  das  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  schwer- 
lich erlebt  haben.  Lc  hat  seine  AG  nach  dem  J.  67  geschrieben 
und  zum  ersten  Mal  dem  Theophilus  zugeschickt.  Aber  auch  die 
zweite  Ausgabe,  in  welcher  die  Bemerkung  über  das  Portleben 
des  Lucius  nicht  mehr  zu  lesen  ist,  weil  Lucius  inzwischen  ge- 
storben war,  wird  nicht  später  als  um  d.  J.  80  erschienen  sein, 
auch  wenn  wir  annehmen,  daß  der  schon  vor  d.  J.  41  bekehrte  Lc 
bis  in  sein  hohes  Alter  die  geistige  Frische  bewahrt  hat,  von  der 
diese  allein  vollständig  auf  uns  gekommene  AG  zeugt.  Wie  man 
das  höchst  sinnreiche  qiii  vianet  adhtic  der  an  dieser  Stelle  nur 
in  der  altafrikanischen  Version  erhaltenen  Urausgabe  als  das  Er- 
gebnis eines  gedankenlosen  Schreibversehens  oder  als  Interpolation 
eines  Textfälschers  ansehen  mag,  ist  mir  unverständlich.  Wer 
konnte    ein  Literesse    daran   haben,   um    100    oder  150  oder  noch 


•)  Cf  1  Kr  16,  6;  Jo  21,  22f.;  Phil  1,  25  {im/ieveiv  rfj  oa^xi  in  v.  24 
und  napafievß  ifiiv  V.  26'');  nannfiiveiv  c.  dat.  pers.  vom  Fortleben  im 
Kreise  bestimmter  Personen,  aber  trotzdem  im  Gegensatz  znm  Sterben  and 
Totsein  Ir.  II,  22,  6;  32,  4;  III,  3,  4  (zweimal,  zuerst  ohne,  dann  mit  dat. 
pers.).  Selbst  wenn  hier  ein  ixti  oder  iv  'AvTioxeiq  oder  7ca(>'  avioie  bei 
ftivtt  stunde,  konnte  damit  nicht  gesagt  sein,  daß  Lucius  im  Gegensatz 
zn  Barnabas  und  Saul,  die  von  da  an  als  Missionare  auf  Reisen  waren,  als 
•tändiger  Gemeindelchrer  in  Antiochien  verblieben  sei;  denn  aucli  Simon 
Niger  and  ManoSn  nnd  Titus  (cf  Gl  2, 1 — 3)  sind  damals  nicht  von  Antiochien 
fortgezogen. 
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später,  dem,  wie  es  scheint,  nie  berühmt  gewordenen  Lucius  lange 
nach    seinem  Tode    nachträglich    zu    bescheinigen,    daß    er   zu    der 
wenig  bekannten  Zeit,    da  Lc  die  AGr  schrieb,    von    allen  Lehrern 
und  Propheten  Antiochiens,    die  Lc   erwähnt   hat,    allein    noch  am 
Leben  war.    Ebenso  unbegreiflich  wäre  die  nachträgliche  Einfügung 
des    Titus    seitens    eines    ungelehrten    Interpolators    oder    gelehrten 
Scholiasten    nach    dem  Tode    des  Lc.      Das   Befremden    modemer 
Gelehrter    über    das  Fehlen  dieses  durch  den    an  Titus  gerichteten 
Brief  des  Paulus  und  die  zahlreichen  ehrenvollen  Erwähnungen  in 
den  Briefen  des  Apostels  berühmten  Namens  in  B   lag  den  Alten 
völlig    fern.       Sollte    doch    einem    Gelehrten    des    2.    Jahrhunderts 
der  Gedanke  gekommen  sein,    Titus  dürfe  in  der  AG  nicht  völlig 
totgeschwiegen   werden,    würde    er   seinen  Namen    gewiß    nicht   an 
dieser  Stelle,  sondern  etwa   15,  2  cf  Gl  2,  1 — 3  statt  des  farblosen 
xat   tivag   äkkovg    eingeschoben  haben,    oder  in  18,  7  etwa  durch 
Identificirung    mit    Titus    oder    Titius   Justus,    oder    irgendwo    in 
20,  1—6  cf  2  Kr  2,  13;    7,  6f.  13;    8,  6.  16 f.  23;    12,  18;    oder 
auch   in    Erweiterung   von  28,  30  cf  2  Tm  4,  10.      Nicht  die  Be- 
rühmtheit des  Titus   hat    den  Lc  veranlaßt,    ihn  in  ^  zu  nennen ; 
denn  Simon  Niger,  Lucius  von  Kyrene  und  Manaen  sind,    wie  wir 
aus  dem  Schweigen  des  ntl  Briefe  und  der  nachapostolischen  Legenden 
schließen    müssen,    damals    keine    berühmten    Leute    gewesen    noch 
jemals  geworden.     Lc  hat  in  ^  13,  1 — 3  nur  seine  Erinnerungen 
an   jene    ersten,    von  ihm    miterlebten    Vorgänge  und  Zustände  in 
seiner    Heimatgemeinde    in    entbehrlicher    Vollständigkeit    und    mit 
gfroßer  Umständlichkeit  widergegeben.     Daß  er  in    der  Ausgabe  B 
neben   vielen    anderen  Kürzungen    vom  Anfang   bis  zum  Ende  der 
AG   hier   den  Namen    des  Titus    fortließ,    bedarf   vielleicht   keiner 
anderen    Erklärung,    als    daß    Titus    in    dem    13,  1 — 4    vergegen- 
wärtigten   Zeitpunkt    verhältnismäßig    wenig    hervortrat    und    erst 
später  als  Missionsgehilfe  und  Stellvertreter  des  Paulus  von  größerer 
Bedeutung   geworden   ist.     Möglich    wäre    auch,   daß  Lc  für  Titus 
als  seinen  und  wohl  auch  des  Theophilus  Mitbürger  (Clem.  recogn. 
X,  71)    bei    letzterem    ein    Interesse    voraussetzte,    welches    er    bei 
Herstellung   von  B   für    die  christliche  Leserwelt  nicht  zu  berück- 
sichtigen hatte. 

Entscheidend  für  die  richtige  Beurteilung  des  Verhältnisses 
zwischen  yj  und  B  ist,  daß  in  den  allermeisten  Fällen  einer  stärkeren, 
inhaltlich  bedeutsamen  Abweichung  von  einander  B  die  stilistisch 
glattere  Darstellung  bietet,  aber  manche  für  einen  zeitlich  fern- 
stehenden   Diaskeuasten    unerfindliche    Umstände    und    eine   lebens- 

25* 
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volle  Anschauung  gewährende  Tatsachen,  die  in  A  erhalten  sind, 
in  B  durch  eine  kürzere  und  weniger  anschauliche  Darstellung  be- 
seitigt sind,  und  daß  trotzdem,  wenige  geringfügige  Kleinigkeiten 
abgerechnet,  ein  sachlicher  Widerspruch  zwischen  A  und  B 
nirgendwo  zu  Tage  tritt.  Ist  diese  Beobachtung  richtig,  so  kann 
weder  A  durch  spätere  Interpolationen  aus  B,  noch  B  aus  A  durch 
ebenso  willkürliche  Abstriche  einer  fremden  Hand  oder  mehrerer 
solcher  entstanden  sein,  sondern  es  ist  damit  die  These,  von  der 
meine  Untersuchung  S.  1  —  8  ausging,  bewiesen.  Nur  eine  voll- 
ständige Auslegung  des  Buches  unter  beständiger  Vergleichung 
beider  Recensionen  kann  den  voUgiltigen  Beweis  für  die  Richtig- 
keit dieser  Beobachtung  und  damit  für  die  Wahrheit  der  Hypo- 
these von  einer  zweimaligen  Herausgabe  der  AG  durch  Lc  selbst 
erbringen.  Ich  muß  mich  hier  auf  einige  Beispiele  beschränken. 
Ein  lehrreiches  bietet  die  Erzählung  von  den  Taten  und  Leiden 
der  Missionare  in  den  lykaonischen  Städten  Ikonium,  Lystra  und 
Derbe  (14,  1—21),  der  Heimat  des  Timotheus  (16,  1—3  cf  2  Tm 
3,  11),  des  seit  dem  Anfang  der  2.  Missionsreise  so  manchmal  mit 
Lc  zusammen  den  Paulus  begleitenden  Predigtgehilfen. ^'')  Es  mag 
dahingestellt  bleiben,  ob  14,  1  (oben  S.  286)  mit  Recht  lyivEio 
öh  7idl.LV  ■Karo,  ro  eiio&ös  ccvrolg  elaeX&elv  (nach  sa  allein,  es 
fehlt  It^  sy'  etc.)  gedruckt  worden  ist  statt  des  auch  durch  D  It^  sy^ 
bezeugten  kyivexo  de  kv  'Ixovl(p  xütcc  tb  avrb  eioeX^elv  avrovg. 
Beides  ist  echt  lucanisch  cf  Lc  4,  16;  AG  17,  2  einerseits  und 
AG  3,  1  nach  richtiger  Satzabteilung  s.  oben  S.  249.  Auf  breiterer 
Grundlage  beruht  weiterhin  die  obige  Wiedergabe  von  A.  Wäh- 
rend der  Leser  von  B  sich  vergeblich  fragt,  welchen  Erfolg  die 
Aufreizung  der  Heiden  gegen  die  Missionare  seitens  der  ungläu- 
bigen Juden  (v.  2)  gehabt  haben  möge,  oder  auch  sich  darüber 
wundern  möchte,  daß  es  nach  der  Anknüpfung  von  v.  3  {l-ihv  ovv) 
den  Anschein  gewinnt,  als  ob  das  längere  Verweilen  und  erfolg- 
reiche Wirken  der  Missionare  in  Ikonium  geradezu  Folge  der  Auf- 
hetzung der  heidnischen  Bevölkerung  seitens  der  Juden  gewesen 
sei,  erfahren  wir  durch  A,  daß  die  Vorsteher  der  jüdischen  Ge- 
meinde eine  Verfolgung  gegen  die  Missionare  herbeiführten,  wozu 
sie  auch  die  Heiden  aufzureizen  sich  bemühten.  Damit  aber  haben 
sie  zunächst  nicht  viel  erreicht;  „der  Herr  schenkte  sehr  bald 
wieder  Friede".     In  folge  davon  war  es,  wie  von  selbst  einleuchtet. 


«•)  AG  16,  8  (oder  violmchr  15,  40  s.  vorhin  S.  382  f.)— 16,  17;  20, 
21,  17;  Kol  1,  1;  4,  14;  I'hira   1.  24  cf  2  Tm  4,  9—11. 
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in  A  aber  auch  deutlich  gesagt  wird,  den  Missionaren  ermöglicht,  noch 
geraume  Zeit  freudig  und  erfolgreich  ihre  Arbeit  in  Ikonium  fortzu- 
setzen. Daß  es  ihnen  gelang,  auch  einen  Teil  der  vorwiegend  heidnischen 
Bevölkerung  für  den  Glauben  zu  gewinnen,  steigerte  die  Feindseligkeit 
der  ungläubig  gebliebenen  Juden  und  reizte  sie  zu  einem  zweiten  An- 
griff auf  die  Missionare  und  ihre  gläubigen  Anhänger.  Diesmal  kam 
es  zu  einem  Volksauflauf,  an  dem  außer  der  Judenschaft  unter 
Führung  ihrer  Vorsteher  auch  ein  Teil  der  heidnischen  Bürger- 
schaft sich  beteiligte.  Da  Paulus  und  Barnabas  hiebei  mit  Schimpf- 
worten und  Steinen  beworfen  wurden,  entschlossen  sie  sich  zur 
Flucht  nach  Lystra  und  Derbe.  Wie  natürlich  es  ist,  daß  der 
Erzähler  hiedurch  an  die  Instruktion  erinnert  wurde  und  seine 
Leser  (v.  6)  erinnert,  die  Jesus  selbst  seinen  Wanderpredigern  ge- 
geben hatte,  und  wie  echt  lucanisch  nach  Form  und  Inhalt  diese 
nur  in  A  enthaltene  Erinnerung  geartet  ist,  wurde  bereits  S.  150  f. 
gezeigt.  Noch  reicher  mit  lebendig  die  Vorgänge  veranschau- 
lichenden Einzelzügen  und  echt  lucanischen  Redewendungen  aus- 
gestattet ist  die  Erzählung  vom  Aufenthalt  in  Lystra  v.  7 — 20  A. 
Während  auch  hier  wieder  die  diesmal  kurze  Bede  der  Missionare 
(v.  15 — 17)  in  A  und  B  gleichlautet,  steigert  sich  v.  18 — 20  in 
A  die  Darstellung  z.  B.  in  der  direkten  Bede  der  jüdischen  Hetzer 
zu  einer  dramatischen  Lebendigkeit,  deren  kein  „Verbesserer"  oder 
Fälscher  historischer  Schriften  des  Altertums  sich  fähig  gezeigt 
hat,  und  trotzdem  nicht  die  Spur  eines  sachlichen  Widerspruchs 
zwischen  A  und  B  oder  eines  Mißverstehens  der  Darstellung  des 
Einen  seitens  des  Andern.  Das  Gleiche  gilt  von  dem  Wechsel  im 
Verhalten  der  obersten  Beamten  von  Philippi  zu  Paulus  und  Silas 
16,  35 — 40.  Während  B  es  wieder  einmal  dem  Leser  überläßt, 
den  äußeren  Tatsachen  die  Motive  dieses  gründlichen  Umschwungs 
zu  entnehmen,  nämlich  die  Wirkung  des  in  der  ganzen  Stadt  wahr- 
genommenen Erdbebens  und  des  durch  die  Liktoren  gemeldeten 
Charakters  der  Gefangenen  als  römischer  Bürger  auf  die  Stimmung 
ihrer  Vorgesetzten,  dazu  die  Furcht  vor  einer  neuen  Zusammen- 
rottung des  fanatischen  Pöbels,  dem  sie  schon  einmal  haben  nach- 
geben müssen,  wird  alles  dies  von  A  in  einer  glatt  dahinfließenden, 
völlig  durchsichtigen  Darstellung  zum  Ausdruck  gebracht.  In  dem 
Verhalten  und  den  eigenen  AVorten  der  Strategen  meint  man  den 
Pilatus  als  Richter  Jesu  handeln  oder  vielmehr  hin  und  her 
schwanken    zu   sehn    und  reden  zu  hören,  ^^)  obwohl  das  Ergebnis 

")  Cf  Lc  23,  1—25;  Jo  18,  29—19,  16,  besonders  das  tiaü.ov  ifoß^d-ri 
Jo  19,  8  mit  dem  zweimaligen  i(foßi]d^riaav  AG  16,  3ö.  38  A.    Auch  die 
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damals  ein  Todesurteil,  diesmal  eine  Entlassung   aus    dem  Gefäng- 
nis ist. 

Sehr  lehrreich  sind  die  zahlreichen  und  umfangreichen  Varianten 
in  18,  1 — 19,  16.  Die  Vergleichung  des  Eingangs  18,  1 — 3  in 
beiden  Eecensionen  zeigt,  daß  A  besonders  in  v.  2  sehr  umständlich, 
ja  schwerfällig,  B  nicht  nur  kürzer,  sondern  auch  in  viel  flüssigerer 
Schreibweise  dieselben  Ereignisse  und  deren  Voraussetzungen  dar- 
stellt. Sie  beweist  also  auch,  da  A  und  B  nicht  unabhängig  von 
einander  entstanden  sein  können,  daß  A  die  ältere  Textform  ist ; 
denn  einen  Interpolator,  der  keinen  andern  Zweck  verfolgt  hätte, 
als  den  Stil  seiner  Vorlage  durch  eine  langatmige  Parenthese  und 
einen  nachhinkenden  Relativsatz  zu  verunstalten,  hat  es  doch  wohl 
nie  gegeben.  Die  Darstellung  des  A  gleicht  der  Redeweise  eines 
mündlich  Erzählenden,  die  in  B  zeigt  den  Schriftsteller,  der  auf 
Kürze  und  besseren  Stü  zugleich  bedacht  ist.  Aber  an  Lebendigkeit 
und  Natürlichkeit  hat  die  Erzählung  verloren.  Wenn  5  v.  3  so 
mißverstanden  werden  könnte,  als  ob  Priscilla,  die  überhaupt  in  B 
schon  V.  2  selbständig  neben  ihren  Mann  tritt,  an  der  für  Frauen 
wenig  geeigneten  Arbeit  des  ax^r^vOTtoiög  (cf  Prot.  £,Enc.  XV^,  70  f.) 
mit  ihrem  Mann  gleichen  Anteil  gehabt  hätte,  sieht  man  aus  A,  daß 
in  dieser  Beziehung  PI  es  nur  mit  Aquila  zu  tun  hatte.  Das 
sing^larische  und  jeder  Näherbestimmung  entbehrende  rjQyd^eto 
spiegelt  die  Art  wieder,  wie  PI  selbst  zu  den  Korinthern  darüber 
schreibt  1  Kr  9,  6.  Auf  das  lucanische  kyvwQiodiq  wurde  schon 
oben  S.  306  hingewiesen.  Die  Darstellung  der  Vortragsweise  des 
PI  in  der  Synagoge  v.  4.  5  läßt  deutlicher  als  irgend  eine  andere 
Stelle  der  AG  erkennen,  wie  es  möglich  war,  daß  er  Wochen  und 
Monate  lang  dort  geduldet  wui'de.  In  Darlegungen,  die  sonst  für 
Juden  nichts  Anstößiges  hatten,  ließ  er  vorsichtig  den  Namen  Jesu 
einfließen  und  suchte  durch  besonders  eingehende  Schriftauslegung 
den     jüdischen    Zuhörern     den    Übergang     zum    Glauben     an    das 


stärkere  Betonung  der  völligen  Schuldlosigkeit  der  Apostel  in  A  (v.  37 
ivaulovs.  V.  39  äv8^es  dixaiot  cf  14,  2  A;  auch  B  3, 14;  7,  62)  soll  an  den 
leidenden  Christus  erinnern.  Die  Leiden  der  Christen  um  Christi  willen 
mit  den  Leiden  Christi  zu  vergleichen  und  zusammenzufassen,  ist  den 
Christen  von  anfang  an  geläufig  gewesen  2  Kr  1,  ö;  Kol  1,  24;  Phl  3,  10. 
1  Pt  2,  21  ff.;  4,  12f.;  Ap  2,  13  =  1,  5.  Die  Worte  des  sterbenden  Proto- 
martys  AG  7,  59.  60  BoUen  und  müssen  den  Leser  an  die  Worte  des 
sterbenden  Jesus  Lc  23,  84.  46  erinnern.  Im  Martyr.  Polycarpi  wird  die 
Ähnlichkeit  mit  der  evangelischen  Leidensgeschichte  bis  in  sehr  unwesent- 
liche Nebenomstände  verfolgt  c.  1,  2;  6,  2  (Herodes  und  Judas);  7,  1 
(-=  Mt  26,  65);  8,  1  (cf  Jo  12,  28;  18, 1). 
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Evangelium  zu  erleichtern  (s.  auch  unten  S.  393  A  17).  Eine 
noch  größere  Verschiedenheit  zwischen  A  und  B  in  bezug  auf  An- 
ordnung der  Erzählung  und  eine  Reihe  von  Nebenumständen  liegt 
in  18,  19 — 19,  1  vor,  zugleich  aber  auch,  wenn  eine  alte  Miß- 
deutung von  18,  22  im  Recht  wäre,  ein  unversöhnlicher  "Wider- 
spruch. Indem  man  in  Sn/aßag  eine  Reise  von  Cäsarea  nach 
Jerusalem  bezeugt  fand,  und  unter  trjv  sxKlrjaiav  die  Gemeinde  von 
Jerusalem  verstand,  konnte  man  allerdings  kaum  anders,  als  die 
Angabe  von  A  19,  1,  daß  PI  nur  die  Absicht  gehabt  habe,  nach 
Jerusalem  zu  reisen,  aber  durch  eine  "Warnung  des  Geistes  daran 
gehindert  worden  sei,  nur  für  die  dreiste  Zudichtung  eines  Inter- 
polators  halten.  Aber  die  Voraussetzungen  dieses  Urteils  sind  ja 
handgreiflich  falsch.  "Wie  sollte  das  bloße  ävaßaivBLV  ohne  ein 
hinzutretendes  elg  ^leqovoaXr^fx  ^^)  oder  einen  gleichwertigen  Ersatz 
eine  Reise  nach  Jerusalem  bedeuten?  zumal  nach  B,  der  auch 
V.  21  nicht,  wie  A,  Jerusalem  erwähnt  hat.  Es  ist  ja  auch  eine 
Täuschung,  daß  das  örtlich  nicht  näher  bestimmte  fi  hmkrjOia  die 
Gemeinde  von  Jerusalem  bezeichnen  könne.  Auf  12,  1.  5  kann 
man  sich  für  einen  so  sonderbaren  Sprachgebrauch  nicht  berufen, 
auch  wenn  man  rfjg  ev  tfj  ^lovöaicf  12,  1  als  eine  nur  sachlich 
richtige  Ausdeutung  streicht;  denn  aus  dem  Zusammenhang  mit 
11,  27 — 30  ergibt  sich,  daß  nvir  die  Muttergemeinde  gemeint  sein 
konnte.  Ebenso  ergibt  sich  aus  12,  25  (cf  11,  25 — 30),  daß  13,  1, 
wo  A  keinen  Ortsnamen  bietet,  unter  kv  jf]  €xy.kriaia  die  Ge- 
meinde des  Ortes  zu  verstehen  ist,  wohin  der  Erzähler  immittelbar 
vorher  den  Leser  geführt  hat.  ^^)  So  auch  hier.  Im  Hafen  von 
Cäsarea   eingetroffen,    stieg  PI    ans  Land,  **)   begrüßte    die  dortige 


»*)  AG11,2;15,  2;21,  12.  15;  24,  11;  25,  9;  Lc  2,  41  f.;  18,31;  19,28, 
überhaupt  nie  anders  im  NT.  Unmißverständlicher  Ersatz  z.  B.  Jo  7,  8 
cf  7,  2  f. 

")  Cf  3,  47  {A);  5,  1;  8,  3;  11,  26;  14,  27;  15,  3.  4;  20,  17.  Wo  eine 
ausdrückliche  Ortsbestimmung  irgendein  Bedürfnis  war,  fehlt  sie  auch  nicht 
8,  1 ;  9,  31 ;  11,  22. 

^*)  Den  Antritt  der  Seereise,  das  Hinausfahren  des  Schiffs  aus  dem 
Hafen  auf  die  hohe  See  bezeichnet  Lc  hier  v.  21  wie  sonst  (13, 13;  16, 11, 
im  ganzen  12  mal  cf  auch  Lc  8,  22)  durch  di^dysadat,  die  Ankunft  im 
Hafen,  sei  dies  nun  ein  vorläufiges  oder  das  endgiltige  Reiseziel,  mit  xard- 
ysad-ai  27,  3;  28, 12  (Lc  5,  11  nur  ähnlich),  hier  v.  23,  auch  21,  3;  27,  5  mit 
xareldetv.  Davon  ist  aber  zu  unterscheiden  und  wird  hier  unterschieden 
das  auch  in  der  Wirklichkeit  hierauf  erst  folgende  dvaßaivsiv.  Ist  das 
Schiff  in  den  Hafen  eingelaufen,  so  werden  die  Fahrgäste,  die  das  begehren, 
in  Booten  an  die  Landungsstelle  gebracht  und  steigen  aus  dem  Boot  an 
das  höher  liegende  Land  cf  8,  35.    Die  Ergänzung  eines  sh  oder  snl 
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Gemeinde  vmd  reiste  alsbald  von  Cäsarea  nach  Antiochien.  Warum 
er  seinen  nach  A  schon  vorher  (v.  21)  mitgeteilten  Reiseplan 
nicht  bis  zu  Ende  ausgeführt  hat,  erklärt  A  erst  19,  1,  wo  er  nach 
längerer  Unterbrechung  wieder  zu  PI  zurückkehrt,  wohingegen  der 
abkürzende  B  die  Sache  unerklärt  läßt.  Von  einem  inneren  Wider- 
spruch in  A  oder  zwischen  A  und  B  kann  nicht  die  Rede  sein. 
Die  Unmöglichkeit  der  bestrittenen  Ausdeutung  ergibt  sich  auch 
aus  der  Vergleichung  mit  den  Aussagen  der  AGr  über  drei  Reisen 
des  PI  nach  Jerusalem.  Über  Vorbereitung,  Zweck  und  Aus- 
führung der  ersten  erfahren  wir  alles  Nötige  11,  28 — 30;  12,  25. 
Von  dem  zweiten  und  dritten  Besuch  Jerusalems  haben  wir  aus- 
führliche tmd  inhaltreiche  Berichte  15,  1 — 30  und  21,  15 — 23,  31. 
Sollte  von  dem  angeblichen  vierten,  der  Reihenfolge  nach  zweiten. 
Besuch  (18,  22)  wirklich  nichts  weiter  zu  sagen  gewesen  sein,  als 
daß  PI  der  Muttergemeinde   „Guten  Tag"  gesagt  habe? 

Neben  den  Abschnitten,  in  welchen  A  und  B  zwei  sachlich 
verschiedene  Formen  der  Erzählung  bieten,  die  nur  aus  zu- 
sammenhängender schriftstellerischer  Überlegung  des  einen  von 
beiden  zu  erklären  sind,  wollen  auch  solche  Stellen  beachtet 
sein,  von  denen  in  einer  der  beiden  Recensionen,  und  zwar  mit 
verschwindend  wenigen  Ausnahmen  (s.  oben  S.  279)  in  A,  ein  aus 
ganz  wenigen  Worten  bestehender  Überschuß  vorliegt.  Die  Angabe 
in  12,  10,  daß  der  vom  Engel  aus  dem  Gefängnis  befreite  Petrus 
„die  7  Stufen"  hinabstieg,  um  auf  die  Straße  zu  gelangen,  können 
des  Artikels  wegen  letztlich  nur  von  einem  Erzähler  herrühren, 
der  eine  genaue  Kenntnis  der  Ortlichkeiten  von  Jerusalem  aus  der 
Zeit  vor  dem  J.  70  besaß.  Das  Gleiche  gut  von  den  ebenso 
durch  den  Artikel  bestimmten  ävaßadfxoi  AG  21,  35.  40,  obwohl 
es  sich  dort  um  die  die  Burg  Antonia  mit  dem  Tempelplatz  ver- 
bindenden Treppenstufen  handelt,  über  welche  Paulus  von  den 
Soldaten  zum  Eingang  der  Antonia  hinaufgetragen  wurde,  12,  10 
dagegen  um  solche  Stufen,  über  die  man  vom  Palast,  den  Herodes 
d.  Gr.  erbaut  hatte  und  die  Könige  Agrippa  I  und  II  bewohnten, 
auf  die  Straße  gelangte.  ^')  Mag  nun  Lc  selbst,  der  zur  Zeit  von 
AG  21  mit  Paulus  in  Jerusalem  war,  dieser  Erzähler  sein  oder 
ein  Gewährsmann,  dem  er  in  c.  1 — 12  folgt,  jedenfalls  war  es 
nicht  eben  geschickt,  diese  für  den  mit  den  Örtlichkeiten  Jerusalems 
nicht  vertrauten  Leser  höchst  befremdliche  Bestimmtheit  des  Aus- 


1^  ytjv  ergibt  eich  aus  dem  Znsammenhang  ebeuso  von  selbst,  wie  8,  31 
inl  TÖ  ä(>fia,  oder  20,  11  «/w  td  imB^nfiov. 

")  Cf  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volkes  1*,  888.  464.  602  f. 
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drucks  beizubehalten.  Es  ist  daher  wohl  begreiflich,  daß  Lc  in  seiner 
zweiten  Bearbeitung  diese  Angabe  12,  10  strich.  Die  wegen  Mangels 
einer  Zahl  weniger  bestimmte  Angabe  21,  35.  40  konnte  bleiben, 
weil  aus  dem  Zusammenhang  sich  von  selbst  ergab,  daß  Paulus 
von  dem  Tempelplatz,  von  dem  er  hinausgedrängt  wurde,  zu  einem 
höheren  Standort  emporgetragen  werden  mußte,  von  dem  aus  er 
seine  Eede  an  das  Volk  halten  konnte.  —  Zu  der  Angabe  19,  9, 
daß  Paulus,  nachdem  er  sich  genötigt  sah,  sich  von  der  Synagoge 
in  Ephesus  loszusagen,  2  Jahre  lang  in  dem  Schullokal  eines  ge- 
wissen Tyrannus  täglich  seine  Vorträge  hielt,  ist  in  A  hinzugefügt, 
daß  dies  von  der  5.  bis  zur  10.  Tagesstunde  zu  geschehen  pflegte. 
Wäre  Tyrannus  ein  Jude  oder  Proselyt  oder  ein  für  den  Christen- 
glauben gewonnener  Heide  gewesen,  würde  Lc  das  nach  seiner  Ge- 
wohnheit nicht  unterlassen  haben  zu  sagen  cf  16,  14  f. ;  18,  1 — 3.  7. 
Er  war  entweder  ein  Elementarlehrer  (yQaf.if.iaTOÖiöday.akog,  ygafif^a- 
ziaxijg)  oder  ein  Lehrer  der  nächst  höheren  Stufe  (yQafifAaTixög), 
der  nach  damaliger  Sitte  von  Sonnenaufgang  bis  zum  zweiten  Frühstück 
seinen  Unterricht  erteilte  ^  ^)  und  das  hiefür  bestimmte  Lokal  während 
der  darauf  folgenden  Stunden  etwa  von  11  TT.  Vormittags  bis 
4  Uhr  Nachmittags  dem  Apostel  überließ,  jedenfalls  nicht  ohne  eine 
Geldentschädigung  seitens  des  Apostels  (cf  AG  28,  30 ;  20,  33 — 35  ; 
1  Kr  9,  18),  mochte  das  Haus,  worin  Tyrannus  Schule  hielt,  sein 
Eigentum  sein,  oder  er  in  fremdem  Hause  die  notwendigen  Räumlich- 
keiten gemietet  haben.  "Wenn  lat.  Schreiber  die  Zahl  der  Stunden, 
für  welche  Paulus  dieses  Lokal  in  Anspruch  nahm,  wie  es  scheint, 
zu  groß  fanden  und  sie  wenigstens  um  1  Stunde  herabsetzten 
(s.  Apparat  S.  106),  so  hätten  sie  bedenken  sollen,  daß  die  Hörer 
des  Paulus  schwerlich  so  pünktlich  im  Lokal  sich  einfanden, 
wie  die  Schüler  des  Tyrannus.  Auch  für  ab  und  zu  Kommend© 
und  Gehende  wird  Paulus  sich  zur  Verfügung  gestellt  und  einen 
ungestörten  Aufenthalt  zu  Unterredungen  mit  ihnen  wie  zu  zu- 
sammenhängenden Vorträgen  sich  gesichert  haben  cf  AG  28,  30. 
Übrigens  ist  bemerkenswert,  daß  A  noch  häufiger  und  stärker  als  B 
bezeugt,  daß  Paulus  in  der  Tat  die  Gewohnheit  hatte,  als  Missionar 
und  Gemeindelehrer  sehr  ausführlich  zu  reden.  ^')  "Weit  entfernt, 
daß  die  Zeitangabe  19,  9  A,  die  ein  ziemlich  undeutlicher  Ausdruck 
dafür  wäre,    von  da   aus   als    eine    nachträgliche  Interpolation  ver- 

")  Cf  Grasberger,  Erziehung  u.  Unterricht  im  klass.  Altertum  II, 
244  ff. ;  Benndorf ,  Zur  Ortskunde  und  Stadtgeschichte  von  Ephesos  (Sonder- 
druck aus  Forsch,  in  Ephesos  vom  Oesterr.  arch.  Institut  I)  S.  98. 

'')  13, 44  j  18, 5  ^  cf  £  =  A  20, 7.  31 ;  ähnlich  von  Petrus  11,  1  f.  S.  347. 
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dächtigt  werden  dürfte,  liegt  darin  nur  wieder  ein  Beweis  dafür, 
daß  A  nicht  ein  buntes  Vielerlei  von  willkürlichen  Zusätzen,  sondern 
eine  über  das  ganze  Buch  sich  erstreckende  Textform  einheitlichen 
Gepräges  ist,  die  sich  von  B  unterscheidet,  aber  nirgendwo  in 
einem  ernstlichen  "Widerspruch  mit  B  steht.  Gänzlich  jedoch  fehlt 
es  nicht  an  gegenseitig  sich  ausschließenden  Angaben  in  A  und 
B\  sie  betreffen  aber  sehr  unwesentliche  Dinge  wie  die  Zahlen 
21,  9  und  23,  23.  Sie  bedürfen  um  so  mehr  einer  Erklärung, 
weil  Lc  gerade  in  bezug  auf  Zahlen  eine  besondere  Behutsamkeit 
zeigt,  indem  er  in  zahlreichen  Fällen,  in  denen  andere  bestimmte 
Zahlen  angeben,  die  doch  nur  durch  ungefähre  Schätzung  gewonnen 
sind,  ausdrücklich  durch  ein  oiGÜ,  seltener  ti>g  vor  der  ZifEer  aus- 
drücklich hierauf  aufmerksam  macht.  ^^)  Liegt  nicht  aber  in  dieser 
vorsichtig  prüfenden  Art  des  Lc  auch  die  Erklärung  dafür,  daß 
er  kleine  Irrtümer,  die  ihm  in  der  ersten  Auflage  untergelaufen 
waren,  in  der  zweiten  berichtigt?  Wenn  er  21,  9  (A)  5  unverheiratete 
und  prophetisch  begabte  Töchter  des  Philippus  gezählt  hatte,  ^*)  später 
aber  darauf  aufmerksam  gemacht  wurde,  daß  es  deren  nur  4  gebe 
und  jemals  gegeben  habe,  war  die  Berichtigung  des  wahrlich  sehr 
verzeihlichen  Fehlers  in  einer  zweiten  Ausgabe  selbstverständliche 
Pflicht.  Dahingegen  wüßte  ich  nicht  zu  sagen,  was  einen  späteren 
Leser  veranlaßt  haben  könnte,  eine  vorgefundene  und  ursprüng- 
liche 4  in  eine  5  zu  „verbessern".  Wieder  anderer  Art  ist  der 
Widerspruch  zwischen  A  und  B  23,  23 ;  denn  dort  handelt  es  sich 
nicht  nur  um  eine  ZifEer,  sondern  auch  um  die  Truppengattungen, 
aus  welchen  die  militärische  Bedeckung,  unter  welcher  Paulus  nach 
Cäsarea  transportiert  wurde,  zusammengesetzt  war;  und  weder  Lc 
noch  irgend  ein  anderer  Christ  außer  Paulus  hat  den  mitten  in  der 
Nacht  erfolgten  Abmarsch  von  Jerusalem  miterlebt.  B,  wonach 
drei  Klassen  von  Soldaten  dabei  beteiligt  waren,  hat  das  Vorurteil 
für  sich,  daß  er  hier  geschichtlich  genauer  und  vollständiger  berichte 
als  Ay  worin  nur  zwei  Gattungen  genannt  sind,  also  auch  später 
als  yl  unter  Benutzung  nachträglich  empfangener  Nachrichten  und 
Belehrungen  niedergeschrieben  sei. 

»•)  Lc  8,  28 ;  8,  29  (om  Mr  9,  2) ;  8,  42  (om  Mr  6,  42) ;  9, 14  (2  mal,  om  Mr 
8,  44);  Lc  22,  41.  52;  28,  44  (om  Mr  IB,  33);  AG  1,  15;  2,  41 ;  10,  3;  19,  7.  34. 

"»)  8.  oben  8.  110.  169  Erl  3ö.  Im  J.  58  hatte  Lc  mit  PI  zugleich 
die  Gastfreundschaft  dieses  Hauses  genossen  und  hat  wahrschciulich 
16—20  Jahre  später  A  geschrieben.  Nach  meinen  Erfahrungen  hätte  es 
nichts  Verwunderliches,  daß  alles  andere,  was  Lc  einst  im  Hause  des 
Pbilippas  gesehen  nnd  gehört  hat,  sich  neinem  Gedächtnis  tiefer  eingeprägt 
hätte,  als  die  Zahl  der  unverheirateten  Töchter  des  Hauses. 
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Es  wäre  schließlich  noch  der  Wortschatz  und  die  gesamte 
Schreibweise  von  A  und  B  zu  vergleichen  ;  ein  vollständiges  Glossar 
zu  A  unter  beständiger  Vergleichung  des  B  und  des  3.  Ev  würde 
eine  beträchtliche  Bereicherung  der  ntl  Konkordanz  zum  Ergebnis 
haben.  Mancher  Beitrag  hiezu  ist  beiläufig  an  vielen  Stellen 
der  hier  zu  Ende  gehenden  Arbeit  im  Apparat  und  in  den  Er- 
läuterungen zum  lat.  und  griech.  Text  geliefert.  Diese  Beispiele, 
die  sich  leicht  vermehren  ließen,  genügen  vielleicht  schon  zur 
Rechtfertigung  des  Urteils,  welches  Fr.  Conybeare  in  der  häufig 
von  mir  angeführten  Abhandlung  p.  169  gegenüber  der  hartnäckigen 
Verkennung  des  Offensichtlichen  über  den  Urheber  von  A  gefällt 
hat :  Such  an  interpolaior  was  viore  of  a  Luice,  ihan  was  Luke 
himself.  Man  vergleiche  mit  dem  hier  handgreiflichen  Tatbestand 
z.  B.  das  Verhältnis  der  alten  Interpolation  in  Jo  7,  53 — 8,  11  zu  den 
übrigen  Teilen  des  4.  Ev's.  Die  oberflächlichste  Beachtung  schon  der 
Schreibweise  zeigt  jedem,  daß  diese  Perikope  nicht  vom  Vf  des 
4.  Ev  herrührt.  ^°)  Die  Fülle  von  echt  lucanischen,  teilweise  aus- 
schließlich lucanischen  Worten  und  Redewendungen  in  A  beweist 
ebenso  sicher,  daß  abgesehen  von  geringfügigen  Unsicherheiten  der 
Überlieferung  kein  anderer  als  der  Vf  des  3.  Ev's  und  der  AG  B 
auch  AG  A  geschrieben  hat.  In  Anbetracht  der  Unfertigkeit  aller 
bisherigen  Wiederherstellungsversuche  mit  Einschluß  des  meinigen 
verzichte  ich  jedoch  für  jetzt  darauf,  in  dieser  Hinsicht  eine  doch 
nur  scheinbar  vollständige  Zusammenstellung  von  Einzelheiten  zu 
geben.  ^^)  Nur  einige  allgemeinere  Beobachtungen  mögen  hier  noch 
Platz  finden. 

Die  Schreibweise  des  Lc  in  beiden  Büchern  ist  bekanntlich 
eine  nichts  weniger  als  gleichmäßige.  Der  Mann,  der  das  Proömium 
zu  dem  ganzen  von  ihm  geplanten  Werk  so  geschrieben  hat,  wie 
die  gebildeten  griech.  Schriftsteller  seiner  Zeit  solche  Vorreden  und 
Widmungszuschriften  abzufassen  pflegten,  schreibt  Lc  1,  5 — 2,  38, 
aber  auch  in  anderen  Teilen  des  Ev's  und  der  AG  nicht  wesentlich 
anders,  als  die  griech.  Übersetzer  des  AT's  mit  Einschluß  des 
1.  Makk  und  des  Jesus  Sirach.  Er  läßt  den  Petrus  und  den 
Stephanus,  gelegentlich  auch  den  Paulus,  seine  Reden  in  einer  stark 


^^)  Cf  m.  Komm,  zu  Joh  S.  721—727.  Ein  Ausdruck  wie  ol  yoaufiateii 
yai  4>a^taaioi,  würde  allein  schon  genügen,  die  irrige  Meinung  zu  wider- 
legen, daß  der  4.  Evangelist  diese  Erzählung  aufgezeichnet  habe. 

*')  Vielleicht  wird  es  möglich  sein,  im  Kommentar  zur  AG  dies 
einigermaßen  nachzuholen,  und  ich  vermute,  daß  ein  Glossar,  wie  ich  es 
meine,  dem  gemeinen  Nutzen  dort  besser  dient,  als  hier. 
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semitiscli  gefärbten  Sprache  halten,  dann  aber  auch  wieder  den 
Paulus  vor  der  erlauchten  Hörerschaft  in  AG  26,  2 — 23  in  einem 
guten,  nur  schulmäßig  zu  erlernenden  Griechisch.  ^^)  Es  mag  im 
einzelnen  Fall  schwer  zu  entscheiden  sein,  in  wieweit  Lc  bei  solchem 
Wechsel  unter  dem  Einfluß  seiner  schriftlichen  oder  mündlichen 
Quellen,  auch  der  Gewöhnung  an  die  Sprache  des  griech.  AT's 
gestanden,  oder  je  nach  Lage  der  Dinge  frei  seine  Sprache  ge- 
wandelt hat,  oder  endlich  aus  der  Erinnerung  an  die  Redeweise 
der  ihm  teilweise  wohlbekannten  Personen,  vor  allem  des  Paulus 
schöpfte.  TJm  mit  letzterem  zu  beginnen,  so  ist  nicht  zu  ver- 
kennen, daß  wir  durch  A  häufiger  als  durch  B  an  Worte  der 
paulinischen  Briefe  erinnert  werden.  Wenn  ^  15,  2  in  einem  Satz, 
der  übrigens  echt  lucanisches  Gepräge  trägt,  den  PI  mit  beharr- 
licher Entschiedenheit  die  Heidenchristen  ermahnen  läßt :  (.leveuv 
ovrojg,  Ttad-cog  €7tioxsvoav,  so  bedeutet  das  doch  mehr  als  ein 
wörtliches  Zusammenklingen^^)  mit  1  Kr  7,  8.  40;  denn  wenn 
auch  PI  diesen  Grundsatz  zunächst  in  bezug  auf  die  Verehe- 
lichung Eheloser  und  die  Wiederverheiratung  von  Witwen 
aufstellt,  so  wendet  er  ihn  1  Bö*  7,  17 — 20  doch  noch  unbe- 
dingter auf  die  Frage  von  Beschneidung  der  TJnbeschnittenen 
an,  und  gerade  dort  nennt  er  den  Zustand,  in  dem  einer  berufen 
wurde,  also  seine  Bekehrung  zum  Christenglauben  als  die  Norm, 
von  der  niemand  sich  soll  abbringen  lassen.  Viel  deutlicher  als 
nach  B  läßt  Lc  nach  Ä  15,  2*^.  5  die  von  Jerusalem  nach  Antiochien 
gekommenen  pharisäischen  Christen  als  diejenigen  erkennen,  deren 
gebieterischem  Drängen  PI  sich  fügte,  als  er  die  Reise  zum  Apostel- 
konvent antrat.  Damit  trifft  er  genau  zusammen  mit  dem,  was 
PI  selbst  Gl  2,  5  nach  richtiger  LA  ^*)  von  dieser  Heise  sagt ;  und 
wenn  derselbe  ^J,  der  13,  1  den  Titus  als  Lehrer  der  antiochenischen 
Gemeinde  mit   aufgezählt    hat,    15,  2    ebenso    wie  B   von  „einigen 


"*)  Über  das  attische  ioaai  26, 4  statt  oiSaaip  {oiSafiep,  oiSme),  welches 
abgesehen  von  dem  zweifelhaften  iaiE  Hb  12,  17;  Jk  1,  19,  sonst  überall  im 
NT,  auch  von  Lc  beharrlich  gebraucht  wird  (Lc  9,55;  11,18;  20,21;  AG 
2,  22;  3,  16;  10,  37),  8.  Blaß  Gr.«  S.  6.  62. 

")  So  ist  das  /uivet  ^loe  ä^rt  13, 1  A  zu  beurteilen  (s.  oben  S.  386 
A  9),  zu  dem  man  auch  Epictet  diss.  I,  9,  16 f.;  III,  24,  95—99  als 
Parallele  heranziehen  kann.  131oü  lexikalische  Übereinstimmungen  dieser 
Art  ohne  Gleichartigkeit  des  Gedaukenzusammenhangs  sind  für  die  vor- 
liegende Frage  ohne  Bedeutung  wie  z.  B.  no(>ihn'  AG  9,  21;  Gl  1,  13.  23 
cf  Ein]  II»,  429. 

'*)  Über  die  Unechtheit  des  dortigen  oh  oiSi  cf  m.  Komm,  za  Gal.' 
8.  287—296. 
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anderen"  sagt,  die  auf  Geheiß  der  pharisäischen  Christen  aus 
Jerusalem  mit  PI  und  Barnabas  reisten,  so  ist  es  keine  unerlaubte 
Eintragung  in  diese  unbestimmtere  Aussage,  wenn  man  annimmt, 
daß  er  dabei  an  Titus  gedacht  habe  cf  Gl  2,  1.  3.  Auffallend  wäre 
die  TJbereinstimraung  der  oben  S.  313  trotz  ihrer  starken  Be- 
zeugung nicht  in  den  Text  aufgenommenen  Aussage  über  das 
Deuten  der  Glossolalie  durch  die  Glossolalen,  mit  der  Darstellung 
des  PI  1  Kr  14,  5.  13.  27  f.  Bemerkenswert  ist  wohl  auch,  daß 
A  5,  31  wie  ßm  6,  4  die  Herrlichkeit  Gottes  als  das  wirksame 
Mittel  der  Verklärung  Christi  genannt  wird ;  denn  daß  PI  von  der 
Auferstehung,  Lc  von  der  Erhebung  in  den  Himmel  redet,  erscheint, 
wenn  man  AG  5,  30  hinzunimmt,  vollends  als  unwesentlich ;  und 
in  demselben  Satz  ist  der  Gedanke,  daß  der  Glaubende  in  oder  an 
Christus  Sündenvergebung  besitze  (tv  avTip),  doch  nur  von  PI 
ebenso  ausgedrückt  (Eph  1,  7  Iv  ^  eyo^ev  xtA.).  Aber  solche 
Anklänge  an  Gedanken  und  Worte  des  PI  beschränken  sich  nicht 
auf  A  im  Unterschied  von  B.  Wenn  der  Anfang  des  Satzes  A  \,  h 
am  meisten  an  Mr  13,  32  erinnert,  so  stimmen  A  und  B  in  den 
nächstfolgenden  Worten  vielmehr  beide  mit  1  Thess  5,  1  überein. 
Mit  1  Tim  5,  18  cf  1  Kr  9,  17  stimmen  A  B  und  auch  Lc  10,  7 
in  f.iio^oü  statt  TQOrpfig  Mt  10,  10  überein.  Sätze  wie  AG  13,  38  f. ; 
15,  8  f.,  die  A  und  B  mit  einander  gemein  haben,  finden  nirgendwo 
im  NT  so  genaue  Parallelen  wie  Em  3,  28;  Gl  2,  16;  3,  2 ;  5,  1. 
Aus  alle  dem  folgt  keineswegs,  daß  Lc  in  der  AG  die  Briefe  des 
PI  als  Quellen  für  seine  Darstellung  der  Geschichte  und  Lehre  des 
PI  benutzt  hat,  sondern  daß  er  in  beiden  Auegaben  sich  als  einen 
Christen  kennzeichnet,  der  mehr  als  20  Jahre  unter  dem  über- 
wiegenden Einfluß  dieses  Apostels  gestanden  hat,  ehe  er  das  Buch 
zum  ersten  Mal  schrieb.  Daß  in  der  zweiten  Ausgabe  die  Zeichen 
dieser  Einwirkung  weniger  deutlich  zu  Tage  treten,  d.  h.  daß  Lc 
unter  anderen  Kürzungen  auch  einige  dieser,  ihm  ungesucht  in  die 
Feder  geflossenen  Sätze  und  Redewendungen  hat  fallen  lassen, 
bedarf  keiner  Erklärung. 

Ahnlich  verhält  es  sich  mit  den  Semitismen  und  mit  anderen, 
der  griechischen  Literatursprache  fremden  Redewendungen  und 
Satzbildungen.  B  vermeidet  durchaus  nicht  das  feierliche  öi& 
atö^iatos  tCüv  TtQOcprjTWV  u.  dgl.  (1,  16  ;  3,  18.  21 ;  4,  25),  er  läßt 
sogar  den  Petrus  von  seinem  eigenen  Reden  diesen  Ausdruck  ge- 
brauchen 15,  7,  was  im  Munde  des  Paulus  kaum  denkbar  wäre; 
aber  1,  4,  wo  Jesus  nach  A  ebenso  von  seiner  eigenen  Verkündi- 
gung redet,  hat  B    es    beseitigt.     Das   vom  AT    her  jedem  Bibel- 
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leser  gewohnte,  im  Ev  des  Lc  überaus  häufige  ycal  Eyiveto  oder 
kydvsTO  öe  zur  Einleitung  einer  Erzählung,  meidet  B  nicht  über- 
haupt ;  einmal  4,  5  hat  er  es  sogar,  wo  es  für  ^  nicht  sicher  be- 
zeugt ist ;  aber  nicht  in  der  Konstruktion  mit  folgendem  verb.  fin. 
mit  oder  ohne  xal  davor,  sondern  mit  acc.  c.  inf.  (s.  S.  326  im 
App.  zu  28,  17),  an  anderen  Stellen  hat  er  es  ganz  getilgt  2,  1 ; 
13,  44.  Von  den  Mitteln,  die  durch  das  gehäufte  y.ai  zur  Ver- 
bindung selbständiger  Aussagen  entstehende  Eintönigkeit  in  der 
hebr.  und  aram.  Erzählung  zu  mildern,  hat  ^  keines  so  häufig 
angewandt,  wie  das  vom  griech.  Matthaeus  so  übermäßig  gebrauchte 
TOT«,  wodurch  dann  doch  wiederum  eine  für  den  Griechen  wie  den 
Deutschen  ermüdende  Eintönigkeit  sich  einstellt.  Als  Beispiel  diene 
18,  5.  6.  9  (vielleicht  auch  18,  17);  19,  15.  22.  27.  29.  AUe  diese 
TOT«  und  noch  viele  andere  z.  B.  5,  19;  6,  11;  7,  57;  9,  17  sind 
in  B  durch  bessere  tJbergangsformeln  ersetzt,  wie  er  überhaupt 
durch  Vermeidung  aUzu  häufiger  Wiederkehr  des  gleichen  Wortes 
die  Darstellung  gefälliger  zu  machen  bemüht  ist.  ^^)  Ein  auf- 
fälliges Beispiel  von  nachlässigem  Ton  mündlicher  Erzählung  bietet 
^  13,  1 — 3.  Die  Tatsache,  daß  mehrere  prophetisch  begabte 
Lehrer  in  Antiochien  den  Barnabas  und  den  PI  durch  Handauf- 
legung zu  irgend  einem  Zweck  eingesegnet  haben,  wird  zunächst 
ohne  Angabe  dieses  Zwecks  mitgeteilt,  um  6  Zeilen  später  (nach 
obigem  Abdruck  S.  280  f.),  diesmal  aber  mit  Angabe  des  Zwecks 
wiederholt  zu  werden.  Die  sofortige  Vollendung  der  ohne  Angabe 
der  Bestimmung,  für  welche  die  Handauflegung  stattfand,  unver- 
ständlichen Aussage  wird  hinausgezögert  zuerst  durch  die  ausführ- 
liche Aufzählung  der  segnenden  Propheten,  sodann  durch  die  Be- 
merkung, daß  diese  eine  Offenbarung  des  Geistes  empfangen  hatten 
(oiTiveg  kxQTq^iaTiad^rioav  xtA.),  endlich  durch  die  von  da  aus 
verständliche  weitere  Angabe,  daß  die  Propheten  daraufhin  im 
Namen  des  hl.  Geistes  die  Aussonderung  und  Aussendung  des  PI 
und  des  Barnabas  zur  Missionsarbeit  forderten.  Hierauf  erst  kehrt 
der  Erzähler  mit  olg  €7ti&ivT£g  ras  X^^Q^S  zu  dem  olg  tnid-riKav 
tag  XÜQag  zu  Anfang  des  weitläufigen  Satzgefüges  zurück,  um  ihm 
nun  endlich  zu  seinem  vollen  Sinn  zu  verhelfen.  Auch  der  Ge- 
bildete   pflegt   heute  wie  damals  im  vertraulichen  Gespräch,    allen- 


'^)  So  z.  B.  8,  8 — 5  bat  A  dreimal  drevl^eiv  neben  einmaligem 
ifißlineif,  IJ  je  einmal  drepl^eiv,  /Skinaiv,  in^xetr,  letzteres  ähnlich  auch 
Lc  14,  7  gebraucht,  also  doch  wohl  von  Lc  selbst  eingesetzt.  —  '24,  23 — 26 
hat  yA  dreimal  fieraniftTieaiß-at,  B  unterbricht  die  tautologische  Eeihe  durch 
einmalige>  f^nvataltia&at. 
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falls  auch  im  Brief  so  oder  ähnlich  zu  erzählen ;  aber  nichts  ist 
auch  begreiflicher,  als  daß  Lc  hier  gründlich  aufräumte,  als  er  in 
Gedanken  an  einen  weiteren  Leserkreis  seine  frühere  Aufzeichnung 
für  eine  zweite  Ausgabe  durchsah.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
den  zahlreichen  anderen  Fällen  von  Unterbrechung  eines  begonnenen 
Satzgefüges  durch  Zwischensätze.  Neben  so  kurzen,  den  syntak- 
tischen Aufbau  wenig  oder  gar  nicht  störenden  Parenthesen  wie 
1,  15;  12,  3,  die  A  und  B  mit  einander  teilen,  und  13,  6  nach  A, 
sowie  anderen  Fällen,  wo  in  B  ein  Anakoluth  vorliegt,  welches 
durch  Ausfall  eines  in  A  erhaltenen  Satzes  entstanden  zu  sein 
scheint  wie  5,  39 ;  23,  9,  finden  sich  in  A  allein  auch  verwickelte 
Fälle,  die  B  als  stilistische  Härten  beseitigt  hat.  Dahin  sind  zu 
rechnen  15,  2;  18,  1 — 2;  19,  14.  Der  schwerste  Fall  aberscheint 
1,  4 — 5  vorzuliegen.^^)  Gerade  darum,  weil  hinter  der  3  lange 
Zeilen  füllenden  Parenthese  keinerlei  ins  Ohr  fallendes  Anakoluth 
eintritt,  und  auch  vor  der  Parenthese  kein  offenbar  unvollständiger 
Satz  steht,  ist  es  eine  harte  Zumutung  an  den  Leser,  das  «wg  T^g 
TCSVTrjxoarfig  als  Vollendung  des  der  Parenthese  vorangehenden 
Satzes  hinzunehmen.  Aber  es  ist  im  Orient  und  Occident  sehr 
gut  bezeugt,  scheint  auch  durch  den  Text  von  2,  1  nach  beiden 
B-ecensionen  bestätigt  zu  sein,  und  es  paßt  in  die  Parenthese 
schlechterdings  nicht  hinein.  Wer  diese  nachhinkende  Grenzbe- 
stimmung der  Wartezeit  trotzdem  unerträglich  findet,^')  hat  den 
Lc  auf  seiner  Seite,  der  sie  in  B  ja  getilgt  hat ;  derselbe  müßte  aber 
auch  erklären,  wie  dies  ewg  r^g  TrevrrpfCOOTfjg  nicht  nur  in  die 
älteste  syrische,  die  älteste  ägyptische  und  die  älteste  lat.  Über- 
setzung hineingeraten,  sondern  auch  in  allen  drei  Versionen  an 
die    falsche  Stelle    geraten    ist,    nämlich    nicht    in   v.  4   hinter  fiij 

*•)  Cf  auch  die  Apparate  zum  lat.  u.  zum  griech.  Text  S.  26.  241 
Erl  3  und  8  S.  329.  335. 

")  Ein  Philolog  wie  Carl  Lachmann  trug  kein  Bedenken,  Em  2,  14 — 15 
als  Parenthese  in  Klammern  einzuschließen,  damit  der  Leser  die  Zeitangabe 

SV  T]fie(>q  Jj     xoivsl   ö  dsög    v.   16    an    ol  TtoirjTac  vöuov  Öixaicoü'ijoovTai  V.   13 

anschließe.  Ob  Lc  ein  Mittel  gehabt  und  benutzt  hat,  die  kaum  halb  so 
große  Einschaltung  AG  1,4  f.  als  solche  zu  kennzeichnen,  weiß  ich  nicht. 
Aber  unmittelbar  darauf  AG  1,  19  hat  er  in  die  Rede  des  Petrus  einen  Satz 
eingeschoben,  über  welchen  hinweg  v.  20  an  v.  16—18  sich  au  schließt,  also 
eine  Parenthese,  welche  die  von  1,4  f.  an  Umfang  noch  um  ein  weniges 
übertrifft.  Oder  sollte  wirklich  jemand  dem  Lc  die  törichte  Absicht  zu- 
schreiben, seine  Leser  glauben  zu  machen,  daß  Petrus  in  Jerusalem  die 
aramäische  Sprache,  die  er  selbst  mit  geringfügiger  Abweichung  der  Aus- 
sprache redete  (Mt  26,  73),  die  eigene  Sprache  der  Jerusalemer  genannt 
und  das  Wort  Akeldama  seinen  Zuhörern  ins  Griechische  übersetzt  habe? 
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XCOQiCeod-s  oder  rov  TtarQog,  sondern  in  v.  5  hinter  einen  Satz, 
der  nicht  ein  andauerndes  Verhalten,  sondern  das  einmalige  Er- 
eignis der  Geistesausgießung  aussagt,  die  doch  nicht  bis  zum 
Pfingstfest,  sondern  am  Pfingstfest  erfolgt   ist. 

Hiemit  ist  zum  Schluß  noch  einmal  die  durch  eine  große 
Menge  einzelner  Beobachtungen  und  Beweisführungen  bewährte 
Überzeugung  ausgesprochen,  daß  Ä  nicht  einen  durch  ein  buntes 
Vielerlei  willkürlicher  Eintragungen  verderbten  Text,  sondern  eine 
in  sich  gleichartige,  vom  Verfasser  Lucas  herrührende  Gestalt  der 
AG  darbietet,  welche  schon  in  den  Tagen  Justins  des  Märtyrers 
und,  wie  es  scheint,  schon  von  Josephus  vor  Abfassung  seiner 
Archäologie  in  Rom  gelesen  wurde  und  auf  "Wegen,  die  wir  an 
der  Hand  sicherer  Überlieferungen  verfolgen  können,  sehr  bald  bis 
nach  Edessa,  Lyon  und  Karthago  sich  verbreitet  hat  und  an  diesen 
Orten  im  kirchlichen  Gebrauch  bevorzugt  wurde,  bis  sie  um  300 — 
450  durch  die  gleichzeitig  in  anderen  Kirchen  verbreitete,  gleich- 
falls von  Lucas  selbst  veranstaltete  zweite  Ausgabe  des  unersetz- 
lichen Buches  allmählich  verdrängt  wurde. 


Berichtigungen  und  Zusätze. 

Im  Text 

S.  36  c.  3,  2  lies  (ab  eisy  statt  tab  eis] 

8.  79  c.  12,  18  1.  milites  st.  militis 

8.  93  c.  16,  1  (Zwischenbemerkung)  1.  gentes  st.  genget 

S.  101  Z,  2  1.  Caesar  hinter  Claudius,  Berichtigung  des  Apparats  s.  S.  369 

S.  102  c.  18,  12  das  Komma  hinter  „Gallio  autem"  zu  tilgen 

8.  284  c.  13,  41  1,  ialyrioav  st.  ioiy^aev  cf  S.  355. 

Im  Apparat 
8.  27  Z.  1  unter  dem  Strich  hinter  A*  zu  ergänzen :  p.  804,  25 
8.  37  zu  c.  3,  10  hinter  sanitas  h  p  st.  des  dort  Folgenden,  einer  Dublette 

zu  V.  12,  1.:  „omgrvL".  —  v.  12  vor  h  einzufügen  istae  (so) 
S.  52  zu  c.  6,  13  deutlicher  zu  schreiben:  verba  jacere  h,  v.  loqui  g*,  loqui 

V.  g  t  (-|-  blasphemiae)  v  | 
S.  90  Z.  13  y.  unten  zu  15,  21  1.  hinter  habet:  „(d  außerdem  habent  hinter 

praedicant,  sinnlose  Dittographie)" 
8.  91  Z.  11   V.  unten   zu   c.   15,  24   1.  custodite  u.   servate  st.  custodire  u. 

servare. 
8.  92  Z.  2  V.  unten  zu  15,  30  1.  pervenerunt  d,  venerunt  g 

In  den  Erläuterungen 

8.  127  f.  verdiente  bemerkt  zu  werden,  daß  Victorinus  von  Pettau  im 
Kommentar  zur  Apokalypse  (ed.  J.  Haußleiter  p.  108,  10)  in  actis 
apostolorum  schreibt,  also  dem  Tertullian  folgt,  Hieronymus  dagegen 
in  seiner  Umarbeitung  p.  109,  11  iti  actibus  apostolorum. 

S.  176  zu  pentecosten  im  Glossar  sei  bemerkt,  daß  auch  Victorinus  in  seiner 
8chrift  de  fabrica  mundi  (Haußleiter  p.  22)  diese  Wortform  als 
Nominativ  verwendet. 

8.  373  Z.  12  V.  unten  hinter  Andreas  Cret.  genauer  zu  citiren:  „Analecta 
Hierosol.  ed.  Papadopulos-Kerameus  I,  9". 

8.  374  zu  c.  21,  36  ist  das  Urteil  über  den  Zusatz  änd  rßv  ^covreov  hinter 
alge  ai)T6p  ZU  mildern  in  Anbetracht  nicht  nur  von  22,  22,  sondern 
auch  von  «x  t^s  ^cofji  oder  tx  tov  l^ijv  25,  24  S.  324. 

8.  392—394.  Zur  Vervollständigung  diene  eine  Aufzählung  sämtlicher 
Stellen  der  AG,  an  denen  die  Textüberlieferung  in  bezug  auf  Zahlen- 
angaben schwankt:  10,  30  (S.  345);  10,  41  (S.  73.  346 f.);  10,  48 
(S.  347);  12,  10  (8.  392);  19,9  (S.  393);  19,  14  (App.  S.  314);  20,3 
(S.  371);  21,  9  (8.  394);  23,  23  (S.  374);  25,  1  (S.  376);  27,  5  (8.  377); 
27,  37. 


ö.  Pätz'sche  Buchdr.  Lippert  &  Co.  G.  m.  b.  H.,  Naumburg  a.  d.  S. 
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